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Seinem  geliebten  Vater 


Johannes    BiCHR, 

Dr.  der  Theologie,    Grouhenoglich  Badiicbem  PrSbien  nnd  Comnuideiir  des  Ordern 

vom  Zihrtnaer  Ldvreo.  i 
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Vorrede  zur  ersten  Ausgabe. 


Die  Grundsälze,  nach  denen  diese  Geschichte  der  l^ö- 
mischen  Literatur  ausgearbeitet  'worden,  sind  in  'der 
lonleitang  $.  19.  angedeutet,  und' bedürfen  hier  kaum 
einer  näheren  Erörterung.  Ich  ivoUte  eine  systematische 
Darstellung  dessen  liefern,  ^as  das  gesammte  Gebiet 
der  Römischen  Liter'aturgeschichte  umfasst,  ich  Volhe 
ein  Werk  liefern  ,  in  welchem  die  Resultate  der  verschie- 
denen Forschungen ,  welche  theils  über  die  Geschichte 
der  Römischen  Literatur  im  Allgemeinen  ,  theiis  im 
Besondern  über  die  einzelnen  Schriftsteller  bis  auf  unsere 
Tag&'aB§e»teUt  worden ,  enthalten  sdyen ; .  ich  wollte  dabei 
durch  sorgfältige  Anföhrang  der  Quellen,  aus  denen  das 
Ganze  geflössen ,  einen  Jeden  in  den  Stand  setzen ,  selbst 
näher  in  den.  G^enstand  einzugehend  i^nd  denselben 
näUer  zu.  prüfen.    • 


VI 


Ich  habe  in  der  Anordnung  des  Ganzen  die  syste- 
matische Ordnung  der  rein  chronologischen  vorgezogen, 
und  verweise  deshalb  auf  die  §.  19.  angefiihrten  Grunde» 
Ob  der  von  mir  eingeschlagene  Weg  BeifaH  Cnden 
urerde,  muss  ich  dem  Unheil  einsichtsvoller  und  kennt- 
nissreicher Männer  überlassen;  mir  schien  er  der  zweck- 
mässigste^),  auf  dem  ich  am  Besten  die  verschiedenen 
Forderungen  vereinigen  zu  können  glaubte ,  die  an  einen 
Bearbeiter  der  Römischen  Literaturgeschichte  jetzt  gemacht 
yrerden.  Wohl  v^'aren  diese  Forderungen  von  der  Art» 
dass  sie  mich  oftmals  zurückschrecken  konntep.  Der 
ungeheure  Umfang  dieses  Gebiets'/ -  die  Unmöglichkeit, 
auch  bei  dem  besten  Willen  und  dem  redlichsten  unver- 
drossensten Fleisse,  Vollständigkeit  in  den  einzelnen  An- 
gaben zu  gewinnen,  Nichts  zu  übersehen,  Nichts  unbe- 
«ichtet  zu  lassen  ^  was  in  früher  oder  später  Zeit ,  im 
Einzelnen  wie  im  panzen.  gj^leistei;  worden  war,  ubd 
seiner  Natur    nach  Bcrücksichticruns  verdiente-  —  Diess 


I  ij 


O*"*^*) 


und  ^ndenes  .koni^te:  i^ich  wohl  bewegen,  von  meinem 
Vorhaben  abzustehen ,-  wenn  .nicht  andererseits  diq  Nütz- 
lichkeit  des  Unternehmens  und  die  wohlwollende  Auf- 
fqrder.ung  gelehrter  Freunde  mich  aufgemuntert  ^  das 
einmal  unternommene  Werk  auszuführen,  undaUie  meine 
Kräfte  aufzubieten,  das  mir  gesteckte  Ziel  zu  erreichen*, 
oder  ihm  wepigsten^  so  nahe  als. niqgHcb  zukpnrmen. 


Ml"  M     ■  ' 

•    ■     . »    » 


.    !?);  iki    den   einer  'Lei|l%lj^er  '  fii^aug^HitochHft    ^^^^ffMSküfgt^tk 

.     ,  .Theses  finde  ieb;  folgende :  ^^n  «hah*4tid«  literariM»  Kiato« 

;  ,,ria  melijas  i|gUDt,   qai  scriptores   secandum  singfila  Ute« 

,,rar^m  gener« ,  in  quibns  sunt  versati ,    recensent ,  quan:^ 

„qui  chröi^olcfgiaih  sequuntur "  *  (  C.  Foerfsch  ^Commentak%^ 

de  locis  nonnuUis  Lysiae  et  Demosihen.  l.ip^1ae^)827*9. 


/ 
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Ein  nnbefimgener  Blick  in  das  Werk   selber  wird  davon 
i^chi  überzeugen.    Um  so  mehr  aber  ^aobe  ich  audi 
auf  Nacfatndit  r^chpen  zu  dürfen ,  ^vt^enn  bei  dem  unge^ 
iieuen  llmfrng  dieser  Wissenschaft,   bei  der  Sehwierig- 
lett  Bdbßt  alle  erforderlichen  Hülfiumttel  sich  zu  ver-« 
schsflen ,  und  überall  auf  gleiche  Weise  VoHständigkeit 
«agewiaaen.  Einzelnes  unbeachtet  gelassen ;  oder,  unge- 
achtet aller  angewandten  Vorsicht,  einlrrtfaukn  sich  ein- 
geichlichen  haben  sollte ,  «dessen '  Berichtigung  nur  mk 
Dank  iFon   mir  aufgenommen  -vrerden  kann«.     Eben  so 
enrän^dit   -werden  mir  einzelne  Beiträge  oder  ZusStze 
teyn;  denn  es^rd  kaum  möglich  seyn,  dass  auf  einem 
felde  Toii  solcher  Ausdehnung,  ine  das  einer Oesclnchie 
der  Römischen  Literatur ,   ein  Einzelner  Alles  übersehe , 
Alles  in  Allem  leiste ,    und  mit  gleicher  'Volistandigkeii 
alle  eiBz^lnen  Theile  bearbeite ,  so  sehr  auch- anderersmts 
das  Beatreben  des  Bearbeiters  darauf  gerichtet  seyn  muss. 

Die  Quellen  und  HrüUsmittel  ^)  ,  irelche  mir  zu 
Gebot  standen,  habe  ich  stets  getreulich  in  den  Noten 
angeführt;  ich  habe  nur  diese  benutzt  und  —  benutzen 
können  ,  und  in  der  Abhängigkeil  von  diesen  Quellen 
glaube  ich  die  erste  Pflicht  erfüllt  zu  haben ,  die  einem 
Bearbeiter  der  Geschichte  der  Römisdien  Literatur  ob- 
lag. Unsichere  Vermuthungen  ,  Hypothesen  jeder  Art 
mtisste  ich  vermeiden,  um  nur  das  zu  geben  ,  was  durch 


^  Unter  den  neueren  Hülfsmittehi  hat  mir  SthölVs  Werk , 
dessen  Titel  S.  32  (60  d.  neu.  Ausg.)  angeführt  ist ,  we- 
sentliche Dienste  ^leisüet,  was  ich  hier  nicht  ver- 
schwetgm   zu  dürfen  glaube« 


ym 


grundlkhe'  Fortöhung  sieb  als  sicheres  Resultat  bewährt 
hatte.  Die3s  schien  die  Bestimmung  meines  Werkes  zu 
erfordern»  das,  gründlicher  Belehrung  gdwidmet »  keines» 
wegs  dazu,  dienen ! soll ,  unsichere  Behauptungen,  unbe- 
gründete Urtheile,  selbst  wenn  sie  mit  einem  täuschenden 
Schein  von  Wahrheit  ausgestattet  sind,  weiter  verbrei- 
ten zu  h^Sevii.  ,Diess  gilt  inisbesondere  von  der  Unter- 
suchung über:  den- Ursprung  der  Lateinischen  Sprache» 
wie  sie  in  den  ersten  Paragraphen  der  Einleitung  geführt 
worden  ist..  Wenn  ich  über  diesen  Gegenstand  nicht 
weitläufiger  gewesen »  so  mögen  die  aus  gleicher  Yeranr 
lassuitg  ausgesprochenen  Worte  Tiraboschi's  ^')  auch  mir 
zur  Entschuldigung  dienen :  „E  io  volenti^  sarei  entra- 
to  a  parjarne,  se  avessi  speraU)  di  poter  dire  cose  que 
a  me  insieme  e  agU  allri  jMiddisfacessero.  Ma  cöme 
poteva  io.  lusingarmene  ?  Gonverebbc  stabilire ,  innanzi 
ad  ogi^i  altra  cosa,  quäl  fosse  il  primo  populo  abitatore 
delle  con trade  che  preser  poi  il  nome  di  Lazio.  <^  Und 
wenn  derselbe  Gelehrte  dann  weiter  nach  kurzer  Angabe 
der  verschiedenen  Uauptansichien  über  die  Ableitung  der 
Lateinischen  Sprache  aus  der  Griechischen  oder  Pböni- 
cischen  oder  Celtischen  oder  Alt -germanischen  oder 
Sla vischen y  hinzufügt:  —  »,in  somma  io  annevero  questa 
tra  le  quistione  che  non  si  decideranno  giammi »  e  sidia 
qnale  percio  mi  e  sembralo  e  mi  sembra  inutile  il  dispu- 
tare  "  -»—  so  möchten  wohl  viele  Gelehrte  unserer  Tage 
ihm  freudig  beistimmen,  andere  sein  Urlheil  bestreiten. 
Uebrigens  liegt  Tiraboschi's  eigene  Ansicht  oder  vielmehr 


«)    Storia  della  leteratura  Italiana   T.  I.  P.  III.   vor  Lib.  I. 
cap.  I.  die  Note  p.  101.  102  (ed.  Firenze  1805.)« 


u  . 


die  des  von  ihm  angeführten  G.  An^  Aldtoi  (Piasbrtui* 
dewia  looguae  Latyiae  foriuna,  Gesetoa  i775):itfcbl 
selir  fem  von  der  ^  ^  unseres  Werkes.  ay%esteUten  Ber 
ImpiongJ  Wie  Rom  selber  aus  vecschiedeoen  kleäoea 
Fofteiscliafien ,  die  in  diesen  Gegeoden  wohnten ,  eat4 
standen«  so  auch  entstand  ^eine  Sprache y  gebildet  a^ 
den  verschiedenen  Mundarten  dieser  ein^loen  Völketri 
Qod  benannt  nach  dem  Volke,  welches  an  4er  GründoAg 
selber  den  Hauptantheil  genommen.  Was  freilich,  wie 
auch  Tiraboscbi  andeutet,  immer  wieder  abhängt  ist 
7on  der  Beantwortung  der  Frage  nach  dem  Ursprung 
eben  dieser  kleinen  Völker  und   der  Sprache»    welche 

516  redeten.  — 

»    ■   I    •   '  ««11.  • 

...    .  I 
Dass  ich  die  christlichen  Dichter  und   die  Kirchen* 

Täter  von  dieser  IJebersicht  ausgeschlossen ,  wird  bei 
der  gänzlich  verschiedenen  Richtung  und  dem  verschier 
dei^  ?n' Charakter  derselben  mir  schwerlich  zum  Vorwurf 
geL.acht  werden  können,  so  sehr  ich  sonst  den  Wün« 
sehen  derer  zu  entsprechen  gesucht  hätte,  welche  der 
Vollständigkeit  wegen  auch  diese  Schriftsteller,  aufge^ 
nommen  wünschten.  Auch  verkenne  ich  keineswegs  die 
Kützlichkeit  eines  solchen  Unternehmens,  oder  das  wesent- 
liche Bedürfniss  nach  einer  Schrift ,  .  die  in  ähnlicher 
Weise  das.  christlich-römische  Alrerthum  behandle. 

In  der  Anordnung  4^v  einzelnen  Schriftsteller  in 
den  verschiedenen  Disciplinen  möchte  hie  und  da  Ver- 
schiedenheit der  Ansichten  eintreten.  Ich.  habe  stets 
das  gewählt,  was  mir  das  Geeignetste,  der  Bestimmung 
meini&s  Werkes  Entsprechendste  erschien,    So  habe  ich , 


X' 


um  das  Gante  nicht  zu  sehr  tu  zersplittern ,  die  Rheto« 
rik  mit  in  den  allgemeinen  Abschnitt  von  der  Beredsamkeit 
anfgenommen ,  und  nicht  in  ein  besonderes  Capitel  tus« 
geiseiiieden  f  i<^'  habe  Hiiiius  den  Adteren,  Solinus,  Ja- 
In»  ObseqUens  umer  die  Philosophie  geseist  ^  ireil  ach 
mir  kein  bequemerer  Abschnitt  darbot,  oirwobl  lulius 
Qbsequens  eben  so  gut  unter  die  Geschichte  wird  gebraolit 
^rden  können. 

R 

I      f 

Was  die  Ausgaben  eines  jeden  Autor's  betrifft,  so 
konnte  es  allerdings  nicht  in  meiner  Absicht  liegen ,   die- 
selben alle  im  Einzelnen  der  Reihe  nach  aufzuzählen  und 
zu  charakterisiren.     Es  fehlt  uns  nicht  an  Verzeichnissen 
dieser  Art ,  die  einem  Jeden  leicht  zugänglich  sind.     Diese 
Werke  hätte  ich  ausschreiben  und  dadurch  auch  meiner 
Schrift  eine  ip^eit  grössere   Ausdehnung    geben    müssen. 
Indessen  konnte  ich  doch  auch  diesen  Gegenstand  nichi 
ganz  übergehen.     Ich  schlug  daher  einen  Mittelweg  ein; 
ich  gab  bei   jedem  Autor  ein    kurzes  Verzeichniss   der 
bedeutenderen  ujii  wichtigeren  Aussahen*) ^  und  suchte 
die  Vollständigkeit,  in  der  Aufzählung  aller  einzelnen  Aus- 
gaben oder  Textesabd rücke  durch  Verweisung  auf  die  Orte, 
wo  solche  Verzeichnisse  zu  finden  sind,  zu  ersetzen.  Noch 
weniger  konnte  ich  mich  darauf  einlassen ,  Uebersetzungen 
in  neueren  Sprachen,   zunächst  in  der  Deutschen ,  anzu- 
fahren ,   was  jedoch  bei  der  Bestimmung  meines  Werkes 
kaum  einer  Rechtfertigung  bedarf. 


^)    In  der  neu^n  Ausgabe  sind  die,   welche  .von  besonderer 
Wichtigkeit  sind,    durch  den  Drück  hervorgehoben^ 


Ich  musste  ohnehin  auf  den  Umfang  meines  Werkes 
Bedacht  ttehfAen,  und  die  gf^Össfere  Aii&d^bhmrg  tless^eti 
m  "fertteHAffn  suchen.  Dtesc^b^  KfficksicHt  ^rtitfift^  auch 
in  der  A^^el^üng  'des  Elhii^tieii  iii^gli^stb  %:«t^  tiiM! 
eine  gedrängte  Darsteüätt^.  '  M^nn  ans  di^afeär  ^rkhM 
hie  und  da  eine  gewisse  Härte  dfas  $tjU  hervorgegangen 
seyn  solhe,  die  selbst  bei  'wiederhoher  Durchsicht  sich 
nicht  immer  beseitigen  liess ,  so  werden  billige  Beur- 
theiler  mir  um  so  eher  Nachsicht  schenken  dürfen,  als 
das  non  ümnia  possumus  omnes  wenn  irgendwo ,  so 
gewiss  hier  von  mir  in  Anspruch  genommen  werden  dai*f. 

Was  das  Acussere  der  Schrifj^  belrifTi ,  so  bat  die 
Yerlagsbuchha.ndluQg  meinen  Wünschen  in  jeder  Hin- 
sicht entsprochen ,  und  dem  Ganzen  eine  Ausstattung  ge- 
geben, welche  den  Anforderungen  des  Publikums  gewiss 
genügen  kann.  Einige  Unregelmässigkeiten  in  der  Schreib« 
art,  welche  in  den  ersten  Bogen  sich  finden,  bitte  ich  zu 
berichtigen,  wie  z.  B.  JComoedie  und  Comoedie,  dida>(- 
tisch  und  didactisch ,  so  wie  das  einigemal  vorkommende 
Poesie  statt  Poesie  u.  A.  der  Art.  Einiges  Andere  ist  in 
den  Zusätzen  bemerkt,  die  zugleich  die  Nachträge  aus 
verschiedenen  ,  während  des  Druckes  erschienenen  Schrif- 
ten enthalten. 

Heidelberg ,  im  März  1828. 


Der  Verfasser, 


P.    & 


Ich  hatte  dieses  Werk  meinem  Vater  gewidmet,  als 
einen  Beweis  kindlichen  Dankes  und   kindlicher  Liebe. 


Aber  er  schied  aus  dieser  Welt,  dien  als  ich  im  Begriff 
war«  ihm  diese  Gabe  zu  überreichen«  Möge  darum  auch 
so  diesdUl)e  dem  unvei^esslichea  Andenken  liebevoller » 
väterlicher  Pflege  dargebracht  seyn. 

Carlnrfihe  j  den  6.  April  1828. 


Der  Verfasser» 


/ 

* 


«  f 


Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe. 


ich  fand  durchaus  keine  Veranlassung ,  von  den  in  der 
ersten  Ausgabe  dieses  Werkes  befolgten  Grundsätzen,  in 
Betreff  der  Einrichtung  und  Anordnung  des  Ganzen  so 
"wie  der  Behandlungsweise  im  Einzelnen  abzugehen ;  es 
konnte  vielmehr  meine  Absicht  nur  dahin  gerichtet  seyn , 
das  Werk  immer  vollkommner  und  seinem  Zweck  ent- 
sprechender zu  machen.  In  wie  fern  diess  erreicht 
worden,  kann  selbst  ein  oberflächlicher  Blick  in  die 
neue  Ausgabe  lehren.  Sowohl  in  dem  allgemeinen  Theile 
als  in  dem  besondern  ist  fast  kein  Abschnitt  unverändert 
oder  ohne  bedeutende  Zusätze  geblieben;  manche  in  der 
ersten  Ausgabe  übergangenen  Punkte  sind  in  der  neuen 
Bearbeitung  hinzugekommen  ,  wie  diess  z,  B»  in  dem 
allgemeinen  Theile  der  Fall  war ,  dessen  Kürze  nicht  in 
Verbältniss  stand  mit  der  Ausdehnung  des  spedellen  Theils, 
in  welchem  eben  so  die  Lehre  von  den  Inschriften  und 
Manches  Andere  der  Art  übergangen  war.  Auch  die  Aus- 
gabenverzeichnisse sind  einer  sorgfaltigen  Revision  unter- 
worfen worden,  deren  der  Verfasser  sich  um  so  weniger 
enuiehen  zu  können  glaubte ,  als  er ,  was  namentlich  die 
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älteren  Ausgäbet^  betrifft,  manche  Irrthümur  bei  Fabri- 
cius  entdeckt  hatte ,  die  daraus  in  die  meisten  Ausgaben- 
Terzeichnisse  neuerer  Zeit  übergegangen  waren. 

Nur  mit  grossen  Dank  kann  der  Verf.  hier  derTheil- 
nähme  und  Unterstützung  gedenken,  deren  er  sich  von  Sei- 
ten des  Hrn.  Diaconus  Bardili  zu  Urach  zu  erfreuen  hatte, 
dessen  schätzbare  Mitlheilungen  und  Berichtigungen  nicht 
vrenig  dazu  beigetragen  haben ,  diesem  Theil  seiner 
Arbeit  eine  ganz  andere  Gestalt  zu  geben.  Eben  so  föhle 
ich  mich  Hrn.  Professor  J.  C  Orclli  zu  Zürich  zu  leb- 
haftem Danke  verpflichtet  für  manche  schätzbare  Bemer- 
kungen, die  un^er  seinem  Nameu  an  verschiedenen  Orten 
des  Werkes  sich  eingestreut  finden.  Eben  sp  habe  ich 
l)ei  manchen  andern   Punkten  die  Winke    und  Erinne- 
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rangen  gelehrter  Frei;}nde  dankbar  benützt« 

So  mögß  nun  auch  diese  neue  Bearbeitung  sich  der- 
selbeq  allgeqiein^i  Theilnahme  erfreuen,  welcl^e  der  ersten 
Auflage  zu  Theil  geworden  ist!  Der^Vßrfasser  hat  we- 
nigs.tens  seiner  Seits  keine  Mühe  und  Zeit  gescheut ,  sein 
W^rk  einer  solchen  Aufnahnie  vrürdtg  zu  machen. 

Heidelberg,  im  März  1832. 
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spräche,  so  wie  dieselbe  aus  den  erhaltenen  Werken  der 
Komischen  Lileralur  uns  sich  darstellt.  Was  daher  in  dieser 
Sprache  sich  nichi  aus  der  Griechischen,  namentlich  in  den 
der  älteren  Pelas^ischen  Sprache  am  nächsten  kommenden 
Aeolischen  und  Dorischen  Dialekten  nachweisen  lässt,  oder 
M^as  in  andern  alt-llalischcn  Mundarten,  die  Niclits  oder 
Wenig  mit  dem  Griechischen  gemein  hahen  ,  sicJi  wieder 
findet,  wird  man  jenem  ungriechischen  Bcsiandtheil  anzu- 
weisen haben,  welcher, wie  Niebuh r*)  behauptet,  zunächst  in 
derOsclschen  Sprachesich  zeigt  und  den  man  schon  frühe  aus 
dem  Celtischen  oder  Germanischen^)  herleitete.  Hiernach 
ist  zugleich  die  Behauptung^)  zu  würdigen,  wenn  man  mit 
Rücksicht  auf  Dionysius  von  Halicarnass  (Antiqq,  Romm. 
IV.  26)  es  durch  paläographische  Denkmale  für  erwiesen 
betrachtet,  dass  die  Griechische  Sprache  als  Grundlage  der 
Lateinischen  gellen  müsse.  Aber  um  so  mehr  Berücksichti- 
gung verdient  eine  Stelle  desselben  Dionysius  (ibid.  I.  90. 
in.^)  worin  er  versichert,  die  Römische  Sprache  sey  ein 
Gemisch  von  nicht  gänzlich  Barbarischen  (Ungriechischen) 
aber  auch  nicht  ausgesucht  Griechischen  Lauten,  unter 
diesen  aber  der  Aeolische  Dialekt  der  bedeutendere.  Diese 
Aeusserung  des  Dionysius  in  Verbindung  mit  einigen  Re- 
sten ah-Lateinischer  Sprache  (vergl.  unten  §.  3i  ff,)  muss 
uns  um  so  behutsamer  machen,  weder  die  Griechische 
Sprache  in  den  genannten  Dialekten,  so  ausschlicslich  und 
vorherrschend  auch  ihr  Einfluss  auf  die  Bildung  der  Lateini- 
schen Sprache  gewesen  seyn  mag,  als  den  einzigen  Grund- 
bestandtheil  der  Lateinischen  Sprache  zu  betrachten^),  noch 
andererseits  die  Lateinische  Sprache  für  eine  blosse  Tochter 
der  Celtischen,  Gallischen,  Germanischen  9)  oder  der  Etruri- 
schen*  °)zu  erklären  und  mit  einigen  neueren  Forschern  die 
Sprache  der  Bewohner  Latiums  von  dem  Hauptstamm  der 
Tur-Rliener  (Tusker)  abzuleiten'  *),  welche  aus  einem  der 
Haupitliäler  der  Rhätischcn  Alpen  durch  die  andringenden 
Ölten  in  das  südliche  und  warme  Italien  hinabgezogen, 
sich  bis  an  die  Tiber  ausgebreitet  und  dort,  mit  Pelasgern 
und  Griechen  vermischt  ,  niedergelassen ,  aber  Sitten 
und  Sprache  beibehalten ,  wie  die  Ucbereinsliminung  so 
mancher  Ortsnamen  des  alten  Latiums  mit  den  noch  er- 


bahenen  Rhaticn's  unter  Andern  lehre*  *).Von  einem  unmit- 
telbaren Orientalischen  Ursprung  der  Lateinischen  Spraehe, 
"Wie  diess  wohl  früher  geschehen^  3) ,  iö  Verbindung  mit  der ' 
Ableitung  der  Urvölker  Italiens  aus  dem  Orient^^)^  kann 
jeut  wohl  keine  Rede  mehr  seyn ,  obgleich  auch  in  dieser 
Sprache  Manches  vorkommt,  was  mit  Orientalischen  Spra- 
chen auf  gemeinsamen  Ursprung  hinweisen  kann'^). 

i)  Da»  illere«  UBtertaebmigeii  i.  bei  Claver.  Itel.  Anliq.  t.  cajp.  i  ff.  6  ff.  vergl.  mil 
BoNi  Geieli.  lulient  vor  Erbftaang  Roms  (oben.  t.  Leidenfrosl) ,  besOhders  cap.  III.  pag,  ^ 
5s  -  93  ctpt.  lY.IT.  Voodeo  neueren  Uoteriochangen  «.  Raoul  Rocfaelle  Hitt.de  röUblin. 
d.  Colon.  Grecq.  I.  p.  %li  ff.  394  ff.  352  ff.  368  ff.  391  II.  p.  345  ff.  355  III.  p.  a  ff. 
Mid^beMnden  Niebahr  R5au  Geieh«  I.  p.  a6  ff«  70  fTt  77  ff.  snreile  Aaig.  vergl.  mit 
A.W.  V.  Seblcgel  in  ilen  Heidelb.  Jahrb.  1816  Nr.  54  ff.  Wachsmuth'  Hl.  Ge»ch.  dL 
Eom.  StaaU  p.  bi  ff.  92  ff.  100  ff. 

2)  Yerf^  Ccllarli  DiMerll.  Acadd.  p.  4S9«  Wacbimath  l.l.  p.  100  ff« 

J)  IffchK.  O.  Möller  Elmsk.  I«  p.  18,  19  ff.  vrXre  dai  Ciieehische  Eütmtmt  dorchdie 
SSbUer,  die  eine  dem  Griechischen  Ternrandle  Sprache  geredet^  in  die  Laleiniscbe  Sprache 
gekommen,  daa  andero  üngrüchistkt  Element  aber  ein  raiüie«  Idiom  der  sogenannten  Abor^i- 
aei  gerrcsen  ;  beide  Elemente  aber  auf  gleiche  Weise  in  ^t  Sprache  der  Otktr^  die  mil 
den  latinen  Ein  grosses  Volk  gebildet,  Torfindlicb.  Vcigl.  ebend.S.  a6  ff.  44*  l^ach  Grote- 
feod  hingegen  (Seebode  Neu.  Archiv  f.  Phitolog.  1829  Nr.  3a)  rrire,  wenn  die  Sikniischo 
Sprache  Tvirklich  eines  der  Elemente  der  Lateinischen  Mischsprache  gcTvesen ,  dieses  El#^ 
nenl  eher  das  Ccllischg  oder  Cermanhche ,  Trelches  in  denjen^en  Wörtern  an  soeben,  dit 
laliiuDs  Sprache  mit  der  DeutstJun  gemein  hat,  und  die  ans  dem  Griechischen  durchaus  sich 
Btchl  nachvyeisen  lassen.  Das  6'/wcAwi.-Ae  Element  vtitt  dann  dorch  die  I/'mi^/vr,  deren  Spracho 
grosse  Ver\-vandtschaft  mit  der  Griechischen  leige,  nach  Beeiegpmgder  Sikoler  and  Vermischnng 
der  Ueb«mrandenen  oder  Zoruckgeklicbenen  mit  den  siegreichen  Aborigines  (d.  h.  mit  den 
Ümbrem)  in  die  Lateinische  Sprache  gebracht  worden.  Dagi^en  spricht  K«  O.  MüUer  a.  a« 
O.  S.  So  von  groaer  Verwandtschaft  des  Umbrischen  mil  dem  Lateinischen  auch  in  dem 
Vi^rverliiscbett  Bestandibeil.  ^  Lanaf  (Sagg.  di  ling.  Etrasc.  I.  p«  3  4  4  ff«)  ^dlKl  gleichfalls  Alles 
isi  der  Lateinischen  Sprache  auf  arrci  Grundbeslandtheile  surück,  einen  Griechischen  ,  nnd 
nmen  andern,  der  aber  nicht  aihor  iia(ba«w«MM  aey  t'  rieUttcbt  im  Üteslta  PclasgisobeA 
•der  Hellenischen  sich  finde ! 

4)  Hom.  Gescbicbie  I.  S.  70  avresle  Anig» 

5)  Schon  IriUie  schrieb  G.  J.  Toss  (Prasfat.  ad  libr.  de  Yitiis  sermonu):  • — ab  hU 
tribos  Griecorom  commigralionibos  in  Latium  est  illud ,  ^ood  lingua  Laiina  ,  si  excrperis  ea  , 
qoie  vet  ex  primogenia  Itngua  nlinuii,  vel  a  yicinis  Celtis  acctpit^  tota  paene  fluxerit  e  Graca 
elc-  Yergl.  damit  Galaker  de  Nov.  Inslr.  Styl.  cap.  I.  p.  1.  CeUarii  Diss.de  falisling.  Lal. 
»  dessen  Disserlt.  Acadd.  p.  46a  ff.  Morhof  De  tivii  Palavin.  cap.  VI.  init.  (ed  Kilon. 
1685).  Milhridsl  von  Vater  II.  p.  458,  459.  —  Es  gebort  hierher  das  Urlheil  desFuiiccius 
(Dk  orlgg.  Ling.  Lat  rap.  I.  $.  i  4)  :  • —  Scilicet  aviam  Lalinae  linguse  incertam  slalon,  matrvm 
Cdlletsm,  magisiram  Graeam,'  und  die  weilere  Ausführung ebendls.  cap.  V..$.  7  fl.  p.  ]i  ff«, 
womit  Grolefend's  Aosspmch  (tal.  Grammai.  II.  (.  194)  >o  verbinden  ist,  woroach  alle 
die  W5r1er  und  Formen  der  I^leinisclien  Sprache,  welche  nicht  aus  dem  Griechischen  srammcn, 
CetHschen  oAtt  GermoHtsdun  Ursprungs  sind.  Vergl.  auch  Schmillbenner  Ursprachlchre 
(Frankf.  a.M,  1836  p.  35.  ff.)  und  Dorn  (Ueber  die  Verwandlsehaft  des  Persisch-Germani- 
schen und  GriecfaiMh-Lalein.  Sprach»tamtues,  Hamburg  1827  S.  88)  ,  welcher  die  Laleiniithe 
Sprache  für  gemischt  aus  ittGiUchischen  uadCeHis£hgn  erklärt,  aus  jener  nach  dem  äulisch'> 
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dorischen  Dlalokl  durch  die  Pclasgpr,  aus  dieser  durch  die  cin\-\'andernden  Insiihrcr  oder  Am- 
iironen,  die  den  Cellisrhen  Slanini  in  siih  schliesscn. —  Kärchcr  :  De  opi.  Lal.  F^exic.  rmid. 
rat.  p,  I  1  not.  C) :  -ohiter  hie  inoneani  —  nus  vel  Lalinam  vcl  Geiinaiiicani  iinguani  rn/a 
via  a  Gracca  derivandani  c&sc  negarc* 

6)  Wachsnuilh  a.  a.  O.  S.    i. 

7)  »  Ptjuiuoi  d^  (füJvifV  fih'  nvT  i'.ync.r  [iao^^uonv  ^  nvA'  (-t\oitzin'roi(;' IOjm^h 
tj'9f'yyoi'i(f.ty  nty.ji]i'  df  itfu  /^  intfoU'^  1^4  iniiv  ij  nhitov  //o/./>  lovio  itnvof 
ii-in)Mvnin'if^  i/.  imv  to'/J.oH'  fityii'for,  to  /'//  luoi  10?,'  tf  '/oyyoi::  o'^>On-:ruv.  Vergl. 
Quiniil.  Injlit,  Or.  I.  G  §.  3  i  :  -Sive  illa  ex  Graecis  orla  IratUmiis  (juie  siinl  phirinia  , 
"pru^cipucque  Ae«ilira  rr.flune  ,  (cui  est  srrmo  ni»sler  siinillimus)  dc<linala."  S.  Lan/.i  Sajiuio 
rlv,  I.  p.  25,  344  ^*'  »">''  vcigl.  auch  Kru.M*  Hv  llas  I.  vS.  ^iji,  40^  mil  Küt  ksichi  aul 
eine  Behauptung  von  K,  O.  Muller  Ulell.  Gisrh.  II.  %S.  ü)  ,  dass  die  l'eliereinsliumiung  des 
Lateinischen  mil  dem  Griechiichen  nur  durch  das  Millelglied  des  l'clasgischcn  ciklarl  \'\erden 
könne. 

8)  Vergl.  Walch  Hist.  crit.  L.  L.  cap.  I.  §.  4  »  5.  Becmann  de  ori;^.  L.  L.  p.  1 15  f. 
i3  7.  In  neueren  Zeiten  sehen  \'v'ir  insbesondere  Ilemslerhuis  und  de5.sen  Schule  auf  dieser 
Bahn  fortschreitend -,  vergl.  liuhnken.  Elog.  Hemsterhus.  p.  34  (Lugd.  Bal.i;^!'));  Lennep. 
Prooem.  ad.  Ling.  Gr;cc.  Analog,  p.  9.  Scheid  Piolegg.  ad  Lennep.  Kiymol.  L.  Grase  p. 
XIH.  :  X — F.(]uidem  sie  ctrnsco  ,  tolam  fere  Latinam  linguam  ita  compatatam  esse,  ut  non 
»modo  verba  eju&den\  lantiim  non  oinnia  ,  orieines  Graecas  manit'esto  rererani.«  etc.  Vergl. 
damit   Lan^i  a.  a.  O.  I,  p.    3  3   und  daselbst  Olivieri. 

9)  So  schon  Jo.  Lud.  Praschius:  de  origine  Germanica  Ling.  Lal.  KatisLonac  1686, 
1689  und  nach  ihm  Clu^erios  ,  Morhof  und  einige  Andere,  welche  Walch  Ilisl.  cril.  L.  L. 
p.  19  anführt;  ferner  Jac.  Burckhard  de  faiis  L.  Lal.  in  Germania  cap.  17  -  19.  Vergl. 
CS.  Zachariw  de  oriffg.  Juris  Romani  (lleidelb.  1817)  §.  3  p.  G  und  Grolefend  a.  a.O. 
Nttcli  neuerdings  Lehauptei  Jaekcl  («der  Germanische  Ursprung  der  Lateinischen  Spraclie  und 
des  liümischen  VolKs"  Breslau  i83o)  eine  unmittelbare  Ableitung  der  Lcieinisdien  Sprache 
ajis  der  Deuttchcn  (nicht  el^va  blos  eine  Ableitung  beider  aus  einer  gcineiniamen  Ursprache) 
und  sucht  dieis  besonders  aus  der  Ver^-vandtschaft  beider  Sprachen  und  der  Germanischen 
Abstammung  vieler  Lateinischen  Wörter  (vergl.  S.  26.  und  besonders  S.  3G  -  12G)  nach- 
zuweisen, so  wie  in  der  grossenthcils  aus  dem  Germanischen  stammenden  Flexion  der  La- 
teinischen  Wörter  in  den  Gonjugalionen  und  Decljnalionen   (S.  12Ü  -   i5i). 

]<*)  Diese  Meinung  bestreitet  Lanzi  Saggio  etc.  P.  L  cap.  L  $.  2  ff.  (T.  l.)  p.  i  3  ff.  19. 
2le  Ausgabe. 

I  i)  Vergl.  unten  §.  3  a,  not.  1  4*  Henne  in  Schwab's  Ritterburgen  der  Schweiz  IL  S.  ziG  f. 

I  2)  Man  bezieht  sich  hier  auf  das  unter  dem  Dculiichcn  Namen  F.nßntliri  (Italienisch 
(tiiulum)  bekannte  Thal  (>raubündten's ,  in  vvelchcm  eine  Spraclie  oder  vielinclir  eine  Mund- 
art geredtl  wurde,  welche  die  Kinwohoer  im  Gegensatz  gegen  das  minder  reine  Churwlilsche 
oder  Ronjani<;rhe,  T mi in  ^ci\M\n\ ,  und  welche  die  in  grauer  V«)rzeil  aosvAandernden  Slätume 
nach  Millelitalien  gebracht,  w<»  daher  —  in  Laliujn  und  l"nd»rien —  so  manclie  Orts-  und 
Flnssnamenganz  oder  in  ihren  Wurzeln  sich  w)cdcr(iiiiic'n.  Guler  von  Wcincck,  ein  Chronik - 
.«.chrrihcr  aus  dem  Anfang  des  1  -ten  Jahrhunderts  (Ilaelia  d.  i.  au5>fülirli(lie  und  wahrhafte 
KcM  hreibung  der  drryen  hibliehen  Gra\-\en  Böndten  und  anderer  Riilischer  Völker.  Zürich 
I  Ij  I  G  fnl.  S.  \  )  vermnlhet  z\-var  ,  die  Lei  llannibal  s  Zügen  aus  l  inlnien  und  Laliura  ge^ 
fluhenen  und  nachher  nirhl  wieder  zum  Vorscliein  gekommenen  Familien  hatten  sich  nach 
Ilhaliens  Gebirgen  gewendet  und  hier  die  I^aleinis«  he  .Sprache  —  jenes  Ladin  —  eingeführt. 
Jrj/.t  will  man  lieber  i\cn  umgekehrten  Weg  einschlagen  ,  und  ans  lÜ.aliens  (^ebirgen  die 
Lateinische  Sprache  in  Italiens  MiltcUand,  in  das  darnach  benannte  l itlimn  ,  durch  die  vor 
aller  historischen  Zeil  aus  «len  Bergen  in  die  Niederungen  lierah>t<  i';rndeu  vSiämme  ,  bringen 
lassen.  Vergl.  die  oben  citirtcn.  Kin  Französicher  (»elehrtcr  (  JJechurclies  snr  le  Palois  de 
Franchc-ComI«'  ^  de  Lorraine  eld'Alsacc  par  S.  F.  Fallol  de  Monlbcliard.   i8i8.  s.  Univcrsd 


/ 


1839  Kr.  4^)  bdunplele  logari  das«  das  Palois  der  Bewohner  des  allen  Srquaniens  — 
der  hcoljfgen  Fraoche-Cooil^  and  cinaeliier  Thetie  des  Oberelsasses  «od  Lolliritigeas  — -  die 
«vabce  Gallische  ,  vor  der  Eroberong  des  Landes  durdi  die  Rümer  herrschende  und  von 
der  CelfUcheB  f^Snilich  verschiedene  Sprache  sey  und  auch  dieselbe  ,  welche  die  alten 
Volker  ilalieaa  geredel ,  und  welche  inVerbindnogmit  der  Dealschen  Sprache,  die  Mutter 
der  l^leiniirlir«  und  in  Folge  dejMfl  «ach  der  Frauösischen  geworden  sey  4 


i3)  So  fa»d  s.  B.  der  Canneliter  Maria  Qgeriua  den  Üe^irimg  der  leleiaiscben  Sprache 
in  der  Hebnaiseken  (Gr.  el  Lal.  lingna  hebraiaanles  seu  de  Gr.  et  Lat.  liogua  c.  hebraica 
aflbhate  libellns  Yencl.  1764)«  Oder  andere  fuhrlen  das  Lateinische  auf  einen  mit  dem 
GfitdiiaclMo  «  Gcmiaiiiaeha» ,  CtlliteheD  ,  psneinsaiAen  Ursprung  au«  dtm-  Orientalisdien  » 
sanSdkst  aas  den  Sanskrit,  Veigl.  Paolino  di  S.  Barlolomeo  de  JLiiini  semoai«  origi^e,  et  c; 
oricalall. Ung-eoBaexioDe,  RoraaB  1 8oa  besonder«. p. 9.  So  auch  CMniM  in  der  Acroa<is y. ^ 

1 4)  ▼cifl^«  Iiurai  Saggio  etc.  X.  p.  2  o  ff.  nad  Andere  in  iwit><^  1 3  vigfefuhrle.. 

iS)  So  a*  B.  laalen  im  Sßtiskni  nod  jm  LateiniMbca  viele  Vdr^  gaiif  glaieK.  vift'VM« 
aas  dem  Yeneichniss  in  LKlaprolh's  Asia  Folyglolta  S.  45  ff.  sehen  kapn  ;  ja  es  finden  sich 
adhal  im  CInaensdhtfn  maoche  gaaa  gleiclilaatende  WSrter.  Yergl. 'desselben  klaprolh':  -Ric 
tlahii^  00  Taaligea  da  la  laogne  priteilive,  ceimaillif  diiu.l4fi|iiqfi4.'*iIMaYlpfrv«atodbiAafl 
6tr  leiiJspracAe  mit  dem  Lateinischen  in  viaien  Wuraeln  nnd  andern  £igaoschafleo  hat  bafeiu 
JDeoftcr  beaierkt ,  aber  keineswegs  al«  Fo^  einer  Enilehnangi  sondern  eines  gemeinichafl- 
Ücftco'Ur^velU  «lUirt :  t.  äaüku^  u  SSrndaMM.  üb  B.  a  fh;  J.  U  i-S,  i»U 

'  •  »  ■ 

»  ]■• .   ^»  »  «  • 

*  *  * 

Jenes  MitteUand  Italiens ,  zwischen  der  Tiber  und^cm 
Lins,  in  velohem  diese  verschiedenen  Elemente  zusammen^; 
trafen,  woraus  nach  und  nach  die  Lateinische  Sprache  er- 
wachsen ist,  war  in  den  frühesten  Zeiten  vpn  verschiedenen 
von  einander  unabhängigen  Völkerschaften  bewohnt /die 
wohl  auch  eben  so  y^i^chieden  in  ihrer  Sprache  oder  Mund- 
art waren.  An  ihre  Spitze  trat  später  Roma,  dessen  Mund- 
art bald  auch  über  aie  verschiedenen  andern  Mundarten 
des  Landes  die  Oberhand  bekam.  Den  Zusammenbang  dieser 
Römisch-Lateinischen  Mundart  mit  den  übrigen  Mundarten 
Latiums  und  denen  der  andern  Völker  Mittelitaliens  näher 
nachzuweisen ,  wird  bei  der  grossen  Unkunde  eben  dieser 
Sprachen  und  bei  der  in  der  Römischen  Sprache,  selber 
späterhin  vorgegangenen  grossen  Veränderung  nicht  leicht 
möglich  seyn«  Indess  lässt  sich  aus  dem  Umstand,  dass  in 
Rom  noch  in  späteren  Zeiten  die  Ludi  Osci  aufgeführt 
und  auch  verstanden  wurden ,  auf  eine  Achnlichkeil  oder 
Verwandtschaft  beid^  Mundarten  wohl  mit  Sicherfieit 
schliessen'),  und  wir  werden  uns  auch' nicht  wundcrrl,  in 
der  Lateinischen  Sprache  manche  Volscische^.Sahinische 
oder  Samnitischc^)  und  andere,  namentlich  Eiruristhe^) 
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Wörter -wieder  zu  finden*),  wenn  auch  gleich  der  Einfluss 
dieser  Sprachen ,  selbst  der  mehr  gebildeten  Etrurischen , 
die  übrigens  von  der  Mundart  Latiums  verschiedener  ge- 
^resen  zu  seyn  scheint^),  als  z.  B.  die  Oscische  oder  Um- 
brische,  frühzeitig  dem  Griechischen  Element  und  der  über- 
wi^nden  Griechischen   Bildung  weichen  musste.  Eine 

fanzlichc  Umgestaltung  der  Sprache  geschah  durch  das 
littel  der  Gnechischen.  Buchstaben  und  Alphabet  soll 
Griechischen  Ursprungs  seyn  (s.  $.  4)»  ^^^  ^^^  einigen 
Spuren  und  Ueberbleibseln  geht  sattsam  hervor,  dass  mit 
der  steigenden  Culiur  und  Bildung  der  Sprache  die  älte- 
ren, rauheren  —  ün griechischen  r—  Formen  und  Wörter 
ausfielen  und  an  ihre  Stelle  die  milderen  Griechischea 
traten ;  was  namentlich  dann  geschah,  als  die  Römer  ihre 
Eroberungeri  auf  da^  von  Griechen  bevölkerte  untere  Italien 
ausgedehnt. und  endlich  somr  ausser  Italien  Griechenland 
ihren  Wafien  unterworfen  hatten.  Jetzt  ward  die  Sprache 
immer  mehr  nach  der  Griechischen  gebildet  und  wie  der 
^i^n;^  Geist  der  Römischen:  Literatur  nadi  der  Griecfaiachen 
sich  bildete  9  so  auch  im  Ißlinzelnen  Spracbformen  und  Aus* 
drücke.  Daher  der  grosse  Unterschied  der  späteren  in  Schrift 
eingeführten  Sprache  von  der  früheren,  die  fast  unver- 
ständlich geworden,  wrie  Poljbius  ups  versichert^),  inkI 
einzelne  Denkmäler  ( vergl.  untea  $.  ai  C  )  einigermassen 
noch  bezeugen  könqen« 


i)  ücber  di«  OtduAt  Sprtfibe  ^  dam  VüUltoiM  «yr  I«lri»uc^«n  «»  obcp  §•  i 
.3,4. 


a)  lV«ch  IL  0.  Maller  (Elraik.  I.  S.  4o  ff.)  redetea  die  Samnitem  die  Oscische  SfratAe^ 
die  SaUmtr  aber  e«ee  eigene  SpracKe ,  Tvelcbe  indeM  mit  dem  im  Otcischen  eothallcacA 
llBgriecHitcbefl  IküaiadllMil  vermalhlicb  einige  Uebereinslimmaiif  gehabt  habe,  fh^a^m  hSU 
Grotefesd  (Seebode'i  Nea.  Arch.  1899  Nc.  1 1^  6\^SabinUdie  Sprache  füreliaa  MjftuJicIi 
▼er«ehiedeo  xnn  der  Laleieiftdiea  alt  toii  der  Grieclii»chen  \  eher  rväre  Verwandtschaft  oder 
Adialicbkeit  mit  derTtaacitche«  anaanehmen.  Die  Dürftigkeil  der  Kachrichten  ubeirdie  Mittel^ 
luHacben  Sptechea  «rscbrwrl  luer  die  UoteiMciMaf  au  tehr,  ela  dew  da  webMPM  SfiwUpl 
gemMinen  werde«  konofe. 

3)  üebcr  die  StwisdU  Sprache  teMl  haoptoldilich  s«  veifleicheM  die  UaleiSMhw^M 
▼on  Laoai  Saggio  di  Ling.  Elrosc.  L  p.  3a  ,  35  ood  P.  II.  (  T.  I.  p.  13;  ff.)  aekrt 
dem  Hiegiiler  i^l  3lea  Band  S.  687  IT.  sie  Avigabe  itiid  Ekhel  Dectr.  Hon.  Vol.  L  Diaaert. 
I.  et  U.  p.  1 10  ff.  p.  ia6  fl.  Bea  Zwaammenbeeg  dea  Etmriachen  mit  dem  Lalfiiliflmi 
leitet  Laeaiaea  dem  gemeinsamea  Griechischen  Ursprung ;  vergl.  1. 1.Tom.  I.  P.  Lcap.  4  p.  3  7  ff. 
^P*  7«  1  p.  it  ff.  l35.  S^i  aneh  Bossi  Gesch.  Ilal.u.s.  w.  cap.  S  ff.  und  Milhridales  voei 
V«l«  II.  f.  4s ^  ff.  459 ,  fvtmil  jelit  befOBders  die  Fonchongea  nm  K.  O.  Mdlkt  («.  «« 


O.  I.  S.  SS  H.'i  mad  G.  f»  GratetBod  (a.  a.  O.  Nr.  s6  ff.)  «i  tCrbiadeu  sind.  — *  Tetgl. 
Miclrahr  Hom.  Gesch.  I.  S.  liof.  (ale  Aaig.)  v^rgl.  3g 6  ff. 

O  Jhher  löhrl  F.  Cb.  SdUosser  die  Homiccbc  Sprache  auf  är»  Eiemcole  sorSelr «  auf 
die  Sprache  der  Tunket,  der  Sabüier  und  ihrer  Stammverwandten,  der  Laiiner^  und  der 
Critdktn  (S.  CniTenalhist.  Uebercicht  der  a.  üeicb.  II.  i  p.  2  55). 

S)  S.  die  Untertachaogen  von  K.  O.  Muller  ond  Grotefend  a.  a.  0. 

()   Lik.  III.  cap.    2  2    §.    1.  tfiXixuvxii   fvq  ^  Siuq>oQn  yf'yore  v^q  tfiulfictov  xal 

«        .  S-  3  a. 

Aber  diese  gänzliche  Umbildung  und  Umge9ialiung  der 
Sprache  durch  das  Mittel  der  Griechischen  und  der  dadui^ 
veranlasste  grosse  Unterschied  dieser  späteren  iäprachevon 
der  fräberen^  traf  vorzu^weise  doch  nur  die  in  den  höheren 
Standen  Roms  Terbreitete  und  in  dieSdbrift  übergegangene 
&prache,  aufderen  "vreitere  Ausbildung  durch  das  Entfernen 
aller  harten,  fremdartigen  Laute  man  sorgfältig  Bedacht 
nahm').  Dehn  in  demMimde  des  Volks  erhielt  sich*fort- 
während ^)  die  ältere,  ungleich  härtere  und  rauhiere,  mit 
altitalisdben  oder  sogenannt  barbarischen  (d.i.  nicht  Griechi- 
schen) Lauten  und  Wörtern  mehr  angcfiillte  und  in  ihren 
Formen  weniger  durch  den  Efnfluss  des  Griechischen  ge» 
bildete  Ausdrucksweise,  deren  Eindringen  in  die  gebildete 
Schriftsprache  man  aber  eifrig  abzuhaken  bemüht  war,  um 
die  dadurch  gefährdete  Reinheit  der  Icztcrcn  zu  erhalten. 
So  hören  wir  von  einer  Lingua  nobilis  und  plebeja^  das- 
sica  oder  urbana  und  vulgaris  oder  rusiica :  lauter  Be- 
zracbnungen  dieser  beiden  verschiedenen  Mundarten  3).  Von 
Bedeutung  insbesondere  ist  die  Lingua  rusticä  Romana^  da 
sie  als  Gegensatz  der  Schriftspracne  und  der  Sprache  der 
Yornehmen  zu  Rom ,  besonders  in  ihrer  allgemeinen  Ver- 
bratong  in  den  dem  Römischen  Reiche  unterworfenen 
Provinzen  durch  zahlreiche  Colonisten  und  Soldaten  her- 
vortritt und  den  Uebergahg  zu  den  neuen  Sprachen  ver^ 
mittelte,  die  sich  in  jenen  Ländern  später  durch  die  Ver- 
mischung dieser  Sprache  mit  der  Sprache  anderer  einge- 
borenen oder  eingewanderten  Völker^)  gebildet  haben,  und 
so  wird  selbst  da,  wo  sich  ein  Schatten  reinerer  Sprache 
erhielt ,  dieselbe  vorzugsweise  und  zum  Unterschiede  von 
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jener  verderbteren  Sprache,  der  Rumänischen ^  niii  dem 
Namen  der  Lateinischen  bezciehnei^).  So  namenlUcIi  in 
Frankreich,  wo  diese  Jjnffua  (vulgaris)  Romana  durch 
historische  Zeugnisse  sich  schon  von  dem  VIII.  Jahrlmndert 
unserer  Zeilrecljnung  an  nadnvciscn  hisst^),  wo  sie  bakl  als 
Sprache  des  Volks  das  Uebergcwiclit  über  das  Lateinische 
erhielt,  (Avelches  >volil  die  Franken  dem  grossen  Theil  nach 
nicht  mehr  verstellen  mochlen^),  und  dcnmachst  als  die 
Sprache  der  Troubadours  oder  der  Provenzaliscihen  Dich- 
ter noch  grösseren  Einfluss  und  Bedeutung  gewonnen  hat®). 
Auch  die  später  erstzurSchrif'Lsprache  erhobene /^o/Ze/iz- 
5c/ie  Sprache  soll ,  wie  die  neueren  Italienischen  Forscher 
darzuthun  sich  eifrigst  bemühen^),  nicht  sowohl  aus  der 
verderbten  Lateinischen  Schriftsprache  und  deren  Ver- 
bindung mit  fremden ,  Deutschen  und  andern  Lauten 
und  Wörtern '°)  entsumden  seyn,  sondern  aus  jenem 
Volksdialekt  ^  ^)  ,  der  neben  der  gebildeten  und  in  die 
Scluift  eingefiihrten  Sprache  der  höheren  Stande  nie  unter 
dem  Volke  untergegangen  war,  dessen  Existenz  sich  schon 
im  fünften  Jahrhundert  Roms  nachweisen  lasse,  der  aber 
bei  dem  Verfall  der  besseren  Sprache  in  den  lezten  Jahr- 
liunderten  Roms  immer  mehr  sich  ausgebreitet  und  bei 
der  Unkunde  des  Besseren  immer  mehr  um  sich  gcgrKTen, 
obschon  in  allen  öfl'enilichen  Verhandlungen  ,  in  der 
Kirche  wie  im  Staat,  die  alt-Latcmische  Sprache,  wenn 
audi  eben  durch  den  unvermeidlichen  Einfluss  dieser 
Volkssprache  in  verde«  hier  Geslalt,  herrschend  geblieben 
war,  bis  diese  im  12'»^^»  und  i5'«n  Jahrhundert  zuerst  Wir  die 
Poesie  und  dann  auch  für  die  Prosa  benuzi^  ^^  ^j^^^j  alsbald 
zur  Schriftsprache  cjliohcn  und  ausgebihlet  wurde.  Unter 
den  versteh icdcncn  Spj  achcn  aber,  welclie  in  der  bemerkten 
AV eise  aus  der  hn^ua  llufnana  ruN{ii\i  hervorficianucn,  hat 
sich  die  merkAvürdüisie  Ti  {iimner  in  der  \or/.ut:s weise  noch 
jc/t  sogenannten  llonianischcn  Spraciie'  ^)  in  einem  Theil 
des  heutigen  Canions  Grauhündtcn  erhalten.  Hier  sehen 
wir  die  lingua  llomana  ruslica  uiigenihr  noch  auf  denisclbcn 
I^unkte,  auf  welchem  crK\sc  schon  in  ihrer  Vcibieiiung  und 
noch  mehr  in  der  Foli-c  durcli  verschiedcnarliiic  Kinlliisse 
verderbte  Lateinische  Mundart  sich  befand,  als  in  andern 
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Theilen  der  ehemaligen  Römischen  Herrschaft,  in  welchen 
dieselbe  Sprache  eingeführt  war,  in  Italien ,  Frankreich*, 
Spanien  jjl  s.  w.  eigene  neue  Sprachen  sich  daraus  zu  ent- 
wickeln b^anncn  *  ^  ). 

i)  Setmto  whanus;  Ürbanitas,  Vgl.  Cie.  Oral.  III.,  ss.  Qttintil.  Inst.  Orat.  VI.,  3« 
1.17,    107.   Morhef.  4it  Patavin.  LivSaa.  cap.  VII. 

a)  lani  Saggio  I.  p.  a&:  »dopo  molti  caagiameati  h  iatinitk  fkrelo  atpetio  dt  colla 
Vmfam  nel  scalo  iceolo  di  Roma  c  ti  perfeiioil6  ne'  doe  Mqncnli  in  gaiia  pcr6  che  il  popolb 
nia»e  «capre  qualdie  parte  dell'  anti«a  ftcorretioae  e  Vf6  «n  parlare  ben  dWcrso  da  qiMl 
de'  dMti  iMairei  Verona  XI.  p.  eoa).«  * 


o 


3)  Morhof  de  PalaTin.  IiVun.  cap.  Jl,  p.  74  ff*  «aiff*  (KUon.  i685).  VergU   Dp 

rtnge  Thee.  n^  et  inf.  aeL  Pnrfat.  \,  10  IT.   i3,   a8.    Fnncc.  de  inerti  ac  decrepil. 

Lau  Im^  icneet.  I.  f.  8.   Heiunann  de  Lalioilale  pleLcja  »vi  Cieeroniani  in  PceciK  III. 

Lik  11.  p.  307.  Walcb.  Histor.  criticL.  t.  I.  ).   lo  (I.  \.  ao)  p.  87  ff.  IVacliMnulh: 

•vm  der  lm|pia  nulica  latnia  und  romana«  in  .Atheniara  I.  a.  p.  371  fl^  Tei^.  mit Harlca 

■Tliifciii.  ad  KoliU  brar.  L.  B.  J.  p.  4.   S..  Miibridalef  (von  Yales)  I.  S.  464«    «67 

Miffei  Vcrm.  ilUisIr.  XI.  (VoL  II.  p.  Sil  ff.  ed.  Milan.  i825). 

'  • 

4)  Ucber  da»  Eiadiingen  freier  Wörter  und.  deren  Aof nähme«  insbefondeic  iir  Bei^g 

anf  die  ehrisllidien  Sehriflsteller,  vergl.  Do  Can^  I.  1.  $.  XV.  <qq.  XXV. 

< 

5)  f.  Bfilhridalei  II.    S.   477  tt  Elichjiorn  Geich.  d.  Colt,  und  WiMenschaflen  I.  B4. 

p.  58  IT.  93  ff.  und  duelbtt  not.  n.  Du'  Cinge  I.  I.  $.  in.  p.  17  «qq. 

•  •  » 

6)  Raynooard  Choix  des  Troobadoors  (Paris  181 6).  Indrodoct. T.  I.  p.  XIV.  sq. 

t  t 

7)  Hajnooard  L  1.  p.  XVII. 

S)  Bajiionard  1. 1.  p.  XXXI. 

9)  BiOBdrr»  Ciampj :  De «sn  lingnse  Italicia,  sallen  a  iieeiilo  qninto  Acroasis.  Pist»  1 8 f  7t 
—  Die  andere  Ansicht  s.  bei  Moralori  J.  1.  ,besond.  S.  7a,  84*  Da  Ciampi's  Bevreise  nad 
GrioMle'in  firnefaien  tiel  Gevyagfes  entfiahcD ,  so  vergl.  man  dagegen  die  Eiarvcndongen 
von  Anyaonardim  Joproal  des  Savans  181 8.  S.  3  a4  ff. 


io>  NanenHicb  Ifingnen  die  Italiener  jeden  Antfaeil  der  Golhen  nnd  Xongobarden  an 
der  Bildnaig  der,  Ita^fftoischen  Sprach« ,  womit  iodess  Einrdhruitg  einaclver  W6^|er ,  Lanto 
•.d.  gl.  nicht  gelaognet  vrerden  soll  oder  ijberhanpt  nicht  geläagnet  weiden  fcann.  S.  Maffei 
Terona  fflostr.  XI.  p.  Sag  sq.  (Vol.  II.  iBaS.  Mihn.)  vergl.  p.  549  ^*  ^^1*  Moratori 
DJMtvlal«  sops^  Ja  an«ichil4  Ilalian»  Diss»  33  p.  69  ff. 


ii>  a.  lUattp  L  I.  p.  8  ff.  i3  ff.  39 ,  l^o.  Maffcil.l.  p.  S3a  ff.  5S9  ff.  anch  besonder* 
Lanii  Sagg.  I.  p.  33 1.  Daher  Benennongen  vrie  Lingua  Foigart^  Folgmf  IktUatta  fm 
diese  nenere ,  aos  dem  all- Römischen  Volksflialekt  oder  der  Romischen  Volgarsprache  ent* 
aland—e  Spraelie ,  rrelcbe  unter  dem  Namen  Romana  nicht  vorkommt.  Indessen  nannten 
adbal  Oaat«,  Petrarca,  Boccado  n.  A.  die  darcb  sie  banptslchlich  nut  gebildete  neue 
^^acfae  Lingua  Latina  ;  s.  Moralori  1.  1.  p.  71,   74. 

la)  a.  MonloH  L  L  p.  87  ,  88.. 

t3)  t.  BTiIhridales  II.  S.  600  f.  Wachsmnih  Rom.  Gesch.  S.  3oi  -  3oS.  Vergl.  aoch 
BoMny  M^aioir«  snr  l'introdnction  de  la  Ungoe  Latine  dansles  Gaules  sons  la  doninatioi 
U*  Romains  in  den  Mim,  de  l'Acad.  d.  Intcripl.  P.  XXIV.  p.  5 87  ff.  Ebel:  Anieilong, 
die  SchTTcia  ao  bereisen  I.  p.  379  ,  3le  Ausg.  und  ;  Die  ncoen  Strassen  des  Canton  Grau- 
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bündtcD.  Zürch  i8a6S.  63,    64  «to  die  gesdrorole,  in  dieser  Sprache  vorhandene  Literatur 
nebst  den  Hülfsmilteln  zu  ihrer  Erlernung  verzeichnet  ist. 

1  4)  Indess  darf  es  nicht  unervxShnt  gelassen  \'venlcn  «  dass  man  in  neueren  Zeiten  dieser 
Romanisilnn  Sprache  ,  \-\enigslcns  in  einem  ihrer  Dialekte  ,  in  dem  sogenannten  Ladin  der 
Bcv%-ohner  des  Engadin's,  ein  \yc\\.  höheres  Alter  zugeschriehen  und  ihr  selber  dadurcli  eine 
huhere  Sedeutung  zugeben  versucht  hat,  indem  man  sie  für  einen  Kest  der  Ursprache  ausgibt, 
welche  durch  die  aus  jenen  Gebirgsgegenden  ausgewanderten  Slänime  nach  Miltelilalien 
und  Latiura  frühzeitig  gebracht  x-\'orden,  wo  sie  ,  in  ihrer  Verbindung  mit  Griechischen 
und  andern  Elementen  ,  den  Grund  der  späteren  Laleinisch-RÖmisrhen  Sprache  bildete.  S. 
Falkenstein  :  Grundlage  z.  Studien  über  d.  Roman.  Sprache  in  Eberls  Ueberlierer.  I.  3  , 
Kr.  12  S.  107  ff.  und  Andere  oben  §.  1  not.  12  angeführte.  Auch  früher  hallen  Manche 
in  dieser  Sprache  ,  besonders  in  dem  reinsten  Dialekt  ,  dem  sursth'hctwn  ,  den  treuesten 
Ueberrest  der  Etrurischen  Sprache  oder  der  Sprache  des  Volks,  das,  als  llalien's  urbewohnen- 
des  Volk  von  den  Alpen  bis  an  die  Tiher  und  x'veiter  sich  ausgebreitet ,  erkannt.  S.  Ilor- 
mayr  Gesch.  von  Tyrol  I.  i   S.  16,    17,    124  ff.  (Tübing.  1806). 

§.  5  b. 

Noch  früher  als  im  Occidcnt,  hatten  sich  in  den  östlichen 
Theilen  des  Römischen  Reichs,  in  den  Küstenlandein  des 
Adriatischen  Meeres  bis  an  die- Donau  hin,  aus  der  Verbin- 
dung der  Lingua  Romana  rustica ,  welche  durch  Römische 
Krieger  und  Colonisten  in  diese  Gegenden  gebracht  wordea 
war,  mit  den  dortigen  Landessprachen,  ähnliche  Sprachen 
zu  entwickeln  angefangen,  wenn  auch  gleich  mit  veränder- 
tem Bildungsgang.  Ein  solches  Erzeugniss  des  inneren  Ver- 
kehrs der  Lingua  rustica  mit  sogenannt-barbarischen  Spra- 
chen,—  die  älteste  Tochter  der  Lateinischen  in  dieser  Be- 
ziehung—  istdie  f^allachischeSprache^),M^olchc\on  den 
Bewohnern  2)  des  ehemaligen  Daciens  d.  i.  der  Wallachey 
nebst  einigen  Theilen  von  Siebenbürgen  und  der  Moldau, 
sowie  des  ehemaligen  Thraciens,  Macedonicns  und  Thes- 
saliens geredet  wird,  und  deren  Ursprung,  nach  einem 
neueren  Sprachforscher 3)  bis  in  die  Zeiten,  wo  die  Römer 
an  der  Ostküste  des  Mittelmeers  zuerst  festen  Fuss  fassten, 
zurückgeht,  und  dann  besonders  in  die  Zeiten  nach  Christus 
fallt,  als  Trajan  Dacien  bezwungen,  und  die  Römischen 
Kaiser  zu  wiederholten  Malen  Colonien  hierher  sandten  , 
deren  Vermischung  mit  den  alten  Landesbewohnern  sowohl, 
als  mit  später  eingedrungenen  Barbaren  diese  Sprache  er- 
zeugte, deren  Römischer  Bcstandtheil  darum  keineswegs, 
wie  flüher  wohl  geglaubt  worden  ist,  aus  einem  Einfluss 
des  Ilalienischen  zu  erklären  ist*^).  Aber  eben  so  wenig  darf 


man  diese  Sprache  für  eine,  aus  der  Lingua  rustica  allein  her- 
▼org^ngene  luid  fortentwickelte  Sprache,  etwa  mit  einigen 
im  Laufe  der  Zeit  herbeigeführten  Veränderungen,  halten, 
da  sie  ein^i  andern  nicht- Lateiniscfaen  Bestandtheil  en&- 
halt ,  welcher  der  Illyrischen  (jezt  Albanesischen)  Sprache 
ang^ört^  )•  — *  So  nennen  die  NewGriechen  ihre  Sprache 
die  Römische  (Pa»/u«iic^  oder  «irXdMvuafki?^' yXw^'ir«) ,  sich 
sdbst  aber»  noch  vom  Oströmischen  Kaiserthum  her,  Römer 
(P9ßfjuu6t)  ^y  Denn  ihre  Sprache ,  eine  ausgeartete  Yolks« 
spräche ,  blieb  ^  als  das  Classisch-Griecbische ,  das  ihr  bis^ 
her  zur  Seite  stand  und  bei  allen  Verhandlungen  der  Re* 
gierung,  wie  überhaupt  bei  allen  Geistesproducten  gebraucht 
wurde,  verdräDct  war,  und  die  Eroberung  von,Constaniiüo- 

Cl  die  politische  Selbständigkeit  der  Griechen  zernichtet 
1(0 ,  sich  selbst  überlassen ,  und  gieng  auf  diese  Weisd', 
jnit  Italienischen,  Slavtschen,  Türkischen  und  andenl 
freqndartigen  Wörtern  vermischt,  in  das  heutige  Neu*- 
Griechische  über^).  An  eine  Ableitung  der  Russischeri 
Sprache  aus  der  Lateinischen ,  oder  nur  an  eine  Zurück^ 
iuhrung  beider  Sprachen  anf  die  Eine  gemeinsame  Wurzel 
des  Sansknt ,  wira  Niemand  ernstlich  denken ,  indem  das, 
was  etwa  vom  Latcänisdien  in  der  Russischen  Sprache  sich 
ündeo  mödite ,  aus  der  Berührung  und  aus  dem  Verkehr 
Slaviacher  Stämme  mit  den  Römern  zu  erklären  ist'). 


i>  8.  MUl«i<bt««  U.  S.  7a3  IT.  oiid  die  Ultntar  %hm  daeM  Sfntk»  ebendy.  S,  y^ 
ii  der  Hole. 

a)  Sie  «cnnen  nch  teUtft  mit  Bc»ag  aal  Aiie  theilTTtit  RamiidM  JUttUiamaag  Rumßßß^ 
#der  Bum^t  d.  i.  Jl&iur.  i.  Bfllhridatei  1.  1. 

3)  t.  Kopilar  in  Kote  S. 

i)  Milhridal.  II.  S.   j%k  ff. 

$)  Kopilar  m  den  Wiener  Jihrbh.  1829  Bd.  XLTI.  p»  S9  ff«  7S,  77  ft.  SSCi  AüAmT 
(ft.  Midttideles  II.  S.  714)  erklären  dien  andere  Hälfte  a»«  der  YerauKhuag  mit  SUviacbca 


C)  Veifl.  Oibkoo  Geach.  d.  Verfairi  dei  Rom.  Reichi  cap.  53  (Rd.  XIII.  p.  8a  « 
83  d.  VcboraolB.)«  Unter  dieaeai  Hamen  kommen  die  Griedicn  notii  in  den  leisten  Zeilen 
dea  Bjaavtipiaelien  Uierlbnma  vor« 

7)  a.  Milliridatea  U.  S.  i%%  ff. 

8)  Obaerval«  anr  la  resacmblance  frappante  qne  Ton  deconvre  enfre  In  bngve  dea  Roaita 
et  Celle  des  Romain«,  Milan.  1817,  mit  den  Bemerkungen  von  Silveslre  de  Sacy  im  Journal 
d.Sfe«nnai8a8  p.  399  ff. 
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§.  4- 

Dass  die  Römer  das  Alphabet   nicht  sowohl  von   den 
Etruskeni,  so  f;ross  auch  der  Einfluss  dieses  fn'iher  gebilde- 
ten Volkes  auf  die    Bildung  der  Schrift  des  benachbarten 
Römischen  gewesen  seynmag^),  sondern  von  den  Griechen 
erhallen,  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  thells  nach  den  über- 
einstimmenden Zeugnissen  aller  Sclirifisieller^)  über  die 
Einführung  der  Griechischen  Buchslaben  und  der  Griechi- 
schen Schrift  in   Rom ,    theils   nacli  der  Gleichheit   der 
Griechischen  Buchstaben  in  Zahl  und  Form  milden  Rcmii- 
schen^),  so  wie  selbst  in  der  Art  des  Schreibens,  welche 
nicht,  wie  die  der  Etrusker,  welche  bei  der  alten  Schreibung 
von  der  Rechten  zur  Linken  verblieben*),  sondern  wie  die 
der  älternGrlechen,  ßovtrreo^viiov  gewessen  zu  seyn  schein t^ )  • 
wovon  man  selbst  noch  den  Gebrauch  des  Wortes  versus 
und  ähnlicher  Ausdrücke  abieilen  will.   Auch  scheint  die 
Benennung  der  Buchslaben  ,   der  bei  den  Griechen  ein- 
geführten, gleich  gewesen  zu  seyn^).  Ein  neuerer  Forscher^) 
verlegt  die  Entstehung  des  Systems  der  Römischen  Schrift 
um  das  Ende  des  drillen  Jahrhunderts ,  wo  schon  die  Ein- 
wirkung der  Gri(ichischcn  Sprache  und  Literatur  stärker 
als  die  der  Eiruskischen  gewesen.  Es  halte  aber  das  Römi- 
sche Alphabet  nach  den  Zeugnissen  der  Grammatiker  8) 
ursprünglich  sechszehn  Buchslaben,  welche  sich  in  der- 
selben Ordnung  und  B(;deulung  und  mit  ähnlicher  Zeich- 
nung in  dem  Aeolischen  Alphabete  wieder  finden:  ABC 
D  E   [  K  L  M  N  O  P  Q  R  S  T;  später  kam  hiezu  das  G, 
wofür  ursprünglich,  wie  es  scheint,  das  C  gebraucht  wor- 
den war'),  das  F  (enlsprechend  dem  Griechischen  Digani- 
ma'°),  das  übrigens  noch  nacli  Claudius,  obwohl  seltener, 
selbst  in  Inschriften  der  Neronischen  Zeit  vorkommt^') 
und  H,  entsprechend  dem  Griechischen  Spiritus  Aspcr , 
der  in  älteren  Zeilen  durch  dieselbe  Figur  bezeichnet  wor- 
den war*^),  ferner  V,  entstanden  aus  Y  ^  ^)  und  X^'^), 
dessen  Einführung  man  in  die  Zeiten   des  Auguslus   un- 
richtig verlegt  hat,  da  es  docli  w enigstcns  älter  als  G  scheint, 
und  früher  sowohl  in  W(>rl(Tn,   wie  als  Zahlzeiclien  an- 
getrofTen  wird,  auch  oll'enhor  aus  dc^in  Giiccljisclien  über- 
tragen ist,  wo  selbst  auf  allen  Denkmälern  sich  noch  die- 
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selbe  Geslalt  ^X  fih-  3)  erhallen  hat.  Die  Einführung  des 
Y^5^  und  Z'*)  fällt  in  die  letzten  Zehen  der  Römischea 
Republik.  So  bildete  sich  das  Lateinische  Aiphabet  von 
drei  und  zwanzig  Buclislaben ,  welche  sich  seit  den  Zeiten 
der  vollkommensten  Ausbildung  der  Sprache  nachvt'eisen 
lassen  ''):ABCDEFGH  IKLMNOPQR 
S  T  V  X  Y  Z.  Aber  schon  frühe ,  und  schon  auf  den 
ältesten  der  vorhandenen  Denkmale  findet  man  das  C  fast 
durcfasangig  an  die  Stelle  des  K  getreten^ »),  v^elches  letztere 
sich  bios  als  sogenannte  Nota  bei  Abkürzungen  und  in  ge- 
-«bissen  Wörtern  erhielt.  Dagegen  soll  der  Kaiser  Claudius '  •) 
das  Alphabet  um  drei  Buchstaben  vermehrt,  und  den  Ge- 
brauen  derselben  vrährend  seiner  Herrschaft  "durchgesetzt 
haben,  bis  sie  späterhin  wieder  abgekommen.  Der  eine 
Bocfastabe  war  ein  umgekehrtes  Digamma  g ,  zur  Unter- 
scheidung des  Consonanten  V  vom  Vokale  desselben 
Zeichens ,  das  auch  blieb ;  der  zweite  war  das  Antisigma 
OC  zur  Bezeichnung  des  ph  und  bsj  entsprechend  dem 
Griechischen  "¥ -^  der  dritte,  wahrscheinlich  um  einen  in 
manchen  Wörtern  vorkommenden  Mitielton  zwischen  den 
Vocalen  I  und  U  zu  bezeichnen,  in  einemlem  Griechischen 
Aspirationszeichen  ähnlichen  Form :  I—.  In  ganz  neuere  Zeit^ 
etwa  in  das  siebenzehnte  Jahrhundert,  fällt  die  Unter- 
scheidung zwischen  I  und  J,  so  wie  zwischen  V  und  U, 
je  nachd^pd  man  den  Consonant  oder  Vocal  bezeichnet, 
obwohl  Üebergänge  der  alten  Zeichen  I  und  V  in  die 
Zeichen  J  und  U  schon  weit  frülier,  wenn  auch  gleich 
nicht  zu  dem  gedachten  Zwecke ,  statt  gefunden  hallen. 
£rwägt  man,  .dass  durch  diese  Verschiedenheit  der  äusseren 
Bezeichnung  auch  zugleich  eine  strengere  Gränze  zwischen 
der  vocalischen  und  der  Consonanten-Natur  beider  Buch- 
staben gezogen  ist,  so  wird  man  diese  Neuerung,  zu  der 
schon  Claudius  einen  ähnlichen  Versuch  gemacht ,  mit 
Dank  annehmen  müssen«^  ^) 

])  Vergl.  Kl  O.  Muller  Etnuk.  H.  $•  396. 

a)  «.  DiMiyi. Halic  Aoliqq.  Romm.  I.  3 6.   Flln.  H. N.  VII.  56  (aU  5 7).  TacU.  AbimII.  XI« 
I J^,  Vergl.  G.  J.  Vo«s.  Arislarch.  cp.  1 1 .  Spanheim.  de  pr«slan(.  numim.  I*  p.  1 1 1 .  c  jII.  i  a  i  • 

3)  u  die  ZeagniMe  der  Allca  bei  Foncc*  de  pueril.  L. Lat.  i  $.  if ,   17.  Ittftbesondere 
die  Mt.  2  angeftthrtcii  Slcl|(n  dei  TMiCas  nnd' PUnias,  nebi t  der  Terglcicbuig  der  Phdoiei- 
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aekn  ,  GtSeehladMD  ,  liteMiiichcm  md  Bebrlifdbea  Alpliabele  in  einer  Beibfie  cd  Knut't 
Hella«  I.  S.  577  -  59  a«  S.  a«ch  Laasi  Saggio  etc.  Lp.  89.  Dage^o  land  sich  SeyferiL«!. 
Spraehlekre  I.  f.  179  8.  iii  IT.  oberaeogt ,  dait  das  Lateinische  Alphabet,  sorrohl  du 
Ubiae  als  das  froüc ,  Uter  als  das  bis  jelal  gebränchliehe  grosse  GriecUMlie  iü. 

i)  K«  O«  Hfilkr  Etraiktr  IL  8.  S«9.  , 

5)  Die  ZengBisse  bei  Pmicc.  1.  1.  {.  ao  p.  197  ff.  Insbesondere,  bemerkt  Krase  (a»a. 
O»  S.  58o) ,  Usst  sich  ans  den  ßovatQoqnidoi' -  inschriftca  dcotlidier  die  £nlstehMi§  dti 
^2f(erea  Griechischen  und  Lalesaiscbta  Alphabets  erkennen. 

6)  Fnncc.  I.  I.  i.  19  osd  daselbit  BlarliaL  IL  S;.  V.,  »j.  VIL^  3(.  Pcrs.  IT.  iS. 
Javenal.  XIV»  »09.  Aoson«  Idyll*  de  litt*  ^ 

7)  K.  O.  M&ller  1,  I.  IL  S.  3ii  ,  3i2. 

8)  J.L.Lydns  de  neass«  L  9,  p.  7«  Marios  Ticiorin.  bei  Pnisch.p.  »459,  a4(t« 
welchem  auch  Grolefend  Lal.  Gramm.  IL  Th.  i,  ii%  S.  i€i  ff.  folgt,  rrUhrend  K.  L 
Schneider  (Elemeniarlebrf  I.  8.  3)  diese  Nachricht  für  nicht  genaa  übereinstimmend  nH 
aMiem  Angaben  aber  die  iUleslen  griechischen  BochsUben  (rergl.  Fischer,  ad  Weller.  L 
p.  5  ff.)  hilf  nnd  übeiluapl  f^r  vrenig  frnchlend ,  da  sich  mit  Ausnahme  ?oa  G  J  «od 
Z  alle  nachher  nhlichen  Bachslabcn,  selbst  das  X ,  nachweisen  lassen ,  so  weit  man  6k 
Knieinische  Spmche  milleist  sehrifUicher  DenkmXler  verfolgen  kann.  S.  aneh  die  aesfalif- 
Ijchca  Unicrsnchoagen  aber  die  Lateinischen  Buch^aben  im  Allgemeinen  nnd  hn  Ehuclnca 
bei  Scyfert  Lal.  Sprachlehrf  L  (i>  S.  5  ff.  34  ff*  S*  xo  ff.  $.  54  f&  und  fniher  bd 
Mahmmacher  Comm.  de  Litertl.  Rom.  sect.  II.  cap.  I.  p.  5l  leqq.  (Brunirig.  175t). 

9)  K.  L.  Schneider  a. a. 0.  8.  93i  ,  a(8  If.  lanai  1. 1.  L  p.  89,  90.  R.  O.  Müller  LL 
IL  p.  195  ,  a9€. 

10)  K.  L.  Schneider  a.  a.^.  8.  a€a  ff.  Kaeh  K.  O.  M&ller  ( Elmsk.  I.  p.  19.  «ngl 
9«  8.  3oo)  ist  F  ein  Un^jtirhisrhir  Laut  im  Lateinisdien ,  da  es  vreder  dem  Dig^nms, 
welches  V  ist ,  noch  dem  Griechischen  ip ,  welches  weicher  tont ,  entspnchL  S.  ab« 
dagegen  Lanai  Saggio  etc.  L  p«  98  nnd  daselbst  die  Stelle  des  Priscianns. 

11)  s.  J.  C  OreOi  CoUccL  InscripU  I.  Kr.  711  p.  176  nnd  daselbst  Mnrim  g|ü  i«i 
«IC.  p.  97.  / 

t a)  K.  L.  Schneider  a.  a.  O.  8.  179  IL  K.  O.  BC&Uer  a. a.  O.  II.  S.  3o  1  •  KalimmaihB 
LL  p.  98S  f. 

1 3)  K.  L.  Schneider  a.  a.  O.  8.  387  IL  Nahmmacher  1. 1.  p.  78  IL 

li)  K.  L.  Schneider  a.  a.  O.  8.  369  If.  Grotefend  a.a.  O.  f.  149  S.  i63  findet«  wem 
^ich  die  henligen  Benenaangen  des  T  nnd  X  emen  Griechischen  Ursprang  Tenntbea,  es  dad 
wahrte hrinlich ,  dass  diew  Zeichen  ans  dem  BeaifTerangssystem  entlehnt  enTca ,  das  dis 
Romer  mit  dem  Kalender  ans  Etmrien  erhallen  sn  haben  scheinen.  —  Vergl,  nach  Osaa» 
ad  Apniej.  de  orthogr.  p.  So  sq.  Nahmmacfaer  LI.  p.  219  IT. 

1 5)  K.  L.  Scheider  a.  a. O.  8.  38  IL  Nahmmacher  1. 1.  p.  8i  IL 

1 6)  K.  L.  Schneider  a.a.  0. 8.  3  7  5  If.  Anch  den  Etroskem  fehlt  das  Z.  Ynff.,  K.  e.  MalVv 
a.a.  O.  I.  S.  1 15.   II.  S.  353. 

1 7)  So  nach  K.  L.  Schneider  a.  4.  O.  8.  1,  3  and  daselbst  die  Stellen  der  Gramnttliker: 
Diomed.  p.  4i5i  4><*  Priseian.p.  539.  Asper  p,  172$.  Serg.  1827.  Mar.  Victor,  p.  aiSi 
etc.  8.  anchSeylerl  Lat. Sprachlehre  I.  (1)  f.  54  If.  S.  34  ff.  Aber  die  ehuelBeii  Beck- 
Stäben  des  Alphabets. 

18)  s.  Nahmmacher  LL  p.  i8€  ff.  K. L.  Schneider  a.a.  O.  S.  290  ff!.  Basselbc  findet 
■M  bei  den  £tra«ken  ;  u  K.  O,  MüUer  IL  S.  »96. 
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i))  Tkdt  Avatt.  XI.  1 4.  ibiqn«  Liptiai.  Sntttmu  CU«d.  4t.  aebtl  des  FiffrllirnBgn 
TOS  K.  LSckneider  a.  «•  0.  S.  4  ff. 

a«)  K.L.SehBeider  a. a.  O.  S.  7  ,  8  und  Crahcr  Nabiiiniacli«r  l.L  p.  181  ff.- 301  ff. 
Jhppu  «rill  K.  O.  Müller  (a.  a.  O.  L  p.  a6  )  behaopten  ,  der  Bachslabe  J  ley  aat 
einer  andcra  Sprache,  ab  der  Griechiscben,  in  die  lateinifcbe  Sprache  fekowMn  uad  fiadft 
tick  ihhcr  aach  aciiteiM  in  Ungriechiachen  Wörlcm. 

*  Gebrauch  einzelner  dieser  Schriftzeichen  für  Zahl- 
D  findet  sich,   obgleich  die  Oberpriester  in  ihreu 
Buchern  der  Zahlzeichen  des  Griechischen  Alphabets  sich 
bedient  haben  sollen'),  schon  in  den  ältesten  Inschriften 
und  ist  somit  nach  Grotefend^),  dieses  BeziSerungssystem 
uralt  und  aus  Etrurien  abzuleiten^),  auch  nicht  aus  den 
Änfangsbuchstabengewisser  Zahlwörter,  sondern  aus  geo- 
metnschen  Zusammensetzungen  einfacher  Linien  gebildet 
Was  die  Aussprache^)  betrifft,  die,  "vrenn  man  einem 
neueren  Forscher^)  Glauben  beimessen  dürfte,  wenigstens 
bei  dem  Vulgus  von  der  heutigen  Italienischen  nicht  sehr 
verschieden  gewesen  wäre,  so  war  die  der  Vocale^)  nach 
den  An^ben  der  alten  Grammatiker  im  Ganzen  und  Wesent- 
lichen dieselbe,  als  gegeuM^ärtig,  mit  einzelnen  Abweichun- 
gen und  mannigfachen  Uebergänsen  der  Vocale  in  einander, 
und  dadurch  bewirkter  Yerändeningen  insbesondere  der 
kurzen  Vocale.  Schwieriger  schon  ist  die  Bestimmung  bei 
denDiphthongen^),  bei  welchen,  da  sie  in  ihrer  eigentr 
iicben  Geltung  Leinen   einfachen  Laut  geben,  vielmehr 
beide  Vocale,  wenn  gleich  in  einander  verschmolzen,  durch- 
gehört werden  müssen.  Grösser  ist  die  Verschiedenheit  bei 
den  Consonanten ,  über  deren  vielfache  Veränderungen,  so 
"wie  deren  Aussprache  im  Einzelnen,  jetzt  die  ausführlichen 
Untersuchungen  von  K.  L.  Schneider  die  genügendste  Aus- 
kunft geben').  Es  hängen  damit  auch  zusammen  die  Unter- 
suchungen ü^er  die  verschiedenen  Einthcilungen  der  Con- 
sonanten'), über  die  Quantität  der  Vocale,  Diphthonge  und 
Afischlaute,  in  welcher   desto  häufiger  Fehler  begangen 
•werden»  °) ,  so  wie  über  die  Accenluation  * '),  Interpune^ 
lion^^),  Orthographie^  ^)  und  endlich  die  in  der  Schrift 
^n^efühnen  Abbreviaturen  {notCR^  sigliB^^)^  zu  welchen 
auch  die  besonders  späterhin  vom  siebenten  bis  ins  zehnte 
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Jahrhundert  nach  Christo  sehr  gebräuchlichen  noUt  TiVo- 
nianiB^^)  gehören,  d.  i.  Zeichen,  welche  ursprünglich  von 
den  Römischen  Geschwindschreibern  {notarii^^)  z«r  Be- 
aeiciinung  von  Wörtern  und  Sylben,  so  wie  selbst  zur  Ab- 
knrzungder  Buchs  toben  erfunden  waren,  keineswegs  aber 
den  bekannten  Freigelassenen  des  Cicero,  TulliusTiro,  zu 
ihrem  Urheber  haben,  wie  man  durch  jene,  offenbar  erst 
im  Mittelalter  aufgekommene  Benennung  zu  Rauben  g  VS^ 
seyn  dürfte,  und  durch  unrichüge  Auffassimg  emer  SteUe 
des  Isidorus  auch  lange  geglaubt  hat»  ^y 

i)  Marias  Vietoriii.  p.  a4S9* 

a)  Lal.  Cranunat.  II.  f.  «49  S.   i63. 

3)  s  Grotefend  in  Seebode'i  Neo.  Arcb.  1829  p.  io3  (gecea  K,  O.  Moller;  tctjJ. 
aeMcn  ElroAer  II.  S.  3 1 7  -  3ao).  Hienuek  hak«  die  Einuker  die  Zalilaeirkea  aof  en» 
iknen  eitenlbimlidie  Wei««  antgebiklet  ind  den  Römern  übcrüefert ;  ea  erMkewcn  die- 
aelbe  aU  hieroglyphenarlige  BeMichmingea  des  in  »rrei  Hälflen  acrlegten  dekadischen  Zahl- 
•jitemi,  das  aoa  der  Rechnong  TermiWeUl  der  Finger  und  Hände  oder  dem  Homeriaebe« 
^fft:iuX(a^ai  herroffegangen. 

'  i)  Die  ilteren  Sekriften  über  die  Jussprwht  de»  LaiamsAm  vcneickart  Walck  Hisl. 
CTitie.  L.  L.  cap.  IV.  |.  ai.  Inifc.a«Klere  «nd  daronler  »1  nei>nen:  J.  X^«:  D«logB. 
de  recU  pronu-ciat.  Ling.  l^U  Antverp.  .586  «.  .5 87  U«ck  Opp.  Tn«.  W.  ^^«^ 
Erasmus*  Dialog,  de  recta  Lat.  Graeciqne  aermon.  prononckHone  Baarf.  iSl«  -  15^7  «««■ 
Lned.  Bai.  1646.  —  C.  Sdopuu:  de  ortboepia  «.  recia  liier.  Lalt.  pnmnnc.  (bmler  desien 
Gnmmalt.  pkiloaopk.).  Jo.CaseUu»:  CommenUI. de IjilinaB  Ungoae prononciat.  HebmI.  1611. 
Hannoter.  iSSi.J.Cas.ScaVger:  de  causa.: L.  Lat.  Lib.  I.  passim.  G.  J.  Foss :  AHfl:arck. 
n  )  cao  I  a  rr.  ImI.  Oralt.  VI.  6  ff.  Vergl.  anck  Corrad.  de  ling.  Lal.  (Venet.  1  5S9)  Lib.1. 
llseWeriLat.  SprtcMehre  !.(.>  ».  48  ff.  S.  a5  \.  54ff.  S.  i^ff.  |.  ai5  ff.  S.  iS««. 
U.  Th.  §.  448  ff.  S.   II  ff-  V.  Tk.  i.  aa47  »•  S.  3  ff.  Schneider  a.  O.a.a.  O. 

5)  Ciampi  in  der  Acroaaia  elc.  pag.  i3  ff.   . 

«)  K.  L,  Sckneidcr  Elemenlarlekre  der  Lat.  Sprache  L  S.  8.  Lipsinsl.l.  cap.  5  fU 

7)  lipaina  1.  I.  cap.  1 1.  Seifert  Lal.  Sprachl.  L  1 191  ff.  S.  137  ff.  SchneidcvS^  49« 
So  ff.  Vergl.  mit  Lan»  Saggioetc.  I.  p.  loi  ff.  Nahmmacber  1. 1.  p.  91  ff. 

8)  Ebend.  S:  ai6  -  388.  Lipaiaa  l.  1.  cap.  XII.  ff. 

q)  Seyfert  Lat.  Spracht  I.  f.  39 ff.  S.  i4  ff.  K. L. Schneider  S.  ai5  I.  Dienllan  Gvam- 
maliker  (a." ebend.)  nennen  üehtn  Samhocala  (f  1  m  n  r  a  x  )  und  darunter  vkr  <  I  m 
n  r )  aU  Uquida ;  neun  andere  (bcdghkpqt)  bcMHchnen  «e  aU  mn/ir  »  \  und 
V  aU  Vocale ,  welche  die  Nalur  der  Consonanten  angenommen  haben ,  a  nennen  aae  cancn 
Griechiiches  Bnchslaben.  Aber  diese  RiatheUongsweise  hat  ihre  nnverkennUren  Mäagel  nd 
aind  selbst  die  alten  Grammatiker  im  Einiebien  dnrchaoa  nicht  ToUkommcn  i>bereinUi»iMsw!. 

10)  s.  K.  L.  Schn«Wer  I.  1.  S.  g^- 

t\^  Die.  laUmisdun  Artmit  sind  da$  Ebenbüd  dtr  Cn'ecfuschm,  S.  die HavptsteUe  hei 
Oointilian.  Inst.  Oralor.  LS  J.  aa  nebst  Liscoviiis  :  .Üel.er  die  Aufspräche  des  aHerhi- 
Khen  n.  i.  tt.«  S.  ai?  f.  3ai  ff.  i44  «•  Dm  Aciter«  gieht  NahrnMcher  Coa».  de  Iii«Enft. 
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Eia»  mti»  HI*  op«  II.  p.  aSi  (1  (Bffmi«%«  17^9  )•  Waldb  Hitt.  erii*  I-  lat.  ftp.  IT. 

I.  a).  6.  J.  Tom.  ArMartk.  II.  S  ae^  Comil.  de  lo^.  ImL  lib.  II.  S.  aoch  SvylcH 
Ua.  SpMcU.  L  f. »%%  ff.  &  1(4  ff.  I.  aC)  fC.  S.  178  IC  II.  Th.  |.  54;  ff,  S«  3«  ff. 
BoMM  Efavk  Doct.  M«lr.  I.  lo  f.  a(  iL  pa^  C3  ff. 

la)  fahnia  Epial.  ad  Samvloa.  (1fr.  it3  cd.  Anaiioa.  iSS4)*  NalmiBadier  1. 1. 
p^  301  ff.  FoBcdi  de.virfli  «tat.  L.  L.  P.  II.  eap.  Till.  f.  10  pag.  98 1  ff.  Grote- 
lai  lai,  Gnmm.  II.  f.  ä«5  ff.  p*  aa4  ff«  Sayint lat.  SpnchL  L  |.  378  ff.  S.  186  ff. 
IL  Ik  f •  5€t  ff.  &  41  ff.  RvddiaaaB.Iaft.GnmnuILp.4o7ff.  Schiiudlüi  der  Krit. 
U.  VW  Sccbodc   i8a8  Nr.  4t  p.  38i  ff. 

i3)  Ammt  da  SdhrifleB  der  illerc«  GnuMlikar,  da  Mmims  yieiorimu »  Flammt 
Ct^  m,  A.  gafcffw  ■rttiondfft  kiariiar  IblfMdo  ScIvifteBt  OrÜMgnfiUa  ntia^h  Mdm 
MmatHb  collacta  Taaat.  l5fi6  (Lipa.  a«ii),  /.  Upm  de  orlbopapli.  (w  J.M.  Oiflier. 
afpar.  pkiMog.  lib.  I.)  oad  Änderet  Tom.  III.  Opp.  CL  Dams^utfuti  Orlbognpliia  antiq. 
Tenac.  i€3a  Farie  1477.  Ck,  Cdiariit  OrtiiOBvapliia  lal.  aal»  1700  ff.  —»ed.  Hm^ 
AlmAoif  I7fi8.  C  S,  Sfh»gßtU€ki  OHlio^pli.  Rom.  Vitemb.  1707.—  (S.  Walcb Hill, 
cril.  L.L.  cap.  IT.  f«  aa  ff.).  Nollea.  I.exic.  Anlibarb.  P.  I.  G.  J.  Vom.  Arotarcfa. 
1.  4a  mq^  Seifen  laU  Spracbl.  IT.  Th.  S«  1871  ff.  S.  1  ff.  Grotefcod  tat.  Giam. 
IL  B.  f .  157  pef.  17a  ff;,  vergi.  mit  |«  i48  ff.  peg.  1S9  ff.  KMbuCiampi  (Acroeaiaclc  . 
I.  IT.  |w  17)  wXre  die  iheite  B8miicha  Orlbognphie  ihalicb  der  lulieniacbea ,  wie 
m  mt  das  MoMimf  fra  des  eiUlea  uad  dreiiebiitea  JabrhaiMlerla  ■•  Cbr.  Torkommt ;  «tu 
aiflM*  atf  die  IdcaUlit  der   Italieaitchea  Sprache  mSl  der  BSmiichea  T«%inpndM 


i4)  Welcb  Biet.  crit.  L.  I.  IT.  f.  a8.  Fuce.  de  wU  «tat.  L.L.  P.  II.  eap.  Tili 
I.  8.  Kahmmocber  I«  I.  äeel.  IT.  eap.  IT.  pag.  3a 7  ff.  De  velenun  notarom  explaaatioae 
—  AJdi  Measlii  Commeotarioa  (hioler  duaeo  Orlhograph.)  Tenet.  i56(  «od  Andeiva  ai»- 
fefibrl  bei  Nttllea.  Lesie.  Aalibarb.  II.  Bibliolbec.  coospcc.  gea.  S.  a.  Fabrie.  Bibliogr. 
Ast.  pag.  •oS.  Groteünd  a.  e.  O»  f.  1  Sa,  S.  166  ff.  -— .  Ücber  die  Bedeatoog  von  iwiae  u 
Vkm  Frid«  Kopp  Palaeograpb.  critie.P.L  f.   a4. 

iS)  a.  Kopp  PabeogRapb.  criiic.  P.  L  f«  aa  fil.  vcigl.  mit  Eagalbrooaer  THu^  de  M. 
Tallio  Tirooe  (AmUeiod.  i8o4)  P.  IL  eap.  IT.  Y.  Sarpe  Prolegg.  ad  tm^bygraphlam 
Komma  P.I.  1829  (Kortocker  Pio^am^). 

ag)  a.  Kopp  1.  I.  f.  aS.    33. 

17)  Kopp  L  I.  f.  a<.    97  o.  aS  (wo  ll^r>  HaoplateOe  Or%g.  I.  ai  ihrem  vraAgeo 
ofUin  fwkd)  3i.   33« 


Sie  schon  oben  erwähnte  au8scro^clent1i(^e  Verschieden- 
heit  der  Sprache  nach  den  Terspfaiedenen  Stufen  ihrer  Aus- 
bildungvon  den  ersten  Anfängt  an  bis  zu  ihrer  Vollendung 
uod  ihrem  Tretteren  Verfall  gab  schon  frühe  Veranlassung, 
das  ganze  Gebiet  der  Römischen  Sprache  nach  Terschiedenen 
Penoden  zii  unterscheiden.  So  kommt  bei  Isidorus  Origg. 
IX.  g.  prUca  liogua  TOr  als  die  Sprache  der  ahesten  Be- 
-wohoer  Italiens,  laiina  als  die  Sprache,  welche  in  Latium 
unter  Latinus  geredet  worden;  Romana  die  Sprache!  iii 
Bom  seit  Vertreibung  der  Kenige;  endlich  mixta  seit  der 
Ausbreitiineder  Römischea  Herrschafl,  und  dem  Eindrin- 
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ecn  manchor  fremden  Wörter  In  .die  Römische  Sprache,  In 
Hhnlichcr  Welse  unterschied  Hadrianus  Cardmahs»)  :  lem- 
r>us  antiquissimum.  die  Sprache  In  der  Zelt  von  Erbauung 
der  Stadt  bis  auf  Livius  Andronicus ;  t.  antiquum  bisaut 
Cicero  :  t.  perftclum  die  Sprache  zur  Zeit  des  Cicero ;  t  im- 
perfectuvi.  die  Sprache  in  der  spateren  Zeit.  Mehr  auf  die 
beschichte  bezog  sich  die  Einthcilung  des  Obertus  Uita- 
nius^).  Von  den'fünf  Perioden  der  Römischen  Literatur- 
aeschichie,  die  er  annalim,  befasste  die  erste  die  Zeit  der 
Könlec ,  die  zAVcitc  die  der  freien  RepubUk ,  die  dritte  die 
Zeit  der  Cäsaren  bis  auf  Valentinlan  111. ,   die  vierte  die 
Zeit  der  Barbarei  bis  auf  Carl  den  Grossen,  die  fünfte  das 
Zeitalter  der  Päbste  und  Römischen  Kaiser.  In  ähnhcher 
Weise  bestimmte  A.  Schott  ^)  rfrei  Zeitalter  der  Lateinischen 
Sprache,  das  erste  in  zwei  Abtheilungen  (antiquum  und 
antiquissimum)  bis  auf  Cicero,  das  zweite  goldene  Zeitalter, 
das  dritte  und  letzte  von  Domitianus  an  bis  auf  Arcadius 
und  Honorius. 

i)  Epi^t.  DfJJcat.  ad  Llbr.  de  s<rm.  L*t.  ad  Carol.  Pn'ncJp.  Hispan.  (i'n  R.  Ketelü - 
De  eleg.  Laiin.  compar.  Script,  selecll.  Amstelod.  lyiJ  Nro.  IL)  So  auch  Oberl.  Gifan.w 
Di*Ä.  de  periodis  linguas  Latinae  (ebend.  Nro.  IV.  S.    i  7  a  ff.). 

a)  Dissert.  de  quinque  Aetatibui  Roman.  Ling.  (eben.  Nro.  IV.  S.   169  ff.) 
3)  TuU.  Quaestl.  I.  a3  —  a5. 

§.  7- 
Mehr  Beifall  gev^ann  eine  andere  Abtheilungsweise,  ent- 
lehnt von  den  verschiedenen  Perioden  des  menschlichen 
Lebens  und  begründet  ge>vissermassen  in  einigen  Stellen 
der  Alten^).  Sie  erschien  zuerst  in  einer  Abhandlung  des 
M.  Antonius  Sabellicus:  De  LatiiicT  Linguae  reparatlone 
Dialogus  nebst  einer  Diss.  de  periodis  Htterarumct  de  quin- 
que aetatibus  Romanse  Ungute  Neustadt  a.  d.  H.  1G71.  Hier- 
nach unterscheiden  v\ir  als  erste  Perlode  die  Infantia 
oder  den  ganzen  Zeitraum  von  Erbauung  der  Stadt  bis  auf 
den  ersten  Punlschen  Krieg ;  als  zweite  Perlode  die  Adoles^ 
centia  von  da  bis  auf  die  Zerstörung  von  Carthago  und 
Corinth;  als  dritte  Perlode  y^etas  virilis  bis  auf  Trajan 
und  Hadrian^  Senectus  viridis  als  vieric  Perlode  von  da 


bis  Aof  Honorins  unfl  ApeabAut;  endKch  als  fönfte  Pmodc 
Senecius  decrepita  oder  die  Zeit  bis  auf  die  Einfälle  der 
Barbaren  in  die  Provinzen  des  Bömiscfaen)  Reichs  nnd  bis  zu 
dessen  Untergang.  In  diesem  Sinne  mrach  auch  Ckricus^) 
von  einer  d^n.dufA^  und  no^ooifAii  der  LateinischenSprachc ; 
ähnliche  Einleitungen  mit  grösseren  oder  Ueinei^n  Unter- 
schieden im  Einasdnen  stellen  Jn].  Gas.  Scaliger  s)  und 
G.  J.  VoM^sius*),  Olaus  Borricfains^)  und  insbesondere 
Facciolati «)  auf.  Leuierer  nimmt  ak  erste  Periode  die 
Infamiahis  auf  das  Jahr: 5 1,4  u.  a^  die  adolescenlia  als 
naehste  Periode  beginnt  mit  dem  Auftreten  de&  Livius 
Andronictis  und  begreift  noch  den  Plautus  und  Terentius 
in  sich;  die  dritte  Periode  ^e^a^r/ri/w beginnt  mit  Cicero 
und  reicbt  kaum  bis  auf  den  dritten  Imperator»  Mit  Tiberius 

tritt  nach  und  nach  das  Alter  der  Sprache  ein  —  senecius 

das  allmähltge  ^inken  anfd  der  Verfall  derselben  bis  auf  die 
Antonlne  herab ,  ohvi'ohl  aujch  naclihcr  noch  eine  Reihe 
von  Autoren  v<H-kommt.  Das  Wiederaufblühender  Wissen- 
Schäften  beginnt  mit  dem  vierzehnten  Jahrhundert  durch 
Petrarca.  Derselben  Ein theÜungs weise  folgte  audi  im  Gan-> 
2en  Funcciüs  (Funke).  Er  iheihe  den  ganzen  Römischen 
Spracbsau  in  oeini  Perioden  ab^),  v\'oyon  er  die  sieben 
ersten  in  eben  so  vielen  einzelnen  Abhandhingen  naeh  ein«- 
ander  behandelt  hat»).  Die  erste  Pertode  behandelt  den 
Ur^pmAf^  der  Spjrache ;  die  zin^eite  ihren  Anfans  oder  ihre 
Kindheit (PtierfA*^)  im  auf  den  mveiten  Punisdien Krieg; 
die  dritte  die  Jünglifigszeit  {Adolesceritia)  bis   auf  die 
Zeiten  des  Sylla  um  670  ü.  c. ;  die  vierte  das  mSnnllche 
Alter  {pirilis,j4etaSi  cch/m^)  bis  auf  den  Tod  des  Augustus ; 
die  fnnfVe  das  herannahende  Alter  {imminens  senecius} 
vom  Tode  des^ugusiüs  bis  auf  den  Tod  des  Trajanus 
3  17  p.Chr. ;  die  sechste  das  noch  rege  Greisenalter  {vegeta 
senecius)  bis  auf  Honorius  und  Rom's  Eroberung  durch 
die  Golhen  ^\o  p.  Chr.;  die  siebente  {senecius  iners  ac 
decrepiia)  bis   auf  Carls  des  Grossen  Tod;  die  achte 
{Laiiniias  decumbens)  bis  auf  das  fünfzehnte  Jahrhundert 
nach  Christo ;  die  neunie{resiaurata  velex  Orco  revocaia 
iMiiniias)  Ton^  da  bis  auf  unsere  Zeiieil. 
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Häufiger  ward  in  neneren  ZeiteA  die  Emtheiliuig  in  eb 
goldenes,  silbernes^  ehernes  und  eisernes  Zeilalter,  nach- 
gebildet  der  dichterischen  Sage  von  ähnlichen  Zeitaltern 
des  Menschengeschlechts  ')•  Andere  fugen  ein  hleiernesy 
hölzernes  oder  erdiges  hinzu.  Andere  sdiicLen  auch  wohl 
ein  barbarisches  voraus,  wie  denn  überhaupt  in  Besum- 
mung  der  einzelnen  Perioden  und  der  in  das  Gebiet^  einer 
jeden  einzelnen  fallenden  Schriftsteller  manche  Verschieden- 
heit der  Ansiditen  herrscht  *  **). 

i)  LicttU.  hitit.  Di>.  VII.  i5 ,  p.  703 ,  der  ttek  a«bci  auf  Scmm,  obvvoU  mSk 
Unrecht  beraft,  «vdtfMheinUdi  dwriA  des  gteicteü  N«Ma  «BM  tadete»  Btaiiichi« 
Scbriruiclkn  gtHaMlU«  Floru  Proocm. 

j)  Art.  ciitic.  P.  L  mp.  IL  i.  «  P«  Ig  '• 

3)  Poelie.  VL  1.  Sciliger  IhttU  dal  «me  Otbici  der  BSbmcIm  Pomm  m  lial 
PeriodfBi  ab. 

4)  De  Hirt.  Kall.  I.  t.  t^  poelt.  Utl-  cap.  i.  Hier  Uirt  Toidiif  aof  die  o^/^  ab 
erile  Periode ,  die  «mite  (cn^>  '<>%*■  ""'  ***'  Dicialar  des  Jaliai  Ciier,  («.  cap.  lU 
«wd  mii  TibetiM  Erhebwig  ram  Priwapat  «cUitMeB.  Die  sichaia  Periode  acrtheih  « 
n  s««M  Vatefabdieildivn,  wovo*  die  erste  tob  Tiberiv«  bi^  aof  Nenra  ud  Trejena 
■ehi  (cap.  IIL) ,  die  »weile  Ton  da  bie  aal  des  Uateiyng  des  aSmiicbea  lieicbi  m 
Oceideat  (eap.  IV.)  j  die'fo%eDde  vierte  Periode,  ebealalb  in  »ml  UoteiablhoibnpB, 
belknt  n  der  enlcn  deo  Zeitta«  mftUateriMg  da»  ateiwbea  Rneh»  wtar  AngMlahi 
bi»  aa£  de«ea  ErneMraog  anter  C»rl  dem  Groetca  (cap.  V.) ;  m  der  svreitcn  die  Zeil 
von  ari  dem  Cromn  bi«  enf  die  klatea  Zeiten  ladvnp  von  Baien  nnd  Gart  dem  lt. 
oder  von  800  —  i3{C  (cep.  VI.)«  MoB  begiMl  aül  Peliaita  die  Period*  dev  «vii*r 
anIhiahandiB  PMiit  (eep.  VU*). 

5)  CoBilatl.  da  V«tüi  li*  ^  AetalOwi  cap.  I.  (Hafiiui  1S7S)« 

fi)  De  ort«,  fateritv  ae  wpawtioBalBLlii^.  (bei  J.FaochdatrOtatfBrMiBi  f  MpitW. 
PataTÜ  171S  RMi.  Upt.  I7ii).  So  aMb  Haimbfodt  Brevie  &««•  UngMa  biiiec« 
GUcivii  i<it.  Ver(|«  Scebode'i  Ken.  Arcbiv  i%z%  Hr.  ia. 

7)  Programm,  de  ▼arii»  latia.  liag.  ■latibns,  imbeaondere  f.Xiy.  peg^ao,  ai.  JLaA 
Harkt  in  der  Brevior  Holit.  ett.  (Lipi.  17S9)  folgt  ihm. 

8)  J.N.  Tunedust  de  imptfe  litinm  Liqgn«,  Gku.  el  Fiancof.  1710.  — J>mymmilm 
lingaaLel.,  Harburg.  1730.  —  (De  origine  et  poerili»  lieg.  Let.  edit*  anct.,  Merberg. 
,^35),  —  De  adoktftmHa  Liag.  LaC.  ,  Harborg.  I7a3.—  De  piriK  mimie  Im  1.  mH. 
Parti.,  Uacborg,  17*7,  i73o.  —  De  immaunii  ttntctuU^  Marburg.  1736.  —  Dai'^r*'* 
sauctuSe,  Marburg.  17 ü.  — De  »nertf  oc  derrtpUa  uneehUe  ^  Lemg.  i/So. —  Simodlicb 
ia  Qnarl. 

9)  Hesiod.  Opp.  «1  D.  109  IT.  Orid.  MetooMTph.  I.  89  ff.  nnd  enden  aablreicbt 
Slcllen  gelümmelt  bei  Bronckbos.  m  Tiboll  Elegg.  I.  3,  35. 

10)  ».  BBica  |.  9  nnd  ff. 

S.  8. 
Betrachtet  man  den  ganzen  Römischen  Spra(^satz ,  so 
vrie  die  Bildung  der  Sprache  und  Literatur  nach  gewissen 
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Zeitakchnitten,  trelcfae  durch  irgend  ein  irtcbtiges  folgen- 
mcbes  Ereigniss,  von  "wdcher  Af  t  «6  aueb  sey^  bestimmt 
"Werden ,  so  ergeben  sich  allerdings  mehrere  Perioden  der 
Bömischen  Literatur;  mif^elohen  Namen  man  auch  immer- 
hin diesdhen  bezeichnctti  mag,  und  darunter  natärlicher 
Weise  eine  eräie  Penode,  fro  von  einer  Literatur  im  eigen  t- 
fichen  Sinne  des  Wortes  die  Rede  nodi  nicht  sejn  kieinii. 
Biese  bereift  die  Zeit  von  Erbauung  der  Stadt  Rom  bis 
auf  Liyins  Andronicus  utn  5 1 4  u.  e  nach  der  glücUichen 
Beendigung  des  ersten  Punbchen  Rriegso  So  gross  auch 
die  Fortsehritte  der  Römer  in  ihrer  politischen  Ausbildung 
und  in  der  Ausdehnung  ihrei*  Herrschaft  vrährend.  dieses 
Zeitnums  sind,  so  finden  vnr  doch  unter  ihnen  noch  kdne 
'wisseDscha(Ui<^en  Bestrebungen,  v^ie  sie  geeignet  sind, 
etoeLiteratur  hervörzunifen,  und  ihre  Sprache  selber  noch 
roh  und  unausgebüdet ')«  Darum  kennt  die  Geschichte 
lefaie  Schriftsteller  dieser  Periode ;  einige  Lieder  religiöser 
Art,  dem  späteren  Augusteischen  Zeitalter  unverstandlich 
durch  ihre  Spradie ;  femer  Tischlieder ,  Weissagungen , 
eine  Art  von  Drama ,  in  einer  nr ar  fremden ,  aber  oem 
Körner  doch  verstandlichen  Mundart,  die  Atellan^  dürfUge 
Chroniken  und  Kalender ,  durch  die  Priester  geführt,  einige 
Bruchstücke  von  Gesetaen  und  Inschriften  sind  die  einzigen 
Denkmaler  dieser  Periode,  von  denen  uns  Kunde  zu-« 
gekommen  *).  Griechische  Buchstabenschrift  ^)  schciat 
uaoh  einer  Stelle  des  Dionysius  von  Halicamass  (Antiqq. 
Komm.  II.  54)  sohon  unte?  Romuliis  eingeführt  gewesen 
«u  scyn. 

i>  Ihnm  ImUH  iHtte  Fcriod«  «vf k  sIm  baf6»m  rt  inaiUa  («eifl.  Wftkb  Eist.  cril. 
V.V  Stfhaa.  9wt.  dU  k  Ut.  Bom.  h  S,  ji  fr.).  Bei  FoacciM  crscbeinl  dteM  Periodo 
'^^  Ptriiia  (Teigl.  \,  7).  ^wjk  ?.  A.  Wqlf  (Born.  UU  GtKlu  S,  10 >  Mtit  hi«t 


'>  I.  Bach  & 

3)  T«|l.  oben  f.  4«. 

KeiiVtfiVc  Periode  beginnt  mit  der  Einführung  Griechi- 
scher Literatur  und  mm  Entslehen  einer  Römischen 
^teratur,  zunächst  der  Poesie ,  die  eben  desshalb  als  mehr 


oo 


oder  minder  gelungene  Uebertragüng  oder  Nachbildung 
der  Griechischen   erscheint    Die  ioridauernden    Kriege, 
%velche  die  Römer  ausserhalb  des  Latides  beschäfiigien , 
die    anhaltenden   inneren  Unruhen   waren  bei  dem   für 
wissenschaftliche  Bildung  ohnehin  wenig  empfänglichen 
Sinn  der  Römer  immerhin  mächtige  Hindernisse,  die  dem 
Aufbliihen  und  Gedeihen  der  Literatur  sich  entgegen  stell- 
ten. Bekanntschaft  mit  Griechischen  Dramen   veranlasste 
den  Livius  Andronieus  (s.  unten  §,  28)  zuerst  um  das  Jahr 
5 14  u.  c.  mit  einem  Drama  in  Römischer  Sprache ,  aller- 
dings nach  Griechischem  Muster  bearbeitet  oder  daraus 
übertragen,  aufzutreten.  Er  fand  bald  zahlreiche  Nachfolger 
und  so  entstand  zuerst  eine  Römische  Poesie,  aufweiche 
bald  auch  die  ersten  Versuche  einer  Prosa  folgten.  Durch 
die  Eroberungen  in  Griechenland  und  Asien  fand  Griechi- 
srhe  Bildung  und  Literatur  immer  mehr  Eingang ,  aelb&t 
als  ein  Senatusconsult  die  nach  Griechischer  Art  angelegten 
Schulen  der  Rhetoren  zu  schliessen  befahl  im  Jahre  Sg^  u.  c. 
Vergebens  widersetzte  sicli  der  ernstere  Sinn  der  alteren 
Römer  einer  solchen  Richtung,  die  sie  für  staatsgefährlich 
hieken ;  es  waren  die  Gemüther  der  Jugend  viel  zu  sehr 
davon  bereits  ergriffen  und  so  vollendete  die  im  Jahr  599 
von  Athen  nach  Rom  abgeordnete  Gesandtschaft  der  drei 
IMiilosophen  den   Sieg    der   eindringenden    Griechischen 
Bildung»  und  Literatur  in  der  Art,  dass  selbst  ein  Cato  ^) 
sich  gcnöthigt   sah,    im    Alter   nocli    das  Griechische  zu 
erlernep.    Begünstigend  diese  wissenschaftliche  Richtung 
nscheinen  einersciis  Luxus  und  Reichthümer,  welche  aus 
allen  Thcilen  der  allen  Welt  nach  Rom  zusammen  ström- 
ten, so  dass  z.  B.  bei  einem  Sylla  oder  Lucullus,  um  nur 
diese  zu  nennen  ,  Griechische  Bildung  und  Beschäftigung 
mit  Griechischer  Lircralur  mit  ein  Gegenstand  des  Luxus 
Avurde,    der  bei  der   glanzenden  Hoflialtung    dieser    und 
anderer  vornehmen  Römer  nicht  fehlen  durfte;   anderer- 
Si^^its,  zumahl   in  Ahsirht  auf  kunslrnassigos  Studium  der 
l)Oredsanikeit  und  Pliilosophie,  das  ehrgeizige  Streben  der 
Bnjner,   welche    die   Wissenschaft  als    ein  Mittel  zu  Er^ 
'.  richung  poliiischrr  Zwecke  ansahen  und  benutzten. 

iJ   Vtr-f.  S  hncider.  'Ic   sfrijilt.  Calonls  in  Jen  scnpU,  Rci   Ruillc.jT.  I.  T.  U.  pag.    ig. 
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Wk^fASnm  iMeifctr  iotbMOBdcrt  folgtnde  Stallen :  Cicsr*  d«  mmcI.   ^  lin.  <«td  d«Mllwt 
f)  •,  |«sl»  »1  i.  3^tft  Plultrdi«  €m.  im|.  »;     ■.' 
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Die  Datier  dieser  Periode  reiehi  bis  auf  Cicero  648  ti.  c. 

oder,  -wie  Andere  rechnen ,  bis  auf  den  Tod  des  Sylla  676 

u.  c  *).  Man  *)  nennt  diese  Periode  auch  semibarbarwn 

tcmpus  9   Funccius  ')  bezeichnei   sie   als    adolesceniia*> 

Anaere  rechnen  die  Schriflsteller  dieser  Periode  noch  7m 

dem  goldenen  Zeitalter ,  "welches  am  Ende  dieser  Periode 

beginnt  und  bis  auf  den  Tod  des  Augustus  sicK  erstreclti'), 

jedoch  so  dass  sie  auctores  veter  es ,  medii  und  novissimi 

unterscheiden «   die  Schriftsteller  dieser  Periode  aber  als 

velereM  bezeichnen.    Einen  ähnlichen  Mittelweg  schlagen 

Diejenigen  ein,  weiche  die  Schriftsteller  dies/er  Periode 

ireaer  als  semibarbari  betrachten,  noch  zu  der  aurea  astas 

binzurechnen,  der  sie  vielmehr  vorausgehen  ^).  Diess  \ann 

^bst   von  Plautus  und  Terentius  gelten^),  "weil  hier» 

namentlich  bei  dem  ersteren,  die  Spr&che  nodi  nicht  rein^ 

ist  von  alter  tbümlichen  Formen  und  Ausdrücken^),  Vfelche 

die  Periode  des  goldenen  Zeilalters  der  Sprache  abgewriesen 

hat.  In  dieser  Hinsicht  vrird  selbst  Lucretius  noch  dieser 

Periode  angehören  •).    äaupischriftsteller  dieser  feriadj^ 

sind  demnach  folgende:  t^vius  jindronicus^  Nävius^ 

EnniuSf  Pacuvius^  Attius^  die  komischen  Dichter:  Plaw 

iusy  Terentius »  Cäcillus^  StätiuSj  L.  Afranius^  S.  Tur^ 

piliusy  Fabius  Dorsenna  u,  A. ,  der  Satiriker  LucUiuSf 

der  Dichter   Lucretius  »   die  Geschieh tschrciber  Fabius 

Pictor^  Cato  Censorinus  und  einige  andere  Annalisten 

und  Redner,  defen  Werke  eben  so  "wenig,  s^ls  die   der 

meisten  eben  genannten  Dichter  auf  uns  gekommen  sind«' 

Bei  diesem  so  grossen  Verluste  ist  es  daher  schwer,  dea 

Gang  der  Literatur  in  dieser  Periode  und  ihren  Charakter 

fibemaupt  nskher  angeben  zu  vroUen.  Was  in  Prosa  sowohl 

wie  in  Poesie  aus  dieser  Zeit  sich  erhalten  hat,  zeigt  noch 

nicht  die  Rücksicht  auf  die  Darstellung  und  den  Ausdruck, 

welche  wir  schon  in  der  nächstfolgenden  Periode  wahr-- 

nehmen  und  welche  späterhin  so  vorherrschend  geworden 

isl.  Neben  mancher  Kraft  und  Stärke  des  Ausdrucks  zeigt 


24 

sich  atieh  Härte  und  Rauheit,  io  den  Geschicbuwerkent 
"wie  wir  wohl  glauben  dürfen ,  eine  gewisse  Trockenheit 
und  Nüchternheit,  H^elche  der  Einfluss  der  Rhetorik  in  der  ^ 
folgenden  Periode  verdrängt  hat  Nur  Xeren/im  dürfte» 
yras  Reinheit,  Zierlichkeit  und  Feinheit  der  Sprache  be- 
trifft, selbst  den  ScfariftsteUeru  der  näcb^teu  Periode  Wr 
gezahlt  urerden« 

i)  So  S.B.  F,  A.  Wolf  and  SchOl. 

a)  Smü.  Bod)^  De  Af«M  «  ^^^  ^^^'  P^  |079*  ^-  V«>||l«  ^^^  ^  >«>74« 

3)  ti  4i«  qIvb  f.  7  »M.  t  »BecfnM«  Sdirill« 

4)  y«iif  StioppiM  CooMmib  «pp«  a». 

'5)  Ctibr.  JHu,  4»  UÜ§  t.  L»  |,  i;  «^  ai  ImbL  Ffoli||.  «d  Gw.  Paitar»  iS  Ib, 
va^  mit  Ol.  BorricK.  d«  Att»ll,  i,  UL  C^k  «•  ?«wa.  4«  Adglaiff.  In  Im  |.  f •  $  • 
p^.  46,  Walck  Hut,  crilic.  I»  L,  I.  !•  lo, 

ft)  GalVir«  Diu.  U  !•  ^l«  ?«b^.  It  h 

|)  YtfS^«Bl^f.  i4awlüWiti»«f|lPiwfe.lil.cam  YI|.p«|.ai5  ll,pif,  )xSlf,  hJat 

«>  i.  QMi  B^ma^,  dp  Aatal.  L  L.  i.  ^9,  «ai#.  ail  Callar,  Dm.  L  U  i.  i<« 
iPf^i^,  ULf^i^,  FoBCf.  LL,  c|^.  i;it  (•  411  Walfh  ||imcriUl*.L.  I,  («  10, 

Die  dritie  Periode  be^nnt  mit  Cicero  oder  mit  dem 
Tode  des  Sylla  und  reicht  bis  auf  den  Tod  des  4ugustas 
767  u.a  oder  i4p«Chr'V  In  ihr  erscheint  die  Aushüdung 
der  Sprache  nach  Griecqischen  Mustern  vollendet  und  der 

Sanze  Entwicklun^sgaiig  der  Ronuscben  Sprache  durch 
ie  Griechische  Literatur  bestimmt,  ^icht  blos  auf  Aus^ 
brc^tung  äusserer  Macht  und  auf  politische  Wirksamkeit 
ist  der  dinn  der  Römer  fprtan  genchtet ,  ^umahl  seit  an 
die  SteUe  der  fVeien  Res  ptiblica  die  ^e^rschaft  eines  Ein- 
igen getveten }  der  Hass  qer  Republikaner  gegen  die  nach 
ihrer  Meinung  so  Terderbliche  E^inßihn;tng  Grrieqbisfcher 
Bildung  uudlateratur  hat  sich  jetzt  in  einen  ifarmeii  Eifert 
|a  in  einen  "wahren  Enthvsiasn^us  iUr  dieselbe  umgestaltet 
die  allein  gilt  von  nun  an,  nur  das,  was  nach  ihrem  Muster 
gebildet  oder  auf  sie  gerundet  ist«  h^tt  in  des  Körners 
Augen  Werth  ^).  Griechische  Gelehrte  und  Künstler  aller 
Art  strömen  nach  Rom  und  iiillen  die  Falläate  odcfr  Iisnd« 
bäuser  der  Römischen  Grossen,  welche  schon  früher  (rerg^ 
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$.  9^)  Griecbische  Wissenschaft  und  Kirnst,  iheil weise  als 
C^enstand  des  Luxus  und  als  Etwas,  was  der  Ton  der  höhe- 
ren Stande  mii  sich  bringe,  ei^rifTen  haiten,  an  deren  Ho& 
baltung  daher  gelehrte  Griechen,  Grammatiker,  Rhetoren,' 
Philosophen  u.  dgl.  nicht  Ibhlen  durften ;  wie  unter  an- 
dern das  Beispiel  des  von  Cicero  vertheidigten  Archias  und 
dessen  Y erhäi tniss  txx  den  Metellen,  zu  Lucuilus,  und  andern 
Häuptern  der  Römischen  Aristocratie  beweist  Diese  Liebe 
für  Griechische  Literatur  ward  in  einem  solchen  örade 
vorherFSchend ,  dass  selbst  die,  welche  wenig  Sinn  imd 
inneren  Trieb  dazu  fühlten,  doch  wenigstens  den  äussei'en 
Schein  und  das  Ansehen  nehmen  mussten ,  als  liebten  sie 
eine  Sprache  und  eine  Literatur,  welche  in  den  höheren 
Standen  zum  herrschenden  Ton  geworden  war ,  in  welcher 
oft  die  Unterhalttti^  geführt ,  oder  welche  in  Briefen  und 
sonst   theilweise  gebraucht  wurde.    Späterhin  erscheint 
AugMuUu  selber  als  Beförderer  dieser  wissensehaftlichen 
Richtung  y  weldie  den  Sinn  der  Römer  fesselte  und  von 
politischer  Thätigkeit  abhielr.Was  noch  vom  Alt^Römischen 
übrig  war,  muss  der  Griechischen  Bildung  jetzt  weichen. 
Die  ganze  Erziehung  des  Römers  wird  Griechisch«  Grie- 
chen werden  seine  Erzieher  und  in  Griechenland  selber 
vollendet  der  junge  Römer  seine  Bildung,  wo  ApoUonia» 
Rhodus,  Mytilene,  und  vor  Allen  Athen  den  Römischen 
Patriciem  ihre  gelehrten  Schylep  öfihep.  Zahlreiche  Römer, 
&e  Krie^dienst  oder  andere  politische  Verhältnisse  nach 
Griecbenland  gefuhrt,  brachten  von  dort  die  Liebe  zu 
Griechischer  Literatur  nach  Rom  zurück.   Genauere  Be- 
kaoDtschaft  mit  Ale;Kandria  und  den  dortigen  Schulen  hatte 
scfapD  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  sehr  zugenommen, 
und  liald  einen  solchen  Einfluss  ausgeübt,  dass  in  Romt 
Tvie  früher  in  Aleizandria ,  di«  Literatur  ein  Bedürfniss  des 
feiner^i  Lebens  vnirde.  So  vortheilhaft  diess  im  Allgemei- 
nen  fpr  die  Verbreitung  von  Bildung  und  Wissenschaft 
unter   einem  im  Ganzen  noch  wenig  gebildeten   Volke 
war«   so  ehrenvoll   fiir   Augustu^ ,  unter   dessen  Schi)t2( 
und  Begünstigung  diess  erfolgte,  so  wurde  doch  darüber 
das  nationelle  Römische  Element  etwas  zurückgedrängt ,  • 
und   der  Weg  einem  anderen  Greschmack  gebioint ,  der 
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besonders  in  der  nächsten  Periode,  schon  unter  Tlberius 
(s.  §.  i4a.  c.)  immer  mehr  ausartete.  Der  ganze  Character 
der  Römischen  Literatur  wahrend  dieser  Periode  wurde 
auf  diese  Weise  bestimmt,  indem  er  zugleicli  ein  rhetori- 
sches Gepräge  erliieh ,  w  elches  die  verscliiedenen  Zweige 
der  Wissenschaft  durchdrang  und  allen  Geistesproduclen 
dieser  Periode  einen  eigenen  Stempel  aufgedrückt  hau 
Alles 9  was  auf  das  Leben  und  den  Nutzen,  auf  Unter- 
haltung oder  Ergötzlichkeit  durch  Wort  und  Rede,  oder 
was  auf  den  Ausdruck  und  die  Kunst  desselben  sich  bezog 
oder  mit  der  Fortbildung  dessen ,  was  in  den  höhern 
Ständen  das  Leben  angenehm  machen  kann ,  zusammen- 
hängt, ward  ausgebildet  und  vervollkommnet.  So  fanden 
in  Rom  fast  nur  die  Wissenschaften  Eingang  und  Pflege^ 
welche  eine  mehr  praktische  Beziehung  unmittelbar  auf  das 
Leben  hatten ;  die  reine  Speculalion  Konnte  den  Römer 
nicht  anziehen,  so  sehr  man  auch  sonst  bemüht  war, 
Griechische  Philosophie  in  Rom  zu  verbreiten.  Dialektik 
in  ihrer  Anwendung  auf  die  Beredsamkeit  oder  Ethik  in 
ihrem  unmittelbaren  Einfluss  auf  das  Leben  selber  fand 
um  so  eher  Eingang.  Daher  war  es  insbesondere  die  Bered- 
samkeit, welche  in  dieser  Periode  unter  Cicero  auf  den 
Gipfel  ihres  Ruhms  gelangt  ist,  und  eine  hohe  Selbstständig- 
keit zu  erringen  gewusst  hat.  Denn  Cicero,  der  selbst  zum 
Redner  geboren  war  und  wohl  fühlte,  dass  seine  eigene 
politische  Bedeutung  allein  von  der  Ausbildung  dieses 
Talents  abhänge,  hatte  wohl  erkannt,  dass  Beredsamkeit 
fiir  den  praktischen  Römer  eben  so  wohl  die  erste  Wissen- 
schaft sey ,  als  zugleich  das  einzige  Mittel,  den  Römern 
Sinn  für  Philosophie  und  eine  höhere  wissenschaftliche 
Bildung  überhaupt  beizubringen,  die  rhetorische  Behand- 
lung der  verschiedenen  Zweige  der  Wissenschaft  demnach 
nolhwendig  sey.  Dieser  Richtung  folgte  Cicero  von  Jugend 
an  und  auf  diese  suchte  er  die  vorzüglichsten  Geister  seiner 
Nation  hinzuleiten.  So  die  Wissenschaft  seiner  Zeit  in  sich 
vereinigend  und  auf  das  Praktische,  d.  h.  auf  das  unmittel- 
bar Nützliche  in  Leben  und  Staat  anwendend,  erscheint 
er  den  Zeitgeist  bestimmend,  und  auf  die  gesammte  Nation 
und  deren  -wissenschaftliche  Richtung  einwirkend,  da  er 
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sie  zuerst  mit  4en  Resultaten  Griechischer  Wissenschaft 
belumnt  niaiiite  und  da^,  Yfas  bisher  vom  Leben  getrennt 
var,  in  ilasselbe  einftihrte,  so  dass  von  dieser  Zeit  an 
Philosgpliie  und  Beredsamkeit  unzertrennlich  und  in  die 
äbiipen  Zweige  der  Literatur  eingi^hrt ,  selbst  nfit  der 
Samts  Wissenschaft  in  Verbindung  gebracht  wurden. « War 
es  doch  die  Philosophie,  aus  welcher  Cicero  seinen  Ruhm 
und  seine  Tüchtigkeit  als  Redner  ableitete  *}.  Selbst  aiif 
die  Geschichte  wies  Cicero  in  dieser  Beziehung  hin  und 
suchte  ihre  Wichtigkeit  heryorzuhebeii»   Daher  erhob  sie 
sich  bald  in  Reicher  Weise ,  nach  Griechischen  Mustern 
zwar  gebildet  und  genährt ,   gefördert  aber  durch  das 
Studium  der  Beredsamkeit«  Selbst  die  Poesie^  die,  wie  es 
scbemt  in  den  legten  unruhigen  Zeiten  der  j^ürgerkriege 
weoig  Theilnobme  gefunden,  trat  nun  mit  desto  grösserem 
Glamse  hervor ,  um  den  wiederhergestellten  Frieden  und 
des  Augustus  beglückende  Eerrsdxaft  zu  feiern.   Hier  war 
aber  der  Einfluss  Griechischer  Mythen  und  Griechischer 
Poesie    besonders  yorherrsebend  und  leitend.    Die  alte 
vaterländische  Sage  trat  in '  den  Hintergrund  und  nach  der 
Griechischen  Poesie  bildeten  sich  meistcniheils  die  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Römischen  Poesie  aus;  von 
dorther  war  auch  der  Stoff  meistens  endehnt ,  una  was 
auf  diese  Weise  der  Originalität  der  Erfindung  abgeht, 
musste  eine  kupstvoUe  Sprache  ersetzen.  Auf  diesem  Wege 
freilich  konnte  eine  eigenthümliche,  nationelle  Poesie  sich 
nicht  mehr  entwickeln ,  und  wenn  späterhin  Manche  die 
früheren  zwar  unvoUkommneren,  aber  doch  mehr  nationei- 
len Dichter  aus  eben  dieser  Rücksicht  überschätzten  oder 
in  einer  übertriebenen  Verehrung  dieselben  wohl  gar  als 
Muster  der  Nachahmung  ihrer  Zeit  darstellen  wollten,  so 
luufiste  diess  wohl  den  Spott  des  nach  Griechischer  Kunst 
iin  Geschmack  der  höheren  Stande  jener  Zeit  gebildeten 
Uoratius  erregen ,  welchem  nur  das  Wohlabgerundete  und 
Harmonische  der  Griechischen  Kunst ,  die  gute  Auswahl 
der  Worte ,  so  wie  der  Wohlklahg  der  Verse  des  Lobes 
und  der  Nachahmung  würdig  erschien  ^).  Dass  es  übrigens 
hei  der  Art,  mit  welcher  Augustus  undi  die  Grossen  semes 
Hofes  die  Poesie  dirten  und  forderten,  an  Dichtern  nicht 
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fehlte ,  vielnrehr  eine  Menge  der  lalenüoscslen  Menschen 
auf  die  Poesie  oder  vielmehr  auf  das  Verseniachen  sich 
verlegten ,  sieht  man  ausser  Andern  auch  aus  manchen 
Aeuss^rungen  desHoratius  5),  der  deshalb  mit  die  Forde- 
rungen einer  wahrenPoesie  imGegensatze  gegen  die  verkehr- 
ten Ansichten  solcher  Dichter  in  seinem  Brief  an  die 
Pisonen  (s.  §.  107)  auf  eine  so  unübertreffliche  Weise  dar- 
gestellt hat.  Öass  unter  solchen  Verhältnissen  ein  Drama  , 
und  zwar  ein  nationelles  Drama,  sich  eben  so  wenig  bilden 
konnte ,  liegt  am  Tage  ;  eher  konnte  die  epische  Poesie 
Aufnahme  finden ,  weil  sie  der  Geschichte  und  Rhetorik 
schon  näher  lag  und  von  dieser  mehr  durchdrungen  werden 
konnte,  auch  ihrem  ganzen  Wesen  nach  dem  Sinn  des 
Bömers  mehr  zusagen  musste ,  zumal  da  die  Behandlung 
durch  die  Griechischen  Meisterwerke,  welche  als  Muster 
der  Form  vorlagen,  erleichtert  war.  So  hat  die  Poesie 
dieses  Zeitalters  zwar  Viel  zur  Bildung  der  Sprache  bei- 
getragen, aber  selbst  doch  keine  tiefe  Wurzel  in  der  Nation 
selber  fassen  können,  für  welche  sie  in»JGanzen  ein  fremdes 
Gewächs  war.  Denn  der  Geschmack  eines  Horatius  oder 
eines  Virgilius  war  keineswecs  der  des  grösseren  Theils 
der  Nation.  Dadurch  erklärt  sich  auch  die  kurze  Blüthe- 
zeit  dieser  Poesie  und  ihr  schnell  einbrechender  Verfall 
durch  den  falschen  Geschmack  ,  der  alsbald  in  der  nächst- 
folgenden Periode  um  sich  griff.  Es  begann  das  gelehrte 
Sprachstudium;  das  Studium  der  Grammatik,  der  Etymo- 
logie, der  Antiquitäten,  fand  seine  Verehrer.  Uebrigens 
zeigen  bereits  die  Werke  dieser  Periode  im  Ganzen  der 
Darstellung  ein  schon  einigermassen  auf  Erfolg  berechnetes 
Streben  und  Etwas  Absichtliches;  in  der  Sprache  selbst 
aber  einen  rhetorischen  Anstrich,  jedoch  ohne  die  Gesetze 
des  Maasses  und  der  Schönheit  zu  überschreiten  und  den 
guten  Geschmack  zu  verletzen,  wie  wir  diess  schon  in  der 
nächstfolgenden  Periode  sehen.  Man  war  der  Kunst  sich 
bcwusst  und  folgte  ihr  jinwillkührlich ,  aber  man  wollte 
noch  nicht  die  Kunst  zeigen  und  künstlich  werden  *).  In 
so  fern  nun  die  Beredsamkeit  es  ist,  in  welcher  die  Römi- 
sc!ie  Sprache  sieh  besonders  und  am  selbstständigsten  aus- 
gebildet, diese  aber  in  Cicero  ihren  Culminationspunkt 
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errächl  hat,  ao  kann  Goero  ^)  überhaupt  als  der  Mittel- 
punLt  dieser  ganzen  Periode  und  somit  selbst  der  gesamm- 
ten  Römbchen  Literatur  betrachtet  werden »  in  welchem 
luddch  die  Sprache  in  ihrer  höchsten  Reinheit  und 
Yculendung  erscheint.  Rom  bildete  noch  den  Mittelpunkt, 
ivie  des  Reichs ,  so  der  Sprache ,  die  sich  hier  auch  am 
reinsten  erhielt^),  während  sie  in  den  Provinzen  des 
Römischen  Reichs,  ausserhalb  Rom,  durch  Aufnahme  frem- 
der Wörter  und  Formen  von  ihrer  Reinheit  immer  mehr 
einbässte.  Dahin  mag  auch  gehören ,  vfas  die  Alten  über 
die  Römische  Sprache  in  Spanien  ^d  deren  Charakter^ 
so  wie  über  den  dort  herrschenden  Gesdimack  berichten')» 
oder  auch  der  Tadel ,  den  der  strenge  Asinius  Pollio  über 
£e  Schreibart  des  Sallustius ,  Cäsar  und  Andere  oder  über 
die  Patavinität  des  livius  '  ^)  erhok 


i)  Gdhr.  niM.  L  L  (•  aa  ^  iji.  ProkOE.!.!.  p^B«  t €•  Walch  Hacl. critic. L |.  is  ff. 
S»  Mdk  ScMO  md  F.  A.  Wolf. 


a)  TctgP.  I.  B,  Honliaa  BpnH  U.  i. 

3)  Vccg^.  TmcoIL  niipoll.  I.  3 ,  f.  €  t  •Qoara  ii  ili^id  onloria  hadi  aottiA  atlaiim«t 
fluülo  ttadioiiat  philoH^liHB  Imtet  apcmmo«,  e  qa3>iit  ctiam  ilU  iMiiatwl;* 
4m  Awicfv  BOdi  »ndctt  Stellai  wfvf aadlm  Inb«lft  «st  Cicero'«  SdiriftMi  «rfiilif M, 
S.B.  Dt  oialDr.  L  3»  f.  9*  S,  f.  17— la.  i,  53«  54«— 19,  f.  f;,  88  — ao,  f.93. 

•  4)  Am  dkMtm  Gnuido  suchl  asch  IIonliaa>  dam  varMirteB  Pattiotioma^  der  •cl^t 
dio  BIrtna  vnd  du  Knatlloae  dar  Fonn  bei  das  IHUieraa  nichtcrB  Tonnilicb  fiade« 
wallte,  Ifchalich  ni  aacban.  Ucbarhaaplni&ucu  die  Üilbcila  dicie«1>iehtertaber  die  Dichter 
dar  Jkawiaa  Periode  too  dieeem  Staodpuakt  aaa  gawiirdiyt  wardea«  Hofatios  teilaagf 
Büdaaf  der  Lateiaiithen  Spiache  «nd  Lileratar  Bnllebl  der  Griecbiecken  (vetgl.  a.  B. 
Aa*  Poet.  5  a  ff.) «  ond  Teiwirfl  deilialb  jenen  einteiligen  Patriofismai ,  «sreldicr  die  Sache 
der  IblMBallileralnr  «nd  Balionalpoetie  auf  e!no  Weiae  an  fordern  gboble,  die  am  healHi 
heveoiel ,  wie  er  von  wahitr  Knnst  and  Poesie  keinen  Begriff  halle.  S.  Ifanao :  •  Veher 
Honacn'a  Bearlheil.  d«  Ilt«  Dichter  der  HUmcf  *  ia  doMcn  TermiachU  Anfalle  (  Brcahrn 
x8ai>  p.  87  ff« 

S)  •Scrihinraa  indocti  doclique  pocttala  paaaim.«    Epiat  IL  i|  It;.  «ei|y.  mil  SaL 

i)  Schon  Qninlilianni  loil.  Oral.  IV.  ft,  (.  1 1;  aegl  in  dieKr  Beaiehnng :  -Sed  hoc  palt 
et  perire  artem  pulamna ,  oiai  ippareal :  cnA  deaiaal  ars  eaie «  ü  appaael.* 


7>  Vefgl.   Celhr.  Prolc^    p»  i5.    Welch  1.1.   und  datseUwt  VcUej.   Pattrc.  L  1;. 
ii.  laaU  Oral.  XII«  1,  f.   19,  ao.   XII«  lo.  f.  la* 


8)  Und  doch  Magl  achon  Cieiero  fther  daa  Verderhniai  der  Sprache  dareh  die  viele« 
Rom  aIrSmenden  FreoHleni  veiiil.  Brat.  74,  f.  a58  ad  Di«era.  IX.  1),  (.  S. 
S.  anch  De  Oral.  III.  1 1  nnd  la  ,  {.  4a  —  45  incl.  ober  die  Reinheil  der  Sprache  an 
Mos  Mlbcr.  —  Ceher  die  PtngrMiat  Utimi  ttrfKom$  yergl.  Morhof  dt  Fauvinii.  Liv. 
cap.  VUX.—  XU«,  XUI.,  XV. 
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g)  Vergl.  CAcer.  pro  Ardi.   lo.   Ciliar.  Di«.  1.  I.  {.  3o,  p.   4Rl.  Wafch   I.  I.  I.  §.  6. 
Morliof  1. 1.  cap.  IX  ^ 

lo)   QuintiU  Inst.  On  VlII«  i  ,   $.3.  Morhof  de  Patavin.  hir*  cap.  XIV.,  XVI.  und 
weiter  untea   $.198. 

§.  1 1  i). 

Förderlicli  denrt  Gedeihen  der  Wlssenscliaften  war  in 
dieser  Penode  die  Anlage  qßentlicher  liibliolhcken  '). 
Zwar  finden  wir  zu  Rom  schon  früher  und  zum  Theil 
noch  in  der  vorhergehenden  Periode  mehrere  Privat- 
bibliothcken^),  w^elche  von  wesentlichem  Einflüss  auf  die 
Einführung  und  Verbreitung  der  Wissetischafien  daselbst 
gewesen  sind.  Wenn  wir  auch  auf  die  Nachricht^)  von  dem 
aurch  Aemilius  Paulus  nach  der  ßesiegung  des  Macedoni- 
schen  Königs  Persans  nach  Rom  gebrachten  Bücherschatze 
weniger  Gewicht  legen,  so  ist  die  Verpflanzung  der 
Bibliothek  des  Apclhcon  von  Tejos  (welche  die  meisten 
Schriften  des  Aristoteles  und  Theophrast  enthielt)  nach 
Rom  durch  Sylla  bei  der  Plünderung  Adiens  ♦)  von  desto 
grösserer  Bedeutung;  hier  soll  Tjrannio^),  ein  aus  den 
pontischen  Feldzügen  des  Lucullus  von  Diesem  gefangen 
nach  Rom  gebrachter  und  dort  freigelassener  Gram- 
matiker i),  den  wir  später  auch  von  Cicero,  in  dessen 
Haus  er  lehrte,  zu  ähnlichen  Zwecken  benutzt  sehen  ^), 
diesen  Bücherschatz  geordnet,  und  wenn  einer  Angabe  des 
Suidas®)  zu  trauen  ist,  selbst  einen  Bücherschatz  von 
drcissig  tausend  Banden  hinterlassen  haben.  Von  noch 
grösserem  Einflüss  aber  war  die  Anlage  einer  Bücher- 
sammlung durch  den  reichen  Lucullus,  der  auf  seinen 
Zügen  durch  Griechenland  und  Asien  Griechische  Philoso- 
phie und  AVissenschaft  kennen  gelernt  halte,  und  sie  in 
Rom  durch  die  liberale  Weise,  mit  welcher  er  die  ge- 
sammelten ßchätze  der  freien  Benutzung  überliess,  aufs 
eifrigste  zu  fördern  und  zu  verbreiten  bemüht  war  ').  Auch 
j4tticus  mochte  eine  bedeutende  Sammlung  angelegt  ha- 
ben'°),  dessgleichen  sein  Freund  Marcus  Tullius  Cice- 
ro ^^),  und  dessen  Bruder  Quintus^^),  und  so  mögen 
gewiss  Varro  und  manche  andere  der  vornehmeren  und 
gebildeten  Römer    ähnliche  Büchersammlungen  angelegt 
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baben ,  wenn  auch  gleich  keine  nähere  Nachricht  davon 
auf  uns  gekommen  ist  '3). 

Den  ersten  Plan  zur  Anlage  einer  Öffentlichen  Bihlio- 
ihch  hatte  Julius  Cäsar  erfasst  und  dem  gelehrten  Varro 
die  Aufsicht  daräher  bestimmt  ^^)«  Aber  sein  fräher  Tod 
verhinderte  die  Ausfuhrung.  Nachher  wurde  durch  jisinius 
Pollio   aus  der  wahrscheinlich  im  Dalmatischen   Krieg 
gewonnenen  Beute  die  erste  öflentliche  Bibliothek  in  einer 
prachtvollen  Halle  bei  dem  Tempel  der  Freiheit  gestiftet  ^  ^), 
aufweiche  die  beiden  von  August  angelegten  öfTendichen 
Bibliotheken  '^).,  die  eii^e  bedeutendere  auf  dem  palatihi- 
sehen  Berge  in|  einer  dem  Tempel  des  palatinischen  Apollo 
angebauten  Pordcus  um  726'^),  die  ändere  in  der  nach 
seiner  Schwester  Octavia  benannten ,  durch  ihn  neu  auf^ 
gebauten  Porticns  am Marcellustheater,  um  721,  folgten*  >). 
Als  den  ersten  Aufseher  derselben  nennt  Suetonius  den  be- 
rühmten Grammatiker  C.  Melissus  ") ;  der  nicht  minder 
berühmte  Hyginus  fUhrte  über  die  Palatinische  die  Auf- 
sicht *•),  und  vor  ihm  wohl  Pompejus  Macer  ^^)*  lauter 
Männer »  die  zu  den  gelehrtesten  jener  Zeit  gehörten.  Aus 
der  Art  und  Weise,. mit  welcher  Vitruvius»«)  über  die 
Anlage  und  Einrichtung  von  Bibliothek^gebauden  spricht» 
und  Vorschriften  darüber  giebt,  sehen  wir,  dass  solche 
Gebäude  damals  wohl  schon ,  wie  andere  öffentliche  Ge^ 
bände»  als  nothwendig  erachtet  wurden ,  und  ßibliotheks- 
Säle,  so  gilt  wie  andere  auf  Lebensbedürfnisse  abzweckende 
Einrichtungen,  in  den  Pallästen  der  Grossen  Roms  nicht 
fehlen  durften. 

O  Trrftbofehi  Sfona  della  tellersf.  Ilal.  T.  I.  (P.H.)  Iif>.  3«  f<p.  IT«  fu«.  35s  tf, 
l^opp«  Di'm.  de  privalU  alqac  illiMlrioribiu  poblicc.  vell.  Rom.  bSbliothedt  earuaiqne  I 
Scrol.  1836,1. 

s)  tfeber  die  Pnfaibibfhfheken  dt»  Syll«,  Ivcnlfiif  n.  a.  c  Poppe  S.  S  ^  1 1.    "^ 

))  Tfidoras  eri|tft«  Vf«  ^ :  .•Romjf'priinui  librorom- topiaa  adrexit  Aeailitts 
Pcne  Macedunum  rege  deTi'eio.« 

4)  PlnlM-cli.  SyH.  a6  oad  daietb«!  Leopold  S.  a34  ff»  ' 

5)  •  Plotaf cb.  1. 1.  ibiqoc  Leopold. 

i)  Pl4f.  Lucall.   19. 

7)  Cie.  ad.  Auic.  IV.  ,4  ,  8  «d  QuUil.  Ff.  1 1 1  4«  Aocb  an  wnätm  Stelen  4t9Bwi»l^ 
Cic«ro  dieaen  GcMunaliker. 


32 

8)  ••  V.  T.  tu.  p..St7 »  Sit.  Biet  nkd  tl«  doppete  T/hunh,  cm  lllwcr,  mmä 
cm  jbisercr»  dt«  entcni  Sehftitr,  wterackicdMi ,  kUtcrer  aber  eift  Fr«fgcU«eiicr  vob 
Ciccio'a  Fno  geiMiml ,  ^thnmd  du  «rttcfe  der  wmn  Laeall  «ach  Rooi  gtlmdii«  ist. 
Hi«raacb  mlerMheidet  aack  Braclwr  cimm  d«pp«ltea  Tjcumio  («.  Umi.  Phil.  Tom.  11. 
Pf*  '9 «  >><'*•  * )  1  *^*^  mtfchUa  vvmiiptcM  «vu  die  hier  ai^tilieiliM  Afe^Ua  kfrilli , 
Ikbcr  an  «iot  «mI  diewibt  FctMM  dnkesi 

))  Plol.  Ueall.  4a  «ad  dMclbit  Ieopdd»«)9Sir.(BnKkcrl.K  p.iS— 17  (f.  t)) 
B.  da  ia.  U.  S«  Jleadd.  II.  daa  Proteivm.  ^ 

10)  Vafgl.  Cic.  id  Allic.  L  4«  to «   ii« 

11)  Ycffgl.  a.  B.  GSc  a^  Atlic.  IV«  4  •  ▼•  7  •<  Farn.  TU.  aS. 
la)  Cic.  id  Q.  fralr.  IT.  S.  (• 

i3)  Ter^.  Tinboidii  L  L  f.  9,  p.  3(o. 

U)  SoalOB  Jal.  Ob.  H  ilbll   mlcr   dett  baalwdiligkft  ÜatefMlMamiaa  daa  Cinr 
«af:  -Bibliodiccas  Gracaa  ci  Latinat  ^aa«  masioMf  poMat,  puUicar«,    data  Bf.  Ti 
^an  eaaapanuidanua  ac  diKirefldanun.«.  (Hadi  Caaäiboa.  Cnuam   al  laümam 
Aag.  a).)  Udor.  Or%g.  Tl.  A. 

iS)  Udor.  Orin.  Tl.  4(  -Friaiani  aataaa Raaua  kOliolbacu piAlieaTiC PolKo, Grana 
aiaial  alqaa  lAliaUt  addilia  aactonm  iaufbibaa  ia  aino ,  qaod  de  »aaalütt  munürtalii 
afaaam  inalraxecat;«  aach  Plin.  H.  Nat.  TU  ,  3o.  XXXT  ,  a.  Övid.  TtuU  IIL  1,  71« 
7a.  Tcfil.  Faace.  da  Wr.  Act.  L.  Zi.  L  1  ,  f.  3S.  Thoirbecke  de  Aaaii  PolL  vü.  et 
acrjpil.  p.  35  —  43.  Eckbavd  daAaia.PalL  f.  17  ,  p.  aa.  Ueber  die  LocaUlit  a. 
Beackicibaag  T.Rom  I«  S.  436,   437. 

i4)  a.  Poppe  LL  pa§iisff.  Scbaid  aa  Hont.  Rpial.  I.  3,  17.  Ueber  Out 
Sdttckaak  a.  |.  14  h. 

17)  SaelOB.  Aogoal.  2^»  Höret  Bpiit.  I.  3,  17  aad  aadcre  Stellca  bei  dea 
ehaadaatibü.  —  Imnm.  de  teaiplo  el  bibliolh.  Apolliaia  Pahtia.  Fraaecqoer.  1719.  -^ 
Veber  daa  €«blade  selber  TergL  Sachae  a.  a.  O.  B*  II.  p.  19  m|. 

tl)  ]KaGa«.XUX,  43-  pe|.Coi,  tci||.  PlaLlfercell.  3o  ia.— UeberdaeLocalÜil 
a.  Sacbie  e.  a.  O.  L  pa|.  Sa4  «  5i6,  U»P>i»  337  ^i«  ^97*  6>6>* 


19)  Saaloa.  de  lllaalr.  Otmm»  ai  t  «Qao  {kmgattoi)   dalcyttlt 
Wbliatbiiaiaia  ia  Oclariaa  pcctica  laacrpiU« 


to)  8ae<oa.  K  L  cap.  ao.  Ueber  Hj^aaa  i.  aalea  |*  aoi. 

ai)  -Cai  (AefBalai)  ocdiaeadaa  Ubliotbecaa  dalcfirerat."  Soetoa.  I.J. 

aa)  Oe  AccbitccU  TK  7 ,  9. 

Man  bezeichnet .  dieses  Zeitalter  gewohnlich  als  das 
goldene f  classische  oder  auch  als  das  Augusteische  Zeit« 
alter  .der  Römischen  Sprache  und  Literatur«  Passender 
halt  Olaus  Borrichius')  den  Ausdruck  iBtas  Virilit  ^  unter 
welchem  Namen  auch  Funccius  diese  Periode  behandelt ; 
Scioppius ')  dagegen  nennt  die  Schriftsteller  dieser  Periode 
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navistimi  (vei^  oben  §.  ip).  Die  Beneü&utig  clässisches 
Zeitalter  oder  classische  Scüiilftsteller  (classici)  bezieht 
nch  auf  eine  politische  Elnibeilung  der  Römischen  Bürger- 
schaft, wo  die  Bürger  der  ersten  Classe  diesen  Namen 
führten  ^).  Man  rechnet  übrigens  hauptsächlich  folgende 
Autoren  *)  in  diese  Periode:  Varro^  Cicero y  G  Julius 
Cäsar  (nebst  Hirtius  und  Oppius) %  Nepos^  Virgiliusj 
HoratiuSf  Calullus,  Tibullus^  PropertiuSi  Livius,  Omr 
diuSf  SallusiiuSi  Vilruvius^)^  LaberiuSf  Publius  SyruSt 
Cornelius  Severus  ^)  f  ManiliusT)^  Graiius  9  Pedo 
MbinovanuSf  Hyginus%  Germanicus^  Verrius  Flaccus  ; 
denen  sich  noch  Andere,  von  denen,  einzelne  kleine  Stücke 
oder  Fragmente  auf  uns  gekommen  (z.  B.  Valerius  CatOj 
Cornelius  Gallus  u.  s.  w.  ^) ,  anreihen  lassen.  Aber  Jusii* 
nus ')  gehöht  ohne  Z^i^eifei  die^r  Periode  nicht  mehr  an, 
Aet  in  gewisser  Be:dehung  der  schon  obep  %  10  in  der 
vorhergehenden  Periode  angeführte  Tereintius^ 

t)  XKü.  dt  Uu  et  TMrat  aUlt.  X.'  L.  pig.  3a  ff.  nad  dagtBUi  Valch  1. 1.  L  f.  i3, 
FS-  AI  if. 

a)  CmmIml  ctp.  XZU* 

3)  GelL  Mttctt.  Att.  YU.  i3.  XIX,  8.  Ftihis  t.y.ebfMs  iMtet«  6»  S.  Malier  Bialdt. 
«■r  XfCattlaiM  der  htt,  ScbriftiicUcr  Bd«_I.  S.  1 1  ff.  Jacobe  ia  d.  Eocyclop.  von  Erseh  b. 
Gnber  XYIL  pag.  384. 

4)  Ia  dieeer  Ordnoog  fahrt  Faceiobli  de  ortn  et  (nler«  L.  L.  (p.  ao)  dieielben  aof. 
S.  aaeb  YTalcb  BmI.  erit.  L.  L.  1.  }.  la  und  Itolleii.  Lex*  Anlibarb,  S.  i63o  ff.  welcher 
•eWi  Facciolati  trod  Scioppiiu  (1.  t.)  auch  die  f.  i  o  genannleii  Schriftaleller  mit  sa  dieser 
Periode  sihlt.  S.  dagefea  aocb  OL  Bocrich«  L  U  init.  Gcllttü  OJef«  d«  iat.  L.I<.  |.  aa  ff. 
Pfolcfg.  u  dca  Cur.  poit.  p.  i  S  ff. 


S)  Ucbcr  die  JKigwUMmliflikeiff ,   die  «ich  Ui  dieioa  SefatifirtcU«  iadea;  e.  OU 
I.  L  I.  a« 


$)  ••  jcdocb  mten  |.  53t  »ot.  iS.  9.  9S1 


7)  Mit  Uorecht  lelat  um  Scioppiat  in  das  «Ibeme  Zeitalter  herab ,  wie  ichon  gegea 
AeBtclbeo  Obos  Borricbia»  (I.  1.  |.  3)  bemerkte.  S.  noten  f.  94«  I>erielbe  Fall  ist  mit 
tfneAM*  «ad  MfgtnuM :  9*  Ol.  Borriekiiu  1. 1.  letalera  recbact  Mfih  Gelkr.  ProleQ.  td  Cor. 
peg.  ^  somgoldeoea 


8)  •.  Cellar.  Frolegs«.  LI. 

9)  So  Wviriee  echoa  gegen  ScioppHu  ebenfaUi  Ol.  Borrichioa  1. 1* 

Die  vierte  Periode  begreift  das  sogenannte  silberne  Zeitn 
alter  ^  -vrelches  xnit  dem  Tode  des  Augustus  be^nnt.  Das 
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Ende  dieser  Periode  setzt  Scloppius  ')  mit  dem  Tod  dos 
Nero,  so  dass^ie  nächstfolgende  Periode  bis  auf  den  Tod 
des  Hadrianus  als  die  fünfte,  oder  als  das  eÄer/ie  Zeitalter 
zu  begreifen  sey.  Mit  mehr  Grund  jedoch  rücken  Olaus 
Borrichius*),  Facciolati^)  und  Funccius*),  die  Dauer  des 
silbernen  Zeitalters  bis  an  das  Ende  des  Trajanus,  Wolf  s) 
und  Scholl  ^)  bis  an  den  Anfang  der  Regierung  des  Hadria- 
nus, also  von  767  u.  c.  oder  14  p.Chr.  bis  zu  dem  Jahr 
870  u.  c.  oder  117  p.  Chr.  Walch  ^)  und  Cellarius  «) 
schhessen  diese  Periode  mit  Antonin  dem  Frommen,  also 
mit  dem  Jahr  891  u.  c.  oder  i58  p.  Chr.  Bei  Funccius 
wird  diese  Periode  als  imminens  senectus  bezeichnet.  ES 
fallen  demnach  in  diese  Periode  folgende  uns  bekannie 
Schriftsteller  und  Dichter  ^):  Phmdrus^  Curtius^  VtUejus 
PaterculuSf  Valerius  Maximus  ^^  Celsus ,  Scribonius 
Largus^  die  beiden  Seneca^  PersiuSj  Lucanus,  Asconius 
PedianuSj  Columella^  Palladius^  Pomponius  Mela,  Pe- 
troniuSj  Quintilianus  ^  die  beiden  P//niW  ,  Juvenalis  9 
SuetoniuSy  Tacitus^  FrontinuS'tStatiuSj  Florusj  Valerius 
Flaccus^  Silius  Italicus^  Martialis^  JustinuSj  A.  GelliuSf 
Terentianus  y  Sulpicia. 

1)  Consultalt.  cap«  3  3. 

2)  Cogltatt.  cap.   4  «  U* 

3)  Dis&erlal.  de  orlu  et  ioleritu  e(c. 

4)  De  imminent.  senectut.  L.  L.I.  $.2.  Vcrgl.  auch  Nolttn.  Lexie.  Antibarb.p.  l853. 
M'^alch  Hisl.  critic.  L.  L.  I.  §.    1  5. 

5)  Geschieh,  d.  Rom.  Literat.  (Halle    1787)  S.  ai. 

6)  Hist.  de  la  Literat.   Romaine  T.  T.  p.  XIV.   66.  Tom.  U.  p.  247. 

7)  Hist.  crlt.  L.  L.  cap.  I.  §.  14,   pag.   5i. 

8)  Di&5.  de  falis  L.  L.  §.  39,  p.  480.   Prolcgg.  ad  Cur.  poster.  pag.   19. 

9)  So  Walch  L.  L,  j.  li,  Facciolali  I.  I.,  Her  jedoch  den  Jnsiinus  ausläsal  and  aln 
SdiJuss  noch  den  Pomponius  Festus  hinziisrixt  ,  Nullen  I.  I.  p.  1  8  7  8,  der  anrieht^  den 
jlemilius  Macer  (s.  unlcn  $.91)  mi(  auuaMl.  Yergl.  auch  Cellar.  Diss.  de  fat.  §.27  ff. 
Prolegg.  p.  19.  —  Nach  Sciuppiiis  LI.  faHm  in  da»  silberne  Zeilalter:  Curtiii.« ,  Vclleju« 
Paterculus,  Yalertus  Maximin ,  ti)rneliii$  CelMK,  DIcl\$  Cretensis,  Pliscdrus,  Mylholöpici 
Latini ,  inslx-sondere  Myginus  ,  Seneca  rhelor  ,  philo^ophus  und  tragicus,  Persius,  Lucanu«, 
Asconius  Pedianus  ,  Coluroelia  ,  Palladius  ,  Pomponius  Mela,  Pelronius,  Manilius,  Gratiu». 
In  das  eherne  Zeilaller  t^ehureii  Ja:;egcn  :  Quintilianus,  Juvenalis,  Plinius  major  und  minor« 
Suetonius  «  Tacilus  ,  Florus ,  SlatJus  ,  Valerlu»  Flaccns,  Sulpicia.  Marllalis,  SiJiui  Ilalira.«, 
Soiinus,  Frontinus.  Dass  aber  namentlich  Dü'l^i  Cretensis  und  Solinus  in  die  spätere  Periode 
gehören,  hat  schon  Ol.  Borrichius  Cugilalt-  \.  k^  I.  llf.  bei-\-iesen.  Auch  den  Apicius 
und    Palladius  rechnet   Cellariu:»   Prolegg,  ad  cur.   posl.  p.  zS   noch  ins  silberne  Zeitalter. 
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Schon  gegen  das  Ende  der  vorhergehenden  Periode, 
unter  der  R^erung  des'Aügustus  -wollte  man  ^en  Ver- 
fall der  Römischen  Literatur  gleichmSssigmit  dem  Untep- 
gang  der  Römischen  Freiheit  und  mit  dem  Verfall  der 
Siofichkeit  wahrnehmeiäi ').  Unter  den  despotischen  Nach- 
folgern dieses  Fürsten ,  nnier  welchem  doch  noch  ein 
Schein  äusserer  Freiheit  und  politischen  Ld[>ens  geUieben 
irar,  an  dem  auch  Künste  uhd  Wissenschaften  immerfiin 
eben  eifrigen  Beschützer  gründen  haltte ,  nahm  das^  alT«- 
gemeitoe  Verderbniss  nrii  det«  steigenden  Despotie,  die  Alle& 
Hohe  und  Edle  gewaltsam  unterdrückte ,  all  dessen  Stelle 
aber  geraeine  Schmeichelei  hervortrief ,  imxhei^  mehr  zu  ^)^ 
Der  (VQckende  Einfluss  der  Despoten ,  welche  itfeist  tHdi- 
read  dieser  Periode  Rombefaerr^cht^n-y  ihi'telbst  ge^altn 
ttines  Einschreiten  gegen  die  Literadir  und  deren  Ver- 
ehrer^), der  Mangel  an  kräftiger  AufStnunterung  für  das 
Gedeihen  der  Wissenschaften ,  endlieh  ddr  iMlner  zuneb^ 
mende  Luxus^),  und  die  Sittenlosigkeit,  wdcfae  besonder^ 
unter  der  durdi   eine  verkehrte  Erziehung  'liii^^leiteteft 
Jugend  eingerissen  war*),  erklgren  hinreichend  den  Ter« 
fituder  Literatur,  den  aucfll  Andere  durch  eine  allgemeine 
Betrachtung  von  der  kurzen  Dauer  Alles  dessen ,  vras  zu 
seinem  Gipfel  gelangt  ist^  erMiVeh  -wb^tbn^).  Insbesondere 
dürfen  vrir  diesen  Verfall,  nach  Ande^itu^g  der  Alten?),  in 
der  schon  von  frühe  an  verkehrten  und  schlechten  Er- 
ziehung des  jungen  Römers,  in  den  fehlerhaften  Ansichten 
der  Eltern  sovrcml  als  in  defti  verkehrten  Treiben  dcrjeni«- 
gen  suchen,  vrelchen  als  Ldirern  die  Jugend  zur  Erziehung 
anvertraut  virar  *),  während  in  den  öffentlichen^  Schulen 
ein  falscher  Geschmack  eingerissen  'wslp,  det  dem  Leben 
selber  «itfremdet,  in  Uebertreibung,  in-^b^eln  gesuchten 
und  gekfinstdten  Wesen sith  gefiel,  aber  v?ahrö  und  kräftige 
Beredsamkeit  nicht  zu  erzeugen  vermochte.  Biik  Bestreben^ 
das  Schöne  imd  Erhabene  der  classischen  Periode ,  nichi 
etwa  blos  zu  erreichen ,  andern  auch  zu  überbieten ,  in 
keinem  Fall  aber  zurückzubleiben,  führte  zur  Üeber treibung 
und  ans  der  wahren  Ktin^t  in  ein  geküilsteltes  Wesen, 
-wdehes  den  Verfail  ind^rAädekuiift  wie  in  dfe>  poetisi^^n 
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Darslellung  herbeiführie.  Man  überbot  sich  und  verfiel  In 
dem  Streben  und  in  der  Sucht,  Etwas  Neues  sagen  oder 
darstellen  zu  "wollen ,   in   den   entgegengesetzten  Fehler. 
Dass  diess  besonders  in  der  Wissenschaft,  die  alle  andere 
durchdrang  —  in  der  Rhetorik  und  Beredsamkeit  —  der  Fall 
war,  bedarf  kaum  einer  Erörterung.  Vergl.  unten  §,  261. 
Wir  sehen  ein  verweichlichtes  Zeitalter,  das,  um  das  Ohr 
durch  den  Wohlklang  einer  schönen  Rede  zu   ergötzen, 
um  eine  rhetorische  Aufgabe  zu  lösen,  seine  ganze  Kraft 
aufbietet,  und,  ungenügsam  mit  sich  selbst,  in  jeder  Art 
von  Uebertreibung  und  Kunst  ausschweift ,   um  diesen 
Zweck  zu  erreichen.  —  Unter  den  äusseren  Ursachen ,  die 
auf  die  ganze  wissenschaftliche  Richtung  während  dieser 
Periode  nachtheilig  einwirkten ,  ist  insbesondere  die  jetzt 
immer  allgemeiner  verbreitete  Sitte  des  öffentlichen  Vor- 
lesens ^)  aller  und  jeder  Geistesproducte  anzuführen.  Diese 
in  ihrem  Entstehen  eben  so  natürliche  als  lobenswerthe 
Sitte '  °) ,  einem  Kreise  gebildeter  Freunde  und  Zuhörer 
seine  Geistesproducte  zur  Prüfung  und  Beurtheilung,  sowohl 
was  den  Inhalt  als  was  die  Form,  die  Darstellung  und 
Sprache  betrifft,  vorzulesen,  dann  auch  auf  grössere  Kreise 
(öffentliche  Vorlesungen) ,  in  denen  aber  doch  wohl  nur 
solche  auftreten  durften,  die  schon  in  früheren  Versuchen 
ihre  Tüchtigkeit  bewährt  und  dadurch  einiges   Ansehen 
gewonnen  hatten,  ausgedehnt,  lässt  sich  schon  in   den 
früheren  Zeiten  Roms ,   zunächst  was  poetische  Versuche 
betrifft'^),  nachweisen»  Sie  nahm  aber  im  Augusteischen 
Zeitaller  immer  mehr  zu  » 2) ,  und  erhielt  zu  einer  Zeit,  wo 
es  noch  keine  kritischen  Blätter  oder  sonstige  Institute  der 
Art  gab,  durch  Asinius  PoUio  7i5  u.  c.  zuerst  *3j^  wie 
es  scheint,  eine  geordnetere  und  geregeltere  Form,  und 
war  eben  so  gut  für  prosaische  als  fiir  poetische  Werke 
bestimmt.  Aber  eben  die  immer  grössere  Ausdehnung  dieser 
Sitte  ^♦),  der  Missbrauch,  der  bei  einem  verweichlichten 
Zeitalter,  das  ohne  sitüiche  Kraft  und  Würde  war,  damit 
getrieben  wurde  und  das  Ganze  nur  als  ein  Mittel  ansah, 
nichtigen  Ruhm  zu  erhaschen   und    durch  den    falschen 
Schimmer  einer  unnatürlichen  und  gekünstelten  Darstel- 
lung zu  blenden,  wirkte  nachtheilig  auf  die  ganze  Literatur, 
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und  gab  einer  an  und  fiir  sich  lobensmrertlieQ  Sitte  eine 
höchst  yerderhliche  Richtung,  wodurch  sie  selber  zugleich 
in  Verachtung  sank,  atumal  da  äussere  Zii^ecke  damit  in 
Verbindung  gesetzt '  ^)  und  unedle  Mittel  angewendet  wur« 
den,  diesen  Zweck  zu  erreichen,  wie  Bewirthung,  Be- 
stechungen u,  dgl. '  ^)* 

i)  T«i|U  Cb.  Tb.  KouiibI  •^  mufkk  quibnfdaa^  praeJfoif  e^rnppUa  apnd  Roauao«. 
lilMimi  MvditHMu ,  ra|UBtc  Ai^iuto«  in  dem  fieaen  Maguan  ^r  Schaliehrer  vo« 
Bipeiiind  SchUcbtefroU,  I.  i  ,  p.  ft65  ff,  uro.  XV.  f.  i.^p.  44a  (f.  Uro.  XXIT. 
Tngl.  «ocb  oben  f  •  1 1  «• 


a)  Tcrg!.  FtaMC.  de  muBneiit.  Mnact  1.  1.  I.  f.  f  |  —  1 6, 

3)  Vet|l.  Funec.  I.  1.  f.  i6.  Walch  1.  1.  p.  71.  So  trieb  denellfe  DomO&m^  der 
die  Vicdcfkertiellaflg  der  sv  Gnnide  gepnjieBeB  •BibKolh«k«i  betrieb,  die  PbilMophe« 
1^  Ihilc^ltb«»  am  Born  (#.  SoetMi.  Doaiil.  10.  GeH.  M.  All.  XT,  11.  Eiueb.  Cbroaie. 
ad  Jknitf  VUI.  Tei||l.  mit  l'irlenoat.  Bi»t.  4*  Eqaper.  ^^  II,  p.  $3iS«  ed.  Paris);  «ra« 
(■•db  6.L;Walcb  xn  Tadt.  Afric.  a.  p.  1 18)  in  die  Jahre  89  und  9 4  nach  Chr.  fXUt.  Sn 
«vttHle  Cai^mla  (a.  Sneftm.  Y.  CnUg.  34)  Homere  Gedkhte  verlilgen  «ad  die  Werke  dee 
Tii|iliM  «nd  liiTins  ans  allen  B<bliothek«i  entfernen. 


4)  Tctgl.  Fnacc.  1.  t  f.  6.  iatbe«*  Sei^ca  Coo^t.  |.  Pral.  p«  65.  6€« 

^  S)  Tei|^  dns  noU  7  citicit« 

€)  «.  Scnec.  1.  L  -—  i^o  £ilo  ^oodiai,  cajuf  BaU^M  pcffeta«qne  lex  ctl,  «I  ad 
MMmnm  perdacta  «oianf  ad  itfatnw,  vclocias  qnam  miod  adacenderwt ,  rtlahanlnc*  "— 
Tellej.  Palerc.  L  17.  Vergl.  Fancc.  L  1. 1.  8.  p.  iS. 

7)  a.  beanndcr«  den  Dialog,  de   o^tt.  «.  de  U9m*  cofrapt.  eloq.  nf .  aj  0.  Petron. 

&tlric.  am  9ii)ipB|e^ 

8)  ».  Petron.  I.  1.  mid  die  $chaldening^  in  Jn^enalia  7ter  Sflive  ^  oder  bei  Penina 
8al.  I.  oJer  im  Tacii.  Pialog.  de  oratl.  cap.  35  if. 

9)  Uebor  dicao  Sitte  findet  «ich  #Ue«  sosa^aengesteHl  bei  J.G.  Welch :  Ue  arte  crüie.  t«I|. 
Hom.  I.  f,  19.  ITot.  n.  pag.  S9  ,  60.  Fnncc.  1.  1.  f.  11  —  i3  vnd  De  virili  aetate  L.L'. 
I.  eap.  I,  f.  si.  fitierig.  »de  recitalsonibn«  Romanomm.«  Xxcora.  I.  ad  Plinii  Epist. 
Tom«  U.  pf|.  538  ff.  Thorbeek.  de  A«in.  PoUion.  xit.  et.  acript  p.  96aeqq.  loia^^ 
107.  Tergt.  F.  A.  Wolff  Prolcgomm.  ad  Cie.  erat.  HarceU.  pag.  XXXII.  nnd  incbei* 
E,  Cb.  G.  Weber  €omment.  de  poetl.  Bomann.  fceilatioalbna.  Virnarias  iSaS.  4. 


10)  a.  Weber  \,L  pag.  4  <  5.  aber  die  PriTalredlalionen  nnd  ober  die  öfTeotlidien. 
tcber  dio  Einriehloiig  dieaer  Yorleanngen,  ober  Ort  nnd  Zeit  demlbcn,  6ber  die  Ein- 
hdnogen  daan  ^  ibid.  p»  a6  IT* 

1 1>  Tergf.  Weber  I.  I.  p.  4  ff*  nie  enle  Spnr  fndel  sich  bei  dem  Btchler  AtÜMt  (i. 
€cU.  K.  AlV  XIU.  n>.  Ancb  ans  Cßcän^s  Zeit  werden  solche  SediaÜomes  ervribBt ,  dess^ 
gleichen  bei  f^irffl  ^  d#Bn  besonders  bei  Ovid^  de«  narh  seinen  ei|^nen  Yersichemngen  (Trist. 
IT.  10  ,  54)  etira  um  730  u.  c.  soerst  vor  dem  Yolk,  also  in  einer  dffeotlicben  Vorlesung, 
»it  poelSichen  Yersnchen  anflcat ,  nnd  unter  seinen  Klagen  &ber  den  Anfenihalt  an  Tomi 
«wh  daa  vorbringt ,  dase  er  Kiemanden  höbe ,  dam  er  seine  Gcdichle  %-orlesen  kdnae.  •» 
Triti.  III.  i4,  39.  Ex  Pont.  IV.  a«  35.  Auch  bei  IP>raims  n.  A.  ündeii  iich  ihnlichn 
Selftg«.  Unter  dni  spalcrca  btsbeiond^ro  bei  />ucaff«s^iind  5Uiu9  JtalicHf. 
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'-  la)  •■  Wtber  1.  L  ftg.  t^  V<m  AopulM  Mtttr  knSUl  Saaloa.  A«g.  89:  >itdiutei 
el  benigne  et  palienler  aadÜL« 

l3)  Tboi^becke  de  fit*,  et  «cript.  Asin.  Pollioo,  p.  106.  Tet^L  mil  Weber  p.  4  ff* 
HaapUlelle  ul  Seneca  Excerpt«  ConlroT.  IV.  rrooeni.  p.  i  1  a  :  •Primu»  amnitan  Romanoromi 
aäifoatiis  homätSbiu\  lO^U  aoa  miUtwU  At'mus  Poüio»* 

lO  Die  slherea  Belege  gibf  Weber  I.  I.  p.  16.  Sclioa  «Bier  Tiberioc  Terlorea  ditit 
Reciuiionen  Achlang  nad  Anaehen ,  das  sie  unler  Caligaia  keinesvrcgs  f wieder  genraanoit 
und  aach  nnler  Claodias  and  Nero ,  ungeachtet  dt»  Eifers  beider  Kaiser  fdr  solche  Vor« 
lesonge« ,  doch  nicht  nrieder  gerrinnen  konnten  ,  rreil  das  Ganac  iomer  nehr  dmid 
ansgieng,  den  Beifall  des  Vptks  oder  eines  Aadilürinms  sich  an  efbatcben.  -Splier  finlea 
Trir  unter  Oomitianns  öftere  Vorlesungen ,  «0  nrie  auch  unter  Trajan  und  Hadrian,  obac 
dass  indess  in  dem  Charakter  derselben  eine  Aenderung  vorgepngen  rrfire.  — *  Ueher  den 
Missbraocb  und  Unfog ,  der  mit  soldien  Vorlesuuften  getrieben  vrnrde ,  ▼ergl.  die  SckiU 
derung  Jareiial'a  in  der  fiebeotea  Satire  Vers  40  ff.  veigl.  L  3  ff.  ipit  4m  Awlegm. 

i5)  Man  «ah  in  dieiea  RecilaiioDcn  das  gerrdbnliche  Mittel,  die  Anfmerkawkeit saf 
oin  Buch  au  lenkeii  oder  sei««  firschciBiiBg  ia  der  Loservalt  TonubcreilCB  ud  cJM 
gwaslige  Anfnahme  ihm  auauvrenden.  VeigU  Masfo'«  vcgpiichls  Aviito«  S*  S79  IL 

16)  •.  Pers.  Sal.  L  $3  und  daselbst  die  Aiulcger. 

$•    14b. 

Mehr  als '  die  besondere  Thcilnahme  oder  Unter- 
Stützung,  "welche  Kunst  und  Wissenschaft  aa  CMMlnen 
Cäsaren  fanden  ,  "wirkte  förderlich  auf  das  Gedeihen 
der  Wissenschaften  die  Anlage  von  öflfentlichen ,  wie 
von  Privatbibliotheken '),  wie  "wir  deren  schon  in  der 
früheren  Periode  (§.  1 1  b.)  erwähnt  haben.  Wenn  diedarch 
Augustus  gestiftete  Palatinische  Bibliothek  bei  dem  Ke- 
romschen  Brande  wahrscheinlich  ein  Raub  der  Flammen 
■ward  *),  und  bei  einem  späteren  Brand  unter  Titus  auch 
die  Octavianische  Bibliothek* in  Flammen  aufgieng  '),80 
sachte  Tiberius  durch  die  Anlage  einer  Bibliothek ,  über 
deren  Beschaffenheit  uns  freilich  nähere  Angaben  fehlen^), 
und  nach  ihm  Vespasianus^  wenn  er  anders  der  Stifter 
der  Bibliothek^)  bei  dem  von  ihm  nach  der  Bezwingung 
der  Juden  und  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  erbauten 
Tempeides  Friedens  ist,  Liebe  zur  Wissenschaft  auf  diese 
Weise  zu  unterhalten  und  zu  fördern.  Auch  DomitMUi*)f 
so  wrenie  er  sonst  Sinn  für  die  Wissenschaften  bewies,  war 
auf  Wicqcrherstellung  der  durch  Brand  zu  Grunde  gerichte- 
ten Bibliodieken  eifrigst  bedacht,  theils  durch  neue  Samm« 
lungen«  theils  durch  Abschridcn^  die  er  duch  eigene  nach 
Alexandria  geschickte  Schreiber  von  den  dortigen  Hand« 
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Schriften  machen  liesBs.  Na,<ch  ihm  siifietc  Trojan  eine 
Bibliothek ,  welche  nach  der  Ulpischen  Basilica  auf  dem 
Trajanischen  Forum,  an  ivelche  sie  angebaut  war,  den 
Namen  der  Uipischen  erhielt,  und  zugleich  als  Archiv 
dienen  mochte  ^).  Zu  Vopiscus  Zeiten  iinden  iviv  diese 
Bihltothek  in  den  Thürmen  des  Dioclelian  aufbewahrt"). 
Die  Capitotinische  Bibliothek ' ) ,  welche  schon  unter. 
Commodus  durch  Feuer  zu  Grunde  ging,  als  der  Blitz  das 
Capitol  getroffen'^),  ist  weder  von  Vespasian  gpsüftet''), 
noch  mit  der  oben  erwähnten  bei  dem  Tempel  der  Frei- 
heit eine  und  dieselbe^  ^)j  sie  ist  vielmehr  wahrscheinlich 
von  Hadrian  angelegt  worden«  Wenn  wir  auch  die  gelehr- 
ten Aufseher  dieser  Bücherschätze  nicht  kennen,  so  finden 
wir  doch  in  Inschriften  manche  Vorsteher  von  Bibliotheken, 
meist  Freigelassen^ ,.  genannt '^);  da  an  bedeutenden 
Privatl»hliotheken  jet£t  gewiss  ea  noch  weniger  fehlte ,  als 
in  der  früheren  Periode  '^).  Selbst  in  andern  Städten  des 
Römischen  Reichs  sehen  wir  neben  der  Anlage  gelehrter 
öffentlicher  Schulen  auch  Bibliotheken  gestiftet,  wie  zu 
Mailand ,  Como  u.  a.  0.  ^  ^ ),  Auch  das  zq^  Rom  durch 
Hadrian  gestiftete  Athenäum ,  zunächst  zum  Behuf  für  die 
öffentlichen  Vorlesungen  der  Dichter  wie  der  Rhetoren, 
kann  hier  erwähnt  werden »  zumal  wenn ,  wie  freilich  nur 
verm.uthet  werden  kann  ,  Hadrian  den  Mitgliedern  des 
Athenäums  eine  bestimmte  Besoldung  ausgesetzt  hatte. 

Wenn  bisher  Unterricht  und  Bildung  als  eine  Privat- 
angelegenheit betrachtet,  und  alle  Bilaungsansiahen  als 
Pnvatanstalten  angesehen  wurden,  daher  auch  das  Loos 
der  Grammatiker  und  Sophisten,  welche  solche  Schulen 
anlegten,  gewiss  im  Ganzen  nicht  sehr  glänzend  war,  so 
änderte  sich  diess  Verhältniss«  seit  Vespasian  den  Lateini- 
schen wie  den  Griechisciien  Rhetoren  einen  bestimmten 
Gehalt  aus  dem  Fiscus  anwies^  ^) ,  so  dass  wir  nun  die 
ersten  vom  Staate  besoldeten  Lehrer  oder  Professoren  ^ ') 
antreffen '  * ),  unter  welchen  auch  insbesondere  Quintilianus 
erwähnt  werden  kann' ').  Diesem  Beispiel  folgte  Hadrianus, 
auch  in  der  Stiftung  eines  Athenäums  oder  emcr  Bildungs- 
anstalt*®), ferner  Antoninus  Pius,  welcher  Vespasian's 
Anordnung  auch  auf  die  Lehrer  der  Philosophie  aubdehnle, 
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und  Rhetoren  yne  Philosophen ,  in  Rom  'wie  in  den  Pro- 
vinzen des  Römischen  Reichs,  mit  Besoldungen  als  Lehrer 
anstellte'').  Sein  Nachfolger  Marcus  Aurelius   blieb  in 
diesen  rühmlichen  Bestrebungen  nicht  zurück  '^),  und  so 
sehen  wir  auch  in  den  meisten  bedeutenderen  Städten  des 
Römischen  Reichs,  namendich  in  Italien,  Gallien,  Africa, 
nach  dem  Yoi^ang  Roms  ähnliche  öffentliche  Schulen  mit 
besoldeten  Lehrern  entstehen  '').  Der  gelehrte  Unterriebt 
erstrekte  sich  hier  zunächst  auf  Grammatik  (d.i.  Philologie 
und  Kritik),  Rhetorik  und  Philosophie;  später  wohl  finden 
sich  auch  besoldete  Professoren   für  Rechtswissenschaft 
und  Arzneikunde  ^  ^\  Aber  auch  in  den  Häusern  der  vor- 
nehmen  Römer  wie  am  Hofe  der  Kaiser    fanden  sich 
Rhetoren  und  Grammatiker  in  Menge,  welche  auf  diese 
Weise  die  ganze  Privaterziehung  der  höheren  Ständß  leite- 
ten, und  die  Lösung  v«n  vorgelegten  Problemen  oder 
Thesen  als  eines  ihrer  Hauptgeschäfte  betrieben '  ^) ,  was 
freilich  auch  oft  in  kleinücnes  Wesen  unS  in  kleinliche 
Untersuchungen  ausartete  '^).  In  den  öffentlichen  ISchulen 
war  der  Unterricht  geregelt  und  dem  Ganzen  eine  an- 
gemessene Einrichtung  gegeben*');  der  Unterricht,  der 
zur  höheren  Bildung  föhren  sollte,  ward  mit  Lesung  der 
Dichter,  namentlich  des  Homer,  und  dann  des  Horatius 
und  Virgilius  begonnen  '  *). 

t)  Fuacdtt  1.  1.  f.  %2  -~aS.  Tinboschi  Sloria  «te.  Tom.  U.  (P.  11.  cp.  9)   p^ 
ai$  IT. 

a)  f.  RhdT^  Appeiid.  rrilic  dispat.  de  Ascon.  Pedian.  pag.  16.  17.  Nach  Tacilaa 
EnAüuiig,  AaaaU.  XV.  39  brach  der  Brand  ia  der  Nihe  det  Palatiniichen  Beifea  a^a 
«lad  venehric  dat  Palatram.  Aach  fcla((l  TacilM ,  daai  dabti  so  viela  ■■MwancBla  sngctii«iniM 
afiliqoa  et  incorrnpla*  aa  Gmade  gegangen,  —  Vargl.  ober  die  Scbiekaale  der  PaUlia« 
Bibliodiek  nhcrhaapt :  Loraea  de  templo  Apollin.  p.  ia6.  Naeh  Orotias  TH.  16  vrlre  der 
Tenpel  des  Palalia.  Apollo  erH  nnler  CooiiBodiia  Terfanasl.  Er  lionnle  iodess  aacfa  dtm 
IfcroHiacbea  Brand  vTicdemm  aa%ebavt  rrorden  aeya. 

3)  Dio  LXyi,   ai.    pag.  1096  Rebn. 

O  Gell.  N.  All.  XUI,   38.  Vopiac.  in  Prob.  a. 

5)  Gell.  N.  All.  y,   ai.  XVI,   8  gedenkl  dieser  Bibliothek. 

6)  Stieloo.  Domil.  ao.  —  »qnaaqoam  bibliolheras  inceadio  abiaialaa  impcAM^ae 
reparare  corasiel ,  ezcmplaribna  uadiqae  pelitis  nissisqoe  Alexandriam,  qni  deaeribcreat 
cBMndarenlqne  .* 

7)  Gell.  N.  Au.  XI,   17.  YopiM.  AortU  a.  Vergl.  Tiraboicbi  I.  I,  f.  5. 

8)  Vopiic.  ia  Prob.  a. 
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« 
.    9>  ••  LarSQi.  1.  1.  p^  agS. 

1»)  OrwiM    TU.  1$. 

ti)  Wie  Lipsioa  Synligoia  de  BiUiolh.  7. 

la)  So  CoBring ;  t.  degegea  Tirebotehi  1.  I.  !•  €• 

i3)  Teigl.  TinboKbi  L  1.  {•  7. 

f4)  Eiii%n  bei  TirabMchi  L  I«  i.  I.  So  i.  B.  SÜMt  liaiiau  (Plia.  £p.  IIL  7) , 
Pliiüms  der  JumgeiTm 

iS)  Ibid.  S..3SI  —  36l. 

26)  Socio«.  Veq»M.  i9.  »Xagania  et  artei  vel  nasiiM  ISotiI«,  pri«««  e  fifeo  Laliiiia 
GnKtfqvc  rhcloribiu  ojiniia  catiena  (d.  u  100,000  Settcnen  ab  jihrliebe  Bcfoldung  far 
eion  iedeo)  eoMlitail,«  -—  Yergl.  Heioecc  Syotagm.  Aoliqq.  Romm.  I.  a5.  (.  17. 
Mdu  bei  Golbofirad.  «d  Cod.  Tbeodoe.  T.  Y.  p.  ab  ff.  i%,  Lipni  Opp.  T.  UI.p.793. 
Saloiu.  ad  Scripll.  Hi«t.  Aag.  p.   71.  Reia.  ad  Locian,  T«  Y*  p.  5ao.  Blp. 

17)  Zmicbst  TOB  dicaea  fiffcnlicheo  Lehfcni  intx  PhUoMüphißt  GmmmaUk  iiad  Mhdorät 
rnrd  der  Aiudrock  Professor  gebraucbl,  der  abrigeac  aocb  auf  alte  dtejenigeo  angewendet 
^i^wdt ,  vvelebe  io  Rom  for  Geld  lehrten  ood  damil  nach  Art  der  Sophisten  ein  Gewerbo 

Iriebea,  vfio  a.  B.  telbtl  Milbennlifccr  s    •«  Henog  ao  QnJBtil.  Intl.  Or.  X.  p.  iS5  ff. 

Bad  daaelbal  beaonderi  die  Stelleo  des    Qaiolil.  Prooev.    laalil.    Orat.    §•  i5  und    XII. 

1 1.  so.  Hahcr  m  der  Folge  das  Wort  profitai  in  allgemeiner  Bedealnng,  so  rvit  pn^essio^ 

voo  jeder  Koaat  «ad  Wismaichaft ,  «relciie  Einer  fiflnotlicb  betrieb ,  genommen  vmrde. 

Tergl.  Aoboken.  au  Yellej.  Palerc«  IL  87^ 


18)  Die  Amadrick«  lör  Besoldong ,  rrio  onnono,  «lyModitMe,  «oüafunn,  find  annichst 
TOD  der  Lobnnng  der  Soldaten  entlehnt,  welche  den  Massstab  abgab,  nach  rvelchem  die 
Gebaite  bercdmet  worden.  Ywgl«  ncioe  Bemerkk.  in  ^nxera  R5m.  Anliqq.  f.  259. 
S.  394  If.  ale  Auflb] 


19)  Ei  IIhI  tiefa  d!^  vvoU  atcbl   beifroifDbi.    YergP.   Maiifo's   venniscbte   Aofatie 
S.  73«  «ad  -dasclba  die  IfotOt, 

ao)   Tictor.  in  Caia.  i^.  ' 

ai)  Jttl.  Capilolio.  Avtoo.  Pio.  11.  •ibeloriboa  et  philoiophii  per  omnct  proriociu'el 
et  johria  detotit.«  S.  Salmaaipa  so  dieaer  Stelle  (T.  II.  p.  97$  aq.\ 


aa)  IKo  C«ttf  IXXU  3i.  p.  8i4t  i.  p.  iigS.  Beim. 

ml}  YerB*'  '•'«▼«mI.  XY/iia  t 

•Mono  totni  Gnjaa  aoitniqoo  habet  orbis  AdMoai. 
GalUa  canssidicot  docoit  faconda  Brilannos. 
De  condneeado  loquitur  jam  rhetore  Thule.« 
S.  ibSd.  I.  44«  YIL  ii8.  mit  d«a  Aadegem. 

ai)  Maaio  Tcnaladite  Aoliilae  S.  74.  7$. 

aS)  Daher  dat  «ulMr«  ^uattüonts  (Soeton.  de  illasir.  Graakm.  11.  lin.)  oder  explicam 
^mK^kmtM  «(Qaiatil.  last.  Or.  I,  a.  f.  i4).  Solche  Probleme  schrieb  unier  den  Rilmer« 
der  Grammatiker  VaUriw  Probui  \  noch  häufiger  Griechen  in  Grieehisclier  Sprache ;  •. 
Lehrt  in  Jahn's  Jahrbb.  für  Pbilol.  i83o  (XU).   1.   p.    ii3. 

a()  a.  Rbod%in.  de  anllq.  Granunalt.  discipl.  cap.  XI Y. 

'?)  Ueber  die  Art  und  Weise  des  Unterrichts  in  deA  Romiscben  Schalen,  «.  h* 
R«dcr  Dt  ichobftic.  Romann.  institat.  Di».  (Bonn.  i8a8.  4*^  P^B*  3.  *q. 
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a8)  YergU  Schmid  km  Hont.  £p.  II,  2.  41.  RhodigiB.  Dt  anliq.  GSüduuII.  diMiplii. 
(Yeaet.   171S)  cap.  VL 

§.    14  c. 

Aber  alle  diese  Mittel  vermochten  nicht  dem  Sinken  der 
Literatur  und  dem  Verfall  der  Sprache  Einhalt  zu  thun, 
noch  weniger  aber  die  freie  Entwicklung  des  Geistes  zu 
fördern ,  welche  in  jenen  Schulen  zunfi  Oefteren  nur  auf 
nichtige  Gegenstände  geleitet  wan  Indessen  hat  selbst  diese 
Perioae  noch  ausgezeichnete  Geister  hervorgebracht,  würdig 
einer  besseren  Zeit;  doch  mangelt  ihren  Werkender  reine 
Geschmack  der  elastischen  Zeit  imd  die  edle,  einfache 
Sprache,  an  deren  Stelle  jetzt  nicht  selten  Künstelei  und 
rhetorischer  Schvmlst  getreten  war.  Betrachten  wir  zu- 
vörderst den  Zustand  der  Poesie  im  AUgenieinen,  so  fehlte 
es  zwar  keineswegs  an  solchen,  die  sich  mit  derselben 
beschäftigten ,  da  Viele  selbst  in  ihr  einen  Erwerbszifeig 
suchten,  wie  wir  aus  manchen  beiJuvenalis^)  und  ande^ 
wärts,  ja  schon  früher  bei  Horatius  vorkommenden  Aeusse- 
rungen  oder  Anspielungen  ersehen ,  so  sehr  auch  die 
Poesie  äusserlich  in  ihrem  Ansehen  gesunken  und  der 
Dichter  aus  leicht  begre^ichen  Ursachen  nicht  mehr  so 
geachtet  war,  als  vordem.  Zwar  fanden  einzelne  Dichier 
bei  einzelnen  Kaisern,  wie  z.  B.  Salejus  Basaus  bei  Vespa- 
sianus'),  oder  auch  bei  einzelnen  Römischen  Grossen, 
Unterstützung ;  im  Ganzen  aber  war  nach  den  Schilderon- 
gen  eines  Juvenalis  u.  A.  das  Loos  dieser  Dichter  nichts 
weniger  als  beneidenswerth^);  ihre  Werke  freilich  aber 
auch  meist  ohne  sonderlichen  Werth^  da  sie  in  kebem 
reinen  Geschmack  gedichtet  und  von  keinem  wahrhaft 
poetischen  Geiste  durchdrungen  waren.  Gelehrsamkeit, 
und  ein  falscher  rhetorischer  Schimmer  hatte  den  Sieg 
davon  getragen  und  das  wahre  poetische  Elenoent  zurück- 
gedrängt,  man  war  auf  Nachahmung  und  Nachbildung  des 
überlieferten  Griechischen  Stoffs,  den  man  in  Vielem  noch 
zu  überbieten  suchte,  beschränkt^).  Mit  den  Veränderungen 
im  Staat  ward  auch  die  Poesie  verhindert ,  und  mit  dem 
Verfall  der  ernsten  Sitte  auch  in  ihr  ein  Sinken  eingetreten, 
da  sie  alle  Krall  und  Festigkeit  verloren ,   durch  die  nie- 
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deren  Zwecke,  zu  welchen  rnttn  sie  jetzt  anzuwenden  suchte, 

veiaehtBch  ward,  iiifaffend  die  saurisohe  Poesie,  welcke 

allein  mit  Kraft  «nd  Strenge  sich  strafend  dagegen  arliob, 

nur  zu  5ehr^e  Grannen  überschritt  und  die  Rücksicht  auf 

das&skone  und  Wohlgefällige  vernachlässigta  Die  Poesie^ 

Se  ohnehin  den  Römern ,  besonders  in  eioigen  Zweige« , 

meist  nur  eine  fremde  Kunst  geUieben  war,  hatte  die  £in-* 

falt  und  Natürlichkeit,  wodurch  «ie  noch  in  der  vorher- 

^enden  Periode  sich  awzeii^kfiete ,  verloren ;  sit  diente 

}etzt  mehr  als  ein  Mitld  der  Unterhaltung  oder  auch  als* 

ein  Mittel ,  sich  beliebt  «u  machen  <) ;  die  Ansicht,  in  den 

geldirten  Schutmider  Rhetoren  diePoesie  kuostHdi  erlernen 

zu  können,  MMngte  bald  eine  Mense  frostiger  Poeme^),  und 

wirkte  dlierdem  nachtheilig  auf  den  Geschmack ,  der  nur 

JB  tfftoltclier  Correctheit  oder  in  Ueberladung  und  Schwulst 

nch  gefiel,  gemeine  Gedanken  in  pomphafte  Phrasen  ein- 

Ueidete  und  nur  in  hohen,  geschraubten  Ausdrücken  sich 

zu  bewegen  wusste. 

Die  jßer^(/M/7t/i^/V  behauptete  noch  immer  die  ersteStelle, 
und  blieb  die  Hatiptbcscliäftigung  der  Römer  ^),  so  vne 
die  Grundlage  aller  wissenschaftlichen  Bildung.  Bei  der 
Bedeutung'),  wdelie  sie  noch  immer  im  Staat  besass,  bei 
dem  Einfluss,  bA  dem  Ansehen  und  der  Ehre,  welche 
sie  im  bürgerftcbai  Leben  verlieh,  konnte  es,  wenn  man 
den  Ruhai  bedenkt,  dessen  sich  ausgezeichnete  Redner 
sowohl  in  Rom  selbst  ab  ausserhalb  desselben  zu  erfreuen 
hauen ,  oder  auch  selbst  das  einträgliche  Geschäft  des 
gericbtliehen  Redners  in  Berücksichtigung  zidit,  nicht  an 
solchen  fehlen,  die  diesem  Studium,  dem  einflussreich«- 
sten  und  bedeutendsten  in  Rom,  sich  widmeten.  Daher  ward 
auch  in  den  Schulen  der  Rhetoren ,  sowohl  in  den  oben 
(f.  14  h.)  erwähnten  öflteitlichen  wie  in  den  Privatanstal« 
ten^  dieses  Studium  anft  eifrigste  betrieben,  eben  dadurch 
aber,  ein  &l8cher  Geschmack  verbreitet ,  welcher  bald  auch 
in  die  andern  Wissenschaften  eindrang  und  allen  Werken 
dieser  Periode  einen  eigenen  rhetorisch «-declama torischen 
Charakter  eingeprägt  hat  In  der  Rede  herrschte  nicht  mehr 
die  mannliche  Kunst  iind  die  edle  Einfachheit  derfrCdieren 
Zeit,  da  die  freie  Aeusserung  des  Redners  vielfach  gehemmt 


44 

und  seine  freie  Tliäligkeit  beschrankt  "war  j  es  begann  der 
Vortrag  bald  in  künstliche  Declamaiion,  bald  in  schwül- 
stiges Lob  auszuarten.  Wie  bei  der  Poesie ,  so  zeigte  sich 
auch  hier   der   verderbte  Geschmack  jener  Zeit   in  dem 
Bestreben,  durch  die  Darstellung  das  Ungemessene  zu  er- 
reichen, und  das  frühere  zu  übertreffen  oder  vielmehr  zu 
überbieten,  in  einem  Haschen  nach  hochklingenden  Redens- 
arten, kunstvollen  Perioden,  besonders  aus  Gegensätzen 
gebildet,  in  einer  gesuchten,  oft  übertriebenen  Kürze  bei 
nichtigem  Wortschwall ;   wir  sehen  hier  schon    die   Zeit 
beginnen ,  wo   zwischen   Poesie  und  Prosa   die  Gränze , 
•welche  in  der   vorhergehenden  Periode   noch  so  scharf 
gezeichnet  war,  allmählich  verschwindet,  indem  die  eine 
in  die  andere  übergeht,   sowohl  im  Allgemeinen  in  der 
ganzen  Da rstellungs weise  als  im  Einzelnen  der  Sprache , 
in  einzelnen  Formen,  Ausdrücken  und  Wendungen.  Der- 
selbe Geschmack ,  durch  jene  Rhetorschulen  genährt  und 
verbreitet,  zeigt  sich  auch  in  der  Behandlung  der  übrigen 
Wissenschaften ,    namenilicli  der   Geschichte.    Hier   trat 
überdem  der  Druck  der  äusseren  Verhältnisse  ganz  beson- 
ders hervor.  Bei  der  Despotie  der  Kaiser  und  bei  der  sitt- 
lichen Entartung  konnte  die  Geschichte  nicht  mehr  ihren 
wahren  Beruf  erfüllen ,    und   die  Zeit  in   ihrem  "wahren 
Wesen  auffassen  und  darstellen.  Bald  war  der  Anfang  zu 
trocknen  Biographien  oder  schwülstigen  Panegyriken  gege- 
ben ;  die  Geschichte  verwandelte  sich  immer  mehr  in  eine 
Sammlung  einzelner  Züge  oder  Nachrichten,  die  oft  nur 
schlechthin  aneinandergereiht,  aber  nicht  zu  einem  Ganzen 
innerlich  verarbeitet  und  gebildet  waren^).  Einzelne  Aus- 
nahmen dürfen  uns  nicht  befremden.  „Um  einen  Taciius 
hervorzubringen  ,  musste  die  historische  Muse  ihre  letzten 
Kräfte  erschöpfen"'*^).  Zahlreicl>€  Verehrer  fand  das  Stu- 
dium der  Philosophie ,  insbesondere  der  Stoischen ,  weil 
in  ihr  allein  die  Seele  einen  Haltpunkt  fand  bei  der  trost- 
losen Betrachtung  der  Gegenwart.  Philosophie  galt  als  die 
würdige  Beschäftigung   des  Weltmanns  in  stiller  Zurück- 
go/ogcnheit;  und  darum  ward  auch  ihr  Studium  als  noth- 
Avrndig  betrachtetfür  Jeden,  der  auf  Bildung  einigermassen 
Anspruch  machen  wollte.   Selbst  das  Studium  der  Kritik 
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und  der  Grammatik  bildete  sich  in  dieser  Periode  immer 
mehr  aus  ' ') ,  iirozu  die  oben  (§.  14  b)  erwähnten  Anstalten 
und  der  allgemein  verbreitete  Geschmack  an  der  Literatur 
Viel  beitrugen. 

So  mochte  irohl  die  Literatur  an  äusserem  Umfang 
gewinnen ,  was  sie  an  innerem  Gehalt  verlor,  und  es  ver- 
mochten selbst  die  Bemühungen  eines  Vespasianus  und 
Tra)anu8  nidiit ,  dem  Sinken  der  Literatur  und  dem  Ver- 
£i]l  der  Sprache,  die  von  der  Einfachheit  und  Reinheit 
der  früheren  Periode  sich  immer  mehr  entfernte'^),  Ein- 
halt zu  thun.  Durch  das  Zusammenströmen  von  Fremden 
aus  allen  Theilen  der  damals  bekannten  Welt  nadi  Rom, 
durch  den  Aufenthalt  der  Römer  in  den  verschiedenen 
Provinzen  des  Reichs ,  verschlimmerte  sich  die  Sprache 
immer  mehr,  theils  in  der  Aufiiahme  einer  Menge  von 
fremdartigen  Wörtern ,  theils  in  der  Veränderung  ihrer 
Bedeutung  und  in  veränderter  Constructionsweise '  3).  Es 
scheiut  fast»  als  wenn  dieser  Verfall  der  Sprache  in  der 
Prosa  noch  früher  als  in  der  Poesie,  welche  sich  mdir 
an  die  Muster  der  früheren  Periode  hielt  und  ihrer  Natur 
nach  schon  eine  gesteigertere  Ausdrucksweise  sich  eiiauben 
konnte,  eingetreten  wäre ' f). 

i)  Z.  B.  S«t.  L  17  fr.  YII.  5o  fr. 
a)  Tacit.  Dial^.  de  oralU  9.    ■ 


3)  lUd.  Wm  fclur  «iiiftber  dennguelitel  Meh  nScblMtviifli  ilrdnt,  icigt  folsncfe 
Sicllc  dcwelben  Buchs ,  cap.  1  a  :  »Plorea  hodie  rq^ma ,  qoi  Ciceronia  glorian ,  qtij 
Virgiln  detreclent.  Nee  nlfus  Auiaii  anl  Mesiala  lilieriam  illnsiri«  est ,  quam  Mcdea  OTidii 
••t  Varii  TkyeHea.«  —  Maa  wUnde  danit  die  MriHify  ia  loveoal'»  aiciwBier  Saiirr. 

^>  Vcffl.  «Blea  f.  51« 

5)  VcifL  JuTeoal.  VU,'  81  ff. 

6)  Dabtr  di«  Wulh ,  Gedichte  xa  tcbreil»« ,  vroruber  schon  Boaische  Schriftsteller 
jeacr  Zeit  kbfeo  ;  Teifjt.  Paocc.  1. 1.  |U.  1.  3.  (rergl.  De  viriti  «lal.  L.  1. 1:  cap.  11 1.  f .  1 ).  ' 

7)  Vcfgl.  Feecc.  1.  L  cap., Vit.  |.  1.  a.  ff.  Fr.  Reih  Bemerkk.  überd.  Sctiriflieii  des 
Pkealo oad dae  Zeiüller  der  AmeoiBe  (Ifftniberg  1817)  S.  €  IT.  —  S.  aach  uetca  f.  afii. 

8)t8.  hetoadcra  Dialog*  de  orall«,  cap.  5  — >  8.  veigL  cap.  la.  Fehlte  ea  doch  selbst 
ttcbt  an  solcben ,  «reiche  die  apäteren  Bedner  denea  der  friberaa.  Periode  Toraogeo : 
,.  ebeadas.  cap.  i. 

9)  Vergl.  aatea  im  atea  Bach,  cap.  IL  die  eiaaelaea  ScbriftUeUer ,  vrelcbe  ia  diese 
Feriode  lallca. 

r 

aa)  Warft,  Fr.  A.  Wolfa,  m  d«  Oaich.  d,  Bte.  lilti«!«  S.  aa. 
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1 1)  Fance.  U  1«  c»p.  Y«  |»  3« 

la)  Vd^U  die  B^kic  data  im  EiiaaBM  M  FuBMiBf  I.  1.  «ap.  XL  pag.  C91  ff. 

i3)  Vcfgi.  Fance.  1.  L  i,  iB.  AahaUehe  Klagen- bonneo  tcho«  ia  der  «orkergchca- 
dea  Periode  vor  ;  s.  f.  11  a«  not.  8. 

li)  Yergl.  Yavattor  ])•  lädier,  diel.  II.  4«  FS*  <i5* 

§.    l5. 

Düe  fünfte  Periode  reicht  bis  auf  Honorius  und  die 
Eroberung  Roms  durch  Alarich,  4^^  p-  Chr.'),  oder  bis 
auf  Romtuns  Augustulus-  und  den  gänzlichen  Untergang 
des  Römischen  Reichs  im  Abendlande  47^P*  Chr.').  Fubc- 
cius  bezeidinet  diese  Periode  als  Vegela  Linguet  LaiiniB 
sencciui  y  sonst  Yrird  sie  gewöhnlich  das  eherne  Zeitalter 
(dSrtea  8ßtas)genannt ;  von  Scioppius')  aber,  dessen  ehernes 
Zeitalter  mit  der  von  uns  beseic^neien  vierten  Periode 
zusammenfällt ,  als  das  eiserne  Zeitalter  (ferrea  sstas)  bis 
auf  Theodosius  herab ,  bezeichnet  Als  Scliriftsteller  dieser 
Periode  nennen  wir  hier-*):  Apiciui^  Dictys  Creiensisi 
Solinus^  Appulejusf  (Tertüllianus),  (Amobius),  Marcel- 
linusj  VegeiiuSj  (Firmicus),  (Lactantius),  (Minucius  Felix), 
(Cyprianus),  Macrobius,  Ulpianus  und  die  fibrigen  Juri- 
sten, Cen^orinii^,  Spartianus^  Lampridius^  CapitoKnus^ 
Trebellius  PolIiOj  VulcaliuSj  Vopifcus^  Serenus  Sam- 
monicuSf  (Hilarius),  (Prudentius),  (Juvencds),  Rhemnius 

FanniuSf  Victorimis^  ClaudianuSy  Symmachusy  Aus^ 
niuSi  j4vienuSf  Julius  Obsequens,  Aurelius  Victor  y 
B^tropiuSf  SextusRiifuSy  AmpeliuSy  ServiuSi  Calpurnius^ 
NemesianuSf  Pacaius^  Nauirius^Mameriinus^Eumenius^ 
(Damasus)  ,   (Ambrosius) ,  (Hieronymus) ,  (Augustinus^, 

Riifinus> 

i)  Ol.  Borrich.  Co^'lalt.  f.  5.  Facciolali  Dim.  de  orto  etc.  Cellar.  Prolegg.  ad  car. 
posier,  pag.  3a.  Nollea.  Lesic.  Antifaarb.  pag.  1879.  ^omc.  de  Taget.  L.  Im  aeaecU 
Marb.   tjH,  Walch.  Hisl.  criUc.  L.  L.  I.  i.   16. 


a)  F.  A.Wal£  G«cb.  d«  Aan.  Lil.  S,  a6.  Sc|iöU  Hiilwf«  de  k  Lil.  tLmau  L  p.  67* 
III.  pag.  1  tt. 

3)  Gaaaallatt.  cap.  a^.  aS. 

4)  e.  Waleh  1.  I.  f.  16.  Faceiolali  I.  I.  Noilaa  L  I. ,  der  dea  Aagoatiaaa  noch  aar 
folyudea  Periode  reehoet.  —  Vergl.  aach  Cellar.  Diu.  de  fat.  f.  3i.  ProlcfK.  ad  car. 
potL  pag.  3a.  Diemeislea  der  hier  aafgeaihllea  Schriflslellcr  tShIt  aoch  Scioppiaa  I.  I.  ia 
der  >StrT«a  qtias  aaf ,  nil  AaiihSn  dia  JDUkff«  CttUäm  aad  Soiuuu  (v«gl.  i.i3*<Mil.  9.)« 
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M  wie  der  •pltcre«  dknilKdic«  SeviboileB.'  DigigM  wauI  »r  avfiy  noch  ditt  Mttus 
in  iimt  Periode  auf,  den  vrir  der  umätcbsl  Torfaergpheoden  zti0e«v^ieien  lieb#i.  YcijgU 
die  SaBcrknngen  voo  OL  Borricli.  1.  I.  {*  6. 

0  §.  i6a. 

Mit  dem  Verfall  des  Reichs  sank  immer  me}ir  auch  der 
gute  Gesdiimack  in  der  Literatur  und  die  Iteinheit  d^f 
Sprache ;  wie  solches  schon  in  der  vorhergehenden  Periodb 
bemerklich  gewesen  ($.  14  c.).  JEs  hatten  zwar  die  Wissen- 
schaften an  Marcus  Aurelius  üOch  einen  eifrigen  Beschützer 
gefimden,  aber  nur,  um  nadb  seinem  Tode  desto  schneller 
zu  sinken,  beraubt  der  Umerstützung  und  Aufmunterung 
von  Seiten  der  meisten  Cäsaren ;  der  öftere  Wechsel  der 
Herrscher  ,   die  oft  att  ungebildeten  Kriegern  erwählt 
waren,  der  militaijische  Despotismtls,  verbünden  mit  der 
höchsten  inneren  Zerrüttung,  mu^te  auf  die  Literatur  mm 
so  nachtfaeiliger  V^irken.  Diess  zeigt  sich  gleich  bei  den 
nächsten  Nachfolgern  des  Marcus  Aurelius').  Weder  unter 
Gommodus,  seinem  unähnlichen  Söhn ,  noch  unter  dem 
nur  för  kurze  Dauer  auf  den  Thron  erhobenen  Pertinax , 
der  früher  in  Rom  -selbst  eine  Schule  der  Grammatik 
gehalten  haben  sotl^) ,  hoch  unter  Didius  Julianus  konnte 
Etwas  für  die  Wissenschaften  gieschehen ,  und  wenn  auch 
Septimius  Severus  vielen  Eif^  für  Wissenschaft,  zunächst 
för  Philosophie  und  fnr  Gelehrte  bewies  *) ;  so  hinderte 
doch  seine  Grausamkeit  jede  freie  Geistesentwicklung,  die 
unter  seinen  Nachfolgern ,  einem  Caracallä,  Macrinus  und 
Heliogabalus ,  noch  Weniger  statt  finden  konnte.   Zwar 
suchte  der  iti  Wissenschaft  wohlgebildete  Alexander  Severus, 
der  selbst  als  Schriftsteller  und  als  Dichter  sich  versucht., 
und  mit  vielem  Eifer  die  Literatur  betrieb*),  Wissenschaft 
und  Poesie  zu  befördern ;  er  wohnte  den  Recitationen  bei, 
unterstützte  die  öfTenüichen  Lehrer  durch  Besoldung,  durch 
eigene  Hörsäle  u.  dgl.  und  hob  den  Unterricht  durch  ^e 
Aussetzung  von  Stipendien  fiir  arme  Schüler  guter  Her- 
kunft ^)  ',  auch  bestimmte  er  den  Lehrern  der  Heilkunde 
deichen  Gehalt  wie  den  übrigen  Professoren,  Aber  in 
den  folgenden  unruhigen  Zeiten  unter  den  späteren  Kaisern, 
die  zum  Theil  von  gemeiner  Herkunft,  ohne  Erziehung 
und  Bildung,  blos  durch  Waffengewalt  auf  den  Thron  sich 
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gesr.liwungcn  hallen,  entbclirlcn  die  Wisscnscljaficn  jeder 
äusseren  Unlerslülzung  und  Förderung.  Nur  ^venige,  deren 
Iloglerung  aber  von  viel  zu  kurzer  Dauer  war,  machen 
davon  eine  Ausnahme.  So  zeigte  Gondianus  Liebe  für 
Poesie  und  Wissenschaft,  die  er  selbst  gepflegt  halle  ^), 
und  eben  so  erscheint  M.  Claudius  Tacitus  als  ein  wissen- 
schaftlich gebildeter  Mann,  dem  die  Erhaltung  der  Literatur 
sehr  am  Herzen  lag^);  auch  Numerianus  wird  in  gleichen 
Beziehungen  sehr  gerühmt  ^).  Unter  Gordianus  hören  wir 
von  der  Bibliothek,  welche  inm  sein  Lehrer  SerenusSam- 
monicus  vermacht  und  welche  aus  62000  Bänden  bestanden 
haben  soll ').  Ueberhaupt  zählte  man  zur  Zelt  des  Publius 
Victor,  also  im  vierten  Jahrhundert,  in  Rom  noch  an  29 
Bibliotheken^  °) ,  die  dem  Publikum  zur  Benutzung  geöffnet 
waren  3  auch  fehlte  es  nicht  an  öffentlichen  Schulen  und 
Bildungsanstalten  mit  zahlreichen,  vom  Staate  besoldeten 
Lehrern.  Dass  die  Verlegung  des  Reichs  von  Rom  nach 
Constanlinopel  im  Ganzen  der  Römischen  Literatur  nicht 
förderlich  war,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel  **);  so 
sehr  auch  sonst  Constanlin  Kunst  und  Wissenschaft  schätzte. 
Diess  zeigen  unter  Andern  die  Verordnungen,  in  welchen 
er  die  Aerzte  mit  den  Grammatikern  und  andern  Profes- 
soren zusammenstellt  und  ihnen  gleiche  Rechte,  Freiheiren 
und  Privilegien  zuerkennt,  wie  er  denn  überhaupt  den 
öflbntlich  angestellten  Lehrern  manche  Befreiungen  und 
Erleichterungen  zu  gewähren  suchte  ^^).  In  ähnlichem 
Sinne  handelten  Julian'^)  und  Valeniinian  II,,  so  wie 
dessen  Mitkaiser  Valens'*) 5  aus  deren  Verordnungen  wir 
über  den  Gang  des  Studienwesens  zu  jener  Zeit  Manches 
entnehmen  können.  Dieser  Eifer  für  die  Wissenschaft  zeigt 
sich  noch  später  am  meisten  in  der  Gründung  zweier 
grossen  Bildungsanstallen  oder  Universitäten  zu  Rom '5) 
und  zu  Constanlinopel  durch  Valeniinian  III.  (/p^p.  Chr.), 
worüber,  wenn  gleich  die  Verfassungsurkunde  selber  nicht 
vollständig  auf  uns  gekommen  ist ,  doch  andere  ausfülir- 
lichere  Angaben  sich  erhalten  haben '^).  Hier  war  der 
Unterricht  nicht  mehr  auf  die  drei  Fächer,  wie  früher 
(s.  oben  §.  14  h)  bescliränkt,  sondern  es  waren  auch  Arznei- 
wissenschaft und  Medizin  hinzugezogen,  so  dass  das  Ganze 
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aas  funfFacolUiei^jeikjväid^mgetiöia^  Lehrerpersonale 
besetze"),  bestand.  Man  iihterschi^äd  nun  auch  schon 
z^rischen  öffentlichen  Lehrern  und  Privatlehrern.  Nicht 
blos  in  Rom ,  sondern  auch  ausserhalb,  in  andern  Städten 
Italiens,  blühten  die  schon  im  vorigen  Zeitraum  angelegten 
Schulen  fort  und  fort '  f  )|  desgleichen  in  Africa  und  vor- 
nehmlich in  Galli^ij  "Wo  die  meisten,  einigermassen  be- 
deutenden Städte  Sthulen  niit  besoldeten  Lehrern  unter- 
hielten '').  Ebeii  so  scheint  man  in  Spanien  Wissenschaft 
und  Poesie  mit  Eifer  und  nicht  ohne  Gluck  fiir  jene  Periode 
betrieben  zu  haben  ^  ®).  Aber  demungeächtet  sanken  die 
Wiwwmsdbaften  immer  mehr  und  verloren  an  Würde  und 
BedeutoBg;  iras  der  Verfidl  der  Sitten  und  der  offen  dichen 
Ordnung,  die  von  aussen  gefährdete  Lage  des  Reichs. bqi 
grosser  Zerrüttung  im  Innern,  die  ganze  Richtung  der 
gelehrten  Studien  und  insbesondere  der  Beredsamkeit  (vgl« 
f.  271)  hinreichend  erklären  i^ssu 

t  *  .  . 

])  yogL  rrt^en  dfet  folgcadea  iiberluopt:  Fonec.  de  Te^l.  L.  I>«  MB.  L  f .  1 8»  Tirabocdii 
Sim  etc.  üb.  'U.  cap.  i.  <Tom.  ff.  p.  tjA  ff.>lib.lV*  cap.  u  (a>id.p.  373  ff.), 

a)  i.  Capilol.  in  Fertin.  t»         '       '      '        '  ' 

.  3)  Ver|;l.  Spartian.  Sevct.  i.  coli.  Dio.  Catf.  LXXVI ,    i6.,p.  laS  ff.  Er  halle  die 
GcidttciKl*  aciBMc%neii  Lebens  beicbnebeii';  s.  Sp4rt.  Stver.  3.   Teifl.  ualea  {.  aaS. 

D  Tcf^.  ^AiBprid.  YiL  Alex,  Se?er*  3.  j6.  i;.  3o.  3i«. 

5)  n>idL  Ht  »rhcloribiij,  gramBaticM,  Biedicis,  anispicibaft  vatbenalicia,  nechamcif« 
«chitccflBt  aakiia  fastitnif  et  attdiloHa  decreWt  et  diicipnfos'ctnii'artionia  paopenrai  fitioa 
«od»  in(9B«o»dari  joaail«  filiap  i8.pr^i«eiit«iatoribiia  fafcsnbiUJMlltaBi  dilidit,  ficri»- 
4M  ctiam  anaoMa  dedit ,  qaof  contiilMet  natia  a«t»" 

S)  Tcml*  M.  Qtpit.  •ö»Co«l.^ap.  .3<). . 

7)  Y«pife«  im  12Mit»  ipQ.fffil«  4*'«ro  ilto  dttSeail  ÜUnim 

.  8)  yofhutkL  Bjune^.  ]!•  (Lp.  7fo.h  - 

*  9>  Jd.  Gapitot.  n  Cord.   18.'  WieBonat  (ter|l.  (.  9;.)  TenBatbcf,  «rar  diese  Biblio- 
iWi  >»  ?Ml«'t  dei  Ponpejot  Beben  dcaaen  Tbeatet  ao%esteUtb  S%  De  tcripC.  Bon.  III,  8. 

jo>  PnUibs  Vielor  De  legg.  dA.  R.  Tonk*  lU«  p.  iti.  B.  Uwe.  Grar. 

» 
ir>  Tcfgl.  Tirabofcbi  1. 1.  pag.  374« 

'12)  S.  'Cod.  Theodos.  XIII,  3,  1  ff.  i4.'  Cod.  Joslio.  X,  Sa.  6«  VctbI.  Maaso  Lebern 

OlBiianlaB'»  S.  ii)(3  ff.  aei  1.  S.aach  «Mte  |.  33a.  aot,  9. 

•  • 

i3>  81»'  Cod.  Jvitia.  X  ,   Sa,  7*  CÖd;  Theodosi  XIH,  3,  5. 

■ 

'  ii>  Okd.  lIieiDdfli.  XST-;  9.  I.  XX II,   3.  6  ff.  önd  data  Conriogü  DissertaL  de  stod. 
über«  wbia  Bov.  ti  ifmUxAj HrtWütf .  iä ft^  duhife  Salca^re  Tbea.  UL  pag.  1 199  rf. 

4 
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)S>  OBmIiö«  1*  dM  SteHllea  ftlblt  mir  «o»  «MutailiM^t  ^  l«4i  iil  ^  •»  gbibii 
wir  doch  mit  Manio,  (HrmiMHc  A«if^ltt  S^  7^.  79«)  ■■»hawn  m  4iate,  dau  ■  &« 
gltidueiiis  eine  Sluürtbe  ÄuUlt  gegroiidel  vmide*      . 

16)  Cod.*  Theodo«»  VI,  a/  »..XIY  .  9.  3.. XV,.  !•  53.  Cpd-  JmlimXU,  iS.  t. 
XI,  lÄ,  j.  nnd  daaa  ConriDg't  ansef.  Abluodkang.  Vergl.  Manso  a.i.  Ö.  &.  7^  tt  nJ 
Gesdi.  der  Oslgotb.  5»  iSa  f. 

17)  Fär  t^nm^atA ,  d.  i.  t*hiloIogie  tWtul|  lehrer ,  idid  Ar  dit  *(»ntthhtU  w! 
«Wn  SP  vi«)  fiir  die  LaUkibclM  jSpctdie  j  für  ^fe  EAlfiifa  (*dav  Sftplfiiia)  fiUTGifetlMi 
und  drei  Röpiitcb«'.  fdr  die  Phäotopkk  ti^%ßfwti  iv^ydk  JumpB^dm*  «nr«i  Ukni. 
Die  3UI1I  der  Lehrer  der  fdnften  Facallät  mV  niclit  angegelMn. 

18)  Vetcf.  HecreA  Ottch.  d.  Stadinm«  der  elesi«  Lit.  I.  S.  a3  ff. 

19)  So  s.  B.  Alaisilia  «  ISardepU ,  Toloüi^  Karlx)  und  ^loodert  Trier.  Ttrgl«  Coi 
Tbeodot.XItl,  3,11. 

^  i»)  Leiites  ^ecAlot  fab  Mic«yileM  Uf  ItNodi»»  %ap.  4'  ^  Vmi  ^pMkfe:  f>c 
dpriiiiufos  niUle*,  hme  ^T^wtnimiqwt  dot9ii$^,h^^:/^Mpäsmmo$  pivl^fw^  l«pc  MrtM^ 
pat0f  paril."  — Man  denke  htfraachan  die  ^iriatiicheo  Dichter  Jai'mctt*,  Pndtmluu%*i^ 
«fcltii^  Später  Ware*»       *         ' 

So  war  der  guic,  rcini  Oeschmafck  in  Sdhrift  üdJ 
Sprache  gewichen,  Künsteley,  Ueberlacjung,  ^in  uqerlräg- 
iicher  Schvrulsl,^)  und  ein  oft  .selbst  lacherlicher  Pomp 
in  Rede  und  Ausdruck  nahm  überhand,  die  Sprache  selber 
büsste  immer  mehr  von  ihrer  ursprünclichen  Reinheit 
öin,  es  schwankten  die  Bedeutungen  vieler  Wörter  und 
wurden  nicht  mehr  in  der  fichörigen  Weise  vo^.cip^^ 
geschieden,  die  Rede  ward  mit  fremdartigep  oqer  auoi 
neu  gebildeten  Wörl^t-n  una  Wendungen  90  uberliaQß')t 
dass  man  es  zur  Kenntntss  der  Sprache- nothig  Sind,  die 
classischen  Muster  der  früheren  Periode  iü  studiren  und 
nach  ihnen  sich  zu  bilden.  In  dieser  Hinsicht  waren  die 
Bemühungeft  der  geflehrten  Grammatiker  yener  Zeit  fox 
Erhaltung  der  Reinheit  der  Sprach^  sehr  verdienstlidi'); 
auch  erhielten  die  noch  immer  fortbestebendeftp  öfifeB^" 
liehen  geehrten  Schulen  der  Rhetorik,  Philosophie  tt.s.W* 
sowohl  in  Rom  selber,  als  in  andern  Orten  des  Rdmischen 
Reichs  (s.  §.  t6a.)  noch  eine  Zeidang  die  Liebe  aa  dea 
Wissenschaften  und  vmssien  di<;  eindringende  Barbarei  a]>- 
zulialten,  obwohl  sie  andererseks  audbdurcJi clie geistlose 
Behandlungsw^ise  der  Wissenschaft^  in  welcher  die  Jugend 
nicht  sowohl  fiir  höhere  Bildung  gewonnen,  als  für  eineo 
bestimmten,  äusseren  Zweck  des  Leben»,  för  den  Erwerb 
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und  das  Fortkomtndi  gebildet  ururde ,  Crossen  Nachtheil 
brachten.  Indess  sehen  ivir  noch  in  der  letzten,  dem  Um-* 
Sturz  des  Ganzen  unmittelbar  vorhergehenden  Periode, 
aoe  Reihe  edler  Geister  ,  zunächst  Dienter ,  die  üher  das 
Zeitalter ,  das  ihrer  uniyiirdig  -war ,  sich  noch  einiger- 
inassen  zu  erheben  vermochten^)«  Die  Poesie  fand  im  Ganzen 
wenig  Pflege  nnd  noch  vreni^er  Aufmunterung,  sie  konnte 
blos  nod^  äusseren  Zwecken  dienen;;  das  Drama  war  ganz- 
lidi  verstummt.  Wettn  sicl^   aber,  hier  noch  die  Sprache 
in  Ganzen  reiner  erhielt^  so  liegt  der  Grund  vvoU  m  dem 
Gebimdenen  der  Rede  selber^)  und  in  der  strengeren 
Rachafamung  der  Alten.    S^e  Beredsamkeit,  welche  alle 
atndere  Wissenschaften  durchdrungen  hatte ,  empfand  vor 
Allen  den   Druck  der  Zeit  und  der  veränderten  Lebens- 
verbähnisse.  Dem  Leben  immer  mehr  entfremdet  und  jeder 
Iräftigen ,  freien  Aeusserung  beraubt,  lebte  sie  blos  noch 
in  den  Schulen  der  Rhetoren  fort  oder  im  Dienste  der  Kai- 
ser, welche  sie  als  ein  Mittel  zur  Befriedigung  ihres  Stolzes 
oder  ihrer  Eitelkeit ,  oder  als  ein  Mittel,  ihr  Ansehen  und 
ihre  Macht  zu  befördern,  betrachten.  Sie  hatte  eben  so  sehr 
sittlichen  W6rth  als>  künstlerische  Bedeutung  verloren.  Noch 
weniger  Beifall  fand  zu  Rom  die  Philosophie,  welche  noch 
ta  Athen  in  tlen  Sdhu|en  der  Grieobi&chen  Philosophen 
onigerma^sen  blfihete.  Mehrim  Ganzen  wurden  die  Gram- 
matisdiett  'Stadien  betrieben,  v^il  sie  dem  Geiste  jener 
Zeh,  der  Nichts  Eigenes  oder  Neues  hervorzubringen  wusste, 
80ndei4i  aus  dem  Alten  Stoff  und  Form  seiner  Werke  ent- 
lehnte, anlegten.  Dass  die  Ausbreitung  des  Christenthums 
zn  diesem  Verfall  beigetragen,  indem  es  die  Erhaltung  und 
das  Fortbestehen  eines  besseren  Geschmacks  in  Literatur 
und  Sprache  verhindert,  vrird  sich  nicht  leicht  beweisen 
lusen  *) ;  es  vrird  vielmehr  die  allgemeine  Varbreitung  dör 
christRcben  Religion  als  eine  der  Hauptursachen  anzusehen 
seyn  ,  warum  bei  dem  Ruin  des  Reichs  die  Lateinische 
Sprache  sich  im#chriftgebrauch  fortwährend  erhielt  und 
die  Laieinisehe  Literatur  nicht  gänzlich  untergegangen  ist^). 

i)   V«^.  Paace.  d«  ▼egel..  L.  X».  wn.  I.   §.  6.    7. 
a)  Tunct,  L  1.  f.  9.  ond  iiubesoadert  cap.  IX.» 
D  Tancc.  f.  I.  cap.  IV.  5.   »   -^  3  If, 
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4)  Fancc.  1.  1.  cap.  III.  $.  i  —  2  ff .  Vergl.  NJebuhr  ad  McroLaud.  pag.  XI.  ed.  secuml. 

5)  Vergl.  Tiraboschi  i.   1.  (Tom.  II.)  pag.  4aC.  4a  7. 
€)   Funcc.  I.  1.  I.  $.   ao. 

7)   s.  Doren:  Veber  d«  Urcachcn  der  Vorldaoer  der  Latein.  Sprache  ^.  XI.  pag.  18  ff. 

vcrgl.  pag.    i3   ff. 

§-     17- 

Mit  dem  Ende  dieser  fünften  Periode  lässt  sich  gewisser- 
niassen    auch  das   Ende    der  Lateinischen   Sprache   und 
Literatur  festsetzen,  Tienn  auch  gleich  die  Sprache  noch 
fort  im  Munde   der    Besiegten   sich    crhieh,    oder    auch 
selbst  auf  die  Sieger  übergieng,  schon  durch  die  Noth- 
i^endigkeit  ,    die    Verbindungen    mit    den    Besiegten    zu 
erhalten;   was   freilich  andererseits  auch  wieder  bei  den 
manniclifachen  Veränderungen  ,  welchen  auf  diese  Weise 
die  Sprache  nothwend ig  ausgesetzt  war,  ihren  Verfall  immer 
juehr  beschleunigte.  Es  blieb  zwar  die  Lateinische  Sprache 
noch  immer  die  Sprache  der  Regierung,  weil  sie  die  der 
Geistlichkeit  war ,  deren  Sprache  auch  wohl  im  Ganzen 
genommen,  wenn   man  einzelne  Ausnahmen  abrechnet, 
nocli  immer  reiner  und  besser  als   diejenige  war,  worin 
die  Dokumente  der  weltlichen  Herrn  abgefasst  wurden^). 
AVar  die  Römische  Sprache  schon  vor  dem  fünften  Jahr- 
hundert und  vor  den  Einfallen  der  Gothen  und  anderer 
nordischen  Völker  (deren  Einfluss  keineswegs  einzig  und 
allein  der   Verfall    der  Sprache   zuzuschreiben  ist) ,  sehr 
verdorben  2)    und   zwar  nicht  blos   in  dem   Munde   des 
Volks   und    der  Ungebildeten ,    sondern    selbst  bei  den 
Gebildetcren  und  bei  den  Magistraten ,   so  musste  dieses 
Verderben  noch  mehr  um  sich  greifen ,  seit  diese  Völker 
festen  Fuss  in  Italien  gcfasst  hatten;  und  so  werden  "wir 
uns  nicht  wundern,  wenn  wir  schon  vom  sechsten  Jahr- 
hundert an  die  Lateinisclie  Sprache  in  einem  kaum  zu  ver- 
bessernden Zustand  verfallen  sehen^).  Es  zeigt  sich  diess*) 
in  der  Aufnahme  vieler  fremden  Worte,   welche  man  zu 
T^ateinisclicn,   oft  nicht  ohne  grosse  Schwierigkeit,  um- 
gestaltete; in  Vortauschung  der  Vocale,  in  Verletzung  der 
Rodeln  der  Granini.iiik,  besonders  der  feineren  Syntax,  in 
verändertem  Gebrauch  der  Präpositionen  oder  Vernach- 
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lässigimg  der  R^eln  der  Flexion  u.  dgl.  m. ;.  wodurch  zu- 
gleich derUehergang  iri  andere  Sprachen  (s.  oben  §.  5  a.  b.) 
Tenniuelt  wurde.  So  musste  natürlich  der  eigenlhümliche 
Charaliter  der  Sprache  und  Literatur  in  jdeiW  Fremdartigen, 
das  ihr  zugesellt  wär^  unterliegen  und  irnilaer  mehr  ver- 
schwinden; Wissenschaft  und  Literatur  existirten  kaum 
mehr  und  selbst  die  wenigen  Männer^  welche  hier  hervor  ^ 
treten,  bildeten  sich  nicht  mehr  nach  den  Musternder 
dassischen  Zeit,  sondern  folgten  späteren  Vorbildern  eines 
schon  gesunkenen  Geschmacks«).  Durch  die  Bemühungea 
eines  Boethius  und  Cassiodorus,  imd  durch  den  grossen 
Einfluss,  den  sieauf  ihr6  Zeit  ausübten,  wurde  im  sechsten 
Jahrhundert  das  Studium  der  alten  Literatur  hauptsäch- 
lich noch  erhalten ;  beide  Manner,  selbst  durch  das  Stu(jium 
der  Alten  gebildet ,  haben  für  die  Erhaltung  der  Werke 
des  dassischen  Alterthums  durch  die  Liebe,   welche  sio 
ftr  die  dassischen  Studien  zu  erwecken  und  zu  fördern 
wussten,  das  Meiste  beigetragen,  während  zugleich  in 
diesem    und   dem    nächstfolgenden   Jahrhundert    einige 
encyclopädische  Werke,  welche  den  Umfang  des  gesamm- 
tcn  Wissens  aus  den  Schriften  der  Alten  nach  dem  Bedürf- 
niss  ihrer  Zeit  zusammenstellten  (wiez.  B.  Isidor's  Origines) 
die  alten^ Schriftsteller,  deren  Werke  nun  freilich  selber 
nicht  mehr  gelesen  wurden,  der  gänzlichen  VergessenLeit 
entrissen  und  durch  die  freilich  mehr  auf  (he  Sprache 
gerichteten  Bemühungen  einzelner  Grammatiker  unterstützt 
wurden.  Zwar  verwarfen  mehrere  Bischöfe  das  Studium 
der  Alten,,  und  namentlich  wird  Gregorder  Grosse,  welcher 
am  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  auf  dem  Römischen 
Stuhl  sass,  einer  so  entschiedenen  Abneigung  gegen  die 
alt -Römische,  heidnische  Literatur  beschuldigt,  dass  er 
selbst  den  christlichen  Geistlichen  seiner  Zeit  eine  Ver- 
achtung gegen  jene  Werke  einzuflössen  suchte*);  desto 
wirksamer  iiir  die  classische  Literatur  und  deren  Erhal- 
Uing  waren  die  Bemühungen  CarFs  des  Grossen  am  Ende 
des  achten  und  am  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts  ^). . 
Carl  der  Grosse  war  selbst  mit  den  dassischen  Schrift- 
stellern des  alten  Rom's,  welche  an  seinem  Hofe  in  hohem 
Anheben  standen,  wohl  bekannt^)  und  beförderte  ihre 
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Verbreitung ;  er  suchte  die  gesunkenen  Studien  iirieder 
zu  heben ,  in3be$ondere  durch  Gründung  von  Schulen  ^ 
in  den  verschiedenen  Theilen  seines  weiten  Reiches, 
namentlich  in  Gallien  und  Deutschland ;  zu  vrelchem  Zweck 
er  aus  Rom,  wo  damahls  immerhin  noch  mehr  Bildung 

teherrscht  haben  muss,  Lehrer  kommen  liess^  ^).  In  diesea 
chulen  wurden  neben  Virgilius,  Livius  und  Cicero,  freilich 
auch  manche  Schriftsteller  späterer  Zeit  von  der  oben 
bemerkten  Art,  wie  Marcianus  Capella,  Macrobius,  Boethius 
und  Cassiodorus,  Isidorus,  fleissig  gelesen,  doch  aber  die 
classische  Literatur  noch  ein]germa;ssen  vor  dem  gänzlicben 
Untergang,  der  in  der  nächstfolgendf^n  Zeit  eintrat,  erhalteo« 
Bei  Funceius  wird  diese  Schlussperiode  als  iners  üc 
decrepita  Latirne  lingiuB  senectus  bezeichnet  und  bii 
auf  CarFs  des  Grossen  Tod  fortgerückt '  >).  Andere  nennea 
dieselbe  das  eiserne  oder  bleierne  Zeitalter.  Unter  den 
Schriftstellern  dieser  Periode  treten  neben  einigen  Gram« 
matikern,  wie  Priscianusy  hauptsächlich  einige  christliche 
Dichter  und  Redner  hervor:  Prosper ^quitanius^  Sedif 
lins^  Numeniusn  Sidonius  j^pollinaris ;  ^udi  der  Ce- 
schichtschrciber  Orosius,  dann  Boi'lhius  und  CassiodoriUy 
später  im  siebenten  Jahrhundert  Isidorus  Hispaniensiiy 
im  achten  Beda  >  dann  Alcuinus  und  Andera 

i)  Rayaoiunl  Chois  tief  TrouUd.  Lp.  i3  ff. 

s)  t.  Mnralori  DiM.  aopra  le  anlicbila  luluaa  (Tom.U.)  D«st.XXXII.p.  6^  itq.  ((. 

3)  t.^Rajooiurd* I.  I.  pag.  i3  —   i6. 

4)  i.  die  eiaMloea  Belege  bei  Raynooerd  I.  I.  p.  17  fC  aS  ff.  aS  "•  33.  Aacb  A 
Bildoag  des  Artikels,  wmeiitlicli  aas  dem  Prononen  tlU ,  vrelehec  id  der  vetderkM 
Latiniiili  tchAB  10  dieeem  Sina  gebrauchl  wurde ,  gchlfrt  Uerker ,  M  wie  Mtaclie«  Aadcft : 
••  cbeadas.  S.  i\  tt,  49. 

5)  Verg*.  Sidoniai  Apolliaerif  Pnefal.  (Feaec.  iacn  m  decrep«  leMct.  Ii.L.  I.  §.0« 

€)  Vergl.  Heere«  Geach.  dei  Sind,  der  clate.  Literatnr  I.  (|.  S5.)  S.  65  ff.  «ad  BkI 
Aaleit.  1.  KeaalB.  d.  Wellgeecb.  II.  S.  607.  aol.  f.  vro  die  belreffeadea  SieMea  m 
dea  Brtefea  Oregor'a  aagefabrl  find.  Aber  die  BeAchuldigaag ,  dau  dieaer  beröbafi 
RSiatfche  Biiebof  die  Werke  der  heidaitchea  Schrifktlelter,  rrie  a.  B.  des  LiTmt  (§.  aeM 
{.  195.)  habe  rerbreaaea  laaaea,  «ncbeint  aabegrilBdel.  Jliae  aaslobrlicbe  Vertheid^pi| 
Gregnr's  g«i(e«  diese  Anscbaidiguag  eiaer  abaiebtIicheB  Veraicbtaag  der  clawiiebea  Werke 
der  Vorseil ,  giebl  Tlraboacbi :  Stwia  cle.  Toflk  III.  Lib.  II ,  cap.  a.  f«  7  ff.  besoadm 
f.    10  —  iS« 

7)  Die  albem  NacbwelMoge«  darftber  giebl  Beck  a.  ••  0»  11.  S.  €93.  ael.  1* 
u  Hecrea  e.  a.  O.  f.  7S.  S.   io4  ff.  Bwckfcwd  de|ttm.  Ut.  fct.  m  Gomb.  (WaÜNk. 
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1711)  t»f,  III.  f*g.  to  ff.  Schallt    DiM.    d*    Carali    Ibgv  ibi  Mmn.  ««iilik  Bwilü, 
C«bM.    lt.,  (Ptofn»»).  , 

I)  ••  «ubcsoDdcre  Einhardi  Tit.  CaroL  c»p.  aS, 

))  «i  aasacr  den    ia    der  Torhergeheaden  Vol^   aniefnbrte«  ^  iaibcsQodert  die  Hack« 
bei  Beck  a.a.  O.  II.  S,  70}  ft  aol.  aa.  unA  cc.  Recfen  a,'  a.  O.  a.  f  .93  S«  i4a.' 


10)  f.  die   Stelle  des  Monachoi  EngoUii^ensit  bei  Üüchetae  Tom.  II,  p.  7S:    > —  Et 
Cafviva  res  itenn  a  ftooDa  arlia  Kramoialic«  et  compbialorfai  «Mf^alnN 
läihiit  MB  Frwciwi  et  «bique  »Miiim  .lileraram  eipaadtre  Ji 


II)  i.  I.   7.  ««t.  8.  VafgL  Ol.  Botricfc,  Ce^ilt.  f.  7.  Racciobfi  DiMrU  dt  MW  MC« 
Kalla.  Xmtu^  AirtaUrb*  p.  J.II94.  Wat^,  iti«.  ^iti«.  i.  L»  1.  |.  a^  ff. 


5.  18, 

Ueberblickeii  irlr  nun  noch  einmal  das  fpnzo  Gf  biet  der 
RömUcheo  Literatur^  in  seiner  Entstehung  imd  Ausbildung 
"wie  in  seinem  Sinken  und  in  seinem  Verfall »  ^o  könnte 
der  £i^fluss,  den  diß  gesammle  Literatur  der  Griechen 
darauf  geäussert  hat,  zu  den  Ansichten  Terleiten,  als  er- 
mangle die  Römische  Literatur  aller  Selbststai^digkeit  und 
habe  höchstens  den  Werih,  eine  mehr  oder  minder  ge* 
lungene  Nachahmung  und  Nachbildung  der  Griechischen 
genannt  zu  werden«  So  irenig  wir,  wie  aus. der  folgenden 
Darstellung  der  Literatur  selber  sich  zur,  Genüge  ergeben 
wird,  in  manchen  einzelnen  Theilen  derselben  ,  ins«: 
besondere  in  der  Poesie  (vergl  $.  ii  a.);,  dicss  läugnen 
oder  in  Abrede  stellen  wollen,  so  zeigt  doch  aucli'),  selbst 
abgesehen  von  der  Individualität  und  Subjeciivität  der  ein- 
zelnen Römischen  Schriftsteller,  die  namentlich  da,  wo 
sie  nicht  blos  übersetzen  konnten  oder  wollten,  hervortritt, 
und  unter  dem  Besti'eben  ,  in  Griechischem  Geiste  zu 
schreiben,  nie  gänzlich  untergegangen  ist,  femer  abgesehen 
von  dem  Einflujis,  den  Römische  Sprache  und  Lueratur 
durch  da^  ganze  Mittelalter  hindurch  auf  unsere  Bildung 
und  auf  die  rjeligiöse ,  wie  politische  Gestaltung  unserer 
Zeit  ai^geübt  hat,  die  Römische  Literaturgeschichte  einen 
eigenen  Charakter,  der  ihr  eine  eigen  thunuiche  Bedeutung 
nnd  Werth  verleiht «  selbst  wenn  man  weniger  auf  die 
Eigenthümlichkeit  des  behandelten  Stoffs ,  als  auf  die  Form 
der  Behandlung  sehen  wollte»  Es  zeigt  sich  diess ,  wenn 
wir  die  Werke  der  classisch^n  Periode  berücksichtigen  ^ 
besonders  auch  in  der  Idee  von  Rom  und  dessen  Welt- 
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hcrrschaft,  die  die  Seele  dos  Römischen  Lebens  ist  und 
in  alle  Werke  der  Römer  übergegangen  ist.  Von  dieser 
hohen  Idee  für  Vaterland  sind  alle  Römischen  Schriftsteller 
durchdrungen  und  ihre  Entwicklung  macht  das  Leben  und 
den  Kern  ihrer  Schriften  aus.  Und  in  dieser  Entwicklung 
zeigt  sich  überall  ein  kräftiger  Oeist  und  ein  frisches  Leben, 
das  man  vergeblich  in  manchen  durch  Form  und  Bildung 
ausgezeichneten  Schriften  der  Rhetoren  und  Sophisten  voa 
Hellas  suchen  wird.  Denn  dem  Charakter  des  Römers  sagte 
nur  das  zu,  was  in  unmittelbarer  Beziehung  auf  Staat  und 
Vaterland  nützlich  seyn  konnte,wahrend  er  das  verschmähte, 
was  als  reine  Speculation  keinen  Einfluss  oder  unmittel- 
baren Nutzen  für  das  Leben  selber  brachte.  Diese  Ansicht 
gab  ihm  auch  den  Maasstab  zur  Beurtheilungdes  W^erthes 
aller  wissenschafdichen  Bestrebungen,  und  leitete  so  auch, 
seine  eigene  wissenschafdiche  Thäiigkeit,  die  in  dieser 
Hinsicht  immer  als  ein  treuer  Spiegel  des  Römischen  Lebens 
und  des  Römischen  Charakters  ersclieint,  den  Römer  aber 
wesentlich  von  den  Griechen  und  dessen  Bestrebungen  im 
Gebiete  der  Poesie  wie  in  der  Wissenschaft  unterscheidet*). 
Und  diesem  Charakter  entspricht  die  Sprache  selber,  die 
in  der  ihr  eigenen  gedrungenen  Kürze,  in  dem  Ernste,  in 
der  Kraft  und  Würde,  mit  welcher  sie  auftritt,  uns  mit 
Bewunderung  erfüllt.  Daher  auch  Bildung  der  Sprache  zur 
Rede  oder  zur  schönen  historischen  Darstellung  für  den 
Römer  von  so  hohem  Werth  und  auch  von  so  hohem 
Einfluss  in  dem  politischen  Leben,  welches  für  den  Römer 
allein  Werth  hatte,  war;  daher  Rhetorik  die  Grundlage 
der  Römischen  Bildung ,  und  alle  Werke  der  classischen 
Periode  wie  der  späteren  durchdringend,  die  Poesie  nicht 
ausgeschlossen.  Auf  diese  Weise  ist  sie  es,  welche  der  ganzen 
Römischen  Literatur  den  ihr  eigenthümlichen  rhetorischen 
Anstrich  und  dadurch  die  eigenthümliche  Form  in  der 
Bchandlungsweise  des  Stoffs,  die  uns  unwillkührlich  so 
sehr  anzieht,  verliehen  hat. 

i)  Vcrgl.  Fr.  Schlegel  Vorlesnngg.  über  die  lir.  GcscIi.  I.  S.  9  5  ff. 

a)    Daher  AsI    (  Gnindriss  der   Pliilolop;.   S.   ^jo)     di>  Beiiajiplnng   aufslelU  ,    dass  das 
g€>3iiiiute  AlkrUiuiu   in  deoj  GriechUchcn   \olke  sein  inneres,    geL^tigcs  und  ^>'i$»€n^cha^- 
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Kebe»  Cdkco  ,  In  ilem  RoiniMlie»  ihex  mehr  win  Sufieref,  poKlitche«  und  geschieh  llichet 
hsbc  ^■rridUrw.  wolle«.  *—  ^Schqne  ßeinerkangen  über  Charakter  ttod  Wiiaeiuch^t  cUc 
Eomn  t.  ia  Uerder's  Ideen  aar  Philosupb.  u.  Gesch.  der  Mensohheil,  Buch  XIV,  cap*  5^ 

§•  19-  . 

Aus  dem ,  was  wir  im  Vorhergehenden  bemerkt  haben , 
ei^ebt  sich  zugleich  der  Werth  einer  Geschichte  der  Römi" 
icken  Literatur^)»  Denn  es  soll  dieselbe  eine  systematisch- 
historische  Darstellung  Alles  dessen  enthalten,  was  in  den 
Tcrschiedetien  eben  durchlaufenen  Zeiträumen,  in  dem  Ge- 
biete der  Poesie  und  der  Wissenschaft,  von  den  Römern 
geleistet  worden  ist,  so  weit  diese  Leistungen  und  Ver- 
suche entweder  noch  vorhanden  und  uns  zugänglich  sind, 
oder  wir  aus  ihnen  wiederum  die  Nachrichten  ober  das 
im  Laufe  def  2Jeit  verloren  Gegangene  schöpfen  können« 
Diese  Darstellung  muss  aber  systematisch  scyn ,  d.  h.  sie; 
mass  nach  chronologischer  Ordnung  und  Folge  das  zu- 
sammenst^en ,  was  in  jeder  einzelnen  Wissenschaft  und 
in  jedem  besondern  Zweige  derselben  geleistet  worden  ist, 
um  sowohl  einen  deutlichen  und  vollständigen  Ueberblick 
der  einzelnen  Wissenschaften,  in  Absicht  auf  den  Stand 
ihrer  Bearbeitung,  von  ihrem  Enstehen  und  ihrer  allmähli- 
gen  Attsbiidung  bis  zu  ihrer  JMüthe  und  zu  ihrem  Verfall, 
als  auch  einen  Totalüberblick  des  Ganzen ,  das  aus  diesen 
Theilen  besteht ,  möglich  zu  machen.    Wollte   man   die 
chronolo&ische  Ordnung,  die  hier  nur  auf  die  Darstellung 
der  einzelnen  Leistungen  in  jeder  einzelnen  Wissenschaft 
anwendbar  ist,  auf  das  Ganze  der  Darstellung  ausdehnen 
nnd  alle  und  jede  Versuche  der  einzelnen  Schriftsteller 
ohne  Rücksicht  auf  Inhalt  und  Wesen  derselben ,  blos 
nach  der  Zeitfolge ,  in  welcher  diese  Männer  aufgetreten , 
geordnet,  zusanamenstellen,  oder  selbst  doch  nach  gevrissen 
Perioden ,  wie  vrir  deren  oben  angegeben,  in  dieser  Folge 
sie  ordnen ,  so  wür^e  es  unmöglicn  werden,  jenen  Ueber- 
blick dessen  zu  gevrinnen ,  was  in  jeder  einzelnen  Wissen- 
schaft sowohl,  als  im   Ganzen  derselben  Rom  geleistet 
hat,  der  Zweck  der  ganzen  Darstellung  damit  aber  sicht- 
barlich  verfehlt  seyn.    So  erst  vrird  es  möglich  werden, 
das  ganze  geistige  Leben  des  Volks  zu  überblicken  upd  zu 
würdigen,  so  erst  werden  wir  zu  bestimmen  vermögen , 
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wie  viel  und  wie  wenig  das  Römische  Volk  in  diesem 
oder  jenem  Zweige  menschlichen  Wissens  geleistet,  und 
wie  umfassend  überhaupt  seine  geistige  Thätigkeit  gewesen. 
Da  nun  aber  bei  dieser  streng  systematischen  und  scienti- 
vischen  Behandlungs weise  zu  befürchten  steht,  dass  die 
eigendiche,  von  dem  Charakter  der  Zeit  selber  abhängende, 
durch  sie  und  den  Einfluss  einzelner  mächtiger  Ereignisse 
bedingte  Bildung  der  Sprache  und  der  Geist  der  Literatur 
minder  berücksichtigt,  oder  dasselbe  bei  jeder  einzelnen 
Wissenschaft  wiederliolt  werden  müsste,  was  seinem  all- 
gemeinen Charakter  nach  einen  allgemeinen  Einfluss  auf 
alle  geäussert,  so  wird  man  auf  die  Weise  abhelfen  können, 
dass  man  die  ganze  Geschichte  der  Literatur  in  zwei  Theile 
abtheilt*),  wovon  der  erstere  mehr  die  äussere  Geschichte 
d.i.  die  Geschichte  der  Sprache,  ihres  Entstehens  und  ihrer 
Bildung,  die  Anjjabe  der  äusseren  Verhältnisse  und  Ereig- 
nisse, welche  auf  dieselbe  Einfluss  gehabt  oder  den  Cliarakter 
der  Literatur  bestimmt  haben,  behandelt,  nach  eben  diesen 
bestimmenden  Ereignissen  gewisse  Perioden  aufstellt,  diese 
charakterisirt  mit  Berücksichtigung  der  einzelnen  Schrift- 
steller ,  welche  in  dieser  Periode  gelebt.  Der  zweite  Theil 
würde  alle  die  einzelnen  Geisler  und  deren  Leisti:ingen , 
der  Zeitfolge  nach  geordnet,  nahmhaft  machen,  und  so 
das  Gebiet  der  inneren  Literaturgeschichte  umfa3sen.  Für 
den  ersten  Theil  mag  die  im  Vorhergehenden  mitgetheilte 
Uebersicht  der  verschiedenen  Perioden,  in  welche  sich 
schicklicher  Weise  das  ganze  Gebiet  des  Römischen  Sprach- 
schatzes abtheilen  lässt,  genügen;  den  letztern  Theil  zu 
liefern ,  ist  Zweck  der  folgenden  Darstellung,  wobei  jedoch 
aus  den  oben  bemerkten  Gründen  die  allgemeine,  chrono- 
logische Ordnung  verlassen  und  die  streng  systematische 
in  Verbindung  mit  der  chronologischen  im  Einzelnen,  ge- 
wählt werden  musste. 

i)  Ueber  die  Bedeutnng  and  den  Sinn  des  Woriet  Litrmiur  rtr^L  Walch  Hist.  £•  L. 
cap.  IV.  $.  3.  4*  Mohnlke  Gesch.  der  Literat,  der  Grierh.  und  RÖrn.  I.  Bd.  S.  3  ((> 
lieber  die  Ableitung  von  litera  »•  Mahmmacber  Comment.  de  literal.  Rom.  secl.  II.  cap. 
I.  p«g.   5i. 

^)  Vprpl.  F.  A.  Wolf  I.  I.  S.  5  —  8.  Fr.  Passow  in  Jahn's  Jahrbücher  f.  Philolog. 
(LeT|uig  1826.  b.  Teabner)    I.  S.    141    ff. 
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Die  Quellen  't/^or Jkvts  diese  Darstellung  der  Römischen 
Literaiar  eenonuuen  werden  soll ,  sind  einerseits  die  Werke 
der  verschiedenen  Schriftsteller  selber,  welche  sich  erhallen 
liaben,  andererseits  besonders  diejenigen,  welche  ähnliche 
geM^iichtliche  Darstellungen  in  einzelnen  Theilen. der  Lite- 
ratur geliefert  haben.  Wir  rechnen  dabin  z.  B.  Cicero  in 
seinem  Brutus ,  ferner :  Suetonius  ,  Quintilianus ,  Aulus 
Gellius  nnd  Axulere»  wovon  Wir  unten  am  gehörigen  Orte 
näher  reden  werden. 

Unter  die  HülfsmiUel  rechnen  wir  alle  Bemühungen 
neuerer  Zeit ,  seit   dem  Wiederaufblüben   der   Wissen- 
schaften, um  entweder  von  einzelnen  TheUen  der  Römischen 
Literatur  oder  von  dem  ganzen  Cebiet  derselben  eine  histo- 
rtsdui  Darstellung  und  Uebersicht  der  einzelnen  Schrift- 
steller, in  welcher  Methode  und  Form  der  Behandlung 
auch  immer»  zu  liefern.  Wir  theilen  hier  ein  Verzeichnisse) 
der  hauptsächlicheren  mit,  wobei  wir  minder  bedeutende 
oder  allgemeinere  Werke  oder  solche ;  die  in  blossen  Ab- 
rissen Römische  und  Griechische  Literatur  in  Verbindung 
mit  einander  behandelt ,  übergehen,  solche  Schriften  aber, 
die  Uoa  einzelne  Zweige  undTheile  derselben  behandelt, 
an  dem  geeigneten  Orte  uns  anzuführen  vorbehalten. 

*)  Ver^l.  IF^lck  Hiit.  critic,  L.  L.  §•  i.  s.  Funcc.  Programm,  de 
▼ariit  L.  L.  aetatibus  p.  la.  1$.  UarUs  br«v.  Notit.  L.  R.  I.  §.  il 
pag.  8  ff*  Sclüill  Hist«  de  la  Litt  Rom.  Prtface.  Schlius  S.  L.  ff. 
ATths  Handb,  d.  pbil«  BttcHerkunde  !•  S.'ii  f.  14  f. 

Funecius  de  origine  Lat«  Ling.  etc.  t.  oben  §.  7.  not.  8» 

J.  A.  Tahricii  Bibliotbeca  Lqitina.  Hamburg  1721  f.  in  III.  Voll.— 
deniio  edid.  et  auzit  J,  A*  ErnestU  Lipsiae  iTTJi^'  III.  Tom*  in  8* 
(nach  dieser  Anagabe  iat  im  Verfolg  stets  citirt  worden). 

J.  O.  JValchii  Historie  critica  Latinae  lingnae  ed.  noT.  Lipa.  1789. 

G.  £.  MülUr  Historiacb  -  kritische  Einleitung  fur  Kenntniss  der 
Lateinischen  Schriftsteller.  Dresden  I7l»7~-i75i-  V.TheileinS. 

G.CHaifiArr^cr'itttTerläfsige  Nachrichten  der  YOrnehmsten  Schrift- 
atelier. Lemgo  1756  —  1764  in  IV«  Theil.  8« 

B.  HeiftfWcViNotitia  anetorvm  etc.  oder  Kenntniss  der  TOrnehmsten 
Scfcriftateller  n.  a.  w.  Wittenberg  1767. 


M^  C.  Nahmmacher*t  Anleitung  xur  kritischen  Kenntniss  der  Lateini- 
achen  Sprache.  Leiptig  if6S* 


ito 


G,  Tirahoschi  Storia  della  letteratura  Italiana  (Moden.  17^2  ff.*  in 
X*  Voll,  in  4,  Rom.  i785-.  in  XII.  Voll,  in  4.  —  Moden.  i7S7.in 

'  VIII.  Tom«  oder  XV»  Partt,  in 4.)-  Firenze  1805  in  TX.  Tom.  inS* 
(Nach  dieser  Ausgabeistim  Verfeig  stets  citixt«)  Oasselbe  Werk 
Deutsch  im  Auszüge,  aber  unvollendet ,  ron  Ch.  J.  Jagemann ^ 

'  Geschicbte  der  freien  Künste  und  Wissenschaften  in  Italien* 
Leipzig  1777  ff,  III.  Bde.  in  6  ThU  8. 

Chr.  Saxii  Onomasticum  literarium  s.  Nomenclator  praestantis* 
simorum  omnis  aevi  fcriptorum.  Traject.  ad  Khen«  1775^  1805. 
VIII.  VolU  8. 

m 

T.  C.  HarUsii  Brevior  Notitia  litexaturae  Romanae.   Lips.  1789-  S* 

•  Supplementa  ad  brevior«  notit.lit.Rom.ILParttiLipt. 

1799,  i8oi«  Gontinuavit  KlügUng,  Lips«  1817*  8* 

•  Introductio  in  notitiam  literaturae  Romanae.  LipSi  1794. 

II«  Voll.  8. 

•        •        Brevior  notit.  liter.  Roman,  in  usum  scholarum»  Lips. 
2805»  Additamm«  ed.  Klügling*  Lips.  1819«  8» 

F.  A^  Wolf  Geschichte  der  Römischen  Literatar ;  ein  Leitfaden  %vl 

Vorlesungen.  Halle  1787* 

J«  H.  Eberhardt  über  den  Znstand  der  schönen  Wissenschaften  bei 
den  Römern«  Aus  d.  Schwedisch.  Altena  i3oi.  8« 

H^,D.  Fuhrmann  Handbuch  der  classischeu  Literatur  oder  Anleitung 
zur  Kenntniss  der  Griech.  und  Römischen  Schriftsteller.  Rudolst. 
1804  —  1810.  4  Theile  8.  i 

Ein  verbesserter  Auszug  davon  unter  dem  Titel:  Anleitung  zur 
Geschichte  der  classischen  Literatur  der  Griechen  und  Römer» 
Rudolstadt  i8i6.  II«  Theile,  wovon  die  Römische  Literatur  in 
Bd,  II.  Desselben  kleines  Handbuch  zur  Kenntniss  d.  Gr.  u. 
Römischen  classischen  Schriftsteller  für  Lehrer  u.  Studirende« 
Rudolstadt  i8a3.  8.  t 

F,  Ast  Grundriss  der  Philologie.  Laudshut  1808.  8«  ster  Abschnitt. 
S.  405  ff« 

Jan.  TA.  Bergmann  Gommentat.  de  litterar  um  conditione  apud 
Romanos  inde  a  hello  Punico  primo  usc[ue  ad  Vespasianum. 
Lugd«  Batav.  181 8*  4* 

Fr.  SchöllHutoive  delaLiteraturc  Romaine«  Paris  1813«  IV,  Tomm.  8. 

History  of  Roman  Literature  during  the  Augustan  age ,  p.  John 
Dunlop.  London  1835  *-»  1828 .  HI.  Voll*  (Auszüge  davon  in  der 
Bibliotheque  universelle.  Gen^ve  1S23.  Tom.  XXIII»  Literature 
p.  «7  ff.  lasff.  551  ff«  Tom.  XXIV,  p.  244  ff.  Tom.XVV.  p.isff» 
Tom.  XXVI.  p.  3  ff.  123  ff.) 

Fedefico  Cavriaw :  Storia  delle  scienze,  lettere  ed  arti  deiRonuni 
della  fondazione  di  Roma  fino  ad  August.  Mantova  1825.  8. 

£tudes  morales  et  historiques.  sur  la  literature  Romaine ,  depuis 
son  originc  jusqu'ä  uos'jours,  par  Charpentier  (de  St.  Prcst). 
Hachette  1829.  S«. 


61 

Grimdras  d^r  RSmischen  Literatur  von  G.£ern]kiiri{/»  Halle  i8S0.  8* 

Zar  nSlierexi  Kenntniss  der  einzelnen  Ausgaben  y  Uebersetzungen 
und  Erläuterungsschriften  s.  ausser  den  angeführten  Werken 
Ton  Fabricius  und  Harles ,  so  wie  der  Notitia  literaria  in  den 
Biponttner  Ausgaben ,  insbesondere  : 

J.  ?&.  Krebs  Handbuch  der  philologischen  Bücher k'i^nde«  Bremen 
iSaa  n.  1825.  II*  Theile  8« 

F.A.Ebert  Allgemeines  bibliographisches Lexicon.  Leipz*i82i — 30* 
II*  Th»  in  4* 

Degen  Literatur  d»  Deutsch»  Uebers«  der  RÖm«  Schriitst«  Altenb» 
1794  ff.  II.  mit  Supplementt»  8*  ^ 

Ueber  die  Kömische  Poesie  t»: 

Pnr.  Crinitus  de  poett»  Latt«  Florent.  1505« 

Lil.  Gyraldi  Hittoriae  poett«.  tarn  Graecorr.  ^amrlf^tii^Orr.. Dialog!» 
BasiL  154Ö  und  Opp*  Tom*  III.  p.  i  ff»  (Lugd«Bata7*  1696). 

G.  J.  Vossii  de  veterum  poetarum  temporibuü  libri  duo  (.Lib.  IIus. 
de  poett»  Latt,),  Amstelod«  1654*  Opp*  Tom.  III.  p*  150  ff. 

Lud.  Crusius  Lires  61  the  Roman  poets*  London  1736«  IL  Voll.  4«. 
1755.  II.  Voll.  8»  (Aus  dem  Englischen  übersetzt  von   Ch,  n.' 
Schmidt.  Halle  1777*  II*  Th.  8.  unter  dem  Titel :  Lebensbeschrei- 
bung der  Lateinitchen  Dichter.) 

Vergleiche  auch  die  geschichtliche  Uebersicht  des  Gangs  der  KÖmi- 
acHen  Por/te  in  der  Abhandlung  des  ersten  Bandes  der  Nach- 
träfe  zu  Sulzer's  Theorie  d.achön.  Künste  und  Wissenschaften^» 
Vnd  über  die  einzelnen  Dichter  das  Werk  selber  in  seiner  aten,^ 
Auflage,   Leipzig  i79<s;  insbesondere*  auch  we^en  der  literari-' 
.achen  Notizen,  der  Üeber&et^ungen  u.  dgl*      . 

Die  speciellen 'Werke  über  dio  RSmisrhe  HiHorie^  Beredsamkeit  und 
Fhüosophis  8.  unten  bei  diesen  Disciplinen» 


« 


ZWEITES  BUCH. 


POESIE. 
Cap.  L    Aelteste  Denkmäler  Römisclier  Poesie. 

$.  ai. 

Unter  dfie  ältesten  uns  bekannten  Versuche  Römischer 
Poesie  rechnen  tvir  die  Gesänge  der  Saltschen  Priester  und 
der  Arvalischen  Brüderschaft,  ferner  einzelne  Weissagun- 
gen oder  Orakelsprüche,  Tisch-,  Triumph-,  Leichen-  und 
Zaüberlieder,  Fescenninen  und  die  Osclschen  AieDanen. 

Die  Gesänge  der  Salischen  Priester^)  gehören  in  die 
frühesten  Zeiten  Rom's,  so  wiedieGründungdiesespriesier- 
liehen  Instituts  selber.  Da  sie  2ur  Verherrlichung  des  Festes 
der  Salischen  Priester  bei  dem  Umsuge  am  ersten  Tag  des 
Monats  März  dienten,  so  bezog  sich  ihr  Inhalt  auf  Mars, 
Janus  und  andere  Götter;  selbst  Sterbliche,  die  durch  edle 
Thaten  sich  ausgezeichnet ,  worden  nach  ihrem  Tode  in 
diese  Gesänge,  -welche  den  Namen  Axamenta  ffihrten  «), 
aufgenommen,  wie  noch  in  später  Zeit  das  Beispiel  des 
Germanicus  beweist ').  Die  einzelnen ,  unbedeutenden 
Bruchstücke  *),  welche  von  diesen  Liedern  auf  uns  ge- 
kommen sind,  beweisen  indess  hinlänglich  ihr  Alter  thum, 
und  machen  es  ef^klärbar,  wenn  schon  zu  den  Zeiten  des 
Horatius  und  Quintilianus  man  kaum  noch  dieselben 
verstand  *). 

Von  den  Liedern  der  y^rt;a//,fcAß/i  Brüderschaft  besitzen 
wir  noch  ein  Lied ,  wahrscheinlich  bestimmt,  am  Feste 
der  Ambarvalien  *)  oder  der  Flurenweihe  im  Frühling, 
abgesungen  zu  werden.  Es  ist  in  alt-Lateinischer  Sprache 
abgefasst  und  fand  sich  am  Schlüsse  zweier  im  Jahr  1777 
zu  Rom  ausgegrabenen  Marmortafeln,  welche  die  Verhand« 
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Inngen  dieser  Brflderscbaft  enthalten  ^).  Ob  ihre  Aehnlichr 
keit  Diit  den  Gesängen  der  Salischen  Priester  auf  eine 
Identität  beider  fuhren  könne,  kann  hier  nicht  erdrlert 
"werden  •). 

Auch  gehören  hierher  die  im  Jahr  i444  ^^  Oubbio  (in 

dem  alten  Umbrien ,  in  der  Nähe  des  alten  Eugubium) 

entdeckten  sieben,  unter  dem  Namen  der  Eugubinischen 

belannten,  Tafeln  ^),  wovon  JUnf  mit  etrurischer  *  °)  und 

S4vet ")  mit  lateinischer  Schrill  beschrieben  sind^  da  sich 

ihr  Inhalt  nach  Lanzi's  Untersuchungen  auf  religiöse  G^en*« 

Stande  bezieht,  und  t.  B.  VorschrifleA  übet*  die  Art  des 

Opfers ,  Gebeilbrmeln ,  Litaneien  u«  dgl.  m.  enthält ,  und 

ziffarmit  Bezug  Huf  die  Priesterschaft;  Äterii  oder  Atieriiy 

das  Ganze  demnach  als  ein  Kest  von  alten  Ritual-  oder 

Pontificalbächern  sich  betrachten  lässt  <  >).  Ke  Erklärulig 

des  Eintdneii  bleib  tsdlbst  nach  defn  Bemühungen  mehrerer 

Gelehrten,  TOmehoilieh   Lanzi's  ,   noch  itnm^    höchst 

schwierig'^);  weshalb  -wir  auch  nicht  die  Zeit  der  Ab- 

fiusni^  genau  zu  bestimmen  'wagen,  obschon  wir  zweifeln, 

dass  aie  Tor  Rom's  Erbauung,  geschrien  sind 

i)  fob.  Gnlberlelh  de  Ssliii,  Martu  saeerJoll.  Vraiwcq.  170^.  (Polcni  Thes.  Aaliqq, 
Toi.  T.  f«  793  If*)*  CreoMT  'SytalfdI.  II.  S*  986  ff.  D»y.' Rahnkea.  in  Antiqq.  Romm. 
ItcIL  AcsadL  IX.  (c4H.  iicbrtadl)  len.  i8a3  p.  \o  aqq.  Seidel  de  attalt.  «er.  Tel». 
Benm.  (Berti»  lSa$>  cep.  II. 'p,.!!*  i3.  Zell:  «Ueber  die  VoUiiIieder  d.  allen  Roner», 
ii  dceäes   Tmuuchcät«  U.  p.  io4  ff.   Stiere  De  rei  accaic.  ep.  Guinea,  origio.  p.  33f« 


a)  Asmutmdm  wakridieiBlidi   ibealeileii    nh  ojtAmt    |i.  t .  labolii) ,    oml   vrcdcr  voa 
<u  *«•  lunhiaif^)  ,  aödi  von  ^siere  (AimieiiU)  ;  t.  Golberlelli  1.  1.  eep.  19. 

3)  Tetf).  Feelai  i.  ▼•  Axuneat.  f^  46*  Tectt.  AnaeU«  II.  83.  ibiq.  Lipi.  Ein  andere* 
BelipSel  nu  n&A  tpftcrer  Zeil  bei  3n\,  Capilolia.  Vit.  Aatonin.  cap.  si.  (coli,  cap  4)^ 
TeritnMbdl  Opttwe.  Acadd,  Yon,  111.  p.  33  fT.  3?  ff*  DaroA  kHoaes  aber  die  Salischen 
liader  dardaae  aidit  ala  «Ifrdaiiache  Bpea  oder  gar  aU  eiae  Gallong  der  fp&lereH 
Triottplitjeder  aageMhen  «verdea  ,  wie  maa  bat  behaoplca  wollea  (a.  ElTer*  Reiirage  a. 

U  I.  S.  1 7). 


4>  Sie'  uM  gemtaieh  bei  Gatb^rletb  1.  k  cap.si.  Fnitfec.  De  Poertt.  L.  L.  eap.  III. 
f.  i3.  lA« 

# 

S)  Bm^U  Ep.  il,   t,   86.'QwMil.  IntLOrat.  I,  €,  lo.  «ergl.  I,  ro,  10.  Kaeb  Tarro 
dl  L.  Ifc  Tl.  iaiL  p«  (H  tcbrieb  C.  JUÜiu  einen  CoinmeaUr  über  dioM  Gedichte. 

(>  Tibdk  X^.  II.  I.  Tilg.  CcDcv^I.  338«  ibiq.  itlerpr.Veigl.  Ovid«Fte.l.«58  ft 
•»  RiAakea'.  ia  Aatiqq.  Romm.  etc.  VII.  Jea.   i8a3  p.  9  -^   la. 

^  •  r 

I 

7)  e.dMJIevptT*'*'^*  Varbii  S^*  A^i  e  Monottienb'  de'  Fratelli  Arrali  elc.  B«9  1  79S. 
Dm  lied  ielber  iaderaMb  eoch  bei  Laoii  Saggio  dl  liag.  Etroac*  I.  p.  iu8.  ale  Aiug. 
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Hernwnn.  Elem.  Doch*.  Mqir.  III.  cap.'9.  $•  5*  pig^  6i3.  TlioflacItttPopatSre  AnCifiltt  ttc, 
ubersciit  von  Sander  (Kopenhagea  i8ia)  S.  ao5.  Gratefend  hat,  Gramm.  It.  f.  aSo. 
S.''at5.  Yfeici.  Seidel  1.  1.  c«p.  Y^  p.  a8.  Zell  «.  a.  O.  p.'^os  ff.  alo  ff. 

-  'S)  Tefgl.  ^dte^  Symbol.  II.  p.  989.  iiott  217.  und  daselbit  Maiini. 

9)  Smelia«  pib  dieae  Tafel  i588  ia  den  laaerijitl.  Anliqq.  aoertt  heran«,  'dannJ4o, 
Grulerua  (lascriplt.  T»  I.  p.  i4a).  Bourguet  (Bibliotbeq.  Italiqae  Vol.  UI.  Art.  Ylil.). 
Olixieri  (in  Spiegaiioni  di  al^nnS  nonumenli).  S.  anch  Elroria  regalU  I.  pag.  91  und 
pMier»  Par«lipoinnb^  MaMoiiii  Etmac.  Yol.  I.  p.  4&.,  Gori  JBlnuc.  Altirth.  p.  t38  ff. 
Am  TolUiiodigsien  bei.Laiui'Sagg.  di  Ung.  Etniac.  Yol.  III.  (T.  IDp.Coa  H.  aleA«|. 
i)le  wiehtigste  Tafel  giebt  auch  J,  C  OrelJi  Collect.    lascriptU  II.  p*  in  s^q. 

I  o)  Sie  bilden  bekanntlicb  eine  Haaptqaetle  (vir  die  Keantnin  der  Etmriacheii  Sprache 
aiid  gevirinncn  dadareh ,  bei  dem  UntetfEang  fast  aller  anders  Denkmlhler,  ein«  besoodcit 
Wicbtigkcit.  AtaithneA  ▼fertM^hte  Boacgutft  snenl  ein  Elmriaebet  Aiphtbbc  «alaaKadea, 
und  nach  ibm  baben  «icb  4ic  ineistcB  Foncber  des  Elniriachen  AUertbamt  damit  bcadiäftif^t 
uiletzl  besondera  Lanti  (a.  a.  0.  S.  5  7  o  ff.  vergl«  I.  S.  9  ff.)  ,  der  die  Schrift ,  Tveiche 
Spaakeim  for  Uiigrte<hiach  o^ler  Xadttieiadi,  lletn«niu  ftr  Plidaiciacli ,  Aadete  (ar  Peki|iick 
n.d0LBu  biellea.,  für  Etruriacbe  Schrift  erUirt  (III.  S.  599).    K.  O,  tfnllec  (Elnuc.  I. 

^.  46.  47)  &ndel  darin   Reite  all-Umbrjsch«r  Sprache» 

I  '  • 

11)  a.  bdondei:^  lanai  11^.  p.  6ii  {£,,598  ff. 
*-'  '     • 

.  a-a)  Laiui  lUL  p.  571  If.  So  aacb  Bli^U  Ild.  ^rni,  il  donin.  d«  9ob»  I.  p.  8a« 

*  i3)  YflVgU  Lanai  lÜ.  p.'  €oo.  and  ^cgn  dt«  Fönenden :  Ch.  F»6chloeiarUjümttl* 
liislor.  Ueben*  d..a]L  W.U.  ^^  p.  360«    • 

Von  eiiiEelneil  ff^eissagungen  oder  Orakelsjiruchen , 
die  ifohi  an  Zahl  nicht  unbeaeutend  geYfesen  sejn^r^ 
gen^),  ist  Nichts  auf  uns  gekommen;  einzelne  Spuren 
abgerechnet,  die  sich  bei  den  Römidcheil  G^scnicht- 
Schreibern,  namentlich  beiLivius  finden,  wie  solches  z.B. 
mit  den  Weissagungen  der  beiden  Marcii  um  die  Zeit  der 
punischen  Kriege  der  Fall  ist*).  Dasselbe  mag  auch  Yon 
manchen  unter  dem  Volke  verbreiteten  Zauberliedem 
und  Zauberformeln  gelten 3),  ztunal  wenn  jene  Marcisdiea 
Weissagungen  and  Anderes  der  Art  der  Masse  des  Vofts 
eben  so  wenig  zugänglich  waren,  als  die  Sibyllinischen 
Weissagungen  ♦).  Ein  Gleiches  ist  der  Fall  mit  den  Tisch' 
liedern «  welche  nach  einer  alten ,  vielleicht  au&  Etruriai 
stammenden  Sitte«),  an  der  Tafel  unter  Begleitung  von 
Flöten  oder  Pfeifen  abgesungen  wurden  und  das  Lob  be- 
rühmter Männer  enthalten  haben  sollen  O.  Die  Wichtig- 
keit dieser  Lieder,  welche  allerdings  nicht  onne  ein  episches 
Element  sind  ,  würde  besonders  dann  hervortreten,  wenn 
das ,  was  uns  jetzt  als  Geschichte  der  ]R.ömischen  Könige 
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nnd'der  «raten  Penode -Itoms  überhaupt  liberiiefcrt  ist, 
aus  solchen  Liedern  geflossen ,  -wir  also  zunächst  in  der 
Erzählung  des  Livius  einen  Nachhall  der  einheiniisohen 
Römersage  finden'könntemlndess  ist. diese  vonNiehuhr^) 
aoigestellte  Ansicht  ldi>haft  hestritten  worden^),  da  die 
Sine  des  Singens  hei  Gas tmal Jen  frühe  abgekommen,  auch 
die  Natur  dieser  mehr  lyrischen  als  epischen  Gesänge  da- 
gegen streite,  keineswegs  aber  der  Inhalt  der  Gesehichic 
des  Livius  und  Dionysius  aus  solclien  Quellen  allein  ent- 
nommen sej,  wenn  sie  auch  gleich,  namentlich  der  Letztere, 
aus  Gesängen  historischer  Art  Mandies  geschöpft  hahca 
mögen  ^\  Auch  die  Nenien  oder  Trauerlieder,  welche  bei 
LeichenDcgangnisseh,  unter  .Begleitung  von  Tihien,  ab-* 
gesimgen  wurden,  können  hierher  gereclinet  werden,  da 
sie  einen  wesendichen  Theil.  der  alten  Volkspoesie  bUdetea 
und  wohl  eben  so  wenig,  als  die  Leichenreden,  ohne 
Jiistocische  Elemente  waren*  °).  In  diesen  Kreis  der  älteren 
historisph-nationellen  Poesie  fallen  auch  die  Inschriften, 
welche  in  saturnischen  Versen  ab'gefasst,  von  den  triam-» 
phirenden  Feldherm  nach  alter  Sitte,  auf  Tafeln  ein- 
geschrieben und  dann  auf  detn  Gapitolium  aufgestellt  und 
aufbewahrt  wurden^  indem  sie  eine  Ei*zählung  ihrer  Thaten 
enthielten  *  *). 

Es  lassen  sich  hierher  auch  rechnen  die  in  einer  Art 
von  Metrum  —  dem  alten  Saturnischen  —  abgefassten 
Grabschriften  der  Sdpionen  ,  welche  nach  Niebuhr's 
Vermuthung '  ^)  die  bei  dem  Leichenbegängniss  der  Scipio- 
ncn  zu  deren  Lob  gesungenen  Nenien  oder  wenigstens 
deren  Anfang  enthalten  sollen.  Sie  wurden  im  Jahr  1780 
vor  dem  alten- Capenischen  Thore  Rom's  entdeckt,  und 
daraufvonPiranesi**^  bekannt  gemacht,  so  wie  von  Vis- 
conti erläutert.  Die  eine  dieser  Inschriften  des  L.  Corne^ 
lius  Scipio  Barbatus  (Cons.  4^6  u.  c.  oder  298  a.  Chr.) 
fallt  in  die  Mitle  des  fünften  Jahrhunderts'^);  die  Buch- 
slaben sind  roth  eingetragen ,  die  Inschrifl  selbst  wichtig 
in  Absicht  auf  ältere  Römische  Sprache  und  Schreibart. 
Die  andere,  ebenfalls  in  Saturnischem  Metrum  abgefasste 
Inschrift  bezieht  sich  auf  L,  Cornelius  Scipio^  den  Sohn 
des.  ehengenanoten ,  den  Eroberer  von  Corsica,  Consul 

"  5 
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4q5  u.  c  *«).  Auch  sie  verd|ient  toeben  mehreren  anderen 
kleineren  Insdirifieli"«)  desselben  Grabmals  der  Scipionen 
besondere  Aufoterksamkeit  von  Seiten  der  Sprache.  Was 
die  Abdieilutig  der  Verse  dieser  Grabschriften  betrifft ,  so 
herrscht  darin  unter  den  Gelöhrten  >  yne  sich  erwarten 
lässt ,  einige  Verschiedenheit  *  ^). 


i>  Horal.  EpUt.  II»  t.  «6:  -—  ««öa  Volumin»  Vatam.«  Verji;  KnMm  BS»- 
Gesch.  I.  S.  533  der  aten  Aiugabe. 

a)  LiTiai  V,  16.  XXY,  i%  beinl  ^  Aiitl«gem,  Cic  de  Dmn.  X»  <o.  YeijJ. 
■ach  Symiiuch.  Ep«t.  IV,  i4  Üeber  die  Bcmuhanc^n  neuerer  Gelehrten,  dieic 'Weä- 
ttgimgcA  in  ihMm  m-tpriingKchen  Metrum  wieder  hemifelellen,  ^crgK  -  Alcut.  ^wtr^  Y  , 
18.  Joi.  Sealig.  ad  VArroo.  dt  L.  "L.  IV»  p.  iL  Wrieh  Smeodd.  Uvt.  p.  nS(  «: 
He^nn  Eiern.  D.  M.  III,  9.  §.  7-  pß^f  A«^!»  »oU  derselbt  Mardoi  em  SBOBUcfac$ 
Lehrgedicht  abgefaMl  baben ;  •.  unten  f.   83. 

3)  Vergl.  Zell  «.  m.  ö.  S.  it€  tt.  OhbariiM 'in  iBlorat.  Epitl»  I,  1,  3^.  Ancli  Wr 
den  alten  Dealtchen  finden  ffcfa  Kluüicfae  Lieder  \  e.  Xohetttein  l^raüdriel  der  BeüUclu 
lietioneUilerMor  f.  »8*  '* 

0  Ytr^.  Qbhivios  in  Jehn't  JefarUi.  1829.  XII,  i.  «der  X,  i.)  pag.  4aS. 

S)  Wenigftenl  koBunen  in  Etrarien  «olehe  Lieder ,  enr  F16le  getongcB  Win  Gtnur- 
dienste,  vor;  •.  K.  O.  Maller  Etraak.  IL  p.  )i8a.     . 

€)  Cioer.  iTaicc.  <^attt.  I,  a.  (  coU.  tV,.  a«)  und  daieÜMt  DaTie.  Yeigl'.  i^imfU 
fblic.  VUI,    17.    6s.  fin.  und  Zell  a.  e.  O.  5.  170 IL 

7)  BUm.  Gesch*  L  S.  267  (T.  ver^«  aaS,  a4o  L  a6xk  M?«  ^^  Au^pbe.  Xlvcis 
BcitrSge  s.  Rcchtstriu.  I,  1.  S.  la  ff.'  Vergl.  auch  Friedr»  von  Schlegel  Vwfeing. 
über  die  Geschieh,  d.  Rom.  Lit.  I.  p.  99. 

8)  A.  W.  Ton  Schlegel  in  den  Heildelk  ^ahrb.  k8i(.  Kr.  53  (f.  pag.  IS;  ff. 
Waehsmntb  ilt.  Geschieht,  d.  R&m.  Sttata-  &  a«  IL  D.  Beck  Epierim  ^umeliande  de 
hisior.  Rem.  anliquisth  fontibb.  et  veriute»  Lips»  k8a6»  vergl.  Zelle.».  O.  S.i93'^aoe« 

9)  Vergl.  Leebnaiin  de  T.  LivU  fontibb.!.  p.  18.  I9.  Schnlin.  de  Dionyi.  HllieanuL 
hisl.  jar.  R.  fönte  (Heidelb.  iSao.^.)  P*  45  —  47.  Besonders  vvithtig  ist  die  Stell«  btt 
Dionys.  Halic.  I,  79.  vroraus  ersicbtlicb  ist,  dass  noch  cu  Fabius  Pictor  Zeil  (also  um 
iia  8.  Chr.  oder  54a  u.  c.)  solche  Lieder  biflofiscfaen  Inhalts  (mn^ios  v/uws)  Aber 
Aomultti  und  Remns  exisürten.  Vefgi.  I,  3i.  11,  3A.  UI,  3a.  VI,  9.  VII,  68.Vni, 
17,  $2,  86.  "Preilicb  leagnet  Zell  a.  a.  O.  S.  178  in  iener  Stelle  eine  beiiimnile 
niiAieutung  tuf  hiltoriscbe  Volkslieder,  indem  Dionysius  «bcn  so  gdt  ta  Lieder  der  Salier, 
•der  allgemein  ta  di«  Rdmischet  INchler  babe  denken  können.  S.  aneb  Niebidtf  in  dm 
not«  7  nngernbrteu  SlcUea« 

la)  !•  Cioer.  I>e  legg.  11,  ai«  vergl.  Festes  I.  ^t«  Ken«  Msebubr  Rom.  I^ttducb.  L 
S.  a65.  Zell  a.  a.  O.  S.  i8i   ff.  aio. 

11)  Aclins  Forlnaalianna  pag.  3679.  Hentoann«  Elcnu  X)octr.  Metr.  peg.  Si9.  wi 
Anderes  bei  Zell  a.  a.  O.  S.   ai3   und  190  ff. 

la)   R8m.  Gesch.  I.  S.  a'6S.  ff.   ate  Ausg.  Zell  FerienscbrifleB &. S.  186  ff.  an« 

i3)  Monnmenti  degli  Scipiooi  t>ol>l>cati  dal  Franc.  Piraneü  Rom.  1785.  (5.  aeeh 
Dntent  OenTitt  »ei^s  1784).  Oiamb.  \isciMl.- Aatelag.  Rom.  T.  YU«    VlXL-  ^ 
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QnriB.  ftatmA  T.  IL  OM.'Aimb.  >.  Darmt  apltlcr  bti  luui  Sa|gio  di  Liag.  Elrate. 
I.  p.  iii  ff.  aif  Aoi§.  Grotefdid  lal.  Gramm«! .  II.  Th.  $.  25 7  fT.  p.  293  ff.  und 
Ui  J.  C.  OrelU  Collect.  Inscriptt.  I.  p«g.  lig  ff.  <nro.  55o  ff.)  vergl.  mit  Zell  a.  •• 
0«  8.  iSt  &  Ji»i*  WagMv  De  aepokn»  ScipioouA.  Hatbaif.  i8a8«  4. 

1  ()  ÄuM  dem  Boehataben  € ,    yrelcher   bier  acfaoo   irorkottiiit ,    wihrend  er  m  der 
.  ipikfca  Dvilliachen  Inachrift  an  der  Columna  rostrata  fehlt ,  mochte  Grotefcnd  (a.  a.  O. 
S.  1)1)  avf  apilere  Abfufung  dieacr  Grabachrift  tcbiieuen. 

iS>  a.  die  not.  i3  citirten  nebal  Sirmondi  Commeot«  ia  GntTÜ  Thci.  ABlJ<|g.  flonua« 
IT.  p.  i83a  & 

i€)  Piraaeii  «ndt  G/otefead  a.  a.  0. 

17)  a.  GroIeÜBQd  a.  a.  O.  Eittm  varschiedea  Niebubr  I.  I.  Aadert  K.  O.  Muller  m^ 
dtr  HaO.  Uu  Zeit.  1829.  Nro.  128.  Yergl.  Seebjde'a  Archiv  für  Fhilol.  and  Fädagog. 
1I19.  Kf«k   5|.  pag.  ao3,  2oi. 

§•    25. 

Lyrischer  Art  waren  wolü  auch  die  Fesctnninen^  Versus 
Fescennini  genannt,  nach  der  Etrurischen  Stadt  Fescennia, 
Versus  Saturnü  mit  Bezug  auf  ihr  hohes ,  unbestimmtes 
Aher.  Da  alle  Denkmale  dieser  Art  untergegangen  sind ,  so 
muss  uns  die  Schilderung  des  Horatius^)  umso  villkomm- 
ner  se?ik  Hiernach  sind  sie  Etrurischen  Ursprungs')  und 
efscbeinen  als  Fest-  und  Wechselgesänge  des  Volks,  in 
einem    heitern    und  fröhlichen   Charakter,   mit   derben 
Aeusserungen  des  Witzes  und    eines  oft    beleidigenden 
Spottes,  dem  schon  die  Zwölflafelgesetze  hemmend  ent- 
gegen treten  mussten  '\  Das  noch  ungeregelte  Metrum , 
in  -welches  diese  und  üoerhaupt  die  früheren  poetischen 
Versuche  der  Römer  angekleidet  waren ,  bis  der  Griechi- 
sche Hexameter  eingeführt  ward ,  wird  das  Saturnischc 
genannt  ^). 

Dem  Inhalt  nach  verwandt  sind  auch  die  Spottlieder  j 
von  den  Soldaten  des  iriumphirenden  FeMherrn  abgesun- 
gen und  mit  vieler  Freiheit  und  beissendem  Spotte  dessen 
Fehler  rügend  (versus  ludicri  in  RomanommCaesares^).. 
Schon  früher  bei  den  Triumphzügen  des  L«  Quintius 
C^cinnatus  und  CaniiUus  um  296  und  565  u.  c  kgmmt 
diese  Sitte  vor^);  sie  scheint  sich  auch  erhalten  zu  habe^ 
bis  in  die  Zeiten  der  Cäsa Pen,  da  wir  noch  mebr^ere  solclier 
kurzen  Lieder  oder  Spottverse  auf  Julius  Cäsar ^),  Augu-, 
scus  *),  Tiberius ') ,  Nero,  0|ho  und  Domitianus  besitzen.^ 

5* 
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Auch  lassen  sich  hier  iloch  abführen  alle  Liebe»-  xaA 
Hochzciislieder'^),  Soldatenlieder,  Bauernlieder  (Bauern- 
regeln ,  in  Verse  gebracht) ,  Schiffer  -  und  selbst  Bettler« 
liedcr"),  wovon  noch  Spuren  sich  vorfinden. 

i)  Hont.  Epiit.  n,  t,  i39ff.  ottd  dasclba  Wielaad  ond  Scbmid.  Lit.  TU,  i.  Teqi 
Casaubon.  de  Salir.  Grsecc.  et  Romin.  poct.  p.  i  78  cd.  lUnb.ZeUa.ft.O«S.  ia6«iilft 
Palmstrdin  De  Satir.  origin.  p.  63  «eqq. 

3)  Vcrgl.  K.  O.  MuUer  Etnuker  U.  S.  J8i  U 

3)  I.  Heinecc.  Syntagnu  Anliqq.  J.  P,  etc.  IT,  i,  a»  p.  6ii  ff.  l)iikieii  Kritik 
der  Z^-vdirtaf.  S.  5o8  —  &i5.  incl.  Zell  •.  a.  O.  S»   iSg  —  i6i. 

4)  Irmlscat  Disi.  Satarnia  carmiaa  etc.  prstide  J.  F.  Chrut.  (Lipa.  i75i)p.  loB* 
Saoten.  Aanotl»  ad  Terentian.  Maur.  de  Metr.  pag.  173  It  181  coli.  3 So  If.  35s.  & 
Ml  geneigt  ein  doppeltet  Saturniaclies  Metanun,  ein  ilterei  nad  eia  nemuttf  awictrr*- 
S.  aach  Uermanii.  Elem.  Doct.  Mcir.  III,   9.  hübe».  $.  l,  pag.  €11. 

5)  LiV.  XXYIII,  o.  Diobyt.  HaUean*  Aatiqq.  Boa».  Vn,  7a.  BMd.  ifp»* 
PttDicc.  YIU,  66.  T.  1  p.  389.  Selmgk.  Law.  Lydni  d«  maoM.  III,  3i.  VM.J>f 
la  liberl«  des  loldat«  Romain«  contre  cenx,  qui  triompbent  .etc. ,  in  den  M &n.  de  l'ie*^ 
d.Intcr.  T.m.  p.  96.  VemM  Liidicri  in  Botnanornm  C«nrea  priof«a  olim  comfiali'' 
ed.  G.H..BerQalein.  Halia  Sazon.  i8]0«  ingbcjondara  die  Prolcgg.  Z«lln.a*0»  S.iilfl« 

6>  LiWna  Ul,  19.  V,  ig. 

* 

7>  BernateiB  a.  a.  O.  S.  t  bii  iS  incl.  fahrt  teha  aolche  Spotltttae  odar  Spotilii'tf 
aaf  C&Mr  an,  aan  Theil  aut  Sttctoniiu  (Y.  Csa.  49,  5i,  80,  ao>,  anaa  Tbeil  «« 
CatuUna  (a.  B.  Nr.  29,  5i,  57). 

8)  VeigL  Bemalein  S.  46  —  59.  und  daaelbtt  Suto«.  OcUt.  68,   70.  Cbnd.  i* 

9)  c.  ibid.  8.  60  0.  (SmI.  Tib.  S9.)  74  K.  {ruif,  Mch  Socton.  Ner.  5a.)  $•  ^ 
<Su«t.  Qtb.  3«)  9a  ff.  (ShcIob.  Domit.  i4,  a3;. 

io>  Vergl.  ZftU  a.  a.  O.  S.  aoa  ff. 

11)  VcrgL  Zell  a.  a.  O.  S.  ao6  ff.  —  Spoll«  uid.TenfeliliedOT  ind«n  aidi  nd 
bei  den  allen  DenUcbca.  Ycrgl.  Koberatein  GrandrM  der  DenlKb.  NalioattJUc  (.  al* 

Die  Atdiahen '),  Fahula  jiieUanm  nach  der  Osdschcc 
Stadt  Atdia  in  .Campanien  ■) ,  bilden  eine  Art  von  ein 
fächern  Volksdrama;  das  in  Som  frühe  Eingang  und  Bei 
fall  gefunden ,  und  mehreren  Spuren  zufolge,  bis  in  di< 
Kaiserzciien  herab •  fortgedauert  hat ^).  Die  Sprache,  ii 
welcher  diese  Dramen  zu  Rom  axifgeführt  wurden  war 
wcnigstens-in  der  früheren  Zeit ,  die  Oscische*),  der  In 
hall  derselben  gewiss  im  Ganzen  anstandiger  und  züchti 
ger«),  als  hei  den  Fescenninen,  auch  mit  dem  Auftrete] 
in  diesen  Spielen  weder  Ausschluss  von  der  Tribus  nocl 
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vom  Kriegsdienst,  also  keineswegs  der  Verlust  bürgerlicher 
£hre ,  wie  solches  hei  dem  eigentlichen   Schauspiel  der 
Fall  war,  verbunden*).  Wahrscheinlich  waren  diese  Stücke 
anfänglich  gar  nicht  aufgeschrieben ,  sondern  wurden  aus 
dem  Scegreif  gespielt,    wobei  wir  an  die  dem  Italiener 
angeborene  Fertigkeit  des  Imprqvisirens  denken  müssen. 
Erst  spater  wurden  die  Atellancn  aufgeschrieben  ^)  und 
Kevins  wie  Pomponius  mögen  wohl  die  ersten  gewesen 
sejn,  welche  in  grösserer  Ausdehnung  und  mit  melir  Kunst^ 
aber  auch  mit  mehr  Erfolg,   Atellanenstücke  schrieben^ 
Lcizterer  namentlich  mag  Manches  geändert  und  die  Atella- 
nen  in  ihrer  Form  mehr  dem  Griechischen  künstlichen 
Drama  genähert  haben,  indem  er  die  Griechen  nachahmte^). 
Wenn  wir  aus  den  Titeln  und  Fragmenten  solcher,  spaterr 
bin  in  Kömischer  Sprache  niedergeschriebenen  Atellancn, 
einen  Schlüss  auf  ihren  Inhalt  machen  dürfen  ,  so  hatten 
sie  wohl  anfänglich  einen  ländlichen  Charakter  '),  da  wli- 
eine  Beziehung  auf  das  Landleben  ^bemerken  und  Land- 
leute meist  als  handelnde  Personen  auftreten  sehen.  Zu- 
nächst enthielten  sie  eine  parstellung  des  Landlebens  in 
seiner  Eigenthümlichkeit ,  und  namentlich  im  Gegensatz 
EU  dem  Stadtleben ,  in  seiner  Einfalt  und  Treuherzigkeit 
aber  auch  Tölpelhaftigkeit ;  daher  auch  oft  von  derbem , 
pöbelhaftem  Witze  begleitet,  und  mit  Zweideuligkeh  im 
Ausdruck  verbunden  ,    und   in   einer  gewissen  Derbheit 
gehalten ,  welche  durch  die  groteske  Bewegung  und  Gesii- 
culation  erhöhet  wurde*  °).  Ausdruck  und  Gedanke  scheint 
ganz  der  niedem  Sphäre  des  Landvolks  angemessen,  selbst 
in  der  Sprache  und    deren  alterthümlichcn  Formen '*). 
Dass  sie  aocr  in  späteren  Zeilen  auch  Scenen  und  Charaktere 
des  Stadtlebens  aufgenommen,  und  dieses  auf  eine  drollige 
Weise  dargestellt,  Localverhältnisse  u.  dgl.  mehr  auf  die 
Bühne  gebracht,  und  so  eine  allgemeinere  Sphäre  erhielten, 
last  sich  wohl  nicht  in  Abrede  stellen  '  ^).  So  erscheinen 
die  Atellancn  als  eine  Art   von  Possenspiel  mit  Anwen- 
dung bestimmter  Charaktermasken '^),  in  denen  wir  selbst 
Aehnlichkeit  mit  den  noch  jetzt  stehenden  Charaktcrmaskpa 
des  Italienischen  Volksspiels  oder  der  burlesken  Komödio, 
wie  z.  B.  in  dem  Harlekin ,  finden ,  so  dass  der  Ursprung 
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der  heutigen  Comoedia  dell'  Arte  aus  solchen  alten  nationd- 
ien Spielen,  die  sich  selbst  das  ganze  Mittelalter  hinduixh 
erhalten  haben  >  ^) ,  abzuleiten  ist ,  und  die  Charaktere  der 
Schauspieler,  wie  selbst  die  Kleiduns  derselben  daher 
entlehnt  sind  '^).  So  zeigen  in  Allem  aie  Atellanen  einen 
eigenthümlichen  ,  acht  nationellen  Charakter,  vermöge 
dessen  sie  nicht  aus  dem  Drama  satyricum  der  Griechen, 
mit  dem  sie  übrigens  manche  Aehnlichkeit  gehabt«  auch 
in  den  späteren  Zeiten  Manches  daraus  genommen  haben 
mögen,  unmittelbar  abgeleitet  werden  können  '  ^).  ]^ig^ 
spätere  Atellanendichter  werden  wir  weiter  unten  J.  jö 
nahmhaft  ma^^hen.  Leider  hat  uns  hier  die  Zeit  fast  Aäes 
entrissen  und  kaum  einige  spärliche  Nachrichten  oder 
Bruchstücke  hinterlassen, 

i)  g\  J.  Tom.  lutitatt.  PoeN.  II.  3S.  Hl.  GyMid.  d«  Pottt.  DiUL  VI  ^  )<9 
Opp.  SolMr  Tbeori«  d.  »ehSn.  Runtl.  a.  WiMenKli.  1«  S.  5i6.  f.  der  atea  Ao^ 
Flöget  Gesch.  d,  komitch.  Li(ent.  IV,  p.  89  tf.  Ueber  die  AlelluitclMa  Sdavspiele  * 
Boiner.  EinTenarh  ton  C.£.  Schober.  I^iptig  iSiS^  8.  Ueber  die  Atdbmeii  derRo«< 
yron  J.  Wtjtt  (GyrnDMialprogramm  to  Benafaeim).  Mannheim  i8a6.  8.  Veifl*  ^  ]• 
Pomponio  Buqoniensi  Atellanarnin  poita  tcr.  fri^gmm,  coUegtt,  Ed.  Munk.  Gl«pv>^ 
18a 6.  8.  Zell  a.  «.  O.  pa^,   iSg   ffi, 

a)  Diomed.  HI.  p>  48;   Patich.:    •tertia   ipeciet   cit   fabuhnim    latmamm,  q«c 
Civiui«  Osconim  Atelia,  in  qql  primvm  ^oepUi,  AieUanm  diel«  tunt,  aigomcntis  dicUi^ 
joculahbiu  Mmilci  Mtyricia  Gf  «da.«  Andere  Stellen  ••  bei  Sehober  S.  10,   16. 

3)  S.  a.  B.  O'cer.  ad  FamiU.  TU,  1.  |.  »o,  IX.  '^18.  Saeton.  Tihv.  i5,  7$*<^ 
Jj.  Ner«  3).  Galb.   |3.  Vergl.  Schober  a.  a.  O.  S.  i;  fT,  5o  ff. 

I)  Straho  Y,  3.  f.  6.  p.  iq3  (^.  3 77  Tancfan.):  «Ilio»  Sd  t«  tok  'Omtou;  » 
x^  titpAtiaopfvp  fOm  ovaßi(iriM'  Twr  fthf  yoQ  'Oanrnp  ixXtXoinojmp^  17  dut)jrt\ 
fttnt  rtttan  toY«;  ^ I\aft(tfoi<;f  wart  ntd  noi^funu  axtiPoßarti<f&w  9tna  tun  ufit 
ncrr(iior  xtd  fttfioloytUt/hu.'  Ycrgl.  daau  S^hobe^  a.a.O.  S.ao  &  SUeve  de  rciso 
ap.  Uonun«  ori^.  pa^  56  ff« 

5)  Yergl  Yaler«  fifaxim.  II,  i,  i.  Cie,  ad  FuniU«  IX,  «€.  ibiq.  Manutin«.  Spi« 
hin  milgen  freilich  auch  die«c  Spiele  einen  andern  Charakler  angenonunen  haben.  • 
aatnen flieh  nnler  den  «pitem  Kaisern  Manche«  UnuNitchc  und  UnaMflSndi^  aolgena«" 
haben,  rrenn  anch  gleich  hie  und  da  noch  groiae  Frehnfilhigkeit  m  cinaelaen  Aea« 
rungeq  herrschen  qochle.  S.  S€lv>ber  S,  So  f.  Wejer a.a.O.  S.   19  fi;  Slieve  1.1.  p-< 

6)  Yaler,  Mas,  I.  I,  LiTi««  YH«    a.  $.  nflen  ),  i6,  not.  i. 

7)  Yergl,  Schober  a.  a.  0.  S,  37  —  39. 

8>  Schober  a.a.O,  S.  iu  Monk :  De  Ponponi«  Bottoniens,  pag,  39  II.  47  II.  Si 
9)  S.  Schober  a.  a,  0.  S,  U  ff.  Weyer  a.  a.  O.  S.   i€  ff. 

to)  S,  die  einaelnen  Belege  W  Schober  a.  a.  O,  S.  17  ff.  3i. 

II)  ScJiober  S.  a3. 
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I»)  T«igl.  Wtjer  &  ai.  Slitve  1,  1.  pif.  &f« 

13)  Sdbober  S,  Si  f,  i8, 

il)  Ttfl^  A.  W.  ^w  Schlcpri  OmcIi,  4,  rfcioaC.  Lilerü.  lU  S.  i  (L 


iS)  S.  Flflj^l  Geich«  dci  Grotctk-^ooiMcbea  (Liegn*  «.  Iicipt.   «788)  pag.  i8ff.  nad 
ibcr  de»  Harlekin  S.  %^  tt.  S.  eocb  ScboUr  S.  79.  Vith.  MuUcr  Briefe  über 
JimL  ■.  Rom  Tb.  II.  S,  ii5  —  127. 

1$)  CMNibttn.  d«  Satyr«  Poes.  II,  i«  p.  a4i*  fi*   Rambacb«  Yergl.  ««cb  Wejer  «« 
»,  0,  S.  aa,  iatbesmul^fe  Stieve  L  1«  pa^.  6a  -—  67. 

Nach  der  fiir  die  Geschichte  des  älteren  Römischen 
Drama  und  dessen  Ausbildung  classischen  Stelle  des  Livius 
VII,  2.»)  haben  wr  noch  zu  gedenken  der  Sa euneiSaiivx^) 
i  L  Mischstücke ,  Farcen  ,  improvisirie  Possensniele  ge- 
mischten Inhalts,  ohne  eigen thch  dramatische  Einheit  3), 
in  Form  und  Charakter  ^rohl  noch  eben  so  unvollkom- 
men und  roh ,  als  die  früheren  Atellanen ,  und  auch  vvie 
diese ,  keineswegs  aus  dem  Griechischen  Satyrspiel  abzu- 
leiten, "wenn  sie  auch  vielleicht  einige  Aehnlichkeit  mit 
demselben  hatten.  Nachdem  die  Einführung  des  kunstvollen 
Griechischen  Drama  durch  Livius  Andronicus  5 14  u.  c.  die 
Darstellung  dieser  Posscnspielc  unterbrochen  ,  wurden 
sie  späterhin  dem  dringenden  Verlangen  des  Volks  gemäss 
•wieder  zurückgerufen,  und  mit  den  Atcillancn  in  Verbin- 
dung gebracht  unter  dem  Namen  Exodia^)^  mit  Bezug  auf 
die  Art  und  Weise  ihres  Vortrags^ 

i>  S.die  Anlieger  I« 4- St.  Canobon.  deSelyr.  Poes. U«  i.  pag.  179er.  FIdgel  Getch. 
a.  li«B.  Lk,  IV,  p.  77  IT.  Rvperti  Prolegg.  «d  Juven.  Vol.  U  P*  XL.  ff.  ScbollHial. 
de  la  Liier.  Aon.  I.  p.  108  ff,  1 1 3.  Düclos  in  den  M^.  de  I'Acad.  d.  Inicr.  Tom. 
XXIII.  p.  149  ff.  coli.  Tom.  XVII.  p.  ao6  nod  BerArdi  p.  356  ff.  Slier«  I.  I. 
p.  40  ff»  8i«  Veigl,  eoeb  Sabnas.  ad  icriptl.  rei  Auguit«  1|«  p,  9^8«  93o  if» 

a)  Kichl  Satyrtt ,  i.  bber  AbleiUiog  und  9e4ciitiuig  dieiet  Vorlet  CaMoboa«  1.  I. 
U«  i.  «pag.  a4S  ll^'Mabae  EpiaL  «odall*  Socr«ll.  p.  i48ff..  (W^tle«)>acb.  Opiitcc.  ««lectU 
cd*  FriedenMMin.  I.  pag.  33S  Ol.)  Die  nrspriiaglidte  Bedealao||  det  IVortet  i$a/ttra' giebl 
FeatBt  1.  ▼.  folgendermasaen  ^a:  •Saiura  e«t  eibi  geniu  ex  Tariia  rebas  cooditiim,  et 
«al  lex  OMUiis  «KU  copferU  legiKK-^  Qvidam  dicont  eiae  gerne  carmiais,  übt  de  mtUiu 
nhus  dupMütiitr,".  Dioioed.  IH^  p,  4V3*  PuUch.  »Satira  dicta  five  a  Salyris ,  quod 
aioiiliter  in  boc  earmine  ridicnl«  le«.  pudendsqae  dicnntar,  qu«  Teint  a  Sajyris  pro- 
leraDtar  et  fimit ,  tive  a  Saitau  /aiice ,  qua  relerla  irariia  nnllijqae  primiüis  «acria 
CcNffia  iaferebalar  I  vel  9  eopia  el  MtoriVlle  rei  Saiura  Tocabalor  etc.**  Daher  J.  Lydus 
de  mcoo.  p  .3q  BoeUi*  onrovQap  bei  deivauniern  to  xuvnuy  ini  r(av  itnoip;  "vergl. 
mit  dem  alten  Scboliatlen  10  Horat,  Sal.  I,  1.  Livius  in  der  a.  Sl.  Mgl;  •nnpUtas  modit 
imtvas  ,  dcKriplo  jan  «d  libieincm  eant«  motaqoe  coograeBti  pcragibftat.^   Tcrgl«  aucb 
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Iiidor.  Oriß.  T,  6  fend  .daielbfl  onler  aadeni  ditVorl«:  r—  «wid«  «t  Saänm  9tAm% 
rsl  poeiuAla  vaila  conderc  ,  ul  Horatä,  JureiuIU  el  Pcriii."  Zell  «.  a.  O.  S.  |34  ««• 
mnthet  dagegen,  Satura,  welches  arapränglich  di«  mit  allerlei  f  rachteo  bleckte  Opfer- 
scIiüMel  bei  den  Herbst-  imd  Er&dtefeaten  beda«tel ,  aey  dann  «nch  roo  dem  bei  «oJckc 
Schüssel  statt  findenden  Scherxen  und  Spotten  in  alt  fescenniniscber  Weise ,  ao  vrie  tos 
dem  dasu  gehörigen  Lied,  gerade  wie  das  Griechische  Eiresioac,  gesagt  rrorden.  Pabn- 
slröin  Dissert.  de  origin.  Salir,  pag.  79,  81  lässt  die  Sache  «nentfcbitdctt.  Vebcr  die 
didactisc/ic  Satire  s.  leiten  $.  101  ff. 

3)  Diess  geht  hervor  ans  dea  Worten  det  Livial  1.  L:  «LiTHU  —ab  aatvris  anns  fli 
primus  argumento  fabulam  sererc.  *  ■  Yalerios  Klaximas  II,  4i  i  «C^'  *-^  Satorii  priBU 
omaium  poeta  Lirios  ad  labaLaram  argomenta  spectantium  aniinoi  transtalit»* 

A)  Lir.  1.  1.  JaTeoal.  III,  17 5.  Sueton.  Tib.  45«  Domit.  10.  Casaub<ni.  L  L  IL  it 
pag.  i85  — '  188  verfl.  Eichstsedl.  de  Dramat.  Grae^c.  com.  satyr*  p,  84«  lieber  die 
Art  und  Weise  ,  wie  4>e  Exodia  mit  den  Aleüanen  in  Yerbindong  gebrachl  TTurdea , 
herrscht,  bei  dem  Mangel  näherer  Angaben  der  Alten  und  einer  dadordi  erat  aoglidKa 
genauen  Keoolniss  des  ^gcoataodes ,  viel  Dunkel  «nd  Unjewissheit.  Yergl.  iadeis  die 
Bemerkungen  vcm  Schober:  Ucber  die  Alellaaea  S*  33  ff.  und  SUere  De  m  icou  Wf, 
Hofnao.  orig.  pag.  4?  fl« 


II.  Cap.     Tragödie. 

Nach  einer  bisher  allgemein  verbreiteten  Ansicht')  haben 
die  Römer  in  der  Tragödie  keineswegs  das  geleistet ,  was 
sie  in  ande^^n  Gattungen  der  Poesie  gelhan  haben ,  und 
sind  sie  darin  am  wenigsten  ihren  hohen  Vorbildern,  den 
Griechen,  gleich  gekommen.  Dass  das  Drama,  zunäcbst 
die  Tragödie  überhaupt  in  Rom  nicht  die  Aufnahme  tinden 
und  die  hohe  Ausbildung  gewinnen  konnte ,   die  es  in 
Griechenland  erhielt,  lässt  sich  zwar  schon  im  Allgem^n^ 
aus  dem  Cliarakter^des  Römischen  Volks,  seiner  politischen, 
rein  praktischen  Tendenz,   und  dem  stets  nach  Aussen 
gerichteien  Sinne,  der  die  Ausbildung  des  inneren  Menschen 
vernachlässigte,  erklären^).   Denn  es  fehlte  dem  Römer 
jene  mildere  Menschlichkeit  und  Empfänglichkeit  fiir  die 
Darstellung    edler    Leidenschaften    und    zarter    Gefühle, 
welche  den  erregbaren  Griechen  so  sehr  auszeichnet  ^)» 
Rechnet  man  dazu  den  Ausschluss  des  Schauspielers  von 
allen  bürgerlichen  Rechten  und  damit  auch  eine  Art  von 
Verachtung,   die  selbst  bei  Atferkcnnung  der  Verdienste 
Einzelner*)  den  gesammten  Stand  traf,  so  dass  lyir  selbst 
in  den   ersten  Zeiten  nur  Solo^'en  oder  Freigelassene  mit 
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dem  Hfhmä ,  das  doich  immer  nur  als  eine  brddlose  Kunst 
odcralsein  Gaukelspiel  angesislien  wurde,  sich  beschäftige» 
seheiis)uad  dass  wir  erst  um  das  Jahr  700  u.  c.  ein  stehendes 
sieiDernes  Theater ,  das  nicht  nach  Beendigung  der  Spiele 
"iriedcr  abgerissen    werden   mussle,   in  Rom   finden*); 
rechnet  man  ferner  dazu,  besonders  in  der  späteren  Zeit, 
A'e  Vorliebe  des  Volks  für  äussere  Schaulust,  äusseres  Ge- 
prängei  Thierheizen,  Gladiatorspiele ^),  Pantomimenu.dgl,; 
so  -wird  man  es  wohl  erklärlich  finden,  warum  in  dör 
älteren  Zeit  keine  Spur  eines  ordentlichen ,  nach  Regeln 
der  Kunst  gebildeten,  inationellen  l^rama  sich«  findet,  in 
der  spateren  Zeit  aber,  als  der  Eifer  für  Poesie  und  Wisseh- 
schaU  erwacht  war ,   und  das  Griechische  Drama  bereits 
nach  Rom  verpflanzt  worden  war,  kein  eigentliches  Volks- 
drama,  keine  Römische  Tragödie  im  wahren  Sinne  des 
Wortes,  sich  entwickeln  konnte.    Der  alte  starre  Römer- 
sinn mit  seiner  Härte  und  SchroSheit  war  zwar,  zumal  in 
den  höheren  Ständen ,  gewichen  und  ein  Sinn  für  höhere 
Geistesbildung  erwacht;  aber  es  begann  damit  auch  der 
rationelle  und  vaterländisdie  Sinn  unterzugehen,  di^  Sitten 
"Wurden  zerrüttet,  der  Geschmack  am  Fremden,  zunächst 
am  Griechischen,  allgemein  yorherrschend  und  gegen  die 
Ausbildung  des  Yolksthümlichen  gerichtet,  so  dass  di6 
roheren  Versuche  früherer  Zeit ,  wenn  sie  aus  einer  Art 
von  Patriotismus  späterhin   eine  für  ihren  Kunstwerth 
vielleicht  zu  hohe  Bewunderung  fanden ,  darum  nur  das 
Gelächter,  ^es  fein  nach   Criecnischer  Kunst   gebildeten 
Horatius*)  erregen  konnten.  Es  lag  wohl  in  der  Römischen 
Volkssage  und  Yolksgeschichte  hinlänglicher  Stoff  zur  Bil- 
dung des  Drama  ') ,  aber  er  ward  zu  der  Zeit ,  als  Poesie 
und  Wissenschaft  in  Rom  aufzublühen  begann ,  zurück- 
gedrängt ,  um  einem  Drama  Platz  zu  machen,  dessen  Stoff 
aus  der  Griechischen  Mythe  endehnt  war,  und  anfanglich 
blos  als  eine  freiere  Ueb^rtragüng  aus  dem  Griechischen 
zu  betrachten  war,  in  Rom  aber  kemeswegs  bei  dem  grosse- 
i^en  Theile  des  Volks  Eingang  finden  konnte.  Es  waren  im 
Ganzen  nur  die  höheren  Stände  Rom's  und  die  Familien 
der  Vornehmen,  welche  fiir  die  Griechische  Poesie  und 
das  in  Griechischem  Geschmack  gebildete  Drama  Empfang- 
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lichkeit zeigten,  die  auch GrieehischeBUdung weiter  unier 

f'ch  zu  yerbreilen  suchten/  ohne  dass  es  ihnen  gelingen 
.  onnte ,  diese  Sache  zu  einer  Nationalangelegenheit  zu 
machen  oder  die  Masse  der  IN  ation  für  Etwas  zu  gewinnen, 
was  sie  hei  der  gänzlichen  Verschiedenheit  des  Charakters 
und  der  Richtung,  als  fremdartig  von  sich  abweisen  musste. 
So  blieb  der  grössere  Theil  der  Nation  auf  der  früheren 
Stufe  stehen»  und  die  in  ihr  liegenden  Elemente  wurden 
zur  Ausbildung  eines  Volksdrama  unbenutzt  gelassen.  Das 
Römische^ Drama,  in  seinem  Ursprung  Griechischer  Art^°), 
blieb  es  audi  forthin  in  mehr  oder  minderem  Grade,  als 
eine  mehr  oder  minder  gelungene  Nachbildung  des  Griechi- 
schen " ) ,  und  hat  darum  nie  eine  Einwirkung  auf  das 
Volk  selber  gehabt  Zwar  zeigen  uns  die  Ueberbleibsel  von 
deb  Tragödien  des  Pacuvius  und  Attius,  mit  welcher 
Kraft  der  Sprache  und  der  Gedanken,  ja  selbst  mit  welcher 
Freiheit  diese  Männer  den  überlieferten  Griechischen  Stoff 
behai^delt,  um  ihm  ein  mehr  nationelles  und  volksthüm- 
liches  Ansehen  zu  eeben ;  aber  ihr  Beispiel  fand  in  der 
Folge  \irenig  Nachahmung  '  ^) ,  indem  man  sich  wieder 
immer  mehr  dem  Griechischen  näherte  und  dadurch  die 
Bildung  einer  mehr  yolksthümlichen  Tragödie  unmöglich 
machte ;  wozu  freilich  auch  die  politischen  und  sittlichen 
Verhältnisse  Roms ,  viel  mitgewirkt  haben. 

i)  S«  Baden  de  camis  negilecUB  a  Ronuiiit  fngvdi«.  GolUag.  1789.  PUack  de  erjpn 
alqae  iodole  velcrii  IngoditB  apud  Rooiaiios  vor  feiner  Aiupbe  der  Medea  des  Eaant» 
<^oif!ng.  1807.  Fr.  Sclile|;el  Torles.  fiber  die  0esch.  d.  t«iterat.  I.  fa|^  io5ff*  1070^ 
^dette  bei  A.6.  Laage  Y todieiie  tngoMli« Born.  <Lipa.  i9aa«  i<)S.  i««ol.  i.der  mk»* 
ao  wie  Sliegliti  de  Pacuna  Dnloreat.  p.  Tl.  telber  dieie  Apisicht  ao  beatceilen  vckt* 
Vergl.  HcjM  in  d.  Berlin.  Jahrb.  f.  Kritik.  18a 8.  9r.  5g.  pag.  ^71  ff.  S«  difcfca 
6.  Kdpk« :  »BeMitwortang  der  Fraye ;  Waram  aind  die  RSmer  fagtn  din  €fie<bca  im 
Tranertpiel  snrnekgeblieben*  im  nenen  Arehi^  f.  Ptiilolqg.  und  P$4aS0|*  VOA  S^ebe^L 
5.4  6  ff.  Er  meint,  ei  ley  unbedenklich  aniunehmen,  dau  die  Römer  in  tragiacben  Her* 
^orbringnngen  schwach  waren,  und  findet  die  flauptorMcUen  davon  tiieik  in  der  tckroA« 
Tbcilong  der  Stände  unter  einen  Prieilendel  tind  Plebejer «  tbeilt  in  deai  Maagil  aa 
Rühe  Ton  Anaien  und  im  Innern ,  rrie  aie  Beacbiftigong  mit  den  ernsteren  Hew*  ''' 
fordert ,  Iheils  in  der  Ruslicitit  der  Romer  und  ihren  durch  Kriegsdien«!  abgehlriele« 
nmi  fSr  feinere  Getöhle  abgeslampflen  Seelen,  indem  Hang  für  Gbdiatorspinlc,  Trii«|>^ 
aiijKc  n.dgl.,  iheiU  auch,  namentlicK  bei  den  Gebildeleren,  in  den  damala  bemchea^ 
|ihilosophiscben  Systemen ,  dem  Stoischen  und  Epicureischen,  die  beide  einer  EntTricUtfl 
fffi  Dram«  ongänstig  rraren.  Yergf.  auch  desselben  Köpke :  »Ueber  die  Enaf&hmag  •a' 
Ausbildnng  de«  Drama  bei  den  Römern"  vor  aeinec  Uehert.  d.  Pbotoa  {« p.  XLIL  st^ 

a)  Vergl.  Stievn  de  «ei  scen,  ap.  Roman,    orig.    pag.    S.    DtM  dit   R5aer  Onlit^ 
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Feite  Unn ,  SOS  weklicn ,  nrh  m  Griccheohnd  ,  #to  Draoui  tick  hftll«  «uiliildMi  koaaea, 
nird  3ud.  pag.  5  ff.    1 4  ff,   nachgeTvieseo. 

3)  A.  W.T.  ScHegel  Gesch.  d.  dranul«  JUl*  II,  pag.   a3  and  dagegieq  Lange  I.  L  p.  3 1  f. 

0  TergL  i«  B,  Lange  1«  I.  pig*  19  ff.  Kdpke  a,  a.  O,  S.  LXXY.  seq.    BKm  in  den 

Mdlatm  Inlea  freie  Bfioer  Mtf;  «.oben  f.  a4»  n<>(*  ^*  Aiick  auf  die  Pntiexiaia  und 

Zdyn/a  diesi  aosaadehoea «  vrie  Niebuhr  (Rfim.  Gcscb,  I.  p.  543  not.  IQ78),  lissl  sich 

kftmriich  mi  das  beslünrnten  Aeosferongen    der  Aitcii   in  Uebercinslimmung  bringen. 

i'  Stkrt  Dt  fei  scen,  orig.  ap.  Bom,  pag,  60  ff. 

5)  Fevers  de  serTÜii  condillonis  hominibb.  artes  etc«  Roms«  colenlibos.  Logd.  Batar. 
iSif.  P.  II.  cap.  3.  pag.  i5  —  64.  Ycrgl.  KSpke:  «Ueber  die  bürgerlichen  Yerhäll- 
■ine  der  Schanspieler  bei  dei|  ASmern«   vor  feiner  Ucbers*  d.  Planlos  S.  LXU.  seqq. 

6)  El  «rar  durch  Demelrius ,  einen  Preigeluscnen  des  Ponpejos ,  erbaut  urorden ; 
••Siehe  Beschrfiknng  Ton  Rom  II,  S,  i|s6,   tag  ff  i34  tt, 

7)  S.  Horatios  Epist.  ff,  1,  iSS  ff.  Tevtil.  Hecyr,  Froleg.  a5  iqq.  «nd  dagegen 
Ln^t  L  L  pag.  1 7  ff.  ftber  den  Sin^  de«  Yolkei  für  di«  TragSdic« 

I)  Epiil.  I,  %,  €9  ffl  nebst  Manso  in  den  ^^miscbteA  Schriften  (i8ai)  nber  Boras 
ak  iritiUr  ctc«  8.  89  fl; 


9)  Ye^gL  A.  W.^,  Schlegel«.  ••  O,  1%,  p.  ao,    Cceoaer  Symb.  II.  p.  99 S.  Dagegen 

10)  Y«n  itm  Etvoskem  habe«  die  RSiner  koinoarrega  die  TragSdk  erhallem,   da  die 
Elnuker  aelbel  vrghl  derselben  entbehrten,  YergU  K.  O.  Müller  £truskcr  II.  S.  aSi. 

11)  Snctoa*  de  illnslrr.  Gramm.   1,   • -^  anliqoissimi  doctorom,  qui  iidem  cl  poet« 

et  oralores  semigrtaci  eranl  ( Li^inm    et   Enni^m  dico  -*)  nihil  amplius  ,    qoarti  Graec^ 

iaterpretabantiir ;  ac,  si  quid  Latin^  ipij  compoinissent,  prsslegebant.«   Dah^  auch  Lange 

(1-  1.  S.   in,    i()  benofklt   t^^  non  modo  argoanenla ,  aed  et  ipsam  tragcBdiarnm  con« 

formalioncm  Lalinos  a  GfsBcis  motnatos  esse,    in    nnirersnm   negari    nequit."    —    Aber 

diese  Nachbildung  meint  er «  sey  keHteswegs  iclavisch  in  nennen  gerrescn  ,   da  tJelmehr 

in  Innern  rwit  In  der  inaseren  Binfichlmg  de«  Dmma  die  Rdmer  manche  Aenderangra 

vorgenommen  ,  vrelche  ton  Origipalilät  sengten.    "**   In  Betreff  der  KomlidU ,   bemerkt 

der  Grammatiker  Diomcde«  III,  p.  4^6  dasselbe,  vru  Snetonios  in  der  a.  Stelle.  Ycrgl. 

aalen  \,   36. 


la)  YccgU  onlM  f.  3i,  Not.  85 


5.    37. 


Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  der  Römischen  Tragödie 
zYirei  Perioden  unterscheiden'),  die  ähere  von  Livius 
Andronicus  an  bis  zum  Augusteischen  ZeitaUcr,  mit  Yrel- 
chem  die  zweite  an  Schriftstellern  ungleich  fruchtbarere 
Periode  beginnt^).  In  beiden  ist  der  Griechische  Eintluss 
vorherrschend,  in  der  letzteren  Periode  die  Sprache  gebilde- 
ter und  der  Versbau  geregelter,  -wenn  auch  gleich  der 
Inhalt  oft  krafdoser  und  schwächer.  Ungeheuer  aber  ist 
der  Verlust,  den  wir  hier  erlitten,  und  bedeutender,  wie 
in  jedem  andern  Zweige  der  Röuiisclien  Literatur,  so  dass 
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wir  hier  mit  einziger  Ausnahme  der  Tragödien  des  Seneca, 
nur  von  Fragmenten  reden  können. 

i)  Vergl.  A,  W.  ▼.  ScUegtl  Gesch.  d,  dranat.  Litcnl«  U.  p«  16. 

a)  S.  dai  Yeneichnitt  simmllicher  Romüchen  Trtgiker  bei  Lange  Tindic.  Trag.  Harn» 
|Mg.  6  IT.  Hienueh  mSgen  in  Allein  kanm  ü1>er  ßinfag  Tragiker  imd  dni  lumiui 
Tragiklien  aa  rechnen  teyn  -^  eine  im  Vergleich  mit  dem  Gricchiicheil  Rcichlhaa  fiti- 
lieh   «ehr  gelinge  Zahl. 

Livius  Andronicus^)^  ein  Grieche  von  Geburt,  muth- 
masslich  aus  Tarent^),  den  das  Kriegsglück  in  Römische 
Gefangenschaft  geführt,  yt^r  der  erste,  der  mit  einem 
Dram.aim  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  zu  Rom  auftrat'). 
Es  fallt  diess  in  das  Jahr  5i4  ^)  oder  vielleicht  richtiger 
5 1 3  u.c^ );  ungewiss  aber  bleibt,  ob  Livius  mit  einer  Tragödie 
zuerst,  wie  man  bisher  geglaubt,  oder  mit  einer  Komödie, 
*wie  Osann  neuerdings  behauptet^ ),  aufgetreten.  So  mögen 
auch  unter  der  bedeutenden  Zahl  von  Stücken  ')  die  er 
geschrieben ,  v^ovon  vrir  noch  an  zv^anzig  dem  Namen 
nach  kennen ,  mehrere  Komödien  gewesen  seyn,  obgleich 
die  Mehrzahl  Tragödien  sind.  Es  waren  diess  Uebertragan- 

Sen  und  Nachbilaungen  Griechischer  Stücke ,  die  Sprache 
arin  noch  rauh  und  wenig  gebildet,  das  Yersmaas,  ine 
es  scheint,  das  Saturnische«  Von  andern  Werkendes  Livius 
Andronicus  s.  unten  §.  38.  52. 

i)  S.  LtWua  VII,  a.  Horal.  Kpitl.  11.  t,  6a.  69.  Quinlil.  •  Instit.  Oral.  X.  a.  f*  7* 
«Nil  in  poetis  sapra  LiTiam  Androoicum.«  Andere  ZcogBiMe  der  Alten  a.  bei  Boib« 
p*  I  —  7.  Sagiltar.  de  vita  et  «criplis  Lirü  Andronici  (p.  8  IT.),  Nae^ii,  Ennü,  Cacilii 
Statu,  Pacovii ,  AtUlü,  Lacilii,  Afranii ,  Bf«  Porcii  Catonia  (Allcnburg.  it»;^).  Criait* 
de  poell.  Lalt.  cap.  i.'  Funee.  de  AdoUtc.  L.  L.  IX.  \.  6.  pay.  5 9  CT.  Oiann.  Amlect. 
criticc.  (Berolin.  1816)  up.  I.  »de  Livü  Andronici  Vita.«  Stiege  de  rei  acenic.  «p» 
Roman,  orig.  (Berolin.  18a 8)  cap.  III.  p.'68ff.  Sogar  der  Vorname  Lmaut  oder  TUas 
Bit  iTTeifelliart  (a.  Ounn.  l.  L  p.  ao  nnd  fieuven«  Collectl.  Uterar.  II,  1.  p.  a(  il)' 
Ebenso  bezweifelt  Oiann  (p.  16  ff.)  ,  ob  M.  Livius  Salinator  (  vergl.  Hieronym.  ^ 
£n<eb.  Cbron.  ad  Ol.  ii8)  ihm  Freiheit  nnd  Namen  gegeben;  s.  sndesi  dagegen  Stirve 
••  a.  O.  p.  7$  f.  Da  die  Worter  livius^  tcerius,  Narius  und  Nafius  «dir  bfinfig  w^ 
einander  vcrvTeebselt  rrerden  (rergl.  Weichert  Comm.  I.  de  Ljevio  poet.  p.  i.i.  Kr.  I* 
Gembard  so  Cic.  Pe  tenecl.  VI.  §.  ao.  Graoert  in  der  SchaUeitnng  i8a8.ILp.  iii^K 
ao  iac  darans  die  Annahme  eines  Dichters  Lctvius  ,  den  Beniley  mit  Unrecht  in  'Horat* 
Ep.  II,  I,  $9  hineincorrigiren  vroUle  ,  entstanden,  s.  Santen.  ad  Taren l.  Maar,  de aeU« 
p.  i33  ff.  nnd  dagegen  Osann.  1.  1.  p.  53,  54.  Ueber  einen  tpileren  Dichter  lari** 
i.  nnten  {.   ia8. 

i)  S.  Otaaa.  Anall.  critl.  pag.  ai  ff« 


/  / 


3)  ?cigL  Oe«  f.  a5.  .  ^  . 

i)  S.  Ciccr.  Brat.  i8«  Toseall» '  Qpttitt.  I.  i.  Saji«  OfloaufUc.  T.  I.  p.  ao8.  Der 
Tod  de«  L'riut  Androniciu  fallt  dann  auf  53i  a«  c.  So  aach  G.  E.  iMüller  EioUiliiiig 
tat  KcflaJiiu  d.  Hatein.   Schriftsteller  I.  p.  aaS.  coli.  a33  f. 

S)  $9  Osaoii  I.  I,  cap.  11.  pag*  3o  ff.  "nd  Lange  Yindie.  Trag.  Rom.  pag.  i,  uoU  5. 
Jan  Mck  dtieve  a»  a.  O.  pag.  ;€  btitrtll, 

0  iaalecil*  eriifcc«  pag.  Soff.  Veigl«auck'9tieT0  a.a.O*  pag.  8a,  wonuch  e<  indess 
■^^Nviii  kieibeB  moM« 

7)  kB.  ^cU&j»  Jeguikn»,  Jja^tAMromeA^^A^iiiopa,  Cmtamri^  JTeUnm,  Het^ 
i«<«a,  Laodamia,  L^dius ,  Tenus,^  Pro^iilous ^  /im  (vergl.  .Sai|U^,«d.TereotiaB« 
Hwr.  p.  33o  ,   439). 

*)  Die  Fragmente  dieser  Tragödien^  so  wie  der  übrigen  Lateini- 
scHen  Tragiker  und  Komiker  ^  finden  ficb  kaupUäcHlich  in- 
folgenden  Saxhmlangen : 

Fragmenta  vett.  Poett.  Ljitian»  —  a  Roberto  Sttphano  et  Henrieo 
fiHo  coli.  Parisiit  1564«  8*  et  a  Thtod*  Jans»  ab  Alpieloveen 
(Anutelod.  1686). 

Sjntagma  Tragoediae  Latinae  ed*  Matt.  Delrio»  Antyerp.  1595» 
^  Paris.  i6ao*  4»  T*  I»  p.  95  ff« 

Fragmenta  vett.  Tragicc*  Latinn*  —  diligentiut  colleet«  a  Tetro 
Scriverio,  Lugdun«  Batav*  i6ao*  8*  c.  not»  Gr»  J*  Voss.  ibid. 
1695,  1720.  8« 

Opera  et  fragmenta  vett.  poett*  Latt.  ed«  Mattairius^  Londin» 
1715  (a*  Vol.  II.  pag.  1456  ff.)  fol. 

Poetae  acenici  Latinorum — rec«  Fr,  Henr,  Bothe  (VoL  Vk  P.  1. 
Fragnaent«  Tragicc«  P.  II*  Fraguun.  Comicc.;*  Halberst.  1893.  $• 

Th^&tre  complet  de  Latini  par  Zev^e,  angment^  etc. par  DuvaZ 
etc.  Paris  iS^S«  8*  (s.  Tom.  XV). 

In  derselben  Weise  trat  Cnejus  Ncßvius^)^  ein  geborner 
Grieche  aus  Campanien ,  der  m  den  Römischen  Heeren 
zur  Zeit  des  ersten  Panischen  Krieges  gedient,  umSiQu.  c, 
mit  seinen  Tragödien  auf,  von  denen  "wir  noch  mehrere 
dem  Namen  nach  kennen  ^).  Mehr  Ruhm  soll  er  in  der 
Komödie  erlangt  haben,  die  er  nach  dem  Munster  der 
älteren  Attischen  Komödie  fortbildete,  aber  durch  den 
aristokratischen  Geist  der  höheren  Stände  Roms  bald  ge-. 
bindert  "w^ird ').  Ueberdiess  soll  er  sich  auch  im  Epos 
versucht iiaben.  Sein  Tod  fällt  nach  Hieronymusin  Euseb. 
Chronic  auf  55p  u.  c, ,  wo  er  im  Exil  zu  Utica  gestorben  ♦). 
Ihm  folgte  als  Bea^beit^r  und  Machbildner  (griechischer 
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Dramen  Ennius^)^  geboren  5i5  u.  c.  Er  führte  belianntlich 
auch  das  Epos  in  Rom  ein  t  er  machte  sich  aber  besonders 
um  die  Bildung  der  Spracne  verdient  ^  die  durch  ihn  Viel 
von  ihrer  Rauheit  und  Härte  verlor ,  ßo  vne  i^m  Einfuh- 
rung eines  geregelteren  VersbaueSb  Kraft  der  Gedanken  irie 
de$  Ausdrucks  zeichnet  übrigens  seine  Werke  aus«  Wir 
finden  unter  seinen  Dramen,  woraus  die  Alten  Vieles  an- 
fuhren« mehrere  nach  Stücken  des  Aeschvlus.  SoDhodes, 


i)  ^ace«  dt  adoleM«  t»  1.  IL  |.  7«  ptg.  (t.  i^»  wul  die  atti  ^oilwi;|chg«dw  (. 
meh  Bol«  t  ««gdiUirleii  Snunluige«. 

a)  ••  B.  AUetttt,  AeguAtui,  Terty$,  ikmae,  DiUoreties ,  E^ums  Trojantu  <OnM> 
JiMll.  crilkc.  pag.  S  ff.)t  Htci^r,  N^shm^t    ipUganat  Lyatf^tu,  Pkoatusae^  Pnk- 

3)  Vergl.  QBteB  {.38. 

4)  Cic.  Brat.  iS.  mit  d.  Aiulcgg.  Oaqa«  Analectl«  crilicc  jft$»  44« 

5)  S.  uptaa  f.  5a» 

6)  I.B.  Medtti,  Jpkigemia  (mclr  Ennpidet),  AehStet,  Af'as  (nach  Sophoctet),  Tdmm, 
Herioris  hutra  ,  Alexander,  Andromadu,  Hecuba,  Eununidet  (nach  Aescbylos) ,  Dtdmuta, 
Er$tkihem,  Cm$pk9ß ,  AAamat ,  AndnmmU,  Tel^pl^ ,  Thyesies^  Phoenix,  Mehmppa, 
Alcmuoa ,  Crtssae ,  Alcestu ,  JVemea ,  JEome  odc»  Pofydoms ,  AnHopa»  Die  Fngnraie 
•leheB  theib  m  den  oben  bemerkten  Sammlungen  (TerfUiosbeioiidcre  Boihe  S.a3,  ajff.)! 
theih  in  Ennii  fragment.  ed.  HeMel.  (Anutekidamt  1707)  pag.  197  ff.  oder  pag.  3o$<r. 
ed.  CoL  coli.  Ennii  AnnaU.  cd.  S.  pag.  XXIII.  net.  1 «.  Ueber  die  Medea  ••  Q.  Eain 
Mede«  conunentario  illn^raia  etc.  ancter.  H,  Planck.  Golting.  1S07.  BeMcr  in:  Oana« 
Analectt.  criticc.  cap.  VI.  pag.  I06  ff.  und  cap.  YII.  pag.  126  ff.  über  die  Hecaba, 
verglichen  mit  der  des  Euriptdei.  In  bnidea  Stacken  halt«  Ennloa  wahncheialich  diecrrit 
Enripideiiche  Reccnsion  vor  Augen. 

5.  So. 

Grösseren   Ruhm  auf  der  Römischen  Bühne  erlangte 
des  Ennius  Schvrestersohn   Pacuvius^)  nnd  der  etwa* 

?ratere  Attius.  Beide  vrerden  als  die  ersten  Römischen 
ragödieudichter  der  älteren  Periode  genannt,  und  stritten 
sich,  bei  Anerkennung  der  besonderen  Verdienste  ein» 
Jeden  Einzelnen,  die  Kritiker  zu  Horatius  Zeit,  welchem 
unter  Beiden  im  Allgemeinen  der  Vorrang  gebühre*).  Es 
"Wurden  auch  die  Stücke  dieser  beiden  Tragiker  fortwäh- 
rend mit  grossem  Beifall  zu  Rom  aufgefiihrt.  was^Rmit 
den  Stücken  des  Lr  'us  schon  zu  Cicero's  Zeit  nicht  mehr 
der  Fall  war  ').   Putuvius^  geboren  zu  Brundisinm  554 
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HC.*),  gestorben  txi  Tarent  in  einex^  Aller  von  neuirag 
Jahren«),  als  Maler  iNrie  als  Dichter  bis  in  sein  spätes 
Aller  (verglCic.  Brut.  64.)  berühmt,  bearbeitete  die  Dramen 
Griechischer  Meister«)^  eines  Sophocles,  Euripides  und 
Anderer  in  gleicher  Weise ,  wie  seine  Vorgänger ,  jedodi 
mie  mehr  Freiheit  und  Selbständigkeit.  Ein  Beispiel  davon 
ist  seine  Bearbeitung  der  Euripideischen  Iphieetiie  aufTau- 
ris  unter  dem  Namen  Dulorestes  ^).  Kraft  des  Ausdrucks^ 
Erhabenheit  der  Gedanken,  gelehrte  Bildung  rühmte  das 
Alterthutoi  an  seinen  Werken«),  von  denen  etwa  awaneig 
Tragödien  dem  Namen  und  einzehten  Fragmenten  nach 
bekannt  siüd. 

i)  &  Sagiltar.  de  tiI,  et  •enptU  Idvn  ete.  p*  S6  f.  Cnnttaf  de  poctt.  IMU  cep.  5, 

Tbmc  de  adoleiceat.  I.  L.  U.  $.  lofT.  pag.  8S  ff.  Menoire  diM.  Pacatio,  moticlnMiao 

pMü  (r^o  di  Anntbal.   di  Leo  Neepoti    1763.   Stieglits  De  Pacnvii  Üalorecte  (Lipi. 

ifsfi)  pig.  }  fr.  Die  Frtgneote  «Icheii  in  den  oben  ^aaaatta  Semmlimyn  yoo  SteploDiuv 

SerrVffiai ,  Metuire «  Bdtiie  u*  A. 

j)  Hofat.  Epiit.  Il|   1.  5S  ffw     r«      ,     ^ 

3)  Gc  d«  Amicil.  iS.  de  U^  11,  i9«  Liy!ii«  XXVU,   S;. 

i)  So  AmiaMl.  di  I^o  L  1.  S.  S*.  ipegw  s.'nit  Betiehong  auf *Gell.  K.  AlcXYn,  si^ 
fa.  SiMgliial.U  S«)ce,C|DfnM<ip»  I.,p.  |dx  aefkt  dea  FacoTiM  uin^dai  Jahr  600  v,  c. 

5)  AnBa»aL  di  Ico  1. 1.  f.  19  —  ai. 

6)  Die»  mAA  man  sekon  aas  des  Kamen  seiner  Tragödien:  ffernuova,  AiaUutta^Antiopor; 
Tattr,  MmLea ,  Ortsies  ^  Amphion  ,  Jnchises,  Jrmorum  juMawn ,  Chrfses,  Diäorestes, 
itiona,  Niptra  n.  »•  tt.  lieber  diese  Tragödien  und  die  Art  und  Weiae  der  Behandlung 
vcrgl.  SüegUla  I.  1.  p.   xo  &   i3  ff. 

7)  S.  Kieke  Programm  tä  den  HerbfH«>rleiniigen.  Bonn  xSas.  4*  Vcrgl.  Elterhard^ 
oWr  den  Zoitond  der  Arlet  hnmaniut.  bei' d.  B8m.  S.  35  ff.  Slieglila  de  Paciivji 
Dalorette  peg.  at  ff.  Kack  Hofman  Peerlkamp  (Bibiiolh.  erilic.  nor.  IV,  p.  ii3)  wäre 
^e  vrahre  Ueberschrifl  des  S^ck%  PjrladortsM  gervesen,  worans  die  Abschreiber  Z)a/oiY«>« 
gemacht.  Indeeien  Terlheidigt  Hermann  (Lcips.  Lit.  Zeit.  i8aS.  Nr.  11 3.  p.  753  IT.) 
^  dvcb  Hatndschrifleii  foeghnbigle  Benennung  DtJortittä, 

8)  S.  a.  B.  Bor^t.  Epiit.  U,   i«  56.  Cicer.  De.  ufpl.  gen.  ont.   €.  A^add.   I,   3.    de 
Piaihb.  I,  a.  d«  Or#l.  I,  5t*  HI,  7.  Br«t>    yi.  Quinttl.  Insül.   Orai.  X,   i.  $.  97.  GelL 
N.  All.  XIII,  a.  Yergl.  AnnibaU  di  ^o  I.  I.  C.  E.  Muller  Einleitang  etc.  I.  p.  aia  f.. 
StMgliia  1.  I.  p.  5  ft 

S-  5i. 

Attius^)  (minder  richtig  Accius^)^  der  jüneere Neben- 
buhler des  Pacuvius,  "WJ^r  der  Sohn  eines  Freigelassenen, 
eeboren  uip  das  Jahr  584  u.c. '),  gestorben  ebenfalls  in 
Hohem  Alter.   Auch  seine  Tragödien  rühmen  die  Altenf 
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a.u8aerordentUch!  ^) ;  .und  däss  dieäe  Lobsptücbe  nidit  un- 
verdient waren,  aeigen  uns  noch  einzelne  Fragmente ,  z.  B. 
Nachahmungen  des  Aeschjlus,  die  des  Letztern.  keineswegs 
unwürdig  sind  ^ ).  Es  Learbeiteie  zwar  Attius ,  wie  Pacu- 
yius  und  seine  Vorgänger ,  Stücke  der  Griechischen  Tra- 
gödie^)» aber  gewiss  mit  vieler  Freiheit,  sowohl  in  der 
Anlage  des  Ganzen ,  wie  im  Einzehien  der  Ausfuhrung ; 
di6  Sprache  war*  schon  gebildeter  und  dabei  voll  Kraft 
und  Stärke ,  der  Versbau  geregelter :  so  weit  wir  anders 
bei  dem  Verluste  aller  Pramen  aus  einzelnen  Fragmenten 
\xni  andern  Zeugniseen  des  Altenhums  ein  solches  Unheil 
auszusprechen  berechtigt  sind.  Unter  den  verloren  gegange- 
nen Tragödien  des  Atiius ,  wird  auch  ein  Brutus^  Decius 
und  Märcellus  genannt  ^) ;  was  um  so  merkwürdiger  ist, 
als  hier  der  Dichter  den  Gegenstand  der,  Tragödie  "aus 
derVol  ksgeschichte  en  llehn t  hatte^  darin  aber,  wie  es  schein  t, 
in  der  Folge  wenig  Nachahmer  fand^).  Dass  ausserdem 
Attius,  ein  Werk :  Didascalicoh  in  des  Eratosthenes  und 
Callimachus  Weise  geschrieben^  lässt  sich  nicht  erweisen  *). 
£ben  spf  unerwiesen  ist  die  Annahme  eipßs  doppelten 
IHchter's   Attius  y    eines  frübepen  und  eines  späteren '  ^), 

i)  S.  Sagiltar.  1.  1.  |»af.  ii.  Crioit.de  |>oetl.  cap.  j.Gyrald.  Diall.  VIII.  p.  iao.  Opp. 
Fnncc.  L  1.  ).  ii.  Annibal.  di  Leo  1*  i*'pag.  .38  fT.  ü.  E.  Müller  I.  1.  pag.  2ii. 
Maaachetli  in  tcrittore  d*Ilalia  Toi.  I.  P.  I.  pag.*'54  —  5  8.  Die  Fragmente  itebca  ia 
den  oben  S,   a8.  I>cmerklen  Sammlungen« 

a)  Vergl.  Seyfert  Lat.  Sprach&ehte  1.  (.  tifi»  p,  9^  f.  Grtaefend  lac  äranni.n.Bd. 
f.  i7€«  Denn  'ATtwq  ^ben  die  Griechisclicn  SclirifuieUer  (a.  B.  Diony«.  Halic.  Antiy|, 
IIL  70)  und  die  Inachrirten  auf  Stein  (WeMeiiog.  ProbabiLc  xS.  p.  rao  fC).  Doch  k  ni— il 
hier  auch  die  andere  Schreibart  Tor  ;  vergl.  Garatoni  Eaccvrs«  VI»  ad  Cicer.  oraU  pro 
Fbnc  a4.  p.  aSg  %d.  Grell« ;  eine  nenerdtoga  bei  Isafen  im Sahborgiicben  «^efnadeae 
Infchrifl  bringt  den  Namen  Attius  («^  Wiener  Jahrbb.  XLYI.  p.  43).  K..L,  Schneider 
(Elemenlarlehre  d.  Lat.  Spr.  S.  aaS  f.  Not.)  hielt  die  wahre  Schreibart  für  noch  nicht 
▼ollig  auagemachu '  S.  dagegen  Oiaan  Analecti.  erHtt  pag.  <o  und  Giese  «n  Ciecr.  De  dmn. 
I,  17.  p.  61.  eoU.  I,  sa.  p.  80.  Auch  nach  dem  £trari«chen  iat  AHius  «ad-nieht  Aedms 
an  achreibea ;  a«  laaai  Saggio  di  ling.  Etroac,  U«  p.  a8i. 

3)  Vergl.  Boihe  a.  a.  0.  p.  xS;.  au  Yalerius  Maximns  ni,  7,  ii.  Annibal.  di  Leo 
1. 1.  p.  II  aeltt  dit  Gebort  dea  Atliui  nach  Hieronyrons  in  des  Eosebioa  Chronicon  an 
584  n.  c»,  nach  Maauchelli  i.  1.  not.  19  fitUt  «ein  Tod  65o  n.  c. 

4)  Vergl.  aum  Theil  die  im  TOrhergcnden  $•  3o.  not.  8.  angefiihrtett  StcHen,  ncbrt 
Cicer.  Brut.  18.  a8.  €i.  Yellej.  Palercol.  I,    17.  II,   9.  Foncc.  1. 1.  G.  E.  «tuller  LI. 

5)  Vergl.  Cicer.  TbwuU.  II,  10.  coli.  lU,  3 1  ,  nenn  vrir  ändert  kkr  frirklich  dcf 
Alliw  tnd .nicht  d»  Cictro.Wortft  vtr  «■•  hibou 
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0  JXm  aSdbt  vtt«  dbüiyU  9m$  4<b  Hau*« lieber  Tragodlm:  AtMVn ,  Ae^Uthus, 

AoMt,  Mcestist  Jkmeea,  Andromachg  u.s.vy,  Vcr^U  Fabric.  Bibl.  Lat.  III.  p.  335  IT. 

''*     • 

7)  Gc  d«  Divinat.  I,  aa.  Diomede«  11 1.  p.  43 y  PaUch.  VergL  Botbe  S.  190, 
1(1.  Eberikudl  etc.  S.  S9.  Laehmaon.  de  fontl«  I*jvlj'  t.  p.  lao  not.  a.  t.  Ifiebiiltf  Bdou 
6(teli.LS.   543  £.  dae  aten  Aiugabe.'  '   " 

I)  Tojl^.  «Blen  |.  3S.  aot«  17  über  CnraliM«  Mafertioi. 

9)lba  bcnft  aicfa  dalOr«  dMr  mit  Uanerbf  anl  Cicer.  Brat.  64«  tett.  6.  mit  de« 
iokien.  $.  dapegea  Onoa  Aulcclt«  criiiec«  ca]f.  IV.  p.  6a, if« 

10)  YcibL  LaiiB9'YiBdicw>Uag>  p,  7.  nof.    ;, 

Mit  Atdus  ktomnate  die  fr uheiie -Periode  disrRömis(£eii 
Tragödie  bespbUesaen^);'  Indefia.scbeint  man   die  Bahn, 
ifclclie  Atüas  i^  yseiaem  Brutus:  gobnochen,  nicht  -weiter 
mfolgt  zuhaben^).  Die  immer  mehr  zunehmende  Bekaimt^ 
Schaft  mit  Griechenland,  Griechischer  Literatur,  Poesie 
und  Mythologie ,  das  Ziustjr6iü'epl^ei)irdeter  Griechen  nach 
itom«  ihre  Aufnahmein  die  Häuser  der  Römischen  Grossen. 
und  der  Einflüss,  den   sie-aui*  die  ganze  Erziehuns  des 
jungen  Kömers  ausübten ,  die  Keisen  d^r  untrer  Griechi- 
schen Erziehern  herangewachsenen  Römer -nach  Griedieü*^ 
land  und  da3  besuchen  der.  dortigen  Bildungsanfttaiten  ^ 
diess  Alles,  ▼erbundenmit  dem  Untergang  der Römischeh 
Republik  tuid  dein  Mangel  an  Interesse  luic  das  wahrhaft 
Naiionelle  und  mit  dem  immer  mehr  um  sich  greifenden 
Sitten verderbniss,  hinderten  das  Aufkommen  einer  eigent- 
lich Yolksthümlichen  Römischen  Tragödie»  Es  blühte  zwar 
im  Zeitalter  des  Auguslus  die  Poesie,  wenn  mashaoh' der 
Zahl  der  Dichter  schliessen.  ^oU,  und  namentlich  scheint 
die  Liebhaberei  für  Versuche  in  der  Tragödie aiissferordent- 
lieh  gewesen  zu  seyn.  Aber  man  behandelte  blos  Griechische 
Stoffe  un4  suchte  darin  seinen  Glanz  und  Seinen  Ruhm; 
man  erschöpfte  sich  auch  hierin  so  sehr,  dass  wir' später 
selbst  darüber  Klagen  hören  ^  es  sey  in  der  Tragödieliichls 
mehr  zu  thun ,  da  der  aus  der  Griechischen  Mythologie 
endehnte  Stoff  erschöpfi  sey.  Von  allen  diesen  zahlreichen, 
zum  Theil  auch  von  den  Zeitgenossen  sehr  gerühmten  Vex^ 
suchen  der  Augusteischen  und  der  späteren  Zeit  ist  aber 
mit  Ausnahme  einzelner  Fragmente  Nichts  vollständiges 
auf  uns  g^kommeni  als  die  Tragödien  des  Senecal  Denn 
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die  Tragödie  Tereus ,  wclclie ,  ab  ein  Werk  des  Varius, 
Heerkens  in  seinen  Icones  ^)  herausgab ,   ist  ein  Werk 
.  neuerer  Tjeil  und  hat  djsn  Italiener  Gregor ius  Corrarm 

zum  Verfasser,  "wie  Morelli  entdeckt  und  in  einem  Brief  an 
Yilloison  bekannt  gemacht  hat^). 

Erklären  möchten  mir  übrigens  diesen  grossen  Verlost 
zum  Theil  mit  aus  der  Bescbafienheit  und  dem  Charakter 
dieser  ganz  in  Griechichem  Geschmack  gedichteten  oder 
aus  Griechischen  Mustern  übertragenen  Tragödien,  für 
•welche  die  Masse  der  Nation  wenig  oder  gar  keine  Theil- 
nahme  bewies ,  da  di^elben  meist  dem  natiönellen  Wesen 
entfremdet,  mehr  oder  minder  ohne  eigenen  Gehalt  der 
Selbständigkeit  in  der  Uebertragong  oder  NachbUdoDg 
erschienen. 

i)  S.  Yellej.  Patercul.  I,  17:   -düb  nUi  aspera  «e  rndia  repeta«  %\  ismli  In^H^ 
•oaiilM,  in  Attio  eircaqae  enm  Roauiia  tra^di«  ietl.« 

a)  YergL'  Jftcolw  NachtrSge  lo  Suker'f  Theorie  ete.   IV,  a.  pag.    33i  ff.  lUr  ^ 
YvfaAlmiM  der  a^mischeo  Trag6die  aar  Atlischea. 

3)  Parif.'i788  und  Ullrajecl.  1789. —  ▼«vgl'  Tragudia  velos  lAtka  Tßrwt  dcpcrdiit 
XT.  aoror.  ed.  D.NGhr.  Grimnu  Aanabeig,  17*90.  8» 


•  4)  Diflier  Brief  eraohieii  Yeoet»  179a  imd  ist  »il  ciaeB  ZuiaU  wieder  abgednckl  ir 
^ac«  MoreUii  Epistoli«  seplem  van«  eruditiodi«.  Falav«  1 8 14.  •#•  paf^  7  — la.S.nc' 
Harle«  Suppll.  ad  Brey.  Notit.  I.  pag.  494  ff*  Chardmi  de  la  RocfcetleM^lai^dcCiitiv 
et  de  Philolog.' Tom.  ni.  pag.  3 18  seq.  Reififcobeig  Archiv  poor  llüeloat  civik  ( 
V^  de  Payt-ka«!    1827.  Oclob. 

§•  55. 

Noch  besitzen  wir  aus  dem  Zeitalter  nach  Ausustus  zehj 
Tragödien ,  welche  gewöhnlich  den  Namen  oes  Scnm 
an  der  Stime  tragen  «) :  Hercules  furens ,  Thyestc^ 
Thebais  j  (^nch  Phanissee;  vergL  J.  Fr.Gronov.  ad  in») 
Hippolytus  (auch  Phcedra) ,  Oedipus ,  Troades ,  (  a^C 
Hecuba)i  Medea^  Agamemnon  ^  Hercules  OeUtm 
Ociavia.  So  wenig  auch  aus  Anlage,  Charakter  uii 
Sprache  im  Allgemeinen  das  Zeitalter  sich  verkennen  lis^ 
welchem  diese  Productionen  angehören,  so  herrsche 
doch  über  den  Verfasser  dieser  Stücke  sehr  yerschiedel 
Ansichten.  Die  ältere,  allgemein Terbreitete  Ansicht')  ein 
Petrarca ,  Crinitus ,  Cajetanus  u.  A«,  so  wie  auch  im  Ganzi 
Delrio's*),  neuerdings  yertheidigt  ?on  Klousch^))  en 
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scheidet  sich  för  den  berühmten  Stoischen  Philosophen 
und  Lehrer  des  Nero  X*.  Annoßus  Sencca,  der  oft  schlech- 
hin  bei  den  Alten  Seneca  genannt  Tnrd ;  nnter  dessen 
Samen  aber  jene  Tragödien  in  sämmtlichen  Handschriften 
auf  uns  gekommen ,  und  unter  dessen  Namen  auch  Verse 
aus  mehreren  der  noch  vorhandenen  Tragödien  von  Quin- 
tim^)  und  andern  Lateinischen  Grammatikern  angeführt 
werden;  zu  dem  der  Philosoph  sich  mit  Poesie  beschäftigt 
haben  soU^).  Demitngeachtet  unterschied  schon  Sidonius 
ApoUinaris^)   aus  dem  fünficn   Jahrhundert  christlicher 
Zeitrechnung  einen  Philosophen  Seneca  von  dem  Tragiker 
Seneca,  und    später  betrachteten  Mehrere  den  Rhetor 
Marcus  Seneca  als  Verfasser,  vi'O  nicht  aller,  so  doch 
mehrerer  von  diesen  zehn  Tragödien*),  Andere  den  Bruder^ 
söhn  des  Philosophen  M.  Seneca^) ,  Andere  einen  später 
lebenden,  weiter  nicht  bekannten  L.  Anrnzus  Seneca  u.  s. 
w.'^'V  Am  wenigsten  scheint  die  Ansicht  fiir  sich  zu  haben, 
"R'elcne  verschiedeneVerfasser  dieser  Tragödien  annimmt'  *), 
da  die  in  sämmtlichen  Tragödien,  vielleicht  mit  einziger 
Ausnahme  der  Octavia ,  herrschende  Gleichförmigkeit  der 
Manier  uns  nur  verstattet ,  dieselben  als  das  Werk  eines 
einzi£;en  Schriftstellers  zu  betrachten**).  In  der  Octavia, 
tfelcoe  überdem  ip,  der  ältesten  Florentiner  Handschrift 
dieser  Tragödiensammlung  fehlt,  will  man  eine  auffallende 
Verschiedenheit  von  den  übrigen  Stücken  "wahrnehmen, 
und  sie  für  ein  schlechtes  rhetorisches  Machvrerk, -welches 
des  Philosophen  Seneca  unwürdig  sey,  erklären**),  "wes- 
halb G.  J.  Vossius  auf  den  Geschichtschreiber  L.  Annceus 
florus  als  Verfasser  rieth'*),  vrährend  Jos.  Scaliger  diese*, 
seiner  Ueberzeugung  nach,  nicht  verwerfliche  Drama  dem 
Scatva  Memory  einem  Freunde  des  Seneca,  zuschrieb**), 
Klotzsch  aber  auch  diese  Tragödie  demselben  berühmten 
Stoischen  Philosophen  L.  Annaeua  Seneca ,  der  auch  die 
neun  andern  Tragödien  verfasst ,  wiederum  zu  vindiciren 
versucht  hat**). 

i)  Gynld. DkU.  Vni.  p.  436  fF.  Criail.  de  poelt.  latt.  c*p.  54*  Fonec.  de  nnmincnt. 
Ul.  Ua^.  Miiecl.  cap.  III.  $.  46.  p.  i3S  ff.  Fabrie.  Bibl.  Lat.  II.  9.  §.  l3  ff.  pag. 
i3o  a,  s.  Tizabotelii  SlMia  etc.  Tom.  Ih  Lib.  I.  txf.  a.  f.   35  —  37. 


»)«. 


ic.  L  t  SchrSdcr  Dedicat.  «•  Auig.  und  Tesr'monia  vell.  et  rec^niu  eben- 

6* 


I 
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fUMtbsf .  Pdrio  Sf ntega*  ^tr^.  Uu  Prokn«  Üb.  II.  fifi  «4  fl»  «ff»'  A  m$ÜMim 
AiuicbleA  t]«r  delehrtta  aufgefnlirt  Tverdcn.  , 

» 

^)  a.  a.  O.  Dein»  ni«imt  iadMiea  d«  Oetaißia  avl«  di«  «r  toichl  fl^  tm  Wctkde 
Philoiophen  Seaeca  b21l ,  Tvelchcr  der  Yftfaucr  dA-  ul»ri|en  Tragödien  aey.  Pic  Fns^ 
v>er  der  VerfaMer  der  OcUtia  aey ,  beaalwortet  er  ail  tkcm  miAi  non  H^iut, 


O  J.   G.    C.    Klotuch    Proloi.  de    Annaso   Seaeea ,    mo   t^ifodd.   qam  tapeml 
omniam  auctore  ^   Yiteberg*  i8oa> 

5)  Inet.  Oral.  IX,  *.  §.9.  1^0  Yen  %Sl  der  Madea  citirt  vriidL  Ygl.  Schröder U 

6)  YergU  Tacil.  AniuU.  ZIV,   5j.  Scnec.  E\h  107.  iiS.  Qmtü.  hui.  Oial.  ^.f* 
i     laö.  .         . 

.    ^)  Carm.  IX,   ai3.  a.  dagegen  Ktotiach  I.  1«  p.  5»  f .      * 

8>  s.  FjbWc.  I.  I.  Fonee.  I.  1.  ^fcrgl.  s*  B.  G.  J.  Y6».  Titft.  Pock  II,  is  f*  "• 
XipAiiu  (Epitt*  ad  EaphtU^*  in  ff«  Auagi  nnd  aadara). 

9)  Yergl;  Scnee.  Contolat.  ad  HelT.  16«  ibicj.  Liptios.  $*  wuth  Poncc  1. 1.  ^'  i^^* 

,0)  Vergl.  Lip«os  I.  I.  —  Diderot  (OeuTica  T.  VIII.  Lib.  I.  $.  ia6.p.  33?)«"*« 
die  Tragödien  des  Scneca  für  eine  Sammluiig  Ton  Prodnctioncii  Veradiiedencr  Dicbter. 
jiurh  finde  sich  dorchaoi  kciae  Aatoritüt,  die  uns  irerstaHe,  dicaclben  dem  Scaca  b(>- 
uikgea.  —  "Das  Wahre  isl ,  dau  nun  die  Yerfasser  k*ui  je  anwmwltieb  vecBig»*  ^^ 
Srvoboda  in  s.  Uebers.  III.  S  21*)» 


1 1 )  So  zam  Theil  schon  die  genanJiteo  G.  J.  Yossioi  und  J*     ^ 
(De   iragcDdd.  auctoar.   Dissert.    in    a.   Ausg.) ,    der    die  TrO)aacnnn«B ,    HippalTt»  ^ 
Mr<iea  als  drei  voraugliche  Dramen   dem  Philosophen    £.  AnnigmM  Semeca  aaschvcibl,  ^ 
Hercules  f. ,   Tliyeslea^    OedifsHs  und    Agaraemnoo    dem  Mohms   Sentcat    den  Betak 
f  Ociä'ii  und   die  Thebais,  aber  für  das  Werk  eines  eleodan  Dtclemators  bllt,  ffwiiAa 

Farnabius  {i.  Praefat.  ad  Senec.  edit.)  im  Gansett  folgte ,    aar  daas  er  den  Oedipes  t^ 
Y  dem  Phiiüsopbcn  Sautea  beilegt ,  nrie  Poalaavf    (de  eneloe.  teigadd.  ad  P.  SerHtfi« 

^  Fiolrsg.) ,  der  tosierdcm  noch  die  Medea,  Troades,  Bercoleai. ,  Hi|i^lyl«iäBdTb7i* 

I  dem»elben  suacbrcibt.  Yergl.  auch  C.  Barth 'Adversa.  XLlY  ,  a5.   Foncc.  I.  L  p*  i)> 

Letsing  (Werke  XXIII.  B.  S.  aSy  ff.)  erkennt  wea%sleNa  eise«  «ad  deBaclbce Vcrhi' 
des  Hercalea  far.  nnd  Thyesle«.  Svroboda  bilt  die  Medea  fer.die  dl|«ele  derTOrkm^ 
Tragödien  (a.  e«  O.  S.  a)o)  ,  D.  Heinaias  die  Mcdea. 


■  a)  JacoU  Nechliig.  a,  Svlaer's  Tbeor.  d.  ael|.  W.  lY,  s.  $.341  K.  Soacbcefc^ 
Jos.  Scaliger  (Epiat.  a47«  4i4)>  Denao«  im  Joomel  de  Sav.   i8al  p.  i9o  ff« 


i3)  So  Upaiot  I.  I.  Dan.  HeinaMU  I.  I.  Yoaa.1.  1.  |.  ii«  ff.  «i:   «OdaTia 

Iragccdiaram  ineptissime  ,  opoa  plane  fcbolasticnm  ,  ne  quid  graTios  et  Terins  dico< 
S.  Jacobs  1. 1.  Daonott  I.  I.  p.  35 9  IT.  363  f.  Yergl.  auch  die  Bemerknagen  SvtoIoAI 
•tin  a.  liebem.  Ed.  lU.  S.  351  /f.)  ,  der  die  Lücken  ini  Forlgaagder  Raadlaai.  4 
Wiedcriprüche  o.  a.  vr.  «afaShll,  aber  besweifelt ,  ob  sie  dem  YetCaastr,  dea  <i  | 
richtigem  Sinae  oad  Keantnlas  schicklicber  Motive  nicht  gefehll,  aar  Scbnld  an  legen  mf^ 
Dass  dbngeas  Seaeca  aicht  Yeriaaser  sey  ,  scheint  ihm  klar.  1 

i4)  a.  Yoss.  1.  I.  oad  de  hislorr.  lelU  I,  3o.  { 

il)  s.  I.  L  iB  not.   la. 

äO  J.  G.  C.  KioUKb  Proloi.  de  OcUTia  Um  Amm  StAM»  Tsklni«  il«(^ 
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§.  54. 


Betrachlei  man  trirUich  naher  den  Inhalt  dieser  zehn 
Tragödien  n  und  die  in  ihnen  herrschende  Art  der  Behand* 
luDg,  so  zeigt  es  sich  bald,  dass  sie  dies^ben  Vorzüge  und 
Mangelmitemander  gemein  haben,  und  aus  einem  gleichen 
Ceisie  der  Zeit  hervorgegangen  sind*).  Dieser  Geist  ist  aber 
iein  anderer,  als  der  rhetorisch* dedamatorische  Geist, 
welcher  in  den  Rhetorschulen  jener  Zeit  genährt  -ward , 
und  in  dieser  Hinsicht  uns  in  den  zehn  Tragödien  nur 
rhetorische   Uebungsstücke ,  die  vielleicht  nicht  einmal 
lesdmnit  waren,   ausserhalb  ihres  nächsten   Kreises  auf 
die  Bühne  zu  treten,  hinterlassen  hat,     Stoff  und  Form 
erscheint  darin  zwar  Griechisch,  weniger  zum  Theil  Inhalt 
uod  Ausliihrung,  da  hier  ein  Bestreben  sichtbar  ist,  selbst 
die  Griechen   zu   überbieten;  was  oft  in  Schwulst  und 
l^eherladung,  aber  auch  in  gesuchte  Kürze  und  Dunkelheit, 
und  selbst  in  Unnatur  ausartet^).  Darum  machen  auch  die 
39im  öfteren  eingestreuten  philosophischen  Betrachtungen 
und  Sentenzen,  so  wie  einzelne  wahrhaft  poetische  Schil- 
derungen nicht  die  Wirkung,    die  sie  ihrer  Natur  nach 
hervorbringen  würden ,  weil  sie  durch  die  dem  Ganzen 
anklebenden  Mängel  und  den  declamatorisch- rhetorischen 
Geist,  der  die  Darstellung   durchdringt,  zutückgodrängt 
"Werden,  auch  die  dramatische  Einheit  des  Ganzen  mehr 
oder  minder  in  den  einzelnen  Stücken,  ja  selbst  Einheit 
des  Orts,  wie  in  dem  Hercules  am  Oeta  oder  in  der  Octavia, 
vermisst  wird.  Daher  ergeben  sich  zum  Theil  die  so  höchst 
verschiedenen  Urtheile<  vfelche  von  den  Gelehrten  oft  über 
ein  und  dasselbe  Stück  gefallt  worden  sind*).j  wie  diess 
z.  B.  bei  den  Troades*)  oder  bei  dem  Thyestes,  oder  bei 
derThebais^)  der  Fall  ist.    In  Absicht  auf  Metrum  und 
Prosodik  wird    man  den  Dichter  nicht  tadeln  kennen, 
da  der  Dialog  in  den  reinsten  Jambischen  Senaren'  geschrie- 
ben ist ,  und  die  übrigen  Verwarten »  die  in  den  Chören 
zunächst  vorkommen,  mit  wenig  Ausnahmen  den  Regeln 
entsprechen,  welche  das  Beispiel  der  römischen  Dichter 
feslgeseizt  hat^X  In  neuei^en   Zeiten  hat  bekanntlich  das 
Studium  dieser  Tragödien  desSeneca  aiji*  die  frnnzösischen 
Tragiker  Oorneülc  und-^&ioÄue:,.. unter,  den  deutscheu  auf 
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Weiske  einen  nicht  immer  erfreulichen  Einfluss  ausgeübt*). 
Selbst  bei  Shakspeare'),  so  wie  bei  Calderon  und  Ca- 
moens'®)  will  man  Nachahmung  des  Seneca  in  einzelnen 
Stellen  entdeckt  haben. 


i)  Vergl.  die  Argamente  der  eioielnen  Stocke  in  der  Antphe  des  Fanuknu  n.  A. 
FuBcc.  I.  1.  f.  49.  p.  i4o  ff.  Fabric.  1.  I.  Aiurahrlichere  BcIrachtmigeB  oad  Tcr- 
gleichaafen  der  eimelaeii  Stucke  «.  in  dem  Th^tre  complel  de  Lutiiu  etc.  per  I/vm, 
«ogmenl^  par  Davel  etc.  (Parii  itaa  ff.)  Tom.  XJl  —  XIT.  bei  Jecobi  Nacklrig.  ■• 
SuUerfl  Tbeor.  d.  «cb.  K.  a.  W.  IV,  a.  p.  35^  ff.  Leaiog  J5  s,  W.  XXIU.  B.  S. 
137  ff.  i6i  ff.  aay  ff.  (über  den  Hercnle«  far.  vod  Thyet le« ,  vrelchei  erslere  Stick  er 
•ogar  dem  ihoUchett  EvripideiMhen  Toniehl,  f.  aoch  Beoiioa  im  JdonMl,  d.  Sev.  ilaa. 
p.  48a  ff.),  SvTobode  in  s.  Uebenetias^  Bd.  UI,  (Wien  i93o),  tot  den  eindMe 
Stücken  im  kritiicben  Commcnter, 

a)  S.  im  Allgemeinen  ober  den  Cbarakter,  Styl  n.«.  vr.  dieier  Tngodic« :  TlfWilL 
Fancc.  I.  1.  §.  48*  P-  '39  ff*  Jacobs  a.  e.  O.  S.  348  ff.  A.  W.  ▼.  Schlegel  Gotb. 
d.  dranut.  Kunat.  11.  S.  a  5  t  (»egen  J.  C.  Scaliger'«  Veberacbitanng^  dea  Seneca  (Poet.  Tl,  i. 
p.  839:^  ^  «qaem  nollo Griecorum  majeatate  inferiorem  rxiatimo;  cnitn  rero  ac  Mtan 
etiam  EÄrfpide  majorem ;  inTcntioaes  lane  illoftun  sunt ,  al  majesla«  canninis ,  mmi«(  , 
apiritos  iptina*)  bat  aicb  bereila  Tiraboscbi  a.  a.  O.  f.  3;.  hinreicbend  crfcliH.  taict 
den  älteren  rergl.  inabeaondere  das  Urtbeil,  vrclcbes  Qointilian  Inst  Oral.  X,  i«  f.  lalO- 
über  Seneca  (den  Pbilosopben)  nnd  dessen  Werke  füllt. 

3)  Vergl.  Pilgrara  Diss.  de  Titiis  tragcedd.  qoaa  Senecaa  triboontnr.    Gotting.    176S. 

4)  Datier  aocb  die  Verschiedenheil  der  Ansichten  &ber  de»  oder  dk  1— Ihniaiilii  hra 
Yerfasser  dieser  Stacke,  s.  oben  $.   33.  noi.    11.  nnd  $,  34.  not.   i. 

5)  Dieses  Stück  erkISrI  *J.  C.  Scaliger  für  ein  Meisterstück  (  «prindjpem  Latinsr«« 
Iragcediamro") ,  nnd  Moretos,  Heinsias  n.  A.  aalelit  noch  G.  Maller  (in  der  Vorrr^' 
an  s.  Uebers.  der  Troad.  Roalock  1819),  treten  Am  im  Ganten  bei  ,  vribrend  ackaa 
Xipsins  dasselbe  für  ein  mittelmittiges  Werk  eines  genrohnlichen  Dichters  erkUrt  batic: 
ein  Urtheil ,  vrorin  ihm  anch  der  neaeste  Ueberselser ,  Svvoboda  (a.  a.  O.  S.  •  7  (f 
«nd  in  der  Specialaosg.  d.  Stücks  S.  7  o  ff.)  beislamml.  Sr«ifcb  S.  io9ebendas.  Botleaa« 
barles  Urlheil  Art  poel.  cbap.   III. 

€)  Wlhrend  D.  Heinsins,  J,  C,  Scaliger  n,  A.  dleae  Tragödie  «erfvcrfe«  ,  fndri 
Snroboda  (a.  a.  O.  278  fT.)  gerade  in  ihr  die  meiste  Würde  und  dramaliscbes  I.ebcB « 
indem  anch  der  VerCssser  seinem  Griechischen  Muster  rreit  getreoer  geblieben.  Die 
allerdings  beklagensvrerfhe  Verstümmlang  des  Stückes ,  das  nicht  in  seinem  gana^e  ^*' 
fang  auf  uns  gekommen  ist ,  mag  tu  jenen  Urlheilen  mit  beilragen  haben.  Dea  Hvtmki 
am  Oeta  bili  Siruboda  (S,   3  34  ff.)  für  sehr  nntergeordnet  an  Werth, 

7)  So  nrf heilt  GrottCend  in  dem  Abschnitt  über  die  Veramasae  des  Seneca  (lai 
Grammat.  II.  Bd.  (.  i3a  ff)»  Minder  günstig  denkt  Hermann,  der  diese  Stücke  aelb« 
für  nnTollendel  hjlt  (Element.  Doctr.  Metr.  p.  387.  43i.685).  Ueber  die  asnynarteli 
sehen  Versmasse  s.  Boihe  Poeit.  Rom.  I,  1.  Pr^f,  pag.  XX.  Vergl.  ancb  Ilinra« 
Avanlins  nnd  Georg.  Fabricies  de  generibnt  carminn.  apnd.  L.  Ann.  Seoec.  (in  Sciiri^r« 
Ausg.).  Delrio  im  Synlagm.   Prolegg.   LiL.  III.  de  verss.  Senecae  maxime  Iragicis  p.  7  i  fl 

8)  Vergl.  tessing,  a.  a,  0.  S.   174.  aia.    Jacobe  I.  US.  4o5.  A.  W.  ▼.   ScKI«|r« 
a.  a.  O.  II.   S.   39.    Wir  erinnern  nur  an   Corneillc's  Oedip  oder  an   Racine's   Pkadrya 
einer  liachbildiing  des  Hippolytui\    oder   an    <L''!  Mschbildongen    dea    Tkjtsit    aef   d« 
neuefen  Fransosiscben  nnd  Italienischen  Bühne  (%'cigl.  Sfroboda  S.  a6i.  a.  a.  O.K 
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f)  1.  8Utt.  Ar  IJteftf.  UoltriMlIuiig  iSa?;  Her.   127.  p9$.  I9«« 

I«)  S.  Ba4M  In  CMbode'*  Mtv.  Archiv  f.  Philoiog.  o.  Pidag.  jSaf.  Uro.  8. 

*)  Aasfabeu  (1*  Fabric,  1.  1»   p»  155  iF.   in   der  Notit*  liter.    der 
£dit»  Bipont»  etc.)  : 

Editio  princeps*  Ferrariae  ap«   Andr.  Gallicum    1484  foL  -^ 

Lipiiae  apud  Martin.  Herbipolensem  1500«  /|.  —  Yenet.  1510  fol« 

Florent.  apud  Phil.  Juntam.  1515.  8.  —  e  recens»  Avantii  cum 
nott.  etc.  Paris.  1514  fol.  und  Venetiis  apud  Alduni  1517.  — 
Lipsiae  1566  cum  Georg.  Fabricii  noiis  etc»  —  in  M,  A.  Delrii 
Syntagma  Tragicc.  Latt.  P.  IL  Antverp.  1576.  i693.  Paris.  1620* 
4.  —  cum  J»  LipBÜ  animadverss.  etc.  et  Fr.  Raphelengii  notis 
Antrerp.  tgSS  und  apad  Commelin.  1589,  8.  —  cum  oastigatt» 
Jos.  Scaligeri  et  Dan.  Heinsii  etc.  Lugd.  Bat.  1611  -  ez  recens. 
Scriverii  cum  notis  varr.  etc.  Lugd.  Bat. -1621»  8- —  ed.  J.  Fr, 
Gronovius  Lugd.  Bat.  1661  und  Amstelod.  i^Sa.  8.  (ed.  Jac, 
Gronov.)  —  cum  notis  integris  varr.  etc.  ed.  J.  G,  Schröder 
Delphis  1728.  n.  Tom.  4.  —  recogn.  F.  H.  Bothe  Lips.  1819, 
8. —  recens.  T.  Baden.  Lips.  1821.  If.  Tom.8*  —  SenecaeOpp. 
P.  IL  ••  opp.  tragicc«  ad  Pariss«  codd.  recens.  et  illustr.  J. 
Pierrot.  Fans.  1829*  Vol.  L  (ap.  N.  Lemaire)  8* 

S.  55. 

•  »  # 

Wir  schliessen  diesen  Abschnitt  mit  einem  Verzeiciinis$ 
der  nafamhaftesten  yerloren  gegangenen  Tragiker  Roms , 
sowohl  der  älteren  als  auch  der  spateren  Periode.  Hier 
«t  besonders  zu  nennen :  Af.  /Ittilius^) »  der  des  Sophbcles 
Tragödien  bearbeitete,  obwohl  mit  einiger  Härte ,  wie 
Cicero  versichert;  Titius,  J.  Coesar  Slrabo^);  Quintus 
Tul Ulis  Cicero^);  C.  Titius  Septimius^);  Turanius  und 
Gracchus^)  ;  Mamercus  Aemilius  Scaurus ^);C.  Cassius 
Severus  Parmensis^) 9  einer  der  Mörder  des  Cäsar.  Be- 
rühmt in  der  Tragödie,  wie  im  Epos  war  JLuc/i/^  f^arius*)^ 
des  Virgilius  und  Horatius  vertrauter  Freund.  Während 
man  im  Epos  seinei\  Panegyricus  auf  Augustus  und  ein 
Gedicht  De  morte  (wahrscheinlich  des  Julius  Cäsar)  an- 
führt') ,  rühmte  man  vor  Allem  allgemein  seine  Tragödie 
Thyestes^^)-  Auch  des  Augustus  Freund ,  der  Kriegsheld 
iwid  Staatsmann  Asinius PoUio^  *),  schrieb  Tragödien,  an 
Welchen  die  Alten  Erhabenheit  im  Ausdruck  rühmen.  Sein 
Freund  Mascenas^^)  soll  gleichfalls  Tragödien  (Octavia 
und  Prometheus)  geschrieben  haben,  ebenso  Oesar^^) 
und  Augustus^ ^)^  von  welchem  letztern  auch  eine  Be- 
arbeitung des  Sophocleischen  Ajax  angeführt  wird.  Unter 
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den  verlorenen  Tragödien  des  Ovidiu^^^)  hatte  besonders 
die  Medea  grossen  Beifall  gefonden.  Beredsamkeit  und 
Glanz  y  aber  weniger  tragischen  Geist  fand  man  in  den 
Werken  des  Pomponius  Secundus^^)  aus  der  Mitte  des 
ersten  Jahrhunderts  nach  Christo  3  er  soll  um  760  u.  c 
geboren ,  und  um  60  p.  Chr.  muihmasslich  gestorben  sejn, 
nachdem  er  um  So  p.  Chr.  das  Consulat  bekleidet  hatte  <  ^) ; 
ebenso  rühmte  man  die  Tragödien  des  Curaiius  Maicr^ 
nus^*)'9  die  Bearbeitung  Römischer  Stoffe  scheint  ab^r  die 
Urstacne  seines  Todes  gevesen  eu  seyn.  Einen  Scaetni 
Memar^^)  aus  den  Zeiten  des  Senec4  und  Martialis  macht 
Jos.  Scaliger  sum  Verfasser  der  Ocuvia  des  Seneoa  (verd* 
$.35.noL  i5).  Ein  Verzeichniss  anderer  Römischer  Tragi- 
ker meist  späterer  Zeit,  die  zum  Theil  zweifelhaft  und 
bestritten ,  theils  dem  blosen  Namen  nach  yorhanden  sind, 
Wu  bei  Lange  Vindiciae  Tragced.  Roman,  p.  9  seqq.  vergl. 
jnnit  Bothe  S.  264  ff«  nach  Spriverius  und  Andern  (vergL  die 
oben  (.!i8  am  Sc^lus^  angegebenen  Samiplungeu).  So  nennt 
uns  Juvensdis  einige  Ttagödiensch reiber  seiner  Zeit,  aber 
ohne  sonderliche  Bedeutung:  Bacchius  oder  PacciuSf 
IFaustus  (VII,  10)^  Rubrenu^  Lappa  (VII,  7a).  Ob  die 
Agave  des  Statins  (ib.  VII,  87)  hierher  gehöre,  ist  nicht 
ausgemacht,  da  dieselbe  von  mehreren  Auslegern  fiir  ein 
pantomimisches  Drama  erklärt  vrird^^j« 

1)  cf.  SagicUr.  de  Wt.  et  scriplL.  Li?ü  «ic.  p.  46.    Criait  dt  ppetl.  JUtl.  c^^   14. 
Cic.  de  Fialbb.  I,  a.  ad  Aliic.  XIV,   ao.  Sottloa.  Jul.  8i,  4Mq.  Bauafuiff  Cr««». 

a)  Cie.  Brat.  48.  AicoD.  «d  oratl  Ck.  pro  M.  Scauro  (pag.  «01^.  Ton.  UI.P.U. 
Cic  Oralt.  ed-  Amslelod.    1689).  Ucber  Titims  Terfl.  Cic  Brot.   45. 

3)  Epp.  ^d  Qaint.  Cralr.  UI,   5,  6.  9. 

i)  Horat.Cp.I,  5,  9,  WddieH  de  Tiiio  Seplimio  poola  ComaemM«  Qrin^B*  t8aA.  4. 
CPoett.  Lell.  Hell.  p.  36S  aeqq).  Ver^l.  naiea  \,  1^6.   Not,  9. 

8)  Ovid.  ez  Pool  IV,   16,   99-  • 

8)  Tecil.  AiuU.  VI,   «9.  Uio  Casi.  LVIII,   >;. 

7)  Criok.  de  poelt.  lall.  cap.  47.  C  J.  Vou.  de  poelt.  lall.  cap.  a.  co«.  de  Hnl. 
Lall.  I,  ai.GyvaU.  DialL  IV,  aiQ.  coli.  VUI.  p.  43S.  C.  BoMto.  ad  Vcllcj.  PaJcrc. 
n,  88.  pag.262.  Bereod  Kordef  lu  ^bcf h«rdl :  Ueber  d.  Zoalaod  4.  achöoeo  Wiaeaacfc. 
4.  34.  S.  190  fr.  Eioer  Sage  aofolge  ,  die  d^  SehoUait  voo  Hocatios  Episl.  I,  4,  3. 
oofalirl,  h&lU  ih«  TanM  den  Tbyealet  cohrmidl!  Tcrgl.  Sai.  I,  lo,  Si,  —  UwiFmMid 
dciHoraitas.  Futcas  Aristiu*  ( Epp.  I,  lo.),  beieiclmet  Acro  %d  |.  L  eboofilb  ak 
Tragödicadichter ,  Porpliyrio  aber  4b  KooddioiKlveibcr ,  Andn«  Ud  lu  L  o.  ad  Saitr. 
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t,  I,  li»)  «Is  Gramo»lik«r..  9«  dtr.Kunt  Fuseu»  mit.ß^itau  and  r««<»i#  vcrwcclmll 
wird,  M»  TToUie  Heincio«  »u  Ovid.  ex  Font.  IV,  16,  ao.  wo  tia  Dichter  Tiacut 
lenanot  vrinl,  liel»cr  Fusctts  lesen.  Vei^l.  Obbariof  in  Jahn'i  Jahrbb.  d.  Phil.  (1829) 
II,  4'  p*g>  4^<>«  —  ^">c  Tngödic  Astjft^iuuB  einei  ^ewiMen  RiUUius  Gemimut  fahrt 
Velfpü»  s.  V,  Sacpaqdar«  an. 

'   I)  Bor.  Od.   I,   6.   Sau  I,   5,   40  ;   6,   55  }   10»  &3.  mit  d«n  Anslegertt.  Heyiie  ad 
Tont.  Wl.  ViigiU  $«  53.  p,  3)7.  coli.  $.  3o.  p.  3  3o.  Osatm.  ad  Apab).  de  orthograph. 

p.  SS.  leq.  Scbmid  xu  Hoialf  Ep»  II,   1,  a47*  W^icbcrt  De  L«  Yario  pofla  CqimnenU 

L  Grimm«  1829.  4* 

9)  YetfiL  J.  H»  Tom  io  Tlrgfl«  Eclog.  IX.  35.  S.  475,  Bd.  XL 

xo)  Qaintil.  Inst.  Orat.  X,  1.  {,  98:  «Jam  A^om  Thytstes  cuilibel  Gr»eoron com* 
pmri  poteat.«  Auct.  Dial.  de  tau««,  corrupf.  eh>quent.  cap.  la  :  «IVec  uNua  Aaioii 
aal  MciMi»  Über  tarn  ülastria  est  qoam  Aledea  Ovidii  aul  FarU  Th/esUs,"  Shylargyr« 
ad  Tirgil.  Eclog.  YIII,  10;  "aat  Y4riniii,  cujus  ezatat  tnyadia  Thfestes^  onuibo« 
toagicts  pcaefcTMida.«   Yei:gl.  Bolbe  1«  U  p.  272  (Poett.  wen.  Latt.  Yol,  Y.  P.  I.). 

11)  Berat.  Od.  II,  i,  9«  5al.  1^  10,  43.  mit  den  Aasleg;.  Yirg,  Eclog.  III,  84« 
YIII,  j.  Maswo  Termlacht.  Aafsätie  S.  5  3  f.  Eckhard  Commenf.  de  Asin.  PoU.  $.27« 
Pf'  i)  aeqq.  Do  Asinit  PolUoma  vi|a  et  alodiia  acripsit  Thorbeck«  (Lafd.BaUT.  i8ao> 
P*  J25  IL  Quiatil.  |.  1. 

12)  S.  dagegaa  Laoff  Tindlcr  Rom/ TragoMl.  p»g.  11.  Bothe  I.  1.  pag.  a6o.  Yergl« 
Crioit.  de  poett.  Latt.  cap»  45.  insbesondere:  Mncenaa  a.  ße  C.  Ciin.  Mncenatia  Tita, 
■orihoa  el  rebus  gcalis  Liber  abignlaris  auct.  Meibom,  Lugd.  Bkt.  1 653.  Llon :  Maecanatian« 
(Gottjag.  i8a4)  cap.  lY.  p.  aa  tf,  Veber  de«  Möcmüs  Kamen  und  Herhonft  s.  K,  O. 
^luUer  ^tmih«  I.  p.   367.  376..  404, 

i3)  SoctOQ»  Y.  JttU  56, 

li)  Sodott«  Octav.  85«  BIierob«Sat«II,  4.  J«L>Lydiii  de  me,Bii«  p.  5o.  ad.  Seho«rv. 
p.  i3o.  Rmth.  Rutgersii  Yfrr.  Lcctt.  II,  i3.  p.  i35lt  Fabriciua:  Cmsaris  Auguati 
leapp.  aotalio,  geno^  ft  scriptl.  fragmenit.  Hambaig.   1737. 

i5)  Ovid*  Trist»  II,  S33.  Ai^ct.  Dial.  de  caoas.corr.  eloq.  la.  Quiotii.  1. 1.  Bnnnann 
ad  Aalbolog.  Lat.  I.  p.  aa8.  G.  £.  Müller  Einleitung  etc.  IV.  p.  9).  io3.  Man  mnss 
«an  diaeer  Ovidischen  Medca  vrqU  natencheiden  die  Jfadba  das  HosüHus  Gefa^  der 
n  dep  Zeiiffi  dca  Kaiicfff  Glfodina  gelebt  1  a.  Bormaan  ad  Aatholog.  Lat.  I.  ap«  .178« 

16]  Qnin|il.  L  I»  Ancfor  DtaL  d«  canif.  carr.  eloq.  i3.  Lipiins  ad  Taoit.  AnaB« 
XI,  i3.  Ojrald.  L  Lp.  4a5if.Crinit.  Ll.cap.  59.  Maffei  Veron.  illustr.  II.  p.  48.  Bothe 
9.  a^3  ff.  a.73.  a.  Da  vita  Tarentipni  Com.  I.  acrf  J.  Fr.  Raimartaa  Lemgov,  1808« 
***^*capadan  f.  8,  pag.  11  ff, 

17)$.  Bcimart.  4*  ^.  O.  f.  18.  p.  f. 8«  ^t  Bin  aas  tansend  Hexametern  baalehandea 
Ocdichl,  Tvelchea  nnler  der  Ueberachrift  Qrutis  iragmdui  in  einer  Bcmar  Handschrift  dea 
Lacanoa  akh  indet,  bllt  Lel|nd  fnr  ^in  YFark  ^t»  Pon^ponina}  s.  Seebode'a  krit« 
Qibiioth.    i|a<|.  Kro.  6i«  p.  a44* 

t8)  Anet«  DiaK  de  canit.  coir.  alQq.  a.  3.  9.  Gyiald.  I«  L  YIII.  p.  4^7«  «cqq. 
Jacobs  in  den  Beitrigen  an  Snlscr'a  Theor.  lY.  Bd.  a.  9t.  p.  338. 

19)  Ycfgl.  Martial.  XI.    lo.  G.  J.  Voss«  de  poett.  Latt.  cap.  3. 

ao)  Sp  Hcinriah  und  Ynnkc;  |.  dessen  Ex^man  crili«.  JuT^a.  vil.  pag.   137  nb^. 
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IIL  Cap.     Komödie. 
§.  56. 

Bei  der  Bildung  und  Entwicklung  der  Komödie  haben 
im  Ganzen  dieselben  Ursachen  eingewirkt'),  die  bei  der 
Tragödie  einen  so  nachtheiligen  Einfluss  ausgeübt  haben. 
S.  §.  26.  Daher  auch  die  Komödie  in  ihrer  ersten  Gestalt  als 
Nachbildung  oder  freiere  Uebertragung  der  Griechischen 
erscheint,  und  zwar  zunächst  der  sogenannten  neueren 
Komödie  des  Menander,  Philemon,  Diphilus  u.  A.  Doch 
scheint  man  hier  bei  dem  Griechischen  nicht  stehen  ge- 
blieben, sondern  mit  eigenen  Versuchen  selbständig  auA 
getreten  zuseyn,  wie  schon  der  Unterschied^)  zwischen 
er  Comcedia  palliata^)^  oder  dem  in  Griechischem  Gebt 
und  nach  Griechischem  Vorbild  gieschriebenen  Lustspiel, 
und  der  Comoedia  togata^)^  oder  dem  eigentlich  Römi- 
schen und  nationellen  Drama ,  zeigt  Als  Arten  der  letzteren 
nennt  man  noch:  Comcedia  trabeata^)^  erfunden  Yon 
einem  gewissen  Melissus;  C>  tunicata  oder  tabernaria^)> 
mit  Bezug  auf  den  gemeineren  Stoff  und  den  niedrigen 
Stand  der  hier  eingeführten  Personen ;  femer  C.  Planipäia 
oder  Planipedaria^)  t  auch  riciniaia^)  mit  Bezug  auf  eine 
eigene  Art  von  weiblicher  Römischer  Kleidung  (ricinia); 
C.  Rhinthonica  ')  nach  einem  Schauspieler  Rhinthon 
benannt  Auch  hat  man  wohl  früher  hierher  die  Prattx- 
iata^^)  gerechnet,  welche  man  vielleicht  richtiger  ab 
eine  Bezeichnung  derjenigen  Tragödie  betrachten  kann, 
welche  (wie  z.  B.  der  Decius  und  Brutus  des  Attius)  Römische 
Stoffe  behandelte,  im  Gegensatz  gegen  die  crepidata^% 
als  Bezeichnung  der  Tragödie  Griechischen  Inhalts,  sodass 
also  in  demselben  Verhältniss ,  wie  die  (Comcedia)  togau 
und  palliata ,  so  die  (Tragoedia)  praetextata  und  crepiaata 
sich  gegenüber  stehen  dürften'^).  Endlich  rechnen  auch 
manche  Grammatiker  zu  dieser  Komödie  noch  die  AteUaneo 
(s.  oben  §.  340  ^^^  ^^  Mimen  (s.  unten  §.  48). 

1)  Vcrgl.  «och  :  CaoMs  nonoolUs  ncglectae  apad  Ronunos    comodiM    Graecorr.  «cM 
et  med.  ex  ip«a  civilalis  Homan.  forma  eraere  conalas  etl  Buggt,  Christian.   i8a3« 

3)   V^rftl.  die  Haoplstellc    bei  Donat.  Tr^m,    ad  Tercil.    fab.  p.   XXXI.  ed.  tn^ 
•  Fabuia  generale  aomca  titt    eiua  da«  primae  pvtei  lunt,    Tragmdit  et  Coaodii«  S* 
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Ulm  atfUMaUlio  flfl ,    pHtUxiaia  4\t\tn.  Co«Miib  totem  aoltat  ipeciet  labet.    Aot 

CMB  paUiaim  ot,  aal  togaUtt  «nl  iabtrmarim^  «ot  aieitana^  aot  mimatf ,  aot  fkmthomeat 

»•I  ^fwytdKa.  —  ComoBdiarom  form»  aast  tres  .*    Paitiaice  Graecom  habitum  ferentat : 

^«u  Maaalli  iahemarias  rocMnti    Togaia  joxta  fornum  persooanim  ,  habitom  togarom 

dbfldenaks ;  Jidiana  «alibiia  «1  jocia  compoailia ,   quaa  in  ae  oon  babent  msi  Tttoatam 

«ekgntiiBb*  S.  cbfiMJaaelfatt  Eoanibus  (pag.  XXIX'  ed.  Zeaa.);    »illud  vtro  teaendooi 

csi,  pcit  «^  rnrnfModCwr  LatiBOt  tualla  fabolaniin  ^era  protaUpse :  ut  Togalas  a  icenicii 

tlfw  «iMKoiia  Latmi« ;  <  Prattfxiatas  a  digoiiate  perioaanuh  et  Laliiia  hitloria  (•.  onlea 

«(-  10.);  JieUanas  a  ciTitate  Campania ,  obj  actitatn  aool  plariniM;  üAcH/Aofiiau  ab 

actora  aomlae  $   Tabtmorias  ab  bumilUate  argomenti  et  styli ,  Mimos  ab  diotoma  imilatione 

«3iam  rcram  et  leWftm  perMMiarani."  Tergl,  damit  J.  L,  Lyda«  de  Magistntt.  Ronann. 

If  4o«  M^t  dea  Brdrteruiigeo  dieacr  Slelieo   bei  Oiaiin.  Analecti.  criticc   pa{.  61  ff. 

Beafeax  CoUeelaa.  literar.  cap.  lY.  f.  a.  p,   3i   f.  f.  3.  p.  4i  f.   Lange  Vindiciat  etc. 

p.  Si  f.  Tcrgl.  mit  FlSgel  Geaeh.  d.  koraiach.  Literat.  IV.  S.  93  ff.    Von  dea  Slterea 

«e^i*  Gynlii-  Dial,  de  Foett.  VI,   p.  laS.  G.  Opp.G.  J.   Yotf«  IoalJt..poct.  U, -7. 

i.  a.  K^.  J.  C,  Sealig,  Poelic.  I,  7.  Fensari  de  t«  Teatiar,  II,  i«   1. 

i)  Biwreilca  lal  aaeb  ComaSa  achlechtbia  roa  der  Gomadia  Graeea  oder  palliata  wA 
*»>ie^.    S.  Boibe  Fragg.  Comicc.  LaU.  p.  i56.  aot» 

i)  Yergl.  Not«  S  oad  Piomcd.  UI,  487.  C*  -»  •icriptaa  toat  aecoadom  ritoa  et 
^>^i^  bomlaam  log^loram,  id  e*t  Aoaiaaorom.  Toga  oiunqoe  Rnaaaa  eat.«  Yev^* 
07nld.Ll.  p.  Jag.  EeaTeo«  I.  1,  pag.  ii  f,  Caperoa  Obaeryv.  I.  10.  G.  J.  Yoaa.  1. 1, 
f.  3.  6.  Ikber  iogaiut  oft  cbea  ao  Tiel  ala  fiomanusi  1.  B.  Cicer.  De  nat.  deor.  I, 
ii.  De  oral.  I,  a^.  De^repabU  I,  aa.  III.  11.  — IVaakireb:  DiM.  de  &bah  to^H 
*c  de  L.  Ainai«,  praaataatiaahao  tog^larom  acriptore,  Poipat.  |8a8. 


5)  SoetOB.  de  GraomuU.  illoatr,  ai.  $.  5.  Coper«  1.  1.  G.  J.  Yoaa.  M.  f.  5.  Femra 
1-  U  Laage  1.  1.  p,  5a, 

fi)  Der  Name  vrird  tob  loAeraa,  eiaer  Wobaaag  geaieioer  Lente,  abgeleitet;  a* 
Diomed«  U  1,  p.  48 y,  Palach.  Feslua  a.  ▼.  Lydaa  1.  1.  aagt:  jaßfQpagCa  1}  axi/verr^. 
^  aoaser  dea  IVot.  4*  geoaoatea ,  iaabeaoadere  Reoveae  CoUeet*  liter.    p.  44.  48.  So. 

7)  S.  die  Not.  a.  ciürlea.  Yergl.  A.  Gell.  N.  Att.  I.  11.  Gynid.  1. 1.  VI.  p.  3a5. 
p-  Scaliger  ULI«  lo.  G.  J.Yoaa.  I.l.  II,  32.  §.  1.  a.  Salmaa.  Bxercilt.  Plian.p.  77. 
iaiWaoadere  Reoveoa  1. 1.  $.  5.  p.  ^t  ff.  coli.  |.  6.  p.  63  ff.  Doaaioa  L  1.  -/'famypad&u 
aalcm  dicia  ob  humilitalem  argameati  ejaa  ac  rililatem  aclorom,  qui  acm  cotbarao  aat 
•occo  BloBlar  ia  aceaa  aat  palpilo  aed  plaoo  pede :  vel  ideo  qaod  ooa  ea  aegolia  eooliaet, 
S*«  peraoBWiiBi'  ia  lorribaa  «oi  ja  coaaealia  habitaatiam  aaat ,  aed  ia  plaao  et  bornüi 
'^*-  ^  (Keakireb.)  Diaa.  de  diferimiae  Mimt  qoi  propcie  dicitar  et  Fbaipedia 
"^^N.  I8a8. 

9)  S.  die  Not.  7.  dtirlea.  laabefoadere  Rcaveaa  I.  1. 

))  S.  obea  Not.  a.  Saidu  f.  ▼.  ^PlfS-wr  T.  lU.  p,  a6o.  G.  J.  Yoaa.  1. 1.  II.  aa. 
'*  1  ff.  Gyrald.  I.  I.  p.  Sag.  YIL  p.  4oo  B.  Coper.  1.  I.  Reovena  1.  I.  p.  69  ff.  Oaano 
'*  '•  p.  69  ff.  Eichalaadl  de  draoiat,  Mtyr.  p.  43.  Ueber  daa  dieacr  AH  der  Komddie 
<imc  Metram  «.  Reareaa  I.  t.  p.  80  ff. 

10)  Yergl.  obea  Not.  a.  Feataa  a.  t.  pag.  370:  mPrmtexta^ai  appellaolor,  qaaa  rea 
BooMnoram  CMtiaent  acriptM."  <•  beaoadera  Reavcaa  L  1.  p.  36.  38.  Niebobr  Rom. 
^Mh.  I.  s.  543  f.  not.  ate  Aoag. 

n)  Es  apricbt  »war  Dooalaa  10  Terealiua  Adelph.  Prolog.  7.  too  einer  Coroadia 
^'^pidata,  Sk>ch  frird  aun  vrohl  mh  mthr  Recht  an  die  Tragödie  denken ,  in  wetcber 
^*  Gcbraach  der  Crepidae  eingefohrt  rvar.  5.  Reovcaa  I.  I.  p.  38*  39s 
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.    ia).S.  RtSTta«  p.  ia.  i4»  i(  f.  Mw  baa  ^Ahtr  «ic^  wohl  von  •«•r  TrafaAU 
it^iala  oder  paüiata  fcdca« 

In  Absicht  auf  die  Art  des  Vortrags  unterschied  man 
auch  Comoedia  motoria^  staiariUt  mixta^);  "Wie  solches 
ausdrücklich  bei  mehreren  Stücken  des  Terentius  bemerkt 
"mrd.    Da  der   Vortrag  zum  Theil  unter  Begleitung  von 
Pfeifen^)  statt  fand,  so  unterschied  man  von  dem  eigeat- 
liehen  Dialog  (diverbia*)  und  von  den  Monologen  (solilo- 
quia),  welche  gesprochen  v^urden ,  die  sogenannten  Can" 
iica^)  d.  i.  einzelne  Abschnitte  oder  Monologe ,  vrelcfae 
unter  Begleitung  der  Tibien  so  vorgetragen  wurden,  dass 
neben  dem  Sänger  ein  eigentlicherScbauspielersiandyder  den 
Gesang  hinwiederum  mit  der  erforderlichen  Gesticulation 
begleitete.  Diese  durch  Livius  Andronicus  eingeführten') 
Cantica,  welche  den  Zeugnissen  der  alten  Grammatiker 
gemäss  auf  die  Komödie  zu  beschränken  sind^),  und  die 
überdem  wohl  auch  in   den  Atellanen  vorkamen'),  hat 
WolfT  seitdem  auch  auf  die  Tragödie ,  natürlich  in  etwas 
veränderter  und  angemessener  Weise,   auszudehnen  ver- 
sucht*). Demselben  Gelehrten  verdanken  wir  eine  genauere 
Angabe    der    Merkmale ') ,   wodurcli    diese  Cantica   von 
anaern  Monologen  unterschieden  werden,  so  wie  eine 
TJebersicht  der  in  den  vorhandenen  Stücken  des  Plautus 
und  Terentius  vorkommenden  Cantica'^).  Eigenthünilich 
ist  der  Gebrauch  der  Masken^  ^).  nothwendig  gemacht 
durch  die  ungeheure  Ausdehnung  der  Römischen  Theater, 
so  wie  auch  durch  die  Sitte,  welche  die  weiblichen  Rollen 
durch  Männer  ausfuhren  Hess.   Ob  aber  dieser  Gebrauch 
von  Anfang  an  seit  Einführung  des  Drama  immer  fort- 
bestanden, so  wie  wir  solches  in  der  späteren  Zeit  finden, 
lässt  sich  bezweifeln;  weshalb  Wolff'^)  wahrscheinlich 
zu  machen  sucht,   dass  der  Gebrauch  der  Masken  erst 
später  durch  Roscius^'),  etwa  um  65o  u.  c.  allgemein 
eingeführt  worden  und  fortan  geblieben,  selbst  in  der  Art, 
dass  es  für  ein  Zeichen  der  Missbilligung  galt,  wenn  der 
Schauspieler  genölhigt  ward  vor  den  Zuschauern  die  Maske 
abzunehmen.  Demung^achtet  vermuthet  WolfT,  hätten  die 
Schauspieler  die  Mas&e  am  Schluss  des  Stücks  abgelegt , 
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al9  sie  auf  die  Bühne  zurückgekehrt,  um  das  Plauditeden 
Zuschauern  zuzurufen  *♦) ,  was  sich  'Wohl  nicht  als  ein 
Geschäft  des  Caotor^  der  die  Cantica  vortrug,  betracfaten 
lasst's).  Noch  haben  sich  in  ahen  Handschriften  Abbil- 
dungen jener  Masken  erhalten ,  wie  z.  B.  zu  dep  Stucken 
des Terentius,  weichein  der  zu  Urbino  1756  fol.  erschiene« 
nen  Ausgabe  des  ^ereniius  abgehildet  sind  und  daraus  in 
andere  Ausgaben ,  wie  z.  B.  in  die  von  Dacier,  übergegangen 
sind^«).  '        ^ 

•    .    .  .     *  '    • 

i)  S.  Donat.  1, 1.  nA  t> rologl  Terfcnt.  Adelph.  Ennofclu  Rcavlontimor.  i\.  Gynid.  L  L 
Pf«  3a).  Coper.  L  L.J.'Fr.  €k«aon  €Astxii^^lY.\  jm  JMm  Actor  tiäimiai  ICki, 

find.  3o.  68y  ,       '  ...  ; 

})  TiUa  dextn$  und  MH*tnB%  pates  tmidmpanfi  ••.SaliBA«.  ad  iorlptl,.  rel.Ai^iifl. 

T.  U.  p,  8a5   ir.  nebst  G.  A.  B.  Wolff  de  cantid«  in  Roaun.    fabb.   «ccntcu    (IM« 

i^'S)  p.   6.  Dacier  ad  VtU»  s.  r,  imparei'  p«    i8i.   Manaliat   dt  tibiis   rttU    (Graarii 

1^'  Antiqq.    Rontm.   YI«  ipa§.   3^09)«     C.  .BacfhAÜDiu  de  lihiia  ttiu  Eota.  1(77* 

i«il«Iod.  1679..  Joann,  ^euccä  iU.  (^oUeeUo^  de  Tibiis  (GroaOT.  Thea.:  Aatiq<|.  C^hUk^ 

^UI.  p.  a45o  ond  Sora  i€4i).  Tergl.  Thiersch  ^Piadaro«  Werke  I.   S.  $5.  Sil    G« 

i*  B.  Wolff  De  actt;  et  aeenn.  ete.  p«  i4*  not.  t*     ' 

i)  Ycrgl.  Wolff  de  caiift.  pag.   7.  8. 

.    •  .    *r  "...  .  » 

4)  6.  A.  B.  Wolff  de  canticis  p.  2  und  besonder«  p^.  9  f.  11.  Aosserdem  rtrgU 
Icttieg  Aeatral.  Biblielh.  Sl/ 3.  Abieb.  11.  G.  Hermann,  de  eaäilco  in  Komna.  läbb, 
Neaice.  tSpdm  1811.  Paclos  sm*  l'art  de  pafl^gpr  l'actioto  i^^traW  et  fw  cekii.ile 
aolcr  h  declanatioa ,    qu'on    prüfend,  avoir   ^te    en   nsage    ebea  les  Boaaiot ,    im    de« 

If^moirel  de  TAcad«  d.  loser.  T.  XXl.  p.  xgi  ff. 

»  ....  .  '  . 

5)  Liriu  VII,  a.  Valer.  Haxinu  lY,  a.  Wolff.  L  L  p.  9.  le.  Fln^el  Geieh.  de« 
k»m.  Idt.  lY.  p.  8«  ff. 

^)  S.  Wolff  I.  I.  p,  i5. 

7)  S.  Wolff  U  L  p.  a5. 

8)  Wolff  1.  I.  p.,  II  H,  t(«  17« 
$)  Wolff  L  L  p.  a5  &      . 

10)  Wolfri.  l.p.  So  ff.       .  I 

>0  C.  H.  De  Beffcr  de  Larvis  ••  pertonis  «all.  Ftaacof»  I7a}*i»  Afea.  Marittolit 
Bt  Personis  et  larvis  Romxn«  1639.  8.  nnd  in  Gr«Tii  Tbes.  Ajiliqq.  Romm.  Tom.  IX. 
P'  >0d7»  Fr.  de  Ficotoni  Diss.  de  larvis  scenicc.  et.  figuris  comioc*  antiqf»  Soom. 
Born.  1736,  17 So.  4.  Bottiger  Frolos.  de  personis  acenicis  ad  loeom  Tereot.  Pborm* 
*«  4*  3a.  Yimar.  1,749  und  in  Wielandi  nencm  teolschen  Merkur  179$  April Tk.IY. 
Hongei:  snr  les  masqncf  anliqaes  eie.  in  M^moires  de  l'instit.  oation.  T.  Y.  p.  89  it 
md  desata  Sapplemenl  ia  den  Mem.  de  TAcad.  d.  loKript.  i8a4,  T.  Y^I*  p*  85  ffl 
WoMt  L  L  p.  aa  ff: 

la)  S.  Wolff  I.  1.  p.  aa  —  aS. 

il)  Ihr  GnttnaliJrec  Pioaadea  (UI.  p.:48S  ed  Falseh.)  aefareiU  svvar  die  Rm- 
dcr  BCiikeB  btiliani  den  banitoita.  AHi»ipialw  AMcnt  tm  -, 
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den  Aldhnea  6tr  Gebnncfa  der  Mathm  lang«  vorher  idMa  ela^Bfllii  («•  Pertai  i.  v. 
persooau  p.  3io.Dac.)  ,  so  daM  dem Roiciiu  vrokl  mr  die  Einffiliraog  der  firnfaer  ickn 
bei  den  eigentlichen  Volkupielen  gehnaehten  Matke«  mif  dac  Griechiiche  Kuuldnai 
ai^etchrkhett  ^erdea  darf«  Yei;^  Fr«  Slieve  Din^  di  fti  «ceBic.  a^  RmnaMM  or|g.  p. »  k^. 

jl)  Walff  1.  I.  p.  aS* 

iS)  Ifolff  1.  1.  p.  19. 

* 

16)  YcrgL  aoch  di«  Mm;  11  angefShrtefl  SdtfificB  ■ehil  A.BIai.  FlaoU  h^j^,  iMdiL 
Mcdiolaa«  i9iS* 

t 

$.  38. 

Der  Schöpfer  der  Römischen  Tragödie  Livius  Androni' 
cos  wird  als  Verfasser  von  KomödieD  genannt ,  von  denen 


tchgebildet  gewesen  seyn 
derComoedia  palliata  angehören.  Grösseren  Beifall  vonSeiteo 
seiner  Mitbürger  scheint  dtwas  später  Cnejus  Nasvius^) 
in  der  Komödie  eingeärndet  zu  haben.  Da  er  aber,  auf 
der  Bahn  der  älteren  Attischen  Komödie  fortschreitend, 
schonungslos  die  Laster  Römischer  Grossen  rügte,  so 
musste  er  diess  mit  dem  Gefangniss  '),  worin  er  indess 
einer  Nachricht  zufolge  zwei  Komödien  geschrieben  haben 
soll '^) ,' oder  gar  mit  dem  Exil  büssen.  Hemmend  und 
nachtheilig  fiir  die  weitere  freie  Entwicklung  der  Römi- 
schen Komödie  war  allerdings  das  hier  gegebene  Beispiel, 
das  sich  freilich  aus  den  politischen  Verhältnissen  Roms 
erklären  lässu  Was  wir  von  den  Komödien  des  Nävius 
besitzen ,  sind  blos  Titel  und  einige  unbedeutende  Frag* 
mente^).  Auch  von  Ennius^)  werden  Titel  und  Fragmente 
einiger  Komödien  angeführt,  die^  wie  seine  Tragödien, 
Bearbeitungen  Griechischer  Dramen  der  neueren  Komödie 
waren. 

I )  Z«  B.  GladUtius^  Strtmus,  Lydias  ;  f.  die  Fragmente  in  der  Sammlang  des  Scephtaü 
S.  146.  147.  bei  Bothe  S.  i.  a.  t.  ▼▼.  Tergl.  Stiere  De  rci  acen.  ap.  Boaan.  ori^ 
p.  S3  f.  vnd  auch  daaelbst  p.  84  f(.  Sber  du  von  Ounn  dem  Lirtoi  afagefprodM» 
St&ck  S^mu  Tn^atuu,  Froher  beivreifelle  «elbtt  Berend  Korde«  (sn  Eberhardi:  Ucbcr 
d.  Znfland  d.  sch^n.  WiMensch.  f.  6.  S.  a6  CT.),  ob  Livini  fibeibanpc  Komo^ 
Beschrieben  habe.    . 

a)  S^gittar.  de  vil.  et  scripit.  Liyii  elc.  p.  S.  Crinilns  de  poelt.  latt.  cap.  4.  £«*■ 
AmmSL  Fragmm.  et  Ca.  Natvü  fragmm.  (lips.  iSaS)  pag.  i85.  Bin  rOhaiichM  Zenga« 
Iw  MwmB  |itbl  CicM»  d9  Gatt.  U,  €3.  71* 
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3)  GtUmi  N.  Aft.  ni,  3.  fia.  vergl  Plaut  Mfl.  gloriot.  tl,  a,  56.  ibiqne  JLambm. 
Ciecr.  de  RtfuhL  lY,  lo.  p.  a9i.  cd  Mai.  Suiten,  ad  Tcrentum.  Maar,  dfi  MeU« 
K.  554  —  357. 

k)  Gtllios  1.  I.  Die  GnbKhnft,  TTdcbe  Nirii»  üeh  stlber  gCMtat  habto  soll,  gwbt 
^itndk  Gellios  V.  Att.  I.  a4-  ""^  Eineo  GegeniaU  snruchcn  Parricicni  ond  Plcbejera, 
te  mkcheo  Eanm«  ond  Iflriaa  berrortreten  «oll  ( s.  Blmu  Einleit.  in  Bom's  alle 
G<«i  Icrim  ilaS.  S.  so  ff. ),  irermSgea  ttit  a«t  Maogei  «Iherer  NadiricblM  «beir 
^  Mn  Dichter  oad  bei  der  UiiTolUtSadi|keit  der  auf  oiu  gekoauDMea  Fragoaeot«  1 
■ick  BMhravTeSaeB, 

i)  u  B.  AeonHxomenos ,  jigitatoria ,  Jgryptutnies ,  Apeija ,  Colax  ( Ton  Plantai 
¥^  ngurbeiiet;  1.  Gnneit  In  der  SdinliciU  ittaS.  IL  pa«.  11 6S  ff.)  otc.  •%  bei 
Si^F^miS.  ax7   t  Bothe  &  lö  ff*  u.  •.  vr. 


<)  I.  B.  i^n^raoo,  PanemHasiu  etc.  •.  Slepbaana  i.  111  &  Bolhn  S«  6  ff.  EnaS 
'■VVB*  cdL  HeaanL  p«  194*  coU.  p.  i8a.  äbtr  dt»  Awiiu* 


^  5^ 

Der 'Wahre  Vaier  der  Bömischen  Komödie  ist  ML  jittius 
Plautus^)^  geboren  aus  niedrigem  Stande  in  dem  Umbri- 
sehen  Dorfe  Sarsina^).  Seine  Blüthe  fallt  in  die  Zeiten 
des  zweiten  Punischen  Krieges ,  sein  Tod  in  das  Jahr  5-70 
^c.,  als  Terentius  ein  Alter  von  nenn  Jahren  erreicnt 
liatte').  Von  den  Lebensumständen  des  Dichters  ivissen 
^r  'wenig.  Die  Natur,*  welche  ihn  mit  ausserordentlichen 
Talenten  ausgerüstet,  hatte  ihn  desto  weniger  mit  zeidichen 
Gütern  gesegnet,  so  dass  er,  unglücklich  in  seinen  Handels- 
speculaiionen  **)  und  von  Armuth  gedrückt,  zu  gemeinen 
heschwerlichen  Handarbeiten ,  wie  das  Mahlen  von  Hand- 
mühlen,  sich  verdingen  musste^),  während  dem  jedoch 
Komödien  dichtete ,  durch  deren  Verkauf  er  nicht  selten 
»ein  Leben  fristete.  Die  Zahl  der  von  Plautus  verfassten , 
oder  doch  unter  seinem  Namen  bekannten  Komödien  soll 
sich  nach  einer  Angabe  des  Gellius  (N.  Att.  IIL  3.*)  auf 
«twa  hundert  und  dreissig  belaufen  haben,  wovon  jedoch 
schon  L.  Aelius  nnrßinfund  zwanzig  för  acht  anerkannte, 
die  übrigen  aber,  wie  Gellius  meint,  wenn  auch  nicht 
^on  Plautus  selber  abgefasst ,  doch  älteren  Dichtern  jener 
Periode  angehören  und  von  Plautus  durchgesehen  oder 
^öigearbeitet*)  worden,  auf  diese  Weise  aber  einen  Plau  tini- 
schcn  Anstrich  und  Charakter  erhalten  haben.  Varro  er- 
nannte nur  ein  und  zwanzig  Komödien  fiir  unbezweifelt 
icht ,  welche  daher  auch  Varroniana  genannt  wurden, 
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neb$t  eimgen  isindeni  ^  der  Aehnlichkeit  deci  Styls  wegen^]. 
Veränderungen  im  Texte  und  in  der  Anordnung ,  ^ne  sie 
durch  das  Vcrhältniss  des  Dichters  zum  Aedilen »  dem  er 
das  Stück  verkaufte,  und  durch  diöWillkühr  deslcixteren 
so  Yiie  der  Schauspieler  selber  hervorgebracht  und  bei 
öfters  iviederholten  Aufföhrungen^  insbesondere  nach  dem 
Tode  des  Dichter's  selber,  imtnef  zahlreicher  ffrurden*), 
ferner  die  Verwechslung  der  Stücke  eines  andern  unbekann- 
ten Dichters  Plauiius  {Plautincß  Comoedia^,  eigeotUch 
Plaulianoß)  mit  denen  des  Plautus  (PAtufm^e),  vermehrten 
die  Verwirrung  und  die  Schwierigkeit,  die  ächten  Stücke 
des  Dichters  von  andern  ihm  untergeschobenen  oder  ver- 
fäbchten  zu  unterscheiden.  So  sehen  wir  Grammatiker  und 
Kritiker,  wie  Aclius,  Volcatius  Sedigitus,  Claudius,  Aurelius 
Accius  (nach  Osann  Analectt  critu  p.  64  f.  66  Atejus], 
Manilius,  ^^^i?^  Verzeichnisse  über  die  ächten  Stücke  des 
Plautus  aufstellen.  Die  Zahl  der  wenn  auch  nicht  immer 
ganz  vollständig^)  auf  uns  gekommenen  Komödien  des 
Plautus  beläuft  sich  nach  der  Recension  des  Varro"^)  auf 
ziwanzig.  Der  in  Prosa  geschriebene  Querolus  sive  y^ulir 
laria '  M  9  obgleich  in  Handschriften  des  Plautus  befindlich, 
und  selnst  von  Servius  unter  dem  Namen  des  Plautus  citirt, 
ist  unbezweifelt  späteres  Machwerk ,  wahrscheinlich  aus 
den  Zeiten  des  jüngeren  Theodosius,  mag  nun  der  in  der 
Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  chrisüicher  Zeitrechnung 
lebende  Gildas  der  Verfasser  desselben  seyn  oder  nicht 
G.  J.  Voss  und  Tirlemont  hielten  den  Claudius  Kutilius 
Numauanus  (s.  $.  82)  för  den  Verfasser »  Vincent  glaubte 
eher,  dass  der  bekannte  Fabeldichter  Phädrus  dafür  zu 
halten  sey'').  Ebenso  verhält  es  sich  wohl  auch  mit  dem 
Philodoxius^ ') 9  einem  Stück,  das  Achilles  Statins  angeb- 
lich besessen  haben  soll,  als  dessen  Verfasser  Carolus 
Aretinus  ange&eben  wird» 

Die  vorhandenen  und  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Handschriften  des  Plautus  scheinen ,  mit  Ausnahme  eines 
einzigen  Ambrosianischen  Palimpsest,  aus  späterer  Zeit 
herzurühren  und  lassen  bei  vielfacher  Uebereinstimmung 
in  verdorbenen  Stellen  au(  eine  gemeinsame  Quelle  schli 
sen,  aus  welcher  sie  sämmtlich  geflossen  sind'^). 
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i)  5.  CriMl.  dt   poMI.    latt.   cap.    3.    Gynid.    de   poelt.    DmI.    VIIT.   |»g.    4i5. 

%  Cmji.  Sifütarii  ]>iilrib,  de  vito  «1  «criplis  Livü  etc.  Ftautl  (AU«|ib.  1 6 ;  i ).  Fancc. 

i*  Xiiktt.  L.  L.  cap.  III.  p.   107  ff.   Ffbricii  Bibl.  IaJib.    X.   cap«  a.   p.  3  ff.  G.B. 

MtHct  Eidcilang   tar  Kenntaiss    Lal.   Sehr.  Tb.  II.    Ba<Jh  I.  cap.    i.    pag.    i   —  38. 

J.  Ph.  Parei  DIaserl«  de  viu ,    obitu   et    scriptu  Plauti    ( bei  dessen  Ausgabe ).    Strada 

Protns.  Acadd.  (Colon*  Agripp.   1617)   III,   a.  3.    Plaulioa  prima  et  seconda  pag.  3 98 

•tf|.  pi$.  427  leqq.    Crasiiu   lebeoabeschr.    Rom.  Dicht.    II.  Bd.    S.  3*0  3  ff:  LcMing: 

iUttdlflDg  Too  dem  Leben  and  den  Werken  de«  M.  Acciaa  Plaatu«  (4.  Werke  Bd.  XXIX. 

1  3i;  fC).  Dttscrlalion  sar  Plant«  et  «et  ouTrage«  etc.  par  Roquefort  in  MilUn'a  Magatia 

(wjdiiptiiqQe  i8i5.T.  Y.  pag.  a4iff.  349  ff.  Köpke  vor  «einer  Ucbersetanng  des  Plautoa 

(Berlta  1S09)  I.  Bd.  p.  XI.  ff.  Im  Namen  des  Dichters  wird  ricbliger  AtUus  als  Accius 

pKbricben;    reij^.    oben  f.    3i.    not.   ä.    Der    Name  Plautus    oder  Ploiius   soll  nach 

iafibe  de»  Grammatiker'!  Feslua  s.  t.  pag.  35a  auf  einen  Fehler  der  faut  sieb  belieben« 

i  Parti  Dias.  1.  L  init.  Müller'  a.  a.  O.  S.  5  ff. 

3)  Tergl.  Pbttl.  Mosteliar»  III,  a.  83. 

i)  So  Fenceiaa,  Fabricios,  Lesatng  (a.  a«  0.  S.  277  f.)  und  G.  E.  Müller  (a.  a.  O. 
S.  )1  Dseh  Cicer.  Brut.  i5.  {.  60.  Nach  Eusebtaa  oder  Hieionyroos  TvJbe  Plautus  Olymp« 
CXLV.  absSSa  *-  555  m  c.  gestorben.  Daher  aetaen  Einige  das  Jahr  55a  ,  Andei« 
^1  JabrS75.  Nimmt  man  aber  mit  Koler  das  Jabr  5  56  als daa  Geburtsjahr  des Tereolias  , 
wbnai  far  Plautus  das  Jabr  565  als  Todesjalir  heraus.  Die  von  Plautua selbst  verfertigte 
CnluthriU  giebl  Gellins  N.  Att.  I,  a4. 

3a)  F.  Riitef  (Schuheit.  i83o.  Nro.  109.  p.  884)  vermuthet,  daM  Plaolua  die 
Biadelschsft  nur  desiwegen  ergriffen  habe  ,  um  in  den  gebüdeten  Griccbiachen  Sli4lik 
t^ileritaliea's  und  Sicilien'a  sieb  ♦veilec  anaanbilden, 

4)  «TcrgL  Hieronym.  in  Eoseb.  Cbronie«  Gell.  Nocit.  Att.  I|I,  3.  Daher  aocb  4»*^ 
'räeke«  rrie  Plautiace  protapia  homo  bei  Minucius  Felix  i4-  (vergl.  Parei  Diss.  1.  1., 
■ad  Taabmann.  ad  Poenul.  III,  3.),  oder  wie  AsiniuSy  es  mag  nun  dieaer  Spottname 
*«■  dea  Allen  seOMr  oder  ven  Absohreibcm  des  Plautna  herrühren ;  s.  die  Ausleger  aua 
iaplüiruo  init. 

5)  Yeigt  Serriiia  ad  Yirgil.  Acn.  I.  inlL  Leafingf  a.  a.  O.  S.  a8i  & 

6)  Ein  solchea  Beispiel  einer  Uebevarfaeitmig  ei^es  früheren  SlGcls  eines  andern  Dichlera 
kielet  iler  verlorene  ^oüs«  des  Plantds ,  s.  S»  ^o,  uot.  9.  Mehrere  Beispiele  solcher  Ueber- 
«rbeilongen  der  Stücke  des  Livios,  Nivias  n.  A.  durch  die  folgenden  Bömiachen  Draalb- 
iiUr  gtebt  Slieve  De  rei  iced.  ap.  Roman,  origio.  pag.  87.  88. 

7)  S.  Osann.  Analectt.  critiec.  p.   i5i.   i54ff« 

I)  ibid.  cap.  YIII.  p.  \ii  K.  »decausis  Plautinarnm  fabularum  interpolationis. *  Die 
^t«ge  davon  giebt  cap.  IX.  p.  160  ff. ,  wo  Interpolationen,  ^e  sie  aua  wiederholten 
Attfrühmagen  der  Slocbe  htrflbhtvi  ^  in  eipielnen  Beispielen  aus  den  vorhandenen  Slöckea 
^•Plautus  nachgewiesen,  auch  (cap.  X.  p.  391  ff.)  die  verschiedenen  so  enlstandenea 
RcceouoBen  dea  Textes  bemerbl  werden. 

9)  So  u  B.  enlhfltt  der  A'mphilroo  Act.  lY.  sc.  a.  eine  bedeutende  Antahl  fahrher 
^erae ;  bei  der  Anlnlark  fehlt  das  Ende ,  Lei  den  Bacciddes  Prolog  and  Anfang ;  Anderea 
Wi  dem  Mcrcalor  n.s.vT.  Ausserdem  cii.'rea  spdiece  Grammatiker  mehrmals  Yerse  aus  den 
vorhandenen  Komödien  ,  die  wir  in  ihnen  jclst  nicht  finden  ;  vergl.  die  vorhergehenden 
lauten  und  den  nichsten  f.  4o.  Not.  11.  Ueber  mehrere  unär hie  SieUen  in  dem  Amphitmo» 
^  Aolnlaria,  den  Baeehides,  dem  Mercalor,  Pseodoloa  und  Pönnlos  s.  Niebuhr:  "Ueber 
^ie  als  untergeschoben  beaeicbnelen  Sceneo  im  Plautus"  in  den  ALbandU.  d«Berl.  Acad. 
d.  Wissenseh.  von  1816   (Berlin    1819)  S.  377  ff.  und  YermiKbt«  Schrift.  1. S.  i59fC. 

10)  S.  Oiann  Analh  critice.  p.'i5  8.  .       .  *       ' 


98  .  , 

ii)  S.  Fabrict»  I.  I.    |.   lo.  ^  nct«s.'  et   ilbialv.    KKatkiaMv,    AattcM.  ilif 
Tefigl.  Mich  Efaerl  bibli«gr*  Lcxie.  Uro«  iiSfti.- 

la)  S.  Vinccat   im  AlauMch   voa   Rbcimt  1774  md  daiaat  m  B^cftr  d«  Xivn^ 
Aiug.  des  Phidnu  pag.  84  iT. 

i3)  Fabricia«  I.  I.  f.   tt. 

li)  Vcrfl.  Liodemana  PrsCit.  ad.  PlaaL  CapU,  pag*  TL 

Die  Ordnung ,  in  welcher  diese  zwanzig  Stücke  auf  nns 
gekommen  sind,  wird  dem  Grammatiker  Priscianus  zu- 
geschrieben; von  ihm  sollen  auch  die  kurzen,  in  alten 
Handschriften  den  einzelnen  Komödien  vorgesetzten  Argu- 
'inente  herrühren.  Indess  lässt  die  Reinheit  oer  Sprache  auf 
«ine  ältere  Zeit  der  Abfassung  sehliessen,  wenn  auch  schon 
Plautus  selbstschwerlich  Verfasser  derselben  ist »»).  Hiernach 


genannt ,  weil ,  wie  in  der  Tragödi 
4i^  Hauptrollen  fuhren,  und  tragische  Gegenstände  auf 
die  komische  Bühne  gebracht  sind  (s.  ibid.  65«),  nach- 
gebildet von  Boccacio,  Moliere,  Dryden  und  Andern; 
yisinaria  nach  dem  'Ovay^oc  des  Griechen  Demophiltis, 
ein  Stück,  das  die  Verdorbenheit  der  Griechischen  Sitten 
in  den  stärksten  Zügen  darstellt;  Aulularia^  eins  der 
vorzüglicheren,  durch  Römische  Färbung  ausgezeichnet, 
dessen  Schluss  aber  fehlt ,  und  das  uns  an  Moliere's 
Avare  erinnert*)  j  Captiviy  nach  dem  eigenen  Urtheil  do 
Dichters  (s.  Prolog.  55  ff.  und  Schluss  des  Ganzen)  eins  der 
vorzüglichsten  Stücke,  das  insbesondere  durch  Beobach- 
tung des  AnStandes  und  der  Sittiichkeit  sich  empfiehlt^), 
indem  der  Gegensund  im  Ganzen  mehr  ernsthaft  ist,  und 
der  derbe  Muthwille ,  die  kecke  Ausgelassenheit,  die  ^r 
in  andern  Stücken  bemerken,  hier  in  den  Hintergrund  tritt, 
während  neben  einer  sehr  kunstvollen  und  trefflich  durch- 
geführten Anlage  ein  rein  ethischer  Charakter  hervortritu 
ohne  dass  wir  dabei  das  Genie  und  die  komische  Kraft  des 
Dichters  vermissen,  der  immerhin  in  seiner  letzten  Lebens* 
periode ,  vielleicht  noch  vor  56o  u.  c.  gedichtet  haben 
mag  3»);  CurcuUot  nach  dem  Parasiten  dieses  Namens ,  der 


I' 


M 


die  Haoptrolle  darin  »pieb;  Casina^y  nach  -den  K^tfifcvfAsvos 
des  Dipoilus;    Cisiellaria^);  Fpidicust  ein  Stück,  auf 
velches  der  Dichter  selber  viel  Oe'wichtIegt(Bacch.n/2; 
56.);  Chrysalus  oder  Bacchides^  y^'O  Prolog  und  Anfang 
fehlt,  der  Fund  aber,  den  Lascaris  m  einer  Sicilianischen 
Handschrift  gemacht  zu  haben  vorgab,  keinesv^'^cgs  acht"  ist, 
sondern  vielleicht  ein  Werk  des  Petrarca*)  j  Phasma  öder 
Mostellaria n  in  neueren  Zeilen  vielfach  nachgeahmt  vpn 
Bepard,  Addison,  Destouches  und  Andern ;  Menächmusy 
eleichfalU  von  Reynard  und  Andern,  selbst  von  Shakspesra 
in  den  Irrungen ,  nachgebildet;  MilesülqrfOsUs^eiiisAk^ 
Torzüglichsten  Stücke,   vrelches   an   Holl^^eins    Bramarbas 
erinnert^  Mcrcator  nach  dem  ^EfxTro^og  des  Philenion  he- 
arbeicet;  PseudoluSt  eins  der  Lieblingsstücke  des  Dichters^ 
irre  CS  nach  Cicer.  De  senect.  14.  S-5o  scheint;  Poenutüs^ 
vahrscbeinlich  um  565  oder  664  u.  c.  aufgeführt  6«)  una 
demnach  zu  den  späteren  Stücken  des  Plaulus  zu  zählei^ 
womit  auch  die  vorzügliche  Bearbeitung,  die  gute  Charakter^ 
Schilderung  und  die  künstlerische  Vollendung  des  Stücks 
übereinsiiinmt,  übrigens  merkv?nrdig  durch  das  Eirischt€?b- 
sel  CarihagischerWorie,  das  einzige  Denkmal  dieser  Sprache, 
wenn  man  die  Münzen  und  Inschriften  ausnimmt,  daher 
Auch  vielfach  in  ältaref  und  neuerer  Zeit  von  gelehrteti 
Sprachforschern  erörtert');  P^rjfl,  vroraüs  Plinius  Hi^t.  Nat. 
XIV,  i3  Einiges  citirt,  vrasvnr  Jetzt  vergeblich  darin  subhcnj 
Rudcnst  ein  sehr  anmuthiges  Stück  nach  dem  Griechischen 
des  Diphilus;  StichuSj  veoraus  Festus  Einiges ,  taber  unter 
anderm  Namen,  anfiührt;  Trin ummus ^  }i^ch.  ^cm&KcaVfSi 
des  Philemon ;  es  ist  nach  denCaptivi  ivohl  das  trefHicliste 
Stück,  sowohl  in  der  Anlage  aes  Ganzen,' HnhuTig  de^ 
Charaktere  u,  s.  vr.  als  in  der  *Atfsföhrung  im  Einielrien , 
nachgebildet  in  Lessings  Schatz  ».) ;   Trucutenlus »  aüc^ 
eins  der  Lieblingsstücke  des  Dichters  (s.  Cioer«  LI.).  Ausser^f 
dem  haben   sich    noch   Namen   tmd  Fragnrenle  vieler 
andern  Komödien  erhalten,  z.  B.  vom  Agroicusj  Jddicfiu^ 
^rtamony  Astraha^  Vidularia^  Colax  *)  u.  s.  w. '  ®),  auch 
kommen  bei  den  Grammatikern  manche  Verse  des  Plautus 
ans  den  oben  aufgeföfaften  Stü^cken  vor,  die  sich  jedoch 
)«tzt  mieki  mehr  d«ia  ^finden  **<).' 


too 

«  a)  Ttr^.  Lingt  de  Uttin  p«  a  i  «atf  tindciMQH  ««4  Fltstl  Captl.  Jli^.  f.  4* 

• 

«  l.b)  $,  Ftbnc.l«  IvG.  &M«Ucr  «.  4.  O;  S.  li-ti  Ituia^  «•  ••  O.  S.  3oS  IL  Boqadsri 
I.  I.  pg.  j6i  ff.  Thtfice  eonplet  de«  laliiis  par  Lev^c  eie«  MigoMM^  de  dissertalioiu  pv 
A*  et  AI.  Daval,'  ParU  iSa'o.  Tom.  L  —  VIII.  inct.  nnd  daselbst  DuvaU J(rilikra  über 
Ü€«iia«laeaStaclte  dei Plmtiis.  Soker'aTheoritd.iehfia.  KuMte Th. ill.5. 7oif.  (a.  Aiug.). 

I  c)  OI»vf'<lkl  diese»  SfSek  in  Mancbem  tob  deo  aadero  SiSckMi  dea  Pboltu  veiacbicdcm 
ift,   s«  hat  es  doch  an  tIcI  Aui^dMiiWita,  all  daM  Plaolaa  daa  Stück  iron  öncm  Sicsder 

bitte  CDtlciinea  köooen  ;  •.  Lin^e  De  PJauto  ad  exempl.  Epicb.  propcraole  p.   8.   ). 

.  • 

a)  A«  W.  TOB  SchJegel  Oeick«  der  dramat.  UUrat.  IL  pag,   aSj  f.    Rv^nefort  L  1. 

pafl  269  ff. 

'     ^)  Aoch  Lctting  in  der  ausfuhrlicheii  Kritik  diesei  Sliick«  (Werke  Bd.  XXU.  S.  3iSft 

XSIIL^  8.  3  ff.)  sliiDiiit  io  dieies  Urtheil  überem  uad  Bcnnt  es  daa  ach6B«le  Slftek  (S.  3i». 

Sid  «  daa  je  auf  die  Boboe  ^ekomifttfB  ,   weil  es  der  Absicht  des  Lustspieii  am  »icbUM 

k«wiune  und  aacb  mi\  Vleq  'ülirigeii  tuf all  igen  Schonbeitea  reichlich  ansgeslattet  aey. 

'  » i'S 
3a)  s.  F.  Bitter  in  d.  Schulieit.    i83o.  Nro.   108. 

1*)  Der  Prolog  dieses  Sliicks  soll  nicht  von  Flaoloj  selber,  aeBdera  voa  dem  Setiawpwlcff 
berribren ,  trelcher  aaeh  Plaolai  Tod  es  eraeaerle.  Soaacb  acbeiat  das  Stock  bei  teiaat 
«(it^  AuCTöbrung  besondcra  Beifall  gerroaneaaa  haben  s  a.  SrhaHMJrr  AigoaMSl*  aa 
d.  St.  Yergl.  Crusios  Lebensbescb.  Böm.  Dicht.  II.  S.   3^3. 

5>  Nach  Crasias  (a.  a.  0.  S.  33  5)  ,  das  erste  unter  dea  Stacken  de«  PUatna  ,  der 
Ceilfolge  aaeh;  aafgefakrt  55a  a.  c.  Den  Epidiems  htit  deraelbc  fiir  ein»  der  apClcRt 
^^ifke,'  indem  bior  der  Ptolog. fehle  ;  a.  ebbida«.  S.  3a6. 

'S>  a.  Fabrieto«  If  L  Niebehr  am  o.  a»  O.  S.  a85  L 

8  a)  a.  F.  Bitter  a,  a*  Q.  Nro.  to'9. 

|)  Die  ikere  Lilerator  daräber  findet  «ich  i^raeichnet  bei  Fabricia«  LLf.  a.^  ti. 
Bellfrmaaa  Versuch  einer  ErkUrung  der  Panischen  Sielleo  im  Pönulus  des  Plaativ  ia 
dr^i  Programmea  ,  Berlia  1808.  *—  Ein  Irlindischer  Ohrist  Valencay  vroNte  estdecki 
babeir,  da«  diePaaischeo  Pragmeale  ia  dieaem  St&ckdaaPlaalaairlSadiccb  «eye»  !  To^ 
ScbaJaeit«  1839.  U.  S.  ti$5  L 

8)  a.  Grauer! :  »Ueber  dea  Tnaoanins  des  Pbatas"  ia  der  Scbalacit.  i8a9.  II.  Kr*. 
i  ft  Tergl.  besoaders  S.  44-  iS.  Nach  F.  Riller  (ehead.  i83i.  II.  Nro.  34.pa§.  al«) 
flOl  ditci  Stick  in  die  letalea  Lebensjahre,  des  Dichters  awiacben  S63  —  5 70. 

8)  ••  Oraoert:  »Dt  ColaceN^Ttl  et  Phati  rabula-  in  d.  Scbolaeil.  iSaS.lVc^  tii. 
Hiernach  hdttea  wir  io  dem  Colax  ein  ron  Planlos  nach  einer  Komödie  den  Kivi« 
gleichen  Namena  omgearbcilelrs  und  in  dieser  veränderten  Gestalt  aof  die  Bühne  gebracbie« 
(iBck,  welehea  aof  diese  Weise  eincamerkwardigen  Beleg  aa  der  obca  (f.  39.)  aagelibiiea 
legaieraag  dea  A.  Gcfli««  (N.Att.U],  3»)  gcbpn  rverde» 

jo)  «.  Fabrieioi  L  L  S.  f.'  p<  i4.  Eltttbardl  ikbar  dea  Zeataad  der  ArU.  Tfawia 
5*  44  A  £*"•  Sammlnng  der^  Fragmente  fiodet  sich  ia  dea  Aosgabea  voa  Taabaama » 
f areaa ,  Miller  (f.  IL  p.'-  3  7  j  ff.) ,  Gronovids  (T.  11.  p.  1  ao  1  ff.)  ,  Bothe  (Poetl. 
T,  III.  aad  La,  p«  A3a  fU.  F^gmaaia  inedita  Plaoti  c.  lab.  aea.  ed.  An^ 
Hcdiobo.   1 8 1 S ,  worin  anter  Andcri^  mehr  ala  Tonaig  Verw  der  f^idutofim  aick 


11)  S.  die  Zaummenslelloag    hti  Bothe   a.  a.  O.    S.  4a  i  L    (veigL   obca    !•    if. 
8.  9.),  «ach  in  Milltrs.  Aiugsbe'(Berotin.' 1  jSi)  T.  U.  p.  38;  t 


Es  gehören  diese  Komödien  zwar  der  Comtxdia  Pallimia 
an»  und  sind  in  sofern  als  freiere  Nachbildungen  der  Wei4e 
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Griecbisdier  Dichier,  welche  der  •ogentmitea  nauensn 
Attischen  KomödieaDgehoren,  zu  betr^cUtem/IadessKÜrde 
man  dem  Talent  des  Pkutus  Unredat  ibun*,  ^rmn  man  hier 
aDeiDesdavisehe  Nachbildung  oder  äügstlteh-^ge^issenhaflie 
Uebertragung  der  Oriecbiscfaen  Originale  ^denken  ivöUlOi 
oboe  alle  Selbständigkeit  und.  freiere  Ausbildung  soiirofal 
in  Absicht  auf  Form  und  Anlage,  des. Ganzen ,   ak  itH 
Einzelnen.  Denn  gerade  die  freiere  Behandlung  des  Griechi« 
sehen  Stoffs,   ^'^obei  dem  Dichter.  .soinJiaUiplicher  Witjt 
und  die  angeborene  heitere  Lauiie  .so.  gut  ti^Staltenkanii 
das  häußgere  Einfuhren  Rörnischer  Ch^rakiere  und  Sitten, 
selbst  mitten  in  den  Griechischea  Stücken ,  zeichnet  de& 
PUutus  vor  dem  fein  gebildeten ,  und  daher  auch  ängs^> 
lieber  an  die  Griechlscuen  Origipale  sicli  anscbUessende?i 
Terentius  aus  und  stellt  ihn  als  wahren  Volksdichter  uns 
dar,  der  den  Weg  wohl  kannte,  den  er  ei&zusohlagen  hatten 
um  ein  Volksdrama  zu  liefern  und  Belustigung  des  Volks 
damit  zu  gewinnen.  Denn  da  er  seine  Stücke  den  Aedilen 
iiir  die  Volksfeste  verkaufte ,  so  musste  er  dieselben  auch 
fiir  das  Volk  einrichten').  Ohne  Zweifel  würde  der  Dichter 
noch  freier  verfahren  und  noch  mehr  Römisch-Nationelles 
aufgenommen  haben  ^  wenn  nicht  das  Schicksal  des  Mäviin 
f    ihn  davon  abgeschreckt  hätte.  Wie  viel  übrigens  der  Dichter 
den  Griechen  entlehnt,  wie  weiter  namentlich  in  Anlage 
»einer  Stücke,  Verknüpfung  u.  s.  w.  den  Griechen  gefolgt*), 
lässtsichbei  dem  Untergänge  der  Griechischen  Siuckesclber 
nicht  bestimmt  ausmitleln.  Im  Ganzen  hat  Pl,aulus*)  mehr 
'    die  Dichter  der  Attischen  Komödie  benutet  als  die  der 
\    SiculischenDichter,'obgleich  er  dieselben,  namentlich  dem 
Spicharnius  und  Andere  wohl  gekannt  und  fleissig  gelesen, 
Auch  wohl  öfters  vor  Augen  gehabt  und  nachgebildet  haben 
piag,  wie  diess  selbst  in  Absicht  auf  Theocrit*)  der  Fall 
ist  Eigenthümlich  ist  ihm  und  seinen  ^kach(bIge^n  der 
Prologe  der,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  der  Griechi- 
sch^ Komödie  fehlt  ^).   Hauptvorzüge  des  Dichters  sind 
eine  ausserordentliche  Kraft  des  Witzes,  Originalität  der 
Darstellung,  Lebhaftigkeit  und  Raschheit  der  Handlung  ^^. 
^^  es/aber  vfeniger  die  höheren,  gebildeteren  Stande  sina, 
*^f  die  der,  Dichter  eiavrirkm  ^iU  y  soqderu  eher  die 
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ntoderen,.  denen  er  selbst  angdiört  und  die  er  belastigeft 
näli, 'SO  lässt «ich  daraus  manches  PossenhafuGemeine in 
den  Stücken  des  Plantas  erklären,  auch  manches  Zirei- 
deutige  in  Ausdrücken  und  Wortspielen ,  selbst  hie  und 
4a  Ueberschrmung  dessen 9  ^'as  Sitte  und  Anstanderforciert, 
kim.'so  eher  entschuldigen ,  als  die  reichliche  Ader  voh 
^iczi,  die  uns  im-  Plauius  immer  den  originellsten  Römi- 
schen'Komiker  ei^oe^nen  lässt,  hiiireicbend  entschädigt 
Indessen  ist  deshalb' Vorsicht  bei  dem  Lesen  des  Plaut« 
liir  die  Jugend  unzuempfeblen  ^). 

'  *  i)  Daher  Wohl  mochte  PUutQt  in  der  AnUg»  iid<|  Auifuhnini;  seiner  Stade  nlar 
Ikä  Gneobischen  Moflcrb  lieber 'einem  DiphiUi»  «ad  Pbilcmon,  alt  dem  Ceineii  Meifc' 
/^i^n  ,  and  d«hee  schob  er  eacb  in  die  Tpa  ihm  bearbeiteten  Sliickc  denelfcfiJ» 
inaiiehef  Derbe  nach  An  und  Weise  der  allen  Altischen  Komödie  ein.  YeigU  V.  C«  Schlamt 
Vniversalhistor.  Uebersicht  li.  s.  vr.  H,  a.  S.  aSo  ff^ 

a)  s.  A.  VT.  T.  Schlegel  Gesch.  d.  dramal.  Literat,  t.  p.  35;.  Tefgl.  Wacluan* 
«^ottdenCharaklcren  der 'Griechischen  KonMIe  im  Piaalas«  in»  AlheoIomX,  i.p.  i6iflL. 
TTo  aiAi  S.  i6l)  0*.  die  in  dea  Piaulos  Stacken  vorkommenden  Cbankter«  af%esttlf 
sind«  Vergl.  auch  Slra^a  in  der  Plaotina  II.  1.  I.  p.  4a  7  sepp.  Köpke  a.  a.  O.  S.  XTL 
^q.  iiber  den  dichterischen  Charakter  des  PUntas. 

3)  s.  J^Inge  in  der  Not.   6  aagef.  Schrift  p*    7   "^  9* 

A)  Ibid,  pag.  9. 

5)  Ue^er  den /'ro/b^  bei  Griechen  and  Römern,  aonSchst  bei  Plaatnsnnd  Terentioi.  t> 
Eichsfaedl.  *'de  dramat.  Satyr,  p.  86  fP.  p.  1 1 7  IT.  De  pfologi  nso  apnd  Intl.  eonicc. 
.aflicio,^ef oi;e . alqoe  persona  (Programm)  Kiel.  1795.  G.  A.  B.  Wolff:  De  Pvolcp» 
Plaatiois  Gaben.  i8ia,  rvo  der  BegrifT  und  Zweck  des  Prologs  ,  und  das  Vetbiltai» 
der  Prologe  des  Plaatus  au  denen  des  Terentms  nSher  erörtert  Tverden.  Nach  Weff 
kaben  Mhon  äff  froheren  Rön^ischen  Komiker  dfv  Prplo^  Schabt  nnd  ans  der  nceeits 
Gxicchisdien  Komüdie  entlehnt.  —  Yergl.  auch  Perlet  Eiqleil.  a.  Terenl.  S.  76  ff.  sd 
Solaer  Theorie  d.  seh.   K.  a.  W.  III.  Bd.  S.   739  f.  (ate  Ansg.|. 

h}  Horat.  Ep.  11,  i.  58:  «Plantus  ad  exemplar  Sicali  properere  Eplchamnua ;' 
wo  vTtr  mit  Stfimid  (tn  d.  St.)  den  Anidrock  properarp  auf  di^  I<ebbaftigkeit  und  dtf 
•nsche  Fortschreiten  der  ffandhiug-  besiehen.  Aach  puh  Welek^r  ($ciwlseit.  i83o.  U* 
$.  454.  not.)  liegt  'die  in  dem  Verse  des  Huratins  angedenteie  Aehnüchkeit  iTrifcks 
'Flaalns  und  Epicharmos  Llos  in  Styl  und  Ton  ,  Tielleicht  auch  im  Gcgensats  sa  den 
gemessenen  Vortrag  nnd  langsamen  Gang  der  Togalen  des*  Afranina.  —  Vergl.  C.  Iiig>: 
De  Planta  properanl«  ad  exen^plar  Epicharmi  Cooimenlat«  a^  Horat.  Ep,  II,  i*  ^^• 
Ralibon.  iSa;.  4*  (Linge's  Schalschriften  (Breslau  i8a8)  I.p.  i64 —  174).  «vclcbcr 
properare  in  der  ahgef.  St.  durch  studiose ,  sedulo ,  navittr  aiiquid  oßtrt  et  (^ 
'P0rfit€n  erklärt;  s.  pag,  7, 

7)  Vcegl.   das  Programm    Ton  Ro^kopf ;    Ueber   die    llbüiod«    den  Planlo«  wl  ^ 
«ludireiuieq  Jagaiid  |a  lesen."   Stade   1765. 

Die  Sprache  des  Plautus  ist  zwar  natürlich  und  kräftig» 
aber  nicht  immer  ganz  harmonisch  und  wohlLhngeud, 
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•  I 

•  I 

oder  frei  von  einer  gewissen  Raulieit  und  Härte,  die  sich 
in  manchen  allen,  späterhin  ausser  Gebrauch  gekommenen 
Formen  und  Ausdrücken')  kund  giebt ,  ab^r  a^jis  de^ 
eeringen  Bildung  der  Sprache  in  jener  früheren  Zeil  «r«> 
xlärea  lässt;  der  Versbau  ist  noch  nicht  VöWiff  ^feregeh'^ 
Prosodie  und  Metrum  ist  mit  vieler  Nachlässigkeit  behan** 
delt*),  so  dass  man  dem  Dichter  fest  alle  nieiriscbe 
Behandlung  und  die  Kunst  des  geregeUeji  V^rsbäu.'s  qd^ef 
die  Kenntniss  der  Gesetze  der  Prosodie  ucd  des  Metrums 
hat  absprechen  -wollen,  obwohl  in  neueren^^^eitd^  ei^ 
gründlicheres  Studium  des  Dichters  selber  und  eiii  treferes' 
Eindringen  in  die  Grundsätze  der  Lateinische« ;  Prosodie 
Tind  Metrik  im  Allgemeinen  auf  andere  Ansichten  gpführt 
hai').  Die  Sprache  des  Plautus  erheben  übrigens' die  Alten 
mm  Theil  mit  ausserordentlichen  Lobsprüchen  *) ,  doch 
<larf  uns  auch  das  minder  günstige  Urtheil  des  strengen , 
nach  Griechischer  Kunst  gebildeten  HoratiuSy  von  seinem 
Standpunkte  aus ,  picht  befremden  ^ ). 

1 )  Tergl.  1,  B.  in  Gronor'i  Anigabc  des  Plautus  Tom.  H.  den  Index  r«rnin  Terbornmqoe 
Uteram ,  et  qaibiu  aliit  paulo  abfttrusioribot  aot  minu«  contueU*  PUutu«  Qtitur,  S.  auch 
^  Zdii.  Bipool.  — -  Dm  «p&lere  ZeiuUer  der  meisien  Hand«chrif(en  de«  PUota«  und 
w  neüi  gmeinumea  Verderbnio  (vergU  $.39.  SchluM)  ercchvyeren  die  Zorüqkführiuig 
^  Textes  auf  die  vvahrhaft  alterlhomlicheo  Formen  und  die  genauere  Befttiaunöng  eben 
derielbMi   nicht  treoig* 

3)  Ueber  die  proioditche  Bebandlong  und  die  Metra  vergl.  Pareos  de  metris'Plantioi« 
^or  seiner  Ausgabe.  0«FMrn>  de  Versibu«  Coroicia  liber  imperfectus  (auch  in  der  Rei«i- 
*6bea  Ausgabe  des  Rudens).  Qaseslionum  Plautinarum  Liber  primus  s.  d^  hiatu  iii  versihus 
Pbaiiai«  »cripsil  C.  Lingius  Vratislav.  1  8  1 9.  8.  lindemann.  Diss.  de  velere  Latinae^lingua 
prosodia  (vor  seiner  Ausf^abe  einiger  SliÄcke  des  Plaulus  tips.  i  833.  p.  YIII— 'XXYI.). 
^in  Veneichniu  der  asynarle tischen  Ijfletra  des  Plautus  und  Terenlius  s.  b^Boihe  Poet. 
^*n,  I,  j.  p.  XVn.  seqq.  Hermann.  Doctr.  melr.  II,  16.  9.5.  p.  1^9  ff.  19'i.  aoSfT. 
*9i  ff*  io5  fT.  Ueber  die  Sylbcnmaasse  des  riaatna  s.  Köpke  a.  äl^O.  S.  XXIU.aeqq. 

M  Tergl.  Itindcmann.  Prasfat«  ad  Plapt.  Captiv.  p.  VII:  >Qoa  enim  longins  procedo 
*■  familiarilate  cum  Phnto  eontrahenda  quoqne  diligeutius  ejus  orationem  Iracio  ,  eo 
^•f^Kiliua  inttlÜgo«  fius  profodiaf&   c|M   übnrrimara,    meira  ,xu^  MfricUscim»,  ÄnaiU* 

(isijnu  ai  naximc  vulgaria.«   Ycigl.  auch  die  not.  a  genannten« 

•  *  • 

i)  S.  die  tealinont^  vett.  et  rce*nH»  in  den  Aus^bettTon,Par^«a,Tafihmann.OfonoTi«f, 
Milier  n.  A.  Insbesondere  das  Zevgnis*.  dc4|  VarTO «  welches  Quintilian  Insiil.  oral.  X, 
'•  f*  99  anführt:  »Mosa^  Plantino  serroone  locuturlks  fuiss^,'  si  Latlne  loqui  velleni.« 
^Hiii«  n.  'Au.  I,  7.  (III,  3.)  V4I,  17:  »PUiilas  homo  lingKiOL -atqtte  elegantiy«  j/^ 
^crbii  Laliiua  priocep«.*  Cieer.  de.  off.  I,  ag.  de  or*l*  lU,  12.  Funpc«  l|l.  a3'.  PareuLi 
Bi$s.  de  rit.  et  scrtptis  Plaiili.  H.  Stepbani  niss.  üe  Piauli  latinitate.  Par.  1  5  7  8.  Tavassor 
^  ludicr.  dicff.  11,.  q>.   i.  pag.   1 7V  ff.'Lessiüg  a.  a.Q.S.  iaffT^  G.  E.MüUerlU  S.  1^  iT. 


»  *  ■  »  f   • 
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!>>  s.  An  Port.  170  seqq.  Epist.  IT,  i,  168  f.  und  WieUnd  tu  dies.  Stelle.  Din.  Heinsü 
DibS.  ad  HurAlii  de  PUuto  et  Ti-reiilio  Judicium  ,  bei  s.  Ausg.  des  Terenlius  Amstel. 
1618  und  bei  dem  Tcrent,  von  Wrstcrhov.  p.  XLII.  seqq.  und  von  Zeiine.  Hcin&ius  gab 
darin  dem  L'rtliell  des  Jloratius  eine  zu  grosse  Aua(icJ»nung  ,  x-vobalb  ihn  FiorrUi  in  der 
ApOlogia  pro  Piauto  (in  dessen  PrDpvninasm.ila,  Florcnl.  jr»3(].  1661,  auch  ab>>pdriickt 
l)ci  Pareus  De  parU.  liog.  Laf.  Fr.nu  uf.  \hi-)  zu  \-\ideiKj|;cn  (uclile.  Vergl.  auch 
Francisci  Fiondi  8.>bini  Apolnp.  pro  iM.  Actio  Plaulo.  aüistpie  poell.  LaH,  «dvcrs.  Jing. 
obtrectatl.  (Neapoli  Kernet,  j  (j  1  8.  8.)  pcij;.  x  —  2-.  be-oniicrs  pa?.  26:  »Ilaqne  ai 
forle  TereuJio  nihil  delrahi  ptilest ,  Plauln  ceric  nihil  adjiri.is.  Ad  somtTiara ,  ul  cura 
Terenlius  aliqualcnus  pracJlet  ,  in  Plaulo  quiiiem  plus  r$l  natura.*."  S.  Jul.  Cacs.  Scalig. 
Pnt'j.  VI.  cap.  a.  3.  Hjjtlinpcr  in  den  SchrifUn  der  Mannheim.  Gesellscli.  V.  S.  6 1  ff. 
Vnd  bcs.ndcry  Lessiijg  a.  a.  O.  S.  2.J0  ff.  Hoqiicforl  sur  Plaut,  elc,  pag.  a5  4  ff.  A. 
yy.   V.    Stliltgci  a.  a.  O. 

*")  Die  vftrfclncdenoii  Ansgahcn  des  Plautns  las<«cn  sich  mit  Harles 
Brevior  notll.  Lit.  Rom,  p.  90  ff.  in  sechs  Zeitalter  abtheilen» 
Verzeichnisse  ciersi'lhon  s,  bei  Funcciiis  1,1.  §.  25,  26»  bei  Fab- 
,' ;  "  •  ricius  1.1.  §  8.  nebst  Harles  iJuppI.  I.  p.  9.1.  ff.  Lessin*>  a.  a»  O. 
S,  ic.ö  if.  und  in  der  Zwevbriicker  Ausgabe.  Vers;!,  auch  Sulzers 
Theorie  d.  schijnen  Künste  Vol.  III.  p.  704.  2tcAnsp,abe,  und 
Heineckii  Collectanca  ad  Plautum  in  der  Schulzeit»  1829.  IL 
Kro.  74. 

Eciit.  princeps  cura  Georg.  Alexand.  Morulae  Venct.  J472- 
Tarvis.  1.1S2.  toi  —  ed.  Carpentiirius  ,  Lugd.  151^.  S-  —  <*d. 
Camerarius  B;.si!.  154^.  153^.  15'")^^  S.  —  cum  cnnnnentario 
Dien.  Lanibiv.i  Lutet.  1570,  und  olter«».  8.  —  rec.  Jan.  l^ousa 
Lu^^d.  Bat.  1589.  12.  —  vnnx  conimcntarr  Fr,  T^nibmanni  Wilc^^* 
1605.  i6i2.  1621,  4.  —  ed.  Pareus,  Francof.  ifiio.  1641.  8.  — 
ex  rocens.  J.  Fr.  Gronovii  c.  coiuTnent.  et  nott.  Amstelod.  16?).. 
11.  Voll,  cum  praolat.  Ernesti  Lips.  176(1.  8. —  cum  coniment. 
ed.  Schmieder  üotljiig.  1004.  IT.  Tomm.  S. —  ed.  Bothe  Berolin. 
1809  —  1811  (und  in  df^-^cn  Poctt.  scenn.  Latt.  Vol.  I.)  8«  — 
Captivi  übersetzt  und  erläutert  von  Bcrhck ,  Hamburg  1797; 
ed.  Avcllino  Noni^-">l.  iSct;  ed.  Bosscha  Amstelod.  iSi7:  rd. 
Lindemann  Lips.  ib^^jO.  Jl.  —  Rudens  cd.  Reizius  Lips.  1789. 
18^6. 8.  —  TrinunmiMs  rec.  Hermann.  Lips.  1800  8. —  Capliv.  lVlilt.s 
Glor.  Trinummus  od  Linfumann»  hi^s.  182^.8' — Miles  glor,  c. 
uott.  ed.  Danz  ,  Vinirir.  iSof.  8.  i  ed.  Linde  mann.  L,iips.  1827.8- 
^-  Ainphitvuo  ed.  Ast.  Landishut.  1818.  8. 
PL  comoedd.  c,   varr.  nott,  cur.  J.  Naudet.  Paris  1830.  Vol.  I.  3. 

An  die  Komödien  i\os  Plaulus  reihen  sicli  in  näclisler 
Folr;^^  die  Komödien  des  Pub/ins  Terenlius  .//er'),  da 
die  Werke  anderer  Dlehter  (s.  unten  g.  4^>)  verloren  gegangen 
sind.  Geboren  iiu  Jalir  jGl  ^)  zu  Carihago,  ward  er  der 
Sciave  des  Röniiselien  Senators  Terenlius  Lueanus,  bei 
welclicm  er  eine  sorgfaliipo  Erziehung  und  spater  die  Frei- 
licit  erhieh.  In  dem  Umi^pn£;c  mit  den  Grossen  Rom's, 
iiFiier  den  liTjUeren,   L;('I)ildeieren    SL'inden   liom's  lehend 
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und  insbesondere  in  der  genauen  Freundschaft  des  Jüngeren 
Scipio  Africanus,  so  wie  desCaJusLälius,  dichteteer  seine 
Komödien,  an  welchen  die  Volkssiimme  sogar  den  genann- 
ten Mannern  einen  Äntheil  zuschrieb,  obgleich  der  Dichter 
selber  gegen  diesen  Vorwurf  sich  verlheidigt^).  In  Griechen- 
iaud,  wohin  er  von  Rom  aus  sich  begeben,  starb  er  nach 
kurzem  Aufenthalt  in  einem  Alter  von  69  Jahren.  Ueber 
den  Ort  seines  Todes ,  so  wie  über  die  Veranlassung  zu 
demselben y  sind  die  Angaben  der  Alten  verschieden  *). 

1)  €rmili»  de  poett.  cap.   t,  Gynld.  Diall.  VUI.  p.  417.   Opp.  Foncc.  de  «4olese» 

LL.  cap.  111.  S.    a8.  p. 'USteqq.  FabriD.  Bibl.  Latin.  I.  cap.  3.  G.  £.  Müller  Ein- 

Wiluii  Q.  s.  w.    I.  S.  107  fr.  Salier  Theorie  d.  «eh.  K.  IV.  S.  5aa  ff.  (a.  Ahsg.)  Crutioi 

I«)Koibetdireib<mgeB  der  Rom.  Dichter  11.  S.  34 j    IT.    lieber  das   Üben  des  Tereniuu 

^«{l«  inbeMKidere  s  P.  T.  A.  Tita,   anckore  Sa^tonio  Tranqaillq  aat,    qI   aliia  Tidelur, 

Actio,  Oonalo ;  mit  den  Noten  von  Faber,    Lindenbroch  n.  «.  rr.  iq  dan  verschiedenen 

•^Q^bea  des  Terenliu  (bei  Weslerhov.  T.  I,  p.  XXVII.  sqq.).  P.  T.  yila,  quam  e  cod. 

Jls.  Oxmienti  descrtput  Abr.  Gronov.  (p,  XXXIV.ed.  Zen».).  P.  Tcrenlii  Viu,  dediciU 

Pelrereh«  in  d.   Uaiiind.  Ausg.  von  147^  (b«!  Zean.  p. XXXV).  Perlet  £inleit.  im  Com^ 

■^«J»r  I.  Aodrfa   (Leips.   i8aS)    p.  i  ff.    Crusius  a.  a.  0.   Reinhardt:    -De  P.  Terentil 

^<a  «1  eomcBdiif«    in  dessen  Ausg.  S,    i83  if.  Uebrigens  unterscheide  man  den  Komiker 

TumUut  Toa  «lehrereo  «ndern  Römern  gleichen    Nameps,    auch   Dichtern  ;    s.  Fabric. 

Biil.  lal.  I.  1.   J.   7. 

3)  T.  Faber  ad  vil.  Teteirt.  psg.  XXXI.  seq.  ed.  Westerhov,  seltl  das  Jahr  5 60, 
Rarlei  (Sopplemm. ad  introduct.  bist.  L.  L.  I.  pag.  11 5)  richtiger  56 1.  Dasselbe  Jahr  56 1 
armmt  auch  G.  £.  Maller  (a.  a.  O.  11.  p.  109.  116)  als  das  Jahr  der  Geburt ,  so  rvie 
^9^  ^  das  Todesjahr  an;  tvotou  jedoch  Crusins  nodfiamberger  etvras  abTreichen.  Was 
"tto  sonst  noch  too  des  Terentios  Gefangenschaft  nnd  dgl.  mehr  erxablt ,  lÜsst  sich  mi| 
•kr  Chronologie   nicht  T^^inigen.  Vergl.  Qninlil.  Declan«  IX,    ao. 

3)  Cicer.  ad  Attic.  VII,  3.  Qaiatil,  Inst.  Qral.  X«  It  9*  99*  Tereot.  Adelpb.  Prolog. 
>^  ff.  Heantonfim.  Prolog.  a4.  Snetonii  Vit,  Terenl. 

4)  Nach  einer  Nachricht  gieng  Terentios  mit  108  Komödien  im  Heere  unters  Mdi 
^^■^cni  starb  er  anStymphalis  in  Arkadien,  nach  Andern  an  Lenkadia  aus  Schmers  über 
^  Verlost  seiner  im  Meere  sa  Gran  Je  gegangenen  Dramen.  Vergl«  Sueton.  Vit.  Tercnt. 
Md  Cro|i|^  a.  a,  O.  S.   34;. 

«.  44  Ä- 

Wir  besitzen  noch  sechs  Komödien  desTerentius,  -welche 
Bach  der  Zeil  ihrer  AufTühnj^pg  so  aufeinander  folgen^): 
-^ndria  nach  der  Andri^  und  Perinthja  des  Menander, 
aufgeführt  ai^  den  Meg^lensischen  Spielen  zu  Rom  588  *), 


von  dem  Franzosen  Baron  j  Hecyra^  a^um  zweiten- 


male  aufgeführt  og/\. ,  da  sie  das  erstemal  den  geTrünschteii 
Beiifall  uicht  errungen  hatte «  nach  dem  Griechischen  des 
ApoUodor  und  Menander ;  Heautontimorumenos »  eben- 
falls nach  Menander,  aufgeßihrt  im  Jahr  691^);  EunuchuSj 
nach  dem  KoX<x|  des  Menander,  mit  rauschendem  Beifall 
aufgeführt  SqS  ,  in  neueren  Zeiten  auf  der  Französischen 
Bühne  nachgeahmt;  Phormio  nach  ApoUodorus,  auf- 
geßihrt 593 ,  in  neueren  Zeiten  ebenfalls  mehrmals  nach- 
gebildet, unter  Andern  in  Moliere's  Les  fourberies  de 
Scapin^);  Adelphi  nach  ^wei  Stücken  des  Menander  und 
Diphilus,  aufgeführt  694^)7  in  neueren  Zeiten  auch  auf 
der  Französischen  Bühne  nachgeahmt. 

i)  «.  Petitns  de  ordine  comoed.  Terenlii  Obserrv.  I.  ctp.  9.  (bei  Zcane  p.  LYl.  1 
bei  WetlerhoT.  T.  I.  p.  LUI.  seqq.).  In  den  Ansgaben  folgen  die  emaclaca  Komidiea 
ge^^ohnlich  in  folgender  Ordnang :  Atidna ,  Srnnmchms  ,  HtamioniimonBmemo*  ,  Adeüpki, 
Neefra ,  Phormio^  Kritische  Betrachlangen  über  d^  einielnen  Sineke  finden  ejch  m 
Th^llre  complet  des  Lalins  par  L^t^  ,  «ogment^  de  nisaerUliom  per  An.  et.  AL  DnvaL 
Paris  i8ao.  Yol.  |X.  <—  XI.  Hier  ist  a.B.  Manches  in  dem  Heautontimor ■■enai 
geladell ,  die  Hecyra  aber  kaum  de«  Tereattns  Trürdig  erklirl.  Uefaer  ersteres  Sinck  § 
auch  die  Abhandlungen  von  Menage  (sur  rile.  Utrecht  1690).  Veifl.  G.  K.  MäOcff 
a.  a.  O.  S.  117  ff.  Sviser  a.  a.  O.  S.  5x4  f.  Diderot  Oeovrea  IX.  pag.  %l\  Cl.  mä 
LeMing  (Hamburg.  Dramaturg.  II.),     angeführt  bei  Reinhardt  1.1.  pag. XX.  pig.  19SS. 

a)  Crosint  (a.  a.  O.  S.  345)  hSTlt  die  Andria   nicht  fnr  da«  enle Stnch  des T«i«alins. 

3)  a.  Reinhaidi  a.  a.  0.  S.  aa^  ff.  n.  daselbst  Diderot  De  la  poes.  dnmatiq.  T.  IIX.  p.  a  :i- 

4)  •.  Diderot  IV.    p.  aiy.    ]>ssing  a.  a.  O.  S.  a/o.    Ueber  die  H^'ra  ▼•ff^gl.   4« 
PrograauB  tob  Zimmtnnana  ,  Ramborg   iDag. 

5)  Tcigl.  A.  W.  T.  Schlegel  Gesch.  d.  dram.  Lil.  U.  p.  ^kl.  —  Reinhardt  a.  •«  O. 
8.  3oa  ff. 

()  Diderot  a.  a.  O,  S.  296.  I.essing  a.  a.  O.  II.  p.   i4s  ff.  nebst  Reinhardt  S.  a8S. 

Alle  diese  Stücke  gehören ,  -wie  die  des  Plautus  ,  der 
Comoedia  palliata  an  und  schliessen  sich  noch  -weit  mehr 
an  die  Griechischen  Muster  an,  qan^endich  an  die  Stücke  des 
Menander ,  so  dass  Cäsar  den  Terentius  einen  halben 
Menander  nannte  ')•  Genau  freilich  und  im  Einzelnen 
i^achzuweisen ,  -wo  Terentius  von  seinem  Griecliischen 
Muster  abgegangen,  und  in  der  Anlace  oder  in  der  Aus- 
fiihrung  Aenderungen  gemacht,  in  ^^'le  veeit  er  also,  un- 
geachtet seines  Anschlicssen's  an  Menander,  selbständig 
verfahren,  möchte  bei  dem  Untergang  der   Stücke   des 
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Menattder  schwer  su  besigwiien  seyo  ^).  laimerhin  aber 
ifird  dem  Römischen  £!ichter,  ^uch  vifenu  er  sein  Griechi- 
sdies  Musterbild  jai<ftit  in  Allem  erreicht  haben  soUte,  das 
Verdienst  eigener  Erfitidung  oder  einer  eigenthümlichen 
Bearhekiing  des  Criechischea  Originals  niclit  ganz  ab- 
^rochen  ^werden  können').  Wenn  Tereniius  an  oriei« 
Hellem  Witz  dem  Plautus  nächsteht ,  so  übertrifft  er  inn 
doch  bei  weitem  an  Bildung  und  Kunst^),  weshalb  auch 
•aoe  Komödien  ,  während  sie  den  höheren  Ständen  und 
der  vomehmen  Böqiischen  Weh  so  sehr  gefielen,  dem 
grossen  Haufen  weniger  j^sagen  konnten ,  als  die  Siücke 
des  Plautus,  vor  welchem  Terentius  eben  in  der  geschickten 
Behandlung  desStofis,  in  der  Anlage  des  Stücks,  in  Ver« 
'wieiJoDg  und  Lösung  der  Begebenheiten ,  in  schöner  Hal- 
tung der  Charaktere  ^ )  u.  s.  w.  so  Manches  voraus  hat. 
Grössere  Bildung  und  Reinheit,  )a  selbst  Zierlichkeit  und 
Feinheit  der  Sprache  mit  Beseitigung  jeder  Rauheit  und 
Härte,  ein  lebhafter  Fluss  der  Rede,  eine  gefällige  und 
lebendige  Darstellung  zeichnet  die  Komödien  des  Terentiui 
aus,  so  diiss  sie  i|i  dieser  Beziehung  musterhaft  genannt 
werden  können,  und  mit  Recht  ihrem  Verfasser  den  Beifall 
und  die  Zuneigung  der  Alten  *)  wie  der  Neueren'),  z,  B. 
eines  Petrarca,  Muretus,  Lipsius,  Erasmus,  Melanchthon, 
Luther,  Casaubonus,  Hugo  urotius  und  Anderer  verschafft 
haben.  Es  ist  die  gebildete  Sprache  des  Römischen  Adels 
tmd  der  feine  Ton  der  vornehmeren,  gebildeten  Römischen 
Welt,  den  wir  bei  Terentius  wieder  Qnden.  Auch  der  Vers^ 
l>au  ist  schon  mit  weit  mehr  Sorgfalt  behandelt ;  es  herrscht 
darin  mehr  Regelmässigkeit,  mehr  Beobachtung  der  proso« 
dischen  und  metrischen  Grundsätze  und  ein  enceres  An- 
schHessen  an  die  deni  Dranui  eigenen  Grundrythmen'). 


i)  CIttit  Kpignmtt  ia  Vit.  Tereatii  |Mg.  XXXI.  ed.  Westerii.  and  in  Bnnunas 
Aatbolog.  Lat.  Lib.  U.  ep.  aai.  Ver^l.  Hurd  la  Hont.  Ar«  Poel.  370.  (p.  198  ff. 
311.  d.  dtttUdi.  VriierfleU^  Toa  Eschenborg).  0 

• 
*)  Einen  Tertaeh  der  Art  machle  Dabncr  liy  Seel»ode'f  kril.  Bibl.  ^829.  Nro.  lan. 
^'i't  f.  Nro,  lai.  S.  48 1.  Er  «nebt  hier  ta  «ei^n ,  von  Trelcfaer  Beichaffenhcil  die 
^^'^'chiiche  jM/iu  dea  llenwdar  gerreten  and  wakhe  Terindenu^pMi  Ttfeatiaa  in  «eiaer 
KoAMchea  N^dOMldang  «ich  erlmbt.  Hat  ResalUI  (S.  A8a  )  rräre  Cireilieh  for  Tcreatia« 
flickt  guoiiig ,  da  er  am  einiger  insierea  Vortbei\e  Tvillea  die  schone  Einfachheit  dea 
^^^'^iichea  Stack«  and  .dea  aalarlidiea-  Gang  der  Dilrigae  aofgeaplart.  -^  Tergl.  Not.  3. 


los 


KJD  fimlleber  V«rMck  DeüeUiM  fiber  4m  Bmmtätm  «.  im   BntkaitU  II««.  Ircy«  fir 

Philolof.  i83o.  Nro.  a4, 

3)  S.  iubciondtfc  Remkardt'a  VtHttttm^^anfitn  «.  «.  O.  S.  19}  &  ^  ifg. 

A)  TargU  Hont.  Epitt.  II ,    1  ,    S9 :  -vinceff«  <^cili«u  fnviuic ,   TereatiM  •**•• 

Tergl.  Parcus  >dc  imiUlione  TerenlMiu ,  obi  Phatam  imllitat  est."  (hei  s,  Am^.  da» 
PJattiQft).  Eine  Ibnliche  Vefgleichong  giebf  der  Engländer  Ltnrent.  Erhard  TOr  acMcr 
Englifchen  Ueberielsong  dea  Pbuloa  (Loadon  1716).  —  Veigl.  aoch  O.  E.  lUUler  LL 
S.  1  a  8  f.  Dan.  Heiaaü  ad  Honiü  de  Pkolo  et  Tcnatio  jiuMciim. Cbei Zenat  p«XXXyUI.U. 
Seiohardl  a.  a.  O.  S«  ao6. 

5)  Vergl.  Cnuioa  a.  «•  O.  II.  S.  349« 

6)  Vergl.  die  leslimonia  Tett.  in  den  TenchicdcneB  Aaiig^D  dea  TeT^tioa  (s.  B, 
bei  Wcslerbor.  S.  XXXVI  ~  XLI.  T.  I.)  insbeaondere  Cic.  ad  Attic.  HI,  7.  QomliL 
last.  Oral.  X,  i.  {.  99.  Beide  rohmea  die  Elegaaa  der  Sprach.  Yette).  I^tcrc«!.  I«  17  : 
Mlulcesqne  Latioi  lepuria  facetia  per  Gaecilia v  TerenUwnqoe  clA/raniom  «ob  paai  »tele 
Biiaemnt."  Vergl.  auch  Fnncc.  I.  I.  f.  35.  pag.  i5a  f.  und  «lie  oben  f.  ia.  aal.  S. 
angefahrte  Abhandlung  des  Daniel  Heintina.  Vavaasor  4%  Indicr.  diel.  If,  1.  p.  177  ff. 
Perlet  Einleitung  >.  T.  III.  S.  i.  p.   7  ff. 

7)  a.  Fonceiva  I.  I.  |.  37.  38.  Fabrieioa  1.  I.  p.  iS,  G.  E.  Uliller  1.  I.  S.  iil. 
Ilollinger  in  den  Scbriflen  der  Mannheim.  GeselUch.  V.  S.  63  ff.  MeUnchUMm.  PraebL 
ad  Terent.  ComaJ.  Morhof.  Polyhist.  IV.  rap.  IX,    6. 

8)  »De  rersibna  comicis  über  Faemi  imperfetas*  bei  dessen  Aasg.  des  Tcresliva  «ni 
in  Reis's  Ausg.  too  Pianl.  Rudena  (Lips.  i789).BenlIeii  Schediasma  dea  melria  TcvatoiaMS 
iin  s.  Ausg.  vergl.  damit  das  Progrtmm  von  Reit,  Leipa.  1787  :  •Buroannnm  de  Beaüc/i 
docirina  melroram  Terenlianorum  judicare  non  potuissc»  auch  abgedmckt  in  Miscel. 
crilt.  ed.  Seebode  Vol.  L  F.  IV.  p.  706  ff.).  Hare  Dia.  de  melris  conieis  sa  «einer 
Au4g.  des  Terepiioa  and  Boihe  Poeti.  Lall,  seenic.  I,  t.  p.  XVIf.  seqq.  Hennan«.  Dncir. 
aelr.  I.  1.  (s.  f.  ia.  noi.  3).  Grolefend  Latein.  Graniuial.  II.  §.  1  1  3.  p.  1 1  7  IE.  Perlet 
Zinleitnng  S.  5  a  f.  Qeyse  Einleit.  an  der  Uebersels.  der  Andria  von  P.  Btrlwa.  ita». 
Beiahardi  a.  a.  O.  p,  XI«  ae^.  u9d  p.  209:  »de  Tenibos  Tertniiania,« 

s.  45. 

Unter  den  älteren  Commentaioren  des  Terentios  fuhrt 
Fabricius  ^)  folgende  auf:  Aelius  DonaUis,  Eugrapfaius, 
Helenius  Acro,  Adesio,  Asper ,  Flavius  Caper,  Aruntius 
Celsus,  Annaeus  Cornutus  ,  Euanthius,  Kigidius  Figulus, 
Valeritts  Probus ,  nehsi  Su^picius  Apollinaris^  als  Ver- 
fasser der  kurzen ,  in  Versen  abgefassien  Argumente  der 
einzelnen  Stücke^).  Aber  bei  einer  genauen  Untersuchung') 
ergiebt  es  sich  bald,  dass  aus  dieser  Zahl  nur  folgende 
unbedin^  angenommen  werden  dürfen :  Probus  *),  niuth- 
masslich  derselbe  Grammatiker  Valerius  Probus,  der  zu 
Nero's  Zeiten  blühe te ;  ^sper  oder  Aemilius  Aspcr^)^ 
dessen  Zeit  sich  nicht  näher  angeben  lässt;  Aelius  Doüa- 
iiis^)  ^  der  ausgezeichnetste  unter  allen,  dessen  Blüihe um 
das  Jahr  5S5  p.  Chr.  fallt;  Euanlhius^) %  ebenso  Rhetor 
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und  Grftmniauker ,  um  dieselbe  Zeit;  Arruntius  Celsus 
muthmasslich  aus  gleicher  Zeit;  Helenius  AcrOy  muth- 
masslicb  derselbe ,  der  auch  den  Horatios  commenürte« 
Mii  Unrecht  aber  mrd,  in  Folge  einer  Verwechslung  mit 
dem  genannten  Arruniius,  Annaus  Cornutus^)^  der  Er- 
llärcr  des  Virgilius,  auch  als  Erklärer  des  Terenlius  auf- 
geführt üngewiss  bleibt  Flavius  Copcr^) ,  so  wie  Adesio, 
ivas  ein  durch  die  Abschreiber  verderbter  Name  zu  seyn 
scheint  Selbst  JV/>£r/<iiJ  Figulus  scheint  nicht  eigene  Com- 
nentarien  über  Terentius,  den  er  wohl  gelegendich  in 
andern  grammalischen  Schriften  erläutert  haben  mochte, 
geschrieben  zu  haben.  Eben  so  wenig  kann  der  unter  Otho 
lll,  um  998  p.  Chn  lebende  Eugraphius^^)  unter  die 
älteren  Commentatoren  des  Terentius  gezahlt  werden;  end« 
lieh  auch  nicht  Ca/Zio^iW  9  der  blos  eine  Recension  dieser 
Komödien  lieferte.  Noch  besitzen  wir,  ausser  einem  dem 
BuanLhius  zugeschriebenen  Abschnitt:  De  Tragoedia  und 
ComcKdia^  unter  dem  Namen  des  Donaius  Commentarien 
zu  allen  Stüeken ,  mit  Ausnahme  des  Heautontimorume« 
nos<>) ;  aber  sie  sind  eher  zu  betrachten  als  eine  Samm- 
lung Ton  Excerpten  aus  den  trefflichen  Commentaren  des 
Donattis,  welchen  spätereGrammatikerManches  beigemischt 
und  dadurch  vielfach  dieselben  • 'verunstaltet  haben'*). 
Nach  der  Ansicht  eines  andern  Forschers  hätte  indcss 
BonatusscIbstnieScholien  oder  Commentare  zum  Terentius 
herausgegeben ,  indem  das ,  was  wir  unier  seinem  Namen 
noch  besitzen ,  vielmehr  fiir  den  Rest  von  Dictaten  zu 
ballen  sey ,  die  seine  Schüler  nachgeschrieben,  und  die,  ' 
späterhin  gesammelt,  nicht  ohne  mannichfache  Verände- 
Hingen  und  Verstümmelungen,  in  abgekürzter  Form  theil- 
iveise  auf  uns  gekommen  '  ^). 

))  ».  Fabric.  I.I.  f«  3.  p.  49.  EtBi^  unediiie  Scholieo  in  fünf  SlockM  des  Tereaü«! 
k  tt:  PUnti  Frafttenta  toediu  elc.  ed.  A.  Bfaj.  MedioUo.   18a 5. 

>)  FaWic.  1.  I.    Bayle  Hut.  crit.    VSrterbach  in    deotach.    Anas.  ( Lobe«k   1780) 

^)  Schopea  de  Tereolio  et  DotelOi  tjoa  iaterprete ,  Bonn«  iSai.  8.  p*g.  3o  ff. 
4)  Scbopea  I.  I.  pag.  Si, 
S>  ibid.  1.  1.  ^ag.  3a, 

^  *^  ffH-   li  ff* 
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y)  SM.  pa^  Sj  L  wM  ttWr  Amaäm»  iUd.  S.  3t  f. ,  ttbtr  Acr«.  WA.  $•  Hi: 

8)  ibid.  S.  39« 

9)  ••  fliMr  iliA  «od  MM  die  beidte  folgmden:  SdMpeo  1.  1.  S.  4«  —  Is. 

10)  f.  Fabric.  I.  1.  not.  1.  Westerhov.  Tom.  I.  p.  X.  PrAfiit. 

11)  Die  Ml  dieseih  Stück  Vorhaadenen  Sebolien  tiod  fktfti^reii  Unprang»  aad  ksbcs 
iJMca  ZeilgeiKttfen  de«  PoUtiamu «  den  /ooitoM«  Co^'ami«« ,  uu»  VerCMMl'«  ••  Fabric 
1*  I.  DOt.  k. 


la)  Tcigl.  WetiCTbov.   Pr»fiit.  foL   XX.   ud   diMlbtt  dw   Vrtbiile   d« 
Faber«  Jan.  Parrhaatu  tt«  A.  Iniheiondrre  •#  aber  i«Uk  Scbopea  I.  1.  p»  43   —  So. 

i3>  «.  C.  ß.  Beiahotd  AbboII.  on'tu  ip  Teresl«  (PriäialaT.  i83ö»  8«>  p.a3  —  aS. 

•)  Die  Handschriften  des  T^erentiui  bilden  ilirem  innefii  Wcrthe 
niftok  «wei  Claftsen  oder^Familieii»  an  deren  Spitte  der  Cod. 
Bembinua  und  Cantabrigiensis  stehen«  Vergl.  BöttigMT  Specim. 
edit.  Terent.  (Lip*.  t795)  pag.  XVI.  Die  beiden  ältesten  Hand. 
Schriften  des  i^erentias  sind  det  Codex  ^itnhinui^  jetzt  in  der 
Vaticana  in  Kom,  nm  das  5»  Jahrhundert  n«  Chr« ,  «sie  esfcheint, 
gesohrieben  ,  und  ein  anderer»  j^^^t  ebenfalls  im  Vatican  be* 
findlicher,  welcher  die  Maskenoilder  enthält  und  in  das  neunte 
Jahrhundert  gehören  soll«  Vergib  Reinhardt  Piraefkt»  p.  1¥,  V. 

••)  Die  Ausgaben  theilt   Harles   (Notit..  breV.  Lit.  K.  ^tL%,  99  ff.^ 
in  sechs  Classen  der  Zeit  nach  ab.  Genaue  Verseicbnisae  der- 
selben finden  sich  bei  Fabricius  L  1*S*6*  nebst  Haxles  (SuppU 
I.    p.  120  ff.)  und  in  den  verschiedenen  einzelnen  Ausgaben , 
wie  s.  B.  der  Westerhovschen,  Zweibrücker  u.  s.  w.  bei  Sulaer 
Theorie  u«  s.  w.  (IV.  S.  524  f)  -—  £dit.  princeps:  Argentorat» 
apud  Menielin«  um  1470.  < —  Rom.  1473.  Venet,  i\l^  foU  u  s.w. 
mit  Donatus  —  Paris,  ex  off.  Roh.  Stephani  1529  fol.  —  opera 
Defr«  Erasmif  Basil.  in  off.  Fröbeniana  1553  fol.  -r-  rec  Gov«aaas 
Lovan.  15 vi*  4.  und  öfter  —  cum  nott*  Mureti  Venet,  iSSS«  8* 
und  öfters  —  c.  commentt.  varr.  ed.  P.  Ante^ignanus  Lugd.  1 560.  S- 
—  ed.  Faernus  Florent.  1565.  8*   nnd  Öfters,  tuletti  1754  aii4 
^756.  —  cum  Donati  et  Eugraphii  commentt.  ed.  LindtnbrogiMäSf 
Paris.  1503.  Francof.  1625.  4.  —  curante  D.Heinsio,  Luffd.Bat« 
i6i5.AmsteIod.  1618. 13.  und  öfters  —  cura  Parei,  Neapol.  Nemet. 
i€iQ.    II.  Voll.  4.  —  cum  Donati  comment.  et  nott«  dsrante 
C.  dchrevelio  Lugd.   Bat.    1644.    ^^6^*   i^7-   8*  —  cum  notis 
Donati  etc.  (ed.  J.  Fr.  Gronovius)  Amstel.  1636.  8-  —  Latin 
et  franc.  par  Mad*  Daeier ,   Paris  1^88»  is.  und  öfters.   — ed. 
Hare,  Lond.  1724.  4.  —  ex  recens.  et  cum  nott.  B«nr/e/s  Gast- 
tabr.  et  Lond.  1736.  Amstel.    1727.  4.   ed.   repetit.  Lips.   179t. 
(Vergl.  G.  Hermanni  Dissert   de  Rieh.   Bentlejo   ejusque    edit« 
Terentii,  Lips.  1819s    auch  in:  Bentleji  aliorumgne  virr.  epp. 
repetiit  Friedemann.  Lips.  1825.)  — comment.  perpet.  iUustravit 
A.  fVesterhovius.  Hag.  Comit»  1726. 4.  II. Voll. ;  c.  select. Ruhnkea. 
not.  ed.  G.  Stallbaum,  Lips.  1850  v  bis  fetxt  VI.  Voll.  8.  —  enm 
▼erss.  et  personarr.  figuris   ssri  incisis   ex  cod.   Vatic  Urbini 
1756.  —  Ad  antiquos  codd.  Vatic.  c.   variis  lectt.  larvis,  per- 
sonis  etc.  ed.  C.  Coquelines  Rom.  1767.  II.  Voll*  (der  Text  nach 
Heinsins)  fol.  —  c.  commentt.  et  nott.  ed«  Zeane,^  Lips*  1974* 
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1^7*  ^^*  Tom«  8* — ed.  B.  I^.  Schmieder.  Ral«  1794«  i8i9«  8*-^ 
receus.  R.F.  Th.Brunckius  BaftiK  1797.8«  —  ed.  F.  H.  BotHe  Berol« 
1S06.  8«  —  c.  Ruhnkenii  dictt.  ea.  P*  !•  Brnns.  Hai.  1811.  II. 
Tom*  (RnHnkenii  dictt.  em^ndatiua  ed.  cur&L.  SchopeniBonnaB 
j835).  —  ed.  Perlet  Lip$*  iSat.  —  (Die  Andria  mit  Einleit«  und 
Comment.  ▼on  Perlet)  Ronneb,  1805}*  ^-ed.  Eeinhardt.  Lij^i» 
1827.  8* 

§.  46- 

Nicht  unbedeutend  ist  die  Zahl  der  Römischen  Komiker» 
welche  um  die  Zeilen  des  Terentius ,  theils  vor  und  mit 
ihm,  theils  nach  ihm  gelebt  haben ^  deren  Werke  aber 
untergegangen  sind').  Ausser  Pacuvius»  von  dessen  Komö^ 
dien  einige  Fragmente  existiren,  wird  besonders  genannt 
Caci7ii/jvS^a//i/j^)>  ursprünglich,  wie  Terentius,  einSclave 
Gallischer  Herkunft^),  dessen  Komödien  denen  des  Plautus 
imd  Terentius  von  den  Römern  bald  gleichgestellt  ^) ,  bald 
sogar  vorgezogen  wurden  ^).  Sein  Tod  fällt  ein  Jahr  nach 
dem  Tode  des  Ennius  ^).  Noch  besitzen  wir  Namen  und 
Fragmente  von  mehr  als  dreissig  Komödien  des  Cäcilius , 
in  welchen  er  in  derselben  Wejse  wie  Ennius ,  Plautus , 
Terentius,   Griechische  Dramen  der  neueren  Komödie, 
insbesondere  des  Menander'),- bearbeitete*).  Gleichzeitig 
mit  Terentius,   oder  nach  Boibe,  etwas  später,  blühte 
Lucius  y(franius^)  j  er  zeichnete  sich  wohl  in  derComoedia 
togata  besonders  aus,   wie  aus  den  Angaben  der  Alten 
hervorgeht ,  welche  ihn  dem  Menander  an  die  Seite  stel- 
len'^), d^i  er  übrigens  ebenfalls  benutzt  haf ).  Auch 
von  seinen  Komödien  besitzen  wir  nur  Namen  und  Frag- 
mente. Ein  gleiches  ^It  von  den  Komödien  des  Sextus 
Turpilius '  *) ,  eines  Freundes  von  Terentius ,  welcher  653 
u.  c  in  hohem  Alter  zu  Sinuessa  gestorben  seyii  soll.  Unter 
den  übrigen  Komikern  jener  Periode  werden  genannt :  C 
JJcinius  Imhrex^^)  aus  früherer  Zeit,  wenn  er  anders 
eine  und  dieselbe  Person  mit  dem  von  Livius(XXXI,  11. 
coli.  XXVII,  S7)  genannten  P.Licinius  Tegula  (554  u.  <*-•) 
ist;  Q.  Trabea  '*) ,  welchen  Gelllus  und  Cicero  kennen; 
Fahius  Dossennus  ^  ^) ^   um  des  Terentius  Zeit,  in  der 
Comoedia  togata  und  in  den  Atellanen ;  Quintus  Novius , 
ausgezeichnet  in  den  Atellanen  * *) ;  Vtctius  TUinius  ' ') 
und  Quinciius  Atta^^)j  gestorben  653  u.  c. ;  beide  in 
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der  Comoedia  togata,undX>.Po/7ifio/iiii^  Bononiensis '  •)  um 
664  u.  c.  als  Atellanenschreiber  berühmt  Späterhin  soll 
Mummiu^^^)  "Wieder  Atellancn  gedichtet  haben.  In  der 
Comcedia  trabfeata  wird  C.  Melissas  genannt*»),  und  aus 
Hadrians  Zeit  ein  Fescenninendichier  T.  Annianus  *  *). 

i)  Vcrgl.  die  oben  \.   >t,  doI.  ;•  aaplubrttn  SunmlnogeB,  iatbetonderc  Bolhc  Pocil. 

jau.  mmb.  Vol.  y.  P.  U. 

2)  Crinil.  de  Poelt.  lalt.  dp;  6.  Sagitlar.  de  ritt  et  a^HpHa  LitiI  cfc»  pa^.  tS. 
Foscc.  de  «dotese.  L.  L.  H.  \.  9.  FiBric  BIbl.  Lat.  IV,  1.  f.  3.  Bothe  1. 1.  p»  i  x  S  —  1 S}. 

3)  Vcrgl.  Cell.  Nocti.  Alt.  IV,  ao  lini  Er  war  ein  laanbfer,  üacbEiBigNi 
laad.  S.  Eoaeb.  Cluoa.  Olymp.  CL.  p.   liS.  Scalig« 

4)  Vergl.  die  Sielleii  bai  Botbe  I.  I.,  iiubMMdere  Horalü Epifl.  II,  i,  Sf^   »Vii 
<Tidetfir)  Cacitiiu  paviiale  ,  Tereotiaa  arte."    An  PoeU    S3   f.     Cic.  de  ont.  II,  10. 
ad  Allic.  VII,   3.  Tcrgl,  De  opt.  gea.  orat.   1.  Qöialil.  lail.  Orat.  X,  t.  f.  99* 

5)  So  nennt  Vulgttioi  SedSgilaa  bei  Gell.  N.  Att.  XV,  a^.  den  Cücilias  inerst  antcr 
den  Romiacben  Komikern;  dann  folgen  Plautus ,  Neeviiu,  Ucmius,  JtliHuty  Termtuu» 
Tutjnlius  >   Traben  ,  Lusdas  (?) ,  E/mius, 

€)  Euseb.  Chronic.  Olymp.  i5o,   2.  iS^,   3.  (veigl.  Eolb«  I.  I.  S.  iah>. 

7)  Nor  höchst  vrenige  Komödien  scheinen  nicht  nach  Menander  bearbeitet ;  Tet^L 
Meinecke  Praefat.  ad  Menandri  f^agm.  p.XXXV.  ladesa  fnhrt  doch  Spengel  Cm  «.A«^ 
S.  3  ff.)  ein*  Reih«  von  Dramen  an ,  welch«  nach  andern  Griechiichen  Ktwaikm 
gebildet  eracbeiilen  ;  ja  selbst  in  Cicero's  Schriften  scheinen  manche  Verse  de«  Cärilisi 
an  «tecken ,  da  Cicero  diesen  Komiker  gerne  cilirl ;  %ergl.  ebendaa.  S.  9.  Veber  aeim 
Fachbildung  der  Griechen  s.  anch  Gell.  N.  Alt.  II,   a3. 

9)  a.  die  einxelnen  Fragmente  in  den  Sammlungen,  t.  B.  bei  Siephinoa  p.  €  3  f.  bei 
Mallaire  p.  1484*  bei  Bothe  5.  128  tf.  C,  Cacüü  Statu,  deperditt.  f«bb.  fnfSMB. 
cdidil  L.  Spengel.  Mooadi.  1829.  i«  Aosaer  einer  Anuhl  von  einigen  dreiaaig  an^wisi« 
Fragmenten  (S.  5  4  -^  6a)  nrerden  hier  Fragmente  von  folgenden  St&cken  »«rjgefaM 
(S.  iu(T.)t  Aelhrtu,  Anoßnorizomene,  Andn'a,  Androgyhas ,  /laofiM ,  Kaiifu ,  CAakm, 
Ctuysion^  DarJamas,  Da^oi^  Detnandati ,  Emporus ,  Epushu ,  lEpUUnu  ^  Epittatkmau 
Epittoia,  ^m  ttviQV  ioTÜ^f  Esul,  Faliacia,  Gamo»,  Hat^Huamau,  Hymnus,  Hyp^Ui- 
muBa,  Mastmna,  liypöboUiaaus,  tmhrü,  ifrtvtrix,  NoucUnu  *,Poriilor,  Aoikus  A'itmsif, 
Obolottates  s.  Famentor^  Patuimarhus,  Philumema,  •  Plodtan,  Polumtau,  Progamadf  Pa§i^ 
S/mbolitm,  Sfnanstotm,  S/nephdti,  Syrocum^   Titike,   Truaaphms» 

9)  Criait.  de  poelt.  Lalt.  cap.  la.  GyraM.  Diall.  p.  4aa.  Opp.  SagitUr.  I.  L  p.  Sit 
Fance.  I.  I.  {.  16.  Fabric.  1.  1.  Botbe  1.1.  S.  i56  und  die  Fragmente  ebead.  p.  160  " 
aoo.  und  in  den  übrigen  Sammlungen  i.  B.  bei  Steplianns  p.  43  f. 

10)  Horat.  £p.  II,  i,  5;:  "Dicilor  Afrant  toga  convenisae  Meoandro.«  Quiaatil. latf. 
Orat.  X,  I.  f.  100:  »togatis  excellit  A/rurttus,  utinamqoe  non  ioqaiaaaact  Argaawnia 
poeroram  foedta  amoribaa,  mores  saoa  fassua.*  VeigU  Cicer.  BroU  iS.  Vtliej.  Falcn. 
1,    17.  II,    19.  Gell.  N.  Alt.XlU,  8. 

11)  a.  Cic.  De  fia.  I,  3.  Maerob.  Satam,  VI*  i* 

IX)  Crinilai  de  poelt.  cp.  to.  Imcc.  J.  1.  t  1  i*  Gyiald.  Piall.  p.  453*  Opp.  Groao«. 

ad  Gell.  74«  Att.  XY,    a4«  Botbe  1.  L  pag.  77(1. —  EoKb.  Chrcnic.  ad  Olymp.  li).  3. 
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i3)  CmH.  d«  poell.  op.  i?«  OjnUl  1 1.  p.  iaS.  Puncc.  1. 1.  |.  18.  Boihe  p.  3811 

U>  Ocil.  1.  L  Cicer.  Titfpc  QoaMlU  IT  •  3i.  Pe  fin.  U^  4.  Ad  F«mi.  IX,  ;it- 
(«crgl.  Crinil.  1.  1.  cap.  |5.  Gyrtld.  1.  1.  p.  ia4)*  ^'<^'>  GroDoviu«  ad  Gell.  I.  1.  iTaltt 
Thiiem  odl  6a a.  ä.  c«  Ueber  die  angeblicben  Terse  des  Trahea^  woanl'Maretuadta  Jm. 
Seafi^  IlMdite ,  «crgl.  Fabric«  L  1.  Bajie  J)ictioB.  (lY.  p.  3$a)  m  4««tMb«  Apsulf« 

li)  ikvaMSHtf  ipebra  die  atitiM  HaadfcbrtfteQ  bei  Bont.  £p.  JI  t  1  •  173*  und  so 
■caaC  ihn  aucb  PUoiai  H.N.XIY,  i3«  Die  ällereu  Amgaben  des  Horatius  baben  i^orxeRiii. 
S.  die  SckoUen  «od  Scbmid  an  d.  St.  Crinil«  cap.  l3.  Gyrald.  i,  I.  pag.  4 »3.  BöIIkb 
!•  1.  pag«  3o  ft       -  •,*•«'  >  -     '  , ,  ^ 

r6)  Cnüil.  eap.  18.  Fanee.  T*  1.  !•  ao^   Vergl.  GronoT..ftfl  Gell.  If.  All.  V  %  1% 
B«ibe  I«  1»  pAf.  it  '—  58i  Sm^.  ad  Tfieaiwi*  de-Me|r*  PW*.^?*^  Aaaott. 

17)  «.  Gyrald.  L  t«  p.  4a<'>  Botb«  «Ja^O.  p.  58  •—  7f.-'/  /    .'      .,.'''  V 

18)  Üdrafc  Ep;  U,  i,  ^8*  und  diidlbit  Scbmid  Griiiil«<(«p«.43»  Gynld.  1.  L  p^' 
^7  —  i»a  «.  der  aejaeA  Tod  qn  ^77  1»,  c,  sefat  (L  l.*?^«  sO«.  paai.er  aucb  Tragödien 
fescbnebta,  rrie  Bothe  Teh&albet ,  bettreilet  Scbmid  a.  d.  a.'St.  ^^  t|eber  den  Namelk 
Aüat  ffriche«  der  Dichter  ron  ehieai  kSrperlichen  Febltr  'cilidtttt  babsj.  soll«  "snjy 
y'catoi  s;  ▼»  -v^'  Weiieher^de  Td^gaa  Alp&aa'Dua.,  pa§;  ^f. 


i    »      #     »    f  *•*. 


19)  CriDit.  eap.  ao,  Gynld.  1.  l.,p«  3a4  f.  BoA«.  UUpi.j^^ -p  i^ft,  ]^.  Mnnkf 
De  L.  Penpooio  ele.  Glogav*  a8a5.  (Pic  Fragmente  p.  a8  tSm  Ve%ll  aucb  Scbober*: 
VrW  die  AtelUnea  S.  39  CL 

^    ao)  Gyrald.  I.  1.  p.  427.  Opp.  Monb  1.'  1.  p.45.  Tfertegt  itnJiunmiiä  unter  l^bc^ias« 

ai)  Saetott.    De   illastrr.   Grammati.   ar.   Ovid.  Ex  Pöiit.  tf\*  t%\'  %^,  ibtq.'  Heias. 
TJademiiwi  «d  Poo^pej.  Gommtpll«  p.  4^*  psanii«  ad  Apoiej.  ,de  orth<^f  p.   70  f». 

aa)   Vefgl.  Gell.  N.  Atu  XX  •  8«   coU«  VH,   7.  IX,  10.  Otbit.  da  pVeU.  «ap.  ;>|ft 
S.  «ach  nalca  i*  137« 

s.  47* 

a  •  •      •  ■ 

Wir  haben  in  dem  vorhergehenden  %^  nicht  alle  Kohiiler 
angegeben,  wovon  irgend  eine  Kotiz  auf  uns  gekoniiiicn 
ist;  sondern  nur  die  hauptsächlicheren.  In  der  neuesten 
Sammlung  von  Fragmenten  Lateinischer  Komiker  von 
Bothe  ')  finden  sich  Namen  und  Fragmente  von  folgenden 
Komikern  in  folgender  Ordnung:  Livius  Andronicusj^ 
Ennius,  Cn.  Nävius,  PacuviuSj  Q.  Trabea^  Fabiux 
DossennuSj  SueiiuSf  Sutrim^)^  Attiliim^)yM'  Aquilius^X 
C  JJzcihius  Imbrexj  L.  Cornelius  Sjlla^  Q.  Noviusy 
Plauiius  s.piotiuSi  Vectius  Tilinnius,  Scxt,  Turpilius;, 
Juveniius^),  C.  Quinclius  Atta,  L.  Pomponius  Bono- 
niensiSj  Cacilius  Statius,  Luscius  Lavinius,  L-  Afra- 
niuSf  Valgm$  undxlie  Mimographen  (s.  unten  §•  5o).   - 

FraeF  man  i^aph  dem  Charakter  und  Inhalt  ihrer  Komo* 
dieiij  60f;(iiQr^&,4ie  iQ^tien  d^  Gonu^dia  palli^ia  an  und 
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mögen  im  Ganzen  einiengleicben Charakter  toiit  den  noch 
jvörnandenen  Komödien  des  Platitus  und  Terentius  g^abt 
haben^),  auch,  ungeachtet  die  Spräche  noch  nicht  gehörig 
ausgebildet  erschien  und  manche  Rauheit  ocler  Härte  he* 
merken  Hess ,  doch  —  ohne  Zweifel  wegen  ihres    mehr 
*liatioüelleh  Chafakters  und  der  grösseren  Selbständigkeit 
Yor  der  'tragödie  -—  hohe  Achtuilig  und  selbst  Bewunde- 
rung im  Augusteischen  Zeitalter  gefunden  halien»  Wenn 
dahe^  H'oraiius  in  der  ersten  Epistel  des. zweiten  fiuchs 
gegen  diese  CUsse  von  Dichtem  und  insbesondere  g^eii 
*die  zahlreichen  Verehrer  derselben  sich  ausspricht,  so  £rf 
'di^ss'väh  Seiten  dieses  Dichters  indtii  befremden^  der  da* 
idurchk  t^upi^achUch  der  bUndeh  VWehrung  und  B^wun» 
•derudg  des  Alten  oder  der  ?fachah'mung  von  Werken ,  in 
denen  ein  noch  tiicht  gehörig  gebildeter  Oes(^hraack  und 
'eine  rohe'  Sj)räctfe  Herrsrchte,  vorbeugen  wcdlte  ^). 

.,,.  i)  BoU|C^Po^ip^,]Uu.„j$ceBicc.  Vol.  V.  P,.  IL  Aach  MalUiy«  Corp.  Poett«    V«L  IL 
.;  a}.  Vergl.  .Gynl^.  niaO.  YUL  p.  i3a  OpB^ 

li  Ob  er  nenelYw  »1  mit  «lern  olfikn  ((.SIT)  aa%elailfteB  l^nfjAcr,  -iil  «iAt  yiiiiwi 
¥cifl*  Cic.  T«teall.  IV«    lov  CriniU  d«  ^tt.  LalU  cap.    i4« 

i)  Ueber  eiacD  Cn,  J^uäiut  ••  Crioit.  L  1.  cap«  i6. 

S)  Ralgcri.  Varr.  Lectt.  IV,    ig. 

« 

^  SV  Sq  rtnw  I.  £.  die.  Titel  ihrer  Komödien  bald  ^LatciniMb ,  bald  OrWcfatedi,  ß 
ifTbst  aas  beiden  gemischt,  Wie  a.  B.  die  KomddieA  dei  CIctttAi ,  TTtlchc  -wa  fafai 
aieier  Fillo  Bdcfb  liefern  können  (Vergl.  oben  U  46.  not.  8).  Ihn^  SiHht^r,  nm 
^  B.  ACranio««  Titinnio»  ^ben  ihren  Stücken  lieber  Lareiniscbe  IVamen  ;  «pdcre ,  wir 
Terentiu«,  Turpiliiu,  logen  meiit  die  Griechisdien  vor.  S.Mercer.  tum  ITonia«  p- 707 
708.  J.  Scalig'er  Conjeciann.  in  Varron.  p. 'ai4  Bip. 


7)  f.  Manio  Termischt.  Anff.  S.  87'  (f.  '9 5.  97  If.  aber  Roratioa  Bcottbeal 
Illeren  Uichlef  Bomi.  Manfo  rachl  «ich  dicM  durtfk  A''*^'"^^  einer  doppalte«  ]>Bctet- 
«cbnie  tener  Zeit  so  erhliren ,  ttotoh  die  cipe,  nach  GriecbiscJien  MiMtcrn  gclkild«!  nnd 
an  diese  sich  anschliessend,  an  Horalias  'einen  Hauptreprisentanlen  And ,  '  fte  andere. 
illere ,  sieh  dij^egen  mehr  an  die  früheren  Rffmiachen  nichlcr  biell  iMd  dämm  aacft 
h^im  Volke  selber  mehr  Anhänger  iand.  -Di^^e  Amialune  emer  ddppelteii  Prrlltriiili^ 
bat  Weicberl  de  Horaiii  oblrectalortbb.  OrimmiB  i8ai  p.  iS  ff.  ao  beatreiten  ^cnoc&t." 
Vergl.  ölten  f.   il.  nnd  {.  ^2.  not.   (  nebst  Reinhardt  id  Tcfcnliom  p.   191. 

8.48. 

Schon  oben  (§.  !j6)  haben  wir  der  GHln^  erwähnt, 
^reiche  der  freien  Entivicklung  des  Bömkchto  Drama's 
sieh  entgegenstellten.  Eine  Tragödie »  deren  Geg^istand 
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ans  einer  dem  Römer  ursprüglich  ganz  fremden  Welt 
eDtlehnt  "war,  eine  Komödie,  die  fremde  Sitten  und  Charak« 
tere  darsiellte^  konnte  nicht  den  Beifall  des  Bömischen 
Volks  gewinnen  ^  da3  darin  nie  die  beabsichtigte  Belusti- 
gung und  Unterhaltung  fand ,  zumal  bei  der  grossen  Aus- 
aehnungder  Römischen  Theater,  die  es  unmöglich  niaclue^ 
üierall  den  feinen  Ausdruck  der  Stimme  des  Actcurs  zu 
Teroehmen,  und  vielmeli  r  solche  Darstellungen  begünstigte, 
die  durch  Pracht  und  Pomp  in  die  Augen  fielen  ^  ohn^ 
den  Geist  zu  beschäftigen-    §o  konnte  bei  dem  ohnehin 
solchen  Darstellungen   abgeneigten   Sinn   des   Volks  das 
Drama  in  seiner  fremdartigen ,  giechischen  Gestalt  nicht 
gedeihen,  es  musste  in  Abnahme  gcrailicn,  an  seine  Stelle 
aber  ^twa$  -^ndqres  treten ,  das  mehr  avif  dem  Boden  der 
WirUichKeit  und  der  Römischen  Nationalität  gegründet 
'^'är.   Und   diess  sind  diß.  Mimen  ^)y  die  eben  in  ihrer 
dramatischen  Gestalt  von  den  Griechischen  Mimen^),  diß 
zum  Lesen  bestitnmjt  vraren,  so  wie  von  den  Römischen 
Paqtomi/nen  (unten  §•  5i  )  wohl  unterschieden  werden 
müssen.   Anfanglich  ungeregelte  Stücke  ohne  Kunst  un3 
innere  Einl^eit j  in  der  Sprache  des  gemeinen  Volks ,  er- 
hielten diese»  IVJimen  ,  dja  sie  nur  Scenen  des  Römischen 
Lebens  .und  zW**  ^^^  lebhafter  Gesticulaiion  verbunden, 
darstellten,  um  aie  Zeit  des  Cäsar  eine  regelmiissigereForm  ^  V 
dramatische  Einheit,  $o  .nvle  eine  gebildetere  Sprache,  durcfi 
die  Freimüthigkeit  aber,  womit  sie  Alles ,  selbst  die  Will- 
kühr  und  I^aster  Oiächtiger  Crossen  darstellten,  grössere 
Bedeutung  ujad  Ansehen,  §6  wie  einen  Ungeheuern  Beifall, 
durch  dien  e&  ihpepi  gelang ,  das  kunstmässige  Griechische 
Drama  zu  .y^erdrängen.  - 

0  G.  J.  Vo^l.  Iiiilitl.  Poell.  n«  ^9  —  ii»  J.  O.  Sealig.  Poel.  I,  lo.  p.  Im. 
OcUt.  Ferrariai  de  Panlomimit  et  MimU  WoIfenK  1679.  Pal.  1714.  (bei  Sallengre 
'Tbe$.  n.  p.  4''J^)\  Nie.  Calliachot  de  ludia  scenicc.  mimm.  et  pAHloiniiii.  Palav.  1712. 
(S«lleii|rc  IL  p.  699).  Fabrtc.  BIbl.  Ut.  I,  t6.  {.  3.  pag.  477.  6.  £.  Möller  Ei«. 
kiloag  t.  Kenntni«!  n.  ».  w.  1.  S.  s53«ff.  FIdgel  Geach.  d.  komiscben  Literatur  ly. 
S.  99  IT.  See.  Laberii  Prologui ;  prarcedit  hislor.  poei.  Mimic.  apod  Romm.  aactore 
^tber^  LtptUi  i?!;«  W.  C,  I««  2iegler  Ujipiit.  de  Minu'r  Ronn.  Gotiing.  1788. 
Beavej|i  ^olkcU.  litenr.  pag.  €a  f.  K9pk«  «vota  dea  Miiaca  d.  Bömer*  in  Wacbamulb 
AüMDiam  III,   1.  S.  i56  — ^  i86* 

a)  I.  G.  J.  Vom.  I.  1.  tl,  81.  Valekeniar.  ad  Theoeril.  Adoniai.  pag.  19!.  307  IF. 
Seher  Theorit  4*  wthBm.  KSute  I.  S.  5i4  (  >•  Aaig.).  Aal  Gruodriaa  d.  Pbilologpe 
&  439  ff*  «37*  Y<«|U  «ttcb  Zieglte  1.  J.  p.  39  ff. 
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'  3)  Veber  die  Bnaiiii|  itr  UnM»»   ütfCB  Chmkli^«  ÜBnehlMg  ■«  ■.  «r.    •.  Ik^ 
k  L  pif.  7  ff.  ai   ff. 

$-49- 
Mit  grosser  Auszeichnung  Vi'itA  in  ^ileser  Cattung  der 
Römische  Bitter  Decimus  Laberius  genannt nJ  Aus  einem 
merkwürdigenProlog,  der  glücklicherweise  noch  vollständig 
erhalten^),  auf  uns  gekommen  ist,  sehen  wir,  dass  er  im 
Jahr  647  tL.c.  geboren  war;  im  Jahre  ^09 soll  er  gestorben 
sey n.  Von  Cäsar igenöthigt,  selber  als  Scnauspieler  in  seinen 
Mimen  aufzutreten ,  verlor  er  damit  zwar  Stand  und  Frei* 
heit ,  gleich  Allen ,  die  im  Drama  öffentlich  vor  dem  Volke 
auftraten ,  erhielt  aber  von  Cäsar  wieder  den  Rittercensos 
und  den  Ehrenplatz  im  Theater^).  Ausser  dem  erwähnten 
Prolog  besitzen  wir  nur  einige  Fragmente  aus  einer  be- 
deutenden Anzahl  von  Mimen ,  die  er  geschrieben  haben 
soll  ^).  Gleich  ausgezeichnet ,  ja  von  Cäsar  dem  Laberius 
vorgezogen,   war  dessen  jüngerer  Nebenbuhler  Publius 
Syrus^)^  ursprünglich  ein  Sclave  syrischer  Herkunft ,  von 
dessen  Lebensumständen  wir  sonst  keine  weitere  Nachricht 
besitzen,  so  sehr  auch  die  Alten  isein  Talent,  seine  Bildung 
und  Sitdichkeit  rühmen^),  die  sich  besonders tn  den  herr- 
lichen, moralischen  Sentenzen,  welche  er  überall  seinen 
Mimen  einzustreuen  wusste ,  aussprach.    Zwar  sind   seine 
Mimen  untergegangen,  aber  es  hiat  sich  eine  Samnilung 
von  mehr  als  acht  hundert  Sprüchen  oder  Sentenzen  morali- 
schen Inhalts  erhalten,  w^che  aas  den  Mimen,  in  denen 
sie  enthalten  waren,  ausgezogen  sind  und  zwar  in  alpbahed- 
scher  Ordnung.   Doch   mögen  auch  einzelne  Sentenxen 
von  Laberius ,  Mattius  und  Andern ,  vrie  z.  B.  von  ^neca 
darunter  sich  befinden,  wie  denn  dieser  Philosoph  mandie 
derselben  ihrer  Trefflichkeit  wi^en  citirt.  Es  scheint  die 
Sammlung  erst  nach  Seneca's  Tode  gemacht  worden  zu 
seyn,  und  zwar  zum  Behuf  der  Jngend,  welche  in  den 
Schulen  diese  Sprüche  las  und  auswendiglernte,  wie  selbst 
der  h.  Hteronymus  von  sich  bezeugt  Sie  enthalten  meist  ein- 
fache Lebenswahrheiten ,  ^us  langer  Erfahrung  geschöpft 
in  schmuckloser  Sprache  vorgetragen,  auf  eine  ansprucuis- 
looe  Weise ;  wesshalb  sie  in  allen  Zeiten  vielen  Beifall  und 
viele  Leser  gefandcnhaben^  auch  vielfach  in  andere  Sprachen 
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fibersetzt  vorden  sind^).  Äehnlichen  Inhalts  ist  eine  theils 
aus  einer  Handschriftts  theils  aus  alten  Dichtem  und  deren 
Brucbtückea  veranstaltete  Sammlung  yon  Sem^nzen  des 
Fabricius  Chemnicensis  *}• 

i)  GjnU.  BnU.  VIU.  pk  4a 8.  Crioil.  de  poett  I«tl.  cap.  al.  Fodcc.  de  ¥1011  «1. 
LLIV.  |.  7.  3a7le  lu«l.  crit.  Worterb.  U.  S.  ai  1  ^  ai5.  G.  B.  Maller  Einlei- 
(■f  «le.  LS.  an  —  ai5.  Fabricias  Bibl.  Lat.  I|  16.  i,  3«  pa|;.  476  f.  Ziegler  de 
»iaw  de.  pig.  4;   ff. 

3)1.  Ibcrob.  Sat.  II,  j.  vod  die  Amgabe  von  Becher  (f.  18;  ndt.  1).  Den  Tod 
dei  Iiberiof  ictal  Saxe  Onomast.  L  p.  5 60  nacb  Hicronymaf  aa  711  ;  daa  Jahr  dec 
Cckfft,  0.  E.  M&ikr  (1. 1.)  a«l  645  m  c^ 

3)  Scaee*  Controv.  TU,  8*  Hacrob.  U,  3t,  VU.  3,  Spelos«.  C|m.^39, 

i)  I.  Becher  1.1.  Orelli  poetl.  h&t  carmitt*  eenteiitioM.  (Lipt..  1833.)  I.  p.  68  ff.  71  • 
Botk  iapun,  Comicc.  Latt.  p.  ao4  !•  a  1 9.  Barmaim.  Antbdlog.  Lat.  lüb.  lU.  ep. 
101.  loa.  Ziegicr  L  U  pag.  9o.  bei  Zell  (Poftl.  Syr.  lealeBt.  etc.)  pag.  4a  ff. 

S>  Criait  cap.  a3.  Foiiee.  1.  I.  |.  8.  G.  E.  Mullev  1.  L  S.  370  f.  975.  Fabric 
'•^  ^  16.  i.  4.  p.  477  ff^  Boiha  1.  i  p.  aig  ff;  Zicgler  1.  I.  p.  43  ff. 

()  >.  die  teilimMD«  Totk  bei  Bolh«  S.  »ai  ff.  OrcUi  S.  XXI* 


7)  Vcber  die  AMgaban  a.  Fabriciof  I.  L  -^  ed.  princeps  cara  Des.  Erana.  ArgentiB. 
1S16  aad  Sftcr«  m^  FlorilegiDK  etck  voeognoacente  J.  Grater.  Fkancof^  ifrio.  nachher: 
L  iaani  Senec«  et  P.  Syri  mimi  aeatentJ»  elc.  etodio  Jani.  Ovalen  elc. ,  nonc  edilaa 
«>  S%.  li^vercampio  et  Abrah.  Preygero)  Liigd.  Bat.  1708.  1  7  a  7  —  auch  bei  mehreren 
'^■t*^  det  Phidra«.  —  P.  Syri  et  afa'oraoi  lentenlt.  ed.  J.  C.  Orelli  (auch  Poetl. 
^(«  latt.  carmm.  aenlent.  T.  I.)  Lipt.  i8aa.  a.  daa  Sapplementom  Lip«.  i8a&.  p.  3off. 
^^'^  L  1.  p,  aao  ff.  aa4  ffii  P.  Syrii  Kolcmüi*  «^c»  cd,  C.  Zell«  ^uttgn^.  1849- 
(iictt.  eleu.  Vol.  X). 

I)  Zell  a.  «.  O.  pag.  4)  -*  •4. 

Nächst  den  beiden  genannten,  war  in  dieser  Gattung  der 
Poesie  besonders  berühmt  Cn.  Maltius  ') »  der  vert^:autq 
Freund  des  Julius  Cäsar,  Es  rühmen  die  Alten  seinen  Geist, 
seine  Kenntnisse ,  so  v^ie  seine  Gevrandheit  in  Behandlung 
^J^d  Bildung  der  Sprache  *)»  In  Jambischem  Versmaasa 
Achtete  er  Mimen,  daher  Mimijamhen  genannt,  und 
übersetzte  in  demselben  Versmaass  die  lliade*),  wie 
'*Dge  vor  ihm  Livius  Andronicus  die  Odyssee.  Auch  rühmte 
^»ö  die  Mimen  eines  Griechen  Philistion  aus  Nicaa^), 
S^§6n  das  Ende  der  Regierung  des  Augustus.  Zu  JuvenaFs 
Zeilen  hören  wir  von  den  Mimendichtem  Q.  Luiatius 
(flullus^)^  und  Leniulus^)^  und  aus  tfett  Zeiten  des 
)UQgcrn  Plinius  von  y irginius  Romanusy  den  der  genannte 
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Plinlus  ^)  als  Komöclienclichler  und  Verfasser  von  Mimi- 
jamben  sehr  rühmt  Unter  Antonin  dfem  Philosophen  blühte 
der  Mimendichter  M,  Marullus^)'  Einen  Pantomimen- 
dichter  (vergl.  §.  5i)  Silo  nennt  Seneca  Suasor.  II.  p.  25. 
Ausserdem  werden  noch  folgende  Mimographen ')  an- 
geführt: Calpurnius  9  zw  unterscheiden  von  dem  gleich- 
namigen Bukoliker;  Callimachus ;  Flaccm  Tibulus; 
Lucilius  ;  Publius;  Rammachius* 

i)  «.  G.  J.  Vom.  de  poelt.  Latt.  cap.  H.  p»  ao*  leq.  Fo«lt,  Intll.  II.  cp.  33.  ytf. 
i63.  Gynld.  DialL  VIII.  p.  43o  Opp.  Crioi^.  de  poett.  Lall.  cap.  ii.  Foncc  de 
\  Adoleic.  L.  L.  ||.  9.  iS.  Ziegler  de  Mim.  {.  3.  pag.  65.  Spalding  ad  Quinlil.  last. 
Oral.  III,  I.  p.  433«  Ucbrigens  moM  dieier  Mimendichter  anlerschieden  vjrerdem  T<m 
C.  Matitu  ^  dem  Freaade  d^  CJUar  und  Cicero,  ( Epi»l.  ad.  Divera.  XI,  37.  at.), 
au  V9\t  auch  von  deaseo  gleichaamigeB  Soha ,  dca  Angustua  Freond ;  a«  TtmiMiia 
ad  Quintil.  1.  1.  pag.  217.  and  dagegen  J.  Scaliger,  Coojectt.  ad«  V^ron.  1.  1.  p.  li). 

1)  1.  B.  A.  Gelb'ua  N.  Att.  VI,   6.  XV,  a5,  XX,  9^ 

3)  I.  die  Fragmenle  bei  Ziegler  I.  1.    Orelli  1.  I.  pag.   73.    Bothfe  I.  1.  pag.    a65  ff. 
Barmana.  A<itbqlüg.   I^t.  ^ib.  III.  ep.   189  Vol.  L  p.  63o.  Zell  (P.  Syri  wntcnt.)  p«  i;- 

.  4)  Martial,  Epigr.  II,  4i.  G.  J.  Vom.  da  poelt.  Lall.  a.  Gyrald.  1.  L  ^pag.  ili. 
Ziegler  a.  a.  O.  S.  69  ff. 

5)  Jurenal,  Sat,  yill^   i85.  mit  den  Autiegecn ;  XII,   ag.  XIII,  ^ii.    Zic^lcr  a. 
a.  O.  S.  7  a. 

'  6)  t.  ^olhe  I.  p,  »€9.  C0IV  Gyrald.  1.  I.  p.  43 1.  Ziegler  p.  7  3  f.  Ana  T^rftalliaaM 
vnrd  dort  aacb  ein  Mimograpb  HostUius  genannt. 

7)  Flinii  Epiat.  VI,   ai. 

8)  Gyrald.  I.  I.  p.  i38.  Crinit.  I.  1.  eap.     77.    G.  J.  Voia.  de  poett.  Latt.   cap.;. 
Botbe  p.   a69.  Ziegler  pag.   76. 

9)  ^o'be  I.  I,     Ziegler  neni^t  aach  noch  pag.   73.  jl  L  Folgende:  Latinus   M*htt4nt» 
Luc^  CrassiliuM, 

Indesji  nahpien  diese  iVlimen  hald  eine  andere  Richtung, 
^chontmter  August'),  der  dieselben  liebte  und  begünstigte, 
zum  Theil  ganz  besonders  aber  unter  den  folgenden  Kaisern^ 
•wo  Despotie  und  Sitlenverderbniss  eine  edlere  und  ^M'ür- 
digere  Ausbildung  des  Drama  nicht  möglich  machen  konnte. 
Es  hörte  die  Sprache  nach  und  nach  auf,  das  Wesentliche 
des  Mimus  zu  seynj  an  ihre  Stelle  trat  Gesticulaiion, 
Geberdensprs^chc  unter  rythmischer  Bewegung  des  Kör- 
pers {sattatiOi  ^fXI^'^*)-  So  artete  der  Mimus  endlich  in 
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ttn  blosses  Geberdeospiel  aus,  verbunden  mit  Tanz  und 
mit  Begleitung  der  Musik ,  und  erhielt  zugleich  den  Namen 
Paniomimus^)  (mimische  Darstellung,  Ballet).  Unter 
Au^tus  zeiclineten  sich  darin  hauptsächliph,  Bathyllw 
vaiAPylades^)^  so  wie  des  leutern  Schüler  If^^ las ^)  auajj 
BathjUos,  der  Freund  des  Mäcenas,  soll.  sii:h  besonders  nni 
die  YervoUkommnung  des  Mimus  in  dieser  Gestalt  verdien^ 
gemacht  haben.  Aus  des  Domitianus  Zeit  ist  bekannt  der 
Pantomime  Paris^y  Die  weiteren  Schicksale  der  Pantomi- 
men in  Rom ,  ihre  Entartung  und  ihr  verbprblipher  Eii^^ 
flussauf  die  SittJidbkjBit ') ,  was  selbst  Ver.yyeüsunjgen  der- 
selben mehrmals  veranlasste^),  gehören  nicbV  in  ein^ 
Gesdiichte  der  ^Römischen  Literatur  und  können  daher 
hier  übeirg^jugen  werden« 

j)  Tcigl,  Meiboin^  BI«cen^  (Logd.  BaUr.   |653)  cap.  a^-  p«g*  i38  IT. 

\)  a.  Valckco.  ad  Theocrit.  A^Ioaui.  p.  386.  388.  Heim,  ad  Orid.  A.  Am. I.So i. 
Remdorf  au  Hör.  Sat.  I.  5.  63«  Dab^r  auch  saltare  carmen  ;  vci^.Sanlen.adTereatJaa. 
liaar.  de  nelr.  p^  3i5  ff, 

3)  I.  oben  f.  48.  not.  i.  G.  J.  You.  Institntt.  Poetf.  II.  36  —>  Sg.  J.  SeaR^r 
«d  Ewcb.  p,  J79.  Salmu.  ad  Scripll.  rei  Avgoat.  II.  pag.  8a 8  ff.  Cb.  0.  ScbT^ara  ad 
PliB.  Vaae^jnc.  XLYI,  4<  Zieglec  L  I.  p.  U-  G.E.  MiiUer  £mlea.u.a.vT.I.p.  a6o  fJT. 
tettiiig  »von  den  Pantomimen'*  in  seinen  Werken  Bd.  XXII.  p.  a43  ff.  CA.  Bötfi^r 
quatnor  aetaics  ret  acenicae  cl«.  Timar.  179S  nnd  Andere«  bei  Bothe  1*  1.  pag.  aeS. 
iMge  Viodici»  tragoMl.  Rom.  p.  aS  f.  Nadb  G^  A.  B.  Wolf  de  Caoticc.  Komm.  p.ao. 
^ht  aqa  der  Art  dea  Vorlrags  der  Cantica.  (  s.  oben  $.  37.  noi.  4.)  nach  und  n^i^h 
die  Pantomlipik  an  Augnttat  Zeit  eotaUnden.  Vergl.  anefa  Sataer  Theorie  d.  adiftn. 
Xäntfl^  (x.  Allig.)  Tb.  I.  S.  29^.  t^Q  er  in«liesondere  die  Pantomime  ata  unser  Ballfi 
vernriffft)  5i5  a^j3,  Dt  T^nlnaje  de  la  saluiion  tb^lrale  ou  Becberchei  aar  i'origiae, 
^  pro^t  et  lea  elfela  de,  b  panlfominie  cbea  lea  ancien«.  Paris  1790. 

4)  vcrgl.  Bayle  hiaf.  krit.  Wdrierb.  ü»  deutsch.  Ausa.  II.  p.  i3i.  lessing  a.  a.  0. 
t*  5  ff.  p.  ai8  ff.  Macrob.  Saturn.  ll,   7.  Tacit.  Annall.  I,   54. 

5)  tesfting  1. 1.  p.  a53.  f.   1%. 

*)  Jnvenal.  Sat.  VI,   «7.  VII,   87. 

7)  Vergl.  d^  ^n  not«  3.  angeführten«  Schon  Orid.,  Trist.  II,  497  ^  entvrirft  kein 
cHreuliches  Bild ;  und  ap&te^  sehen  virir  Senatoren  nnd  Ritter  in  diesen  Spieleo  auftreten  ; 
<*crgl.  DioCass.  tili,  3i.  LIV,  3.  LVI,  aS.  Sueton.  Ai^  43) ;  ja  selbst  Kaiser,,  vrie 
^er»;  vergl,  Soet.  Nero.  ai.  Tacil.  Ann.  XIV,   20.  eoU«  Soat^Vcspu.  19. 

^)  S.  ober  dicM  VernreianB^Bn  nnd  andere  Kiaacbiinknngtn :  Ttd(..  Anoall.  IV,  li* 
£3.  J>ip  Cjiu.  iiY^  2.  TargL  Sneton.,  Tiber.,  34. 
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rV.  Cap.    E4)os. 
§.  Sa. 


'  Zä'den  ersten  Versuchen  der  Römer  im  Epos  kann  man 
faxe  in  Satumischem  Versmaass  abgefasste  Uebersetzung 
der  Odyssee  von  Livius  Andronicus  ')  rechnen ,  so  irifc 
eine  ähnliche  Ufebertragung  der  Kyprischen  Ilias  und  ein 
heroisches  Gedicht  über  den  ersten  Punischen  Kriee  in 
demselben  Versmaass  von  Cnejus  Nävius^)*  Dieses  Gedidu 
soll  der  Grammatiker  Cajus  Octavius  Lampadio  in  sieben 
Bacher  abgietheih  haben  ^).  Ueber  den  Inhalt  und  Gang 
desselben  lassen  sich  nur  Vermuthungen  aufstellen^).  Sonst 
iBndet  sich  öftere  Verwechslung  dieses  älteren  IKchcers 
Tiävius  mit  dem  viel  später  unter  SjUa  lebenden  Loa>iui 
(s.  §.a8.  not  i.),  und  manche  dem  ersteren  zugeschriebene 
Fragmente  der  cyprischcn  Ilias  werden^  weil  sie  in  Heicane- 
tern  abgefasst  smd^),  welches  Vermaass  zuerst  Ennins 
eingeführt  haben  soll^dem  letzteren  zugeschrieben  ^ ),Immer- 
hin  vnrd  aber  doch  luer  auf  die  Autorität  der  Handschriften 
gegen  willkührliche  Aenderungen  Riicksicht  zu  nehmen 
seyn  ^).  Der  eigentliche  Schöpfer  des  Römischen  Epos 
ist  Quintus  Ennius^)^  dessen  wir  bereits  oben  bei  der 
Tragödie  gedacht  haben.  Geboren  zu  Rudiä  in  Campanien 
5i4  u.  c.  ')  aus  einer  Familie,  welche  ihren  Ursprung  aus 
eirtem  alten  Königshause  ableitete,  diente  Ennius  unter 
den  Römischen  Heeren  und  ward  so  in  Sardinien  dem 
älteren  Cato  bekannt,  der  ihn  nach  Rom  führte,  wo  er 
durch  seinen  Charakter ,  wie  durch  seine  Bildung  die  Be- 
kanntschaft der  angesehensten  Männer  Rom's  machte, 
namentlich  des  älteren  Scipio  Africanus,  und  auch  das 
Bürgerrecht  erhielt.  Er  starb  in  Armuth,  in  einem  Aller 
von  siebenzig  Jahren ,  585  u.  c.  Die  grossen  Verdiensie, 
welche  Ennius  tun  die  Bildung  der  Römischen  Sprache, 
insbesondere  der  Poesie,  die  er  in  ihren  verschiedenen 
Zweigen,  im  Epos,  in  der  Tragödie  und  Satire,  bearbeitete, 
erworben,  sind  schon  von  den  Alten  anerkannt  und  gewür- 
digt worden  *®).  In  seinen  Werken  sprach  sich  ein  edler 
kräftiger  Sinn,  ein  wahres  Nationalgefühl  aus;  die  Sprache 
war,  wenn  gleich  zuweilen  noch  rauh  und  hart,  doch 
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Lraftig  und  erhaben ;  der  Versbau  geregdter  durch  Ein- 
führung des  Hetameter  an  die  Stelle   des  Saturnischen 
Versmaasses ,  urorin  seine   Vorgänger  gedlcbtef ).   Das 
Hauptwerk ,  aus  welchem  uns  die  Alten  zahlreiche  Frag- 
meate  aufbewahrt  haben ,  sind  die  Annales  >  ein  Epos  in 
achtzehn  Büchern'^),  worin  Ennius  die  Geschichte  Roms 
von  der  Gründuns  an  bis  auf  seine  Zeit  besungen '  ^).  In 
einem  andern  Gedicht  und  zwar  in  kataleküschen  Tetra- 
meiern  hatte  er  ebenfalls  die  Thaten  des  älteren  Scipio 
besungen  '  ^\  Ausserdem  soll  Ennius  Satiren  geschrieben 
haben ,  und  einiges  Andere  ^   was  zum  Theil  als  lieber- 
tragung  aus  dem  Griechischen  erscheint:  Edesphagiiica 
oder  Phagetica  in  Hexametern,  gastronomischen  Inhalts 
nach    dem   Griechischen  des  Archestratus '^);  mehrere 
Epigramme^  ^)  y  Epicharmus%  ein  didaktisches  Gedicht 
tijber  die  Natur  der  Dinge  in  Trochäen  und  Hexametern , 
nach  dem  Griechischen  aes  Epicharmus' ') ;  Protreplicus 
moralischen  Inhalts;  Prcßcepta^^)  vielleicht  dasselbe,  wie 
das  vorhergehende  ',j4soius  oder  Sotadicus  "  ) ;  femer  eine 
lateinische  Uebersetzung  des  bekannten  Griechischen  Wer- 
kes des  Euhemeros  über  die  Götter,  in  Prosa***);  viel- 
leicht auch,  ebenfalls  in  Prosa,  ein  Werk  über  den  Raub 
der  Sahinerinnen^^)  imd  über  Jahresrechnung ^  wenn 
nicht  diess  in  den  Epicharmus  gehört**). 

.1)  Tergl.  obea  f.  aS.  38«  Osadb.  Aiulect.   «ritt.   p.  33  ff.  HennftiiB   Uoctr.  Melr« 
Ul,   9»  f.  ir.  p*  617  ff«  SftBlCB«  ad  TttoitiaA«  Uaw.  p.  a3a  £• 

3)  Tcijgl.  obm  (•  aS.  38.   Herauna  L  L  f.  3o.  p»  6^9.    Onaa«  I.  1.  pag.  36  ff« 
!•  Eoaü  AomU.  Fra^mmt.  ad«  S.  p.   i83  ft 

3)  a.  Soaton.  Ji%  iUiutrr«  Gniiiina|l-  >• 

O  a.  »am  Sinlnt.  m  EoBi'a  GMdiSciilt  S.  %%.  vngl.  ni»  Kiabnlv  Hfia.  GMth«  I. 
5.    199.  ilc  Aoig. 

5)  S.  natem  00t.    11. 


C>  Yer^I.  Htiarichfen  Da  canuaB.  Cypriia  (Ram.  1828)  pag.  7$,  78.  Wcidkcrf  Ua* 
Larrio  Poel,  Commcafat«  U«  pag«  ai  •—  »4  (fragin«  i3  —  iS)    nad  pag.  aS  —  37 
Cfragm.   19  —  ai). 

7)  a.  WaUaer  Be  loavlo  pocta  (Progninm  voa  RackÜBgiliaasea  18 So  nod  Sdialteil. 
i83o.U.  Nro.  jSSff.  p.  laSgteqq.)*  der  dieae  Fragmente,  welcfae  von  den  not.  6.  an- 
^cÜhrtaa  dem  Lmviia  anerkannt  werdaa ,  «riader  dem  Jfavuis  anauichrtikeB  geneigl  i«t. 

8)  a.  Crkiii.  da  poell.  Latt.  cap.  a.  Sagitlar.  de  Tita  et  acriplif  LWii  etc.  pag.  i4« 
Fnacc.  de  adoleac«  L«  U  I.  f.  f.  p.  7a.  Fabric  BiM*  Lal.  iV,  1.  f..  1.  pag.  aa7   C> 
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G  £.  Maltet  EInleit.  sur  KaantiiiM  ctCb  I.  p*  36 7  —  )f6«  Q.  limil  Tttai  Bimmjms 
Colamoa  «actore  ( in  dm  FragmentcnMiniDlao^eo  tod  Columoa  und  Hcfsel)  j  Q.  Ennü 
viu ,  varüt  aoctoribos  Terba  praeeuntiba«  consciripU  a  Paulo  Merula  (vor  dfliaea  Aoagabc 
der  Annalea  uad  m  d.  Leipai^.  AiMg,  S.  Vil.  ff.).  Yergl.  Bloa  4.  a.  O«  S.  33  & 


9)  a.  Ennü  annal.  ed.  S.  p.  TJI.  nach  Weliel  ad  Cicer.  Cat.  ma/.  5.  DSeBcivri 
Semigrveus  (Snelon.  de  iUailr.  Gr.  *i.)  and  Grac9S  (bei  Feslna  a.  ▼•  SoUteoriL) 
eben  <o  webl  aaf  da«  Vaterland  des  Ennins ,  das  fiir  eine  Griechtache  Colonie  pit,  ab 
•af  die  Bildung  dea  Ennius ,  seine  Kennlnisa  in  der  Griecbiachen  Litenlnr  und  Spndw. 
tind  deren  Einflnu  auf  die  iroa  ihn  gebildete  Iistciaiadie  Spcncb«  hwogiip  wcidm. 
Yei^  Stiege  De  rei  ioenic.  ip.  Eonun*  oxig.  p«  70  IL 

10)  Tergl.  s.  B,  Cicer.  pr^  Gontl.  Balb,  a^.t    »iunmu»  pot$a  ao»<«r.«    Ck.  Ba^ 

19.  De  optim«  gener.  oral.  i.  Otid.  Trist.  II,  A3i:. -Ennius  iogenio  naximna.-  BocM. 
£p-  I«  >9i  7:  «Ennio«  ipse  paier'  «oU.  II,  1,  5o.  nebst  Chr.  Gramer  Diaa.  aisfees 
Horatii  de  finnio  eifafa«i  Jenia  1 7  S5  und  W.  Fr.  Krw'dmann  Off»t.  de  Qs  I^SM«  Ji 
J^lAi-  Q*  Luerei.  de  Renr.  oat.  1«  119.  Qäialil.  Inst.  Orat.  X«  1.  S.  88:  » 
aicnt  aacros  relustale  lucos  ,  adoreoius ,  in  quibus  grandia  et  antiqna  roborf  jaa  nosi 
tantam  babept  spcciem,  quantam  rdigionem."  * 

11)  Nach  Isidor  bat  Enniu«  anersi  den  HexaAiter  emgef&brt.  Osann  Anftll.  crltLcip. 
II.  p.  29  ff.  tind  ad  A|mlej.  de  orlbogr.  pag.  II  *^Vi'  ^  rrätt  demaidi  »b  ^aviigcimBck 
«•aaseben ,  daaa  weder  liWoe ,.  noch  BiTioa  den  dMtjlischea  Heuine^r  gekalua  iiad  «a> 
jgevrendet  haben. 

la)  Die  Abtheiloog  der  Annalen  i«  achtaehn  Bücher  rnhrt  vpn  dem  GraiiuBatikci 
Quiflius  Vargonlejos  her,  der  bei  den  A&nalen  des  Ennins  dasselbe  Ihat,  rras  I«oipMSo 
^i  dem  Gedicht  des  IfSvina  iäher  den  Poniaebea  bieg  ;  i.  Soeton.  de  aUnatrr.  Gvaaua.  i. 


i3)  Ueber  den  Charakter  dieses  Epos  Tergl.  auch  Blum  a.  a.  O.  6»  io  ff.  DieFra^ 
ttenle  sind  gesammelt  theils  in  den  grosaeren  Pragpwnlcsisammlongea  der  SUeren  ftdimiachw 
Dichter  (s.  oben  $.  a8),  l|ieils  uod  ToUiljüidiger  in  der  Ajisg^be  der  FragmwBie  d« 
Ennins  Ton  Columna  Neapel.  iSgo  (die  Annalen  p.  36  ff.)  und  TOn  Nessel  Anulelod. 
1707  (p.  1  ff.>«  Besondets  sind  die  Annalenfragmente  herAoivegebeii  vw  P»  JTcraih 
Logdun.  Batav.  iSgS'  und  sa  Leipsig  i8s5  (  oper«  et  audio  S.  (Spangtnhergp)  )  ,  «v« 
nach  S.  XXXIX  —  XLVI.  eine  beurtheilende  Uebersicht  der  früheren  Bearbeitongea  dts 
Bnwua  geüefecl  ist,  Yerg^«  «pcb  PUnck  De  Eonii  Medea  etc.  p.   i  -*  7. 

i4)  Snid.  s.  ▼.  T.  Iir.  p.  747.  Hoiat.  Od.  IT,  8,  ao.  ibifl.  interpt.  Takr.  Masio. 
TIU,  14.  Veigl.  Bln^  '•  «•  Ot  S.  ij  f.  pie  einzelnen  Fragmente  a.  b^i  ColaisBa  pag. 
aa6.  bei  Hessel  p.   i65  ff,  Bothe  Fragmm.  Tragicc.  .p.   60. 

|5)  s.  Columna  p.  2i$  ff.  Hessel  1.  1.  p.  i5a  ff.  Burmann.  Antholog.  Lat«  Üb« IIL 
cp.   i35.  p.  588.  Wemsdorf  poett.  Latt.  mhm.  I.  p.   iS;  >f.   187» 

16)  ^wel  Epigramme- '«of  dMi  Gnb  ^dak  Soipio  ood  jeints  .ftof  Mia«««gta«i  Cfah; 
s.  Columna  p.  aS9  ff.  Hessel  p.   161   ff«  Bnrmann.  1.  U 

17)  Columna  p.  273.  Hessel   170  £,  ' 

18)  Colamaa  p.  3oi  f.  Hes^l  191  f. 

19)  Colamaa  p.  291  ff.  Heasel  p.  18 3«  s.  dagegen  Bothe  ^ragpun«  Conucc«  (P«clL 
Latt.  scenn.  Vol.  Y.  P.  II.)  pag.  6. 

30)  Cic.  De  tut,  deorr.  i,  ia.  VergU  Blom  «.  a«  0.  $,  109.  Die  FrtgmeDte  s.  bai 
Columna  p.  A83  i.  Hessel  p.  3 12  ff. 

ai)  a.  Aogel.  Mtf.  ad  Ciceroa.  de  B«pnhl.  H,  8.  p.  139.  ocbsl  &  ad  fioaaa  ÄmteJl. 
X,    128.  pag.  a8< 

aj)  «•  $.  ad  BoBÜ  Annall«  fn^mm,  p*  XXVI>  neiJU 
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Die  Epiker  der  folgenden  Periode  von  Ennius  an  bis 
auf  die  Zeiten  des  Angusttis  isind  sHmmtlich  untergegangen 
und  gleiches  SchicksM  hat  ^uch  viele  andere  epischen  Ge- 
dichte aus  der  Augusteischen  und  der  späteren  Periode 
betrofien,  von  denen  uns  kaum  noch  die  tarnen  und  einige 
Fra^eiiie  fibrig  geblieben  sind.  Um  in  der  Folge  den 
Gang  der  Darstellung  nicht  ?u  unterbrechen,  stellen  wir 
hier  ein  Verzeichniss  der  Dichter,  \venigsiens  der  bedeu*en- 
dcr^A  zusatnmen,  dereii  epische  Gedichte  untergegangen 
sind.  Wit  beglnUen  mit  Ch.  MottiuSj  dem  Mimographen 
(§.  5o),  welcher  die  Iliade  \t  Jamben  übersetzte.  Als  üeber- 
setzer  oder  Vielmehr  als  freier  Bearbeiter  der  Argormutica 
des  Apolloniits  vop  Rhodus  ')  und  Verfasser  eines  Gedichts 
über  den  Krieg  des  Cäsar  mit  den  Sequanen  (De  hello 
Sequanicö^)  machte  sich  P.  Terentius  Varro  Atacinus^) 
von  Atace  im  Na rbouensischen Gallien  oder,  wieWüUner 
vermuthet,  aus  Narbo  selbst  einen  Namen.  Ervrar  geboren 
um  82  a.  Chr.  und  starb  vrahrscheinlich  schon  um  Sy  a. 
Chr.  in  jßinöiä  Alter  von  etwa  45  Jahreil*).  Nach  seinem 
Beispiel  besang  Hostius^)  zu  Casars  Zeit  den  Krieg  in 
Isirien.  Vjrgil  Soll  beide  Epiker  gekannt  und  benützt  haben, 
unter  den  Dichtem  des  Augusteischen  Zeitalters  glänzte 
neben yirgiliüs  besonders  dessen  Freund  Lucius  Varius^)y 
ivelcher  des  Aügustus  und  des  Agrippa  Thaien  besang. 
Allein  dieses  Gedicht ,  so  yne  ein  anderes  über  den  Tod , 
vrahrscheinlich  des  Julius  Cäsar,  ist  verlorengegangen.  Mit 
Auszeichnung  nennen  die  Alten  ferner  den  T.  Valgius 
Rufus^),  von  dessen  Werken  ebenfalls,  mit  Ausnahme 
einzelner  Fragmente,  Nichts  auf  uns  gekommen  ist«  Ein 
Gleiches  gilt  von  den  Werken  des  C-  Rabirius^)^  der 
von  Vellejus  neben  Virgilius  gestellt  v^ird,  und  vrie  es 
scheint,  die  Schlacht  bei  Actium  besungen  hatte.  Als  einen 
Thcil  dieses  Gedichtes  betrachtet  man  die  Bruchstücke  eines 
Gedichts  De  hello  Actiaco  oAev  Ahxandrino^)  ^  vrelche 
aus  den  Herkulanensischcn  Rollen  neuerdings  zu  Tage 
gefördert  worden ,  von  Andern  aber  mit  weniger  Wahr- 
sclieinlichkeit  für  ein  Stück  jenea  Paqegyi'icus  des  L.  Va- 
rius  auf  den  Aügustus  gehalten  virerden*  Etwas  früher  falle 


M.  Furius  Bibaculus^^)  aii$  Cremona,  mit  dem  Spott- 
namen AlpinuSf  um  das  Jahr  65 1  u.  c.  oder  io3  a.  Chr. 
£r  scheint  ein  schwülstiges  Qedicht  unter  dem  Namen 
Aethiopis «  vielleicht  über  die  Erzählungen  des  Memnon, 

Seschrieben  zu  haben,  so  wie  ein  anderes  über  die  Mün- 
ungen  des  Rheins,  letzteres  wahrscheinlich  als  Thell 
eines  grösseren  epischen  Gedichts  über  Cäsars  Kriege  in 
Gallien' I).  Beide  Werke  hat  die  Zeit  vernichtet  und  um 
nur  ein  Paar  Fragmente  und  Epigramme  aufbebalten.  Die 
Alten  tadeln  an  den  Werken  dieses  Mannes  Schwulst, 
Ueberladung,  Seltsamkeit  im  Ausdruck  so  wie  ungewöhn- 
liche Wortbildungen*^).  Von  einem  andern  etwas  älteren 
Dichter  dieses  Namens  jiulus  Furius  von  Antium,  dessen 
Werke  aber  ebenfalls  unte^egangen  sind ,  bis  auf  anige 
unbedeutende  Bruchstücke  einea  aus  eilf  Büchern  bestehen- 
den Gedichts  (Annales)  9  den  übrigens  selbst  Virgilios 
nachgeahmt  haben  soll ,  muss  er  sorgfaltig  unterschieden 
werden' 3«).  Als  schlechte  Dichter  in  der  Augusteischen  Zeit 
erscheinen:  Anser^  ^)»  der  Hausfreund  des  Triumvir  An« 
tonius ,  und  einer  der  Tadler  und  Neider  des  Vilnius .  so 
vrie  Bavius  und  Mcßvius '  ^) ,  die  ebenfalls  fiber  Vii^lius, 
Horatius  und  Andere  ihre  Schmähungen  ergossen.  Dea 
Siculischen  Krieg  hatte  Cornelius  Severus^^)  besungen. 
Von  einem  andern  Gedieht  auf  Cicero's  Tod  hatunsSeneca 
ein  Fragment  aufbehalten,  welches  fiir  das  dichterische 
Talent  desselben  spricht' ^^.  Ein  ähnliches  Gedicht  über 
denselben  Gegenstand  schrieb  Sextilius  Hcmay  ein  Spanier 
aus  Corduba ,  der,  wie  es  scheint ,  von  den  Fehlern  seiner 
Nation  nicht  frei  geblieben  ist'  ^). 

1)  S.  uiett  f.  79»  Wcnidorf  PmU.  La«,  aiaii.  T.  V.  P«  m.  p.  lifa  ff.  Nicfc 
Wullner  (a.  a.  O.)  p.  1 1  rnt  dkici  Ocdichi  betöhmier  ab  dM  «odtte «  «voU  Wüte 
bekaBBlc«  Dt  beilo  Se^iHutico, 

1)  Wcnidorf  1.1.  p.  i39if. 

i)  Crinit.  de  poetl.  lall.  eap.  3a,  G.  J.  Vom.  de  Hi'stl.  taU.  I,  t6.  Gynld.  Dialog 
IV.  p.  aoa.  and  anten  f.  79.  Wnllner  CommeBtat.  de  P.  TercDlii  Vamwia  Alacisi 
riia  et  scriplb.  Monatler.  (Prograaun)  1839.  Pabriciaa  BikU  IaU  K.  p.  127  fuhrt  ««• 
Priscian  eine  SielU  aiu  dem  afreiien  Boch  de*  BtUum  Pimitum  stcundum.  osler  dea 
Terenkius  Kam  an,  nnd  Apalejaa  de  orlhogr.  f.  1.  cilirt  eines  Tercntlm  Varr«  5r//^ 
Punicum^  rvat  Oiann  (p.   16)  auf  dieaen  Tercntiat  Varru  Atacinoa  tetieht. 

O  VergT.  Walloer  a.  a.  O.  pag.  3  — •  6.  UeUr  d^  Gedicfal  Da  Belle  Stfgamin  *> 
fbeadMclb«!  S.  i  •  ff. 
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S)  6.  J.  Vo«.  1. 1.  If  16.  Ktcffoli«  Saloni.  TI«  3«  5»  Seiv«  ad  Tfcg,  Aen.  Xlf « 
laj,  Fcslos  ••  «•  TescA  p*  56;  Dm.  Eiaige  ouchen  ihn  tarn  Valer  ,  Andere  sam 
Grouvaler  der  too  I'roperliiu  bctoogenco  Cynlhia.  Ycrgl.  Broackhos.  ad  Pft»pert.  Ele^* 
III,  iS,  9.  Dt  Hoilio  poeti  «juMiiie  ciran.  rcliqoiw  Cdmai.  «er.  WfeiclMrt*  Grimm, 
ili)  {im  dcMCB  Poe4t.  Lall.  Heliqq.  p«  i  ^*  i8)  ).  6.  Hiemach  rtirt  Ho$tiui  c» 
ZcitgnoMe  des  Satirikers  Lociliiu. 

0  Tcigl.  «bea  {.  35.  «ol.  9»  .g«  Foficc*  d«  viriS  attt.  !•  L.  I.  ci^^  IV.  i*  17. 

7)  s.  Horst.  Od.  U,  9.  Sal«  I,  10,  Sa^ronekbot»  ad  TibuIL  Elag.'Xy,  i,  i8o* 
Criait.  I.  1.  cap.  39.  Gyrald.  Dial«  IT.  p^aiS  Opp.  insbesondere  Wernsdorf  Poell. 
lall,  miaii.  lY.  p.  80 A.  586,  wo  aach  von  den  iibr%en  Poesien,  elegischen,  epigrsm« 
«alisehca  o.  dgl.  gebandetl  irvird.  Vena  man  bisher  diesen  Dichter  Ru/tu  ron  einem 
GniBasliker  und  Rbelor  dca  Aogosteiscbea  Zfcitaltcn  C,  f^algßVM  Mufiu  wohl  aa  ontcfv 
Kbeideo  socble  (••  QaiatiL  lost.  Oral.  lU,^  i«  $.  18  $  »Sed  ApoUodori  pr»cepta  magia 
tx  dtscipalis  eogaoacas :  qnorinn  diligentSssimas  ia  tradeado  Latiao  foit  C,  yaigUu*  S.  Spal* 
4iB|.  sd  h.  1.) ,  äo  hat  skk  ielat  Weicbert:  De  C.  Yalgio  Halb  poota.  Grimm.  (PoelU 
Uu.  id^q.  p.  ao3  soqq.)  xSa?«  pi^  S  ff«  la  ft  für  dio  Ideatilll  beider  PersoaoA 
nUirt,  lad  die  B^nplang,  ^ass  dieser  eine  C.  Yalgios  Rufns,  der  nach  seiotr 
*an1t  7  ia  a.  c.  eonsnl  saflecloi  war  1  eia  epischer  Dichter  gewesea ,  bostritlea 
if,  I  Aid.)  f  woboi  lade« ,  selbst  weaa  die  o.  a.  Horaaisohea  Stellea  aichts  beweisen 
ssütai  du  kaum  aa  ▼erwerfende  Zeagnisa  des  TiboU  a.  o.  a.  0.  sich  ealgegenslellca 
Üat;  s.  Obbarioi  ia  Jaha'«  Jabrbb.  1819.  tl,   4*  oder  X,   4»  P«  ii?» 

8)  YelleJ.  PalercaU  U,  38.  Seoec.  de  beaef.  YI,  3.  OTtd.  ex  Poat.  lY,  16,  l, 
Aach  Qainlilian'(iast.  Or.  X,  1.  |,  90)  ^ad  seiae  Gediehle  leseaswerlb.  Yeifl.  Crimt« 
L  L  cap.  83.  6.  J»  YoM*  da  BSitbrr»  lait.  I,  ku  Woicfaert  Df  Im  Yario  Comm.  II* 

r«  1?  ff« 

9)  Yoloami.  Hercabiieais.  cd.  Ciaqipelli.  Keepol.  1809.  Vol.  II.  Morgenstera  Reue 
Mch  IlaUea  S.  160  —  177.  Heyae  in  d.  Gtilling.  Anseig.  1811.  Sl.  84*  6S.  J.  Th. 
Krtyisig:  Carmints  Latin!  de  belTo  Aelia^o  s.  Alexaiidrino  fragmenla.  Schaeeberg  i8i4. 

10)  s.  Criait.  I.  rcp.  3i.  Gyrald.  DiaK  lY.  p.  194 ff.  Opp.  G.J.Yois.  De  poetr. 
laft.  cp.  I.  lasbesoadere  Weichertt  »De  rwi^ulo  Alpmo  s.  Marco  Fario  Bibacnlo  ad 
locam  Borat.  8at.  I,  10,  38  explasaadam.«  Grimm.  i8a8.  i,  aad  PoeU.  Lad.  ittliq«!. 
H*  333  {L  rergl.  mit  WüUaer  De  Yar^.  Aucia.  p.   5.  6. 

11)  a.  Bovmaaa.  Aatbolog,  Lat.  Ltb.  B.  cp.  i38.  Vegea  [du  Folgeadea  ▼ergl« 
Weicher!  pag.   16  stpq. 

la)  s,  Horat.  6al.  I,  10,  36.  II,  5,  4i  nebst  dea  Schollen.  Gell.  Noclt.  Alt. 
XVIII,  11.  Saetbn.  de  iUuslrr.   Gramm.   11.  Quiatil.  last.  Oral.  X,    i.  f.  96.  ' 

iaa)  s.  Veicheri  1.  1.  pag.  la.  i3  (paf.  3 Sa).  Weichen  aimmt  nur  diese  beiden 
Bicbler  dieses  Naaieaa  aa.  Andere,  vfie  Yossios  I.  U  nehmen  drd  dsescs  Namens  aa. 

i3)  Yirgil.  Eclog.  IX,  36  nebst  Senrias  ad  h.  1.  und  YII,  91.  Propert.  II,  aS« 
I4  icqq.  Orid.. Trist.  II,  435  neont  ihn  procax.  Yefgl.anch  Cloer.  Philipp.  XIII,  5. 
Reichert  Como^.  de  HeW.  Cian.  p.   i3  seqq.  (Poeit.  Lalt.  reU<iq.  p.  1S9); 

14)  YeigL  ^U.  Eclog.  III,  90  aebai  J.  HL  Yoss.  S.  i45  f,  Sertins  ad  YirgiL 
^««>8.  I,  aio.  Horat.  Epod.  10,  x.  Weichert  De  obirectatt.  Horalü  (Gyrimmss  18a  1.4.) 
PH>  la  ff.  (PoelU  Lall.  RcU.  p.  3o8).  ^ 

>S)  QaintiL  Inst.  Oral.  X,  1.  f.  89;  •Corndiits  Severta  eiiamsi  Tcrsificator,  qoam 
V<Ma  aielior,  si  laaiea ,  ölest  dieiom,  ad  cxemplar  ||4nd.  ejEcm^)  primi  libri  bellum 
^(c«l>m  perscripsisael«  vindicarel  aibi  jorc  eeccadam  locaak«  YargU  Wcrasdorf  Poctu 
l«t.  BÜBB«  T.  XY.  p.  a6. 
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i()  Seocc«  Swtor.  VI«  <al*  Vn.)  flg.  49«  «4-  Anstdod«  «o4  4«rfvs  in  nrKi|icd<iM 
Au«gah«D  und  Sammlungen  Lalcinuchcr  Dichter ;  am  b««tcn  bei  P.  Barmann  Aotb«!. 
Lal.    Lib.  IL  ep.   J&5.  Weracdorf  Poelt.  Lalt.  mijui.  Tom.  lY.  p.  3Sf.  aiyff. 

17)  Sencc«  1.  L.pb  5o^  Ciiait.  1.  1<  tap«  (f*  . 

s-  54. 

Ferner  wird  t^ns  genannt:  yilpinus^)^  der  desPompejos 
Thaten  in  einem  Gedichte  b^ungen ,  voraus  Priscian  noch 
einige  Verse  anführt 3  Lupus  Siculus^)i  aus  Messene,  als 
Verfasser  eiuqs  Gedichts  über  di^  Rückkehi'  des  Meoelaof 
und  der  Helena^  Einige  andere  Epiker  nennt  Ovidius: 
Julius  Afo/i/^nw')»  ausgezeichnet  nach  Ovid's  Üriheilin 
der  epischen  i,iud  elegischen  Dichtung ,  aber  lYahr^cbein- 
}ich  von  einem  andern  diesem  Namens,  der  um-  die  Zelt 
des  Tiberius  gelebt  haben  mag  und  bei  Tacitus  (Ann.  XVI, 
a8.  09.  Hist.  1  Vy  4^)  unter  dem  Namen  Curiius  Moniania 
vorkommt,  zu  unterscheiden  i  Larg-w*)i  CÄ7Wcr//iii5*)» 
"welcher  die  Eroberung  Troja  s  durch  Hercules  besungen 
hatte;  Thuscus^);  Tulicanus;  dU  beiden  Priscus^]; 
Ponticus  *)  i  YTtlchet  den  Thebaoischen  Kriegiiesang  uod 
deshalb  von  Propcrlius  mit  Homer  verglichen  veird  ^  auch 
ausserdem  in  der  lyrischen  Poesie  sich  verbucht  zuhaben 
scheint  Ein  Gedicht  über  Hercules  schrieb  Carus^)',  vid- 
leicht  gehört  auch  hierher :  C*,Memmius '  ° )4imd  j4bronius 
Silo  um  das  Ende  des  Augasleischen  Zeitalters«  Selbst  der 
als  Elegiker  berühmte  C  Pedo^tbinovanus  (s.  unten  $.  i44) 
ist  hier  zu  nennen,  da  er  die  Thaten  des  Germanicus  zum 
Gegenstand  eines  heroischen  Gedichts  gemacht  zu  haben 
scheint,  vvoraus  ein  Fragment,  enthaltend  die  SchifFTahrt 
des  Germaniqus  durch  die  Aniisia  in  den  nördlichen  Ocean 
im  dritten  Jahr  der  Regierung  des  Tiberius  (Taclt*  Annall 
II,  23),  bei  Seneca  Suasor.  L  p.  ii.  unter  dem  Nameo: 
De  navigaiione  Germanici  per  Oceanum  septentriona- 
lern  '  ^)  erhalten  ist  Etwas  später  fällt  Salejus  Bassus^^^ 
Vespasian's  Zeit,  dessen  Quintilian  **)  und  dff  Verfasser 
des  Dialog.  De  causs.  corr.  eloq.*^)  mit  vielem  Lob  ge- 
denken, da  Letzterer  ihn  eine^  voUkommnen  Dichter 
nennt,  Ersteref  aber  sein  lebendiges  poetisches,  selbst  im 
Alter  noch  blühendet  Talent  rühmt  Aus&erdem  fi^^oi^^ 
Juvenal  (Sat  I,  1.  ibique  Ruperti  pag.  5.  Tom.  IL),  einen 
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Dichter  Codrus^  wenn  andersrdlfess  nicbi  ein  von  sp&iem 
Dichtem  überhaupt  denjenigen  y  weksbe  ihre  Poesie  gern 
vorzulföen  pflegten ,  beigelegter  Name  ist  ^  ^). 

i)  Vergl.  G.  J.  Vom.  de  poett.  Lan.  cap.  t.  (In.  Priteian.  VII ,   S.  p.  3a5  l^hl. 
a)  Ovid.  £x  Pont.  IV,    16,   a6.  Mon^itor.  BiKI.  Sienl.  I.  p.  ai. 

r 

3)  Ovid.  Ex  Pont,  IV ,  16,  u.  la.  Crinit.  I.  I.  cap.  4g.  — •  Ueber  den  anderen 
Mofilanus,  der  an  Tiberiul  Zeit  ^eleBt ,  rer^l.  jGyrald^  Bhrll.  IV«  p.  a3o  Opp.  Seoee. 
Bpi«.  laa.  CöMt-ov^ra.  40,  p.  al4*  17«  pag.  3a4  f.  a6,  pag.  33oft  ag\  p.  SS;!!. 
Einige  Spanische  SArifistcIler  nehmen  den  Curiias  Montanas  de»  Tacitua  fnr  Eine  ui^ 
dicielbe  Perion  mit  dem  OvidiscAen  und. machen  ihq  an  einem  Spanier.  Vergl.  Bl^ta 
Note  itt  Velaaques  OttA.  d.  Spm.  ^DküMkuiial  S.  a3« 

0  Ovid.  Ex.  Pont.  IV,    16,    17.       '     * 

\)  ibid.  IV,  iS,  .ig.  Ein  Gedieh!  des  Cameriona :  Exddium  Tnjtt  fiihrt  der  Gram- 
■tttiker  Apolejar  an,    De  Mhogr.  |.  i^. 'p.   7.  Oaann. 

6)  Ofid.  £x  Pont.  rV^,  16«  ao.  Ueber  t^tiicanus  ibid.  37.  coli.  IV,  ra,  27.  Vergl. 
«Mfc^reSlcr  «AlM. 

;)  ibid.  IV,   16,  Ire. 

8)  Ovid.  Trist.  IV,  10',  47.  BfOndtlitti.  obd  BormaDn  an  Propert.I,  7.  inh.  Ve^gl. 
Fnpert.  I, -g.  Bio««  Diehtefa  Cb/to,  Beütan  I^iarmUKum  fuhrt  Apnleioa  an  1.  I,  f.  |. 
!•  4i  ud  \.  ^l  taama  Franad  'dea  QTidioa«  'den  Jambendicbter  Baitusy  den  reinige 
Codd.  in  der  o.  n.  Sl.  Bastus  nennen,  der  aber  von  dem  Lyriker  Casius  Bassus\ 
welcher  ipiter ' lebte  ,  'ttoM  lu  nnterseheidcn  ist.  Zvr«  Fragmente  atehin  .bei. dem  allen 
BrkJiicr  ton  Orid'a  Hnav«  a&i.  'Joi  ra,  Osann  ad  Apnkj.  J.  1.  p.  66  teqq. 

g)  0«id.  Bk   P^t.  IV,    16,7. 

1»)  Ovid.  Tria^  II«  433.  -—  Ueber  AirotUtu  SU»  veigl.  Senee.  Snasor.  U ,  p.  a3. 

11)  ff,  BamaHK  Aoiholog.  Intvldb,  I|.  tp.  lai/  Wcmsdorf  Poett.  .IaM.  minn.  Toqi. 
IT.  p.  34'<F*.taa«   ff. 

xa)  IttSt«i.'Ortl»  X,  1.  $.  90.  (  »Vehemens  et  poeticnm  ingeninm  SaUji  Bassi  fuit « 
Ut  ipiAin  sAbectttte  natornft»).  Vergl.  auch  Crinit.  1.  1.  cap.  6a.  G.  J.  Voss,  de 
Hailoiir.  Lall.  tl»'««p.  ax»  ft.  dagepn  «Jn^enai.  Sat.  VII,   go.  Veigl.  unten  i.6i|  not.g. 

i3>  Gapa'  S*:  '-rr  Sahj^m  .ifasstn^  qnam  opiinnun  ▼irnm,,  tn«  abaolutissimum 
fecfaai«  iic«  cap.  a:  »Qnia.  Saiefnm  nostrum ,  «egregium  poeta«,  veLsi  boc  honorificen- 
tias  eil,  prsBclariasimam  ratem  deducit  aal  salotat  aot  proseqcritiir:*' 

U)  Vergl.  Weichert  Comment.  *de  Jarbita  Tidiagcn.  aemalatore  (Grimm.  i8ai.  4«) 
lad  Poett.  talt.  H^i|q.  p.  3gt  acftpf.  nd  Horat.  £p.  I,  ig,  rS  iiiibevondere p.  6 -^  (. 
(s.  aeeh  Schmid  an  d.  Sl.  S.  4ag)-  Einen  scMechlen  Diebler  Codrus  Terlacht  Virgil 
(Eciog.  X,  10.  Vit,  aa)  vregen  seiner  thörichten  Eitelkeit;  ond  nach"Weicherl's  Ver- 
nathang  (pag.  407)  ist  diess  derselbe,  denTHoratioa  a.  a.  O.  apolttveist  JarMa  nennt. 
Aiek  ein  allein  ScfaoBnin  giebl  den  Namen  Citrdms  an ,  wofür  TrahrMfaeinUeh  mit  Weicher! 
Cochtf  an  leeen  ist ,  da  ohnehin  beide  Namen  snm  Sfleren  miteinander  ▼ervTechselt 
ncrdea  2  vergl.  Ondcndorp  au  Lneai).  Pharsal.  VlII,    71$. 

§..  55. 

An  der  Spitze  der  epischen  Dichter  Rom's  glänzt  P.  Vir^ 
giUui  Marbf  .g^oren  wAnde^^bei  Man<ua  am  i5.  Ociobei' 
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des  Jahres  684  ii«  ^•')-  ^^  Vater,  ein  tia,ndnnaim,  licss 
den  Sohn  zu  Cremona  und  Mailand  sorgfältig  erzidien 
und  in  den  Wissenschaften  unterrichten ,  namentlich  in 
der  Griechischen  Sprache  durch  den  Grammatiker  Par- 
thenius*) ,  in  der  Philosophie  durch  den  Epikureer  Syron^], 
"weshalb  Virgilius  gemeiniglich  auch  fiir  einen  Anhänger 
der  epikureischen  Philosophie  ^ilt  ^).  Indess  soll  er  schon 
früher  in  der  Poesiesich  mit  Glück  versucht  habend).  Bei 
Veriheilung  der  Ländereien  Italiens  unter  die  Veteranen 
des  Auguslus  verlor  Virgilius  im  Jahr  ^iS  u.  c.  das  väter- 
liche Landgut  bei  Mantua^),  erhielt  es  aber  später  TOn 
.Augustus  vrieder  zurück,  sey  es  durch  die  Verwendung 
des  Alfenus  Varus  ^)  oder  aes  Asinius  PolUa  oder  des 
Mäcenas.  Auf  die  dadurch  veranlassten  Reisen  nach  Row, 
so  wie  auf  die  Zurückgabe  seines  Landgutes  finden  sieb 
daher  manche  Anspielungen  in  seinen  Gedichten^  Li  den 
späteren  Jahren  finden  wir  den  Dichter  bald  zu  Neapel, 
bald  zu  Tarent ,  bald  zu  Rom ,  hoc^eehrt  von  Augu&tus 
und  dessen  Freunden.  Auf  einer  Rfeise  nach  Griechenland 
755  u.  c.  begriffen,  wo  er  während  eines  mehrjährigen 
Aufenthaltes  sein  Hauptgedicht,  die  Aeneis;  vollenden 
"wollte,  ward  er  zu  Athen  durch  Augustus  wieder  zur  Rück- 
reise nach  Italien  bewogen ,  ftihlte  aber  schon  bei  Me^ara 
TJebelbefiriden.  Die  Ueberfahrt  vermehrte  dasselbe  und  50 
fand  der  Dichter  bald  nach  der  Ankunft  auf  Italiscboa 
Boden  tw  Brundisium  oder  zu  Tarent  den  Tod  am  ix 
September  desselben  Jahrs  735  u.  c  >).  Seine  Gebeine 
WQrden,  seitiem  Wunsche  gemäss,  nach  Neapel  gebracht 
und  an  der  Via  Puteolana  beigesetzt»),  wo  man  noch  hcnt 
zu  Tage  das  Grabmahl  zeigt  ^  °).  Zu  Erben  hatte  er  im 
Testamente  den  Augustus  undf  seine  Freunde  Mäcenas, 
L.  Varius,  und  Plotius  Tucca  eingesetzt").  In  seinem 
Aeussern  soll  Virgilius  Etwas  bäurisches  gehabt  und  viel 
Schüchternheit  gezeigt  haben  ,  seine  Gesundheit  auch  im 
Ganzen  schwach  gewesen  seyn'*).  Dagegen  rühmen  die 
Alten  die  Tugenden  und  den  Edelsinn  des  Dichters  ausser* 
ordentlich ' '),  obgleich  es  auch  ihm  an  Neidern  und 
Feinden  nicht  fehlte '  ^) ,  die  selbst  Manches  Nachtlmli^ 
gegen  seinen  sittlichen  Charakter  ersonnen  habenM}  Ver> 
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evigt  hat  Vilnius  seinen  Namen  durch  folgende  Dichtun-^ 
gen :  i.  Aeneisj  ein  eroases  episches  Gedicht;  a.  Georgiday 
ein  didaktisches  Gedicht  über  den  Lalidbau  (s.  §.07); 
3.  EclogiB  oder  zehn  Idyllen  (§.  147)  nebsi  einer  Anzahl 
Ueinerer  Dichtungen ,  die  gewöhnlich  unter  des  VirgiKus 
Namen  anseföhrt  werden  (§  i4^).  Einiges  andere  ist  ihm 
mil  Unrecht  beigelegt  worden  ^  •). 

1)  •.  Htyne  Vit.  Ttrgil.  p*  356.  —  jindrs  ist  nach  der  fCTTJ&inMchca  MeiBttng  da» 
icli^i  Pküok.  MafRei  indet  es  in  dem  hrvtigen  Btmd§.  S.  Tirak«8idii.  Storia  etc.  I. 
P.  IILIdb.  UI.  cap.  2.  S.  18.  pag^  176.  ..i     . 

a)  I>omL  Yit.  Yirgil.  f.   7.  ibiq.  Heyne« 

))  Ddoat.  ibid.  ond  f.  79.  >—  üeber  die  PbilotopbV,  der'.Virglßai  faiild%le,  ^t^ 
BrMkcr  Hisl.  phil.   P.  U.  Lib.  I.  cap.  I.  aect.  I.  }.  a. 

4)  Terfl.  Heyae  ad  Tir^il.  Eclog.  YI.  init.  ad  Yil.  Donat  f.  79.  vro  Yirgil  eia 
Akxdemiler  heissl.  ^^  Uebef  andere  Lchnr  des  YirgiliDS  vetgl.  Donal.  f.  8  ff.  ikiqo« 
Üefoe.  J.  H.  Y<Mt  ao  Yirgil's  Georg,  p.  647.  Weicher!  de  Turgido  AlphuL  p.  17. 

5)  DoBal.  f«  a).  ilMq.yfieyn. 

€)  Beyae  Yil.  Yiigf(f  ad  aaa.  713.  pag.  363  -—  369*  Veber  YiigUa  Undgat  Wi 
Hoia  i.  Heyne  ad  Yirgil.  Georg.  II»  aai.  J.  H.  Yos«  ebend.  ß,  924*  ^ 

7)  Yergl.  J.  H.  Yoss  an  Eclog.  YI,  (.    3i.  Horal.  Sat;  I,'  5^  i'36; 

I)  Doaat.  f.  5i  f.  Heyne  Yit.  Yirgil.  pag.  386  f.    .  .  .      ,/ 

9)  &  fiber  Vtrgil«  Grabmal  Donat.  |.  35  nelst  Heyne  pag.  338.  J.'Ciss.  Capacit 
Hislor.  NeapoUt.  (Neapol.  1771)  ^om.  II.  lib.ll.  pag.  3  T ff.  Die  angeblicb  von  Viigil 
selber  sieb  geselate  Grabschrift  gieblBonata«  9.  5i.  Doch  irvird  ihre  Aechtbeil  besTveifelt : 
«.  Heyne  ad  b,  1.  Fabric.  Bib.  I*t.  I.  ta.  $.  i.  pag.  lo3..  3'o4.  S.  Geniba  a.  a.  O. 
S.  4i  ff. 

10)  IlMb.iDebt  TorJo  (Goida  di  Pwanoli  NeapoL  i8aa.  p.  1  •««-  17)  a«  bevreiien, 
dsiB  das,  was  bu»  jetat  als  Grab  des  Yirgilios  seige ,  vMbcIglich' dttsclbe  «eyn  könne  v 
Weil  es  an  nahe  an  der  Stadt  liege,  ubcrdem  ein  Columbariniil,'  «od  .kern  Mnaalnei 
Grab  sey.  Yergl.  Genthe  a.  a.  O. 

II)  Donat.  |.  '56.  —  Ueber  PUH^i  I.  Borat.  Sat.  I,  S,  40.  10 ,  81.  ncbal 
Weicfacrt;  Dr  G.  Yalg.  Rofo  Comm.  9.  6.  psg.   la  ff. 

V.  .         .       .    -     • 

,_, ..   .^  .  ergi,  Genthe  a.  a.  O.  S,   a8  ff, 

i3)  Donat.  f.  aa.  65.  n.  du.  Heyne.  Horat.  Sat.  I,  5,  4o  ff*  and  die  Verschieditnen 
TtitiaMOia  veterum  etc.  bei  Heyne  T.  Y.  pagi  a8f  f. 

i4)  Donat.  9.  (i'f.  67  ibique  Heyne.  Fabrie.  L  L  f.  3i.  pag.  3M  f.  AieoM^ 
Pcdiaans  soll  gegen  dieK  Tadler,  von  wclcben  einer,  «in  gevrisser  Carvilfina  PitfofV  sdnas 
Schrift  den  Titel  >^<iMadbmafAx  gegeben  hatte  ,  eine  eigene  Schrift  ver£ui^  haben  ;  s..  Dooot. 
9.  6<.  Weiebcrt  de  Hont»  Obircctt.  p.  4.  (  po«tt.  Uli.  R^iqq.  >.  a;3  ff.).  Wenn 
Servina  (mI  Edog.  II«  a3.  Aeo^  Y,  Sai)  von  einen»  ^^inrtVwmiu/cjr  spticfaf ,  so  beti^t 
sieb  dies  vvohl  «nf  die  spätere  Constitninuig  und  Beliandlung  des  Textes  darch  die  GrAq»- 
naiiker ;  tric  denn  ihnKche  Benenonngen  bei  den  Grimmatlkern ,  Welche  »ich  mit  dem 
Teale  de«  HooMfiMben  DIebtoagelt  betcbSftifCeA  ^  ▼oriMUUM«.  Ytftgl.  I*hi«  JB'JÜin'f 
Jahrbb.  tl3oi  iXIfe  I.)  ptg,  108..  109.  '         .•  ... 
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l5)  Dahin  gehört  s.  B.  was  bei  Donal.  \.  ao.  g^gen  die  Reinheit  der  Sitten  lU» 
>Vi^g^iiM  erslhk  vrird  und  reine  Erdiehtang  der  GramniAlikcr  itl  ;  ■.  Heyae  «d  h.  1 
p.  3)3 5.  S.  ^0^  Klols Opofce.  var.  arg.  p.  3  4^  Cf*.  (de  Terccvndia  VirgtUi)  undHcnki. 
»Ueber  die  Schamhafligkei«  Vicgilt-  in  den  Jicilisdien  Wäldern  11,  s.  (Werke  Bd.  XII 
p.  97  'ff-  iS?  ff.).  Genthe  a.  a.  O.  S.  33  ff.  — Ueber  den  Vornrurr  der  Sehmeidiel^i 
ftgen  Ai^uM<M  *•  Emesli  Aetl.  aonia«  reg.  Ups.  U*  p.  SS. 

i6>  I.  G.  B.  Hfiller  EinleitaDg  tt.  s.tt.  W,  S.  si8  ff.  T^brie.  B«  L.  I.  p.  3;]  ff 

*)  i*)  Ueber  Virgilius  im  Allgemeinen  8»  Crinit»  de  poett.  Litt 
o&p  57*  Fnncc«'  de  virili  aetat.  L.  L,  I.  cap.  III.  J.  iS  —  i> 
inel.  &ayle  hitU  ImU  Wörterbuch  in  d«  Auss«  II,  S.483-- 51a. 
G.  £.  Müller  Einleitung  n.  s»  w.  III»  S»  160  ^-  tfi^  Saxe 
Onomast.  I.  p.  175  ff»  Grusius  Lebensbetcbreib,  Rom.  Dicht 
(von  Schmid)  I»  S,  110  ff/ Fabric.  Bibl.  Lat.  1,  12.  p.  505  ff^ 
,  .  wo  auGh  .§.  14.  p*  S89  ^^  OicKter  Virgilius  von  einigen  andern 
desselben  Namens  unterschieden  wird»  Oenthe  (vor  s»  Ueberscts. 
der  Eclogg.  1830  Magdeb.)  pag.  3  ff. 

9)  tJeber  VirgiVs  Leben  schrieb'bn  unter  den  Alten  die  Grui- 

matiker  Phokas  (s.  dessen  Verse   bei  Burmann»   Anthol.  Lit 

^Iiib»'II»  ep,    186  und  in  Heyne^s  Aus^.  d.  Virg»  V.  p«  s^ffJ, 

Probus  y  TiberiuSy  Claudius  Uonatusy  dessen  Schrift  (-^  adTiV 

Claud,  Maximum  Donatianum  fil»  de  P.  Virgilii  Maronis  viti) 

Wir  noch  besitzen»  'Sie   steht  ^tn  Besten  in  Burmann's  (P»  I. 

p.  I.  ff.)"  und   Heyne's  Ansgg.  des  Virgilius  (T.  *V.    p»  518  ff.) 

mit  den  Noten  dieser   und  anderer  Gelehrten,   wie  s«  B.  des 

J.  Fr.  Gronovius  u.  A. —  In  neueren  Zeiten  bearbeiteten  dea- 

selben  Gegenstand:  Seb,  Corradus;  Car,  Ruaeus  (in  der  edit.  in 

.^    nsum  Delphini  1693)  y  und  daraus  P.  Virgilii  historia  descripta 

per  consuies  bei  Burmann's  Aug.  J.  pag.  XVff. ;  Martyn,  (Life 

of  Virgil)  vor  S.Ausgabe  derGeorgg.  Lond«  1749»  ^«rtonvor 

seiner  engl.  Uehersetz.  London  1753*  Crusius  Lebensbesch«  B. 

Dichter  aus'd.'Engl.  II.  Bd.  S.  iio»  Heyne  thcils  in  den  Not«& 

%n  der  von  Donatus  geschriebenen  Vita  Virgilii  ,   theils  in  P. 

Virgilii  Maronis  vita  per  annos  digesta*  VoL  V«  p«  $55  —  591. 

VergL  auch  labn  intxodact*  in  Virgil«  opp*  (Lipa*  edU  Teubaer 

i8s5)  P*  VII  ff* 

$.  56  a. 

Hier  k^nn  zunächst  nur  von  der  jieneis  die  Rede  seyn, 
einem  grossen  Nationalepos  in  zwölf  Büchern ,  ^elc&e» 
die  Irrfahrten  des  Aeneas  nach  der  2jer6iörung  vou  Trofa 
ond  sein«  Niederlassung  nach  manchen  schweren  Kampftag 
an  der  Kfiste  Latiums,  woran  sich  weiter 'die  Grünannj 
der  Stadt  Rom  sdibst  Unüpft,  zi^m  Gegenstande  hat.  Ueber 
die  Schicksale  dieses  Gedicnts  berichtet  uns  der  alteBiograph 
Einiges.  Es  habe  nämlich  Virgilius  kurz  vor  seinem' Tode 
seine  Gedichte  verbrenaeii  wollen,  und  nachher  auch 
diess  von  der  Aeneis  in  dem  Testamente  ausdrücklich  be- 
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stimmt,  jedocb,auf  Bitten  seiner  Freunde,  dieses  Werk  dem 
Plotins  Tucca .und  Lucius  Varius  unter  der  Bedingung  ver- 
macht^), dass  sie  Nichts  hinzufügten,  wohl  aber  Alles  Un- 
vollendete wegstrichen').  So  sey  erst  nach  Virgilius  Tod  die 
Aeneis  unter  das  Publikum  gekommen ,  von  welchem  sie  mit 
rauschendem  Beifall  aufgenommen  wurde  ^).   Ungeachtet 
aaf  diese  Weise   der  Dichter  verhindert  war ,   die  letzte 
Hand  an  sein  Werk  zu  legen ,   und  ihm  die  Vollendung 
zageben,  die  er  beabsichtigte,  desshalb  sogar  manche 
unvollendete  Verse,  darin  vorKommen  '^),  welche  die  Ge- 
wissenhaftigkeit seiner  Freunde,  denen  er  sterbend  das 
Werk  hinterlassen,  weder  zu  vollenden  noch  zu  ändern 
"wagte ,  erscheint  dieses  ]Spos  als  das  vollkommenste ,  was 
die  Römische  Poesie  überhaupt  in  dieser  Gattung  aufzu- 
ireisen  hat ,  und  ist  auch  dafür  allgemein  von  den  Alten 
anerkannt  worden^).    Dabei  hat  es  zugleich  den  Ruhm, 
die  fieschmackvoUste  Nachbildung  der  Griechen  genannt 
werden  zu  können.    Die  Gründung  einer  Stadt ,  die  das 
Schicksal  zur  Wiege  Rom's  ausersehen,  durch  einen  trojani- 
schen Helden    nach  zahllosen,   glücklich  überstandenen 
Abentheofrn;  die  Verbindung,  in  welche   die  jetzt  Rom 
beherrschende  Familie  mit  diesem  Troischen  Fürstenhause 
gebracht  ist,  und  worin  zugleich  der  Grund  des  lang- 
wierigen Zwiespaltes  zwischen  Rom  und  Carthago  liegt , 
macht  dieses  Gedicht  in  seiner  ganzen  Anlage,  so  wie  in 
Zweck  und  Bestimpiuns  zu  einem  rein  nationellen  Epos  ^ ), 
so  sehr  es  auch  sonst  als  Nachbildung  Griccliischer  Poesie 
erscheint  und  In,  den  sechs  ersten  Büchern  an  die  Odyssee, 
in  den  sechs  letzten  an  die  Iliade  erinnert,  daher  auf  den 
Rulmi  der  Erfindung  und  Anlage  keine  grossen  Ansprüche 
machen  kann^).  Ohne  hier  in  eine  nähere  Vergleichung 
des  Virgilius  mit  seinem  Vorbilde  Homer ,  wie  diess  wohl 
von  Vielen  versucht  worden  ist*),  einzugehen,  lässt  sich 
indess  nicht  läugncn,  dass  bei  aller  Kunslmässigkeit  dem 
Virgilius  doch  die  Phantasie  des  Homer  und  der  einfach- 
lebendige, natürliche  Geist  des  Homerischen  Epos,  wo 
Alles  unJbefangen  und  frei  zu  Einem  Ganzen  verbunden  ist, 
abgeht,  und  aessbalb  aucli  Virgils  Charaktere  und  Helden 
nicht  das  wahre  Leben  besitzen,   das  die  Homerischen 
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Helden  beseelt^).  Indess  muss  man  bei  Virgilius  auch  den 
Einfluss  Alexandrinischer  Dichter  bedenken  '  ^)  uild  den 
durch  sie  verbreiteten  Geschmack ,  so  wie  die  bestimmte 
Richtung,  in  ufelcher  Virgil  dichtete  und  worauf  Alles 
bezogen  wird :  das  Römische  Volk  und  mit  ihm  besonders 
den  Glanz  des  Juiischen  Geschlechts  zu  verherrlichen.  So 
lassen  sich  die  zahlreichen  Vorzüge  und  Schönheiten  dieses 
Gedichts  im  Einzelnen' ')  b^ser  würdigen  und  aufTasscn, 
und  seine  Schwächen  mit  mehr  Nachsicht  entschuldigen  < '). 
Die  Kunst  desDichters  zeigt  sich  besonders  in  der  eigenthüm- 
liehen  Weise,  womit  er  den  fremden  Stoff  geschickt  zu  be- 
handeln und  ihm  eine  Römische  Farbe  abzugewinnen  weiss, 
in  der  geschmackvollen  Anordnung  und  in  der  Verbindung 
der  verschiedenartigsten  Sagen  und  ihrer  Beziehung   auif 
Rom  und  einen  gemeinsamen  Mittelpunkt  In  den  einseinen 
Schilderungen ,  m  geographischen  und  ähnlichen  Angabea 
oder  Beschreibungen,  zeigt  Virgil  vielVt^ahrheit  und  Genauis- 
kcity  so  dass  er  selbst  von  späteren  Schriftstellern,  wie 
Plinius,  als  ZiCuge  angeführt  wird'').    Die  Sprache  er* 
scheint  in  einer  hohen  Ausbildung '  ^) ,  zumal  wenn  wir 
die  ungebildete  Sprache  vor  dem  Zeitalter  des  Yirgilias  in 
Erwägung  ziehen ;  sie  zeichnet  sichvorzüglich  durch  Rein- 
heit, Wohlklang  und  eine  geschmackvolle  Eleganz  aus.  Ein 
gleiches  gilt  voh  dem  Versbau '  ^ ),  worin  keiner  der  epischen 
Dichter  Roms  dem  Virgilius  gleich  gekommen ,  in  Absidit 
auf  Gesetzmässigkeit,  Reinheit  und  Wohlklang  der  Verse. 
So  wird  man  es  nicht  auffallend  finden ,  wenn  Virgilios 
för  die  späteren  Römer  das  Ideal  der  epbchen  Poesie  ge« 
worden  ist  »•). 

i)  DoMt  Vit.  Wrp[,  f.  Bb,  53.  Heym  Vit.  Vii^.  tcl  um.  7I5  pag.  3|8  t 
vnJ  sar  AencU  V.  uiil.  Plin.  Hill.  N,  VH,  3o.  $.  3i.  Vergl.  Barteoiteia  Progr.  car 
YjVgilfiu  morwM  Aeneida  combnri  rnssit'  Coburg.  177!.  der  die  gewohniiclie  Annclrt» 
ab  habe  die  UaTallli«maienb«it  «einer  Werke  deo  Virgil  aaf  dca  GedaaUB  gebiwAi, 
8:iae  Werke  ^criireaaea  so  rvoUca  ,  be«trcilcl.       / 

a)  Veber  das  Vcrfrhrea  der  beiden  Kriaikec,  beMMden  ta  Absicht  auf  das  WcgrtreKtai 
TOB  Versen  n.s.vT.  Yergl.  Buraium.  Prssbt.  ad  Virgil.  pag.  ***"**  a.  seqq.  Waicbot^ 
De  rerss.  tojiir.  saspecit.  p.   $7. 


3)  Aacl.  dial.  de  caou.  cor.  eloq..i3 :  •■<— malo  secnram  ei  sccrelnm  VrrgilS 
aaai,  in  qn«  Ismen  neqae   apad  Drrnm  Ao^sloai   gratis  camif,    neqae  Hpvd  | 
KooMonai  noliiia.  Tnlei  Aagusli  cpistoba ,  festes  ipse  popalos ,  qui ,  audili«  in 
versibos  yirgilü,  tucrtxk  aaivefsa»,  et  forte  prcwnleai  speclaatcaqne  VirgfliaB  ««BCralas 
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eil  Ü€,  |g[aui  Angostaa.«  Andere  Ztn^niM^  4er  Art  c.  bei  Qvid.  Ar.  Anuid.  III, 
338.  Aouirr.  I,  i5,  aS.  Tritt.  II,  5i3.  V<r|;l*  Heyne  Vit.  Yirgil.  ad »nn.  745  p.  Sgo. 
Weichert  de  Uonlu  ObirecUll.  (u   6. 

4)  Die  hftlben  Yeree,  trclche  man  in  VirgiU  Gedichten  anlriffl  *—  in  der  Aaneide 
acki  Bad  fünzig  -—  lasMO  sich  theiU  am  der  Eile  erklären ,  Tromit  Virgilius  dieses 
Gcdidit  Terfertigte ,  IheiU  aus  dem  fniheo  Tod  ,  der  den  Dichter  nberrascble ,  als  er 
ebca  betchini^t  rrar ,  die  einielnen  .Bächer  ausaofeilen  and  die  Lücken  »a  füllen.  Tneca 
■od  Yarins  liess^  diese  Halbverse  unTollendet ,  vrodiuch  freilich  ipAlerc  ErgSnier  freien 
%ieinom  ^vrannen ;  ver^l.  Weichert  1.  1.  pag.  70  ff.  Dsber  auch  nenere  Kritiker  von 
VavoUitladigkeit  des  Werkes  redeten  ,  und  Maphens  Yegio«  ein  drtirthnles  Boch  der 
Aeaeide,  Andere  aber  Supplemente  Terfassten.  S.  Fabric.  I.  1.  §.   4*  P*  3i5  fCi 

5)  So  s.  B.  Qaintil.  Inst.  (hat.  X,  1.9.  56.  85  ff.  »Itaqne  nt  apnd  illos  (Graecoa) 
Honens ,  sie  apod  nos  yü^iUus  aospicalissimum  dederil  exordium ,  onninm  ejus  generis 
poetinmi,  Gracomm  nostrommque,  haud  dubie  proximns.  Utor  enim  verbis  iisdem,  qnss 
ci  Afro  Domitio  jureni«  cxeepi :  qni  mihi  interroganli ,  quem  Homero  crederet  mazime 
Mccderc  y  Secnndns ,  inquit ,  est  Yirgilius,  propior  tarnen  primo  quam  tertio.  Et  hercnle 
vi  OK  aalttra  ccelesli  atqae  immortali  cesserlmus,  ita  cnrie  et  diligentisB  Tel  ideo  in  hoc 
plu  ed ,  quo  ei  fuit  magis  laborandum :  et  qoantom  emftaenlibos  vineimur  ,  fortiss« 
a^nliuie  pensamos.  Celeri  omnes  longe  seqnentor.*  Yergl.  ibid.  YIII,  3,  s4:  »aeerrimi 
i«£eii  P.  Yiigilios**  nnd  I,  xo,  10  tvo  er  >auctor  eminentissimns"  heisst.  Hacrob. 
Siioia.  Y,  X  ff.  coU*  YI,  I.  Yergl.  Emesli  in  Actt.  semin.  regii  Lips.  Yol.  II.  pag. 
^^  tL  7a  L  Ueber  den  poetiMhen  Charakter  des  Yirgilins  im  AUgemeinen  nnd  die 
Vrschca ,  vrelchc  anf  seine  Bildung  ron  Einflnss  vraren  ,  u  die  M«cfalrJige  ao  Soliera 
llicorie  elc.  YII.  Bd.  S.  I98  ff.  ' 

6)  s.  Fr.  Schlegel  Yorless.  &ber  d.  Gesch.  d.  Liiemt,  I.  ,p.  118« 

7)  Eine  Uebersicbl  der  Aencis  s.  s.  B.  bei  G*  £.  MuUer  Eialeilaog  a.  i.  w.  III. 
psg.  23a  f.  239  ff.  a56  ff.  —  Yergl.  Heyne  Disquis.  L  De  carmine  Epico  Yirgilii 
Diiq.  IL  De  rerum  in  Acneide  tractatamm  htrentione  (  Yol.  I.  oder  Yol.  II.  d.  Jill. 
Aaig.).  Snber  Theorie  d.  schon.  Küosi.  I.  S.  a8  ff-  ate  Ansg.  (vergl.  Nachträge  dasu 
*•  a.  0.)  Mchreres  in  den  Memoire«  de  l'Acsd.  d.  Inscriptt. :  Coosiderat.  sor  TEneide 
de  Vtrgil  par  Fragaiec.  Tom.  I. ;  vergl.  Tom.  III.  Disc.  sur  U  fable  de  l'Eneide  par 
Yitry  Tom.  XXXI.;  fur  l'Eneide ,  considerde  par  rkpport  a  I'art  de  la  gaerre,'par 
Scgiais  Tom.  XXI Y. :  Dca  boacliers  d'Achille  etc.  par  Cajlns,   Tom.  XXYII. 

8)  s.  Ifacrob.  Salurs.  Y,  äff.,  und  die  uUreichen  Unlersttcbungen  nenerer  Gelehrten^ 
bei  Fabric.  LL  $.  la.  p.  379  ff.  Harles  Brev.  Notit.  L.  R.  p.  2^9  ff.  nebst Bnrmann. 
I*nefil.  ad  Yirgil.  pag.  «**'*  a  ff.  gegen  Mercland's  (ad  Slatii  SyW.  Pr«&t.  fin.)  and 
Anderer  Urtheile  iiber  YirgiL  Insbesondere  vefgl.  Ursinas  :  Yiigilius  com  Graecis  scriptoir. 
coUalus  AntT.  i568  ood  später  ed.  L.  C.  Yalckenaer.  Leov.  1747*  Andres  locorr. 
Honcnr-Yirgiliaaorr.  Specimen  I.  II.  Jena  i8oi,  i8ii.  vro  einselne  Stellen,  Scenen 
ttad  Bescbreibnngen  des  Honieras  und  Yirgilins  neben  einander  gestellt  sind  ;  eben  so  in 
der  aasfährlichen  Untersnchnng  des  J.  C.  Scaliger  Poet.  Y.  cap.  a.  nnd  besonders  cap.  3  « 
denen  Hanpaweck  darin  besteht ,  des  RSmiscben  Dichters  Yoraöge  Tor  Homer ,  im 
AUgsmeinea  wie  im  Bc  sondern ,  im  Ganaen  rwit  im  Einaelnen ,  daraa^gf  n ;  vr«^  auch 
esp.  4.  iq  der  Yergleichung  mit  Pindar  und  andern  Griecliischen  Dichtem  herrorlritl. 
Femer:  Nachträge  au  Snlsers  Theorie  d.  schSo.  Künste  YII.  Bd.  S.  377  ff.  3 00  ff. 
Mteoirca  de  t'Acad.  d.  Inscript.  I.  p.  171  ff.  17S  f.  11«  pag.  i4i  IL  und  die  Be- 
tnehln^gen  bei  Crosios  «.  a.  O.  |.  S.  16S  ff.  S.  auch  Eichhoff:  Etudes  Grecques  cur 
^'irgilt  Ott  Recneil  d«  tons  les  pausges  des  partes  Grecs,  imites  dans  les  BncoL  elc. 
P^ris  18a 5.  •—  Ueber  Benuliang  nnd  Nachbihlang   anderer  Dichter   «.  unten  not.   10. 

9)  YergL  dagegen  Heyne  De  Carm.  Epie?  f.  17.  Nachträge  m  SuUer  eic.  YII.  Bd« 
P'  iSi  ff.  287  ff.  2^9  ft'Haniager  in  d.  Schrift,  d.  Mannbeim.  GeteUscji.  V.  S.  16  ff. 
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Uebcr  die  Mängel  und  Schnricben  der  Aeneide  «.  Bodncr:  -über  Virgil  und  Aetdi 
Afuthraassungen  ,  aa«  was  für  UrsacheD  Virgil  die  Aenei«  habe  terstoren  vroilen*  aebtt 
»ein  Paar  Worte  aar  Rettung  der  Aeneis  vqn  Hottinger*  in  Coiia  Muteom  für  Gried 
u.  Rom.  Literat.  (Zurch  179^)  I.  p.  87  ff.  lo«  ff.  S.  Niebohr  Rom.  Gesch.  L  pi^ 
ao3.  (  ale  Ausgabe)  und  dagegen  Weichert  de  veras.  aliquot  iojnr.auspecl.  pag.  p 
Hierher  gebort  auch  das  schon  oben  (not.  8)  erwähnte  harte  Urheil  Marcland's  über  £t 
Aeueis  :  "licet  namero  in6nita  ultra  bunun»  iroitationis  metus  in  illo  (carmine)  emiacaaij 
nonnulta  tarnen  sunt  contradictoria,  multa  laoguida,  exilia«,  nogatoria,  spiritn  et  nujesUij 
carmioiaHeroicidefecta:  qosa  si  perfecti  operis  signa  sunt,  sit  per  me  qoantomlibel  pedrctt 
Vtrgilii  Aeneis,  VA  de  Georgicis  qnidem,  quantum  Tult ,  concedo  ;  de  Aeneide  vero  re*M 
negiloqae.  Non  soloa  ita  ceoseo  ;  immo  boc  sensisse  videtur  ipse  Virgilins,  optimos  ctm 
sui  judex;  aot  quare  flamrais  aboleri  jussit  hoc  opus  etc.«  Ver^l.  die  Aenasemng  tu  Sul 
Sylv.  V,  3,  127.  in  Beang  auf  Yirgils  Aeneis;  »  <»  nihil  minim  habrndum  est  n 
poemate  tmm  imperfectoi" 

10)  Ans  AUxandrinischen  Dichtem  soll  VirgUius  Manches  entlehnt  oder  nachgebt 
haben ,   namentlich  aus  Apolionius    von  Rhodus ,    den    er  indeis    nach   J.   C.    Scali^' 
Urtfteil  (Poet.  V,    0  und  daselbst  die  Yergleichang)  übertraf.  Vergl.  Weichert  über  Lebo 
und  Gedicht  dtt  ApoUoniua  von  Rh.  S.   4o5.  Wyttenbach  Bibl.  critic.  Vol.  U.  P.  U* 
pag.   a6.  D.  Balfoort.  Specim.  de  Apollonii  Rbodü  laudibb.  poelicc.  (TrajecU  ad  B1k>< 
1829.  8.)   pag.   7a  seqq.   So  soll  auch  der  Griechische  Dichter  Oppianus  den  Viif^ 
nachstehen  (Scalig.  1.  1.  V.   9).  Aqiserdem  rverden  selbst  einige  ftltere  Romische  Dirkfrr 
genannt ,    denen    Virgil  Manches    entlehnt    habe ,    ron    vrelcben   Tvir   auch    scboa  0^ 
ein^  gelegentlich  ai^egeben  haben  (vergl.  Macrob.  Saturn.  VI,    1   — -  5  incl.  Gell  -^^ 
Att.   XIU,    a5.  XVII,    10.  Weichert  de  Turgido  Alpino  pag.    la);    wir    nomea  kic 
noch  den  Lurretius  (Gell.  N.  All.  I,    ai.  Fabric.    1.  1.    I.    cap.   i,    $.6.  Forbig«  <it 
Lucretii  carmine  etc.  pag.   iii«  not.   7a). 

ji)  üachtrige  an  Stflser  VII.  Bd.  S.  29}   ff. 

11)  S.  Niebohr  Rom.  Gesch.  I.  p.  ao3.  ate  Ausg. 

i3)  Vergl.  die  nShercn  Beweise  im  Einselne.l ,  namentlich  Tras  Genauigkeit  in  loraln 
Angaben  und  Beschreibungen  von  Gegenden  betrifft,  bei  Maltebrtin  Annall.  d.  Yoy«^ 
(FÜris  1819.  8.)  III.  pag.  a39  seqq.  i^S  ff.  Es  aeigt  sich  diess  besonders ,  wena  bh 
dei  Yirgils  Beschreibungen  mit  denen  anderer  Dichter,  vrie  a.  B.  de^OTidina«  TergWicH 

i4)  Vergl.  die  Zeugnisse  der  Alten  über  die  Sprache  des  Virgil  bei  Fabric.  1.1»  )^  >• 
pag.   307  f.  Nachtrag,  au  SnUer  VII.  p.  397  f.  3 08  f. 

i5)  Vergl.  Heyne  de  carm.  Epic.  f.  18.  Grotefend  Lat.  Gnounat.  II.  Bd.  f.  ii)^ 
S.   124  ff. 

iT))  Vergl.  z.  B.  unier  vielen  andern  Stellen  ^terer  Dichter  die  ScMnaswofle  te 
Thebkis  des  Sutius  XU,    81S. 

§.  56  b. 

Kaum  wird  man  einen  Dichter  finden ,  dessen  Werke 
auf  die  folgende  Periode,  und  auf  das  gesammte  Miliel- 
alier  von  so  dauerndem  Einduss  gevresscn  sind.  Virgil« 
Gedichte  wurden  alsbald  in  allen  Schulen  eingeführt,  und 
als  Muster  der  Poesie  und  des  guten  Geschmacks  überhaupt 
helrachfel') ;  sie  v^urden  von -den  gelehrten  Grammatikern 
sowohl  ihrem  Inhalt,  als  ihrer  Form  und  der  Sprache 
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nach  behandelt^);  man  verfassie  zahlreiche  Gedichte,  be- 
sonders Epigramme  ^),  auf  dea  Dichter  und  seine  ein- 
zelnen Dichtungen ;  oder  man  setzte,  wie  in  späteren  Zeiten 
oft  gescliah,  ganze  Gedichte  aus  einzelnen ,  aus  dem  Zu- 
sammenhang herausgerissenen  und  willkührlich  zusammen- 
gestellten  Versen  des  Virgilius  zusammen  {Cen^nes^}» 
Diese  Achtung  erhielt  sich  nicht  blos  in  der  Folge,  selbst 
nach  dem  Untergang  des  Römischen  Reichs ;  sie  stieg  viel- 
mehr während  des  Mittelalters  zu  einer  Art  von  Verehrung«), 
indem  man  den  Virgilius  als  ein  Wunder wesen,  mit  magi- 
schen Kräften  ausgerüstet,  betrachtete  oder  ihn  als  einen  .' 
Wahrsager  und  Zeichendeuter  ansah,  von  welchem  Gedichte  . 
und  Sagen  des  Mittelalters ,  in  Deutschland  wie  in  Italien, 
voU  waren  ^).    Virgil  galt  für  einen  Zauberer,  fiir  einen 
Schwarzkünstler  ^),  wozu  freilich  die  Veranlassung  schon 
in  den  älteren  Zeiten  gegeben  war ,  in  welchen  man  diie 
Gedichte  des  VirgUius  bei  zweifelhaften  Fällen  nachschlug 
und  zu  übernatürlichen  Entscheidungen  benutzte  ^) ;  in 
dieser  Beziehung  war  auch  wohl  Virgilius  zti  Dante's  Zeiten 
dem  Volke  bekannter  und  gefeierter'),  als  von  Seiten 
seiner  der  Masse  des  Volks  minder  bekannten  Dichtungen. 
Aber  eben  daraus  erklärt  sich  die  hohe  Bedeutung,  welche 
Dante  Demselben  in  seiner  berühmten  Comoedia  divina  . 
gegeben  hat^  **)•  Virgilius  erscheint  gleichsam  als  ein  höhe- 
rer Geist ,  der  zwar  ausgeschlossen  von  der  höchsten  Seelig- 
keit  in  Christo,  doch  das  Höchste  erreicht  hat,  was  reine 
Gesinnung,  grosse  Einsicht  und  ungewöhnliche  Krafl  ver- 
mag. Auch  Tasso  und  Camocns  schlössen  sich  sehr  an 
Virgilius  an ,  und  bei  den  Franzosen  war  der  Begriff  eines 
Epos  kein  anderer  als  der  des  virgilischen  Epos".').  In 
Deutschland  aber  sehen  wir  das  erste  epische  Gedicht, 
welches  im  reinen  Mittelhochdeutsch  geschrieben  wurde, 
dem  Stoffe  nach,  ganz  dem  Virgilius  nachgebildet,  wenn 
auch  gleich  die  Behandlungs  weise  ganz  im  Geiste  des  Ritter- 
ihums  jener  Zeit  ist  Esistaiess  die  Aeneis  des  Heinrich  von 
Veldeckj  welcher  in  der  letzten  Hälfte  des  zwölften  Jahr- 
hunderts dichtete '  ^). 

t)  S.  Sucloa.     De  illiutr.    Gr.    i6.    Oros.  I,    18.    Vergl. '  Weiclie rl  <Je    vens.   injiir« 
»ujj».  p.    5-,  —   Di^    Rlietoren  iiahmen    aus  Virgil'»  Gedichlen' Themen    und   Auffabc« 
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für  die  ron  den  SdkSUera  ta  verCertlgeadeo  Reden  t  «•  Sertint  ni  Tirgil  Aea.  X,  il. 
Um  M  Ter^eblieher  nnd  aichtiger  war  CaliguU't  EintdireiteB  gegen  Tifgilias  im4  eeuM 
9eiDttha«igen  ,  die  Lectore  deieeUwa  an«  den  Schalen  «u  Tevdrüagtn  i  i.  Sneton«  Cel%.  Ü. 

3)  Vefgl.if.  57. 

3)  8.  BonnuiB.  AnÜ|Q|og«  Let.  I.  p«  35i  IT. 

4)  %o  i|.   B.  der  Cenio  nupHoNt  de«  Amonios  (i.  $.  |5i),  a.A<  S.  Fabcie«  BAL  lal. 
I.  t  f.  IX*  peg.  3Si  ffi 

5)  S.  die  ansfahrllciien    Vmermthiingen   von  6e«tlw  (vor  f.  UebeiMU.  d.  Edogg^ 

s.  3ft  ir.  &«  fr. 


0  a,  Oentiwi  a.  e.  O.  $.  94  IT.  und  S.  80.  83  die  sahheiclien  Nachweii 
die  EnSliInngea  an4  Sagen  von  den  Wnnder-  vnd  Zanberwerken  dei  VirgUina  in  denUchcn 
Werken  des  Mittelalter«.  Achnliches  in  Menge  aas  Villani's  Chronik  fahrt  A.  de  Tone 
im  Gnida  dl  Poasuoli  (Napol.  i8aa)  pag.   i5»  not.  an. 


7)  Genihe    S.  58.    78  ff.    —    Soll    doch   nodi   der  h.    LojoU   dorch 
Tefsf  des  Virgtlius  Aen.  lY  t  i85  einen  bcdw  Dlnion  ao^trioben  haben!   a.  Fnheic. 
BibL  JUt,  I.  p.  387. 

8)  S.  besonders  Genihe  $.61.  Des  Gebrandtf ,  eioaelne  Yerae  de«  Yifgilina  ab  Onkel 
411  benntten ,  gedenk^  auch  Fabricias  I.  J.  mit  Yerrveisang  aaf  Yan  Dale  De  otacc.  pag. 
3ot.  Aaeh  die  Dcolang  einer  SlcUe  der  vierlen  Ecloge  auf  den  Messias  nnd  deren 
PhtOttss  aaf  die  Bekehrung  Constanlin's  des  Grossen  aam  Ckrblenlhom  ,  isl  an«  aolchen 
Ansichten  tu  erkUren;  s.  Gibbon  Gesch.  d.  Yerf.  d.  R.  ¥{,  XX.  (Bd.  lY.  S,  ^09  fLU 

9>  Genihe  S.  83. 

10)  1,  Abeken  Beitrige  s.  Sind,  der  gottl.  Koinod.desD«nle(Berlin  i8a6)^  11^(1 
■nd  das.  Yal.  Schmidt  Beitr%e  sarGesdi.der  Roman.  Poesie  S.  i3o.  i3if  Inabfsondere 

'Genihe  a.  a.  O.  S.  5  4  apd  die  im  Yorfrort  pag.  YU.  ff.  aas  Dante  «^fahrten  Stellen : 
Inferno  I,   8a  ff.  IT,  94  ff.  37   ff.  Purgat.  YII,    7  ff« 

11)  s,  Genthe  S.  55  ff. 

la)  s.  Koberstein  Gmndris«  d.  Dentsch.  Mationallit.  f.  48.  not,  a.  nnd  Rosenkrans 
Oesehichic  d.  pentsch.  Poesie  im  Mittelalter  S.  365  ff. 

*)  Ausgaben  ^ea  Virgilius  (u  FabriCt  Bibl*  Lat,  I,    ta^  $,  6.  paf. 
549  ff.  Notit.  Liter,  der  Edit.  Bipont.  Sulzer  Theorie  u.  a.  w. 
-J.  S.  50  ff.  ate  Aju8g,  Heyne  de  Godct«  et  EdiU.  Virgilii  Tom, 
V.  pag,  595  f.); 

Edh.  princeps  Rmii*  1469.  (a«  EbertBftcherknnde  II.  p.  1055» 

i056).-«-ciimcQniiiieiitt.  Servii,  Venet»  147$  fol.  1489  undöftera  — 

Venet.  ap.  Aldum  1501.8*  besonders  1514  ex  emendat.  A.  Nan« 

gerii  und  darnaob  Venet.  1527  fol,   —  Gastigatt.    et  Varietatt. 

Virg.  ed.  T.  PierhisRem.  1531. (den  spätem  Pariser  und  Venetianer 

Ausgg,  einverleibt). —  ed,  c.  commentar.  Ascensiut  Paris.  1500 

fol.  und  öfters  r-  Apud  Junt,  Florent.  ifjio.  1520  fol,  —    cum 

■  commentt.  Servil  ex  off,  Rob.  Stephani  Paris.  155a  fol. —  cum 

commentt.  Donati  Servil  etc.  per  G    Fabricium  (  acced»  Har- 

tiingi  annotat),    Basil.    1551 ,    1561 ,    1575   fol.    und    öfters»    — 

illusti'.  per  Pontanum  Aug.  Vindob.  1599.    Lugd.   1604  fol.  — 

c.  Servil  comment,  etc.  ex  bibl.  P.  Danielis  etc.  Paris.  1600.  nnd 

^       bfterdtr  -»  argumenti$,  notis  etc.  illustr.  J,  L.  de  la  Ccrda  UU 
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Von.  MadritS  t6o8  bU  1617  foU  Lufid,  1619.  und  öfters,  —  e 
recens.  Dan,  Htinsii  Lugd.  Bat.  1650»  und  öfters.  —  recens» 
iWc«  Hemjitf X  Amstelod»  iG^Sf  19.  — interpretat.  et  notis  illustr^ 
CßT,  huaus^  in  usum  Delphini  Paris.  1675 1  i68a »  1739.  4*  und 
öfters  —  c.  notis  Servii,  I'hilargyrii  etc.  llugd.  Bat.  et  Amstel« 
i68o,  III.VolL  —  Latin  et  Franqois  trad«  par  Catrou  avec  d» 
n<)tt.  Paris  1716  und  »7M.  in  VI.  und  IV,  Voll.  4.  —  cum  com- 
mentt.  Scrvii,  Philargyrii  etc.,  Ursini,  N.  Heinsxi  eto.  ed.  P« 
Jurmunitur  Amsttlod.  1746.  IV.  Voll,  4.  -r-  Latin  and  english  etc« 
bj  Jos. Warton  Londoo«  i75§undQfters. — ex  Cod.  Medic. Laurent» 
descripta  ab  Ant.  Ambrogi  etc.  iigurisetc.  illustrata,  Rom.  1765 
bis  1705.  IIL  Voll.  fol.  —  Variet.  lect.  et  perpet.  adnotat« 
illustrata  a  C.  G.  Heyne  Lips.  1767  bis  1775.  IV.  Voll.  8«  ibid. 
1789  ib.  1800  in  VI.  Voll.  c.  multis  figg*  ib.  1800.  8«  IV.  Voll«. 
(Lond.  1794.  iV.  Voll.)  und  ed.  IVta  cur.  6.  Ph.  £•  Wagner.* 
Lips*  185 !•  Voll.  I,  8-  (BncolL  et  Oeorgg.)  —  e  rec.  et  cum» 
anjm,  Burmanni  Lips.  1774.  TT,  Voll,  8«  —  iu  tirouum  gratiam 
per{>et.  adnotat.  illustrat.  ed.  C.  G.  Heyne  Lips.  1779,  17881t 
1799.  II.  Tom.  c.  animadverss.  ed.  fVunderlich  et  Huhkopf.  ibid. 
1816,  1817*  i892.  II.  Tom.  8<  -^  cum  Heynii  commentario  etc. 
ed.  N.  £.  Lemaire  Pariy.  1819.  8.  —  c.  nott.  critt.  ed.  Jahn 
Lips.  Teub.  1825.  —  ex  rec^  et  c.  uott.  Heynii  cur,  J.  A«Amar 
V.  VcOL  «894  Paris.  8. 

§,   57. 

Den  Finfluss  der  Dichtungen  des  Virgilius ,  namentlich 
der  Aeneis,  auf  die  gesammterspätere  Poesie,  die  allgemeine 
Verehrung  und  Bewunderung  dieses  Epos  und  seine  Ein- 
fubruog  in  die  Schulen,  veranlasste  frühe  ein  gelehrtes 
Studium  derselben.  Die  Früchte  dieser  Bemühungen  gelehr-* 
ter  Grammatiker  um  das  Verständniss  und  die  Erklärung 
des  Dichters  sind  aber  nur  zum  Theil  auf  unsei*e  Zeiten 
gekommen.  Unter  den  Grammatikern'),  deren  Werke 
verloren  gegangen ,  werden  hauptsächlich  genannt :  L«  An^ 
^c^us  Cornutu^i  Hyginus^  Alexander^  Asper^  Avicnusj 
Tiherius  Claudius  l)onaiuS9  unter  dessen  Namen  wir 
ßoch  eine  VitaVirgilii  besitzen*),  so  wie  einige  Fragmente 
seiner  CoHunentarien ,  iu  welchen  er,  wie  es  scheint,  b^ 
sonders  auf  Sprache ,  rhetorische  Kunst  u.  dgl.  Bedacht 
geacmmen  hatte^);  Julius  Pampanius  Sabinus*);  Vale^ 
rius  Probus^)f  von  dessen  Commentar  zur  Georgica  und 
zu  den  Eclogen  einige  unter  seinem  Namen  auf  uns  ge- 
kommene Reste  oder  Excerpte  vorhanden  sind.  Das  voU- 
siändigste.  Was  sich,  erhalten,  ist  der  Commentar  des 
Scrvius  Maurus  Honoraius^)^  eines  gelehrten  Granuuuti« 
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Lcrs  aus  der  Zeit  des  Theodosius.  Dieser  Commenlar  er- 
streckt sich  über  Aeneis ,  Georgica  und  die  Elclogen^);  man 
kann  ihn  zugleich  als  eine  Sammlung  aus  früheren  Erklärem 
des  Virgilius  betrachten ,  deren  Verlust  auf  diese  Weise 
gewissermassen  ersetzt  wird.  Selbst  abgesehen  von^dem, 
"was  Servius  für  die  Erklärung  und  das  Verständniss  des 
Dichters  leistet,  bleibt  sein  Commentar  durch  zahlreiche 
antiquarische,  historische  und  mythologische  Bemerkungen, 
eben  so  durch  zalilreiche  Anfulirungen  verloren  gefiangener 
Sdhriflsteller ')  höchst  inchtig,  so  sehr  er  aucn  durch 
Zusätze  späterer  Grammatiker  und  fremdartige  Inter- 
polationen entstellt  ist^}.  Ausser  diesen  Commentaren  des 
Servius  besitzen  wir  noch  Commentare  des  Junius  Phi- 
largyrius  oder  Philargyrus%  vermuthlich  aus  der  Zeit 
des  Kaisers  Valentinian ,  von  Ursinus  zuerst  bekannt  g^ 
macht  ^®).  Sie  erstrecken  sich  blos  über  die  Georgica  und 
Bucolica,  enthalten  aber  gleichfalls  zahlreiche  Anföhrungen 
älterer  Schriftsteller,  freilich  nicht  von  dem  Umfang  und 
von  der  Bedeutung,  v^ie  die  Commentare  des  Servius.  Die 
Schollen,  welche  neuerdings  Angelo  Majo  <')  aus  einem 
Veroner  Palimpscst  herausgegeben  ,  sina  nichts  anderes 
als  die  Sammlungen  eines  Anonymus,  in  welchen  die  Na- 
men eines  Asper^  CornuluSj  HaterianuSy  LonguSy  Nisus^ 
ProbuSy  ScauruSi  SulpiciuSy  nebst  Melissas  und  Metro^ 
dorus  vorkommen;  welche  Ausleger  nach  Mai's  Urtlieil 
älter  sind  als  Servius  und  Philargyrus,  mithin  die  Quellen, 
welche  diese  benutzt  haben.  Endlich  lassen  sich  hier  noch 
anfuhren  die  kleineren  Gedichte  späterer  Grammatiker  über 
das  Leben  und  die  Gedichte  des  Virgilius,  welche  in  Bur- 
manns Anthologia  Latioa  Tom.  I.  pag.  35i  ff.  zusammen- 
gestellt sind 

l)  S.  das  alphabelifcbe  VeneichiiiM  itt  ErkUrer  de«  VIrgilnii  bei  Ife^  *De  aaliqui 
Vii^lii  {alerpretibas-  Vol.  V.  p.  Sisff.  mgl.  mit  Bumuna.  Praa^t.  ad  Vitgil.  -— *"L 
Fabric.  Bibl.  Lat.  I,    la.  §•   lo.  p.  369. 

a)  Vergl.  Heyne  I.  1.  p.  532.  ad  Vi|.  Virgil.  init.  p.  319.  Burmann  I.  I.  *****  3. 
Donaius  ist  tlter  aU  Serrins  nnd  PrueiaBo«,  maci  aber  von  dem  äilcicn  CommeatiM' 
da«  Terenlnu  Aüius  Donatus  (S«  4S.  ootf  6*^  TvtAl  untertcbiedea  werden.—  S.  oIm* 
9.  55*  noi.  *  a). 

3)  Vergl.  Fabric.  Bibl.  Lal.  T,  13.  h.  5.  pag.  3^5.  Uebrigens  finden  sich  auci  ■ 
rliesen  Ueberresfen  xaMretche  Interpulalionen  ;  auch  sollen  noch  handachriniiehc ,  voB- 
»Uodtge  Exemplare,  dieser  Cornmeataritii:  varlumdcp  »eyn  (ver|^.  BofUMoo«  1-  !.)• 
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4)  Dttlcr  dem  Namea  dicMs  Graranutikcn  siod  eiae  Aouhl  Erklärnofeii  ▼oriModeo, 
wtlche  aaa  nit  Unrcdit  eioem  Granunilikcff  de«  Millehltert  soschrieb ,  d*  «ie  doch 
das  Werk  eioe«  ncuettn  Gelehrlca  seit  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften  sind, 
aeislens  aas  Scrvin»  entlehnt.. Irrig  scbeioen  Einige  den  Poutponius  Lata*  für  den  Ver* 
fuser  derselben  sn  ballen.  Vergl.  Heyne  De  Virgilü  £dill.  «dedil.  i486,  p.  44;  —  449« 
YoL  y.  Bunnuitt.  1.  I.  Nicke  (Index  Prselecit.  Bona.   i6a4  — aS.  4)  pag-   I.  V. 

5)  Fsbrie.  I.  1.  png.  34a  f.  Heyne  1.  1.  pag.  535  und  daselbst  Bnrmann.  Pmfat. 
und  ad  Aalbol.  Lal.  I.  p.  739. —  Zar  Aerteis  fuhrt  Servius  einigemahl  einen  f^aUrius 
Prahms  an ,  der  in  jedem  Fall  filier  seyn  mos«  als  Donatus ,  der  Erklärer  des  Terentiua. 
Es  nrerdea  iberbaupc  anler  dem  Namen  Probus  mehrere  Terschiedeoe  Grammatiker  «aus 
dem  Allertknm  geamuit. 

6)  £iaf;e  rerlegea  den  Scnriac  unter  Talentiniaa,  Andere  richl%er  unter  Tbcodosina 
(da  aoch  Macrobioa  des  Servins  so  oft  erwähnt) ,  Andere  gar  unter  Hadrian.  Vergl. 
Boraana.  Prsfal.  p^  **~'"  vcrs.  Heyne:  De  antiqq.  VifgiL  inlerprctt.  p.  S3<  f.  Fdwic. 
Bibl.  Lal,  I,  la.  f.  S.  p.  319  ff.  Saxe  Onoroasfic«  I.  p.  471«  (ßd  aan.  4oo  p»  Cbr.) 
Lion  Pnefiit«  ad  Serrü  Gomment.  pag.  Y.  rerlegt  den  Ser^ins  an'«  Ende  des  riaim 
Jaktbaaderts« 

7)  Tdgl.  Bormana.  Prabt.  \pag.  ******  über  die  Folge  der  AbCusung  der  eiaaelaea 
Craofolai«  aal  cinaader.  Ihm  folgt  auch  Uoa  1.  1.  p.  VII, 

t)  Tcrgl.  Fabric.  L  I.  p.  3ai   ff. 

9)  Vergl.  Bnrmana.  Prm&t.  lion  1.  !,  pag.  VI.  Vit. 

10)  Fabric.  I.  I.  pag.  339  f*  Banaaaa.  Fraefat.  p.  *******  a,  Heyne  L  L  p.  53^  f« 

Vol.  y. 

11)  Virgilü  M.  iaterpretef  Teleret   -^   ed.  Aag.  Bfaj.  Mediolaa.    181 8.    Liofi.   1.  f. 
p*g.  Vin.  ff.  oad  der  Tai  im  Vol.  IL  pag.  3oS  ff. 

*)  lieber  die  Codd.  und  Editt.   des  Senrius  t.  Fiibric.  1.  1.  p.  319. 
Bunnann.  Praof.  pag.  ♦•♦•*•,  Liop  1.  1.  pag.  X.  ff. 

Es  findet  sich  Servius  in  den  verschiedenen  älteren  Ausgaben 
des  Virgilius  (s.  d.  vorhergehenden  §.  56  b) ,  zuerst  einsein  V«net. 
1471  u*  8.  w.,  am  besten  in  der  Burmann*xchen  Ausg.  d.  Vurg. 
S.  )etxt  auch  —  Commentarii  in  Virgilium  Serviani  ed.  Lion 
Gottine.  1826.  8.  Voll.  l.,IIy  worin  auch  die  Gommentare  des 
Jun.  Philargyrius ,  (II*  p.  335  ff.)  und  des  Frobus  (II,  p,  546  ff.) 
enthalten  sind. 

§.58. 

Virgils  Nachfolger  im  Epos  waren  auch  seine  Nach^ 
ahmer  '),  ob  sie  gleich  alle  ninter  ihrem  Muster  zurück- 
geblieben und  mehr  oder  minder  von  dem  rhetorisch- 
declamatorischen  Geiste  ihres  Zeitalters  angesteckt  sind* 
Sie  glänzen  zv^ar  durch  eine  Gelehrsamkeit ,  irelche  die 
Folge  ihres  Studiums  der  Griechischen  Mythen  und  der 
Griechischen  Literatur  überhaupt  ist ,  aber  es  fehlt  ihnen 
meistens  jene  Begeisterung ,  vvclche  die  Seele  der  Poesie 
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ist ,  so  -wie  Jene  natürliche  Einfachheit ,  -welche  uns  die 
Poesie  der  frühereu  Zeit  so  anziehend  macht.  Theils  be- 
handeln diese  Dichter  Stoffe,  welche  aus  der  Griechischen 
Mythologie  endehnt  sind,  theils  auch  nationelle,  histori- 
scne  Gegenstände,  die  aber  durch  die  Art  der  Behandlung 
nicht  das  Interesse  erwecken,  weil  die  Darstellung  nach 
Alexandrinischem  Geschmack  gebildet  und  mit  rhetorisch- 
poetischem Schmuck,  -wie  er  in  den  Schulen  jener  Zdt 
genährt  und  gepflegt  *ward ,  überladen  ist  Wenn  daher 
schon  bei  Virgüius  zuweilen  wo  nicht  der  Geschichts- 
schreiber, so  doch  der  Redner  über  dem  Dichter  Tor- 
waltet,  so  tritt  diess  bei  den  Dichtern  der  folgenden 
Periode  noch  weit  mehr  hervor ,  weil  sie  hauptsächlich 
ip  erzählenden  Gedichten  zu  glänzen  suchen,  und  in  Reden 
oder  rhetorischen  Schilderungen  ihren  Hauptruhm  setzen'). 
Es  kommen  dazu  noch  mehrere  äussere  iJrsachen,  welche 
auf  die  Dichter  einwirken  und  ihrem  Geschmack  diese 
Kichtung  gebet)  mussten.  Dahin  gehört  besonders  das  all- 
gemeine Sittenverderbniss  jener  Zeit,  die  ungemessene 
Sclimcichelei  gegen  Höhere  und  gegen  die  Cäsaren,  die 
schon  oben  angcßihrten  Rhetorschulen ,  aus  welchen  die 
Dichter  hervorgiengcn  und  in  welchen  sie  ihre  Bildung 
empfangen  hatten,  endlich  auch  ein  wohl  zu  grosses  Streben 
der  N^cubildung  und  Nachahmung  des  Aelteren  ^) ,  was 
den  freien  Gang  eines  selbständigen  Talents  hinderte  oder 
in  Fesseln  schlug.  Diese  Fehler ,  welche  Ernesti  mit  dem 
allgemeinen  Namen  der  luxurics  belegt  bat ,  treten  beson- 
ders in  dem  Missbrauch  der  überlieferten  mythologischen 
Vorstellungen,  in  dem  Uebermaass  von  unnatürlichen, 
gehäuften  Ausdrücken  bei  Vergleichungen,  Beschreibungen, 
Schilderungen,  Bildern  u.  s.  w.  so  wie  in  einzelnen  schmü- 
ckenden Beiwörtern  hervor^).  Doch  zeigen  sich  neben  diesen 
Fehlem  auch  manche  Vorzüge  bei  Einigen  dieser  Dichter, 
bei  welchen  kräftige  Ausdrücke,  gelungene  Schilderungen 
und  Beschreibungen  in  Einsselnen  u,  dgl.  mehr  zum  öfteren 
vorkommen. 


t)  Ver;:!.  s«  B.  Funac.  de  viril.  «Ul*  l.  L.  I.  €«p.  UI*  S*  >3*   iin<i 
ob^a  |.   5  6  a.  nut.   5  angef.  $telle  dr*  Quinlilian  und  dasellisl  die  Scblttasvrorte :    «Ceteri 

umac*  k):igc  »cquenlur«*» 
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a)  £bc  GbankttriiUk  der  tpVieren  Epiker  Roms  i.  10  dea  Nae1itrl%en  >•  SaUer't 
Theorie  d.  sdwo.  IL  TU.  Bd.  S.  338  f.  coli.  TIU.  Bd.  S.  378  ff.  und  379  über 
die  Urttrhen  de«  Verfalk  der  episehen  Poesie  in  Rom«  S.  Ernestr:  De  cloculiottii  poett. 
lalt.  Telt.  Jnxurie  in  den  Acti«  teminir.  reg«  Upiicns.  II.  p.  a8  f.  Vergl.  auch  oben 
§.  ij  c  oad  Bohle  De  C.  ComeUi  Tecili  Milo  ohacrvr»  critic«:.  p.  a8  «eq« 

3)  I.  Ernesli  I.  L  |.  4.  5.  peg.  3a  —  65. 

0  I«  Enietti  1.  1.  f.  6  —  lo,  pag.  66  IT.  Es  findet  Eroesti  diese  iuxun'esi  in 
•bun  mylhologiae«  in  comparetionibus  (p..  76  ff.)^  in  descriptionilvu  et  inugioibas  (p. 
9 4  ff.),  in  Tarutioniboj    (p,   111   (f.),    in  Iropis    et  figorii  (p.'  laS   IT.),    in  epilhetis 

Die  ehrenvollste  Stelle  unter  diesen  Dichtern   nimmt 
M.Anncßus  Lucanus^)  ein,  geboren  im  Jahr  38  p.  Chr. 
zu  Corduba  in  Spanien ,  Wo  schon  sein  Vater ,  der  Römi- 
sche Ritter  Annaeus  Mela ,  grosses  Ansehen  und   grosse 
AcbiuDg genossen.  Sein  Sohn,  zu  Rom  erzogen  und  gebildet« 
in  der  Stoischen  Philosophie  durch  Annäus  Cornutus  unter- 
richtet, entwickelte  früh  ein  hohes  Talent  zur  Poesie; 
durch  seinen  Oheim,  den  Philosophen  Senecä,  ward  ev 
mit  dessen  Zögling ,  dem  Kaiser  Nero ,  frühe  bekannt  und 
durch  ihn  noch  vor  dem  gfjselzlichen  Alter  zur  Quästur 
befördert  Aber  der  Beifall,.denLucan als  Dichter  gewann, 
erregte  den  TVeid  und  Häss  des  Tyrannen ,  der  ihm  zuerst 
untersagte,  öffentlich  zu  declaihiren  und  dann ,  als  er  in 
die  Verschwörung  des  Piso.  verwickelt 'seyn  sollte*) ,  dem 
Tode  bestimm  tq,  welcheh  jedoch  Lucarfsich  selber  wählen 
durfte.  So  starb  Lucanus  mit 'dem  Müthe  eines  Stoikers  3), 
iui  sieben  und  zwanzigsten  JaHre  seines  Lebeps,  im  Jahr 
65  p.  Chr.  Er  hinterliess  eirie  durch  Bildung  und  Geist 
ausgezeichnete  Gattin  Polla  Argentaria ,  die  den  Gatten 
selbst  in  seinen  poetischen  Versuchen  unterstützt  haben 
soll.  Dass  sie  nach  des  Lucanus  Tod  den  Dichter  Statins 
geehlicht ,  lässt  sich  nicht  erweisen  ♦). 

0  Crimios  de  poelt.  Latt.  (UI.)  cap»  S8.  G^raM.  DmII.  de  poeH.  pag.  aif,  Opp* 
'••Ge.  de  imainant.  lat.  L.  seneetnt.  cap.  III.  {,11  ff.  pag.  ti6  ff.  Fahricii  Bibl. 
^iia>  U,  iQ,  pag.  i38  ff.  Saxe  Oaoniastif.  I.  pag.  a5  3.  Ueber  das  Lehn  des  Luranut 
^"^  nir  Bocb  eine  kane ,  dem  Suetonini  angescbriebene ,  Biographie  if^ta  Lecam) , 
«ad  eine  andere  rka  Imouu  eines  anbekanntea  «hen  Anton  («ergl.  Fabrie.  I*  1.  pag. 
'Ai).  S.  Üenicr :  Sebeffler  in  der  Abhandlosg  von  den  Laleinisebet  Heldeodichlem  «. 
•' n.  in» Wiedeboig"«  hananistiscbem  BSi^ain  (1788)  IL  $.  *lia-^  i65.  Crusioa 
^Uasbcsdir.  Rdoi.  Diditcr  I.  Bd.  8.  S  64  IT. 
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z)  Tan'i.   Annall.  XV.    ^a  f.   'ib   i. 

J)    Tacit.   ibid.    70. 

i)   s.   Funcr.   1.  I.   §.34'  p.  119  ff.  und  daselbst  die  Stellen   des  Slaiius  und  MaituI 
Vergl.  auch  E.   Ku:slner  In   dem  gleich  aniuführenden   Programm. 

§.  Co. 

Das  Hauptwerk,  welches  Lucanus,  obwohl  nicht  ganz 
vollendel,  hinlcrlasscn,  ist  die  Pharsalia  ^ )  in  zehn  Büchern: 
ein  Epos,  dessen  Gegenstand  der  Kriep;  zwischen  Cäsar  und 
Ponipejus  von  seinem  Ausbruch  an  bis  zur  Belagerung  vcii 
Alexandria  ist.  Durch  die  Behandlung  des  Stoffs  m  chrono- 
logischer Folge  und  durch  die  getreue  historische  Erzählunj; 
der  einzelnen  Ereignisse^),  wclchealleFiction  ausschliessi, 
die  der  historisch  beglaubigten  Erzählung  widerstreiirn 
würde,  entfernt  sich  freilich  dieses  Gedicht  von  der  eigent- 
lich epischen  Darstellung  ^)  und  nähert  sich  mehr  der  Art 
von  historischen  Gedichien*),  wie  sie  in  Alexandria  auf- 
gekommen waren  und  später  in  Rom  grossen  Beifall  gefun- 
den hatten.  So  erscheint  das  Gedicht  des  Lucanus  als  ein 
rein  historisches  Epos,  das  auf  diese  Weise  einen  histori- 
schen Wcrth  erhalten  hat,  der  den  rein  poetischen  über- 
wiegt, indem  der  Dichter  die  Handlung  fast  gar  nicht, 
desto  mehr  aber  die  einzelnen  Charaktere  der  Hauptperso- 
nen seines  Gedichts  und  deren  Charakters^  hildcrung  berük- 
sichtigt  hat.  Durch  diese  historische  Behandlung  eines 
allerdings  edlen  und  in  der  Rrimischcn  Geschichte  wohl 
gewählten,  auch  eben  so  kräftig  dargestellten  Gegenstandes 
wird  die  Frage  nach  dem  Zw^ck  des  Ganzen  ,  nach  der 
Anlage  und  dem  Plane  desselben,  schwieriger,  hat  auch  zu 
den  verschiedensten  Ansi<'hl(n  und  Beliauptungcn  Ver- 
anlassung gegeben,  und  dem  Dicjiter  bald  hohen  Tadel, 
bald  unbegränztrsLob  /u^rzogcn^ ).  Nach  Dusch^),  welcher 
den  Lucan  gegen  Hurmanns  hartes  t'rilieil  zu  rechtfertigen 
sucht,  ist  diess  Gedicht  nicht  ganz  episch,  aber  auch  nielil 
ganz  historisch,  sondern  ein  historisches  Lehrgedicht, 
welches  den  Zweck  hat,  die  Abscheulichkeilen  eines  Usur- 
pators ,  der  seinem  Vaterland  die  Freiheit  geraubt,  zu 
schildern.  Clerq  van  Jever's  7)  Ansicht,  als  habe  Lucan  bei 
Abfassung  dieses  Gedichts  den  Zweck  gehabt,  sich  an  Nero, 
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der  ihn  beleidigt,   zu  rächen,   verdient  eben  so  wenig 
Glauben ,  als  die  entgegengesetzte  Behauptung,  dass  Lucan 
den  Nero  in  diesem  Gedicht  habe  loben  wollen  ») ;  aucK 
ist  jene  Ansicht  mit  Recht  neuerdings  von  E,  Kästner  i) 
bestritten  worden,  nach  dessen  Urtheil  die  Darstellung  der 
Bürgerkriege  Rom's  jcin  dem  Dichter  um  so  geeigneter 
Stoff  fiir  sein  Epos  war ,  als   er  in  Schilderungen  ihrer 
Schrecknisse  eingehen  und  sein  eieenes  ,Freiheitsgefuhl 
aussprechen  konnte,  beides  aber  fiir  die  Zeitgenossen  gleich 
anziehend  seyn  mochte.  Es  zeigt  sich  nemlich  in  den  ein- 
zelnen Theilen  dieses  offenbar  unvollendeten  Gedichts  ein 
grosser  Unterschied,  sowohl  in  der  Sprache  und  in  den 
emzelnen  Ausdrücken ,  als  in  der  Gesinnung  des  Dichters 
und  seinen  politischen  Ansichten'®).  "Während  der  Dichter 
in  den  drei  ersten  Büchern  seine  Liebe  zur  Freiheit  minder 
oSen  ausspricht,  wie  solches  in  den  sieben  letzten  Büchern, 
oft  mit  seltener  Kraft  und  Stärke,  geschieht ,  während  in 
jenen  ersten  Theilen.  Alles  vermieden  wird ,  was  den  Nero 
beleidigen  oder  Hass  gegen  ihn  erwecken  könnte,  imGegen- 
theil  Lobeserhebungen  und  Schmeichelcycn  gegen  diesen 
Tyrannen  vorkommen,  der. freilich  in  den  fünf  ersten 
Jahren  seiner  Regierung ,  in  welcher  demnach  diese  drei 
ersten  Bücher  oder  doch  wenigstens  das  Proömium  geschrie- 
ben seyn  müssen ,  die  besten  Erwartungen  von  sich  erregte, 
so  finden  wir  in  den  sieben  letzten  Büchern  gerade  das 
Gegentheil  und  mit  dem  zunehmenden  Hass  gegen  Nero 
einen  steigenden  Eifer  für  die  Freiheit,  welche  die  Bekann  i- 
niachung'dcs  Gedichtes  auf  spätere  Zeiten  hinausschieben 
musste,  und  es  selbst  glaublich  macht,  dass  die  Pharsalia 
erst  nach  dem  frühen  Tode  des  Lucanus ,  und  zwar  noch 
nicht  gänzlich  vollendet*  *),  unter  das  Publikum  gekommen 
und  verbreitet  worden  ist^*).   Wenn  nun  nach  der  oben 
bemerkten   Anlage  des   Ganzen  der  Zweck  des  Gedichts 
keineswegs  in  der  Darstellung  einer  blos  moralischen  Wahr- 
heit zu  finden'  ^)  ist,  und  selbst  die  Ansicht  eines  neueren 
Gelehrten^  ♦),  als  liesse  sich  der  Sieg  der  Freiheit  durch  die 
Ermordung  Cäsars,  ihres  Unterdrückers,  als  Schlussstein 
des  unvollendet  gebliebenen  Ganzen  denken,  so  einnehmend 
&ie  auch  auf  den  ersten  Anblick  erscheint,  doch  mit  manchen 
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rinzolnen  Slollon  des  Ccdiclits  eben  so  wenig  sich  vcr« 
einigen  lasst,  als  mil  der  Betrachtung,  dass  nach  Cäsars  Tod 
die  Römische  Republik  keineswegs  wiederhergestellt  ward, 
sondern  vielmehr  die  letzte  Hoffnung  dazu,  und  der  letzte 
Schimmer  einer  Freiheit  in  den  darauf  folgenden  Kriegen 
völlig  verschwand  ;  auch  dann  ein  bestimmter,  das  Ganze 
in  seinen  einzelnen  Theilen  durchgreifender  und  belebender 
Zweck  vermisst  wird' 5),  so  möchten  wir  lieber  mit  dem 
neuesten  Bearbeiter  des  Lueanus'  ^)  in  diesem  Gedicht  eine 
Darstellung  des  letzten  Rampfes  der  Römischen  Freiheit 
und  deren  Untergang  in  der  Herrschaft  eines  Einzelnen  als 
Zweck  des  Dichters  annehmen'^),  der  durch  die  Wahl 
seines  Gegenstandes^  ^)  und  die  diesem  entsprechende  Dar- 
stellung der  Bürgerkriege  Rom's  und  der  schreckensvollen 
Ereignisse ,  von  welchen  dieselbe  begleitet  waren ,  in  der 
Seele  seiner  unter  dem  Druck  beispielloser  Tyrannei  seuf- 
zenden Mitbürger  ein  höliercs  und  edleres  Gefühl  für  Frei- 
heit erhalten  und  für  sich  selbst  in  diesem  Schwanengesang 
der  Römischen  Freiheit  Trost  und  Ruhe  bei  dem  ab- 
schreckenden Bilde  der  Gegenwart  zu  finden  wünschte^ '). 
Der  acht  Römische  Sinn ,  der  sich  überall  aufs  kräftigste 
und  nachdrücklichste  ausspricht,  die  Verachtung  des  Niedri- 
gen und  Gemeinen ,  die  ernabenen  Gedanken  und  Lehren, 
welche  Lucanus  mit  der  Winde  und  dem  Krnst  eines  Stoi- 
kers vortragt,  heben  sein  (Gedicht  mehr  als  es  alle  Kraft 
der  Phantasie  oder  eigene  Erfindung  vermocht  hätte. 
Daher  auch  der  Dichter  auf  Schilderung  der  einzelnen 
Charaktere,  als  z.  B.  des  Pompejus,  des  Cäsar,  des  Brutus, 
desCato  u.A.^^)  besondere  Sorgfalt  verwendet,  und  darin 
überall  eine  Wärme  und  einen  Eifer  zeigt,  der  ihn  selbst 
die  (iriiiizen  überschreiten  lasst.  So  zeigt  sich  in  der  poeti- 
schen Auschnn'ickung  oft  eine  gewisse  Absichtlichkeit^  ^) 
und  ein  Streben  durch  (wlcbrsamkeit  zu  glänzen^^),  ob- 
wohl sonst  in  einzelnen  Schilderungen  und  Beschreibungen 
des  Dichters  Talent  besonders  hervortritt^  ^),  so  dass  selbst 
bei  dem  rhetorischen  Geiste,  aus  welchem  die  einzelnen 
Ausdrücke  und  Bilder  hervorgegangen,  man  dem  Talent 
des  Dichters  volle  Achtung  zollen  und  in  seinem  Werke 
auch  zahl  reiche  Schönheiten  im  Einzelnen  anerkennen  luuss. 
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Seiner  kräfiigeii  Sprache ,  «ö  iprie  dem  Vtrshau  mangelt 
übrigens  die  Feinheit  und  das  Abgerundete  der  Sprache 
des  Vimlius«^).  Sonst  haben  sich  zu  diesem  Gedicht  einige 
alte  Scnolien*^),  "wahrscheinlich  aus  dem  zehnten  oder 
eilAen  Jahrhundert  nach  Christo  erhalten^  'wovon  uns  einige 
Ezcerpte  bekannt  geworden  sind. 

Ausser  diesem  Hauptwerke  des  Lncanus  werden  noch 
folgende,  im  Laufe  oer  Zeiten  untergegangene  Gedichte 
desselben  genannt:  Catacmusmus  IliacuSf  Caialogus 
Heroidum,  Hector%s  Jjyra^  OrpheuSf  Saturnaliä^uim 
Bacher  Sylvae ,  eine  unvollendete  Tragödie  Medea  und 
ebiges  Andere*  <),  z.  B.  einen  (Orpheus)  Caiachlhonius^^}, 

i)  Wcfen  der  Ueberiehrifl  PhanaUa  lud  dena  Richtigkeil  mit  Sctog  auf  IX,  g85. 
VJJ,  6  t.  !•  C«rt»'4  XiagMoiBQte« 


j)  I.  die  tJebenicht  dei  Cediielito  bei  ScheCfler  ••  a.  0,  $•  i45  fi^ 

l)  Tci||;-]fadilTlge  su  Snliet'«  Tlie«rie  etc.  Y.  Bd.  i,  S.  i6  ff.  19.  Bd.  TU. 
h  3<4.  34s.  YeiClI.  ««eil  Ueuel  Diipiit.  de  Lucaai  Pharal.  Halae  1767.  1768. 

4)  ••  lbchlr%e  tu  Salxer  VII.  Bd.  S.  3io  0.  Daher  «och  G.  J,  Vossins  den 
lucanus  naler  de^  Lateinischen  Historikern  an&KhU ;  a,  de  hislorr.  Lalt.  I,  26.  YtTfH, 
Fabricü  B.  L.  IX.  fb  tia  aeq^  nat>  !•  Schon  Jomaadea  nannte  den  Iincaniii  »plua 
kiiiofioua  quam .  Potain«* 

5)  WShrend  Einig«  den  Z«cainii  ata  Dichter  e»r  nicht  gellen  lassen  TroUieni  itelllen 
An  Andere  dem  Yirgilina  und  Hoaerna  gleich.  S.  Fabric.  1.  I.  pag.  lia,  f.  not.  i. 
Foacc.  L  1.  i,  38.  39.'  nnd  die  ZiuanuBenalellong  von  Urlheilen, -filierer  ond  neuerer 
Aitoren  ebendaselbst,  Scheflier  a.  a.  0.  S.  i5i  If.  vergl.  «it  C.  F.  Weber  L  1.  pag. 
608  ff.  (d.  alt.  Aotg.).'^iral>oschi  Stör.  T.  11,  i.  Lib.  I.  cap.  1.  $.  5  f.  Solaer  Theorie 
d.  schSn«  K;  II.  S.  Sio  (ate  Anig.).  In  jedem  Falle  haben  die  Alten  den  Lucanna 
Mlir  hoch  gestellt,  ^e  rvir  aus  den  Zeugnissen  des  Statins,  der  ihm  den  Yonng  vor 
>Hea  Lateinischen  t)ichlem ,  den  einiigen  Yirgil  ausgenommen,  giebt  —  »quin  majua 
IwiQor,  ipsa  te  Lalinis  Afeneis  veoerabitar  canentem*  — >  des  Martialis  ,  Tacitns  (Annall.  XYi, 
17.  De  canss.  corropt.  eloq.  3,0.)  ond  Anderer  ersehen.*  Qninlilian.  Instit.  onat.  X,  j. 
)•  $0.  urlheilt :  »Lucanus  ardens  et  cqncita^us  et  lenteotiis  clarissimiis  et  *  nl  ita  dicam« 
<|tio^  senlio,  nisgis  oraloiibus  qnim  poetis  adniunerandus.*  Unter  den  Neueren  verirarf 
ItekannlHeh  Scaliger  und  Bnrmann  den  Dichter  gfinilicbf  \'välirend  Andere  ihn  Tcrtheidiglen» 
^▼ie  Paliberins  (Apolog.  pro  Lucano  ,  .Lugd.  Bat.  1704  in  Jan.  Berkelü  Dis«.  crilt« 
«Ad  in  Oudendorp's  Ansg.  des  Lucän.) ,  ßerkelius ,  Briosina  (in  Oodendorp^s  Auig.) , 
Mensel  (Djss.  laud.)  ,  Marmonlel  u.  A.  Unter  den  früheren  liebte  Hugo  Grotiuk  besondera 
^  Leeläre  desaelbto  (a.  Funcc.  1.  1.  i,  io.  pag.  laB).  Yergl.  auch  Barth  an  Statu  S^lr. 
Ui  7f  I.  Eine  Yergleichnng  des  Lncanus  mit  dem  (»riechen  üicander  stellt  J.  C.  Scaliger 
u  (Poelic.  Y,  i5),  vT#lche ,  vrie  aich  hier  errvarleb  lieai)  au  (»nttaten  dea  enteren  ans« 
fiUt.  Yergl.  dagc^  anch  ibid.  YI,  6,  p«.  84i. 

0  Beitflge  a.  Bildung  dea  Gcicbmacka  Brief  la  —  iS*  Th,  V.  S.  229.  Mannoolel 
(Torrede  a.  U«btraeta.  dea  Lncan  nnd  Dichtkunat.)  Th.  H.  S.  18a.  (Paris,  Bremen  1  766). 
Yergi.  anch  Sdieffler  a.  «.  O.  S.  i&3  ff.,  nach  dessen  Ansicht  allerdings  Lncan  die 
AhiJcht  gehabt ,  eine  EpopSd  au  schreiben ,  vyo  ihn  bei  der  Wahl  dea  Gegenstandes  aller- 
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Voss*) ,  dfem  Lucanus  ein  aus  zwei  hundert  ein  und  sechzig 
Versen  Bestehendes  Lobgedicht  auf  den  durch  seine  Ver- 
schwörung gegen  Nero  bekannten  Qalpumius  Piso  bei : 
Carmen  Pancgyricum  ad  Calp^tnium  Pisonem^  Andere 
schrieben  dies  Gedicht  dem  Ovidius,  Andere  dem  Virgihus 
zu«);  Barth«)  hielt  es  für  einen  Jugendversuch  desSutius. 
In  neueren  Zeiten  hat  Wemsdorf ')  theibaus  andern  Grün- 
den,  theils  aus  mehreren  Stellen  des  Gedichts  selber,  die 
Auf  Lucanus  keineswegs  bezogen  werden  können,  mit  dessen 
Reichdium  namentlidb  die  in  dem  Gedicht  angedeatete 
Armüth  des  Verfassers  nicht  übereinstimmt«),  den Salej tu 
Ba9Sus^),  einen  Freund  des  Lncanus,  den  des  Pi&o  freir 
gebige  Hand  unterstützte ,  als  Verfasser  dieses  Lobgedichts 
geltend  zu  machen  gesucht. 

i)  Fabricü  BiU.  Ulin.  I.  c»p.   12.  5..  W.  ?Hf.'^J7  ^-  ^'  «»P*  "*•  *-^V'  P- >*•« 
Hadnmi  Junii  AdveiM.  Yl^   i- 

'    a)  VtAt.  in  BcMg.  Loeaiii  Sn  Appcad.  Th^U  p.  3  79- 

3)  Emendd.  ad  Poemalt.  vett.  p.  260. 

4)  De  historioc.  Latt.  I,   a6.  % 
4)  ••  F«bric.  1.  l. 

6)  ad  Statu*  Sylv.  V,   s,   S16.  pag.  4Sft.   coli.  Adretss.  XLIX ,   7*  Indes«  m  einer 
Hole  SU  Claudian.  land.  Slilic.  I,  a8.  schreibt  derielbe  Bfrlh  dien  Ge<Ücht  einem 
Calpyrnuu  ao;  und  dann  wiedernoi  in  einer  Note  an  SuliiTIteb.  TI|  3lia.dea 
ana  deaieB  ▼erlortnen  SjUm. 

7.)  Foell.  Latt.  ainn.  Tom.  IV.  pag,  36  «^  48> 

t)  s.  intbeiondere  Lipiios  ad  Taeif.  Ännalt.  XIY,.  i4t  fnlcbim  Dtnipiter^ 
Oiideiidorp  und  Aadere  fo%en.  Yergl.  die  AafMhrongen  bei  Hfcinsdorf  LI.  $•  ii 

9)  t.  über  ibn  Funcc  d«  nann.  tmec  L.  I>.  eap*  IT.  h  &3.  p.  iSi.  Tosl. 
oben  )•  5i.  aol.   la. 

*)  A»sgai€H :  8.  Wenifldoxf  U  1.  i^  46  t  Eft  steht  dieis  Gedicht 
theils  in  mehreren  Ausgeben  des  Ovidius  y  iusbesondere  bei 
J.  MieyUas  Ovidii  opp«  amatorr.  Basil«i$49,  oder  des  I«ieaiKv#» 
wie  ««  B.  in  den  Ausgg*  von  Pulmantt  «nd  Corte  >  theiU  ia 
Tersahiedenen  "Sammmngen  Römischer  Dichter  ,  e«  fi«  bei 
Maittaire  Cortms  etc.  Vol.  H.  p.  1590;  in  dem  Appead«  VirgiL 
von  Jos*  Scaliger  p.  116;  bei  Pc tr.  Pithoe«  Veterr.  pocmalt. 
p.  260$  einzeln  am  bes^n  bei  WerasdorC  L  U  p.  a36  ft 

An  Lttcanns  schliessl  sich   ^unäthst  an  C.  Valerius 
fläccus  * ),  dessen  Blüthc  ^mtep  die  Zeit  des  Kaiser  Vespa«- 
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i ;)  &I  crkllrt  hA  tnm  thet  dio'  Uclif riehrift  des  Gcdichu ,  fo  wie  die  eintelAeii 
&rni  Attflretcnden  Personen  und  ^eien  CharakterKhilderung,  das  Lob  des  Fompejas  o.  dgl.  ni.4 
10  erfcliren  sieh  dann  auch  1>e»ser  die  einielnen,  gut  tn  einander  fiassenden  nnd  tu  Einem 
fiauäi  vc^ttideflCB  Tlieile  der  nmn^^  wolehe  alle  auf.  den  grosses  Kampf  sich 
Leueheii ;  anch  deutei  der  Dichter  selbst  in  manchen  Stellen  aaf  diesen,  seinen  Endxrvef^k 
hin,  nrie  t,  B.  ii   678  ^^  69^.  veigl.  I,  a.  VII,  an  ff.  386  ff.  S.  Weber  a. a. Ö. 

il)  Wenn  anch  gleich  der  Gegenstand  seinem  Wesen  nach,  passender  für  eineTr^odie 
«ndriil,  so  krfetderte  doch  der  groste  -  Umfang  eine  epische  Behandlung.  Wtadem  darf 
im  m  duB  aber  ikhii  weqpi  /Uß  Tdl^giiehe  simi  SQemi  diyybtrhimmert }  Tcrg^.  CF. 
VcWr  in  der  Prolnsio  L  I.  nag.   ii.  la. 


19)  $.LV.  Webcf  M  d||r  IJte  f.  5^9  (YoL  JUL.  ••  Änt^h    Yergl.  mit  Kistnar 


i.  L  L  fttg.  ifi 


ao)  s.  Cruiai  ä.  k,  O.  L.  jp.  37  7  ff*.  ^^^  ff*  ^94.  S.  dagegen  Z.eloap  a.a.O.,  ^r 
ii  ikr  Charakteneiehnang  der  eiAablnen  Helden  des  GedidiU  nicht  diese  hohen  TorsSge 
iMka  kann.  Bei  der  SorgfcU»,  die  det  Sichler  auf  diesen  Gegenkiaod  Verwaadal  hat, 
htxotAk  wan%er  i^ka^hl  kfi  die  fii9dibB|  leibte  i  U,  ÜUchiräge  aa  Ssiiet  YU^  4« 
p%.  3i9  t  35a  ff. 

11)  ibid.  S.   36o  f. 

aa)  ibid.  ilL  ^6t  t.  Etmi  itt  hirl 'to^  tii  ktraaga  hrtheih  &bee  Locaa  in  dieser  Be- 
sltka^g  BafmÜBb  (s.  Prafitt:).  Veigl.  bach  de  la  Harpe  Eefleziön  rar  Locain  In  din 
n  in  M^liagf  I  liieiiliref^  Paria  17  61.  Gikbsllgcr  ober  Lacan  dachte  MarmenteU«a.  O. 
S*  aach  Palmerii  Ap^ogia  blc.  {u  bbok  bot.  5.)  Ij&loup.  I.  1.  p.,  1 7  JET. 

a3)  l  Hachträge  ta  SaW  L  L  S.  ^6a  ff.  Ü8  ff.  iScheffler  1.  1.  S.   i56. 

äO  Tergt.  ScUfffer  h  1.  S.    iSi  ff.  Poncc.  1.  \.  §.   ii.  Crasins  I.  p.   39$. 

äS)  Fabric.  I.  I.  ^.  US.  ÖnJIeedorp.  äd  PharsaL  I,  i.  C.  F/ Weber  de  ipnriis 
nm.  haluni  Part.  I.  eap.   i.  p.  .i%i,  4^9^  ^<ö.  (ia  ••  finiheren  Ausgabe). 

a6)  I.  Pabrie.  l  h  l  6.  M^  iSo; 

17)  t>.  i.  eia  &edieiil-i  rwvm  iaeliibi  Ven  des  Orpbevj  HinabsteigeB  In  dieVnlemrelt 
ieüiigeii  hatte.  So  vTeb%steu  MirtUed  äd  SuUi  SyU.  II,   7,  58.    ' 

*)  Ausgabtü  iei  iäüedhui  (VeirgL  Fabric«  h  h  Hiirie»  Brev«  Notit. 
päg.  454  IF.  C;  Fi  Web^Y.:  di^  ^püriis  Liicani  versi.  p.  496.  Not. 
liier;  m  Sei:  Ej^it;  Bipont.  etc.  Martyhi—^  l.agun.  £p.  ad  Heyxi. 

Eöll;  tl;  551  *.  bes;  §55  ft.  veirgl.  Ep.  kd  C.  F.  Weber  p.  565 
d.iü  yfti»T^9  Auagi]  €dk  al4er«  Lipa;  1796.  8.) 

£dii«  princeps  Koih»  i469foI.  <^  cum  tcnoliis  varr.  variisqne 
•  .  li^cil;  Puimanni  etc.  LiM.  1^^.  6«---*  cum  n«4t.  ed. -pugo 
&r6tiae.  ex  offici  Plant.  Rapb«  1614»  Lngfi.  Bat.  i6a6.  8. — ed. 
SbkreVeliüi  AtattisL  .1658»  1669.8.  — -  rec.  6.  Cbnmx  Lifia.  1726. 
j^;  -^  tarn  Ibtioliiä  irett^  et  notit  varr.  ed.  Oudtndorpius  Lugd. 
Batav.  1728^  ll.Völli  41^  «^  cum- eomment.  PetriBurmanni  Leid. 
1^40.  4;  —  ed.  C.  F.  Weber  Lipl.  t8>9»  -II*  Tom.  8.  —  c.  nott. 
Varr.  ed;  hiörte  Cortii  interrtiptam  absolvit  C  F.  H^eb^r  Lipa. 
1^284  Ui  Vollj  81  (VolL  lU.  Sobalia). 

i  61. 

tJelber^em  legen  inelirere  Kridker'),  ivJLe  H^dnanus 
Juniusy  Joseph  Scaliger^),  Peier  Piüiöus^),  GerJb.  Job. 
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der  äusseren  Form  und  in  der  Darstellung  des  überlieferteD 
Gegenstandes ,  im  Schmnck  der  Rede  und  in  einer  poeti- 
seilen  Diction  zu  suchen  ist* 

i)  Criait.  de  poett.  La».  IV.  ep.  68.  Gynid.  DUU.  ly.  p,  2 44  Qpp.  ^aiwc.  de 
jramineDt.  seneclot.  1.  L.  cap.  III.  \,  69  —  77.  FaMcü  Bibl.  lal.  IL  cap.  li«  peg. 
aSo  fr.  Saxe  Oaomatlic.  Tom.  I.  f^,  s64.  S^heffler  a.  «.  O.  II..  Stück,  ß.  aao  iL 
Croaiof  Lebensbeacb.  R.  D.  Bd.  II.  S.  i  IT.  d.  Uebcrieta.  Von  Biebreren  aaderen  I>icklcra 
gleichcQ  Namens  musa  dieser  VaUrioa  FUccoi  »or^fiLltig  onlenchiedea  vrerdea  ;  ^cil^ 
Fancc.  I.  1.  {.   70.  Fabric.  I.  I.  f.   f«  not.  •.  pag.  aSo. 

3)  s.  Fnncc.  ond  Fabric.  1.  I.  Heiaaraa  ad  Ar|^>fiaQt.  It  t.  Bannuua.  TPrmifi.  ^diL 
aecuad.  (p.  XXXVIII.  tti^»  ed.  Hariet.)  Aacb  Debmallc  iaa  Diacoocv  fir&ummaSf  mu 
b  vje  de  Valer«  Flacc.  et  la  composit.  de  l'jlrionaifliq.  ^ot  f.  Aoag.  (Pffrif  i8ii«  T. 
I.  p.  XVII.  fr. )  erklärt  sich  fdr  Paäua  als  Gebarlforl  dei  Valeriaf ,  der  bier  vücr 
Vespasian  sein  Gedicht  begonnen.  Daher  Vakrins  oft  mit  duß  BciaamcB  ^Mntaia  JRaAnv 
vorkommt,  äl^r  dessen  Uorichtigkfi|  a.  (I^iosioa  1.  I. ,  dct  angftiph  vcfmathel«  daia  4^mk 
ein  Grammatiker  beaeicbnet  werde,  der  die  Argonaotica  verbesaert,  oder  ««ds  cm 
Besiuer  einer  Handschrift  der  Arconautica ,  desMS  IVaaca  dnrch  die  Abichrcilitr  mk 
dem  d«.^  Valeriaa  ausammcogestclU  vrocdea^ 

3)  Inst.  orat.  X,   l.  {.  90. 

4)  1.  Dodrrell.  Annall.  Qaintil.  f.  aS.  Nach  Dtbrnall«  |.  I.  bat  Talen««  Via  »  dai 
siebente  Jahr  der  Regierong  des  Trajaft  gelebt ;  mt  gegen  die  gevröhiUicbc  Majwnwg  aal 
Martial  (Ep.  XII,  74)  und  Juvenal  an  crrTeisea  gesochl  rrird. 

5)  Man  schreibt  dicM  dem  frähen  T04  de^  Dichters  gev«r4hnUcli  a«,  vraa  vrohl  das 
wahrscheinlichste  ist,  oder  mit  Nie.  Heiasina  (a.  Praeial.)  der  Ungunst  der  Zeil  oder 
der  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  ,  welche  dieas  Gedicht  in  ao  Terslommelier  Gcaiak 
auf  nns  gebracht.  —  Jo.  Bapt.  Pina  auchte  dJeaem  Ifangel  an  Vollendung  dadnrch  »b- 
aoheUen,  dass  er  in  seiner  Ausgabe  dea  Valeriaa  daa  vierte  Bach  der  Argoaanlica  des 
Apolloniaa  ia  Lateinischer  Uebersettnng ,  und  ein  aw  VoUeadnng  dea  GaaacB  voa  ihm 
gedichtetes  neuntes  und  zehiles  Bach  beifugte. 

6)  Fabric.  1.  I.  §.  a.  nnd  daascibst  G.  J.  Vom.  d«  bist!«  IaII.  IO,  5.  p^.  SSo  t 

Mabillon  Itin.  Italic,  p.  an. 

7)  So  s.  B.  Farro  jitaeinus  (a.  oben  f.  S3  am|  ftigl.  Qniatil.  laat.  Qral.  X«  i. 
f.  87),  CatuUtts  n.  A.  Vergl.  de  Geogr.  Argonant.  Conim#  anct.  Trang.  G.  Schoarmaan. 
Golling.  1788.  Eine  ffistoria  Argonauiicn  ExpediHonU  ana  den  Angaben  der  Allen 
ausammen{;esleill,  giebt  Laorentius  Balbns  |.iliensis  (s,  ip  den  AttSgabea  TOn  Bi 
Harles) ,  einen  Caialoeus  jirgonauianan  Barmaan  (a.  cfatadaaelbat)« 

8)  Vergl.  J,  C.  Scalig.  Poet.  V,   6.  pag.  6Sa  ff.    Ein«  Vetgleiebmig  dar 
SlaUan  iq  diem  Gedichte  des  Apqlloaias  Rhodas  mit  der  Aigonaalica  daa  Valarioa  a.  bei 
Veichert:  Ueber  daa  Leben  nnd  Gedicht  des  Apollonina   ton   Rhodaa  cap«  II.   f.  ia« 

9)  Vergl.  Nj|ehlr5ge  an  Snizer's  Theorie  n.s.  w.  Bd.VIII.  S.  3o5  AT.  Eine 
Tpn  ()eii|  Inhalt  nnd  dem  Gang  des  Gedichts  giebt  Crosins  a.  a.  O.  IL  S«  8  ff. 


10)  s.  Quinlil.  Iniiil.  Orat.  X,    1.  §.  90    nnd    andere  Urtheile   Ulerer   «hI 
Gel.  in  den  Ausgaben  von  Heimius  (PrKr.**^4)i  Burmami  (PrsaLp.  XXXIV.od.  Barftes.). 
Ycrgl.  FiiBCf.  1.  1.  I.   73.  Fabric.  I.  I.  f.    3. 

It)  So  z.  B.  im  Anfang  des  Gedichte  vad  aansl  8Qers ;    a.  Weicher!   I.  I.   S.  a;«. 
273.   JQJ   1.   iu3.   ii»  f.   34s  f.   iSg.  4o8.  Hiernach  hat  in  der  Anlage  dea  Gcdickli 
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Vakrioi  iea  l^rthaiaf  n$h  ttMflvaflei ,  uad  in  Aatfvkrug'-dcr  ciasdiMB  Tbcile  iu 
er  ttllea  hinter  ihm  iDruck^blieben.  So  hallen  auch  schon  frnber  bei  einer  Vergleicbnng 
heider  Dichter  Heiniin«  (Prabt.  *  7.)  und  J.  C.  Scaliger  (I.  I.)  bchanplel,  da<4  der 
laner  aeaca  Ceyrtand  beiaer  hchandek  mid  dargettellt,  wie  der  Grieche.  S,dMgt^m 
die  Nachlrig»  n  Solaer  L  L 

la)  a.  die  Nachlrifge  ra  Sola«  VIII.  S.  3 »7.  3o8  ff.  Za  einer  nlheren  Bctnchtmig 
nnd  ErSrIerong  dea  Verhlltniiaea ,  in  welchem  Valerioa  tn  Y/igtl  aleht ,  kfinnen  die 
Vcr^ichoB^  einaelner  Stellen  bei  Cröciul  a.  a.  O.  S.  a4  ff«  Veranlaatong  geben. 

i3)  Veifl,  Bannann  Priiial.  pag.  XLVIX.«  der  übrigena  auch  von  manchen  E%en- 
iUiBli^eüe«  in  der  Sprache  de«  Valeriua  Belege  giebi. 

i()  Tcfgi.  s.  B.  Wiichert  Epial.  «ritic  de  C.  Talerii  Flacci  Argonaatt.  Lipa.  181a. 
(«e  Eirieiinag),  V«ig|.  Not.  1 5  nnd  da«.  £«ne«ti.. 

iS)  So  wtheiles  im  Gauen  Barth^  <AdTerM.  I,  17.  XIT,  6.  XXYI.  3.  LVI,  11. 
•dSiaÜi  Theb.  II,  92.  ao^.  485.  ad  Achill.  I,  191).  Heiniin«  (PneCit.) ,  Broekhnia 
MTibnll.  p.  a3  7>  nnd  Bormann  <Pnefiil.*  ad  edil.  «ecmid.  pag.  XUI.  seq.  Harlea.) 
«hr  futtig  aber  YalerSda/dcn  sie  neben  Titgilina  nnd  weit  &ber  L^canna,  ja  aelbat 
*'«r  »tm  GriechMcben  Vorbilder  «teilen,  Ungaoutiger  schon  sprach  sich  Jol.  CIs.  Scaliger 
(Bjpere.  yi,  G,  p,  tfSg)  an«,  obgleich  er  für  den  Dichter  einige Entschnldignag  findet, 
■■^  ii  ihai  n«cb  ein  »ingeninm  felis «  jndicinm  magoom"  n.  s.  w.  anerkennt.  Hoch 
**n%er  gib<t%  ^ea  dif  UfiM*  •«• «  vvelcbc  an  den  Nacbtr%en  sa  Solaer  Y|II.  S. 
^•i  ff,  iio  ff,  3a7  ff.  33o  f.  339,  3i3i,  nnd  bei  Emesti  in  den  Actt.  semin.  reg. 
I^päeas.  II.  p.  84«  99  f.  «ich  finden,  waÜebcrtreibong  nnd Üeherladnng in Beschraibnn« 
|n,  Bildern  a,  dgl,  liei  Yalcrio^  aehr  ^erö^t  wird.  YergU  anchSchefaera.a.0.$.aa6^ 

*)  Ausgaben  (ß^  Fimbrie«  I«  10  etc^ 

Edit«  princeps.  Bonon.  1474  foI.-«-c.  commentt^  ed.  J^B^Piuf 
Bonon.  151Q  ioU  —  9^«  L^  Uarpo.  Aptverp«  1565*  1566«  8*  —  ad 
fidem  cod<C  emend^  Nic^  He^n^iut  Amstelod*  1680^  la«  —  c. 
Iiott^  HeintU  purante  B\irniani^o,  Traject*  adHhen.  170a.  la.— 
c  pott.  vß^r»  ed«  P.  Burmänn*  Leid.  1794«  4«  —  c«  nott«  Bur- 
manni  •tC4  ed.  Harlet»  Altenb«  i78i*  IL  Tom.  8.  —  c.  comment* 
perpet,  cd.  J.  A.  Wsj^ner  Göttin^.  1805«  II.  Tom.  8*  ~—  Argon. 
LiberVIlLc.iiott*  ontt«  ed*  etdiss.de  versibus  aliq^uot  Virgilü 
et   Valexii  Fl«  injuria  tuspectis   adje^«   A.  Weichert«  Misen.^ 

\^i7*  8. 

5,65. 

Ia  der  Reihe  dieser  späteren  Epiker  fol^t  C  Siliüs 
Ualicus^)^  über  dessen  Vatei:land  und  Beinamen  viel 
gcstrittei^  worden  II  beides  aber  am  Ende  doch  ungewiss 
Weiht  *).  Silius  studirtß  mit  vielem  Fleiss  die  Beredsam- 
keit nadi  Cicero's  Muster;  die  Poesie  t>etrieb  er  ebenfalls 
^ri^  schon  in  frühei^en  Jahren  nach  dem  Muster  des 
^ii^us^);  auch  soll  er  die  Landhauser  dieser  beiden 
Mäniver  an  sich  gekauft  haben.  Unter  Nero  im.  Js^bre  68 
p*  Chr.  bekleidete  er  das  CoAsulat,  ob  er  aber,  wie  Einige 
behaupten ,  mehrmals  diese  Würde  bekleidet ,  scheint  un- 
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sicher  und  aDge^?iss^).  Nach  der  Verwaltung  des  Coiisolats 
lebte  er  eine  2^itlan^  in  Rom  und  übernahm  dann  die 
Verwaltung  der  Provinz  Asia  auf  eine  fiir  ihn  rühmliche 
Weise;  zog  sich  aber  später  gänzlich  zurück,  um  auf  seinen 
Campanischen  Landgütern  den  Musen  und  den  Wissen- 
schaften ruhi^  zu  leben  ^ ).  In  di^se  Zeit  der  Ruhe  fallen 
auch  die  poetischen  Versuche  des  Siliu$,  bis  ein  freiwilli- 
ger Tod  seinem  Leben,  i^n^  fiinf  und  siebenxigsten  Jahre 
desselben»  iQO  p,  Chr.  ein^Ende  piachte^). 


i)  s.  Crinit.  de  poett.  LAtr.   cap.    67^,  Gynld,    DJiIl.  IV.   p.  »39  Opp« 
imminenl.  «eneotat,  L.  !•.  cap.  IIL  $.  78  ff,  pag".   i85.    Fabricii  BUil«   Laif.    II.    la. 
$.   4.  pag.   173.  S^xü  Onomasl.  I.  p.  a56.  ScfaefScr  l.  1.  IV.  St,  $.  3a  1  ff. 

Ueber  4m  Ifhem  des  Säitts  i,  isilwaoiiaore  die  obsaiache  Stelle  dea  PUnios  Efnst«  ÜI, 
7.  nebst:  CelUrii  Diaa,  de  Silio  lUlicQ  Halaa  Sason.  iSgi.  vnd  in  detaea  DiMcrtL 
Acadd.IV,  p.  71  ff.  (anch  in  den  Aaigaben  dea  SiUua  vofi  Dnkenbofch  PraaCat.  p.***  3. 
and  Raperti  p.  IX.  ff.).  Cruaina  Lcbensbfachr.  ftön.  DicIiU  U«  Bd.  S.  48  It 

a)  Den  Beinamen  flqlicus  leitet  man  bald  ab  xen  der  Spanlachea  Stadt  ItaUca  (dann 
aber  mnaate  ea  vreni^tena  heiaaen  Italütnsis) ,  alt  dein  Gebniiaort  dea  Silina  oder  aeiner 
Torfiibren  (Tergl,  CelUr.  1.  I.  $.  3«  k»)%  baI4  von  der  Stadt  Corlintnm  hn  Gebid  der 
Peligner  in  Italien  (ibid.  $.  5  -«^  7.  inclj.  Aber  gegen  beide  Annahmen  laacea  ÜA 
erhebliche  Gründe  aafCnden.  Man  kann  dahcv  die  Sehlaasbemcrknng  des  Cellarina  Tmy 
nnterachreibcn  ;  —  »Qoare  ila  aentimoa  —  fiiliom  poetam  nequo  in  llispanin  Batam 
fqiaa«  ,  qaia  Hartialia  ubi  maxirae  potent ,  nihil  |ncmora%'it ;  neqne  in  PeÜgnomm  nrbe 
Corfinio,  cojaa  Italiciun  neigen  incertam ,  qnamdin  dnraverit ,  ant  an  WH|oam  de*enert( 
in  osom  popalorom :  aed  e^^  q^ocnnque  alio  caan  Tel  caoca  potniaae  ItaUci  cogmwnen 
lubere  ab  Ilalia  poiina  «piam  a  aiagalari  ali^no  oppido  dedactnm  etc.«  Daa  Gcachlccht, 
dem  Stiiua  angehört,  ist  ein  alt  plebajiacliea  (a.  Cellar.  ).  a.  coli.  Weaaelmgad  Antonin. 
Iliner.  p.  Hii(L)^  acin  VpnaluBt  eher  Caju*  ab  PubUus  (ibid.  \»  8)« 

3)  Vergl.  auch  Martial.  Ep.  XI,  49} 

«SiUna  haac  magni  celebrat  fnonumenta  Karonia « 
Jugera  facnndi  qni  Ciceronia  habet. 
Heredem  domhinrnque  ani  tomnliqoe  Lariaqne 
Mon  aliam  mallet  nee  Maro  nec  Cicero«* 

I)  a.  Fancc.  I.  1.  S.  79.  Celbr.  8.   i3.   i4* 

S)  CelUr.  I.  1.  9.  16,    17. 

<>)  Cellar.  f.  i8«  Silina  ncmlicfa  vrar  Stoiker. 

S-  64, 

Silius  ist  Verfasser  eines  episch- historischen  Gedichts 
über  den  zweiten  Punischen  Krieg  in  achtzehn  Büchern , 
betitelt  Punica  ^)  ,  von  welchem  schon  der  jüngere  Plinius 
(Ep.  Uly  7)  ein  im  Ganzen  richtiges  Urtheil  fallt  mit  den 
\V  orten :  o^ih^s  scribebat  carmina  majore  cura  quam 
ingenio.^^  Der  Stoff  und  Inhalt  dieses  durch  seinen  Gegen- 
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stand  ailerdings  anmfaenden  Epos  ist  nach  dem  Vorgang 
anderer  Römischen  Dichter«   Tvelche  den  Stoff  ihrer  Ge- 
sänge aus  der  Nationalgbschichte  zu  entlehnen  angefangen^), 
—  man  denke  nur  an  Lucanus  «^  aus  Livius  und  Poly- 
hm  hauptsächlich  entlehnt  3),  die  poetische  Form  nach 
Virgilius-*)  gebildet,  den  er  freilich  enen  so  wenig  erreicht 
hat ,  wie  andere  altere  Dichter ,  als  deren  Nachahmer  er 
ersdieint^  )»  Silius  zeigt  viel  Studium  und  mehr  Gelehrsam- 
keit ,  als  Talent ,  er  sucht  in  einzelnen  Schilderungen  und 
Besdireibungen  durch  rhetorischen  Schmuck  zu  glänzen , 
er  enthalt  manche,   dem  Virgilius  meist  nachgebildete 
Episoden^  wodurch  die  Einheit  des  Ganzen  selbst  zuweilen 
unterbrochen  wird.  Uebrigens  ist  hier  der  Mangel  an  eigener, 
schaffender  Kraft  noch  mehr  bemerklich,  als  hei  Lucanus ; 
es  fehlt  hier ,  wie  dort ,   an  Freiheit  und  Selbständigkeit 
irder  Behandlung  des  Stoffs,  es  zeigt  sich  nicht  selten  ein 
absichdiches  Streben  nach  dem  Wunderbaren ,  sonst  aber 
in  der  Sprache  mehr  Einfachheit  und  Ungezwungenheit , 
indem  der  Ausdruck  sich  mehr  in  den  Gränzen  des  Natür- 
lichen und  Wahren  hält  als  bei  Lucanus,^  der  dagegen  einen 
grösseren  Ideenreichthum  darbietet^).  Die  Charaktere  des 
Silias  sind  edel  gehalten  und  enthalten  viel  historische 
Wahrheit,  so  dass  in  dieser  Hinsicht  das  Gedicht  selbst 
von  Interesse  fiir  den  Historiker  und  für  den  antiquari-' 
sehen  Forscher  ist').  Wenn  wir  nach  einigen  Epigrammen 
des  Martialis  *}  einen  Schluss  machen  dürfen ,  so  muss 
Silius  bei  seinen  Zeitgenossen  als  Dichter  in  grossem  An- 
sehen gestanden  haben. 

Nach  dem  Tode  des  Silius  scheint  das  Gedicht  in  gänzliche 
Vergessenheit  gekommen  zu  seyn');  denn  wir  finden  weder 
bei  den  Grammatikern  noch  bei  anderen  späteren  Schrift- 
steilem,  mit  einziger  Ausnahme  des  Sidonius  Apollinaris '  ^), 
irgend  eine  Spur  desselben,  fast  dreizehn  Jahrhunderte 
hindurch ;  ja  man  war  von  dem  Untergang  dieses  Gedichtes 
so  überzeugt,  das  Petrarca  diesen  Verlust  durch  ein  episches 
Gedicht  Jfrica ,  welches  denselben  Stoff  behandelte ,  zu 
ersetzen  suchte  ' ').  Zur  Zeit  des  Conslanzer  Concilium's 
(i4i5  ff.)  soll  der  Florentiner  Poggi  zuerst  in  St  Gallen 
^e  Pnnica  des  Silius  entdeckt  haben ,  welche  darauf  in 
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Rom  und  andern  Siädtenluliens  wiederholt  abgedruckt' 2) 
und  später  aus  einer  durch  Lud'wig  Carrio  zu  CöUn  auf- 
gefunaenen  und  von  ihm  bis  in  das  Zeitalter  Carl's  des 
Grossen  hinau&erfickten  Handschrift  vervollständigt  und 
verbessert  vrarden'»). 

1)  Vergl.  aber  dieses  Gedicht:  Fonce.  1. 1.  f.  8i  ff.  Enctti  Disq.  de  carmiac  S3ia« 
(io  dessen  Ansgsbe  Tora.  I.).  Roperli  Comment.  de  Silii  Vila  et  Cannlne  seet.  II.  «Ite 
canmois  indole,  de  Sffgosneali  tem  dekcta  quam  Iractaliooe  etc.«  scct.  Ut>  »de  prsirtutm 
cumia.  Siliaa.  et  de  otUiut.  etc.-  p.  XX.  ff.  XXXVXL  ff.  (veigL  eaafi  ip  d.  mtmn 
Magiun  tu  Bremen.  1784.  T.  U.  P.  a.  pag.  127)  nebst  Scheflier  a.  a.  O.  S.  3aS  ff. 
Dnsch  Brief,  s.  Bildang  de<  Gesdim.  Tb.  V.  Br.  3  —  9.  Nacbtr%e  m  Sober't  Ihttnt 
etc.  VU.  S.  369  iL 

2)  «.  Rnpcrti  I.  I.  seet.  U.  »de  aactorÜNU,  qnos  poete  Mcstni  sit,"  p.  XXyl.  pf^ 

3)  ibid.  p.  XXXI.  sqq. 

4)  lieber  die  ingstb'cbe  ITacbbildaDg  des  VirgiUof  s.  die  Naditrlge  n  Salier  VIL 
8.  374  tti  380  ff.  Ueber  die  Art ,  vrie  SiliM  seinen  Stoff  behandell,  nad  wie  ar 
darin  von  lacanns  verschieden  ist,  vergU  ebend.  S.  370  ff.  and,  insbesondere  ww»»it 
BcluDdlang  des  Gegenstandes  im  Allgemeinen  und  die  Nachbildang  des  Viigilios  betrifft« 
Crosios  a.  a.  O.  S.  $7  ff.  71  f.  Dass  SHios,  wie  Ernesti  behaaplet,  ein  blos  poctucbss 
UebuAgsstfiek  habe  liefern  TroUntt  u<  ^obl  sa  riel  gesagt.  Hdchit  ttngwiil%  über  Silini 
wtbetiie  schon  frühe  J.  C.  Scaliger  Poet.  VI,  6.  pag.  84 1. 

5)  Baperti  L  1.  pag.  XXXIU  ff. 

6)  VergU  Nachtrig»  m  Solicr  VII.  8.  38i  *•  383. 

7)  Veigl.  Cellar.  niss.  I.  I.  f.  la.  Scbefler  a.  a.  a  S.  3a€. 

8)  Sp.  IV,   i4  (»Sili,  Castalidam  decns  soromra  etc.")  vergl.  mit  VI,   84* 
VII,  €3  (»perpetui  nonquam   snoritnra  volanina  SUi  qal  kgia  et  Latia 
toga  etc.-)  yiU.  66.  IX,  86.  XI,  49.  5i. 

9)  Ueber  die  Scfaiefcsalo  des  Gedichts  s.  Dnkenborch's  Voirede* 

10)  Sxennt.  ad  FeUc  a56. 

11)  DieM  ist  die  Ansicht  des  G.  J.  Vossins,  Fabrfeins,  Ernesti  a.  A. 
anitbet  lelebare,  Pelrarea  habe  ein  Exemplar  des  SiUos  gehabt,  dasselbe  aber 
verschwiegen.  Vergl.  Ifaperti  I.  I.  pag.  XLIL  not.  73, 

sa)  s.  Uiakeahocch.  I.  L  (bei  Bapedi  pag.  XLV.  seq.) 

i3)  ibid.  p.  XLVI.  s.  Iiod.  Carrio  in  emeadaU.  et  aatiqq.  lectt.  Uhr.  Anlvtip*  iS;S« 
vad  in  Grateri  lamp.  Tom.  HL 

*)  Ueber  die  verschiedenen  Ausgaben  und  Bearbeitungen  des 
Silius  t.  Ruperti  ibid.  ne^st  dem  Catalogtis  Editt.  ibid.  p.  LV» 
seqq.  und  in  Ernesti's  Ausgabe  p.  LIX«  sqq.,  so  wie  in  der 
Zweibrücker.  Vergl.  auch  Funcc.  1.  1.  §.  83.  Fabric.  h  U  §.  6. 
p.  174  seqq.  Harles  Brev.  Notit.  p.  47S  seq» 


Edit.  princcps  Rom.  1471  fol.  —  OperA  D.  Heinsii(mit 
Crepundia)  Lugd»  Bat.  i6oo.  12.  und  öfters  —  ed»  Ch.  CeÜArius 
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hips,  1695.  12*  —  cum  viirrt  nott*  ^d«  Drahenbor^  Trajeot-  ad 
Klien.  1717.  ^  —  cannte  L^ebnre  de  Villebrune  Paris.  17S1» 
8*  —  cum  commentt.  ed.  Errusti  Lips*  1791^  K.79>*  I^*  Voll«  8.  — 
c.  annotat.  ed,  Ruperti  Qo^t^ng^  1795^  1798.  II*  Voll.  8. 

Es  folgt  P,  Papinius  Statius^)^  dessen  Vater*),  ein 
gebildeter  Grammatiker  und  Dichter,  froher  zu  Neapel,  dann 
in  Rom ,  vpn  dem  Kaiser  Domitifmus ,  dessen  Lehrer  er 
"War,  durch  Wfirden  und  Geschenke  auszeichnet  i^orden 
"War').  Der  Sohn,  von  dem  wir  hier  reden,  geboren  61 
p.  Chr.  zu  Neapel  ^),  erhielf  zu  Rom  seine  Erziehung  und 
yerheirathete  sich  frühe  mit  der  Clausa  ^) ,  deren  er  oft 
in  seinen  Gewehten  erwähnt,  Durdh  sein  Dichtertalent , 
besonders  im  Improvisiren  ward  Statius  dem  Domitianus 
empfohlen ;  er  siegte  in  den  dichterischen  Wettkämpfen , 
s^'ne  Gedichte  fanqen,  wie  wir  aus  einer  Stelle  des  Juvena- 
lis^)  schiißsfsen  mögen,  grossen  Beifall  in  Rom,  was  ihm 
indessen  Hass  und  Neid  mancher  Nebenbuhler  zuzog,  unter 
welchen  selbst  M^rtialis  gewesen  seyn  soll.  In  späteren 
«fahren ,  als  die  Kräfte  abgenommen  und  Statius  in  jenen 
Wettkämpfen  unterlag ,  zog  er  sich  nach  Neapel  zurück , 
um  hier  ein  ruhiges  Leben  zu  gemessen ,  starb  auch  da- 
selbst frühe  im  Jahr  06  p*  Chr.  7).  Dass  Statius  von  Do- 
mitian  ermordet  wprcien,  oder  dass  er  ein  Christ  gewesen 
und  das  Schicksal  der  unglücklichen  Chrbten  zu  mildem 
gesucht,  ist  grundlos  •). 


0  Cniit.  de  ptelt«  Zitt«  ctp.  ^6.  Ul.  Gyiald.  de  lalt.  PoetL  Diall.  lY.  p.  alii 
^.  6.  J.  Yots.  d«  pocit«  Latt.  cap.  III.  Foncc.  lie  inuniBeiil.  L.  L.  «enectat.  cap. 
in.  |.  Sjif,  p/ig^lf.'  piabricü  BIliLlAt.U.  cap.  i6.  p.3f9.  Sävi Onomaat. I. p.  373  ff« 
^*v^n.  Aaiulei  Statiaiii  (niaaniMa  mit  dm  Aiualea  Telltjaaa  asd  QaiBifliaaci ,  Oxoa« 
>^S)  p*  193  ffi  Craaiaa IdbMibefdir.  Ate.. Dicht.  I*  Bd.  S.  iio  ff. 

a)  Dtt  raitt  üärt  gmi  deayclUii  Nodmi«  TcigL  «ach  Baad.  Pntikt.  ad  ^laL  Tom« 
^  P^*  XVII«  aeq. ;  vm  dtan  d«r  ndco  Rtoeni  gemeiaichafiliclM  Vvmt  Siaiitu  hiee 
'^'^li^  imlericliiedeii  werden  miiM.  Yer^l.  PatDCc.  1.  L  1.98.  Den  Sohn  BeBBenEinign 
^  Vnfecht  Pe^M  Santäms  Siaiias  \  ••  Fabric.  I*  I. 

3)  UeW  den  Fäier ,  deaien  Lebeniseit  iiad  Schtckale  vefgl.  Dodrrell.  1.  1.  f.  i  a. 
*S*  Seie  7'od  flUh  in  dar  ^nd«  dc|  «ITahfCf  85  odec  ift  den  Anfrng  tob  86  ;  doch 
■*^l  Dodwell  (f.  17)  da«  Entere  vrahrscheinlicber.  Einige  Jfahre  nachher  dichlele  ihni 
fHr  Sohn  (ibid.  \.   la)  ein  EpicedimB ,  in  der  Sammlung  der  Sylv«  V,  3, 

0  •.  Dodvvell.  I.  I.  5.  I  —  4. 

^)  ibid.  t.  5.  fcqq.  II.  E«  fSlil  in  das  Jahr  81  p.  Chr.  n. 
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€)  V€i||i:  JavMMl.  SaL  Vfl,   87  : 

-Carritur  ad'TOCcm  joeoiidiiii  et  ctmie«  amk» 
TbebudM,  beum  fecit  com  Stalins  u^ea 
Promlsitqoe  dlem,  laau  daicednie  capto* 
Aflicit  ille  anioMM  taataqae  libidine  Tolgi 
Aadilv,  aed,  cum  fiept  aobaellb  Teno, 
Etorit,  intacUm  Paridi  niai  Tendit  Agaven.« 

«nd  data  die  Anleger  «ebet  Mardaad  a«  9liL  Sylv.  Y,  3,  a3f« 

7)  1.  DodrreU.  1.  1.  f.  S5.  BacHu  ad  Sutii  SyW.  lYtS,  €S.  coH.  ad  IWk.  I,  ai5. 

8)  YeifEL  Fbacc.  I.  t  f.  87.  fio.  Sonst  wirft  nun  aach  dem  Slatlus  Sduttcfdela 
gagen  DoanUanaa  vor;  v«[g|.  Batik,  ad  Sjir,  ftüm»  a«  B.  ad  T»  1»  37.  164  ;aA 
HI,   I,   i4d. 

$.   66.  '\ 

Wir  besitzen  von  Statins  noch  folgende  Dicbtnngea, 
die  freilich  nicht  alle  der  epischen  Poesie  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  angehören :  i.  SylviB ' ) »  eine  Sanunlung 
von  zwei  und  dreissig  Gedichten ,  welche  in  fünf  Bücher 
abgetheilt  sind.  Die  meisten  sind  in  Hexametern  geschrie- 
bcD»  nur  wenige  ihi  Phalaecischen,  Alcaischen  oder  Sapphi- 
sehen  Versmaas ;  sie  sind  auch  meistens  Erzeugnisse  einer 
plötzlichen  Anregung  oder  Gelegenheitsgedichte ,  deren 
Abfassuns  in  verschiedene  Zeiten  fädlt  ^\  So  gehören  äe 
freilich  eher  der  lyrischen ,  als  der  epischen  Poesie  an. 
2«  Thebais  j  ein  grösseres  episches  Gedicht  in  zwölf  Ge- 
sängen; ein  Werk  vieler  Anstrengung  ') »  in  welchem  der 
Dichter  den  Thebanischen  Krieg  unter  den  Söhnen  des  Oedi- 

S US  besingt  Seinem  Inhalte  nach  ist  dieses  Gedicht,  glöch 
en  epischen  Gedichten  der  vorhergehenden  Dichter»  eher 
ein  historisches  Gedicht  zu  nennen  ^) ,  auch  meist  nach 
Griechischen  Quellen  bearbeitet^),  unter  denen  insbeson- 
dere die  Thebais  des  Antimachus  *)  anzuführen  ist;  in  der 
Form  schliesst  sich  Statins,  gleichfalls  vrie  seine  Yoi^anger, 
an  Virsils  Aeneide  an  ^).  Die  Herausgabe  des  Thebais  fallt 
wahrscheinlich  noch  vor  die  Ausgabe  des  ersten  Buchs  der 
Sylvae  «) ,  ncmlich  in  da;s  Jahr  92  p.Chr.  3.  Achilleis  ^em 
unvollendetes  Gedicht  in  zwei  Büchern ,  wovon  seihst  das 
IcUtc  nicht  vollendet  ist  ').  Dieses  Gedicht  sollte  das  Leben 
und  die  Thalcn  des  Achilles  voa  seiner  Geburt  an  um- 
fassend besingen  >°);  nur  ein  kleiner  Thcll  davon  ist  in  den 
zwei  Büchern ,  die  wir  besitzen,  chihalicu.  WahvscLcinlich 
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unterbrach  den  Dichter  an  der  Vollendung  sein  früher  Tod« 
Doch  auch  in  dieser  unvollendeten  Gestalt  erhielt  das  Ge- 
dicht sich  in  grossem  Ansehen  hei  den  Alten  ' '  )•  £inige 
Scholien  dazu  aus  späterer  christlicher  Zeit ,  und  w^r- 
scheinlich  von  mehreren  Verfassern  herrührend ,  hat  Barth 
herausgegeben  '*).  Dagegen  ist  die  von  Juvenalis  '^)  er- 
wähnte Tragödie  ylgave  n^t.auf  uns  gekommen,  so  vfie 
mehrere  andere  kleinere  Gedichte,  vrelche  nach  Barth's 
Urtheil  <  ^)  uns  die  Leetüre  dieses  Dichters'  anziehender 
machen  würden« 

i)  IXcWr  den' Begriff  nnd  die  Bedenloiu;  dietes  WoHea  twgl.  C.  Gerar«.  Lcetl.Papia. 
1  cap.  a.  G.  J.  Vom.  Iiulitl.  Poe/.  Ilt,  aa.  J.  C.  Scaliger  Pöet.  lU,  loo:  »P^enulk 
qBsdam,  nl  docel  QniBliliuiM ,  mAnVa  exedaM  «ihM  tyhan  aemutaMal  Wttertt  val  A 
■iliipliCK  maXtm^.  ^4*  •  httfom^  ^^erobi  iacoleilanim  vel  «b  iptiä  qiiiipMÜt.»  YefgPl 

ucb  HKhirSgp  %^  Solaer't  Theorie  dk  tch.'  K,  Till.  Bd.  S.  376  4 

*  • 

3)  Dm  Gedkbl^-d^  «mttm  BadnM^a  ja  die  Jahre  88  —  ^a  p,  Chr.*  die 
Saaialaag  derselben  nnd  ihre  Heran^bc  in  du  Jahr  9  a  ,"  die  dea  sweilen  Bachs  m 
dit  Jekr  $9  ,  die  des  dritten  Sneha  in  ^i-  «nd  sanTheil  fn  9$  ,*  die  dca  >rievted 
B«hf  is  95  ,  dea  fonflen  Bncha  in  ^ ,  also  in  4ie  leUte  Lebensieil  des  Dichlera.  &  Dod«HU 
1-  L  mid  die  Synopsis  am  Schluu.  Da^en  rermathen  Barth  (ad  Sylv.  II,  i,  33)  and 
Ufarrland ,  Slalios  habe  nvr  tier  Büdier  SjUm  heranigegebea ,  die  in  iünften  Bndh 
cttfhaHeneii  Gedichte  sefvd  in  den  Binden  ▼«!  Frenndcn  geweten  oder  nnter  «ein^ 
Papieren  nach  seinem  Tod  vori^fiand^  und  dann  mnt  der  rorhandenen  Sammlang  von 
▼ier  Bachern  hinsofeiugt  vyorden;  «.  ad  PrasCir.  ad  SUt.  Sylv.^V.  p.  T^i  tl  3ia  Dresd, 


3)  Die  von  mehreren  Gelehrlea  •nlgeilellle  Behaaplang ,  dass  Stellas  mit  der  Thebait 
an  den  Capitolinischen  "WetlkSrnpfen  aalj|etreten  ,  aber  keinen  Beififll  geWden  ,  indem 
•adeem  Didhiem  der  Siegasihrana  auerkftnnt  Horden,  ist  von  Hiarelandai^SKL  Sjlt.  V« 
3,  ai  i  (^,  1 1 7  M^.  ed..  Drccdi)  .aufo^lich  vriderlegt  nroxden. 

A)  WwqfL  ^  Ben^rknogfen  ftben  den  Chanfcler  dieaea  Gcdichlf ,  ^lige,  Pbn,  Ana« 
fohn^»  ChanKte/fchi^ernfg  n.  dnl.  m.  bei  GroA^a  a.  a.  0,  It  S.  43a  K 

S>  Bekenndich  haben  aatdieidieQneclusche  Dichter  diesen  Stoff  behandelt :  a.  Fabricioa 
L  1.  !•  Xm  pa§.  33'i.  noi.  d.  Scheltenben;  ad  Anlinuchi  Reliqg.  p.  aS. 

6)  Te^.  s.  B,  Scbol.  ai  Theb.'lIJ,  466.  Barth,  ad  Theb.  IT /^S.  IS.  T/^ai 
TI,  Sii.  U3.-tX\  7*9.  AnliinaY»hi  BeliiN-  «^  ScheUenberg' pi^ ' 3  tU^^iW^if.  tmd 
■bor  die  Tkfhai*  de»  Juimkm^  aelber  p,   18  Cf.  ibid. 


7)  Smina  abigt  «n.  ScbloM  der  Tbebais,  XU,  8t5;   ,  , 

—  nee  ta  cÜTioam  Acneida  fenia 
Sed  longa  seqacr^  et  ^eitigia  seaiper  adera»  •' 

Tei^.  daan  Barth'a  Note. 

a>  DodweU  LI.  (.  4»« 

9)  Tefgl.  Barth,  ad  Achill.  II,  39.  107.  Ein  Jahr  vor  seincrii  Ted«  begann  der 
Dichtee  diesea  Werk,  in  der  letslen  HUfle  des  Jahres  9$.  S.  Dodvrell  1.1.  h,  49. — 
Andere  theilcn  die  AchiUeis  mfunf  Bächer  ab ,  Andere  nor  in  ein  eina%es  Bach.  Vergl. 
Barth,  ad  AcImU.  I.  oiit.  Adverai.^  LH,  i3.  Auch  Termntbci  Bavtb ,  d»s  aelbit  tou 
dem,  «f«a  der  Sichter  aniiaarbeitet f    aiohl  Alka  tnf  nna  gehMwnen)   f«  ad  Sylv»  Y  % 
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ir)  S«tb  «a  Adbfll«  I,  iM. 

Si)  •<  tbeb.  ir,  i4a.  XI«   34.  «a«.  id  AOOL  L  mü.  Falric. I.  L  f. 4.  p.  3U ff. 

i3)'J>TM.  Yil,  1;.  colL  Bvtlu  ad  Tbdi'.  111,  190. 

li)  U  SjIt.  II,   7,  I. 

$.67- 

In  den  Werken  des  Statius  finden  wir  im  Ganzen  die- 
selben  Vorzüge,  aber  auch  dieselben  Fehler,  die  ynr  bei 
seinen  Vorgängern  gefunden,  und  -welche  mit  in  dem  Geiste 
jener  Zeil  li^en  * ).  Bei  einer  gewissen  Erhabenheit  des 
Geistes  und  kühnen  Gedanken^)  ^  worin  Statius  selbst  seine 
Vorgftnger  übertrifl%,  zeigt  sicn  doch  auch»  bei  ihm  der 
rhetorische  Geist  eines  Zeitalters,  das  in  künstlicheit  Redeos- 
arten mehr  als  in  edler  Einfachheit  sich  hervorttithuii 
suchte,  so  wie  ein  Bestreben  durch  Gelehrsamkeit  m 
glänzen ;  daher  auch  die  Sprache  nicht  selten  gesucht  nnd 
schwierig,  ja*selbst  schwülstig  zu  nennen  ist').  In  der  Art 
der  Darstellung  ist  Virgilius  auch  ihm  Muster  und  Vorbild «), 
den  er  freilich  nicht  erreicht  ^  obgleich  ihn  Julius  Cäsar 
Scaliger  ^)  fuir  den  vollendetsten  epischen  Dichter  Rom's 
mit  einziger  Ausnahme  des  Vir^us  zu  halten  geneigt  ist 
und  selbst  manche  der  späteren  Dichter ,  wie  sich  diess 
z.  B.  YonClaudianus^),  Aüsonius^),  namentlich  aber  Ton 
Sidonius  Apollinaris  ^)  nadiwei^n  läset ,  den  SlMitts  in 
einzelnen  Gedanken ,  Ausdrücken  und  Wendungen  tudn 
zuahm^n  und  nachzubilden  versudit  haben.  Sonst  werden 
zum  Thell  die  Sylvae,  auf  welche  übrigens  der  Dichter 
selbst  weniger  Gewicht  legte,  der  Thebais  und  der  Achilleis, 
die  beide  fast  blos  das  Interesse  des  Gelehrten  in  Ansprurh 
nehmen,  von  Seiten  grösserer  Einfachheit  und  Natürlich' 
keit  des  Ausdrucks  vorgezogen '). 

1)  «.  die  Urlkeile  über  S«atiDS  bei  Morbof  PoljKisl.  IV,  i3.  ^  9.  FoiKc.  I.  L  {.  «• 
91.  Ilaad.  Prcflat.  ad  Suiiom  Tom.  I.   p.  XI.  XII.    Machtrig»  m  Salaer%  Itaanc  4. 
k.  W.  YIII.  Bd.  S.  344  a 

a)  Vcrgl.  Barth.  Idrersi.  XI,   2.  coO.  IT,   la.  XUX,    16.  ad  Suiii  tli^IV,  3% 


S)  Veifl.  dit  NaclilHigt  m  Saber  •.t.w.  VUI.  S.  349*  3So  ff. 
rmltnm»^  d«fli  er  ^bryaa  m  Anordaoag  omI  Bemlmag  de»  Sloffr«  Mwitia 
«üd  Aaocdwwg  der  Efisodca  udtttdrt,  ? ob  Seile«  «eniet  dichteritcbea  Talcaü 


tö9 

«▼nd.  T«i^. -«boidaMllMl  S.  874  ff.  UdMrtrellraiis  nnd  UebeiMoag  is  «taidaea  SchiJ- 
deruagen,  Bildera  v.  dgl.  findet  sich  freilich  bei  beidco.  $.  Ernesli  in  den  ActI.  moub. 
reg.  "Lipt,  II.  p.  99  ff.  rergl.  i4af-  S.  Marchnd  tu  den  Sylv.  IV,  1,  a8.  II,  1,  181 
(p.  aal  a  Breid.)  aber  cinselae  KichUtiichkeitofAlcr.  .Voqgjl.  aaciS  so  I»  a  ,  i&a  ekl 
Beispiel  piiiriniigeper  Nachahno^g» 

i)  •.  Barth  in  d«  Noten  faitiin,  iiulMtqndere  aar  Theb.  V,  9a.  XII,  ijk,  ftii. 
Ifachlr^e  lu  5ober  etc.  YIII.  S.  3 So.  Cmsius  a.  a.  O.  I.  S.  449  ff.  Hierher  ^h^rt 
iBibetoiHlcre  die  schon  oben  angefahrte  Stelle  des  Statins  The^*  ^^*  8i5  f.  Auch*  den 
£9am  aoll  er  aachgabil^t  haben.  Yeigl.  Barih  ad  Theb.  IV,  Si3.  V,  6ao«  VIII*  4«o. 
710.  AAvußti  JJff  5*  ^^ 

S>  'Podk.  yif  S,  pag.  841  t  $l3.  V^g^  dagigw  Fjaice.  1.  U  $#  9i*  ^i^^  ^ 
die  ncisics  Urthcile  ilterer  und  q^nerer  AnloreD  hdchst  gvnsii^  nnd  lobpreisend  fnr 
9latina  (f.  s.  B.  hu  Barth's  Anig.  und  daselbst  das  Epigradim  des  Lipiiof^  ,  fo  dasi  er 
sag»  in  den  Scbnlen  gelesen  wurde;  «er^  BaMbb  AdterU;  XI,  a.  Aneb  Dante  be»- 
«eicbncl  Stalins  als  den  Dichter ,  ?velcher  dan,  Virgtf  aoli  glncUicbUn  nachanbilden  un^ 
durck  eigentbunlicbe  Kunst  dieu  la  erbIQken  vrotssle. 

6)  Vergl.  Mareland  »n  S^b'i  Sylr.  I«  %^  4i.  ia3  (p,  177.  b.td.  Drasd.)  IV,  i,   j4, 

7>  ibid.!,   3,  a4.I.   4,  4$*  , 

f>  ibid.  I,*a,  86  und  besoa^n  |,  i«'}9   ^o  Sidaafnr  von  Mardand  b«eiehae| 
all :  ▼ocom  StatianacoiB  ptipetvna  fere   eaplalor.^ 


^)  a.  Fnncc.  1.  1.  f.  S9.   Batlh.  AdTerii.  .IV«  m\.   «Crotins  a.  a.  O,  IT«  pag.  A^J^l 
Gaaa  im  cnlgegesgesetalea  Sinne  urtbeilt  J.  C,  Scaligar  1.  1.  pif.  84 1< 

*)  Juig^eu  (•«  bei  Fabric*  X.  L  Harles  Brev.  Notit.  p.'486*  —  dii^ 
notit.  liter*  in  d,  ;£ditJ  Bipont.  .etc.)        ;  . ,    .  '  .     ; 

£dit.  prinoept  um»  1470  a.  L  et  an«  (Ebert  Bibl.  Le^ic*  IL  pa4^; 
839)  —  Vejiet.  1483  foT.  —  reo«  Bernartiu'a  A'jitverp«' 1595.  g.  — -' 
ed.  Fr.  TWohro^a  (Lindenbrog.)  Paris.  1600.  4.  —  rec.  Crueenv 
Porii.  1618*  4*  -r  ex.receni«  J.. Pr.  Gronovi^.  Amatel.  1953.  laL 
•—  ex  rec»  et  onm-^ommeAt.  C,  Barth,  Cygn.  1664*  5.  Tom» 
(nnd  I.Tom.  Tndic»  1^)4«-— euiü  noit.  varr.  ed. J.  Veenbuyseii 
L%fl[d»  Bat  167U  8.  -^  «4*  BerofJdna  in  uatim  Delpbini.  Lutet;* 
Parjf.  i685*.  4.  -p  ci^  .comment»  ed.  F.  Hand,.  Lips»  1817,: 
Tom.  I.  8.  •      »  » 

StMii.  Sylvae  rec.  et  emeiid. '  Jer.  Mareland.  Lond»  17289  cur« 
Silli^«  Oreid.  1827.4. 

J.  Fr.  ^tQnooH  ia  Slatii  Svlvaa  diatrihe  Hag.  Com»  1657  ^^^ 
c«  annott.  ed.  Hand«  Lips.  1811.  II.  Tomni.  8-, 

§.  68. 

Za  den  lelzien  Versuchen   im  Epos   rechnen  "wir  die 
Gedichte  des  Claudius  Claudianus^)  aus  Alexandria  >)  ,v 
dessen  Blüthe  unter  Theodosius  den  Grossen  und  seine: 
Söhne  Honorius  und  Arcadius  fällt  Ueber  seine  Herkunft 
-wissen  ynv  dben  so  Wenig  Etwas  Näheres  ^  als  über  seine 
Erziehung,  und   Bildung  \)  ^  ,.über   seine  Lebensverhält- 
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nisse  besitzen  wir  gleichfalls  nur  spärliche  Nachrichten. 
Doc^li  war  seine  ersie  Bildung  ofienbar  Griechisch  und,  wie 
seine  Werke  zeigen,  aus  den  Gelehrtenschulen  Alexandrias 
geflossen.  Frühe  scheint  indessen  Claudianus  in  den  Staats- 
aien^t  getreten  zu  seyn.  Um  SgS  p.  Chr.  sehen  wir  ihn 
in  Rom  in  Verbindung  mit  mehreren  angesehenen  Gönnern, 
dann  folgte  er  nach  mehrjährigem  Aufenthalt  dem  Scilico 
npch  Mailand ,  dessen  Gunst  er  sich  fortwährend  erfreute 
und  dessen  or  auch  in  allen  Gedichten ,  etwa  mit  einziger 
Ausnahme  seiner  'erstell  in  eine  frühere  Zeit  fallenden 
Poesien,  mit  dem  grossesten  Lobe  gedenkt.  Er  gelangte 
dadurch  wohl  zu  Würden  und  Ansehen ,  da  er  in  einer  zu 
Rom  im  fünfzehnten  Jahrhundert  entdeckten  Inschrift  ^) 
einet*  ihm  zu  Ehren  errichteten  Statue  iribunus  und  no- 
tarius  ^)  genannt  wird.  Da  Claudianus  der  Statue  selbst 
gedenkt  (XXV,  7),  so  lässt  sich  auich  wohl  die  von  Mehreren 
bezweifelte  Aechtheit  dieser  Inschrift  nicht  in  Zweifel  se- 
hen. Später  zos  sich  Claudianus ,  wie  es  scheint ,  nach 
Aegypten  zurück,  unbekannt  ist  die  Zeit  seines  Todes; 
dass  er  ab^r  Heide  gewesen  und  geblieben,  lässt  sich  wohl 
nicht  in  Abrede  stellen^).  Glaudian\is  hat  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Dichtungen  hinterlassen,'  die  theils  der  epischen, 
theils  der  blos  l>eschreibenden  oder  paneg}rrischen,  theüs 
der  lyrischen  Poesie  angehi^ren.  Wir  geben  hier,  mit  Aus- 
Uahme  der  epischen  (s.  den  folg, '.§,),  ein  Verzeichnisse) 
derselben:  Panegyricus  in  Cönsulaium  Olyhrii  etPro^ 
bini;  Paneg.  in  cons.  FL  Mällii  Theodori }  De  laudibus 
SUliconis  Tibri  tres;  Laus  Sereme  Rcginoßi  Epithalif 
mium  Palladii  et  Celerincß ;  Panegyr.  in  IIL  I  f^-  et  V^ 
ConsuL  Honorii ,  In  nuptias  Honorii  et  Marias  Fescen- 
nina ;  De  nuptiis  Honorii  et  Marias;  quinqueEpistolit ; 
VIL  Eidyllia  ;  XXV IIL  Epigrammata  ;  Libri  duo  in 
Hu/inum;  Libri  duo  in  Fjitropium.  Ungewiss  ist  Laus 
Merculisy  welches  Wemsdorf  •)  dem  CHympius  Nemesia^ 
nüs  beilegt ;  eine  Reihe  von  anderen  kleineren  Gedichten 
gehört  keiaesw^  dem  Claudianus*  zu. 

.  1)  Crinit.  de  poett.  Lall,  cap.  «6.  Gyi»Ui* .  DmO.  p^^.  aS)  OppL  Faaec*  de  vtgel. 
X.  L.  tenecl.  cap.  HI.  f.  67  ff.  Fahrig ii  Bibl.'lat.  in.  cap."i5.  f.  i  —  3.  Sa» 
Onoaattie;  I.  p.  4SS  (T.  Gcnari  ProlegomeM  in  Gbvdiaavni  f.  -I.  H.   v«r  t. 
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dtt  CknSatmai ,  vro  dU  vtcdi^  tOTerlXis^en  Aofpibea  über  Claudbii'«  Leben  xnninineB- 
geilcUl  SM.  VcKgL  andi  Cnwte  Ldbentbetebr.  A8m.  OicbU  II.  Bd.  S.  162  fT.  M^Hut 
Sv  h  Wt  et  let  aenM  de  Clandicii  io  den  BKmoin«  de  l'Acad«  de  Berlin  ( 1 7^6)  T.XX. 
pi|.  437.  Sabcr  Theorie  d.  leh.  K«  II.  S«  5 11  (ale  Aujg.)*  Hand  in  £richu.GruLer 
Eaeyclopid.  XXL  p.  aSg  tL 

a)  Für  dleie  allein  ricbtige  Annebrae  ,  -von  IVic.  Antonins  Bibl.  Tet.  Hispan.  III,  S 
ucrrt  aichfewicMs«  jprecken  Svidat  t.  v;  ond  Sidonni«  ApoJlinarii  XIX,  i3),  so  v*ie 
Sldlen  in. den  Gedkhien  det  Clwdjan,  fvo  «k«  valerliUidueben  Stils  uwi  der  Yalerttadt 
pdaclit  wird  (43«  3«  39,  56»  39t  ao).  Andere  Buchten  ihn  sa  einem  Spanier,  Ander» 
n  einem. Gallier«  Andere,  wie  aelbat  Petrarca,  ans  Irrlhnm ,  so  einem  Florentiner. 
Tct|l.  DkU  ato  Yebtqacs  Qt^lh  ^'  Sp^o-  Dichtkontt  8.  16.'  Fnncc.  I.  l  $..67« 
GcsM  I.  L  f.  I. 

3)  Uebcr  Unlerrichl  «  Bildnng  nnd  Kenntnisse  des  Clandianns  s.  Gesaer  1.  1.  $•  III« 

4)  I.  Gmter.  lascnptt.  p.  3ii.  Nro«  5  und  sonst  (s.  Funce.  1.  L  p.  a^a).  Barth» 
IdTeni.  XlilX,    I.    Gesner  I.  !•   f.  XT.    s.  ancb    J.  C.  Orelli  InscnVU*  lall,  select«' 
Tot  I.  Kro.  118a.  der  aicl^  angUicb  iOr  die  Aechlheil  der  InsehtHt  ctkJitt  hat. 

3)  Vai;).  Gemer  1.  I.  f.  XY.   p.  XLIII.  not.  ** ;    dass   Clandianns    Conus  Orienti* 
gntMea,  iit  aichl  vrafarscheinlich ;  f.  Gesner  l.  L  f.  XYl« 

0  u  Fabfftc.  I«  1«  f.  T.   Fanec.  1.  1«  !•  70,    besondeis  die  Stellen  dea  Angostinni 
Dt  civil.  Des  Y»   a(  aod  Otoaini  adfcsrt.  pagan.  histor.  YII,   35.    Yergl.  aach  Geiact 

7)  S.  antea  an  den  Tendaedenea  Ortea  daa  Kähere.  Gesner  1.  I.  \.  XIII.  giebt  von 
den  iebtca  wie  von  den  nnichten  Schriften  des  Clandianns  ein  genaues  Yeneichniss,  so 
wis  aach ,    weil    dieselbea  Toa  Claadian    ia    keine   bestimmte   Ordnung  gebracht    and ' 
'ilttr  in  den  Terachiedenen  Ansgabea  aaf  ^rscJiiedeae  WeiK  geordnet  sind,  eaae  tabcl- 
Wiicbe,  veigteicbende  Vebersicht  (1.  L  J.  XIY). 


I)  Poctt  IMU  BÜM.  U  p.  a7$.  Gecoer  t.  L 

8-69- 

Zu  den  epischen  Gedichten  des  Claudianus  gehören: 
'^^  Raptus  Proserpindt  ^)  in  drei  Gesängen,  aher  nicht 
ganz  YoUendet  und  ohne  dass  es  dem  Dicfaiar  möglich  Yv^ar, 
die  letzte  Hand  daran  zu  legen.  Es  Y^ird  der  Griechische 
Stoffmehr  historisch  als  episch  behandelt  und.inshesondere 
zu  einzelnen  Schilderungen  nnd  Beschreibungen  benutflC, 
in  denen  der  Dichter  Vorzüglich  glänzt,  und  Yi^odurch  er 
gleichsam  den  Mangel  eigener  Erfindung  und  Yrahrhaft 
epischer  BehandlungsY^eise  zu  ersetzen  sucht.  2.  Giganto^ 
machia ,  ebenfalls  nicht  Yollendet  \  überdem  hatte  Clau- 
dianas  denselben  Gegenstand  Griechisch  bearbeitet^)» 
3;  De  hello  GildonicO-  Es  besingt  den  Sieg  des  Hono- 
rius  über  einen  Mauretanischen  Fürsten;  nur  das  erste 
Buch,  "welches  blos  die  Zurüstungen  zum  Kriege  enthält , 
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besitzen  Ti^ir'V  4«  -De  bello  Gtiico  s.  PoUeniino.  Es 
besingt  Slilico  s  Sieg  über  Alaricfa  bei  der  Stadt  Pollenüa , 
und  "wird  deshalb  auch  als  viertes  Buch  zu  den  Tres  Ubri 
de  laudibus  Stiliconis  angeführt.  Als  Haupiquelle  für  die 
Geschichte  hat  dieses  Gedicht  «inen*  eigenen  Werth^), 
obschon  es  so  gut  'wie  das  vorige  Historisches  und  Mythi- 
sches verniischt  und  eines  episcken  Characteri  ermangelt 

Wenn  auch  in  Plan  und  Anlage ,  so  vne  in  Behandlung 
tind  Darstellung  Manches  in  diesen  Gedichten  zu  tadeln, 
wenn  der  Styl  stets  auf  das  Ungemeine  gerichtet  ist,  um 
dadurch  zu  glänzenund  alles  Streben  dahin  tielt^  einen  er» 
schüttemden  Effect  bervorzubringen,  wbzu  auch  alle  Mittd 
der  Diction  benutzt  werden/so  ist  Gaudianus  ^)  immer  noch 
ausgezeichnet  für  die  Zeit,  in  der  er  gelebt,  durch  starke 
Bilcfer,  eine  LrälUge  Sprache  und  glänzende  Beschreibun- 
gen ;  wenn  er  aber  von  dem  schwülstige  rhetorischen  Ge- 
schmack seines  Zeitalters  nicht  frei  geblieben  ist  ^) ,  so 
verdient  er  vielmehr  Bewnndemng ,  dass  sein  Talent  nicht 
noch  mehr  diesem  Geschmack  unterlegen  ist ').  Daraus 
lässt  sich  auch  das  grosse  Ansehen  erklären,  welches 
Claudian  bei  der  Mit*  und  Nachwelt  genöss ').  Unter  den 
früheren  Dichtem  hat  Claudianus  vorzüglich  neben  Virgilius 
den  Statins  nachgeahmt ') ;  für  die  folgenden  Dichter  ist 
er  selber  Muster  und  Vorbild  geworden '  ^). 

i)  VcTgl.  G.  B.  Waleh:  Übenoris  «omMBUtioBit  i»  CUlodiuii  «araiac  de  npi« 
Proserpia«  nseriplo  ipaclmea.  Gottiiig.  fJ76.  4.  Barth,  ad  iait.  Craaiat  U.  S.i7aft 
MMia:  l'caUvanaü  da  Prawfpioe,  poiae  da  Chndim^  tradati  da  piaM  Pi 
avec  oa  diteoars  mt  ca  poita  ef  de«  ttmuifatt*  BuL  tjijm  md  Plala  m  l 
Kee.  Arehiv.  U,  3.  Kro.  aa.  "ZergKederaBg  tiad  krit.  "Wurdigaag  des  Gcdidilt 
Protcrpia«  ^oa  Ckadiaa."  Wakh  lial  cap«  U.  p.  aa  leqq.  mim  geaaue  Uabcrachl  dca 
lafaaltt  mitgelheiti ,  aad  cap.  XH.p.  38lf.  «ine  kritisdie  VätaMuckai^  «W  de» 
dea  Gcdicbta ,  ,aeta«  Yoraoge  «ad  liUngel ,  folgia  laiaea« 

a)  yaigl.  Bartb.  ad  iatl.  G%aaU   Aaiiiad«ei«k 

5)  Barlb.  ad  iatl. 

4)  V«gL  GtbbiMi  Gtaak.  d.  Verf.  d.  B.E.  VIL  S.  alk.  )So. 

5)  «.  Faacc.  I.  I.  f.  yaiMqq.  J.  C.  Scaliger  PmI.  Vf,   5.  p.lBSll  ^Mikii 
GUadiaaaa,   laJo  argattealo    {pobiUon    apprcanü,    addll   de  tageaio*,    qaaatto»    dcMt 
■uteri«  etc.«  Genier  Prokgg.  t  IV,  V.  Wakb  1.  L.p.  64  ff.    aad  dejelbet  daa  ^ 
alaaelae  Alege  im  fölgeaden  (pag.  6S  leqq.)   aalerctuUle  UrdMlt:    *Qand  ad  ai«tk 
liabitaia ,  elegaatiam ,   arrflNmia  calloa  et  paritalem,  ad  aoavtai  y^thonm  vall 
alqoe  ad  aaaieros  apte    et  leaiter  cadealea  atUaet,    iis  ^oBaiam   leiBparil   )iu 
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oavs  ad«o  excellit  Clasdbuii ,  vi  ad  Tirgflii  caiUlat«fft ,  tnavitotem  «t  graliam  proxime 
acccdal«  Si  i|iioqoe  in  «flereodi«  ü$dem  senteBlüi,  ia  iudemqne  rebus  dcscribeodif,  quas 
Virigiliat  exprimit,  alio  Tcrbomm  nto  et  dilecto  pudct  poeta,  difCciJe  lamen  aliqoando 
est  jodieatu,  aooi  hie  an  ille  rei  aatiiraiii  et  vim  oratione  felicias  exlubaeril?  Abundat 
aaae  fluegnlorain  Terborom  tarietaft«  et  topia  %  sie  tanen ,  ot  Tixdon  Terbiun,  niii  quod 
TJm  aliqaam  ad  rem  eftngoidaiii  habeat  f  nisi  quod  elegaat  aeu  grave  sil ,  ex  ore  illiaa 
cxire  aodiainiif«  fiaud  tnoltiun  igitar  saperOoi,  nee  redundantis  in  co  reperies.  Quod 
▼cro  proprium  illioi  iagenitini  tu  ^  id  tU  gnuriMimomai  epithelornm  qoatdam  Inxnria « 
qoji,  liiiniaa  ^piasi«'  quam  MepMiime  aagnum  detcriptionibuf  atque  imagioibut  ejus  ornatum 
et  s«^a*  ten  obccorilatiA  et  laedii  aliquid  affemni,  qoando  Bimirum  nimium  illominare 
poeta  tia  slndacrit.  Aliqnaado  quoque  ia  facieodi«  verbit  s.  potins  locutionibnt  aimio 
Mddio  «criitas  eue  Tidelar.*  Vergl.  anch  Cnuiui  1.  1.  p.  170  seqq. 


6)  £*  dieser  tliaticht  findet  Einestl  (  0e  Imaf  *  ia  den  Aelt.  semin.  reg.  Lips.  IT» 
p.  4f  ff.  8a  f.  87.  107«  109«  11 8*  i4l.  160.)  Maacbe«  au  ladela,  besonders  in  der 
Hiafoe^  der  Adsdräeke  nüd  in  dem  SchirtiUle  der  Rede  bei  Yergleicbnagen ,  Lobreden 
«.  dfl«  Vet^.  Gibbon  Cesch«  d.  VerL  VIL  (cap.  3o  sti  An^g)  p.  an  d.  deutsch. 
Uebcraeti*  S.  aacb  Waldi  a«  a«  0.  tap.  IT« 

7)  TetgL  iibet  dal  Talent  des  dandaiio«  die  AenssemBcen  Gibbons  a.  a.  O.  VIT, 
p.  tj$»  177«  19^  a33*  a37*  %i6t  iSi*  S.  aacb  Crusins  a.  a.  O.  S.  174.   190  f. 

8)  Tergt  Fnaeeial  1.  L  f*  C)*  tiad  die  uhtraiebea  testiBMMiia  in  Bartb's  Anagsbe« 
Biae  Zasaauaeastellong  diäter  rerschiedenea  inr  Clandiaaas  gäBstigen  Unbeilc  der  Gelehrten 
venchiedener  Zeilen  giehC  Valch  ia  der  o.  a«  Sehr.  cap.  I.  p.  8  — «-  aa. 

9)  Vergl.  a«  fi.  fiarih  Ia  Stat.  Tom«  t.  p.S5a*  AdTerts.XlY|  19.  Walch  1.1.  p.  65. 

10)  Barth  Adverss.  X«   11« 

*}  Jusgahen  (8«  Fabric*  1«  L  Harleg  ßretr.    Notit.  pag.  724.  Notit» 
liter.  in  der  Edit«  Bip.  etc.) 

Edit*  ptincepft«  Vieent.  1461.  fol.  —  Pultnanni  dilig.  Antverp. 
1571.  Id.  II.  Tomiiu  und  bfteta—  c.  nott.  Claverii,  Farrhatiiet 
Delrionia»  Patit^  l6oi.  4»  —  c.  comment.  ed«  C.  Barthius,  Francof.. 
1650  (1664)«  4*  —  tec*  Nie.  Heinsius  Lugd.  Batav.  1660  (»»)• 
1665  (8)«  — "  petpet  anuötat  illüstr.  öesnerus  Lips.  i769«  8.  — 
cum  iiott«  varr«  ed.  Butmatinufi  Atnstelod.  1760.  4.  *-  rec,  et 
perpet*  annotat.  instr.  Kömg  Gotting.  1803«  L  Tom.  8. 

LVnUvement  deProsetp«  Traduit  avec  un  discourt  etc.  par 
Mdrian«  Berlin.  1767.  8* 


IV.  Cap.  Poetische  Erzählung. 

$*  70. 
Als  eine  Nebenart  des  Epos,  und  mit  diesem  auch  öfters 
zusammengestellt  y  betrachten  -wir  die  poetische  Erzäh- 
lunffi  weläe  ihre  Entstehung  einem  Zeitalter  verdankt ,  in 
-welchem  Kunstmässickeit,  Gelehrsamkeit  und  rhetorische 
Bildung  als  Hauptertordernisse  eines  Dichters  betrachtet 
-wurden;^ 
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An  die  Spitze  dieser  Gattung  der  Poesie  lönnen  urir 
schon  em  Gedicht  des  CatuUus :  EpUhalamium  Pelei  et 
Thetidos  stellen,  welches  die  Gescnichte  des  Theseus  und 
der  von  ihm  verlassenen  Ariadne  erzählt.  Da  jedoch  diess 
Gedicht  auch  zumTheil  lyrischer  Art  ist,  so  wird  davon 
unten  hei  der  lyrischen  Poesie  die  Rede  seyn  müssen.  Das- 
selbe gilt  von  CatuU's  Gedicht  De  Coma  Berenices^^va^ 
Nachahmung  des  Callimachus.  Unter  diese  Gattung  der 
blos  beschreibenden  Poesie  gehört  ferner  ein  Gedicht, 
welches  C  Helvius  Cinna  M,  ein  Freund  des  Catullus, 
unter  dem  Titel:  Smyrna  oder  Zmvrna*)  schrieb,  yro- 
von  jedoch  nur  Weniges  £^uf  uns  gCKOnunen ,  sodass  man 
nicht  einmal  weiss,  ob  die  Fahrt  der  Argonauten  oder  die 
Fabel  der  Myrrha  (auch  Smyrna  genannt) ,  ausschlieslich 
Gegenstand  aesselben  war.  Bei  der  Dunkelheit  dieses  Ge- 
dichts ,  an  welchem  der  Verfasser  neun  oder  gar  zehn  Jahre 
gearbeitet  haben  soll  3),  soll  sich  der  Grammatiker  Lucius 
Crassitius  durch  Ausarbeitung  eines  Commentar's  sdir 
verdient  gemacht  haben  ^).  Ausserdem  besitzen  wir  noch 
von  demselben  Helvius  Cinna  drei  Fragmente  eines  epischen 
Gedichts ,  überschrieben  Propempticon  Pollionis ;  es  -war 
ein  A)>schiedsgedicht  auf  den  in  den  Parthischen  Kri^ 
ziehenden  Asinius  Pollio  ^ ) ;  femer  sechs  Fragmente  aus 
kleineren  Gedichtendes  Helvius^);  Einiges  Andere  aber 
wird  ihm  mit  Unredit  beigelegt^!  Die  Fabel  von  der 
Scylla,  der  Tochter  des  Megariscnen  Königs  Nisus,  ist 
Gegenstand  eines  kleinen  Gedichts ,  welches  unter  dem 
Namen  Ciris  gewöhnlich  den  kleineren  Dichtungen  des 
Tirgilius  beigefügt  ist  (s.  §.  1 48,  2) ,  von  Andern  abei'  dem 
als  Elegiker  bekannten  Römischen  Ritter  Cornelius  Gallus, 
einem  Freunde  desVii^Iius,  zugeschrieben  wird.  Selbst 
mehrere  Jugendversuche  des  Cicero^):  ein  Gedicht  M^ir/wJ» 
ein  anderes  in  drei  Büchern  über  sein  Consulat  *) ,  ein 
drittes  Pontius  Gtaucus  '  ^) ,  gehören  wohl  hierher.  Sie 
sind  aber  sämmtlich  untergegangen.  Ausserdem  nennen  die 
Alten  noch  einige  andere  Gedichte  des  Cicero :  Alcyone^  0» 
UxoriuSj  NiluSf  Limon^  libellus  jocularis »  eine  Anzahl 
Epigramme  (§.  i63),  eine  Elegie  Tamelasiis  **);  doch 
ist  von  Allem  diesem  zu  wenig  auf  uns  gekommen  9  um 
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den  Inhalt  und  Gehalt  dieser  Poesien ' ')  näher  anzugeben« 
lieber  die  Bearbeitung  der  Phaenomena  des  Aratuss.  unten 
{.  87.  Im  Augusteischen  Zeitalter  und  nach  demselben  fand 
diese  Gattung  der  Poesie  aus  Gründen,  die  -wir  oben  schon 
angedeutet,  immer  mehr  Beifall  und  riss  selbst  das  eigent* 
liehe  Epos  mehr  oder  minder  mit  sich  fort. 

1)  Cnblt.  ^  poelt.  IaII«  c»p.  }o.  ^yr«M«  PüU.  X.  p^.  Bio  Opp.  J.  H.  Tom  sa 

YiifU'«  Edof^  IX,  )$.  p-  673  ff.  EinigB  hiJtea  diesen  Dichter  für  den  Yolkitribna 
Bdriu»  Cinna  t  der  bei  CJUmt*«  I^cheobesUltung  niakira  ;*aber  die  Grunde  dafdr  »ind 
■icht  |Mtt  genügend.  9.  ]eixt  über  Namen  ,  Xeben  und  Sobriflen  dieees  Mannei  >  Weicheit 
CottmeoL  I.  et  U.  De  C  -^#6««  Cinna  poeU.  firuatut  184a  und  i8;^3.4.  («.  PoetU 
Litt.  Reliciq.  p-  i47  tUh 

a)  Die  vier  Fragmente  d^rnn  Heben  bei  Weichei^  1.  I.  capi  ^I«•  der  eocH  Ar  die 
Scbieibart  Zm/ma  aicb  erkllrt.  (S*  auch  Mai  und  Creuacr  an  Cicer.  de  BepubL  I,  8. 
p.  io.  Moeer.)  Sehneider  (Elemeniarlehre  d.  lat.  Sprach  I«  S.  ^81  f.)  venrvirft  indeaa 
ikm  Schf«ib#rt  und  «ida  i'/n/ma  v9T«  Y«rgt  Q«iatil.  Inil.  Of,  X,  4, 4«  ibi^*  F>nt«cbef 

3)  ••  Weichcrt  n.  a.  O»  L  p.  19  «—  ai. 

4)  Sneton,  de  illaitrr.  GrMunatl.  18'.  anU.  Bnrmani  Aalbobg.  3Ut.  f.  p.  44e. 


S)  Gtammatt.  Latt.  ed.  l^vUth,  pag.  9^.  «oU.  fjßKih.  Advtaif«  IT«  ao«  (MTciebeH  t 
I«  cap.  I.  p,   8.  cap.  IXI.) 

0  VecfL  «ntea  und  Welcher!  1.  1.  cap*  IQ. 

7)  Wekberl  L  L  p,  i3« 

8)  Yergl.  GyraUL  DtaH.  da  paati«  lY.^  p.  199  Opp.  O.  Jl.  Yofs.  da  biatU  I4II.I,  iu 
A.  Schott.  Tolt  Quasal.  |,  28.  Y.  (Ccer.  viadicatj    10« 

9)  Yargl.  Nabba  in  i.  Ani«.  daa  Cicera  p.  1186.  OrelU  p.  887  t-  wd  dacelbrt  die 
Fragmente.  Yon  dieaem  Gedicht  nnterschetdet  Bianutina  nebst  A.  n^ch  der  Stelle  Epiat. 
ad  Famm.  I,  9.  }.  68.  ein  beaonderea  Gedicht  De  »uä  temponbuf  ^  ebenfaHa  in  drei. 
Bieben  abgefiuit,  rvarin  Cicaro  aiehl  bloa  von  seinem  €oa»nlal,  sondera  auch,  rom 
aeiacm  Exil ,  und  der  Rückkehr  aoa  demselben  gcrangeni  Andere  Gelehrte ,  virie  Tun- 
lUU,  Spalding  (ad  Qnintll.  Intt.  Orat.  XI  ,  i.  9-  a4) ,  Orelli  (ad  Cicer.  Opp.  T.  Y. 
P.  U.  p«  87»),  haben  aich  ßr  die  Identiilt  beider  Gedichte  aaigeiprocben. 

10)  Philarab.  Cicer.  cp.  i|  in« 

11)  Jnl.  €apilolin,  Gordian.  3.  vergl.  Konios  a.  w.  Pr^TiUi  pag.  85.  S.  Nobba  de 
Ciceron.  fragmm.  p.  16.  und  in  a.  Auig.  dea  Cicero  p.  1187  ff.  nebat  Cic.  Opp.  ed. 
OrIU  T.  Y.  pif.  586  ff.  57 >  Ifx  VTO  die  «renigiM  Uabaneila  dicier  Qicbtniingtn  aa^ 
ammengeitellt  aind. 

la)  Yergl.  Serrina  aa  Yirgit.  Echg.  I,   Sft. 

i3)  YTenn  ana  Qnintih  Inal.  Orat.  XI,  1,  a4  ahi  rreitarar  Schlaa*  an  aiehea  erlaubt 
in,  le  magen  diese  poetiachen  Yersaebe  daa  Cicero  nicht  mit  gleichem  Beifall,  rrie 
manche  seiner  andern  Werke,  av%eB»nBieii  «rord«!!  Hjn,  YergL  uberhiwpl  FraiUaen :  Da 
Cicerone  poeu  Abo  i8ooi 
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im 

• 

Der  berühmteste  und  ausgezeichnetste  Dichter  in  dieser 
Dichtungsart  istP.  Ovidius  Naso  *),  geboren  zu  Sulmoni 
im  Peligner  Land,  am  20,  März  711  u,  c  oder  45  a,  Chr., 
in  demselben  Jahr,  in  welchem  Cicero  umkam  ^).   Sern 
Vater,  ein  Komischer  Ritter,  liess  dem  Sohn  zu  Rom  eine 
angemessene  Erziehung  geben,  welche  Dersjelbe  später  zu 
Athen  vollendete*).  Nach  mehreren  Reisen  Eehrte  Ovidiiis 
nach  Rom  zurück,  um  seine  politische  Laufbahn  zu  be- 
ginnen; erwarcjTriumvir*),  Centumvir»  Decemvir*),  Aber 
schon  in  einem  Alter  von  kaum  mehr  als  zwanzig  Jahren 
entsagte  er  dieser  Laufoahn ,  um  seinen  Lieblingsneigon- 
gen^),  insbesondere  der  Poesie,  desto  ungestörter  nach- 
gehen zu  können.  Dreimal  verheirathete  er  sich  ') ;  seine 
letzte  Gattin  war  aus  der  Familie  der  Fabier  ')}  an  ihr, 
wie  an  seiner  Tochter  PeriUa,  hing  er  mit  vieler  Zärtlichkeit 
Weniger  wohl  bekannt  mit  Yirgilius ,  welcher  schon  starb, 
als  Ovidius  das  fünf  .und  zwanzigste  Lebensjahr  erreicht  *) 
hatte,  war  er  desto  inniger  mit  Propertius,  Tibullus  *•), 
Cornelius  Gallus,    Q.  Fabius  u.  A.  *'^  verbunden.   Sein 
Leben  in  Rom  war  eine  Reihe  von  Janren  hindurch  ein 
hei  leres  Leben,  den  Vergnügungen  und  der  Poesie  gewidmet, 
er  selbst  in  den  Kreisen ,  in  denen  er  lebte,  beliebt  und 
als  angenehmer,  gefälliger,  scherzender  Dichter  bekannt, 
bis  um  das  Ende  des  Jahres  «^63  u.  c ' ')  ihn  Augustus 
plötzlich  aus  Rom  nach  Tomi  vervries  < ') ,  einer  Stadt  in 
Mösicn  y  an  den  Ufern  des  schwarzen  Meeres  gelegen '  ^). 
Die  Ursache  dieser  Verweisung  *  ^ ) ,  welche  nicht  dIos  in 
seinen  Gedichten ,  welche  deshalb  aus  den   öfientlicbcn 
Bibliotheken  entfernt  wurden*^)»  zunächst  in  der  Ars 
Amatoria,  lag''),  scheint  selbst  damals  ein  Geheimniss 
gewessen  zu  sejn ,  worüber  Ovidius  selbst  sich  nur  dunkle 
und  unbestimmte  Aeusserungen  erlaubt'  >),  wahrscheinlich, 
weil  er  befurchten  musste,  dadurch  noch  mehr  des  Augustus 
Zorn  gegen  sich  zu  erregen  '  >).  Nimmt  man  jedoch  diese 
Aeusserungen,  in  welchen  der  Dichter  seine  Schuld  nicht 
sowohl  als  ein  Vergehen  oder  Verbrechen,   sondern  als 
einen  Irrthum  ,    oder   als    Unvorsichtigkeit  darzustellen 
sucht '°),  zusammen  mit  der  gleichzeitigen  Verweisung 
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der  Julia,  der  Nichte  des  Augustus,  auf  die  Insel  Trimeriis« 
so  sewinnt  die  Vermutliuog  einige  Wabrscheinlicbkeit,  dass 
Ondius  Theilnehmer  oder  Zeuge  irgend  einer  Schandthat 
der  Julia  gewesen  2')  und  daduFch  den  Unwillen  des  in 
solchen ,  seine  FamSie  zunächst  betrefTenden  Dingen,  un- 
erbittlich streneen  Äugnstus  auf  sich  gezogen.  Gänzlich  un- 
g^rimdet  aber  ist  die  Behauptung,  dass  Ovidius  selber  mit 
JuBa einen  unerlaubten  Umgang  gepflogen^  ^^  oder  gar  das^ 
Julia  die  in  Qyid's  Liebescedicnten  vorkommende  Corinna 
sej  u^  dgL  qiehr  '').  Andere  suchen  den  Grund  derplötz^ 
lieben  Yerweiisung  in  den  Verhältnissen  des  Dichters  zu 
dem  nach  Surrentum  in  Campanien  verwiesenen  Agrippa 
und  etwaigen  Mittheilimgen  von  Seiten  des  £rsteren  an 
diesen ,  wache  den  Zorn  desAugustu$  erregt^*),  oder  in 
dem  Verrathen  eines  Staatsgeheimnisses,  welches  auf  d^s 
Interesse  eben  dieses  Agrippa.  sich,  bezog  *^\  Ovidius 
wusste  daa  Schicksal'»  das  ihn  von  einer zäctlic&en  Gattin« 
von  Uebendeu.  Freunden  und  von  Vergnügungen  aller  Art, 
wie  sie  das  l»eben:  ia  Rom  darbot ,  tosriss,  i^it  wenig 
StaQdhaftigkeit  zu  ertragen;  er  ergiesst  sich  in  die  bittersten 
Klagen  »^  bald  über  die  Barte  des  Clima^s,  bald  über  die 
Einsamkeit  und  VerJassenheit  von  Freunden,  Vergnäguagen 
u.  8.  w.  I  obgleich  die  Tomiten,  vne  er  selbst  bezeugt ,  ihm 
Freundschaft  und  Wohlwollen  erwiesen*  *>  Vergeblich  bot 
er  und  seine  Freunde^  Alles  auf,  die  Zurückberufung  aus 
dem  Exil  zu  erwirken;  Augustus  und  nach  dessen  Tod 
Tiberius  blieb  unerbittlich  *  ^},  und  so  starb  OvldiXis  endr 
lieh  vor  Kummer  und  Gram  im  achten  Jahre  der  Ver- 
bannung zu  iTomi  770  u.  c. ,  etwas  über  neun  und  funfeig 
Jahre  ah  *•).  Der  Ort  des  Begräbnisses  bleibt  ungewiss*  •), 
wenn.  man.  auch  gleich  iti  neueren  Zeiten  au  mehreren 
Orten,  des  Dichters  Grab  gefunden  zu  haben  glaubte  ^  ^\ 
Von.  den  verschiedenen  Gedichten  de&  Ovidius,  wie  wir 
sie  im  nächsten  5.^  auffuhren,  sind  mehrere  in.  di^ßsem  Exil 
geschrieben,  «•  B*  Libri  Tristium,  Ejpistolafr ex Ponto,  Ibis, 
ein  Gedicht  übet;  die  Fische,  una  ein  Lobgedicht  auf 
Augustus  in  der  Geti^chen  Landessprache,,  das  jedoch  ver* 
loren  gegangen;*');  anderesind  hier  vollendet  oder  durch- 
gesehen worden,  wiez.  B.  die  Metamorphosen^  die  Fasti  ^  ^>. 
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i)  Crmit.  de  poelt«  lall.  (III.)  leap.  46.  Gynld.  DUll.  Pofit.  IT.  pag.  aii  Opp. 
FttDCc.  de  Tinli  «Ufe  I..  L.  cep.III.  !•  SIlT.  FWbne.  fiibl.  Lei.  I.'  «sp.XV.  ^^ZjW. 
Sazt  On0aMUe.  I.  p.  igd  f.  G.  E.  Malier  Einl^ilinig  «•  f.  vr«  IV •  $•  3  ff.  Crvüs 
Iiebentbeflcbn  B.  Picht,  I.  S.  307  ff. 

Ueber  dat  le&M  des  Qndius  p.  irrei  eu  eilen  Headfciirtfkeii  entlehnte  Fn^winle 
(Tom.  IV.  p.  3.  ed.  Bonnenn.)  und  I'ibri  Trist.  IV,  10.  —  P.Ovidii  VIU  perPaaloü 
Memim  —  per  Rapheelem  Regiom  -^  «b  'Aldo  Ifanttlio  ex  ipami  operibae  eolleela  -^ 
per  Christ  ZÜotmi  eompiUie— Heicolii  CioCmi  Vita  Ovidli  (ÄUe#  Ton.  IV.  p.  3  —  a|. 
ed«  Parm.  im  Appendix  Ovidiaaa).  Metiriac  tur  U  ^ie  el  les  öutrages  d'Oride  (^or  •• 
Trantut.  Uebersettnog).  Da«  Hanptvrerk  icl  t  «P.  OTidii  Kasonia  Vita,  ordhie  thitmologtca 
digeau  etc.  per  Joaottem  MUsmmi.  Anatclod.  170S  (p,  39  —  lao.  :cd.  BoriMas,  T««. 
IV.  ona  bei  Miller  T.  IV,)«  —  Vita  di  PuUio  Qridio  Nas.  (toh  Rotmini)  Ya 
1789.  II.  Tomm.  Crtttiot  a,  a*  O.  O^rlin  Viu'Qridü  m  f.  Aug.  der  Ubri  Trirt« 

a)  ••  Bfatioa  Vit.  Ovid.  ad  ann.  I.  f.  t  <*-*  6.  iocl« 

.    3)  tfaaioa  I.  I.  ad  4iuk  XVI.  XVIL 


4)  BfMfoa  I.  L  ad  ^m.  XX.  et  XXt  f.  1,  a.  Ve«g|«  Bonnan  ad  lob.  Trirt.  KT  • 
jo,  34. 

5)  Maaaon  ad  anu.  XXI.  XXII.  f.  1.  «•  coIU  ad  Au»  73$  f.  a«  Data  Ond.  aa 
einem  Priettercolleginm  gebort,  itt  nicht  «tahrieheiaUch  (id.  ad  «oa.  735  |.  3.); 
aach  nicht ,  data  tr  Advocal  feweae»  (ibid«  ad  aaa.  7  3fi  f.  a). 


6)  Blaisoa  ad  ann.  73i. 

*  « 

7)  ibid.  ad  aas.  73i.  }.  4^  5. 

*  ■ 

8)  ibid«  ad  ann*  73 1.  f.  6.  ad  ann»  767.  f.  a.  Vergl.  C<MMlanlN  Faneniit  Ditc^pi. 
»an  Ovid.  plaret  filias  liaboerit ,  an  Perilla  ejni  fiKa  foerit,  an  lertia  «aar  01  aoU  irapaerit« 
Cbei  Barmann  Tom.  IV.  p.  5.  Append.  Orfd.)* 

9)  Maiaon  ad  ann.  716*  \,  i. 

10)  ibid.  ad  ann.  ySS. 

ai)  Manoa  ad  ann.  767«  f.   1.  a. 

ia)  S.  dJ^  amfiUirliche  ErSrterang  bei  Maaion  ad  an«.  76a.  (.  1  —  4.  Orid'i  Abreite  voa 
Jlom  fillt  vvahrtcheinlich  in  das  Ende  det  October  oder  In  den  Anfang  dea  November,  da 
er  Im  December  dai  Schiff  betlieg.  (ibid.  f.  a.)  Tinbaadii  (Storia  I.  P.  3.  Lab.  3. 
f.  3«.)  aelat  dea  Jahr  760  n«  c«  Daa  Gcbortajahr  dea  Oridina  aetat  ft  anf  710  n.  c. 
(ibid.  f.  39.) 

i3)  Doch  rrar  Ovidint   nicht  exsul ,    tonden  bifa  rdtgaha^    Traa  den  Verlast  der 
CAitt  and  üet  Vermögens  nicht  nach  tich  aog ,  a.  Ovid.  THat.  II,   i37«  Tergl. 
nd  ann.  7t»a.  f.   6. 


i4)  Urber  die  Stadt  romi  nad  deren  Lage  Tergl.Masaon  ad  ann.  763.  f.  8.  ad  aM. 
763.  §.  3.  G.  R.  MttUer  Einleilnag  IV.  S.  44  «.  Oberlin  Vit.  Ovid.  p^.  IX.  X.  Da 
Tomia  Ovidii  e.x«flio  tchediatma  ad  iUattrisa.  Comitem  Ba^linnm  etc.  Lipt.  1737.  8* 
Während  einige  Tomi  ia  der  Moldaa  tachtea  (ibid.  p.  9  teq.)  oder  gar  in  Polen  (ibid. 
pag.  11),  Andere  in  der  Bulgarischen  Sudt  Baba ,  vvelehe  einen  gerÜamigen  Hafiea  hat 
(ibid.  p.  la)*  Andere  in  Tnmitrrar  in  Pannönien  qder  gar  in  Scylbien,  Andere  « 
Tabaria  an  der  S^n  (ib.  p.  |3)  ,  oder  in  die  Milte  von  Motiea  (p.  27),  Andere  in 
dem  heuli>n  Belgrad  oder  doch  ia  dessen  Nihe ,  (aach  der  Verf.-  det  Mgefiihrtca 
SciiediasoM  sagt  S.  3o:  »faeile  procnl  dabio  nobia  peranatnm  habebimna,  Tqmoa  Ondü 
aoa  CMC,  aisi  hodieraam iTi&'oin  aliaa  novam  diclam,  penea  (äritatcm  Albam Bielog;radaaa 
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» 

■QBCspaliia  «d  oslinm  Iitri«  Tfleron^  Xycoilovoni ,  taUm*)  fP  tciteiol  u  naeh  den 
BcocreB  UatetoBcIraageB  kaum  sireifeUuft ,  6u§  du  alte  Tomi  an  der  Stelle  du  htaligea 
MaiJudia  lag.  S.  SchaOarik  in  den  Viena.  Jabrbb.  XLYI.  p.  49. 

*  .11 

i5)  Vcrsl.  lfa«K»  1.  L  f.  5,  Bayle  Dictioa.  im  dealsch.  Aiux.  II.  Bd.  S.  29$  -— 
5o6.  3ii  f.  Ovid'a  Scbiakaale  «vfifaraid  aeinar  Verbinniiiig  von  A.  6.  Gerber.  Big» 
1809.  ScUötert  Torrcda  s^  |.  Uebcf^u*  d.  Metanorpboieiu  OberUn.  YiL  O^id«  pag. 
ym.  TiraboMia  I,  I,  5.  3i  —  4i. 

16)  nation  L  L  9.  7.  Tlraboicbi  f.  3a. 

17)  Veigl.  Ovid.  Tri«,  n,  ao7.  ai'if.  339  f.  345  |t  Sx  PcmU  H,  $•  67  —  70. 
TirabMcbi  I.  L  S.  35. 

l9)  BanpUtelieii  darüber  find:  Tritt«  Ul,   5,  A9.     . 

Inacia  qabd  cridien  viderant  lamina ,  pleelor 
Peccatojnqne ,  oeulo»  «*#  habuisUt  nuum,  '  ''."*' 

Ibid.  Ut  ao7  : 

Peididcrint' du»  an  diio  tnmina ,  caman  et  wror^ 
Alterina  ficti  culpa  ailenda  mibi   eat. 
TergL  ibid.  II,  97 -—108.  lY,   10,  90.  99~ioi.  £x  Pont.  II,  9,   73«  III.  3,  71« 

19}  Texgl.  £x  Font.  I«  6,  ai  : 

Nee  leve  nee  Intom ,  peccatä  qdb  ait  orif» , 
Seribere.  Traclari  vulnera  noaUra  timent. 
Qnalicanqua  modo  mibi  fini  an  facta ,  ro§u9 
Deaine }  non  agites ,  »iqna  colre  Teüj. 
Wrt.  II,   109 :     '  . 

Naip  non  tum  la|iti ,  nt  ranovam  loa  .valaera ,  Caatar , 
Qaem  nhaio  ftua  eat  indbluitte  semel. 

ao)  8.  die  in  not,  18  «ngef^brtea  Slelleo  nebit  £x  Pont.  I,  6»  ao.  aS  ff, 

a».)  Maaton  1.  1.:  »Itaqoe  nibil  topereat«  aiti  nl  dieamna,  iljad  erimen  fuitte  Jolt'af 
Aogmü  aeplia,  caiot 'Oridiua  faerÜ  qnidem  rmu  fiictvai  at  quod  tibi  modo  tijum  «t 
a  aaii  eomaililoniboa  comautsom ,'  atta^ere  conator;*  vromit  Tiraboichi  1. 1.  f.  39.  4o* 
im  Oanaen  äbcreimtimmt,  indem  er  gUitbt,  Ovid  aey  Zeoge  eio^r  Schandthat  der  Julia 
genretcn  -*•  *ravet  egii  torpreta  fmproWMUente  Ginija  k  aipole  d'Atigatto  aell'  attn 
di  c^Anatftct  alcoaa  di  qneUe  diiboneatn  «lioni  per  cai  tU«  pore  fa  dair»T«Io  xilcg^,« 
YcrgL  Bayln  1.  1.  ]|vlea  Yil.  Orid.  p.  i.  (vor  a.  An^g.  der  Libri  Tritt.)  Ein  Ungenannt, 
ja'd.  Gott«  Ana.  1790  Nro.  91.  p.  930.  So  fanden  anch  Roquefort  (Dist.  tnr  TExfl 
d'O^de,  HmiliBa  I7i3>  and  Yerpoofaik  (Yit»  Ovid.  vor  t.  Autg.  der  labrt  Tritt.)  diu 
Tofaalatankig  d«t  Exila*  ia  .einer  Liebtcbaft  der  JnUa  ,  Tdn  welcber  Ovidina  gevrnatt ; 
waa  Bayeux  (hi  t.  fraaa.  Vebeneta.Parit  1783  ff.)  baatimmler  auf  den  verbrecheriacbea 
Umgang  der  Jalia  mit  ihrem  tirnder  Agrippa  Potibomoa  deutet ,  voa  welchem  Oridiuf 
fevratat ,  ohne  «1  dem  Aognataa  amHaeileA.  Nach '  Oavraaa  Noctt.  Hagaa«  (Fnneek« 
1780.)  II*  caj^- ;S«  p.  197  f.  b&tte  Ovid.  die  Julia  in  den  Armen  einet  ScbiTen  über- 
rascht ,  durch  taine  Yerachwiegenheit  aber  aich  dea  Kaiser«  Zorn  augezogen.  Auch  Barth 
<Obier«alt.  ed.  Fiedler,  Yetal.  18^7.  p.  i^a  ff.  bet.  ii3>  aptfach  «ich  dahin  aut,  a« 
■aUale  Ovfd  aper  dolnm*  atrrat  getahea  o^kr  gathan  habea ,  wa«  den  Augpatoa  «o  «ehe 
beleidigt  nad  to  unerbittlich  ahreag  und  aachtichttlo«  gesucht  habe.  «Dolum  i«tnm,  fähr» 
•r  daoa  fort ,  conmiabte  potuit  Ovidina ,'  Jnlia ,  Ctetaria  filta ,  contra  voinntatem  palria 
fotl  dttafeationeoi  vitiiaU  et  iia  ab  Angnato  deprahentaa  \  et  hoc  de  erimina  üte  ciroi«.« 

aa)  Dfieaa  Meiaaag  hat  Tinbotcfai  vridwlagC  a.  a«  O.  }.  S6b 

a3>  SchoB  Barth  a.  a.  O.  S.  i43  tagt  richtig:  »De  Julia,  Gorhmie  titalo  tradueta 
rem  nou  adpiittaai  tampora**  Yngl.  G^  E«  ^iöUtr  Eialeitmig  «ua.  w.  lY*  Bd»  S.  40  ff« 
Tiiaboachi  a.  a.  0.  !•  35. 


/■ 
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aO  Vefgl.  Wilbof  id:    krit.  Bencrlik.  henosgcfeb.  tob  Grinai  Th.  II.  S.    ia€  C 
Dcbsl  Crimoif  Nota,    H,  S.  i84  iL  «•  <l»g«ff«   •■«'»    ^-«^  "  ^**'*   llilimiii|liii 

S.  a^S  fl: 

a5)  Vergl.  YUleoaT«  vor  ••  ürwii.  Uebeftcfts.  d.  tfetanorpiKM.  2I0  Aoas.Paric  tSaS. 

a6)  TcfsL  1.  B.  EpiaU  £x  Post.  IT»  li.  ÄS  &  iliid.  9  —  il« 

J?)  ytx4>  »-  B.  Ex  PonU  IV,  i3,  17  ff,  IT*  9»  10$  ff.  IT,  la,  *7   *► 

a6)  MuMw  ad  aon.  770.  S.  i.  ia.  Tci|k  aiil  Baylo  •«••O.  8.  344 ü^  !><• 
dass  Ondiot   aa  einem   nsd  denMlbcB  Tag»  alt  Liviiu  fettorboi,    aocht  Bajle 
daaelbrt  S.  346  f.  so  besIvtileB. 


39)  Veijl.  Orid.  Triil.  I,  3,  (1  —  77.  Maiioo  I.  L  J.  O.  Babcacri  Dufc  di 
Oridii  cxiOio  et  aepnlciifo,  bd  BuniMi  T.  IT.  p.  a6  f.  (Appeod.  OridiaB.)  G.  £. 
Möller  L  I.  lY.  8.  So. 

3o)  Yergl.  Bomanii  ad  Antbolef.  tat.  lob.  IL  cp.  aa?  (Tonul.  f.  4 16).  Mi— "* 
De  CiceroB.  lib.  de  fitpob.  pag.  lo.  MüliB  Btaeufia  eftCTclop^diiioo  ilo3.  Toa.  UL 
pag.  aaa. 

3i)  Yergl.  MaMoa  ad  aaiu  76^.  |.  3.,  768.  f.  1.«   769.  f.  Ä. 
3a)  Yeigl*  ibid.  ad  ans.  770.  ft  1  — *  3« 

Es  hat  sich  dieser  grosse  Geist  in  den  meisten  Gattusgeo 
der  Poesie  versucht,  ioshesoadere  in  der  erzählenden, 
didaktischen ,  lyrischen  und  elegischen  Poesie.  Wir  stellen 
hier  ein  Verzeichniss  seiner  Schriflen  zusammen,  indem 
"wir  uns  vorbehalten,  von  den  einzelnen  am  gehöriges 
Orte  das  Nähere  zu  berichten.  Unter  die  erzählende  und 
beschreibende  Poesje  gehören  Xx^Metajnorphottn  (s.des 
folgend-'^n  §.) ;  unier  die  didaktische  Poesie :  Ars  Amaioria; 
Remedia  Amorifi;  Medicamina  Jqciei i  Halicuiitxih  ; 
Fasii ;  und  Ibis  (satyrischen  Inhalts) ;  unter  die  lyrisch- 
elegisdie  Poesie :  Libri  Amorum,  Ubn  Trisiium  ;  Episio- 
Icß  ex  Ponio;  auch  Heroides  ^  Nux^  Verloren,  g|egauigen 
ist  die  Tragödie  Mec/ea')  und  Einiges  Andere  von,  minde- 
rer Bedeutung') ;  mehrere  andere  Gedichte  sindihm  iinter^ 
geschoben^),  oder  doch  venigstensL  in  ihcer  Aechlheit 
bestritten  vrorden«  Dahin  gehört:  Consotatio  ad  Uviam 
Augustamt  welche  Einige  dem  PedO:  AUbinovanus  zu- 
schreiben^); Carmen  Panegyricum  adr  Calftumium 
Pisonem  ^)/  Elegia  de  Philomela%  vermuthUch. das  Werl 
eines  spateren  christlichen  Gjcammatikers^);  De  PhUcc 
Elegia ;  Somnüim  >  Epigrammata  scholastiea  de  Vir- 
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giliiXlL  libris  At/keidos  oder  Ai^umente  üBer  die  zwölf 
Bücher  der  Aeneis  in  Versen;  Trcs  libri  de  veiula,  das 
Werk  eines  Mönchs  der  späteren  Zeit;  Catalecta  Ovidiiy 
Priapeia »  u,  s,  t7.  ') ;  auch,  die  aus  einer  Berner  Hand- 
schrilt neulich  bekanntgewordenen  Gedichte :  De  Pediculo, 
Deannulot  De  medicamine  aurium  *)• 

Dass  mehrere  der  genannten  Werke  des  Ovidius ,  beson*^ 
den  die  grösseren,  auch  in  späteren  Zeiten  viel  gelesen 
imrden  und  dadurch  eine  grosse  Bedeutung  und  Ansehen 
gewonnen  haben ,  bedarf  wohl  kaum  einer  •  Bemerkung. 
Während  des  ganzen  Mittelalters  gehörte  Ovidius  zu  den 
gelesensten  Schriftstellern,  und  selbst  als  Petrarca  und  Dante 
den  Tirgil  so  sehr  gehoben ,  blieb  Ovidius  noch  immer  in 
Ansehen  und  vielgelesen  auf  Schulen ;  wie  diess  nament^ 
licb  I)ei  den  Metamorphosen  der  Fall  war,  die  damab 
I)esooders  hervorgezogen  wurden  und  selbst  grösseren  Beifall 
fanden  als  diess,  wie  es  scheint,  zur  Zeit  des  Ovidius  selber 
der  Fall  war,  wo  seine  übrigen  Gedichte,  seine  Liebeslieder 
und  seine  KJaggesänge  wohl  am  meisten  gdesen  wurden 
und  auch  am  meisten  verbreitet  waren.  Daher  wir  schon 
zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  eine  Deutsche  Be* 
arbeitung  der  Verwandlungen  des  Ovidius  durch  jilbrecht 
von  Halberstadt  finden,  die  zu  Mainz  i545  gedruckt 
(nach  der  Umarbeitung  des  Georg  Wickram)  erschien  und 
nachher  mehrmals  wiederholt  worden  ist 

i)  S.  otoi  f«  35«  not«  |5, 

a)  S.  Fabric.  ^ib,  liL  L  cip«  XV«    !•  )•  6«  Et   MSJler  Einleltaag  «••.«▼.  IV. 
S.  |4  ff. 

3)  F>Wk.  1.1.  f.  i,  E«  ttelMB  OJew  Udaerea,  luOcIrtc«  GmUchte  in:  OfidU  Caiaiectm 
cd.  Goldatt  Fcancof^  i€io« 

4)  S.  nten  f.  f^S»  aol«  3.|   i4l*  Pof«  4*  7*  B*  9« 

s)  s.  oimi  f.  €t,  r 

0  S.  G.  J.  Vmi,  M  vft&t  Itrmoa,  I,  il, 

7)  Vetgl.  andi  Baylf  BietloaB,  im  deoUcM  Aon««  U,  S.  338  ft 

()  S.  SMbod«  Krit.  Bibl.  IIa),  9ro«  €l,  p.  a44. 


Ovid's  Hauptwerk  sind  die  M^tamorphoses  oder  richti- 
ger (Libri)i|f^/ii;;ior/>A(MConO>  ^^^  Ucbcrschrift,  welche 
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der  Dichlor  hauptsächlich  darum  gezahlt  zu  haben  scheint, 
weil  die  Lateinische  Sprache  ihm  noch  keinen  ireflendcn 
Ausdruck  darbot  ^).  Sie  enthalten  in  fünfzehn  Büchern 
eine  Verbindung  von  fast  drittehalb  hundert  Fabeln,  welche 
mit  dem  Chaos  beginnen,  und  bis  auf  Cäsars  Tod  reichen, 
auch,  soweit  es  nur  möglich,  in  chronologischer  Folge 
zu  dem  Ganzen  einer  einzigen,  ununterbroclicncn  Erzählung 
verbunden  sind  ^).  In  der  Auswahl  der  für  seinen  Zweck 
geeignetsten  Mythen  und  in  der  Behandlung  derselben*) 
zeigt  sich  des  Dichters  grosse  Kunst,  Gegenstände,  die  an 
Stoff,  Form,  Zeit  und  Ort  so  verschieden  sind,  in  ein 
Ganzes  zu  vereinigen^).  Nie  mangelt  es  dem  Dichter  an 
einem  Verbindungspunkt,  mittelst  dessen  er  auch  die  ver- 
schiedensten Gegenstände  an  einander  zu  knüpfen,  und  so 
den  Ucbergang  zu  bewerkstelligen  weiss,  und  diess  aui' 
eine  natürliche,  ungekünstelte,  gefällige  Weise,  mit  der  dem 
Dichter  eigenen  Leichtigkeit  der  Darstellung  ^ )  ;  dabei  giebt 
die  dramatische  Form,  in  welche  das  Ganze  eingekleidet 
ist,  demselben  Leben  und  Mannigfaltigkeit  7),  zumal  als 
der  Dichter  ein  grosses  Talent  besitzt,  Affccte  und  Leiden- 
schaften der  menschlichen  Seele  zu  schildern*).  Obgleich 
jede  Fabel  mit  einer  Verwandlung  sich  endei,  so  lässtsicJi 
doch  aus  den  oben  bemerkten  Gründen  keine  den  Charak- 
ter des  Ganzen  störende  Gleichförmigkeit  aufiindeu.  Auch 
war  die  Behandlung  eines  ausgedehnten,  ernsten  Gegen- 
standes dem  Charakter  des  Dichters  und  seiner  Lebhaftig- 
keit nicht  antfonicssen:  sein  ausiiczcichnetes  Talent  und 
seine  feuriiic  Einbildungskraft  treten  daisfe^ien  hier  in  ihrem 
vollen  Glänze  hervor  ')  ,  so  dass  der  Dichter  zuweilen 
seihst  das  gehörige  Maas  iiberschreitet,  in  unzciligcn  Witzen 
spielt  und  seine  Phantasie  nicht  zu  zügeln  weiss,  dadurch 
aber  oft  von  dem  Hauptgedanken  sich  entfernt  ^°),  oder 
die  Bahn  des  Natürlichen  und  Einfachen  vcrlässt  ^ '),  dass 
er  oft  einen  Gedanken  zu  sehr  ausspinnt  und  dadurch  in 
den  Fehler  der  Geschwätzigkeit  und  einer  gewissen  Breite 
verfällt,  welche  oft  trivial  erscheint —  INIaDgel,  die  aucli 
in  andern  Gedichten  des  Ovidius,  namentlich  in  uianchdi 
seiner  elegischen  und  didaktischen  Poesien  bemerklich  sind 
^^  i\s  den  Stoff  der  Metamorphosen  betrilR,  so  ist  derselbe 
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allerdings  den  Grieclien  entlehnt,  bei  Mielchen »  insbeson'* 
dere  bei  der  Alexandrinischen  Schule  ^  dieser  Gegenstand 
Tielfach  bebandelt  und  besungen  'worden  war*  *).  Nament- 
lich seheint  Ovidius  das  Werk  eines  gewissen  Nicander^ 
aas  welchem  noch  der  spätere  Griechische  Autor  Antoninus 
LiJberalis  seine  Sammlung  von  Mythen,  die  wir  auch 
sammtlichbei  Ovidius  finden,  excerpirte,  vor  Augen  gehabt 
m  haben,  so  wie  ein  ähnliches  des  Parthenius,  des  bekann- 
ten Lehrers  des  Virgilius.  Die  Nachbildungen  anderer , 
auch  Römischer  Dichter  in  den  Metamorphosen  darf  mau 
nicht  zu  weit  ausdehnen,  da  dem  Ovidios  der  Ruhm  eines 
selbst  sdiaiSenden  und  erfindenden  Dichters  in  höherem 
Grade  zukömmt,  als  z;  B.  dem  Virgilius  '  ^).  Die  treffliche 
Latemische  Sprache ,  die  der  Dichter  selbst  mit  manchen 
ncueii  Worten  passend  zu  vermehren  wusste  *  ♦) ,  der  Fluss 
der  Rede  wie  des  Verses ,  in  diesen ,  wie  m  den  übri&en 
Werken  des  Dichters ,  hat  nur  mit  Unrecht  neueren  Kriti- 
kern Veranlassung  zu  Tadel  und  Angriffen  geben  können '  ^  )* 
Wir  besitzen  eine  Griechische  Ueberseteung  der  Metamor* 
pbosen  durch  Manuel  Planudes,  welche  neuerdings  bekannt 
gemacht  worden  ist  *  ^). 

i)  Yeigl.  Daa.  Hemuiu  lo  MeUmoipli«  I,   i. 

»)  Tergl.  G.  £.  Maller  Einleitaiig  a.  f.  rr.  TV,  S.  72*  Bu  Worl  traMsfifrmaUo  i«t 
<p2lcrcft  Ur^roagi  nnd  komzDl  >o«rtt  bei  Quotilianni  tot« 

3)  8.  ilie  Seriei  MtlftmorpliOMf^B  in  Caatart  I^ett*  norr«  and  ^anm  venMbrl  «b- 
P^HMkl  im  Gitrig'i  3fer  AugÜM  d,  IbtUBorphoi.  p,  XXXTI.  ff*  G.  £•  Malier  i.  a. 
0.  IT.  p.  73.  coU«  iSa  ff. 

4)  S.  Nachtrüge  ra  Snlser'i  Theorie  elc  m.  S.  387  ff«  ' 

5)  TcfgU  G.  J.  Vossii  Iiutitt.  poetl.  //,  5.  KachtrSge  ra  Snlier  ele.  ///.  S.  384fl« 
Gierig  Comsien tat.  de  Opere  Metamorphos.  Ovidiano  vor  der  dritten  Aasgabe  d.  Metamorph. 
P-  Xr.  fr.  besonders  p.  XP^IL  ff.  Ueber  Charakter  ,  Anlage  nnd  Werlh  der  Metamor- 
P^a  rtr^  aach  G«  £.  MäUer  a.  a.  O.  ir.  S.   liS  ß. 

S)  Jos.  Scaliger  in  Scal^.  seennd.  p.  481 :  •(MdU  facäiias  est  urimiiahäis.*  Vergl« 
M  C«t.  Scalig.  Poet,  r/,  7.  Gierig.  l.l.p.Jt^^.  ieqq.  Das»  hie  and  da  Tautologien 
iwk  6odcB  (t.  Gierig  I.  1.  p.  XXF/.)  oder  auch  WJederholongen  and  Anachronismen 
^^^  p.  XXXK  seqq.)  ,  rrird  darum  nicht  aoilaUM. 

7)  Gierig  1.  U  p.  XXXIf,  teqq. 

»  Gierig  I.  I.  p.  XXXni,  seq.' 

9)  Teigl«  QaiatiL  Inst«  Oral..  X,  j.  {•  88.  9^«  eoU.  98.  nad  aadero  Zeagniise  des 
Scücii  MariiiKi |   Yetteiu»   u,  A»   10  wie  dei   ^leviccB,    der  beiden  Scal%er,    dea 
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6.  J.  Vom  lad  Anderer«  maamtaytteltl  bt  dcM  ifpcMls  (Mibm  Ss  UmtmmU 
Ao%»be  Tom.  If^.  fa§.  z±$  iL  vrMcibtt  ««cb  dii#  Gedichte  des  Aageloe  PttUriBv, 
Hciiuifu  ••«.««.  Trcflend  Mgl  tob  Ovidiot  C^  J.  Tom«  tntt.  Poett.  //.  S.  7i:  »Si 
qoo  peccat ,  co  peceat «  ^od  magnorom  iantftiim  hkitar «  interdam  rediuidct.  Qt«d  li 
in  CO  ▼Itiora  est ,  tot  inis  Tirtoübnf  itf&r  illnd  compensal.«  VcrgL  «acli  O»  E.  Mölkr 
a.  «•  O»  /A^.  S.  IIa  ff« 

10)  Schon  QnntiliaA  in  d«  f.  St«  |«  (8<  agij  •Liaeivüi  qnidem  in  KeroSfii  ^ufu 
Ondioi ,  et  nimiom  uaktmf  ingenii  sni :  landandns  tarnen  partibos.«  und  ibid.  !•  il : 
•OTidii  Mcdea  Videtw^  mihi  ostendere«  i|nanlani  flie  rit  pnaaiftre  fpoinerit«  si  ofnii 
smo  operari  quam  iaduigert  mctmsset,'  (S.  ancb  onlen  f«  iiah  S.  Gkri^  L  L  pf. 
XXX.  seq.  (and  oben  noU  6)<  G.  E«  MiUIer  a«  «.  O.  /^.  S«  109  It  €olL  li(  f. 
KacblrlTgt  ma  Salzer  ///.  S.  S;«  ff.  37a  IL  Ernesli  de  haar.  :a  den  Actt.  »emmr, 
icgii  Lipaiena.  Vol.  //.  p»  63  ff.  70  ff!.  79  ff«  loi  f/  itS  i;  tS8  f>  Gmainaa.a.0 
/•  8»  3a9  ff.  33 1  f«  vcrgl.  34t« 

11)  ÜMbUige  an  Snher  ///.  8.  I90  I, 

la)  Rierber  gehtfrm  die  Jllna^EM)^f«f0es<  dei  Alexindrinar  CMtlimft  mi  h 
TkeodoruM^  die  *J^f^oi«/tfive  des  JHmdtt  (a*  Inlerprell.  ad  Anlonin«  libcr«  /.|.iJ. 
die  IdXlowauq  des  Aniigonut «  *£ttgol»v  ßißXöl  der  Corinna ,  die  JUera^o^MüC 
des  Parthenius  (vergl.  Heinsioa  ad  Metamorph«  /,  1«  Gier%.  1.1.  p.  JTfY.)  nndAadnifc 
&  Fabricii  Bibl.  Grae.  ///.  cap.  a;.  f«  oll«  p«  3oS.  3o8  f.  3ia  od,  Harka  Tel  1^. 
MeUmann.  Conunenl.  do  cansia  et  anetoribaa  nanttionnm  de  nolalis  fonnia  Lipa.  i^ti. 
Lena  Eialeitong  an  Ovid's  BieUnimpbos.  S«  9.  10«  Nach  Yalckensers  Urtheil  bat  MiA 
Oridina  diese  Werbe ,  die  mit  dem  aeini^  keine  Vei^gleiebnng  aoahnlto  kamaen ,  IIb. 
Iroffnat  a.  od  Cdlinncb.  Blcg|.  frag^i  p.  a3S.  So  «ribeille  ancb  frnbar  J.*  G.  Sci% 
Foetic.  /^,  I.  colL  #^/,  7.  p.  861  f.  Anderes,  vraa  bei  Oridios  ans  illeren  eypriKki 
Gedichten,  oder  aas  der  Xiecliu«  der  Alexandriner  geflossen  iilf  snebl  Hesvicbaen  (1^ 
I.  Cypriis  Ham.   i8a8.  p.  96  -*  98)  nacbaaweiaea« 


i3)  Gicr%.  L  L  p.  XX///.  aeq« 

i4)  Veitl«  I«ers  ProlcQ.  ad  Orid.  Heroidd.  p.  IXT/. 

i5)  Wie  a.  B.  too  Scioppios  oder  Tosaiaa.  S  dagegen  G.  S.  MtUIer  n«  n.  0.  /^> 
8.  i3o  ff.  Die  Bebaoptnng»  daaa  OTid  in  spilcrai  Jahren  gesebvrla^er  ge^toadba  «i 
in  aeiben  Febicm  aoganonunen,  bestreitet  loera  a.  a.  O.  p.  IX/Y.JMq.«  kdem  |Mb 
die  apileren  Werbe  des  Dichters,  welche  in  aeine  minnlicban  Jahn  feUcn,  grtant 
VollkommenheiC  acigettf  der  Tadel  also  wohl  g|eichiniM%  dii»  etraebiadane«  Werke  ^ 
Ovidina  Irifik* 

16)  'OfiMnf  Menifio^moiiq  Grsace  vers.  ■  Mamut.  PLmtJt  et  nnnc  panv 
cdit.  a  Boissonaie.  Paris.  iBaa  (sogleich  als  Tbeil  der  Ansehe  des  Oridina  ie  itf 
Lemairc 'sehen  Sammln^).  Veigl.  Lclroane  im  Joarna!  d.  Sav.  iBaa.  p.  429  ff. 

•)  Ausgaben  (9.  Fabric«  1.  1.  §«  5.   p.  469  ff.   Harlef  Brev.   Notit. 
p»  878  etc.  Nottt.  Liter,  ed.  Bipont.): 

Edit.  princept.  Boiion.  1471  und  Kom«  1471  fol.  ( t«  Ebert 
bibliogf.  Lexic.  II.  S.  256  seq.)  —  Venet.  ap.  Aid.  15<^.  III. 
Partt.  S.  —  c.  commentt.  ed.  Micyllus  B«tU.i$49.  II.  Voll. fol. 
(Herc.  Ciofani  Obseryatt.  Venet.  1575.  Antverp.  J$8S}«  —  cum 
nott.  variorr.  Francof.  1601.  5  Part,  in  I.  Vol.  fol.  —  ex  rec 
Dan.  Heiniii  et  c.  ejusdem  nott.  Lugd.  Bat.  1629  und  öften 
intbet.  1652.  (la.)  HI.  Voll.  —  reo.  Nie,  Heinsiut  Amttclod«  Mt, 
und  6ftert  Itl.  Voll.  -—  com.  nott.  varr.  ed.  Scbrerelitn  LnfiL 
Bat.  1661.  III.  VoU.  12.-.  c.  nott.  Nie.  Heinflii  etidiorr«  ed.a 
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• 

Gnippin^us  Lagd.  Bat.  1670«  und  Sfterft  III.  Voll.  8.  ^  c.  varr* 
nott.  ed.  P.  Burmann»  Am$telod.  1727.  IV.  Voll,  in  4*  —  e  reo.  etc» 
comm.  N.  Heintti  ed.  J.  F.  Fischer.  Lipi.  1758.  IV.  Partt  oder  IL 
Voll.  8*  —  cura  Mitschetlich.  Gotting.  1796.  1819^  II.Tomnw 
8.  *-  cum  selectis  noU.  varr.  ed.  J«  A.  Aniar.  Paris.  1820.  (b< 
Lemaire)  IX.  Voll»  8.  ^  ed»  J.  G.  Jahn.  Lipt«  1828»  VolL  I* 
(Amatoria)  8. 

Mitamorphosei  (einaeln)  PaYm«  1479«  1480.  fol.— cum  interpn 
et  nott.  Griaplni  Oxon.  1696  und  öfters.  8^  —  c.  nott.  etc.  ed. 
Gierig.  Lips»  1784«  ^804*  i8si«  (cor*  Jahn.)^  II«  Voll.  8« 

S-  74- 

Es  gehört  hierher  auch  eine  Reihe  von  freien  lieber- 
tragongen  der  Homerischen  Gedichte'^  naph  dem  Muster 
des  VirgiliujB  und  in  einer  dem  Vii^l  entlehnten  oder 
lucfagdbildetcn  Form,  was  besonders  durch  die  Sitte  ver<« 
uiiasst  -worden  zu  seyn  scheint ,  bei  Gastmahlen  die  Ge- 
dichte des  fiomerus  recith*en  zu  lassen  ^).   Es  schliessen 
sich  diese  Gedichte  fiald  näher  an  die  Homerischen  ail  ^ 
bald  behandeln  sie  den  Trojanischen  Krieg  oder  die  ein- 
leben darin  vorkommenden  Helden,   und  umfassen  so 
den  ganzen   Mjthcnkreis    dieses  Kriegs ').    Man   kann 
die  Reihe  dieser  Römischen  HomerUien  schon  mit  den 
ersten  Römischen  Dichtem  beannen ,  wo  mdess  mehr  an 
eine  getreue  Uebersetzung  zu  aenken  ist,  wie  z.  B.  bei  den 
obengenannten  Uebertra&ungen  der  Odyssee  durch  Livius 
Andronicus ,  der  Uias  durcn  Cn*  Mattius^) ,  der  Cjpr»- 
sehen  Gedichte  durch  Nävius  (s.  oben  %6tk  not  n).  Femer 
gehören  hierher  selbst  einige  Versuche  des  Cicero  ^),  und 
die  lateinisdien  Uebersetzungen  des  Homer  dnrdi  Aitius 
Laheo  *) ,  auch  wohl  des  Macer  ') ,  rines  Freundes  des 
Ovidins,  welcher  von  dem  Aemilius  Macer  aus  Verona 
(s.  $.  91)  wohl  zu  unterscheiden  ist,  Antehomerica  und 
l^osthomerica  *).   So  sang    von    vorhomerischen  Dingen 
Camerinus  ^) ;  von  Antenor*s  Tbaten  nach  VirgUius  (Aen. 
I»^4^ffO  Largus^^) ;  das  Ende  des  Trojanischen  Krieges, 
die  Rückkehr  des  Menelaos  und  der  Helena  nach  der  Er- 
obemngTro)a's  besang  Lupus^  ')•  Aehnliche  Bearbeitungen 
homerischer  Gedichte  lieferten  Tulicanus^  ^)nnAj^ntonius 
Rufus^ ')  aus  der  Zeit  des  Ovidius ;  femer  LitviuSj  Verax 
^  A.  > «)  und  später  scheinen  ähnliche  Versuche  gefolgt 
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ZU  seyn ,  indem  seUbst  die  in  Jamben  geschriebene  Troja 
Halosis  des  Peironius  Arbiter  {in  dessen  SatyricSg.) 
auf  das  öftere  Bearbeiten  solcher  Stofie  schliessen  lässt. 
Eine  TrojiB  Halosis^ ^)  sollte  auch  JVcro  verfasst  haben; 
einiges  Andere  der  Art  Lacanus :  Iliacoh  libri ;  Caiacaus- 
moh  libri  (über  dieVerbrennung  und  Zerstörung  Troja's^  <); 
Hectoris  lyra  * ') ,  was  vielleicht  auch  ein  Tncil  des  zu- 
erst genannten  Gedichtes  wan 

i)  S.  die  Abhuidlaiig  toa  Vcmiditrf  :  Hmnmsim  Laiuu  eonpm^m  fivgmeUt  k 
Poell.  Lalt.  Blina.  Tom.  ir,  p.  56;  ff.  ^ 

-  a)  Teifl.  JuvMil.  SilL  Xf,  177.  coO.  FttnNU  Sitfr.'if« 

3)  S.  Wei^sdorf.  i:  f.  ^.  S«6.  S6«. 

i)  S.  Wernadorf.  I.  I.  p.  5t 8  ff.  Tergl.  Paitoir  kn  Penii  Satir.  /,  5a.  pig.  37t 
AvMefdem  vv&d  auch  «och  Nmmita  Ottssus  «b  UeberMlatr  der  Uüu  aageOhrt*  ladmi 
sind  die  JUgabea  dtruber  ▼ctukieden  nad  fo  ut  c«  tvT«>fcll»ai  ob  niclit  dieter  Km 
mu  einem  YerderboiM  des  Mameni  JVo/tui  oder  Jfa/Auu  eaUUaden.  S.  Wenudorf  S.  Si$(L 

5)  S.  Weraidorf.  p.  Sji  iL  Audi  bei  OrcUi:  CkeH  Opp.  T.  r.  p.  5ii  C 

6)  Wcnadori:  p,  S77  &  Vmim  L  L  G.  J, Tom.  de  poctU  IUI.  c^  HL  Jhmm 
ft.  a.  O.  S.  a45  f^ 

7)  Orid.  AmoiT.  //,  iS,  I«  Sx  Poal.  //,  10,  i3«  (Wcrnadorf.  1.  I.  p.  {79  ff) 
Er  «cheiat  ta  der  Geai  Liciaia  gehört  m  beben  «ad  iit  vrabrtcbeinlicb  denclki  v« 
welchem  TibnlL  BIcq.  U,  6,  ebgl. 

8)  Weaa  bei  Apalejas  De  ortbagnpik  f.  18.  cäa  AmiUku  Mütn  m  ME»  Tt^a» 
■agefBJvt  wird ,  eo  darf  men  wobl  aicbt  an  den  Acmiliaa  Macer  von  Verona  (fvie  Ohm 
l^obt )  ••  deaiea  Hole  S.  5  5  f.)  denken,  soodem  an  den  andern  Blacer,  den  Honeristn. 
denen  Werk  onler  dem  Titel  Mimik  Trojanum ,  vieUcicbt  im  erste«  Tboil  den  Aab^ 
dai  Trojaniicben  Kriegs  bis  anf  dan  Zorn  des  Achilles  «nd  im  STVcitfn  dao  Postbeacfia 
lam  Gegenstande  gehabt ;  8«  Hcnrichsen  de  Carmm.  Cypriis  p.  97.  98.  -^  Nach  Jiki 
(pe  Ovidii  Epiit.  p.  S.not.a.)  «rudca  die  ^nAAamenca  etwa  «m  74S  «.c«  gesckieki 
saya* 

9)  Ovid.  «t  Pont.  /T,  t6,  19.  Wemadorf.  p.  S8t« 

10)  Ovid.  ibid.  17.  Vemsdocf.  p.  58a. 

11)  Ortd.  ibid.  »$•  Wfrnsdotf.  p.  58)  ,  welcher  anch  Temolhet,  et  ati  dien  ier 
ab  Rhelor  nnd  Grammatiker  bekaonte  P,  Hutiliut  Lupus  ana  dem  Aagasleiachca  ZeitiÜR» 

la)  Wemsdorf.  1.  Lp.  584  ff* 

]3)  Wemsdorf.  1.  1.  p.  585  f. 

li)  Yergl«  Osami  Analectt.  eriiicc.  pag.  35  seq.  nad  ad  Apnlej.  de  orthegr.  i  (' 
p.   ai  seq.  i4*  Veber  Latfiut  vergl.  iadcss  oben  ).  a8.  nnd  unten  f.  ia6. 

1 5)  Sneton.  Nero  38.  Ansserdem  werden  Troadi  oder  7Vt>tron  Ubri  von  Nero  ai^rfiht, 
wOTon  Tielleicht  dieiTalosu  einen  Theil  ausmKhlct  t»Wttaadorf.  p.  587»  VehcrNtfif 
Poesien  veigl.  Fassow  a.  ••  O.  S.  33q  f^ 

16)  Werasdorf.  p.  S87  f. 

17)  Wcmadori^  p.  58»  ff« 
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Noch  besitzen  wir  ein  in  Hexametern  abgefasstes  Gedicht 

unter  dem  Titel  J^iVom^  Iliados  Hom^ri^')f  bisweilen 

in  den  Handschriften  bloss  unter  dem  Titel  Homerust  bis« 

weilen  aach  mit  dem  Beisatz:  De  hello  Trojano  oder 

De  desiruciione  Trojce  angeführt  ^).  DerlSame  PindaruSf 

auch  mit  dem  Zusatz  Thebanus  *)  9  den  einige  Abschreiber 

hinzugefügt,  gab  die  Veranlassung,  dieses  Gedicht  öfters 

unter  dem  Namen  Pseudo  -  Pindarus  anzuführen.   Es  ist 

der  Verfasser  desselben  ungewiss  ;  Wernsdorf,  der  zuerst 

und  zwar  mit  Beistimmung  von  Ruhnken,  das  Gedicht  einem 

gCTOsen  Pentadius  zuschrieb*),  woraus  eben  durch  Nach- 

ÜssiAeit  der  Abschreiber  der  falsche  Mamen  Pindarus  ent* 

suodea  sey,  bemühte  sich  späterhin^),  den  FestusRufus 

Jvienus  (s.  unten  $.  81)  aus  dem  vierten  Jahrhundlert, 

als  Verfasser  geltend  zu  machen.  Wey tingh  ^ )  möchte  eher 

auf  einen  Landsmann ,  wo  nicht  Zeitgenossen  des  Joseph 

Iscanus,  scfaliessen.  Es  enthält  dieses  Gedicht  einen  Auszug 

der  lliade  in  einer  Einfachheit  und  Eleganz  des  Styls,  welche 

man  in  jenen  späteren  Zeiten  selten  findet,  die  jedoch  auch 

hie  und  da  durch  einzelne  Solöcismen  entstellt  ist  ^).  Der 

Dichter,  dem  es  nicht  an  Talent  fehlte,  wusste  in  Virgilius 

und  Ovidius  <)  das  Muster  fiir  die  Art  des  Ausdrucks  und 

des  poetischen  Schmucks  zu  finden,  aus  ihnen  Manches 

aufzunehmen ,  um  die  Darstellung  zu  erheben ,  während 

er  aus  Homer  fast  Nichts  als  den  blossen  Stoff  entlehnt  ')• 

Aus  dem  Mittelalter  haben  wir  zwei  Gedichte  ähnlichen 
Inhalts'®),  das  eine  Libri  sex  de  hello  Trojano^  von 
Joseph  Iscanus  %  im  zwölften  Jahrhundert  christlicher 
Zeitrcclinung;  das  andere,  TroiluSf  eine  Gescliichte  des 
Trojanischen  Kriegs,  von  Albertus  Siadensis,  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert'').  Es  fallen  überhaupt  in  diese 
Periode  des  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhunderts  mehrere 
deutsche  Bearbeitungen  des  Trojanischen  Kriegs  in  Versen ; 
unter  welchen  die  berühmteste  die  des  Konrad  von  ffünr 
hurg  aus  der  zweiten  Hälfte  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
i^t,  zum  Thetl  nach  dem  Lateinischen  des  Dares  Phrygius 
(S.  187)  gedichtet' >). 

in 
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"^^  Weraidotf.  PotH,  L»tt.  «rina.  Tai».  lY.  p.  546  (T.  T.  V.  Park  11.  Y^n^ 
a)  1.  Wernttiorf.  p.   543    IT. 

3)  Wcrn»dorf.  ||.  $ta  fT.  Weylingh  p.  XI.  seq.  t.  Aiug.  Die  tocislM  Ibii^idinfMi 
■ftnd  illertn  Aal§aberf  f^b«n  den  Tilel:  Honurus  Dt  beUo  Trofano,  So  aack  Loctalw 
•«  Siatioi  Tlieb.  Yl,   ti8. 

4)  Pok)tk  Lalt«  teioor.  f.  III.  )i.  aßo  icqq.  Tcrgl.  WeyliAgk.  p.  Xl. 
'    5)  1.  1.  T.  lY.  intbes.  p.  Si6  iT.  $49  —  56i. 

6)  pag.  XII.  %.  Aiug. 

7)  W«nudorf.  >.  54;  f.  55;.  Yergl.  Barth  Adversf.  XX,  li.  LYIIt,  t^.iJ 
Statu  lieb.  YI,  jab. 

8)  •.  Wemidorf.  p.  Sig.  55i  f.  reigl.   697   f. 

9)  Üai  Gedicht  steht  am  besten  abgedruckt  bei  'Wenis4orf  a.  9. 0.  Iinil  bcsandcn:  • 
teeens.  et  -c.  nott.  Theodori  tm  Kootea  cd.  H,  ffeftingi  Lngd.  "Bai.  et  AiBileM> 
t3og«  8»    ■ 

'.  10)  Wemsdorf  1.  1,  (f«  18)  p.  S94  1—  5^6.  Ueber  das  FtcamuB  Gedicht  te^ 
ftfffiQ.  Bibt  Lat.  Lp«   ii4  n.  nnten  i,  tS;* 

ij)  Sk  Jac.  Frid«'Ren|ingari  Fragmm«  'Com«  Nepotit '^uatphaibplana ,  lunlie  dci* 
Auiaabe  des  Mallios  Theodoras  p.   ii5  —  117. 

la)  s.  Xpbentein  Gimdriss  d.  dentscl*.  IfationaUtlera).  f.  48.  p.  S».  Ve^.  Bm» 
krans  Gcsdi.  d.  deutsch.  Poesie  im  Blitieiali.  (Halle   i83o)  6.  387.  388. 

.  XSnXßT  die  beschreibende  Gattung  der  iPoesie  läsal  ndi 
auch  geYYissefmasseH  ,die  Maselia  des  Ausonius  rech^iep, 
obgleich  sie  in  der  Form  idyllisch  Ut  (s.  %  l5a).  Detin  ü 
Enthält  blQs^  eine  Beschreibutig  der  Mosel  und  ihttt  Um- 
gebungen. Ferner  ein  Gedicht  De  Phcenice  >  -als  dessen 
Verfasser  toan  jetzt  den  cbrisüichen  Kirchenvater  Lac- 
iantius^)  anertännt  hat.  Es  erzählt  den  Mythus  "vom 
Phönix,  Tand  liefert  eine  Beschreibxrtig  diesem  Vogels, in 
ivelcher  der  Verfassertlie  ve'rschiedcfnen  Angaben  der  älttrcn 
Schriftsteller  in  Einem  Bilde  zu  "vereinigen  gesucht  hat 

tTeberdem  besitzen  "wir  lioch  eine  Antohl  Ueioerer 
Gedichte  späterer  Zeit ,  ivelche  unter  -diese  Gauung  der 
Poesie  gerechnet  Werden  können.  So  z.  B.  die  tOiCer  dem 
Titel  Ordo  nobilium  urbium^)  bekannten  Ueixi^reD 
Qcdichte,  ferner  Votum  Fortuncß  Vranesim€t^)  von 
einem  gewissen  T.  Oesiw  Taurinus  ^"us  nicht  gant  später 
Zeit  und  darum  nicht  verwerflich  j  yotum  nd  OceanM 
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pro  feli^i  navigniione^)f  von  einem  unbekannten  Ver- 
fasser einer  niclit  ganz  späten  Zeit ;  es  zeigt  Geschmack 
und  Lecture  der  besseren  älteren  Dichter;  Reposiani: 
Concubilus  Mariis  ei  Veneris^)  aus  später  Zeit,  obvpohl 
nicht  ohne  Talent  gedichtet ;  Verba  Achillis  in  Parlhe- 
wmay  dum  iubam  J)iomedis  audiisset  ^)  und  Episiola 
Didonis  ad  Aeneam'^)  sind  Qedichte  späterer  Rnetoren 
oder  Grammatiker  ohne  sonderlichen  Werth ;  aber  Licinii 
Cßrmcn  ad  Augustum  frceceptorem  (aus  Augustins  Epistl 
XXVI.  [XXXIX.]  T.  IL  Opp.)  ist  von  besserem  Gehalt»). 

i)  So  uch  Nie.  Ilenitio«*  Wcrafdorf  n.  A.  insbesonderr  A.  Mariini  Tor  t.  Anigabe 
4itin  Gediclilt  S.  1 1  IL  ,  «VMMdb  liciavIiM  4iesc«  Gedidit  aU  rin  joBfcr  Mensch  im 
Airin  vor  leiacr  Aofinalm«  uiltr  dit  Cbriilea  geccbricben.  —  Vciigl.  ancb  F«lirie. 
%iU.  Ut.  III«  a49. 

*)  I.  Wenudofff  Pocli.  tatl.  »in.  Tom.  V.  P.  III.  pag.  4  3 1 2  ff. 

i)  Botum  A«dbol.  laA»  Lib,  I.  tp.  80.  i>iq.  noil.  Wfrsidürf  1.  J.  T.  IT.  pif. 
<9  ff.  309  ff. 

A)  BonttBtt  I.  I.  V.  ep.  11 3.  Werasdorf  I.  I.  p.  Si.   3i4  ff. 

S)  Born.  I.  k  L  fp.  7S..Wcnis«L  I.  I.  p.  Sa  ff.  3 19  ff. 

i)  Bara.  1.  1.  ).  tp«  89.  Wcnifd.  p.  54  l  4aS  ff. 

7)  Böhm.  I.  cp.  173.  Weniai.  p.  S5  E>  439  ff. 

I)  Wcnidorf.  I.  1.  p.  5o4  ff- 

*)  Es  stellt  dieses  Gedicht  tbejU  in  den  verschiedenen  Ausgaben 
der  Werke  des  Lactantius,  theilt  bei  den  Ausgaben  des  Clau- 
dianus.  insbesondere  der  Burtnann*schen  (Amstelod.  1760) ,  bei 
Wernsdorf  Poett.  Latt.  minn.  T.  IJI.  p.  aS^  ff*  und  besonders 
herausgegeben  :  Lactantii  carmen  D9  Phoetiice  etc.  recensuit 
—  A.  Martini»  Lunifeburgi  1825  in  8<  und  dasejbst  S.28  —  57. 
das  Verieichniss  der  verschiedenen  Ausgaben,  so  wie  S.  18 k* 
der  vorhandenen  Handschriften  desselben ,  vier  und  dxeissig 
der  Zahl  nach 4  der  Text  steht  S.  55  —  10$.  Die  Angaben 
anderer  alten  Schriftsteller  tiber  den  Vogel  Phoenix  sind  S> 
58  ff»  lusammengestell^ 

« 

8.  77- 

Unter  diese  Gattung  der  Poesie  hiüssen  auch  die  in 
Versen  ahgefassten  Panegyriken  oder  Lobreden  auf  Kaiser' 
oder  andere  Vornehme  gezahlt  werden ,  wie  sie  besonders 
in  der  späteren  Zeit  üblich  geworden  sind.  Aus  der 
früheren  Zeit  kann  man  liierher  rechnen  das  Gedicht  des 
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Tibullus  auf  Messala  Elegg.  ly,  i . ,  ferner  den  Pantgyricm 
auf  Calpurnius  Piso  (s.  oben  §.  61),  so  wie  das  verloren 
gegangene  Gedicht  des  Kaisers  Gordianus  Anioniasj  das 
in  dreissig  Büchern  das  Leben  und  die  Thaicn  der  beiden 
Antonine  beschrieb  O.  Von  den  zahlreichen  Panegyriken 
der  späteren  Zeit  besitzen  wir  nochMehreres  der  Art  von 
Claudius  Claudianus  (s.  oben  §.  68):  i.Panegyricusin 
consulatum  Olybrii  et  Probini  geschrieben  um  SgS  p. 
Chr. ,  überhaupt  das   erste   Werk  dieses   Dichters  *).  x 
Panegyricus  in   consulatum  Fl»  MalUi  Thcodori  um 
Sqq  p.  Chr.     3.  De  laudibus  Stiliconis  libri  HI,  auf 
Stiiico's  doppeltes  Consulat,    mit  Beifügung  des  Bück 
De  bello  Geiico,  als  vierten  Buches»).  4-  De  laüdihus 
Serenm^  aufSerena,  die  Gattin  des  Stilico,  eine  Nichte do 
Theodosius ,  von  welcher  Claudianus  ein  sehr  schmeichd- 
haftes  Bild  entwirft ;  indessen  ist  das  Gedicht  nicht  gam 
vollendet  ♦).  5.  6.  7.  Panegyricus  in  tertium^  quartuMi 
sexium  consulatum  Honorii  Augusliy  vai  Idhv  SgS  p. 
Chr.,  598  p.  Chr.,  4^4  P*  Chr.  8. /n  Nuptias  Honoriici 
Maries.  Claudianus  zeigt  in  diesen  Poesien ,  die  ireilidi 
der  inneren  Einheit  ermangeln,  neben  einem  kräftigen  Geist 
und  einer  blühenden  Phantasie,  die  besonders  in  einzetnen 
Schilderungen  und  Beschreibungen  hervortritt  O ,  eine 
grosse  Kunst  und  Gewandtheit,  alles  Einzelne,  auch  das  oft 
Unbedeutende  zur  Verherrlichung  der  von  ihm  geschilder- 
ten Charaktere  zu  benutzen;  seme  ganze  BemiihuTic  ist 
mehr  auf  die  Ausschmückung  eerichtec ;  daher  oft  wider- 
liche Schmeichelei  und  Künstelei  y  die  bis  ins  Schwülstig 
zuweilen  ausartet.  Dieselbe  Erscheinung  bieten  auch  die 
!beiden  Gedichte:  In  Rufinum nud  In  Eutropium  *),  cbe 
Art  von  Schmähgedichten,  die  darum  mit  der  Satire  einige 
Berührung  haben ;  in  ihnen  wird,  wie  in  den  oben  genann- 
ten Panegyriken  Alles  zum  Lob,  Alles  zum  Tadel  der  beidai 
P-ersonen  gewendet ,  Alks  in  den  gellässigsten  Farben  dar- 
gesteift,  wodurch  das  Ganze  nicht  frei  von  Ueber treibung  ist 
Noch  gehört  hierher:  das  dem  Claudianus  fälschlich  bei* 
gelegte  Laus  Herculis  ') ;  Panegyricus  in  tertium  Con' 
sulatum  Aelii  Patricii^  von  Flavius  Merohaudes^  D*"" 
zum  Theil  vorhanden  y  in  neuester  Zeit  von  Niebubr  <& 
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St.  Gallen  entdeckt  <).  Er  war  aus.  Spanien  und  hat  den 
Ruhm  eines  eben  so  guten  Redners  als  Dichters.  Seine  Blüthe 
fällt  in  die  erste  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts,  lieber 
seine  anderen  Poesien  s.  §.  128.  i0.  Auch  gehört  hierher 
Einiges  von  den  Poesien  des  Sidonius  Apollinaris  (s.  §.  1 3o. 
391):  Panegyricus  dictus  Roma&  Anthemio;  Pan.  Julio 
ValerianoMajoriano  Aug.  dictus^  Pan.Avito  Auguslo  Socero 
dictus.  Ferner  ein  Gedicht  des  Grammatiker's  Priscianus 
auf  den  5i8  p.Chr.  gestorbenen  Kaiser  Anastasius,  unter 
dem  Titel:  De  laude  Imperaloris  jdnastasii  in  5ia 
Heiametern  mit  einer  Vorrede  in  :^2  J<imben  ').  Dieses 
vor  kurzem  aus  einem ,  ehedem  dem  Kloster  zu  Bobbio 
angebörigen  Codex  rescriptus  edirte  Gedicht  erinnert  in 
Sprache  und  Geschmack  weniger  an  die  gesunkene  Zeit, 
als  manche  andere  frühere  Poesien,  und  zeigt  grosse  Aehn- 
llchkeit  mit  der  Periegesis  desselben  Pcbcianus  (§.  82V 
Besebliessen  lässt  sieb  die  Reihe  dieser  Dichtungen  mit 
Flavius  Cresconius  Corippus^^)^  einem  Afrikaner,  um 
Syo  p.  Chr.  y  welcher  ein  Lobgedicot  auf  den  Kaiser  Justinus 
den  Jüngern,  der  im  Orient  von  565  — -  678  regierte,  in 
vier  Gesängen  schrieb  ^ ' ).  Neben  vielen  Schmeicheleien 
enthält  dasselbe  zugleich  eine  genaue  Beschreibung  des 
kaiserlichen  Hofes ,  des  dabei  üblichen  Geremonieirs  u.  s. 
w,<>).  Ausserdem  verfertigte  er  ein  kleines  Lobgedicht  auf 
Anastasius ,  Quästor  und  Magister  Aula  unter  Justin*  Ein 
anderes  Epos ,  um  55o  p.  Chr.  über  den  Afrikanischen 
Krieg  in  sieben  Büchern  ist  kürzlich  erst  bekannt  gewor- 
den *  *).  Nicht  in  das  sechste ,  sondern  wahrscheinlich  in 
das  zehnte  Jahrhundert  gehört  das  nach  einem  Deutschea 
Vorbilde  in  Lateinischen  Hexametern  voneinem^St.  Gallen'« 
»chen  Mönche  Ekkchart  umgedichtete  epische  Lied  von 
der  Flu^t  Walter's  uud  seinen  Kämpfen  mit  den  Wormser 
Beiden '  ♦ ).  Dieses  früher  nur  theilweise  und  erst  in  neuerer 
Zeit  vollständig  bekannt  gewordene  Gedicht  enihält  i452 
nicht  übel  gebildete  Vei:se und  zeigt  njcben  manchen  Barbaris- 
men Nachahmung  des  Virgilius  und  Lucanus.  Eben  so  wenig 
kann  hier  von  des  Hitdebertus  Gedicht :  „De  urbis  Roniae 
ruioa^<  aus  den^  neun tenlahchundert  wenigstens,  die  Rede 

?'7^''>       '    ^       
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i)  t.  Capilolin.  Gordian.  c*p.    3. 

a)  t.  hicia  ,   vric  in  4eii  FoIq.  Barth  ad  mit. 

3)  So  nameollich  Barth.  Yergl.  dessen  Bemerkoiif  tu  De  laadihb.  Slilicm.  lA  I. 
iaif.  paf.  182.  Sltlico  ist  »teU  mitlelbar  oder  mimttlelhar  Gegensland  des  Cb«diMMii 
diesen  Poesien*  Veigl.  Gihboo.  VII.  p.    i74«'^Klt    I77* 

i)  Vergl.  Gibbon  Gctcb.  d.  Verf.  VII.  p,   J76.  d.  dentscli.  Ueberael«. 

5)  Vcrgt.  Crustus  tebensbeschr.  11.  S.    19$  ff, 

6)  Veifl.  die  fnhallsabcrttcht  bei  Crasius  II.  S.  19a  fT.  pebtl  F)o|el  Gc«a  fa 
komisch,  Literat.  II.  S.  53.  UeL?r  das  Gedicht  in  Sutro/num  tet^l.  aueh  Gibbea  TE 
S.  6  ff.  a3.  d.  deaU<^.  Ucbersett. ;  über  das  »ndere  inRufini^n  ibid,  V|I.c9p,a9pi»' 


7)  Es  findet  sich  dieses  Gedicht ,  dessen  Verlasser  nnbekanat  ist ,  geinebigtick  in 
Aoipben  des  Claudianos  beigefügt.  Wernsdorf  Pocit.  lalt.  minn.  I.  p.  ajS  fLiAvn 
verschiedenen  Gründen  geneigt ,  den  Olpnpius  ffemesionus  Inr  dtn  Verfasser  dcMAn 
in  halten.  VcrgU  unleii  )#  98. 

8)  i.  Fl.  Merobandia  Cumianni  PancgyrM^e  |«1iq«ise  ,  «ditsi  ••  B.  G.  |tiiMn 
•dit.  altier.  Bonn,  iSai«  p,  7  ff.  Vengl.  aqch  Sirmond  an  S>don,  Apl»UiaVv  Om»i 
Felie.  IX,  378  —  3oa*  p.  i^o.  Nicol.  Anton.  BiM.  Hisp.  ret.  II.  cp.  3.  Tsn- !• 
p,  191.  nnd  Anderes  bei  Dicts  Uebersettung  Ton  Velaiqnei  Geseh.  d.  span.  DicbtiiK 
S.  ao.  ai,  —  Die  Inschrift  «vf  Merobaodea  steht  auch  bfj  J.  Cf  Orf|li  Inscr.  li^ 
collect.  I.  Nro.   11 83, 

9)  Prhdani  Gramnalici  dir  iaudlr  imptratofis  Anastasü  et  de  pondd,  et  menss.  cafw*' 
allerom  nunc  primum ,  alteram  pleoius  cd.  et  illuslr.  ErnUichtr»  Vicnn. '  i8al>  pf 
t  —   f6,  vergl.  p.  XV.  »eqq. 

10)  Vergl.  Fabric.  BiU.  med.  el  inf.  Lat.  I.  pag.  laaS.  der  ihn  jedoch  nil  cno 
andern  Bischof  dieses  Namens  ,  vrelcber  um  ein  Jahrhondert  spilir  gelebt ,  rcrmcM- 
Fnnec.  de  inert,  ac  decrep.  L.  L.  senect.  III,  f.  3a*  p.  a47-  278.  Saxe  Oa4MBa.*t.Q- 
pg.  5j, 

11)  Am  besten  steht  diese«  Gedicht  ip  den  Paaegjrici  vetl.  ed.  Jaager  (Nonaktif 
J.779).  T.  II.  p.  4^9^  leqq« 

ia>  S.  Heynii  Censn«  Fanc|yrr.  in  4cn  Opnfcc,  ^tM,  Voh  VI*,  p^.  ni«  i^ 
Fancc,  I,  I, 

i3)  Fl.  Crescooii  Corippi  Johannidos  t.  de  bellis  Libycis  libri  editi  ex  cod.  M«^ 
unensi  Mitsei  Trirnitii  opera  et  studio  Petri  Masuchelli  i8ao  Iklediol.  VKiencr  J«^ 
d.  Lii.  XXXVIII.  &  10  ff.  (Ameig.  Bl.), 

I  i)  De  prima  expeditione  A|t|lse  legii  Hannonim  jn  Galtiu  ae  de  rcbai  ^ 
Waltharii ,  Aqaitanr^am  principis,  Carmen  cpi^.  sec.  VI.  nunc,  primom  in  lacca  f*" 
'doct.  etc.  a  Fr.  Cbr,  J.  Fischer  Lips.  1780  (deutsch  von  ^lolter  Carlsr.  i;!:*)' 
dasselbe  mit  einer  metrischen  Uchersefiung  tOb  Klemm  18a  7,  Ein  ||c|icf«i  (•  ^ 
Koherslein  Gnindriss  d,  denich.  NationaIHt.  $.  a6,  not,  3,  p.  a5»  Vergl.  ancfc  S«^ 
Theor.  d*  seh.  K.  II.  S,   $3 5.  (ate  Ausgabe). 

i5)  «.  Bnrmann  Anthol.  LaL  III,  5.  Wemsdorf  Poett,  Latt.  mmn.  T.  V.  P*  ^ 
p.  80  f.  ao3  f.  Vergl.  anch;  Beschreib,  d.  St.  Born  Ton  E.  PteUncr«  C.  BeMct«** 
jstotig.  18)0,   8.)  |.  p,  a49  ff( 

Diese  Panegyrikch  sind  Nachbildungen  ähnlieber  Lok- 
reden in  Prosa ,    und  unterscheiden  sich  von  denselben 


183 

^feniger  durch  den  Inhalt»  als  durch  poea^ctike  Form« 
dichterische  Ausdrucksweise  und  manche  Bilder ;  sie  bor 
folgen  audh  meist  denselben  niethodischea  Gang«  welchen 
die  Redner  in  ihren  Declamatiönen  befolgten «  und  tragen 
daher  alle  in  der  Art  der  Lobeserhebungen,  in  Schmeichelet 
und  Uebertreibung,  den  Stempel  einea entarteten  Zeitalters 
an  sich.  Sonst  muss  man  oft  des  Dichters  Talent  beiivundern« 
mit  welchem  er  an  sich  gememe»  unbedeutende  pegen* 
Stande  zu  erheben  und  so  geschickt  darzustellen  weiss';  wie 
diess  naoieutlich  bei  CUudi^us  der  Fall  ist,  dessen  Talent 
in  kräftigen  BUdem  und  wahrhaft  dichterischen  Wiendungen 
oder  Ausdrücken  hervortritt  ^). 

t)  ^etgl.  oben  ).  69.  $>  77.  oot.  5.  nebit  Fdncc.  de  riegel.  L.  L.  leaeci.  IIL  }.  ;4^ 
Mai  Ctendi»»,.  ia  Icri.  coatnl.  Aoqprü  Ml  pag.  ;65  ff. 

Endlich  ist  hier  npch  einer  Beihe  voii  Dicblem  zvt, 
gedenken,  welche  in  ähnlicher  Weise  geographische  Be-»' 
Schreibungen  zum  Inhalt  epischer  Gesänge  gemacht  haben ; 
obgleich  auch  hier  Vieles,  untergegangen  isV).  Es  kommen 
solche  Dichtungen  am  meisten  m  der  späterei\  Zeit  yor; 
es  lassen  sich  aber  die  Spuren  davoii  Y^eitei;  zurück  bis  ih, 
die  classische  Periode  der  Römischen  liiteratur  verfolgen. 
So  könnte  man  schon  d^s  Satirikers  LucHiusi':  ftetß  Borna 
ad  forum  Siculum  ini  drittel^  Buch  seiner  Sahiren  hierher 
rechnen  ^),  eben  so  des.  Julius  Cäsar  /^«r^),  m  Gedicht» 
dessen  Inhalt  sich  auf  die  schnelle  Reise  des  Cäsar  von? 
Rom  na,ch  Spanien  zur  Bekämpfung  döc  Söhne  dps.  pompeV 
jus  be^og,  ferner  Einiges  yon  Q  Terentiu^  Varro  Ataci- 
nus  ♦),  zuvörderst  ^r^Q/iaii^ica^).  eine  fr^e  .Bearbeitung 
der  Argonautica  des- Griechen  ApoUoniua  von  Rhodus, 
Aber  nicht  ohne  eigene  Zusätze»  in  einer»  wiq  e&  scheint» 
einfachen  und  natürlichen  Parstellun&sweise ;  Chorogra- 
Mw  oder  Cosmographia,  ein  Gedicht,  worin  Varro,  wie 
▼^üllner  vermuthet,  von  dem  Weltsystem,  von  der  Erde 
und  deren  Theilen,  von  den  merkwürctigep  Producten  eine/, 
jeden  Gegend,  von  der  Bisschafienheit  der  Luft,  den  Win-^ 
den  u.  dgl.  m.  gesungen  <).  PUnius  mag  Manches  daraus  in 
»einer  Historia  Naturalis  Buch  III^IV.  entlehnt  hahw^>Ob 


clic  Hbri  navales  ein  Theil  dlesies  grösserea  GecUchu  ge- 
'vresen*  ),  ist  zweifelhaft;  eher  scheinen  sie  ein  Werk  des  Mar- 
cus Terenüus  Varro  gewesen  zu  seyn').  Auch  über  das  dem 
SolinU9  gemeinhin  zugeschriebene  Fragmenlufn  Ponlicohy 
welches  Wemsdorf '  ^)  fiir  ein  Stück  aus  der  Chorographie 
des  Varro  Atacinus,  zunächst  aus  den  libri  navales  hielt,  er« 
heben  sich  manche  Zweifel '  * ).  Femer  Mehreres  von  Hm- 
nus  '  *)  y  wovon  es  jedoch  zweifelhaft  bleibt ,  ob  in  Ptoul 
od^r  in  Versen.  Eine  poetische  Beschreibung  der  Provin- 
zen des  Reichs  soll  Julius  Tatianus^^)  verfasst  habend 
Wjßlcher  unter  Septimius  Severu3  blühte;  von  ihm  inrd 
auch  eine  Chorographie  angeführt,  freilich  ungewiss  ob 
in  Prosa  oder  in  Poesie.  Endlich  schreibt  man  auch  dem 
Kirchenvater  Laeiantius  '^)  ein  Gedicht:  'OiaTroftKw  de 
jifrica  usque  Nicomediam  zu;  ein  ähnliches,  aber -wohl 
im  Inhalt  verschiedenes  Werk  verfasste  y^^ui/iW  «S^cri/ji 
ein  Spanier,  der  unter  Valentinian  lebte,  abwechselnd  in 
Prosa  und  Poesie'*). 


i)  t.  die  Abl^Bdlanf  von  Wenudorf :  Ih  poetis  Geogrofhi»  laüms  in  Poell.  IjH. 
Mino.  Vol.  Y.   Part.  I.  p.  )i   ff. 

m)  Vergl«  «aten  4.   loa.  «ad  ••  Wenudorf  e.  a.  O.  S.  3S  ff. 

3)  Svtlon.  Cm»  56.  ^craidorf  S.  36. 

A)  Vefgl.  «Wb  |.  5S«  aoU  3.  i.  Wenudorf  •«  a«  O.  8.  37.  und  den  Exenmi:  «Ik 
P.  Ter.  Yerrone  Aucioo  ejoeqne  earminikiu  aaliqaitiu  aeaoretü«  cbcndMclbtl  Tel  T. 
P.  lU.  p.  i385  ff.  (nro  p.  iSjS.  die  tctiimonie  vell.  md  p.  i4oaff.  die  Fnfiaieiii 
aetber  getaaaell  aiad.)  Vefigl.  aoch  EolnkeB.  EpittoL  crilic.  IL  pa^.  199.  (Opoicc.  0. 
p^«  60 i  ff.)  BoraiaBo  Aotbolog.  Lal.  T.II.  p.  383.  Weichen  aber  leben  ond  GcdieU 
dei  ApoUoniiu  iron  Rhodos  S.  406.  407.  W&llncr  Coaaaental.  de  P.  Tercntia  YarroM 
Atacini  vila  et  acriptia.  Monaalcr.  1829.    4. 

S)  «.  QoiBlil.  Init.  Oral.  X,  i,  87  and  Wfillaer  I.  K  p.  la  —  ai.  and  diielhil 
41b  efaaelaea  Fra^aeale. 


'  S)  WiUloer  I.  L  p.  ai  aeqq.   19  nad  daielbil  die  Frapaealt» 

7)  Vergl.  Ukeri  Geograph,  der  Gr.  aad  R81B.  I,   1.  p.  173. 

8)  Wemadorf  I.  L  hat  diese  Amichl  auigecteUl. 

9)  80  Wöllaer  1.  1.  p.  3o.  Aach  Schaeider  (Scriplt.  rei  raatie.  Vof.  I.  P.  H.  pii. 
aa6  coU.  219)  halle  die  UM  navaUs  fdr  eia  Werk  dea  M.  TennHut  rorr«  Mmtkus 
erktirt,  vater  deaM«  Terloreaea  Wcrkca  aocb  Fabriciaa  Bibl.  Lal.  I.  pag.  la;.  m 
aafföhn. 


10)  >.  PocN.  Lall.  miaa.  L  p.  iS3  —  157.  veigf.  BanBMm  1.  L 
ts>  «.  Wiillaer  1.  1.  p.   3a  »eqq. 
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ii)  V«ai4Mf  I.  I«  Vol.'l.  P.  I.  r.  I7.  58. 

i3)  Wcmiorfl.  I.  p.  39.         ' 

l{)  Wetaidorf  1.  X  p.  ^o. 

i5)  Hicroajraiu  de  virif  lUoilrr.  ep«  1 1 1  (bciFabric.BiU.  ceclet.  p.  aoi):  »J^uümt 
Säen*  im  Hiapana,  —  compotait  volaoiM  quasi  o^Oi'^o^uror  toliof  Mn  vil«  «toloa 
cwliMM,  lam  proaa  quam  Teraibo«,  qnod  vocavil  ««rrctOT^o^^  »ve  sul^or  (d.  U 
cipcncatiaB;  s.  die  Aiule|er) ,  et  tab  YAleaUaiaao  obüL*  S.  Wcrtudorfa.»«  O.Tol.  T> 
^  la.  p.  1491  f. 

$.    80. 

In  das  vierte  Jahrhundert  fallen  die  Werke  des  Rufus 
Festus  Avienus  M »  dessen  Lebenszeit  sich  freilich  nicht 
genau  ausmitteln  lässt^),  und  eben  so  i?enig  in  die  Re- 
gierung des  Diocletianus  zurückgesetzt^),  als  bis  auf  das 
Jalir  430   p.    Chr. ,  ausgedehnt  "werden    darf,    da  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  der  Dichter  nicht  mehr  das  fünfte 
Jahrhundert  erreicht ,  sondern  in  die  Zeiten  des  Valens, 
Valentinianus ,  Gratius,  vielleicht  auch  noch  früher  unter 
Constantin  und  Julian  fällt,  Dass  er  ein  Spanier  gewesen , 
lässt  sich  nicht  erweisen  ^) ,  eher  dass  er  mutterlicher  Seits 
ein  Abkömmling  des  berühmten  Stoikers   Cj  Musonius 
Rufiu  gewesen^),  und  dass  er  stets  Heide  geblieben*). 
Zweimal  war  er  ProconsuK  entweder  von  Africa,  wie  man 
einestbeils  vermuthet;    oder,  wenigstens    cinmahl,  von 
Griechenland  ^). 

Sein  Hauptwerk  <)  fuhrt  den  Titel  MetaphrasU 
Pcriegeseos  Dionysiit  auch  Situs  oder  Ambitus  OrbiSf 
nnd  bei  Neueren  meistens  Descripiio  Orbis  terra  %  in 
1394  Hexametern  ').  Man  darf  es  nicht  als  eine  wörtliche 
Uebertracung  des  bekannten  Griechischen  Werkes  betrach-* 
ten,  sondern  als  eine  freiere  Bearbeitung  oder  Nachbildung 
desselben ,  mit  mannigfachen  Aenderungen ,  Zusätzen  und 
dergi. ,  wodurch  das  Gedicht  einen  gewissen  selbständigen 
Charakter  gewinnt,  und  uns  durch  Ausdruck  und  Dar« 
Stellung  für  das  Talent  des  Dichters  einnimmt '  <').  Daran 
schliesst  sich  ein  Fragment  eines  ähnlichen  Werkes  in 
Jamben:  Ora  maritima  ^^)<  Es  enthielt  dasselbe  eine 
vollständige  Beschreibung  der  Küsten  des  mittelländischen 
Meeres ,  sammt  dem  Pontus  Euxinus  und  der  Miotis  bis 
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an  das  Scylhische  Meer;  aber  nur  ein  kleiner  Theil  davon 
in  siebenhundert  und  drei  Versen,  als  erstes  Buch,  ist 
auf  uns  gekommen«  Hier  finden  wir  die  Schilderung  der 
]VIeeresküste  von  Cadix  bis  Marseille ;  i?obei  der  Verfasser 
uiehr  auf  die  altere  Gceographie  als  auf  die  seiner  Zeit  Rück- 
sieht  genommen  zu  'haben  scheint« 

i)  t,  Crish.  d»  poetc«  IMU  c«p.  Vo.  Gynld«  De  pocit«  Diall.  IT.  pag.  aS;'.  Off^ 
Funecii  de  Tegel.  L«  L«  lenecltttt«  eap«  III.  f*  53  IT«  p.  aao  If.  Fabricü  Bibl-  Iitk 
III,  II.  p.  i5o«  F(Kt(«  Latt.  mian.  ed.  WcnMdorf  Tom«  Y.  Part.  IL  (der  Um  ik 
DeMrtpiio  des  ATiepiu  eatbaUl)  nnd  daielbtt  p.  6ai  —  69a  de  R«  F<  ATieae  tl  4 
ejar  camtaibbi.  eoranupt  cditlribiu  ;  pag.  69S  *'<-«  atfi.  Bdilioae«;  'p.  70S  «*7i(. 
Teslimoaä.  -—  Die  $clHreU»art  Mufius  ist  oab^lhig ;  «.  Wcrmdorf  a«  a.  Qu  p.  CiS  ff. 

2)  I.  Weraidocf  p,  64 1  IT«  Tergl.  Scbäabach  de  Arati  iaterprell.  ( Meiaii^.  ilil) 
p.   lt.  der  iba  ia  dSte  Hjiic  mad  an  du  Badt  dea  vierteil  JäbübeadtrU  vcrkgl« 

3)  Wit  s.  B.  Criqilm  1.  I« 

i)  i.  Warocdorf.  S.  616  •<—  639.  gegea  Ni«ol.  Aatoaitf  J^bL  Biipaa.  vat.  U,  f 
^T.  I.  p.  iSj)  ottd  .iadere  „  vrelchA  dea  Avieaua  für  eiaea  Spariifer  aaijgebca.  Mk 
«eioer  cigc^aen  Aussage  war  P'aUuui  ia  Etrnrifa  teiac  Vaterstadt  (i.  Werasd.  pag.  i3«). 
Yergl.  das  Epigraaua  ia  Bomuoui'a  Aatbolog.  IaI«  I.  p.  67  (bei  Weraadorf  p.  6ai  id  i3o|). 

5)  Wfrraidorf.  p«  Q^S   (C 

6)  Wernsdorf.  p.  63 1  f. 

7)  V^ernsdorf.  p.  639  *-  6ii.  I»  Griechealaad  Kkeipt  er  Mgv  die  Met^pknm 
Periegeaeos  geschricbea  au  hal>ea* 

8)  Veber  die  Schriften  des  Avteaas  s«  die  Not.i.  geaannlea,  iasbcfoadcre  Weraidaf 
«.  a.  O.  p.  6S3   ff. 

9)  Werasdorf.  p.  656  L 

jo)  Vergl.  a.  B.  die  Urtheile  voa  Barth  AdTcru,  XXYUI,  la.  16,  XLYI.  li 
XLIX,   i3. 

11)  i.  Weraidarf«  a.  a.  Q.  p.  658  ff.  aad  ibid.  Yol.  V,  Pari.  UI.  pag.  ii(S  ff 
den  Text.  Üeber  die  Bescha(icnheit  des  Gedichts  und  die  daria  beobachlele  OrdaMg  ii 
Enihloag  der  Gegeasliade  s.  Wenisd«rf  ebend.  p.   116a  IT. 

^)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1. 1.  Wernsdorf  1.  1.) 

]äit.  princepB  Venet.  1488*  4* --*  Milurit,  i6S4«4.*  -^beiHildiM> 
Geograph« minn.T.  IV,  Ozon.  1713.  —  bei  Mattciire  Opp.  poea 
Latt.  Lond.  1715.  Vol.  11,  p,  15*5  ff,  1554.  ff.  (die  Phienom,  Artt 
p.  1561)  —  Av.  descript.  terr.  c.  nott.  cura  H-  Friesemtniit. 
Amstelod.  i7S6*  «.  ^-  hei  fVefruätf  1. 1.  pag.  7S5  £L  (mit  Ahs- 
schluss  der  MetapHrasis )«  —  bei  Mg tthiae  Ausg*  det  Aratoi 
cWancol  1817)  p.  177  ff.  —  bei  Bernharäy  Geograph.  Graec, 
minorr.  I.  p.  437  ff. 

Aasserdcm  besiuen  wir  von  Avienusnochrfrei  kleinere 
Gedichte :  i.ßreve  Carmen  ad Flavianum Murmetium^] 
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—  eine  Bitte  um  Zusendung  von  Granatäpfeln,  2.  Sirentan 
Mlegoria  oder  auch  D^Sirenis  und  De  Cantik  Sirenu7n^\ 
eine  blosse  Erzählung  der  Sirenenfebel»  vielleicht  ein  Stück 
aus  den  Bearbeitungen  der  Mjrtben  des  Virgilius.  3.  Ad 
amicos  de  agro  ^),  gaht  kurz;  der  Dichter  giebt  darin 
an,  wie  er  seine  Zeit  aut  dem  Lande  anwende.  Auch  nenneii  ' 
irir  hier  noch  die  Metaphra^U  Phmnomcnoh  Jrati  (versL 
unten  §.  99),  und  das  Werk,  von  vrelchem  Servius  zu  Vii^ir$ 
Aeneid,  X,  ^72.  588  spricht,  vrorin  Avienus  die  Fabel  des 
Virgiliu$  und  die  Geschichte  des  Livius  in  Jamben  gebracht 
halle»  oder,  wie  zu  vermutben ,  einzelne  Erzählungen 
der  genannten  $6hriAstelIer  aus|^öwählt  und  in  einer  poeti- 
schen Darstellung  iveher  ausgeführt  hatte  ^).  Endlich  ist 
Avienus,  nach  Wernsdorfs  Vermuthnng)  auch  Verfasser 
der  noch  vorhandenen  Epitome  Iliados  (s.  oben  §.  76); 
in  kdoem.FaU  aber  gehöre^  ihm  die  zwei  und  vierzig 
Aesopiscben^  Fabeln  zu,  deren  Verfasser  richtiger  Flavius 
ytvianus  genannt  wird  (s,  unten  $•  i58),  Auch  das  in  Prosa 
abgcfasste  Breviarium  de  victorüs  ac  provinciis  populi 
Romani  ad  Valentinianunt  //*)♦  so  wie  die  andere 
ScYki^ti  SexfiRufi  opustmiumde  regionibus  urhURomm^) 
lässt  sich  aus  er wcisaUchen  Gründen  diesem  Avienus ,  wie 
wohl  geschehen^  night  beilegen.  Offenbär  weit  späteren 
Ursprungs  und  dem  Avienus  untergeschoben  ist  das  Werke 
De  urbibuß  Hispamcß  mediterraneis  ^y 

|)  ••  Bwmaai»  Antliolog.  latio,  |.  p.  494«  Wfnudorf.  «.  a.  O.  p.  671*  1196  f.. 
.     a)  IielsteNt  bin  WenudorC  fw  ritbliier  *>  It  »«  iu  O»  p.  67a,  Voigl.  auch  tbcndudb» 

9)  BarnuiB  I.  1. 1.  p«  49^^«  Wcnitdorf  #•  ••  0*  p.  €73.  iSoC. 

4)  Ym^  llfcnit4orf.  «.  a*  0.  p.  ^74t 

5)  'Wermdorf.  p.  67S*  676. 

6)  ebeod.  p.  S77, 
;)  cbead«  p.  €78. 

Etwas  später  als  Avienus  (allt  Claudius  Ruiilius  JVu- 
maiianus  ')  aus  Gallien  *),  über  dessen  Namen  *),  Leben 
und  Schicksale  srosse  Verschiedenheit  und  Ungewiasheit 
herrscht.  Er  bekleidete  hohe  Würden  zu  Rom  ♦)  ,  wie  die 
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des  Praefectus  urbi ,  kehrie  aber  nach  der  Verheerung  seines 
Vaterlandes  durch  die  aus  dem  Norden  einbrechenden  Bar- 
baren von  Rom  dahin  zurück  ^)  und  scheint  auch  daselbst 
den  Rest  seines  Lebens  zugebracht  zu  haben.  Dieser  Reise 
in  sein  Vaterland  verdanken  vrir  ein  v^ahrscheinlich  nadi 
derselben  auf  den  Landgütern  in  Gallien- ausgearbeitetes 
Gedicht^)  in  elegischem  Versmaasse,  das  eine BescbreibuDg 
dieser  Reise  enthält,  aber  nur  zum  Theil  auf  uns  gekommen 
ist  Es  föhrt  den  Titel  Itinerarium  oder  De  rcditu% 
zeichnet  sich  auch  durch  grössere  Reinheit  des  Ausdrucks, 
Mannigfaltigkeit  der  Bilder  und  einzelne  anziehende  Be- 
schreibungen, wie  z,  B.  der  Stadt  Rom,  vor  andern  Dich- 
tungen jener  Zeit  vordieilhaft  aus  *).  Der  Verfasser  virar  ein 
Heide  und  erklärt  sich  in  seinem  Gedicht  einigemal  starl 
gegen  Juden  und  Mönche '). 

Wie  Avienus,  so  lieferte  auch  der  berühmte  Grammadler 
Priscianiis^^)^  der  zu  Constantinopel  unter  Jusiinian 
lebte ,  eine  freie  Bearbeitung  desselben  Dionysischen  ^Ve^ 
kes,  unter  dem  Titel:  Periegesis  e  Dionysio  oder  Dt 
situ  orbis  icrrcc,  in  §4^7  Versen'  *).  Es  ist  dieses  Gedicht 
offenbar  zum  Unterricht  der  Jugend  geschrieben,  und  folgt 
im  Ganzen  der  Ordnung  des  Griechischen  Werkes,  jedoch 
mit  zahlreichen  Veränderungen  im  Uebrigen ;  insbesondere 
ist  Priscianus  bemüht,  Chrisdichesan  die  Stelle  des  Heidni- 
schen zu  setzen  <  ^). 

i)  G.  J.  Vom.  de  hislt.  latt.  H  ,  i5.  Fvnce.  de  ^get*  L*  T*»  teBectat*  cap.  UL 
f.  79  fr.  Fabricii  Bibl.  Lal.  UI,  i5.  f.  S.  Saxii  Onomasl.  I.  pag.  484  IT.  Bnmtm 
Toell.  Lall.  ntna.  T.  I.  Prttfat.  ******  3.  und  derTcxl  Ton.  U.  init.  Wcnudorf  PedL 
Xalt.  Bainn.  Tom,  V.  Pari.  I.  «od  da«elbfl  ;  «Prooeniom  de  Rolilio  HoaaliaBO  ejaiqpM 
lUnerario,  loaa  de  alita  poetia  Ilioerarioram  aci^lorikna."  VergU  ««cli  ia  der  Aaifpkt 
▼on  Grober  p.  XVUI.  ff. 

9)  «•  Nanat.  Ib'oer.  I,  19.  ner  Ort,  «ro  Nunaliaoaf  geborea ,  Ueürt  «ag!«**** 
S.  Wemadorf  a.  a.  O.  p.  t  ff« 

3)  «.  Wemadorf  a.  a.  O.  p.   5   —  t. 

4)  Keinearvega  war  Noaaaliaaoa  Conaol  $  denn  ^ir  consulant  aof  der  UeberaekrM  it 
wohl  nur  aoa  V.  C.  i.  e.  wir  danssimus  —  aeiner  Tilolator  ala  Prsflectoa  «rbi  -* 
«■toUndeo.  Vergl.  'Wemsdorf  p.  ,10  f.  Unarrreialieh.aber  iai,  daaa  er  Triboooa  MiUieA 
oder  PriafeclDa  Prslorio  geTrcaeo ;  s.  ebeod.  p.   i4*    iS« 

D  Vergl.  den  Emgaog  des  Irioerarhmi. 

5)  V»rh  r,  r33.  fllh  die  Abfaiaang  des  Gedichlt  ra  dai  Jabr  417  p.  Cbr.  Targl 
^*ariMi4orf  p.  aa. 
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7)  Tcfigl.  Hf affAidovf  p.  10*  Sr  meinr,  naa  kSan»  aoch  Beidct  verbioden  in  d«r 
Uafcenckrifl:  üa^  A  radk'te  ««0  /CcwrwAan.  Boram«  Pr«ftl.  I.  1.  gitbt  ilia  mal 
Büek»kht  auf  Siieton.  C«s.  eap.  S6.  di«  Uebertchrifl  iUr, 

8)  Tccc;!.  Weraidorf  p.  aS.  66  ff.   74. 

f )  S.  Weniidorf.  p.  aS  f.  wo  derselbe  aocli  den  RaliUas  gegni  aehren  iha  geauMhle 
TorworCe  ta  Terlheidigen  bemüht  Mt. 

10)  c.  Wenudorf.  a. «.  O.  p.  an  ff.  "De  Prackni  Penegesi  tl  aliii  ejoe  carmioibfw 
coram^ne  cditl.  et  iolerpreti."  n.  d.  pafp.  xxk  if»  aber  das  Leben  des  Priscian ;  auch 
wird  pa§.  aai  IT.  bewiesen,  dass  dieser  Grammatiker  Prisaanus  und  kein  anderer  der 
YMÜMscr  der  Ptriegmt  sey.  —  S.  auch  Fonec.  d«  dtcitp.  L.  Int.  Mseetoi.  eap.  ITv 
1.   19.  Pabric.  Bibi.  Lat.  lY,  i.  seot.  3. 

11)  Ueber  die  ▼crsebiedenen  üeberschriAen  dieses  Werkes  s.  Wenudorf  a.  a.  O.,  p^ 
aaS  t.  Hiernach  wSre  die  Ueberschrift  Perugesu  e  Diony»io  vrahrschdnUch  fnr  dim 
ricbl%e  ond  Sehte  an  hallen« 

ta)  8.  Wemsdorf  p.  aa6  ff.  aS3  ff.  nnd  daselbst  Barth.  Adverss.  XI,  aS.  DodTrtU* 
do  sciale  et  patria  Dionysii  Ftoie|et.  f.  aS. 


^  Ausgaben  des  CU  KutiU  Numatianus  (s.  Fabric»  1«  I.  Bnrmana 
Prooem  1.  U  ******  3»  Wernsdorf  1.  U  pag.  45  ff.  bei  Gruber  pag. 
IX.  ffO. 

(t.  Ebert  bibliogr«  iLexie,  IT.  p*  666).  Ed.  princepR«  Bonon* 
1520.4*  -^  ed.  Jos.  Ca  stall  o  Rom.  1583.  8. —  ed  C.  Barth.  Francof» 
i€s5.  8*  —  ed.  Almeloveen.  AmsteU  1687.  la.  —  c.  varr.  nött. 
ed.  Andr.  Goetzius  Altorf  1741*  8*  —  ed.  Damm  Brandeob. 
1760.  8*  —  ed.  Kappius  Erlang.  1786.  8. — ed.  Graber  Norimb. 
»804»  8.  Am  besten  bei  Burmann  1*  1.  Tom,  IT.  pag.  5  ff«  nnd 
Wernadorf  L  1.  Tom«  V,  P«  I.  pag*  77  ff.  der  Text« 

**)  Ausgaben  des  Priseianus  s.  Wernadorf  I«  1.  pag«  841*  wo  ancli 
das  Gedicht  am  besten  steht  —  in  den  Opp«  Prisciani  Venet« 
1470  etc.  -*-  besonders:  ab  And.  Papio  Ozon.  1697«  8*  -^  in 
Hudson.  Geogrr«  minn.  IV.  —  bei  Mattaire  Opp.  poett.  Latt* 
T.  II.  pag.  1653.  —  bei  Bemhardy  Geograph,  ö-raec.  minn.  I* 
pag.  461  ff. 


IV.  Cap«     Didactische  Poesie. 

S.  83. 

Da  wir  hier  nicht  in  eine  Betrachtung  über  die  Entstehung 
iind  das  Wesen  der  didaciischen  Poesie  ')  überhaupt  ein- 
gehen können /so  bemerken  Tvir  nur,  dass  auch  diese  Gat* 
tung  der  Poesie,  "wie  das  Epos,  durch  Ennius  in  Rom 
eingeführt  "ward,  und  dass  auch  sie  auf  Griechischem  Boden 
entsprossen  ist,  insofern  ncmlichdie  ersten  Versuche  de^ 
Ennius  nur  Uebertragungen  Griechischer  Gedichte  ge  wese« 
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zu  $eytl  scheineti«  Dabin  zählen  "wir  ein  Werk  des  GrieGhi- 
sehen  Philosophen  Efncharmos  und  ein  anderes  des  Euhe- 
meros  über  die  Natur'  der  Götter ;  wielche  beide  Werl? 
Ennius  ins  Lateinische  übertragen  haben  soll ').  Unter 
seinen  Nachfolgeril  TereniiuiVarro  und  Lucretius  gewaan 
diese  Poesie  mehr  Selbständigkeit ;  der  erste  soU  sich  In 
clidactischen  Poesien  versucht  haben  ^  doch  ist  es  nicht 
gei?iss,  ob  er  vor  Lucretius  ein  Gedicht  J)c  Herum  Natun 
geschrieben  ^  )•  Auch  dep  alte  Seher  Mareius  (yergl.v§»  n) 
soll  Verfasser  eines  anomischen  Lehrcedichts  in  Saiurni- 
schem  Versmaass,  das  wie  seine  Weissagungen  verloren 
gegangen »  seyn  ^).  Endlich  finden  sich,  hgch  Spuren  von 
einem  Gedicht  des  Jppius  Claudius  Caecus^  (Consul  4^6 
a.  c)  moralischen  Innalis;  Sitijensprüche ,  wie  esscbant, 
aus  der  Anschauung  des  Römischen  Lebens  und  eigener 
Erfahrung  genommen  ^  )• 

1)  Vtrgl.  dit  KadiweiMnges  in  Solier'c  Theorift  A.  ichod.  K.  ».  v.  I^hrgedidii. 
Tb.  m.  S.  17^  tt»  ate  Aoag.  <^  Frtcdr«  v.  Schli^l  Yorle«.  über  LiUnU  Gcick.  L 
S«  108  ff« 

»)  ik  oben  f.  5a.  aot.  tS. 

3)  t.  EichttiHU  m  «.  Aoig.  des  I«ci«l.  VoJ.  L  p.  2LCVI.  not.  So. 

4)  Malliai  Theodor,  p.  9$.  cd.  Hctu«  2ell  Fenentchrift.  H.  p.  107*  2a 4. 

5)  f.  J.  C.  Orelli  so  Gcer.  TomoU.  IV.  f.  4.  und  das  dort  cilirle. 

§.84. 

T-  Lucreiius  Carus ')  war  geboren  zu  Rom  669  a  c. 
oder  95  a.  Chr.;  welche  Angabe  in  jedem  Falle  sicherer 
erscheint,  als  eine  andere ,  womach  er  um  658  oder  65"; 
u.  c.  geboren  '  ).  Von  seinen  Eltern ,  seiner  Bildung,  seinen 
Lebensumständen  und  Schicksalen  lässt  sich  Nichts  b^ 
stimmtes  sagen,  und  was  Lanibin  und  Andere  darükr 
berichten ,  beruht  meistens  auf  blossen  mehr  oder  minder 
begründeten  Muthmassungen^);  so  kann  auch  die  gewöhn- 
liche Angabe ,  dass  Lucretius  zu  Athen  unter  Zeno'  die 
Epicureische  Philosophie  studiert »  nur  als  MuthmaassuDg 
gelten^).  Eben  so  verschieden  sind  die  Angaben  üherAn 
üiid  Zeit  seines  frühen  Todes  *) ,  welcher  von  Lambin  und 
Gipnänius  ohne  gehörigen  Grund  in  das  Jahr  701  verlegt 
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inrd,  nach  Eusekius  aber  auf  das  Jahr  70S  u.  c. ,  lu^ch 
Donatus^),  auf  das  Jahr  699  Uv  c.  fallt  tJnwafarschein« 
lieh  ist  die  Sage,  dass  Lucreüus  durch  den  Trank  eines 
berauschenden  Phihrums  getrieben  ^  sieh  selber  das  Leben 
genommen ,  oder  dass  er  vor  Kummer  gestorben  ^).  Die 
Zeity  in  welche  die  Abfassung  seines  Gedichtes  fallt ,  lässt 
sich  einigermaassen  aus  dem  Eingang  desselben  (1, 5o — 45) 
entlehnen )  ^o  vAe  aus  Anspielungen  auf  des  Catilina  und 
Clodius  verderbliche  Anschläge  >)» 

I)  Criiul.  de  poeti.  IaU.  up.  kg.  ^^nU«  Diall«  )pif.  196  f.  Fa«cc.  4t  «^tscfsli 
L  L.  ap.  III.  f.  4a.  p.  i63  ff.  Fabrie.  Bibl.  IaI.  I|  i.  p.  7«  f.  Baylc  DicrioB«, 
in  anrtich.  Acts.  II.  Bd.  S.  a3a  If.  6.  E.  Milkt  EialeitoBg  a.  t.  vr.  IL  S.  147  ft 
CiMu  Uktnthtth»  ]•  S.  S I  ff. 

Vte  Lebm  «nd  Dichlnnfi«  de«  LvcnUot  1.  I#nibm.  «nd  Qipb^niiu  i»  Ihi^  Aoifi^ 
^  lacftUai  nad  duaas  lach  in  IfiTcrcapipi  Aaagib«.  De  Coaturet  vor  s.  franiü«. 
l^efxnHniiig  de<  Lacretiiu  Paris  ]685.  —  Erchsladt :  »De  T.  Lucrttlü  Viu  et  Car« 
«M*  ia  •,  Aiuf.  Vol.  I.  p.IUI.Ii  Forb%erl  »D«  T.  Laccetii  Ori  viu  et  earmine« 
««r  f.  Aug.  VaL  I.  pag.  XXYIII.  ic^. 


3)  I.  EichilMdl  I.  t  pag.  IV«  r.  S.  meli  Fwbjger  I,  I.  pag,  XXVIII.  XXiX. 

3)  f.  Bidblaidl  1.  I.  pig.  LVL  t  LX.  Forbiger  L  1.  pag.  XXX.  not.  3. 

4)  Eichitadt  I.  1.  pag.  IXI.  Vergl.  mit  Bayle  a.  a.  O.  S.  261  f. 

5)  I.  Eieb^Kdl  1.  U  pag.  LXXV. 

S)  Donal.  Vit.  Virgil.  Tora.  V.  p.  3a  1.  coli.  358.  ed.  Heyn. 

7)  S.  FonipoA.  Sabin«  kd  ViigU«  Georg.  III,  aoa.  Vergl.  Eicbitaadt  I.  I.p.  ItXII.  seq. 

8)  Fprbigw    «De  T.  LvAcelil  camifie    a  icriplore   serioris   asUtia    denno   pcrtrartat- 
Diu.*  Lips.  i8a4.  8k  p«ii€.  not.  7 5 .  varmalhet,  es  sey  das  Gcdiehl  des  Lncrelias  gege«. 
das  Ende  des  Jabres  696  oder  in  den  ersten  Monaten  tob  697  in's  Pabbkoin  gekomnen. 
(•  anch  doüea  An^.  ^  I^wnla«!  pag.  XXXf. 


§.  85. 

Lucretius. hinterHess  ein  in  sechs  Bücher')  abgetheiltesr 
Gedicht  De  Rerum  Natura^  Es  ist  an  Memmius')  gerichtet 
tind  soll  durch  eine  kräftige  Dar&tellung  der  Lehre  EpicurS 
den  Vorzug  und  die  üeberlegenheit  dieser  Philosophie  vor 
den  andern  philosophischen  Systemen  jener  Zeit  darthun'). 
Der  Dichter ,  dessen  Talent  in  der  Art  und  Weise ,  "wie 
er  seinen  Gegenstand  zu  behandeln  v^eiss ,  selbst  da  wo 
er  seiner  Natur  nach  keiner  eigentlich  poetischen  Darstel- 
lung fähig  ist  9  sich  immerhin  von  einer  höchst  vortheil- 
baften  Seite  wigt>  genannt  durch  den  £ifer  und  die 
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Begeisterung,  mit  der  er  den  Leser  dahiareisst,  so  vi 
durch  die  edle  Würde ,  mit  der  er  seine  Ansitzt  vortragt*' 
Ueberall  beurkundet  er  einen  krätUgcn  Dichtergeisi ,  de 
sich  nicht  la  eitlen  Declamationen  gefällt,  oder  in  poeti 
sehen  Ausdrücken  glänzen,  viü,  dn  wo  eine  solche  Aus 
scbmückung  nicht  zulässig  ist,  sondern  die  Gegenständ 
einfach  und  schmücklos  darstellL  Auf  die  Eingänge  hx 
derDichter  viel  Sorgfalt  verwendet,  und  angenehme  Digr» 
sionen  oder  anziehend^  Beschreibungen  *),  wie  z.  B.  St 
£pisodevon  der  Peslzu  Athen*)  (VI,  1 136  ff.),  demCamei 
eingelffebi.  Der  Stoff  dieses  für  die  Geschichte  der  Philoso- 
ihie  so  wichtigen  Werkes  ist  aus  verschiedenen  Schriften 
les  Epicurus  geschöpft;  in  der  Darstellung  nähert  sich  Lu- 
cretius  besonders  dem  Empedocles^)  und  dessen  schmuck- 
loser, fast  prosaischer  Poesie  j  zuweilen  hat  er  auch  Homrr 
und  Ennius  nachgebildet  *) ,  und  zeigt  sich  stets  würdetoJJ 
nnd  erhaben;  die  Sprache,  reich  an  alicrthünüichea 
Formen  und  Ausdrücken »),  ist  dabei  kräftig,  gedie- 
gen ' ")  und  wahrhaft  Römisch  tu  nennen,  wie  denn  übei- 
haupt  ein  Römisches  Colorit  durch  das  Ganze  verbreitet 
ist,  Dass  der  Dichter  dabei  mitmanchen  Schwierigkeiten  id 
kämpfen  hatte,  zeigen  seine  Klagen  über  die  Ar^nuih  der 
Lateinischen  Sprache  bei  der  Neuheit  des  Gegenstandes"}, 
so  wie  der  öftere  Gebrauch  mancher  Griechischen  WÖrier. 
die  bei  andern  Römischen  Scfariflstellern  selten  oder  vr 
nicht  vorkommen  *  >).  Auch  im  Versbau-erblicki  man  bereiu 
Bedeutende  Fortschritte,  da  der  Hexameter  bei  Lucreiiu* 
schon  weit  ausgebildeter  erscheint,  als  bei  seioem  Vor- 
gänger Enniiia. 

I)  Mit  Unrtrhi  hil  nu  liruhtr  behi<t|iicr  (•«gl.  Birlli  Ainru.  LU,    |)  ,  dM  !■ 
6c4icKi  ui  Mhr  •!•  «nli  Biichmi  UuioiIh  :  i.  G.  E.  Hdllcr  Kiiliir.  II.  S.  li)  ^^ 
I.  t.  p^LXVrir.  mtUi  Farbign  ff.  ZXXIU.  t^.  u  !•* 


.   1)  Tirgl.  EMuUl  I.  1.  ftf  LXZZIZ.    — 
Zeil,  dinrh  dn  Inhall  dicHf  Gcdicbli  wiuiUul,    Uin    licb    b*i    Tt^it.'l. 
|h(.   7«  r.  »rgrfilirt.  S.  htbu.  PbI^ub  AalilMrit«  ew.  Puii    i 
;>  VtrgL  Criiiui  LtbHilMicb.   t.  S.  la  tt.  (S.  tt'tt.  la.  nl 


■  t)  KkhHUl  L- 1.  r%>  «n.  Klfithr^.  »  Ulm  JH.  14.  C  !■>. 
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i 

()  Jol.  eis«  Sc&l%tt  Poet.  T«  jo«  p.  670  ff.  vtfi^iebtdieieBeschreibiiiig  mit  andern 
AnlicbM  bei  Yaigilioi ,  Ovidias.  lud  Siliot ;  Hebenstreit  (AoUivopolog.  forens.  Lify. 
1753.  pig.  119  ff.  167  ff.)  mit  der  des  Thucydide«.  ' 

7)  EiclmUt.  p.  XGXY XCIX.   Tergl.  Nachträge  an  Sulaer  TU.  Bd.  S.  326  ff. 

B)  ElclutSdl  pag.  G.  loabeaondere «  vra«  die  Kadiahmnng  des  Snnius  belriCftt  vergl. 
die  i^facicIieB ,  voa  Forbiger  pag.  XXXII.  not.  8.  angeiiihrtea  Siellea. 

9)  Tergl.  die  ZosaauaeBSlellaag  einxelner  Fonnea  u.  dg^.  m.  bei  Forbiger  Praefiih 
PS.  XL  seqq. 

10)  Efdistldr/  pag.  CyH.  Veigl.  auch  Anm»  a.  a.  O.  S.  55  f. 

it)  lacret.  I,   13.7  fi^  selbst  sagt  ia  dieser  Besiebaag:  ^ 

Nee  aie  aaiai  ftUit ,  Grajoram  obscara  «tperU 

DifiGeile  illattrare  Laliais  versibas  tut ; 

MdIu  aoyis  rerbis  prsesertiia  qqom  sit  agnndam, 

Propter  egestctem  Umgua  et  rerum  mnfitaiem, 
Wa  f «liger  ao^  aaf  swei  ibnlicbe  St#Uea  <I,  85 1.  III,  a6o)  anfmerlmia  laaehrX 
ii  mlcfcca  Lncrctias  ebcafalls  ikber  die  egeftas  pubü  sermonis  klagt« 

*  I 

n)  &  Fodb%er'a  Kote  m  locrcl.  H.  Aia* 

$.86; 

Diese  Vorzüge  des Lncretius  haben  schon  bei  den  Alten') 
meistens  ihre  gerechte  Anerkennung  gefunden. .  In  neueren 
Zeiten  haben  Gifanius ,  Lambinus  ^)  und  A.  dieses  Lob 
Bocb  mehr  erhoben  und  den  Dichter  noch  hoher  zu  stellen 

Sesucht»  -während  Andere  desto  ungünstiger  über  ihn  ur- 
lieilten,  "weil  in  seinem  Werke  der  Dichter  ganz. zurück 
trete ,  und  bloss  der  trockne  Philosoph  und.  Lehrer  er- 
sdieine,  somir  das  gan2e  Gedicht  eine  yerfehlte  Arbeit  zu 
nennen  sey  ').  Mit  mehr  Mässigung  hat  sich  Eichstädt 
darüber  ausgesprochen ;  in  sofern  er  jenes  übermässige  Lob 
des  Lucretius  auf  Cicero's  Ausspruch  beschränkt  ^wissen 
will  ^) ,  auch  dem  Dichter  eigenes ,  erfinderisches  Talent 
nicht  zugesteht ,  sondern  in  dem  Ganzen  bloss  eine  in  Verse 
eingekleidete  Darstellung  der  Epicureischcn  Lehre  findet^ 
woraus  jedoch  für  den  Dichter  gerade  kein  Tadel  her- 
vorgehe  ^),  zumal  da  sich  bei  ihm  offenbar  mehr  Eigenes 
und  weniger  Fremdartiges ,  Andern  Nachgebildetes  findet, 
als  bei  so  vielen  andern  Römischen  Dichtern^),  von  welchen 
uns  Mehrere  sogar  als  Nachahmer  des  Lucretius  genannt 
werden,  wie  z.  B.  Virgilius^),Manilius,  CatuUus,  Horatius«), 
auch  selbst  Tacitus  ^)  und  Arnobius. 

i3 
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Begeisterung,  mit  der  er  den  Leser  dahioreisst,  so  irie 
durch  die  edle  Würde ,  mit  der  er  seine  Ansicht  vorträgt^). 
XJeberall  Jbeurkundet  er  einen  kräftigen  Dichtergeist,  der 
sich  nicht  in  eiden  Declamationen  gefiült,  oder  in  poetb 
sehen  Ausdrücken  glänzen/will ,  da  wo  eine  solche  Aa&- 
schmückune  nicht  zulässig  ist,  sondern  die  Gegenstande 
einfach  und  schmucklos  darstellt.  Auf  die  Eingänge  hat 
der  Die Jiter  viel  Soi^alt  verwendet,  und  angenehme  Digres- 
sionen  oder  anziehende  Beschreibungen^),  wie  z.  &  die 
Episode  von  der  Pest  zu  Aihen^)  (VI,  1 1 56  ff.) ,  dem  Ganzen 
einge\vebt.  Der  Stoff  dieses  für  die  Geschichte  der  Philoso- 

5 hie  so  wichtigen  Werkes  ist  aus  verschiedenen  SchriAen 
es  Epicurus  geschöpft ;  in  der  Darstellung  nähert  sich  Lo- 
cretius  besonders  dem  Empedocles^)  und  dessen  scbmudi« 
loser,  fast  prosaischer  Poesie;  zuweilen  hat  er  auch  Hoxnfr 
und  Ennius  nachgebildet  *^ ,  und  zeigt  sich  stets  würdevoll 
und  erhaben;  die  Spracne,  reich  an  alicrthfimlidiea 
Formen  und  Ausdrücken'),  ist  dabei  kräftig,  gedie- 
gen '  ^)  und  wahrhaft  Römisch  zu  nennen ,  wie  denn  übet- 
haupt  ein  Kömisches  Colorit  durch  das  Ganze  verbreitet 
ist.  Dass  der  Dichter  dabei  mit  manchen  Schwierigkeiten  iQ 
kämpfen  hatte,  zeigen  seine  Klagen  über  die  Armutb  der 
Lateinischen  Sprache  bei  der  Neuheit  des  Gegenstandes*  *), 
so  wie  der  öftere  Gebrauch  mancher  Griechischen  Wörter» 
die  bei  andern  Römischen  Schriftstellern  selten  oder  ^ar 
nicht  vorkommen'  ^).  Auch  im  Versbau  erblickt  man  bereits 
bedeutende  Fortschritte ,  da  der  Hexameter  bei  Lucretius 
schon  weit  ausgebildeter  erscheint,  als  bei  seinem  Tor- 
gänger Ennius. 

i)  Mit  Unrecht  hat  bmo  früher  behaaplet  (vtr^l.  Barlh  Adreru.  LU,  <)  ,  da«i  ^ 
Gestellt  ans  mehr  alt  aecAs  Bachern  beslanden  :  s.  6,  £.  Möller  Etnlcil.  II.  S.  li^^' 
^nd  bM«od«rs  £ich*t«dt  J.  I.  |»a§.LXVffr.  ncbM  Forbiger  pag.  XXXUL  tcq^.  «.  i«f' 


•    a)  t.  LambniM  «ad   GiÜMioa    Proleg^    Da   genlt  Me»nk    (m  ilirtB  Aoigibca  4» 

tncttilüt). 

.  l)  Vergl.  Eiebalidl  1.  I.  pag.  LXXZIX.  —  Di«  sahlf«ichea  Widerlcgw^n  ipü«« 
Zeil,  durch  des  Inhalt  dictes  Gedieht!  ^eraalaMt,  Soden  sieh  bai  Fabric.  1.  !•  i>  *• 
|i«f.   76  f.  aafgefnbri.  S.  Inabes.  Pol^nae  Anlihicr^  cic«  Paris   1719« 

4)  Versl.  Crnsiiit  Lebenibescb.  I.  S.  60  ff.  65.  66lrr.  to.  nd  daadbat. die  Bctacl- 
hingen  aber  cinaelne  Stellen. 

»)  EkbMidt  1/  I.  f%.  «II.  Alfaebir^.  ••  Snk«  JU..  B^.  Cr  Saa. 
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9)  Tertna.  Ibvrai  «4  Taeil.  AnDaQ.  I«  p.  i6a.— *  Ueber  Arnckius  *.  Barth  Afl^erss. 
Xini,  a.  Orrio  Emeadd.  II,   17.  (fiidMtvdl  1.  1.  p«  LXXVIII.  not.  34.) 

10)  1.  1.  p.  LXXyn.  —  LXXXUI.  'mAtwwAtn  p.  LXXIX. 

11)  A.  Forbigar:  Dt  T.  Locretn  Cari  carmihe  a  ccriplore  senoris  «falis  denuo 
pcfinctit.  Diu;  Lipt.  i8a4*8.  p.  10  <eqq.  55  ff.  75  ff.  90  ff.  iasbesoadtM  p.  ]|3  IT. 
ynf^  pig.  XXXYUI.  «.  Aaig. 

n)  Jedoch  btit  J.  C.  Orelli  (in  Jahn's  Jahrbb.  d.  )>biIo1.  1837.  I,  i.  pag.  86). 
«Üeie  Anucht  far  onhallbar  t  yrtil  ihr  der  Geist  jenef  Zeiiallers  ^  der  Antonine  —  am 
MfEdlcndcIcii  rridersprtche  ;  auch  alle ,  ont  vrenigsteiu  bekannten  Handschrifien  aas  Einem 
Ctfdca  abilaniniton* 

i3)  Forblger  ibid.  pag.  ti5  ff.  vergl.  pag.  XXXY.  wf{,  t.  Amg.  Die  Angabe,  dasi 
Ckera  des  lacr^ins  Gedichte  darchf^aefaea  md  verbessert,  mvM  als  Erdichtiuig  gelleo. 
Tti|l.  Forbiger  1.  i.  p.  XXXYI* 

li)  Sie  Isl  aas  einer  falschen  Lesart  bei  Ovidias  Trist.  II,  4a 5  herTorgeg^agca. 
S.  Eicksljedt  I.  1.  pag.  U?.  not.  ai« 

♦)  Ausgaben  {%.  Fabric.  1.  L  pag.  79  ff^  Karle«  Notit«  Bre^.  L.  H. 
p«  11a  £f.  —  in  d.  Edit,  Bipont.  und  bei  Forbiger  p.  XLIV«  seqq.) 

Edit.  nrinceps,  wabrscbeinKch  Brixice  um  1475  fol.  (vergl. 
Eiobstteat :  Prlbcipem  Lucretii  editionem  Brixiensem  exstare 
confirinatur.  Jenaa  i8o6).  —  Veron.  i486  fol.  (Venet.  1495.  4.) 
—  Venetiis  apud  Aldum  1500.  4.  und  if>i5*  8.  —  Bonon.  cum 
commentt.  J.  B.  Pii  1511  fol.  —  Florent.  ytp.  Ph.  Giuntam. 
1512.  S*  —  cum  commeni.  I)ion,  Lambini  Paris.  1564.  1570.  4. 
und  Öfters— c.  collectane^isGifaiin  Antverp.  J566. 8.  und  Otters 
-r  c.  nott.  Thom*  Creech,  Oxon*  1695  und  öfters,  zuletzt  1817* 
8.  —  cum.  nott.  Yarr.  ed.  Havercampus  Lued.  Bata^.  1725.  in 
4.  II.  Voll.  —  ed.  JVakefield»  Lond,  1796.  ITI.  Voll.  4.  Glasgov. 
1815*  IV*  Voll*  8.  —  ed.  Eiehstadt  Lips.  J8O1.  I.  Vol,  8.  ^ed. 
A.  Forbiger  Lips.  ap.  Teubner.  i8a8t  8* 

§.  87. 

Nach  Lucreiius  131  Cicero  0  zu  nei;)pen,  dessen  Ueber- 
seuung  der  Phcßnomena  des  Aratus ,  ein  Jtigendversuch , 
freilich  nicht  vollständig  auf  uns  gekommen  ist  Cicero 
hielt  sich  streng  an  das  Original,  das  freilich  schon  durch 
seinen  Inhalt  keine  freie  Uebcrtragung  möglich  machte. 
Auch  Cicero's  Lateinische  Bearbeitung  der  Prognostica 
desselben  Aratus  gehört  hierher.  Wir  besitzen  aber  davon 
nur  "wenige  Verse ,  während  von  dem  andern  Gedicht  eine 
bedeutendere  Anzahl  von  Versen  sich  erhalten  hat.  Ueber 
andere  Gedichte  des  Cicero  vergleiche  §.  70.  So  soll  auch 
Cisar  *)  ein  Gedicht  Desiderum  motu  geschrieben  haben, 
wahrscheinlich  in  lateinischer  Sprache.  Am  meisten  aber 

i3  *      . 
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zeichnete  sich  in  der  didaciischen  I^oesie  Virgilius  aus. 
Seine  Georgica^)  in  vier  Büchern  handeln  im  ersten  vom 
Ackerbau,  im  zweiten  von  der  Baumzucht,  im  dritten  von 
der  Viehzucht ,  im  vierten  von  der  Bienenzucht^).  Virgilius 
begann  dieses  Werk  um  7 1 7  u.  c.  zufolge  einer  Aufforderung 
desMäcedas^)  oder  aus  eigenem  Antrieb,  um  den  Absichtco 
seiner  hohen  Gönner  zu  entsprechen  und  den  durch  die 
Bürgerkriege  gesunkenen  Ackerbau  vneder  in  Aufnahme  zu 
bringen ;  es  ward  vollendet  zuMeapel  7  ^^vl.c.  ^  ),obgIeich man 
auch  behauptet,  dass  Virgilius  später  noch  Manches  geändert 
und  gebessert  habe  bis  vor  seinen  Tod  im  Jahr  735u.c'). 
Virgilius  zeigt  sich  hierin  so  wenig  wie  in  seinen  übrigen 
Dichtungen  als  ein   selbstschafTender  Dichter^),  indem 
der  Stoff  der  Georgica  meist  Griechischen  Dichtem  und 
Prosaikern  entlehnt  ist');   aber  in  der  geschickten  und 
kunstvollen   Behandlung   dieses  Stoffs  tritt  des  Dicbter*s 
ganzes  Talent  hervor  *  °\  Seine  VorgüÄger  mag  Virgilius 
benutzt  haben ,  namentlich  den  Lucretihs ,  dessen  kräftiger 
und  einfacher  Sinn  ihm  zwar  abgieng,  dessen  Härte  er 
aber  milderte ,  ihn  überhaupt  an  Kunst,  einer  gebildetcrcD 
Sprache  und  einem  geregelteren  Versbau  weit  überinl 
Denn  in  der  Auswahl  des  StoflTs ,  in  der  geschickten  Vcr- 
tbeUung  desselben  und  in  der  Verbindung  der  einzelnen 
Theile  mit  einander  ^ ') ,  zeigt  er  eben  so  viel  Geschmacl 
als  Beur iheilung ;  in  einzelnen  Gleichnissen  und  Beschra- 
bungen  aber ,  in  passend  angebrachten  Episoden ,  so  irie 
.in  der  herrlichen  Sprache  und  kunstvollen  Form,  in  welche 
d^s  Ganze  eingekleidet  ist '  ^),  hat  Virgilius  das  vollkomnieD- 
ste  geliefert ,  was  die  Römische  Literatur  in  diesem  Fadi 
aufzuweisen  hat,  was  daher  auch  Muster  fiir  die  folgenden 
Dichter  geworden  ist  und  allgemeines  Ansehen  gewonoeo 
hat.  Das  Ansehen  dieses  Werkes  bei  der  Nachwelt  war  so 
gross  ,  dass  z.  B.  Plinius  der  Aelterc  und  Columella  in  ihren 
Schriften  ähnlichen  Inhalts  auf  Virgils  Lehren  und  Vor- 
schriften sich  stets  berufen,  und  die  eigenen  damit  unter- 
stützen und  beweisen.  Letzterer  auch  im  zehnten  Buch 
seines  Werkes  (De  Cultu  Hortorum)  in  Hexametern  eine 
Fortsetzung  der  Georgica  versucht  hat,  wozu  ihmgewisser- 
massen  die  Stelle  der  Georgica  IV,  147  eine  Veranlassung 
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darbot'^).  Daher  lassen  sich  aber  auch  aus  dell genannten 
und  andern  ähnlichen  Sdirifieq  VirgUs  Qeorgica  zum 
öfteren  erläutern  und  erört^n. 

i)  s.  Fabrie«  Bib.  LaL  I,  8«  (•  7,  3.  Sclunbach  De  Arati  Solen»»  inlerprett«  Romann«. 
(MeisiafeA  18 18^)  pa^.  4*  S*  uiul:  Kov«  ediiionit  Arateorum  Ciceronis  eic.  Specimen. 
Meklag.  i8ao.  i8ai.— *  Am  besten  «lehen  dicee  Kesle  ,  cum  snpplemm.  II.  Grolii 
et  J.  C.  Schanbacbii  CopnMnlv.  in  OreUi's  Aasg.  des  Ciciero  T.  V .  P.  II.  pag.  5 1 6  C 
Aach  in.  Nobb^'s  A*ug*  ^*  Cicero  pag^»  1180  fC*  Die  Prognostica  ebendas.  p.  ii85  f. 
bciOrclii  I.L  pag.   555l  f. 

%)  Plin.  Bist.  N^,  XYIII,  x5.  (Fabric.  Bibl.  Ul.  I.  cap.  10.  pag,  370.). 

3)4.  Fabiic.  1.  LI,   \%,  f.  3.  Bfnller  Einkil.  s.  Kennt,  etc.  III.  S.   ai8  ff. 

k)  Yefgl.  die  Uebenicbt  dnr  einieincp  Tbtile  oder  den  Bntfmrf ,  den  J.  H.  Vou 
iila  iin^faMB  Bncb  vorangeatnUl ,  S.  16  f.   a6if.  5iaf.   7 »8  f.  seiner  Bearbeitung. 


S)  I.  Donnt.  Vit.  Virg.  f.  3i.  VirgiU  Gcorgic.  I,   2.   S07.  UI,   4i.  und  daan  J.  H. 

Tom  S.  iia.  a.  dagegen  Heyne  Proeam.  ad  Virgil.  Georg,  p.  ai  7  seq.  Oder  der  Dichter 

Km  nch  in  der  'Wahl  saines  Gegenstandet   dnrch   die  Zeilamstinde  bestimmen  ,    ir./.cm 

er  ciacn  Gegenatand  vrihlie,  der  im  Sinne  des  Volks  und  der  Zeit  war  und  den  Absichten 

^  AognstiaiL  cntspracb.  Ve^it  Cmsios  Lebenibeselir.  Rom.  Dich.  I.  S.  i.aa. 

6)  s.  Dooat.  Vit.  Yirg.  f.  <o.  Virgil.  Georg.  IV,  564  ff-  »cbsl  Heyne  Vit.  Virgil. 
sd  sim.  7a4  vnd  daselbst  Bfasson  Jan.  reserat.  III,  5,  6.  Man  hat  sTvar  jene  Verse 
^  Yirgilias  TenUchtig  an  machen  gesucht  und  für  einen  fremdartigen  Zasata  erkUrt , 
ia  nencren  Zdlen  aber  ihre  Aechtbeit  vried^  gerechtfertigt ;  s.  Jahn  ad  h.  1*  (pag.  388 
ed.  Xenbner.) 

7)  Es  finden  sich  keine  aicheren  ^uren,  dass  die  Oeorgtea  nach  dem  Jahr  724  o.  e. 
veibessert  odec  gerindert  vrorden  (Manao  Annott.  ad  Georgie.  I.  p.  «37);  so  dass  din 
^<^%iMV  ^e  Gfnacn  sich  nidit. bis  73 1  n.  c.  binaosachieben  lässt ;  s.  Heyne  I.  J. 
Bsgrgea  setal  J.  H.  Voss  <S.  5a8  f.  838  f.  922)  die  Bekanntmachung  des  ersten  Buchs 
ie  das  Jahr  719»  des  svveilen  in  714  ;  die  beiden  letaten  Bbcher  habe  Virgilios  Ms 
\ut  vor  seinen  Tod.  735  ansgebessert«  da  ^c  Vers.  a6  —  33.  angedeuteten  Siege. 
CSiars  den  Zeitraum  von  724  —  734  begreifen.  Die  Behauptung  der  Grammaiiker  von 
der  Yollendnng^  des  Gedichts  um  714  beziehe  sieb  nur  auf  die  erste  Gestalt  desselben, 
Mf  die  erste.  Vorlesung  nnd  Mitthejlung ;  der  sptleren  Ausbesserung  gedächten  difr 
Gninmatiker  gleichfalls  im  Allgeneinen ,  Tvie  im  Besoodeci^  (Donat.  Vit«  Yicgil.  (.  5o. 
Viigil,  Georg.  lY,   3i5). 

S)  Vergl.  Hey^e  Procem.  ad  Georgie«  pag.  21a  ff.  ai  4.  Nacbtrige  an  Sniscr's  Theocie 
■•  I.  TT.  Bd.  VII.  S.  269  ff. 

9)  Vtfgl*  >.  B.  SeiT.  ad  Virgil.  Georg.  I,  43.  PHn.  II.  N.  II,  8,  6.  Quintil.  Inslit. 
Oat.  X,  I.  §•  56.  Macrob.  Saturn.  V,  a.  Heyne  I.  !•  p.  ai3.  nnd  das  Verseichnisa 
bei  Pabcicius  BibU  Int.  I.  1.  p.  3 1  a  ff.  Hesiodus  d»r(  indess  nickt  unter  diese  Dichter 
leUhlt  rverden  ,  trie  die  Grammatiker  nnd  selbst  lilacrobius  1.  1.  aus  der  üMssrerstandeuen 
S:eUa  der  Georgie«  II,   176^  behaupten. 

10)  Verg^,  Heyne  1.  1<  pag.  »o-j,  aia.  ai8  f.  Eme:ti  in  den  Acit.  semin.  regü 
tjps.  II.  p.  4^  BOt.  nnd  Anderes  in  Not.  1 1    enge  führ  tes. 

11)  fr  Heyne  I.  I.  pag.  an  nnd  daselbst  Netaker:  De  Gcorgicomm  Virgtlii  Incido 
ordiae.  Nachträge  »i  Siilsjer  ^.  VIL  pag.  257^  f.  3S9  ff.  Hoiiingcr  in  d.  Schrift,  d. 
Msonhetm.  GesellKh.  Bd.  V.  S.  a53ff.,  der  die  Gcorgica  ein  Meisterstück  der  didacti- 
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ii)  Nicbtrlge  in  Sului  VII.  Sd.  p.  lii  IT.  —  E.  Ttgn»  D!u.  ds  dfgRwinii 
in  Geoic!«:.  Vifgilii  lind,    i^gj. 

I))  1.  Wtnidorf  F«tr.  Uli.  minn.  VI.  t>.  I.  fug.  S  IT.  3 1  ff.  ficam,  FntbL 
^rripll.  rei  rullc.  t.  IX.  pig.  XI.  icq.  Fornpsn.  id  wt.  pi(.  716  >d.  Goa.  (Eäi 
■cnnigetoDDKn  Pirii.   liii  —   IB  den  übrigen  An^.  dci  CnloBell* ,   ü  dn  Strfl 

')  Autgabtn  (rergl.  Fabtic.  1.  1.  nnd  oben  bei  der  Aeneit  {.  $6^1 

Einielne  Anigaben  der  Otorgica:  Lat.  n.  deutsch  tod  MiiN 
Jena  iTftvS.  —  ed.  WakefieldCantabr. iTfiS, 3-  —  Lat.  u.dcuud 
Toa  J.  H.  FoH  (Bd.  III.  u.  IV.)  Altona  laoo.  &. 


An  Virgilius  schliesst  sich  Oviäius  aoi  den  wir  als  den  Anl- 
tcn  Haupidich ter  in  dieserGatmng  betrachten  können.  U»"' 
spinen  verschiedenen  Dichtungen  (s,  oben  §.  7a)  gehören 
hierher: i.^r*  /4matoria^),Biinäer richtig ^rsj4mandi'}' 
in  drei  Büchern  abgetheih  und  in  elegischem  Metnun 
geschrieben.  Ovidius  singt  darin  von  der  Kunst  zu  heben, 
d.  i.  zu  gefallen  und  zu  gewinnen,  von  den  Mitteln,  durcli 
■\velche  man  sich  die  Gunst  des  andern  Geschlechts  gevnnD^ 
und  erbahen  kann  ').  Das  Talent  des  Dichters  zeigt  sifh 
allerdings  in  der  geschickten  und  gerdlHgen  Behandlucj 
eines  so  leichtfertigen  Gegenstandes  ♦) ,  aber  wir  erblicWD 
auch  darin  die  völlige  Entartung  der  Römischen  Sitieo- 
Auch  soll  dieses  Werk  mit  zu  dem  Exil  des  Ovidius  i>0" 
getragen  haben*).  Die  Zeit  seiner  Bekanntmachung  f-^f 
nach  Masson's  genauer  Untersuchung  zwischen  Mai  "■"' 
September  des  Jahres  753«),  nach  Jahn  ')  fällt  VoUend"'^ 
und  Herausgabe  in  das  Jahr  75a  oder  in  den  Anfang.^'"' 
7''>5.  nachdem  Ovidius  schon  744  i-  c-  daran  zu  arbcii*" 
jngefiingen  hatte. 
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^.  hiimedia  j4moris^)i  in  Einem  Buch»),  und  gleich« 
fiJls  in  ele^schem  Versmaass.  Der  Dichter  handelt  von  den 
Gegenmitteln  gegen  die  Liebe,  oder  vielmehr  von  dea 
Mitteln,  diese  Leidenschaft  zu  heilen.  Auch  in  diesem 
Gedicht  entdecken  "wir  bald  dasselbe  Talent  des  Dichters 
uad  denselben  leichtfertigen  Ton,,  welcher  des  Ovidius 
Schriften  charakterisirt'  ^).  Abfassung  und  Bekanntmachung 
dieses  Gedichts  fallt  wahrscheinlich  in  das  Jahr  764  u.  c. 
za  Ende  odei:  in  den  Anfang  von  ySS  u^  c« '  '}^ 


1)  I«  Fabrie«  BiU.  ^|rflt.  L  c^  14.  f.  a.  pag^  445  f^  1 

a)  •.  Nie.  HciMiu  «d  ipit.  Art^  Amt.. 

))  TogL  G.  E.  MUltr  Kiakit.  «.  i^vv.  IV^  p^  69  U  Nadilrlgd  lu  Snlitr*«  TlMorif^ 
U.  OLS.  33S  11.  571  f. 

i)  Tergl.  t.  B.  Holtiager  ia  d.  Schrift^  d^  MannhehD.  Ccaelltch.  T.  Bd.  S.  a63, 
«fafea  (ia  a.  Anjg.  pag.  35  3)  «rlheitt  ia,  dieaer  Besiebnng  libcr  du  Gedicht  folgtodef« 
*wtm :  »ai  ab  aigaatato  laaeivo.  diicaiaerif  ^  hoc  ctmen  tanlam  iagraii  feliciutein  ^ 
•meaimon  ■bcriatcm  «  Tarboenih  ale§uitiam ,  aennonia  facililatem ,  acribendi  diUpntiaa^ 
Mcadil,  at  praeata^UMimnia.  politiMimumq«^  Ovidü  opua  mcriio  dicalor  tic.« 

5)  Tergl.  obtn  f..  7i«.ooU  16«  i;*, 

6)  Uaaioa  Vit..  OTid«  ad  aaa..  75a. 

7)  De  Orid«.  et  Sabiai.  Epiat.  pagi.  i  «*  7  «nd  ia  a.  Anag.  p.  353«  So  auch  LiieiiL 
ia  dea  Prolcgs.  »^  O^*  Heroidd.  p.  LXXVIIL 

0  Fabric.  L  L  p.  4i6.  O.  B.  Hol^  a.  a,  O^  IT.  S«  70.  VeigU  Jala  ia  a.  Aa^ 
f^  iB7  f. 

9)  Der  Ablhetloag  ia  <nr«i*  B Scher «  «votoa.  daa  letalera  mit  Tt«  397  beginnt,  rtidtt^ 
■pTCtbca  die  beaterea.  Handachriften ;  a^  N.  Heiaaiua.  ad  iait. .  and  Bannaan  ad  w*»  396« 

10)  Uebcr  Charakter  oad.Werth  dicMa.  Gcdiehta.  Tergl..  Nachtrfiga  aa  Snlaer  Bd.  UI. 
S*  34o  f.  37a  f.  Jaha  a»  a^  O..  S.  4^7  ^  «Argumenti  copia.  et  Tarietate,  traclalionia 
^iKtate  et  oratioaia  agililale  hoc  Carmen  proxhne  accedil  ad  Aiaonim  et  Artia  Amatoriaa 
"broi ,  iia  «t  ioler.  pnattaniiaiim^  Oridii  poenala  jure  haben  poasit.«- 

m)  MaaMMi  Vit.  Chrid«  ad.ann.  75«.  Jahn  Dt  Ovid,  Epp.  p.  4.  in  t.  Anag.  p. 48 7^ 

*)  Ausgaben  (verf^l.  Fabric.  1.  1.):.  in  den  Ausg.  der  sämmtlicli^n 
Gedichte  des  Oyidius..  s«^  oben  §«  75.  Einselne.  Ausgaben : 

Ars  Amatoria  t  —  cunii  commentar.  B«  Merula»  Venet*  1494*  fol*  — 
Ovidii-  Amatoria  ed*  C.  G*  fVemsdorf,  Heimst.  1788* 
1802«  1h  Voll;  in  8.  (in  Vol.  II.)  —  Jahn  Ovidü  Opp. 
I.  p.  351  if«. 

JRMtnßdia  Amor. :  —  cum  comment..  B«  Merulss  Venet.  1794  fol.  <— 
bei  Hrtrnsdorf.  1.  I.  Vol«  II.  —  bei  Jahn  I.  p.  485  ff- 

§.  89. 

5,  Medicamina  Jaciei  ' ) ,  ein  blosses  Fragment  von 
hundert  Versen  ia  ele|;ischeiii  Metrum,  gerichiet  an  dia 
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Frauen ,  deaen  es  die  Nothwendigkeit  der  ßemlichkeit  und 
des  Puues  zeigen  solL  Man  hat  dieses  Fragment  zum  Theil 
dem  Ovidius  abgesprochen  ^). 

4'  Halieuticoii  ^) ,  ebenfalls  ein  Fragment  eines  Gedichts 
über  die  Fische ,  in  Hexametern  geschrieben.  In  den  noch 
vorhandenen  hundert  vier  und  dreissig  Versen  werden 
einige  fünfzig  Fische  aufgeführt  und  mit  manchen  nicbt 
uninteressanten  Angaben  begleitet,  die  aber  wohl  meist 
aus  andern  Quellen,  mulhmassHch  auch  aus  Aristoteles 
endehnt  sind.  Nach  zwei  Stellen  des  älteren  Plinius«)g^ört 
dieses  Gedicht  allerdings  dem  Ovidius  an ,  der  es  in  der 
letzten  Periode  seines  Lebens  zu  Tomi  im  E;dl  geschrieben. 
Barth «)  legt  indess  dasselbe  dem  Qlympius  Nemesianm 
bei ,  Ulitius  dem  Dichter  Gratius ;  und  diese  B^aaptung 
hat  späterhin  Wernsdorf  mit  inneren  und  äusseren  Gründen 
weiter  zu  unterstützen  und  auszufahren  versucht^).  An- 
erkannt späteren  Ursprungs  und  den^  Ovidius  fäls<dilich 
zugeschrieben  ist  der  Anfang  eines  ähnlichen  Gedichts: 
Ovidii  Halieutici  inilium^y^  das  von  Columna*)  nach 
einem  aus  einer  alten  Handschrift  von  Sertorius  Quadri* 
xnanus  genommenen  Apographum  zuerst  bekannt  gemachi 
worden  ist, 

.  i)  s»  uher  die  Tertchieden^n  Ueberscbiifien  (s.B.  Ik  nudicamine  faa'ti)  B^rmaM  W 
CpiL  — '  -Für  die  Beslimmung  der  Zeit ,  in  welcher  diesei  Gedicht  aligefaMi ,  ist  lii  ini^iT 
tvichüg  die  Stelle  Ovidi  in  der  An  Amitor.  m,   aoS. 

a)  Vei^.  Falkric.  1.  I.  p.  i6i  G.  E.  Maller  Einleitang  IV.  S.  70  f.  Dk  AecMcil 
dos  Gedicht«  ist  jetAt  vriedev  tou  Jaha  (ia  s.  Aaig.  S.  i  7  7 )   verUieidigt  TTonle«. 

1)  Fabrie.  1.  1.  p.  460  f.  G.  E.  MaU«r  1.  U  lY.  &  J<  f«, 

.    4)  PUD.  Hill.  JN«t  XXJ^II,  a.   u. 

5)  Ädwtn»^  XUX,   7. 

€)  UHlias  in  f.  Ausg.  Lefd«  Bit.  i6iS.  Wcfwdotf  Poett.  lätU  mmu  T«».  L 
p.  lii  **  i47-  Attoh  Ast  (  Grnndr.  d.  Philolog.  S.  7^0)  findet  es  waiinclKl»ltck , 
dau  diesf  Gedieht  spiter  dem  Ovidios  «aguchrieben  rvotdea. 

7)  Bnniunn  Anthol.  Lat.  II.  p.  38i.  Wenudorf  I.  1.  p.  1^7  •*-  iSs.  p.  17I  HL 

8)  i.  ColtiBB^  ad  Enoti  fragmin.  p.   i53  ed.  neiseK 

*)  Atugnien  (s.  Fabric,  1.  1.): 

Medicamin,  bei  Wernsdorf  1.  1.  Vol.  II.  und  bei  Jahn  L  1.  I. 
pag.  475  ff. 

Halieutic:  —  (cum  Gratio,  Nemesiano  eta)  ed.  6.  Logu«  Veact. 
1554*  8.  -^  (  cum  Oratio ,  Nemesiano  et  Calpuruio) 
ed.  et  illustr.  J.  Ulitius,  Lugd.  Batav»  i65>  i*. 
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Endlich  lassen  sich  hierher  auch  rechnen:  5.  Fasti^)% 
ein  Geaicht  in  sechs  Büchern,  der  Form  nach  elegisch'), 
dem  Inhalte  nach  mehr  erzahlend ,  weshalh  es  auch  unter 
die  bloss  erzählenden  oder  beschreibenden  Gedichte  ge- 
rechnet und  in  sofern  den  Metamorphosen  an  die  Seite 
gestellt  werden  könnte.    Es  bildet  dieses  Werk  eine  Art 
Ton  Almanach  oder  Kalender ,  Tforin  Ovidius  jJen  Ursprung 
und  die  Feier  der  Römischen  Feste  beschreibt  und  zwar  in 
der  Reihe ,  in  welcher  sie  im  Laufe  des  Jahres  eintreten, 
zugleich  mit  Bemerkung  des  Auf-  und  Untergangs  der 
Gestirne').  Die  sechs  Bücher,  welche  wir  besitzen,  er- 
strecken sich  bloss  über  die  sechs  ersten  Monate  des  Jahres ; 
oLschon  der  Dichter  die  Absicht  hatte,  auch  die  folgenden 
sechs  Monate  in  derselben  Weise  durchzugehen,  an  der 
Ausführung  aber  wahrscheinlich  durch  sein  Exil  gehindert 
T^ard ,  in  welchem  er  bloss  die  sechs  ersten  Bücher  noch 
einmal  revidiren  konnte^).  Eine  reichhaltige  Gelegenheit  bot 
sich  hier  dem  Dichter  dar  zu  historischen  und  mythologi- 
schen Erörterungen,  die  um  so  anziehender  und  beleb  renaer 
für  un$  werden,  als  der  Dichter  selber  mit  so  grosser  Vor- 
liebe und  mit  so  vielem  Sinn  die  alt-italischen  Religionen 
und  die  Gebräuche  der  alt-italischen  Hirtenvölker  schildert, 
dadurch  aber  sein  Gedicht  zu  einer  Hauptquelle  der  Kcnnt- 
niss  alt-italischer  Religionen  fiir  uns  gemacht  bat.   Der 
Vortrag  ist  natürlich  und  die  Erzählung  einfach,   ohne 
Abschweifungen  oder  Spiele  des  Witzes  zu  -gestatten ,  in 
welchen  sonst  Ovidius  sich  so  wohl  gefällt ,  hier  aber  sie 
unterlassen  hat,  wo  ein  bestimmter  Gegenstand  der  Behand- 
lung ihm  gegeben  war^).   Es  hatten  zwar  vor  Ovidius 
bereits  andere  Dichter  ähnliche   Gegenstände  besungen , 
allein  sie  sind  weit  von  ihm  übertroffen  worden.  Ausser 
manchen  Griechischen  Dichtem  ^)  scheint  er  auch  in  dem 
historischen  Theile  des  Werkes  die  älteren  Römischen 
Annalisten')  oder  andere  ähnliche  Werke  benutzt  zu  haben ; 
im   astronomischen  Theile  finden   sich  aus  Mangel   an 
mathematischen  Kenntnissen  einzelne  Irrthümer*). 

l)  Fabrie.  Bibl.  lat.  I.  cap.  XV.  f.   2.  p.  4S3  f.    G.  E.  Müller  Einleitung  m.s.  w. 
IV.  p.  B4  ff.   144  f.    Prsfil.    Anton.  CMosUnlini .  Fweiisif    (  bei- fiorounn    Tum.  lY* 
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» 

pag.  ao7  f.).  CoatarM  «mr  Im  iattet"  ik  d«a  ICtooirtt  d«  TAead.  d.  lafcripc.  T«b.I, 
paf.  60  iL  Gie^B  «d  FmI.  I,..f.  GeMoina  SynboU..  ObMrralU  an  Ovid^  PaH.  iJÜm, 
1806)  pag.   la  fr. 

a)  Veigl.  Fatl.  II.  iwt.  and  Yen  laS. 

5)  Nadarfige  sa  Sdaer's  Theorie  d.  adi.  K.  Bd.  UI.  S.  Sgt  ff.  J.  Fr.  Pfaff  Di 
ortibb.  et  oecasibb,  siderom  apad  aoctorec  claMicos  Golti'nf.  1786.  Gcaenioa  l.l.  Eicm. 
I.  De  orlibb.  et  oceaaa.  aidd.  tnOvidio  notatu  deqoe  iulif  sideralUMuGiaacc.  et  Rnana 
Ideler:  *Ueber  den  aMranomiicbea  TbeiL  dea  Faati  der  OTid*^  in  der  Deakadbrifti 
Berlin.  Atad.   i8aa.  p.  13;   IH 

4)  Maaion  Yii,  Ovid.  ad  ann.  759  (.  t.  76a  f^to^G.  E,  HikUer  L  1.  IT.  p.8S.I(. 

5)  Gierig.  Provm.  ad  Fast.  pag.  IV.  —  Till.  J.  C.  Scaliger  Puetic.  VI ,  7.  pi^ 
65 S:  «Fattoram  flilna  freilit,  candidm :  eroditio  priica  et  molta ,  ac  taantai  atftam 
noa  aeaper  admitUt  colinn ,  iqganinm  «nteai.  viri  noa  tttpc :  noltia  taaca  ia  bcii  n 
ipio  UoMlior  atqoe  teraior  eat.* 

€)  Man  nennt  inabeiondere  dea  Alexandriner 'a  CalHwachna  MxUL  iAhta  mprjim 
49«t»y  Mai  luvmqw),  Yeigl.  Gierig  1.  L  pag.  Y.^ 

7)  Yeigl.  Faat.  I,   j^  «m|  daa^at  Gierig. 


8)  Yergl.  daa  not.  5.  citirte ,    inibefonden  Plaff  a.  a.  O«   8«  €a  IT.  •    wo  ei 

Irrthümer  dea  Ovidioa  in  dieaer  Beaiehang  nahmbafl  gemacht  vverden.  Trel^lie  frcAkk 
nn<  beTveisen  ,  daaa  der  Dichter  die  Schcifttteller ,  denen  er  in  aolchea  GcfensliaAa 
aa  foigea  pHegte,  nicht  TersUnd.  S.  ancK  Ideler  a.  a.  O.  S.  1S7  f.  16C  -—   i^. 

*)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1. 1.) :  in  den  Gesamratautgg.  des  Ovidi« 
Einzeln:  Venet.  1485.  1502.  fol.  —  ed.  £•  Puteanua  Antr*  1(1 
fol.  —  ed  G.  Schrevelius  Londin.  1699.  S*  —  illustr.  Criipina- 
rec.  A.  Tooke,  Lond»  1730.  ^*  —  ed.  Taubner  Lips.  1747 — tpf^ 
II«  Voll.  8.  — ed.  Gierig,  Lips»  i8i3.  1814.  8«—  ed.  Krebs  ifti 
8*  —  xani  Schulgebrauch  von  J«  Conrad«  Leipzig  iSS^*  &•> 

In  dieselbe  Periode  fällt  Jlemilius  Macer^)  von  Vcroni,  | 
gestorben  in  A^ien  737  u.  c.  oder  17  a.  Chr.  Er  "wird  genaom 
als  Verfasser  eines  Gedichts  über  die  Vögel :  OrnithogoniM, ; 
und  eines  andern  über  die  Schlangen :  Theriaca ;  ^ras  gewb- 
sermaassen  als  eine  Nachbildung  der  Theriaca  desGriechea 
Nicander  betrachtet  werden  kann  ').  Von  beiden  Werket 
ist  Nichts  auf  uns  gekommen ;  denn  das  unter  dem  Namei  | 
dieses  Dichters  aufgeführte  Gedicht :  De  viriuiibus  herbc^ 
tum  ist  ein  Werk  des  Mittelalters ').  Cebrigens  ist  dieser 
Aemilius  Macer  von  Verona  wohl  zu  unterscheiden  toa 
dem  bereits  oben  (§.  74.  not«  7. 3.)  angeführten,  etwas  spate- 
ren Macer%  dem  Homeristen ,  mit  welchem  er  indess  öftcn 
verwechselt  worden*)  ist,   bis  Wernsdorf  *)  durch  elip 
genauere  Erörterung  den  Unterschied  bestimmter  fcstseiste. 
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i)  Aof  iha  gehl  OtM.  Trat.  IT,  lo,  43.  Maflei  Teffoa«  illoitr.  Yol.  III.  P.  11. 
fi  4i  ff.  (Mika.   iSaS)  «ad  Andere  in  NqI.  i  angeföhrle. 

a)  QoiotiL  ÜBil.  Ont.  X,  i.  f.  S(.  e«U.  87.  SptMing.  ad  QoiaÜl.  Ia«t.  Oral.  TI, 
3,  96.  OTid.  1.  1. 

3)  «.  Gerald«  Diall.  IV.  p*at7»  ai8«  6.J.  You.  de  poell.  Lall.  cap.  «•  BroveUnü. 
td  TOwU.  p.  274fr.  Veeieaibeycr  BiUiognp^  Arnkkten  (Ubn  i8a6)  S.  84  f.  Fabrac. 
Bibl.  Uu  T.  III.  peg.  543  feq. 

0  Diesi  icl  der  Fall  bei  den  meiilcn  frahcren  Gelehrleo  ,  vrelche  tob  dem  eioea 
e4ir  ttdera  dieeer  Dichter  gehudelt  1  vergU  Crmit.  de  poetf.  c^p.  Sa.  Gyreld.  I.  !• 
Fncc  de  Tirili  atUL  L.  L,  eap«  lY.  $.  18,  Breuckhat.  ad  TibalU  Eleg.  II,  6.  J.  H* 
Vom  w  Viiglla  Edog.  Y  .  i.  a«  Taballi  (  Yorrede  d.  UebecMU. )  pi«,  X.  —  XI; 
Mifti  J.  I. 

5)  Pocti.  lall.  minn.  Tom.  lY.  pag«  S79.  58o.  Ihm  folgt  Jahn  i  [Dt  Ondii  Nai« 
Efidildipf.   i8a6)  pag.  8  ff. 

$.   92. 

Hierher  gehören  auch  einige  Bruchstücke  von  den  Werken 
des  Cäsar  Germanicus  '))  eines  Sohns  des  Drusus  und 
EnkeFs  des  Augustus,  geboren  757  u.  c.  oder  17  a.  Chr., 
gestorben  eines  frühen  Todeis,  als  dessen  Urheber  man 
bekannüicli  den  Tiberius  betrachtet,  in  einem  Aller  von 
35  Jahren.  Von  der  Natur  mit  herrlichen  Talenten  aus- 
gerüstet, die  durch  eine  treffliche  Bildung  erhöht  AYurden, 
glänzte  Germanicus  als  Redner,  YV^ie  als  Dichter').  Von 
seiner  lateinischen  Bearbeitung  der  Phoßnomena  des  Ara- 
tus3)besitzen  Yvirnoch  ein  mit  einigen  Scholien*)begleitetes 
Siiick,  über  dessen  Aechtheit  freilich  einige  Gelehrte  ZYreifel 
erhoben^);  ausserdem  noch  einige  Fragmente  eines  andern 
didactiscnen  Gedichts  unter  dem  NamenDio^emeia,  ivelohes 
ebenfalls  nach  Griechischen  Werken  bearbeitet  gCY^esen  zu 
seyn  scheint^).  Ein  bisher  ungedrucktes  Fragment  Ex 
Germanici  Prognosticis  hat  späterhin  Burmann  zuerst 
in  seiner  Anihologia  Latina  ^)  herausgegeben. 

I)  I.  Oisit  de  poett.  cäp.  So.  Gyrald.  de  poett.  Dial.  Y.  p.  «71  Opp.  Faace.  da 
nrili  Mlal.  L.  L.  cap.  lY.  f.  la.  Fabricil  Bibl.  Lat.  I,  19.  p.  5o8fr.  Saxe  ODomaati«. 
I-  p.  2o3  fr.  Chr.  Cellarii  Dicpat.  de  r.ermanico  Caeaare  (Acadd.  DiaierUlt.)  p.  84S« 
Cimr  Germaaicaa,  ero  hittoriMhea  Gcmilda  etc.  Stendal  1798. 

a)  Yergl.  OWd.  Faal.  I,  |3.  Ex  Pont.  lY,  8,  67.  Tiraboichi  Sloria  cic  IL  P.  i» 
^^  I*  eap.  I.  f.  a.  S. 

3)  Nach  Schanbach  De  Amli  intefprelt.  (Meining.  1818)  pag.  6  f.  hat  Gecmanicoa 
^r*i«r  ab  Cicero ,  aber  dichteriteher  den  Aratu«  iihf  rNlM ;  ao  dai«  wir  aaiB  eigene* 
Taitnt  mehr  darin  an  erkennen  vermHgen. 


;.  —    Ei»if/t  talliB  in  Ph^Kki  üt  den 


'*  0  TtTtl-  Sau  Oamniil.  1 

fiucr  d!*Kr  Sckolwa  ;   Andt 

FuigcDliBt  Hucbei  uilthnt;  Arnim  nibea  mt  Colponmi  Baisut ,   Andci 

fia]<u.  V«|l.  toA  H»ckeri  Diu,  da  HjgiB.  pi«.  t  +  tt  >■  (Ujlbogr. 


CBlltcUt.   5.   SclHi 


|.  10  f.    11  tr.   i5  ff.  Dir  Terftiwr  dcnclbcn 
Jihilmndcrtt  gelebl  in  bibcn.  Dock  babnaueh 
'     '    d«  Anli  üiccpKiI.  pif.  e  ff. 


5)  Ju.  BHtgcni'iu  (TiiT.  I«lt.  UI.  ff.  176)  hicll  die  Arnim 
■m  Tcrk  da  Dmmliaaui .  ud  ditH  Auicht  M(ll  GnMrt  <  •Vtltt  Ai 
AniM-  im  Hkiia.  Hihbq  1S17.  IT.  p.  3t7.  1(1)  for  Bmiina  ,  wr 
IUI  dm  Airug  der  PUükiskdi,  du  ncdtr  uf  Tibeciw  noch  aof  DioMa 


•)  jfuxjaftcn  (*,  Fabric.  1.  1.);  Ed.  princeptBonon.  1474. — Tf» 
■p.  Aid.  1499.  (ol.  i  in  officin.  Santandr.  1569. '8-  —  ed.  Q*| 
Grotiu*,  Lugd.  Bat.  iSoo.  4.  —  cum  cammeDt.  r«rT.  ed.}-' 
Schutaniut  Coburg.  171s-  8.  -~  ed.  C.  F.  Schmid  Luaebuil 
»7*3.  8. 

§.  95- 
Gleiclizeiiig  mit  Ovidius  und  von  diesem  aUein  udk 
■ijjen  allen  Autoren  genannt'),  fällt  Gratius')  Faltscut'] 
seiner  Herkunft  nach  wahrscheinlich  ein  Sciave  oderFro 
gelassener*) ,  über  dessen  Leben  wir  nichts  Näheres  wis* 
Wir  besiuen  unter  seinem  Namen  ein  Gedicht  über™ 
Jagd:  Cynegeticon ')  in  fünfhundert  und  vierzig  HeB 
Dietcm ;  der  Schluss  des  Ganzen  fehlt  jedoch.  Die  Spraffl 
darin  ist  rein  und  jenes  Zeitalters  allerdings  würdig,  KB 
aber  doch  bisweilen  einige  Härte  und  wird  dadurd 
schwierig»).  In  Vielem  folgt  Gratius  dem  ähnlichen  Wc"j 
des  Xenophon,  hat  aber  auch  Manches,  das  man  ano"J 
wärts  vergeblich  suchen  wird  ').  Zwar  versichern  »i™ 
Dichter  späterer  Zeit,  der  Grieche  Oppianua,  der  ivf^ 
Jahrhunderte  nachher  lebte  ,  und  Nemesianus  ,  ein  Itüroi 
scher  Dichter  des  dritten  Jahrhunderts  nach  Chrisfo,  w^/^ 
diesen  Gegenstand  in  Versen  behandelt  zu  haben,  aK' 
ihr  Zcugniss  ist  keineswegs  unverdächtig  •)  und  sch«"^" 
^<)gar  beide  das  sonst  wohl  nicht  sehr  bekannte,  auchB"^ 
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in  Einer  fiandschrift  auf  uns  gekommene  ')  Gedicht  des 
Gratius  gekannt  und  benützt  zu  haben. 

i)  (Hid.  «X  Pont«  XV,   i6,  33.  coli.  BlniL  H,  43  U 

i)  Fncc  de  Tirifi  »Ul.  L.  L.  cap.  lY.  f.  6/Falwicü  Bibl.Iat.  I.  up.XTI.  f.  i.  «. 
p.  4;i.  G.  E.  Molkr  Einleitaiig  etc.  lY.  Bd«  $.  aioff.  aSgff.  «od  duelbst  S.  aii. 
ciae  lohdiiobersicht.  BiuiMan.  Poelt.L&tt.  ibioo.  Tom.  L  na^  beMmdert  auch  die  Praefiit« 
—  VenidorC  Paelt.  Lalt.  miiia.  Tora.  I.  p.  %i  If«  der  Text  und  p.  i  ff.  «De  Gratio 
tt  Remnano  et  nlriafqae  Cjnegelieo  Prooeaiiom.* 

3)  I.  Gntii  Gynegel.  n.  io.  6.  E.  HäUer  x.  x.  O«  S«  aiS. 

I)  So  vermathete ,  nicht  olme  WxlirtcliemUchkcil,  Wenudorf  1.  1.  p.  i.  $• 

5)  Tiliat  nml  Uliti««  ia  den  Noten  «n  Anlxag  p.  a.  3«  edil.  Bnm.  Maller  x.  x. 
0.  S.  a39  f. 

0  Wtraidorf  X.  x.^0.  p.  6.  7.  G.  E.  Maller  S.  3oS  ff.  Eraeili  4tt  poc4l«  LxIL 
Inane  ia  der  Acit.  semin.  rcf  •  Lipi«  UU  p.  45» 

7)  Ifcmdorf  p.  8. 

I)  ikid.  p.  8.  ^. 

9)  ibid.  p,  9* 

•)  Ausgaben  (s.  Fabric.  U 1.  Bimntnn  Pr»f.  1. 1.  ♦♦•  ff*  Wemsd^rrf» 
Proanu  !•  1.): 

Zuerft  mit  dem  Halieutic«  des  Ovidiut  von  O.  Logut  und 
Ülitiui  (s.  oben  §•  89.  not,  *).  —  ed.  C.'Barth«  Hannov.i6i5. 
8«  —  in  HaTercamp*  Poett.  Latt  rei  venat,  Ltigd,  Bat*  1728*  4* 
—  Am  besten  bei  Burmann  !•  1.  T«  T.  p.  1  if*  und  Wernsdoi^ 
1.  1.  —  öratU  et  Nemeiiani  CynegeticaevUI,?*  Schmidt Mitav. 
»775-  S* 

S-  94- 

Attrönomitoh  Libri  quinqüe «).  Unter  diesem  Titel 
besitzen  wir  ein  nicht  ganz  vollendetes  Gedicht  über  die 
Astronomie  und  über  den  Einfluss  der  Sternbilder  auf  die 
menschlichen  Schicksale,  dessen  Verfasser  in  den  Hand- 
schriften entweder  gar  nicht ,  oder  auf  verschiedene  Weise, 
bald  Mallius,  bald  Manilius ,  u.  s.  w.  genannt  wird  ^).  Es 
darf  uns  daher  nicht  wundern ,  wenn  über  den  Verfasser 
dieses  Gedichts  die  Gelehrten  verschiedene  Behauptungen 
aufgestellt ,  und  einige  derselben,  irrig  genug,  in  dem  Ver- 
fasser denselben  Mallius  Theodorus,  aufweichen  Claudianus 
einen  Panegypcus  dichtete  (s.  §.  77.) ,  also  einen  Schrift- 
steller aus  deti  Zeiten  des  Theodosius,  erkennen  wollten^), 
l&dess  entscheiden  sich  jeut  die  Meisten  für  einen  gewissen 
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Maniiius  y  ireldber ,  wie  aus  •  mehreren  Stellen  des  hioter- 
I  lassenen  Werks  deullioh  hervorgeht^),  unter  Augosius 

lebte  und  dichtete,  über  dessen  Person  sich  aber  Nichts 
"weiteres  mit  Zuverlässigkeit  anfuhren  lässt,  indem  kein  alter 
Schriftsteller  des  Dichters  oder  seines  Gedichts  gedenkt, 
welches  zur  Kenntniss  der  Geschichte  der  Astronomie  und 
der  in  jenen  Zeiten  zu  fiom  immer  mehr  überhand  nehmen- 
den Astrologie  ^)  einen  v^ichtigen  Beitrag  liefert  ^)*  Es  enw 
hält  dieses ,  wenn  auch  der  Matur  des  Gegenstandes  nach, 
nicht  immer  ausgezeichnete  Gedicht  doch  bei  grosser  Ron- 
heit  der  Sprache,  vrelche  des  Augusteischen  Zeitalters  gau 
würdig  erscheint,  und  bei  einer  meist  einfachen,  natür- 
lichen Ausdrucksweise ,  manche  schöne  Darstellung  und 
zeigt  ein  Talent,  welches  einem  so  undankbaren  Stoffe  Vid 
abzugewinnen  und  denselben  immerhin  geschickt  zu  be- 
handeln vnisste  ^).  Dass  der  Dichter  ein  Anhänger  der 
Stoischen  Philosophie  gewesen,  lässt  sich  aus  der  Einteitoog 
zum  sechsten  Buch  und  mehreren  andern  Stellen  ^n- 
muthen*).  Das  letzte  Buch  ist  nicht  vollendet,  indem  nir 
das  vermissen,  was  der  Dichter  vom  Untergang  der  Gestirne 
und  den  Kräften  der  Planeten  zu  sagen  versprochen  haue') 

Von  der  yirs  Poetica  des  Horatius  s.  unten  §.  lO'jr.  Andi 
der  von  JBEoratius  erwähnte  Ctispinus  (Sat  I,  i .  1 19)  soll 
nach  Versicherung  der  Scholien  über  die  stoische  Philoso- 
phie in  Versen  geschrieben  haben. 

1)  GynUL  DüB,  If*  p«  ^ao  €^.   G.  J.  Vom.  De  poelt.  Laif,  cip«  a.    Criwt.  ^ 

rit.  LatU  cap.  4>-  ^mvcc«  de  ririli  «UI.'L.  Im  cap.  IV.  }.  ii.  Fnbric.  Bibl.  Uu 
Mp.  ll.  p.  499*  'Saxc  Öaonuft.  I.  p.  so 3.  '6*  E.  Höller  Eialeilmif  u.  «•  «v.  IT. 
Bd.  S.  All  ,&  Jotephi  Setliferi  Prolegg.  in  M.  fivulii  Aitmaonic.  pag.  i  —  ii- 
MMlncU  Hut.  d.  Malbcaal.  T.  I.  pag.  487. 

a)  f.  Fabn'c.'B.  LaL  f.  1.  Vcrgl.  G.  E«  MKlIer  a.  a.  0.  IV.  S.  4aa.  —  Mr 
dit  PeraoB  de«  Dichter«  ytr^,  aoMcr  Möller  noch  Crasios  tiCb^Mbeschr*  B^oa.  Didt- 
I.  S.  35a  ir. 

3)  f.  Fabriciu  1.  I.  pag.  5oi.  Crasias  I.  I.  Tiraboichi  Storia  etc.  I.  P.  lU.  U» 
3.  I.  iS.  16. 

4)  So  t.  B.  I,  895  ^o  der  Dichter  der  Niederlage  des  Vanu,  die  nnr  immi  Akt 
▼Of  dem  Tode  des  Angnslos  sich  ereignete ,  gedenkt :  ein  Bervcis ,  dass  das  Gedichi  mr 
knne  2^il  vor  dem  Tod  des  Anguslns  nass  abgefaul  Tvordcn  seyn  ,  vrofor  noch  e« 
imrlara  Stelle  (IV,    763)  spricht.  Auf  Aognslns  besiehen  sich  anch  i,   794«  9'9- 

5)  VergL  Boiat.  Od.  I,   11.  Dio  Cass.  XLIX,  43.  LV,   ii.  Jasi  Bseip.   «1 
Od.  I,  a. 
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•)  Eme  üditfftkbl  detXiOMklto  «.'  in  der  Awg.  dct  Jot;  5fl»1%Br  oiilw  der  Aoficlirift : 
*CoBipcetiu  loiios  operu  BfAnilieni,*  Vert^.  6.  £.  Möller  IV.  p.  436  fr.  und  deiselbea 
Bcaerbiagea  ober  Anlage  >  Charekter  «»d  Werth  dte«ee  GedichU  IT.  p.  Üo.   469. 

7)  Vergl.  Falmcms  K  1*  p,  5oi.  5ox.  Jof.  Sceliger  Prolegg.  ete*  pag.  il.  Gni«i«e 
t.  e.  0.  S.  359.  363. 

I)  Vetgl.  Bmcker.  Hut.  Philoeoph,  P,  U.  Lib.  I.  cap.  L  f.  S« 

9)  Tergl*  Jos«  Scal%er  ad  V»  p.  348. 

« 

*)  Ausgraben  (s.  Fabrtc.  LKp.  602  fl^  Harles  Brev,  Notit.  p*  B98etfi(» 

Editio  pnncepty  Noninberf;.  wakrsipheinlich  147a  oder  1473. 

4.  per  Re'giomontanum  (vergU  G.  G«  Schwanii  Diu«  de  prima 
Manilii  ATtronomm«  editione  a  J.  Kegiomoutano  publicata, 
Altdorl  1764  und  Ebert.  bibliogr.  Lezic,  II*  S*  50.)  —  Venet. 
ap*  Aldum  1499.  foL  <—  cum  caatigatt,  et  comment.  Jos,  Scaligeri 
Paris*  1579«  &•  n.  Tom«  und  Heidelberg.  1590«  8*  Lugd.  BataT. 
i6oo.  4«  etd«  ^-  cura  Bscleri.  Argieator«  1655. 4* —  e  receni.  et 
c.  nott«  BtntUji^  Lond.  1759«  4«  •— *  cd«  £•  Stoiber  Argent.  J767. 

5.  —  ed.  Burton»  Lond.  1785-  8«  —  c.  interpr.  Gallic.  et  nott. 
ed.  A«  G.  Pingrö  Paris  1786.  II.  Tom«  8« 

%.  95. 

Etwas  spater  fallt  ein  Gedicht,  Aetna ')  in  640  Hexa- 
metern, worin  dieser  Vulcan  beschrieben  und  die  Ursachen 
«einer  JBSruptionen  erörtert  werden.  Es  enthält  dasselbe 
manche  schöne  Stellen ,  und  ward  daher  anfänglich  dem 
Virgilius  zugeschrieben,  auch  in  dessen   Ausgaben  auf- 

Senommen^).  Aber  schon  Julius  Gisar  Scaliger  erklärte  sich 
agegen ,  indem  er  den  Qu^ntilius  Varus  zum  Verfasser 
dieses  Gedichts  machte  '),  während  Andere  dasselbe  dem 
Claudianvs^),  Änderet  depi' Manilius  zuschrieben  ^).  Später- 
Iiin  ward  Joseph  Scaliger's^)  Ansicht  herrschend,  wornach 
der  bei  Seneca  (Epist  LXXIX.)  als  Verfasser  eines  Gedidits 
über  den  Aetna  genannte  Cornelius  Severus^  derselbe,  von 
'welchem  noch  ein  Fragment  eines  andern  GedUchts  über 
Cicero*sTöd  vorhanden  ist  (s.  §.53.  not  i5. 16.),  wirklich 
der  Verfasser  dieses  Gedichts  sey.  Aber  eben  dieVerglcichung 
dieser  b^^dl^Ueberbleibsel  mit  einander  spricht  gegen  diese 
Annahme^)  ^  eben  so  die  Sprache ,  welche  im  Aetna  schon 
fttif  eine  spätere  Zeit  schliessen  lässt ,  femer  Anspielungen 
^uf  Erdgmsse,  welche  unter  Claudius  und  Nero  fallen 
(venzL  z.  B.  V«  290).  Aus  diesen  Gründen  erkennt  Wems- 
dort*)  den  Freund  des  Seneca  and  Procurator  Siciliens 
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Lucilius  Junior  9  an  welchen  mehrere  Schriften  Scneca\ 
gerichtet  sind,  fiir  den  Verfasser  des  Aetna ,  sey  es  dass 
dasselbe  ein  eigenes  Gedicht  oder  nur  ein  Tbeil  eines 
grösseren  Gedicats  über  die  Naturmerkwürdigkeiten  Sici- 
iiens  gewesen*  Der  neueste  Ueraus&eber  Jacob')  hat  diese 
Ansicht  weiter  auszuführen  und  durch  neue  Gründe  zu 
unterstützen  gesucht.  Es  spricht  dafiir  die  auffallende  Aehn- 
lichkeit  der  Ansichten,  so  wie  selbst  einzelner AusdrücLe 
und  Redewendungen  mit  denen  des  Seneca,  namendich 
in  Dessen  Quaestiones  naturales  (s.  unten§.3io),  während 
zugleich  der  Verfasser,  welcher  der  Epicureischen  Lehre 
'zugethan  war,  da,  wo  er  von  Seneca  abweicht,  mit  vieler 
Feinheit  zu  Werke  geht  Immerhin  werden  wir  aus  diesem 
Gedicht ,  welches  weniger  eine  Beschreibung ,  als  vielmehr 
eine  Erklärung  der  Ausbrüche  des  Aetna  und  der  Vulcaoe 
überhaupt  enthält,  in  Verbindung  mit  der  genannten  Schrift 
des  Seneca,  den  Stand  der  physikalischen  und  naturhiston. 
sehen  Kenntnisse  bei  den  nömern  in  jener  Zeit  bemessen 
und  beurtheilen  können« 


i)  Foncc.  d«  virili  »tat.  L.  L.  cap.  IV.  f.  9.  Fabric.  BibL  LaU  I.  op.  HL 
§..  XI.  p.  37  a.  Wenudorf  Poett.  latt.  mion.  Tom.  IV.  iait. 

a)  Donal.  Vit.  Virgl.  }.  7.  Fabric.  1.  t 

3)  Poetic.  VI,   7.  pag.  85a. 

i)  Vergl.  a.  B.  Gjrald.  de  poett.  Diall.  IV.  p.  aSg» 

5)  So  Barth  ad  Claodian.  Idyll,  de  Piis  fratn  pag*  loi^*  «^  Slat,  Thck.  X«  911. 
An  andern  Stellen  aber  (ad  Statu  SjU.  I,  1^  ii.  Advcrst.  XXXII,  i€.  XUX,  U 
erkl&rt  er  den  Verfaiser  des  Aetna  fdr  einen  Cbruteb.  Vcrgb  dagsgea  Vcmadutf  a.  1. 
O.  Procem.  p.  S.  6. 

6)  Moti.  in  Aeta.  iait.  Wermdorf  L  1.  p«  7.  <• 

7)  S.  Bfareland  ad  Statu  SjIt.  I,   i.  (8.  Wemadorf  a«  a.  O.  p.  9.  lo. 

8)  Wenudorf  ebendai.  paf.  11  «-19.11.  Vcrgl.  mit  Senec.'Epiit.  LXXIX.  Dkm 
Ansicht  folgt  aoeh  Meinecke  in  t.  dealsch.  Uebersetaong  des  Aetna  ;  aach  Fr.  Oc. 
Matthia  (Gditing.  gelehrt.  Ana.  178$.  Nro.  i48)  p.  1479*  ***>^  ***  einem  Fraakfenr 
Programm  (i8aa.  4.  •Nathtrlfge  t.  d.  neuesten  Bearbb.  des  Aeina-  I. )  S.  i.  5. 
aor  LucUiuM  alt  mathmaaMÜchen  VerfuMr  Tcrfrllen.  S.  dagegen  &nl§|^f^aBC«d 
Tom.  II.  pcig.  XIII.  seqq. 

9)  pag.  XVI.  —  XX.  f.  AajgÜM. 

•)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1.  1.  Wernidorf  !♦  I*   p.  a8  ff*  Vergl.  wax 
Matthiä  A.  a.  O.  p.  6): 

Zuerst  in  Catäl.  Virgil.  Venet«    1473«   148s«    foU  —  Einzeln: 
cum  interpr»  et  nott,  ed.  Th.  Goralluf  (Clericus)  Amstelod. 
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J705*  iji^'  8.  Lat.  lu  Deutsch  TonScIiinld,  BraunSchw.  1769.  8. 
—  in  ivernsdorf  Poett.  Latt*  miiin.  Tom.  IV.  P.  1.  pag.  79  ff. 
86  ff •  —  Lat,  u«  Deutsch,  von  Meinecke|  Quedlinb.  i3iS*8»-^ 
recens.  Frider»  Jacob.  Lip*  iSsS»  8*  — 

Nicht  ganz  genau  lässt  sich  das  Zeitaller  des  Terentianvs 

Maurus  ^)  bestimmen ;  am  begründetsten  mag  immerhin 

die  Ansicht  erscheinen ,  >velche  ihn  mit  Septimi^s  Severus, 

dem  Lyriker  (§.  1^6.  not.  ^1)9  fast  gleichstellt')  und  au 

das  Ende  des  ersten  oder  an  qen  Anfang  des  zvFeiten  Jahr^^ 

hunderts  nach  Christo  unter  Nerva  und  Trajanus  setzt; 

auch  in  ihm  den  von  Martialis  ^)  genannten  Präfecten  von 

Sycne  erkennt ,  was  wenigstens  nicht  unmöglich  erscheine 

Dass  Terentianus  von  Geburt  ein  Afrikaner  gewesen,,  geht 

aas  seinem  hinterlassenen  Gedicht  hervor  ^).  D^selbe  ist 

in  vier  Bücher  seinem  Inhalte  nach  abgetheilt.  (De  Literis» 

S^Ilabis,  Pedibus  et  Metris  Carmen)  und  handelt  in  Versen 

die  Lehre  von  der  Prosodie  und  den  verschiedenen  Mßiten 

der  alten  Dichtkunst  ab.  Terentianus  behandelt  den.  troeke-^ 

Den  Stoff  mit  vieler  Kunst  und  Gewandheit;  er  scheint 

auch  grosses  Ansehen  und  Bedeutung  dadui^h  bei  den 

Alten  gewonnen  zu  haben  ^)  ,  wie  wir  diess  wohl  aus  den 

öfteren   Berufungen  späterer  Metriker  und  Grammatiker 

auf  dieses  Werk  schliessen   dürfen.    An^dere  Werke  des 

Terentianus  sind  uns  nicht  bekannt,  doch  lässt  sich  auch 

vermuthen,  dass  Derselbe  noch  Anderes  gedichtet  ^). 

1)  t.  Crinil.  dt  poelt.  cap.  S5.  Fobcc.  de  immJn.  L.  L.  seneelat.  HI.  f.  loS« 
F*brir.  BiU.  Lal.  Tom.  III.  pag.  4iS  IT.  Santeti  Praefal.  pag.  Ul.  ff.  —  Saxe  OnomasL 
I.  pag,  379.  Die  Schrift  voa  J.  Fr.  Reinertt  De  viUTcvti/ioni  CoitupefUI.  I.  (lemgo 
1808.  8.)  beschiftigt  lieh  nicht  mit  Tereatianua,  aondem  h\ou  mii  Pamponiüs  Secumdus, 
S.  obqi  f.  35. 

1)  Vergl.  dat  Gedieht  lelbc  V.  1891.  T973.  Wenfidorf  Poett.  Lalt.  mifin.  Vol.  Ih 
pi|.  249.  Santco.  1.  I.  Doch  ghnbte  apAter  Sanlui  Spiir«ta  «incr  ap&leren  Zeil  in  dem 
Gedicht  aelber  gefunden  au  haben« 

3)  Epigr.  I|  87,  6*  7* 

O  Vera  1971. 

S)  Ver^.  die  Zaammentlellniig  der  Tcatimonia  velt.  bei  Sastev  Arafat,  pag.  XXY.  ** 
XXXU, 

6}  YergU  Santea  Prvfal« 

•4 


llO  „  .  .     ,  1    coU.  Sauten  Vtmfmt.  P»S- 

XUS  de.  anuen  ^f  ^^^^^^^^^^ 
^Äicht  de»  OÄ''"'«,ÄeXt.t  wie  es  schont. 

T^H^ametem  S«f ^"^^t^vSi"  r  dlselb«i  det  beruh»« 

r«tdicses  Namens  18t,  ^^^^f  J^!Je tmd  eine  reiche  Bibl^ 
tSlhi  ydn  leutfeteaaetodeiwitde^  ^^-üngeT« 
£ÄnterHess,oder^^^^^^  Uch^ 

Gordianus,  ist  ^«8«^^^?  ^^^  Vater»).  Es  giebt  di«« 
meisten  Ausleger  ,eutfor  den       .^^^^^erken  ai^  « 

Gedicht,  ^elch^^SÄr  die  verschiedenen  Kranl- 
eeliommen  *),  ^i«  ^eümittel  lur  .  ^^^^^^  „,cj 

&  desyenschhchenKo^Eer«^^^^^^  ^ 

der  Sitte  ^ener  «eit  Supers^«!"  &  phnius,  D«»- 

behandelt  der  ^^^^VTstoS^^^^^n-  ImMiiteUl«« 
corides  u.  A.  g^sc^^P^f  !„  „Xabßeschrieben  ^ord«- 
Sdas  Gedidit  S^^S^^fv^^rderbnS  und  Inte^ 

Vas  im  Texte  «^^t|^*=^*-y^Sem  Inhalt  ist  ein  küne* 
veranlasst  hat«).  7°^^ Ätfröher  einem  rxnrf£cf«nj 

^«?^^^^^«^1^SnTargdebt,  beigeschn^^^^^^^^ 
TeäflerTm  ^Zuus  Lpirtcus.  aus  der  ZeitTb. 
atdes.Ungern,.uer.anntW)^^^^^^^^^^^ 

Schc^iUri  S.momca»  oder  Sammowc«.      rgi 
p<Ki.  lAl.  m«.  ««i-  B»""-' 

ü»  \wUs«t  eWnWU  remrorfei»  o«d  H»" 
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5)  Uebcr  IbImII  dt$  Ge4ichU  und  Sebiadlmg  det  SloCb  s.  ^Kfnchen  Prolegg.  p.  7  5* 
Ackemuns  Pr»&t.  p*  i^YU.  IT.  XIX.  ff.  Sprengel  Gesch.  d.  ArmeikundcIL  S.a35  f. 


8)  f.  Fabric.  L  I.  9.  a«  und  beionders  Keuchen  Prolegg.  p.  5a  —  68. 
7>  BarauaB  1.  1.  und  daselbst  Barth  ad  Sut  Thebaid.  IX,   687. 

8)  Fabric.  I.  1.  f.   3.  Bnnnaaii  !.  1.  Ackeman«  1.  1.  pag.  XXUI.  t. 

9)  KenclMii  ad  Seren.  Samonic.  r$.  7.  BaroMm  Poelt.  Xatt.  «sinn.  T.  II.  p.  369  fr. 
▼ergl.  Sprengel  a.  a.  O.  II.  S.  a36. 

^)  Ausgaben  (s*  Fabric.  ]••  1*  'BurmannFrsbfat«  !•  L  Ackernuinn  1.  U 
p.  XXXI.  ff.) : 

Ed  princeps,  Mediol*  vor  1434«  (•«  Ebert.  bibl.  Lex.  IT.  S. 
768.)  —  {mit  Aratus,  Avienus  u.  A.)  Venet.  1488.  4.  —  ed. 
Keneben  Amstelod.  i664.  1706.  8.  ^-*  recetis.  J,  G,  Ackermann, 
Lips.  1786*  8.  —  in  Poett»  Latt*  minn,  ed.  Burmann,  Tom.  IF« 
p.  185  ff. 

§.  98.         .  . 

Ausgezeichneter  ist  M.  Aurelius  OlympiuS  Nemesia" 
nus^)  um  282  p.  Chr.,  ein  Carthager  von  Geburt,  dessen 
Tarfahren  zu  Nemesium  in  Libyen^  "wie  es  scheint,  ansässig 
waren*).  Sein  Vater  scheint  bedeutende  Würden  bekleidet 
zu  haben,  der  Sohn  aber  mit  Numerianus  iiäher  bekannt 
gCTi'esen  zuseyn,  auch  überhaupt  grossen  Ruf  als  Dichter 
gehabt  zu  haben  «).  Er  soll  Halieuiicat  Cynegetica  und 
iV^a/ica  geschrieben  haben  ♦),  so  wie  De  j4ucupio.'Noch 
haben  wir  ein  unvollständiges  Gedicht  über  die  Jagd: 
Cynegeiicoh^)  von  335  Versen ;  in  dem ,  was  wir  besitzcu, 
ist  bloss  von  den  Vorbereitungen  zur  Jagd,  der  Behandlung 
der  Jagdhunde,  Einrichtung  des  Jagdgerädies^), u.dgl.  die 
Rede ;  was  uns  wenigstens  auf  die  Grösse  des  Fehlenden 
einen  Schluss  machen  lässt  Olympius  ahmt  zum  öfteren 
den  Virgilius  und  Oppianus  nach ;  obgleich  nicht  frei  von 
den  Fehlern  seines  Zeitalters,  zeichnet  er  sich  doch  vor 
seinen  Zeitgenossen  durch  die  Gorrectheit  der  Sprache  und 
durch  die  Art  der  Behandlung  aus  ').  Vier  Eclogen,  welche 
man  ihm  beilegt,  können  nicht  von  ihm  seyn;  sie  sind 
eher  von  Calpurnius  ■).  Dagegen  ist  er  vielleicht  der  Ver- 
fasser der  Laus  Herculis  (s.  oben  §.  77.  not;  7),  so  wie 
von  zwei  Fragmenten  eines  Gedichts  über  den  Vogelfang: 
De  Aucupio ,  welche  wenigstens  desselben  nicht  unwürdi 
erscheinen^). 

14 ' 


et 
Ö 
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i)  Criaiff.  de  Poelt.  Ittl.  eap.  84.  Gynid.  Diall.  de  Poell.  IT.  p.  i5C  n^.  0^. 
Fooec.  de  Tcgel.  L.  L.  «eBeclat.  cap.  lU.  f.  i5*  p.  162.  Febrie.  Bibl.  Lat.  ill ,  f. 
f.  6«  p.  89.  G.  E.  M&Uer  Einleitoiig  ua  KenaloiM  etc.  IV.  pag.  %ato  ff.  Wcmiorf 
Poetl.  Latt.  miiiii.  Tom.  I.  p.   10  IT.  87   ff.  Bunnann  Poell.  Lall.  miiiB.  Took  L 

a)  ••  Wemidorf  a.  a.  O.  S.  10.  nebat  G.  £.  M&ller  a.  a.  O.  der  ebeabUa  aoffikr- 
lich  aber  Namen,  Geichlcdit  und  Herknnfl  de«  Nemeuaniu  handelt. 

3)  c.  Wcrudorf  a*  a.  O.  S*  ii.  und  da<.  Topisc.  in  Nomerian.  lob  iniU 

4)  f.  Yopiscnt  1.  1.  nebil  G.  E.  MuUer  a.  a.  Q.  lY.  p.  ai€  f. 

5)  f.  über  den  Titel   Cfnegtdcom:    Uülios  ad  inil.  Ncmef.  p*  3aa  f.  «4.  Bwan 
G.  £•  Möller  a.  «.  O.  S.  a43  f. 

6)  Teifl.  die  Uebertichl  dea  Inhtltt  bei  G.  £.  MüUer  a.  a.  0.  lY.  S.  «45  L 

7)  Barth  in  d.  Dedieat.  (p.  45 1.  Tom.  IL  bei  Bormann  IL)  G.  E.  Hdller  Eiaki. 
IT.  p.  3U  ffi 

8)  a.  Ulitint  ad  Nemesian.  init.  (Tom.  I.  p*  Ssa.  ed.  Bonn«)  nnd  ad  Prioy.  iec. 
(pag.  447  ibid.)  Barmann  1.  1.  Praefat.  *'*"  i  ff.  Wcmsdorf  LI.  p.  U.  T.  II.  p.iSf. 
J9  f.  G.  £.  Maller  a.  a.  O.  IV.  p.  247  f. 


9)  f.  Wcmsdqrf  1.  I.  Tom.  L  p.  laS  ff.  Anden  denkt  Ulitios  ad  Ifemeaias.  C|i^| 
init.  p.  322  bei  Barmann. 

*)  Ausgaben  (s.  Fabric.  1*  1.  Werntdorf  1.  1.  pag«  16*  17) : 

—  von  Logufl  und  Ulitius  (  »•  §«  89«  not.  * ) ,  von  Barth  nl 
Havercamp  (s.  §.95.1101.  *)*  Am  besten  b^  Burmann  !•  1,  Ton. 
I.  p.  321  ff.  und  Wernsdorf  U  !• 

Im  vierten  Jahrhundert  finden  ivir  noch  Palladm 
Rutilius  Taurus  Aemilianus  ')»  der  in  einem  in  Prosa 
geschriebenen  Werke  von  vierzehn  Büchern  über  den 
Ackerbau ,  nach  Columella's  Vorgang,  das  vierzehnte  Buch 
De  insitione  oder  über  die  Kunst ,  Bäume  zu  pfropfeo  r 
in  elegisches  Versmaass  brachte.  Bei  einzelnen  Dunkelheiten 
im  Ausdruck  lässt  sich  doch  nicht  des  Dichters  Talent 
verkennen.  In  etwas  spätere  Zeit  fällt:  Vomanusi  De  law 
dihus  hortuli^y  Es  mag  das  sonst  nicht  verwerfliche 
Gedicht  das  Kunstwerk  eines  Rhetors  oder  Grammatikers 
seyn.  Auch  des  oben  (§.  81)  genannten  Rtifus  Festus 
Avienus  Metaphrasis  ,  eine  freie  Bearbeitung  der  Phseno* 
niena  des  Aratus  ^) ,  welche  bei  den  Alten  in  hohem  An- 
sehen gestanden  zu  haben  scheint ,  gehört  hierher.  Es 
suchie  darin  Avienus  der  trocknen  Materie  mehr  dichteri- 
schen Schmuck  zu  leiben   und  eigene  Gelehrsamkeit  zu 
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zeigen  ;  auch  hat  er  seine  beiden  Voriganger  Cicero  und 
Germanicus  vor  Augen  gehabt^).  Doch  weicht  er  von  der 
Einfachheit  des  Letztem  ab  und  giebt  dem  Ganzen  einen 
mehr  rhetorischen  Anstrich.  Die  Uebersdirift  De  Astris 
ist  nicht  richtig.  Dem  bekannten  Grammatiker  Priscianus^  ) 
irerden  noch  zwei  Gedichte  beigelegt,  das  eine  kürzere  jetzt 
aus  einer  ehedem  Bobbio'schen ,  nun  in  Wien  befindlichen 
Handschrift  von  )63  Versen  bis  auf  !K)8  vervollständi|flf^ : 
De  Ponderibus  et  Mensiwisy  von  Einigen  auch  ^Bk 
Grammatiker  Rhemnius  Fannius  Palaemon')  oder  gar 
einem  gewissen  Remus  Favinus  zugeschrieben  ^  das  andere : 
BpUome  PhiBnomenoh  Ss  De  sideribus  enthäh  bloss  eine 
trockne  Aufzahlung  der  Sterne  und  Planeten  ^y 

i)  fl.  FAbrit.  Bibl.  Ux,  UI,   i.  |MSr  6&.  (f.    Wcnudorf  Pocit.    Latt.    nioa.   T.  VI. 
P.  L  pag.  i5  f.  i35  ff.  Vetgl.  wteo  f.   343. 

a>  •.  BanDABo  Aotholof.  IM*  Lib.  III.  ej».  5i.  Wernaderf  Poeil.  Lall.  minn.  Tom. 
Tl.  P.  I.  pa§.  ai  ff.  i6i  ff. 

5>  ••  Bohle  Praefat.  ad  Aiati  Pb»D«iiiea.   I.  pag.  XV.  ff.  Fabric.  BiU.  Grac.  IV, 

|i^  99..  Wtnudorf  1.  1.    Tom.  V.    P.  II.    pag.  653  f.    ^-  lieber   die   Tenchiedenen 

Ao^bcB   a.  bei  Weniidorf  1.  1.  S,    70a  ff.  Veifl.  oben    }.  ^*.   Aucb  bei  Maiüüi'a 
Aatg,  dea  Aralas  FraokL   1817. 

4).  Schaabaeb:  De  AraU  Solciuia  i^lcrprett.  Mciniog,  1818  pag.  11  f. 

5>>  Dictcs  Gedicht  steht  bei  Wemfdorr  1.  I.  Tom«  V.  P.  I.  pag.  aia  IL  a35  ff. 
^9 4  ff.  Biumaaii  Poett.  Xatt.  miua.  Ptgsfat.  •"**•**•.  Tom.  II.  p.  3^6  IL  Graevii  The«. 
Antiqq.  Homm.  Tom.  XI.  pag.  1C75  ff.,  anch  nach  Werntdorl  in  des  Poett  Latt* 
■linorr.  ed«  I^maire  Pari«.  18a 5.  nml  ToUatäodiger  bei  EndHcber  (t.  not.  6)  pag.  97  ff* 
Ei»  genanea  Vencichnift  der  TerMhiadenen  Ausgaben  t.  ibid»  p.  81  -—  86. 

S>  In  der  oben  \,  77«  not.  9  aBgefuhrlen  Aoigabe  too.  Endlicher  »  tto  auch  p. XV« 
•eqq..  die  Frage  nach  dem  Verfasser  def  GedichU  ahgcliaodelt  und  mit  Wemsdorf  foc 
Priacianna  eoSachiedcn  n'ird.  1 

7)  Veber  diesen  Grsmmaliker  vergl.  Saxe  Onomaslic«  I«  p.  a44  ff« 

I. 

t>.  Wernadorf  k  1.  Toom  V.  P.  I.  p,  3)9. 

§.    100. 

Als  ein  Werk  eines  unge'^'issen  Verfassers  ^Kie  einer  un* 
genvissen  Zeit  betrachten  wir  die  in  vier  Büchern  cingetheil- 

ten  Dionysii  Catonis  Dislißhq  de  moribus  adjilium  ^)« 
Es  sind  kurze  Sittensprüche  för  die  Belehrung  der  Jugend 
und  eiiie  An'weisung  in  tjci*  Moral,  eine  Art  von  Sitten^ 
katechismus ,  imter  dem  Namen  des  letzten  Bomersy  dessen 
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Gesinnung  und  sittlicher  Strenge  sie  entsprechen,  wesshalb 
sie  auch,  namentlich  zu  Carls  des  Grossen  Zeit  in  grossem 
Ansehen  gestanden  und  fast  das  ganze  Mittelalter  hindurch 
in   den   Schulen   gelesen'),    auch    frühe  in's    Deutsche 
{Meister^s  Cato  Rath)  übertragen  worden  sind   Denn 
es  scheint,  dass  der  Name  des  Cato  in  der  Aufschrift  hioss  als 
ein  Titel  der  Sammlung  zu  betrachten  *) ,  welchen  der 
sni^re  Verfasser,  vielleicht  zur  Empfehlung  seiner  Schliß, 
^lyPrnsetzte ,  wie  wir  denn  ähnliche  Titel  der  Art   nkk 
Namen  berühmter   Männer  der  Vorzeit  in  den  späterea 
Zeiten  wiederfinden.    Denn  dass  weder  der  ältere,  noi 
der  jüngigre  Cato  Verfasser  dieser  Distichen  seyn  kann, 
bedarf  kaum  einer  Erinnerung ,  da  selbst  das  von  Gellim 
(Noctt.  Att.  XI ,  2)  angeführte  Gedicht  des  M.  Cato  ,  Jk 
moribus  ganz  anderen  Inhalts  war ,  und  so  mag  die  Ueber- 
schrift  mehr   nach   dem  Gegenstand   und   Inhalt  diese: 
Distichen  als  nach  ihrem  wahren  uns  unbekannten  Ver- 
fasser genommen  worden  seyn.  Dieser  aber  kann  eben  sv 
wenig  Sen6ca,  als  Ausonius  oder  Octavianus,  wie  Einige  ver- 
liiuthen,  gewesen  seyn,  obwohl  der  Inhalt  dieser  DisticheJi 
hinlänglich  auf  einen  hei  dnischen  Verfasser  schliessen  lässt^i 
mithin  diese  Sammlung  keineswegs,  wie  Boxhorn*  )  behaup- 
tete ,  das  Werk  eines  christlichen  Scribenten  aus  späterer 
Zeit  seyn  kann.  Indess  lässt  sich  die  Zeit ,  in  welcher  dr: 
Verfasser  oder  Sammler  gelebt,  nur  in  soweit  bestimmst 
als  wir  nachweisen  können,  dass  diese  Verse  vor  den  Zc^ 
desValentinianus  und  nach  Lucianus  geschrieben  wordc. 
insbesondere  hat  Kanncgieter^)  zu  beweisen  versucht,  d-^^ 
der  heidnische  Verfasser  vor  das  Zeitalter  Constaniin's  ü  ^ 
Grossen  falle  und  den  Namen  Cato  Dionysius  führe,  ^^:- 
diese  Distichen  früher  wohl  überschätzt  worden  sind '  . 
so  sind  sie  späterhin  wiederum  von   Boxhorn  ' )   zu  seli: 
herabgesetzt  worden ,  indem  Einfachheit  des  Inhalts ,  wit 
auch  im  Ganzen  der  Sprache,  ihn^n  immer  noch  eiae  gute 
Stelle  anweist,  wenn  wir  auch  gleich  den  Sammler,  selbst 
abgesehen  von  den  einem  jeden  Buch  vorgesetzten  und  zum 
Theil  intcrpolirten  Vorreden  ') ,  nicht  von  allen  gegen  ilm 
erhobenen  Vorwürfen  frei  zu    sprechen  wagen  ^^).    '^Vir 
besitzen  von  diesen  Versen  Griechische  Ueberseizunpcn 
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des  Planudes ,  Jos.  Scaliger  u.  A. ,  if^elche  in  der  Ausgabe 
\on  Arntzen  abgedruckt  sind« 

i)  s.  Fabric.  Bib.  Ist.  Ljb.  lY.  eap.    i.  }.  8.  p.  aS)  ff.  Saxe  OoonMt.  I.  p.  33o. 
**  M^CKCB  der  Vebericbrifl ,  die   lom  Theil  Tertehiedea  in  den  HandschriAe«  and  allMi. 
•ich  fipdtl,  <•  AraUen  in  d^r  IV0I4  inm  Eioguif. 


a)  Ycrgl»  Jota«  StrisberieBtifl  Polier,  y  II,  9.  Die  «rtle  Anfohniiig  dieiet  Gedkhu  komart 
bei  TindidaBM.Tor  in  einem  Prief  an  den  Kaiser  Valeatinian.,  aiu  dem  vierten -Jabr* 
bondcrl  (t.  J. Scaliger't  I^ole  in  der  Gricch.  UeberKU«  p-.a;;  ed.  Axnisen),  dann  bei 
Isidonu  (Glon.  p.  ai)«^ 

S)  ••  Jos.  Sealiger  Lectt.  Aosonn.  II,  3a.  nnd  Andere,  yrn»  G.  J.  Vom  Q..t.  ▼▼• 
*.  CiMe§ieler  Rescriplt.  adBoxbom.  cap.Y.  Morbof  Polybist.  lY ,  11.  Fabrtc.  M.  p.  a6o« 

4)  ••  beeondert  CaaregieteV:  «Reicripla  Boxbomio  de  Catone"  (in  Amtsen't  Ansg. 
■bydincbO  cap.  5«  11.  and  beionderi  eap.  j3  bit  j8.  Yer^.  aaeh  frikber  J*  Scil%ec 
I«  L  Aldal.  Paverg.  lY,   i3. 


S)  I.  denen  •Diaacrtat.  da  Diattcbi^ ,  «|a|i  Catonis  nomint  cik-can£wnat«r"  (ebtafalli^ 
11  Aralaca'a  Ausg.  abge4rockt}. 

i)  •.  an  a«  O.  cap«  5.  6.  11.  19  f. 

7)  Ycrgl.  4m  Tcftiaoni^^Yett.  in  Amiaen'a  Aiog*  am  Scblatt. 

t)  In  der  Not.  5  angeC  Abhandlung  und  daselbst  nnter  Andern  die  Worte:  >Dixi, 
(Catoni«  scriplnm)  tant^m  ab  ea  lande  (elegantiae)  abesse ,  ut  ad  infima  fere  barbaromm 
•abfcllia  debefi  danmacl.  Jodiciam  id .  mihi  extorsere  contioua  Ui^ologia  et  tim  diclionif 
qaaxB  renun  et  rationnm ,  qu«  adducuntur  ,  inepliae.  Taatologia  passim  occnrft  -—  In 
acBlaaCiis  pralimiaaribas  mera  coafasio,  merom  cbaos;  nihil  magnificnm,  nihil  erectam 
cic.  cic«.  S.  dagegen  dje  Widerlegung  Omncgieler*!  an  d«  a.  O,  Bozhom.  selbst  sagt 
gegen  den  SdiloM  setner  Abhandlong  bin :  »Non  tarnen  infitias  eo,  qosedam,  sed  valde 
panea  bona ,  aeala  in  hoc  opnscnlo  exstare.  Qase  ficile  est  a  reliqoia  d||cernere  et 
crMÜbile  est  umlla  lalia,  anliqnttos  Catonis  nomine  fnisse  CTolgala ,  quss  jam  periere.« 

9)  a»  Canacgieter  I.  1.  cap«  a  8.  Hiernach  sind  sie  heineswegi  da«  Werk  des  Calo. 

10)  Yergl.  'iCell  in  s.  Ansg.  Ton  Syri  senlentl.  p.  98.  s.  anchCannegieterl.  l.cap.  a3. 

•J  Ausgalen  (s«  Fabric.  I«  1.  p.  260.  etc.): 

Qatonis  Magai  EUiica  comment.  instruct.  a  PH«  de  Bergamo 
Auguft.  1476.   —  cum  Graecc.   metaphrass«    et  yarr.  nott«   ed. 
Chr.   Daumius  CygneflB  1662.  8.   —  cum    varr.    nott«    ed.    O* 
ilrntzeniu/ Traject.  ad  Rhen,  17^5«  &  u.  besonderi  1754 ed*  AUctior», 
«-  bei  Publ»  Syri  aeiUentt«  etc.  ed*  Zell«  p.  91  £F. 


yiL  Capv  Satire.. 

5.  101.. 

Wir  haben  schon  oben  ($.  aS.  not  3)  der  ältesten  Römi- 
schen Salura  gedacht,  welche  jedoch,  als  dramatischer 
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Art,  von  der  Späteren  didactischen  Satire  *)>  4^^  ^^  ^^^ 
zu  betrachten  haben ,  unterschieden  Verden  muss.  Letxtere 
verdanktihren  Ursprung  dem  Ennius,  welcher  sechs  Bücher 
Satiren  geschrieben  haben  soll ;  wovon  indess  nur  schwache 
Bruchstücke  auf  uns  gekommen  sind  ^).  Sie  mögen  aller- 
dings ihrem  Inhalte  nach  von  sehr  allgemeinem  Charakter 
fswesen,  und  darin  der  alten  Satura  ,  von  welcher  sie  in 
orm  und  Darstellung  verschieden  waren,  gleichgeblieben 
ßeyn,  verslatten  eben  desshalb  aber  auch  durchaus  keine 
Ableitung  von  den  Griechischen  Satyrspielen*),  wenn  slu6 
gleichwonl Inhaltsähnlichkeit  hie  und  da  statt  finden  nvi 
Mit  den  Griechischen  Sillen  kann  die  Römische  Satire, 
wie  wobl  geschehen ,  nicht  verglichen  werden  ♦).  Die 
Sprache  darin  war  noch  rauh,  das  aus  Jamben  und  Hexa- 
metern gemischte  Metrum  nicht  gehörig  geregelt  und  ge- 
ordnet. Nach  des  Ennius  Muster  soll  sein  Schwestcrsohn 
Pacuvius  in  gleicher  Weise,  d.  h.  in  derselben  wenig  geregel- 
ten Form  und  von  einem  eben  so  allgemeinen  Inhalt, 
Satiren  geschrieben  haben  ^ ), 


i>  Deber  die  Roinisehe  Satire  vergl.  G.J.Fost  InstiU.  Poelt.  UI,  <).  und 
Casuubon,  de  Salyrica  Grsecoruin  Poe«  cl  Romanorum  Satira  libri  dao  Hai.    1774  (<^ 
Aambach's  Nolen).  Nie»  Jtigalt,  Disiert.  de  Satira  (vor  ».  Ansfabe  des  JoTcnalis).  ihsr 
in  den  Memoires  de  i'Acad.  d,  Inscript.  Tom.  II.  pag.    i85    CT.  Fulpius  de  SaUrae  I' 
nat.  et  ralione  cjoaque  scriptt.  Palav.  i  744*  JCönig:  de  Salira  Ronuna  eiosqiie  aoctiväA. 
praecipuis.  Oldenb.   1796.    Jo,  Gtrhe^  de  Romann.  Salyra ,  Jen»    ijSS.  Duss^amlx  b 
les  Satyriquea  Latint  (vor  t.  Ueberietiong    des  JuTenal    Paris    178a    coli.  M^morr»  ft 
I'Acad.  d.  Inscr.  T.  XLIII.).  Manso  über  die  Romischen  Satiriker   Jn  d.  Tiachirä^  » 
SuUer's  Theorie  n.  i.  w.   Bd.  IV.    St.   II.  S.   409   —    496.    -EtTvas    über    die   5«3> 
der  Römer  und  über  Juvenal*'  in  Com  Museum  fiir  Griech.  u.  Rom.  Literat.  3les  St.  S.  ^  • 
fVathstnuJk  im  Athenäum  I,    2.  S.   aog   ff.  Ruperti  *I>e  Satira  Romanoram"   ^ror  läe 
Ausgabe  des  Javenalis  Tom.  I.   pag.  XXXI.  ff.  der    alen  Aosg«  vx'oselbst  die    Ltlef^r 
über  diesen  Gegenstand  vollständig  angegeben   ist.   Eben  so  auch  bei  Salier  Theorie  «.»- 
IV.  Bd.  S.    i3  8.    142  ff.  (2(e  Ausg.)    und    bei  Flögel  Geschieht,    d.   komisch.    Lit«-^- 
Cd.   I.  S.   275  —  279,   nebst   Bd.  II.  S.    i  — 57.  die  Abhandlung  über  di«   BömT-s^ 
Salire.  Die  neueste   Schrift    ub^r    diesen   Gegenstand  ist :    Essai    sur  la  Satire  latiar  p^ 
Andre  Cherbuliez  Genere    1829.  8.  Vergl.  auch   De   crigine  et  natura  uliras  Dias.  Pc 
im.   Palmström,   respond.   J.  G.   Swedenborg  P.  I.  et  II.  Land«.    1827.8.  Wir 
uns  hier  nur  aaf  Anfühning  des  Bedeutenderen  beschränkt. 

2)  s.  Ennii  fragmm.  p.    186  f.  (p.   294  f.  cd.  Ilessel.)    Ruperti  1.  L  p.  XLT. 
Casaubon.   I.  I.  Lib.   11.  cap.    2.  pag.   189   ff.  Horat.  Sat.  I,    10,   66:    •Enmims    r*^ 
ei  Gracis  intacti  raimUds  auctor  \*    welche  Worte    Heindorf  unrichtig    erklirt;    s.  c« 
Widerlegung  bei   Manso:   Vermischt.   Aufsatz.   S.    296   f.  Wachsmuth  im  Athenäum  I.   2. 
S.    3ao  f.  Weicher!  De  Horat.  Obtrectt.   \.    3.  not.   7.   (Poett.  Latt.  reliqq.  p>   2r9>- 

5)  s.  die  NoI.    i   »ngerühricn  ,     insbesondere   Ruperti  pag.  XLIX.  seq.    Manso  i»  *^ 
Kachträgea  au  Salier  lY«  P'8-   4i^*    Dacier  les  Oeuvres  d'Horace  (Paiis   1&91)  Tok 
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Tl.  Pr^ct  sor  lei  ^alires  d  Horace/ Horalias  1.  1.  Qawtil.  Inith.  Ont.  X,  i.  (.gl: 
—  »Satin  ^ludan  tota  nostra  est'  nebst  Diomedet  in  Falsch.  Gramm.  III.  p.  4Va  ; 
ftas  nrcder  durch  Jul.  CSlu  ScaKg«r's  BehaapiMigen  (Poet.  I,  la.III,  98),  noch  durch 
ist*!  Giuade  (Groadriss  d.  Philolog.  S.  ijS.  not.  a)  sich  beseitigen  JiUst.  Vergl.  aacb 
Flögcl  a.  a.  O.  II.  S.  12  ff.  nebst  dem  1829  su  Ehingen  ertchienenen  Programm: 
CommienUjao  de  Graecorum  poesi  satyrica.  fcrips«  Dorsch. ,  TTorin  suletit  aoch  von  dem 
Uolerichied  der  Griecbijcben  Satyrspiele  and  der  Bomiachen  Satire  geiprochen  Tvird. 

4)  B.  Panl.  Diasert.  de  SiUi*  (Berolia  i8ai.  8.)  pag.   35. 

5)  Bvperti:  De  Satiricit  Romaon.  poetis  I.  I.  p.  IXIV.  nnd  daselbst  Diomedet  Lib« 
XII.  p.  483.  td.  Polsch.:  —  «olim  Carmen,  qaod  ex  Tariis  poemalibua  conslabat  , 
Sülin  vocabatur ,  qoale  acripiemnt  PacnWoa  «t  Ennios.  •  Ueber  die  aUgemeina  Bedeatnng 
du  Worts  Satura^  Saiira  und  dessen  richtige  Sdireibang  (nichl  Sotjrra)  a*  obto  f.aS. 
Boi.  a,  qebil  Dacicr  1.  1.  besondert  **   i*  und  **  S. 

Grössere  Ausbildung  und  Vervollkommnung  erhielt  die 
Satire  durch  den  Römischen  Ritter  C.Lucilius^)y  geboren 
606  u.  c.  >  •)  zu  Suessa  im  Lande  der  Aurunker,  gestorben 
65i  u.  c,  nachdem  er  im  Kriege  gegen  Numantia  gedient 
und  die   Freundschaft  des  Jüngern  Scipio  Africanus   Bo 
Mie  des  Laelius  *)  gewonnen.    Er  schrieb  dreissig  Bücher 
Saiiren,  welche  von  den  Allen  häufig  und  mit  grossem 
Lob  angeFührt  werden,  so  dass  auch  zahlreichere  Fragmente 
dieser  Satiren  auf  uns  gekommen  sind,  da  das  Werk  selbst 
untergegangen  ^\   Lucilius  (uhrte  zuerst  den   Hexameter 
ein,  welcher  seitdem  für  die  Römische  Satire  herrschend 
"Ward,  und  bediente  sich  seltener  des  Jambus  oder  Tro- 
chaeus  ♦) ;  auch  übertrifft  er  seine  Vorgänger  an  feinem 
Witz ,  wahrer  Urbanität  und  eiqyr  leichten ,  gebildeteren 
Sprache.  Es  verlor  die  Satire  hnmer  mehr  von  ihrem  all- 
gemeinen Charakter^),  und  erhielt  dagegen  die  bestimmte 
Richtung,  Laster  und  Gebrechen  zu  rügen,  sowohl  im 
Allgemeinen ,  als  in  einzelnen  Fällen ,  dieselben  bloss  zu 
stellen  und  durch  eine  witzige  Darstellung  dem  Gelächter 
undGespötte  der  Andern  preis  zu  geben  *).  So,  im  Geiste 
der  älteren  Attischen  Komödie,  begünstigt  durch  die  Freiheit 
der  Republik ,  hat  Lucilius  bei  der  Mitwelt  wie  bei  der 
Nachwelt  grossen  Beifall  und  Ruhm  mit  seinen  Satiren 
eingeärndtet^),  obgleich  er  schonungslos  und  mit  bitterem 
Spott  das  Laster  angriff  und  selbst  der  vornehmen  Römer 
nicht  schonte «).  "^ 
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i)  Grinit.  de  pocit.  lall.  9.  Gyrald.  DUU.  pag.  19a  Opp.  G.  J.  Ytu  Iwtill.  pMit« 

in,  9.  $.  5.  Sagiltar.  de  viu  et  icripu.  Livii  elc«  (;.  48  f.  Fiincc.  de  Adoleec. 'L  L. 

IL  i.   la.  pag.  89  IT.  Fabric.  BikU  Lalia,  lY«    cap«   i.    pag.    a3o    ff.   G.   E.   Bfilkr 

^  Eioieiloiig  aar  Kennlatai  lu  t.  ^.  I.  cap.  t.  pag^  397  — 43 1.  Jaa.  Dooaa  ad  Fn|pb 

I  liiicil.  pag.  97.  Boperti  1.  1.  pag.  XLVII.  f«  Bayle  OiclionA^  in\  dcatfck^  Aaaaiig.  Te«, 

U.  p.  ai6  -"  a3a.  Valpi  de  Satir«  Lat.  p«  |q6^ 

,  la)  Die  Richtigkeit  dieier  auf  das  Zeogniu  dt»  Hieronymu  (ad Ol.  i58,  a)geflt&tiltt 

Angabe  beaTreifeit  Wullner:  De  Lvvio  poeU  (ia  der  SehoUeit.    i83o.  Kro.    iS5.  pif. 
1  ia55  acq.)  aas  mebrereo  Granden,    di^  e«  cKtbUd^   qiachc«   VTvcdcn  ^   die  G«bwt  4a 

1  Lacilias  in  fr&bcre  Zeil  %^  «erlcgeii« 

I  a)  t.  Horat.  Sal.  II,   1  ,   73.  ibiq«  Schoi.  Cic<  da  Oral.  U,  $.  —  Za  Aem  VaA- 

r  kommen  des  Lncj.in«  gchSfl  Pomptju^  Magnus  ;    ••  Schol.  ad  HoraC,  L  I.  vs.  «9.  jS« 

I  3)  s.  die  Fragmeatensammlongen  Ton  Janus  Douta  (Lngdon.  Batav.  iS97«  AmatttA 

1661),  Ton  f^uipi  (Palar,  1735)«  hinter  Havtrcamp's  Censorinas  (Lngdnn.  Batav«  1 7 I5u 
binler  Achainirc'f  Persins  (pag.  aa7  ff.  und  pag*  aai  «beadas.  Yila  Lacilii),  bd  4a 
Zvreibrock.  Auigabb.  des  Juvanal  nnd  Persios  (Bipoat.   1785)  a.  a.  ^. 

4)  YergU  Horat.  Sal.  I,   4,   7,  «nd  daselbst  die  Schol«  nchU  |Ici«doiC  ^feigt  I*>^ 
IrSge  aa  SaJser  lY.  S,  4a o. 


5)  In  sofern  LnciUas  der  Satire  diese  beslimmtcra  Forai  gegeben,  nennt  ilaa 
v%ventor;  s.  Sat.  I,  10,  48.  coli.  66.11.  i,  6a,  nebst  andern  von  Heindorf  aagcfokrtB 
SIcUen.  Doch  schimmert  noch  der  allgemeine  Charakter  hie  and  da  dareh  (vcrgl.  Hemoorf 
ad  Horat.  Sal.  II,  1.  irs.  3o),  wie  t,B.  in  der  Satire,  Tvelche  die  Beachreibwig cinB 
Reise  enlbill  ond  nrelehe  Horalius  Satir.  I,  5.  vor  Aagen  gehabt  h»beB  soll.  S.  Schal 
Porphyr,  ad  h.  1.  und  Wernsdorf  PoeU.  Laif.  minn.  Tom.  Y.  P.  L  pag,  33  ff.  YcigL 
adch  Dacier  Oearres  d'Horace.  Tom.  YI.  Preface.  **  a. 

6)  s.  Manso  in  d.  Nachtrügen  so  Sulser  lY.  S.  4aS  ff. ,  ao  ttio  die  B 
S.  443  —  446.  itber  das  Zeitalter,  in  vvelchem  Lacilias  lebte  und  die  V 
unter  Trelchen  er  auftrat. 


7)  Qaintil.  Inst.  Orat.  X,    1,   93:    »Satira    quidem    tota  nostra  est,    in 
msignem  laudem  adeptus  Ludlius  quosdam  ita  dedilos  sibi  adhuc  habet  amatovea,    «1  etm 
■on  ejusdem  modo  operis  aucloribus,    sed  omnibus  poetis    prxferre    non  dabttenU    El* 
qnanium  ab  Hlis  ,  tantum  ab  Horatio  (Sat.  I,    4«    >>•)  disientio  ,    qni    Locfliana  /ar 
hUulmtum  ei  esse  alt'juiJ,   tjuod  tulUn  possis  ^  pulat.  Nara  eruditio  in  eo  mira  et  laboai 
alque  inde  acerhilas  et  abunde  mIis.«   Ilowlius  ,   besonders  Sat.  I,   4*  nnd  I,    lo.  atf 
Vieland's   Bemerkk.  au  diesen   Satiren.  Manso  in  d.   Nachtrag.  S.   4i9  ""*  4*5 •    ia^i 
44»   ff.    Casaubon.    de  utyr.    poel.  II,   3.  p«  aia  CT.    Yergl.    aach  Paaaow  in   Fwemk 
erster  Satire  S.   3  45« 

8>  Yergl.  Horat.  Sat.  II,    i,   68.  und  daselbst  Heindorf. 

§.  io5. 

Näher  an  die  ältere  Satire  des  Ennius  schloss  sich  die 
Satirc  des  M.  Terentius  Varro^)  an,  allgemein  und 
mannigfach,  sowohl  ihrem  Inhalte  nach,  als  nach  ihrer, 
bald  prosaischen ,  bald  poetischen  Form.  Man  nennt  diese 
Art  der  Satire,  in  "welcher  nach  Varro  sich  Mehrere  ver^ 
sucht,  Satira  Varroniana  oder  auch  nach  demGricchi- 
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sehen  Philosophen  Meoippus  von  der  Secte  der  Cyniker, 
dessen  Werke  Varro  vor  Augem  gehabt  und  nachgel^ldet 
haben  soll^  Salira  Menippea,  auch  Oynica^).  Wir  haben 
▼on  Varro's  Satiren  blos  noch  Fragmente^)  (z.B. die  Tri^ 
cipitinay  gegen  das  Triumvirat  des  Pompejus,  Cäsar  und 
Crassus  genchtet) ,  und  Nachbildungen  dieser  Art  der  Satire 
in  der  jfpocolocyniosis  des  L.  Annans  Seneca ,  so  vne 
in  des  Petronius  Satiric6n ,  in  dem  MuroTrdy^iv  des  Julianus 
und  einigem  Anderen,  das  in  spätere  Zeiten  fallt ^).  In 
dem  genannten,  mit  satirischen  Stucken  untermischten 
Soman  des  Petronius,  findet  sich  ein  längeres  Stück  von 
fast  dreihundert  Hexametern ,  auch  unter  aem  besonderen 
Tiith  De  bello  CivilU  De  mutationeReipuhliccß  RomancR 
oder  Carmen  de  luxu  Romanorum  oder  Carmen  depes^ 
simis  RomtB  moribus^y  Es  verbreitet  sich  über  die  Ur- 
sachen der  Bürgerkriege  zu  Rom ,  und  greift  bitter  den 
Luxus  und  die  Üppigkeit  der  Grossen,  als  die  Hauptursache 
dieser  Kriege,  an, 

0  t.  G.  J.  Vom.  lottilt*  Foetl.  III,  lo.  CsMuboii.  de  Salyr.  Poet.  II,  a.  p.  199  ff» 
Ruhnkcn.  Ep.  critic.  II«  p.  1991  Buperti  1.  1.  p.  UV.  ff.  (Fabric.  Bibl.  Latl.  I,  i. 
P>  128  f.)  Qnfntil.  Instit.  Ortl.  X,  i.  fi.  95:  —  »Altermn  illnd  e«t  et  p.-ius  Satir« 
gvnos  (de«  EnDiiu  Satiren  meiDt  er) ,  quod  soa  ■  (  Andere ;  Alleram  illud  etiam  priot 
wiiir»  gieoiu ,  «ed  non)  <oU  canninam  Terietat«  nixtom  coodidit  M •  Terentiiu  Varro , 
vir  Romanonim  eraditiMiioiu«t  t.  Frotscber  ad  h.  1,  paf.   84»  85. 

3)  Gell.  N.  Atl,  II,  18.  vnd  andere  Stellen  bei  Raperti  1. 1.  p.  LXVI.  J«.Ca«anbon. 
de  Salyr.  poe».  II,  2.  J.  G.  Haoptmann  :  de  Sati'ra  Varroniana  «•  Menippea  in  den 
MJMeU.  lipt.  Bov.  V,   II*  pas*  358  ff.  Vnlpi  de  Sat.  IaI.  pag.  6i* 

3)  Ver]^.  s.  B.  FabricioJ  1.1,  Hoperli  1.1.  Bormann.  Anfholog.  Lal.  Vol.  I*  p«  a;. 
}o.  55.  198«  4oA«  io5.  5ia.  538.  55).  570.  595«  Vcifl.  Sclmeider  Scriplt.  rti 
ra»lic.  Vol.  I.  P.  II.  p*  a33.  «eqq. 

k)  Roperii  1.  I.  pag.  IXyn.  acq. 

S)  Weratdorf.  PoelU  latt.  aiaB«  T,  III.  pag.  XVI.  icq.  nnd  pag.  a4  ff. 

Es  mag  Lucilius  zahlreiche  Nachfolger  in  der  von  ihm 
gewissermaassen  begründeten  Satire  gehabt  haben,  aber 
es  sind  dieselben  theils  gänzlich  untergegangen,  theils  uns 
kaum  dem  Namen  nach  bekannt'),  wie  z.  B.  Albutius^ 
M.  Furius  Bibaculus  (s.  oben  §.  55.  not  lo  seqq.)  und 
Andere ,  bis  gleichsam  als  Erneuerer  der  alten  Satire  des 
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Lucilius,  obschon  unter  gänzlidi  geänderten  Verbältnissen, 
Q.  Horatius  Flaccus  *)  auftrat.  Er  war  ceboren  am  8. 
Deceniber  des  Jahres  789  u.  c.  oder  65  a.  Chr.  zu  Venusia 
an  der  Gränze  zwischen  Appulien  und  Lucanien,  wo  sein 
Vater,  ein  Freigelassener,  der  das  Geschäfteines  Eintreibers 
der  Gelder  bei  ößendichen  Versteigerungen  {coactor  er- 
auctionurn)  betrieb  3) ,  ein  Landgut  besass,  das  er  aber 
bald  verliess  ^) ,  um  nach  Rom  zu  ziehen ,  wo  er  für  die 
Erziehung  seines  Sohnes  besser  zu  sorgen  im  Stande  war. 
Der  junge  Horatius  benützte  hier  den  Unterricht  verschie- 
dener Lehrer,  unter  andern  des  Orbiiius  Pupillus  ^^f  zo» 
dann ,  der  Sitte  jener  Zeit  gemäss ,  im  zwanzigsten  Jab 
seines  Lebens  nach  Athen,  um  dort  die  Philosophie  m 
Studiren  ^),  anfänglich,  wie  es  scheint,  die  Akademische, 
dann  aber  die  Epikureische,  obgleich  ersieh  keiner  Philoso- 
phie ausschliesslich  hingab  '),  sondern,  wie  die  meisten 
Römer  seiner  Zeit,  einem  gewissen  Eklekticismus  huldigte. 
Bei  Ausbruch  des  Krieges  nahm  Horatius  unter  dem  Heere 
dos  Brutus  Dienste  7  »),  benutzte  indess  nach  der  unglück- 
lichen Sclilacht  bei  Philippi  die  Amnestie,  um  nach  Italien 
zurückzukehren*),  wo  seitdem  sein  Vater  gestorben  und 
das  Landgut  durch  Proscription  verloren  gegangen  war  ♦'. 
In  dieser  Zeit  scheint  Horatius  zuerst  durch  einige  poeti- 
sche Versuche  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen  za 
haben'®),  und  mit  Virgilius  und  Varius  bekanntgeworden 
zuseyn' ') ,  durch  deren  Empfehlung  er  die  Freundschafi 
'des  Mäcenas  und  Au^ustus  gewann ,  auch  ein  kleines  Gi^ 
im  Sabinerland  in  einer  reizenden  Lage  erhielt'*).,  -wo« 
die  stille  Ruhe  des  Landlebens  einem  glanzvollen  Leben 
am  Hofe  des  Augustus  '  ^)  vorzog.  In  diese  Zeit,  von  dem 
Jahr  7 16  u.  c  an,  fallen  seine  meisten  auf  uns  gekomHienen 
Gedichte,  bis  am  26.  November  des  Jahres  746  u.  c,  oder 
9  a.  Chr.  den  Dichter  im  sieben  und  fünfzigsten  Jahre  seines 
Lebens  ein  plöulicherTod  ereilte'*),  nachdem  kurz  zuvor 
auch  sein  Freund  und  Gönner  Mäcenas  gestorben  war' ^X 
Horatius  zeigt  in  seinen  Werken  eine  edle  Seele  und  einen 
grossartigen  Charakter  '  •)  ;  doch  fehlte  es  auqh  ihm  nicht 
an  zahlreiclien  Feinden  und  Neidern,  die  er  theils  durch 
sein  Ansehen  als  Dichter,  theils  durch  den  Inhalt  mancaer 
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seiner  Gedichte  und  namentlich  durch  manche  Urtheile 
über  die  ältere  Römische  Poesie  sich  zugezogen  haben 
mag.  Es  werden  unter  diesen  Gegnern ' ')  des  Horatius 
genannt:  Pentilius  oder  Paniillius,  Demeirius^  Fannius 
(quadratus  Sat  L  4«  3i)t  ©in  schlechter  Dichter,  M.  Tigel* 
Ulis  HermogeneSi  einer  der  bedeutendsten,  Bavius^MtBvius 
(s.  oben  §.  53.  not.  i4)«  Namendich  ist  es  der  Vorwurf  der 
Kriecherei  oder  niedriger  Schmeichelei  gegen  Augustus^ 
oder  auch  woM  gegen  Mäcenas,  welchen  man  in  äheren 
wie  in  neueren  Zeiten  gegen  den  Dichter  hat  geltend  machea 
wollen  '^),   und  wenn  maa  aud&  nicht  mit  Seume  dem 
Dichter  gemeine  Kriecherei  zuschrieb ,  so  glaubte  man  iha 
dochnicSit  von  dem  Vorwurfe  der  Schmeichelei  freisprechen 
za  können ,  obschon  der  Dichter  um  anderer  grosser  Ver-« 
dienste  willen  hier  Nachsicht  verdiene  ' ').  Indessen,  wenn 
man  der  Bcntleyschen  Anordnung  und  2^itbestimmung  der 
Horazischen  Gedichte  folgt ,  so  ergiebt  es  sich^^),  dass 
Horatius  erst  nach  der  Schlacht  bei  Actium  in  das  Lob  des 
Augustus  einstimmte  und  dass  die  grossesten  Lobeserhebun- 
gen des  Augustus  in  die  letztenLebens jähre  desDichters  fallen^ 
wo  allerdings  manche  Veränderungen  eingetreten  waren  ^ 
welche  den  Freund  des  Brutus  bewegen  konnten ,  das  Lob 
des  Augustus  zu  singen*  Sie  liegen  theils  in  der  Person  des 
Dichters,  und  in  dem  Einfluss,  welchen  die  Richtung  der 
Zeit ,  die  Würde  des  Reichs  und  die  Person  des  Augustus 
auf  ihn  ausübte ;  theib  in  dem  veränderten  Zustand  des 
Römischen  Reichs ,  welcher  die  Herrschaft  eines  Einzigen 
nothwendig  machte ;  theils  auch  in  den  persönlichen  Eigen- 
schaften des  Augustus  und  seiner  liebevollen  Gesinnung 
gegen  Horatius ,  welche  auch  diesen  mit  Zuneigung  und 
Dankbarkeit  erfüllte.  Gegen  andere  unbegründete  Beschuldi- 

Sangen,  wie  die  der  Wollust,  der  Feigheit,  hatLessing^') 
en  Dichter  vollkommen  vertheidigt  und  die  Sitdichkeit 
desselben  gerechtfertigt, 

i)  t.  CMaobon.  de  SalyrS  Poe«.  TL  cap.  3.  p.  aaS  If.  Rnpcrli  L  I.  p.  LXIX.  ttq^ 

a)  t.  Criail.  de  poett;  Lalt.  eap«  S8.  Gyrtld.  nUll.  X.  peg.  igS  wq.  Opp.  Pobcc. 
^  ▼irili  «UU  L.  L.  cap.  UI.  9.  ag  ff.  Fabric.  Bibl.  Lal.  I.  cap.  i3.  pag.  390  fT. 
Sttt  Ononaatie.  L  pag.  186  CT«  Muller  Einlcilong  a.  KeantaiM  etc.  UI«  pag.  S65  — 
&48.  Sttlicr  Theoci«  d.  Mböo.  KamI.  II.  p.  6S1  it  (alc  Aug.) 
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» 

ti^)  So  nrtlicill  Jfoosf:  über  ein*  AqUag*  desHoratiat,  Priok^iirt  180;«  s.  dagegen 
\iic  Bcncrkk.  in  den  Heidelbergg.  Jahrb.  f.  Philolog.  1809.  Heft  X.  S.  69  ff.  van 
Oameffea  J.  I.  und  die  ältere  Schrift  ▼on  C.  H,  Schmid:  Apologie  des  Horatiut  gegen 
cinfge  Scbrifl«leUer  in:  Nene  Literat,  aod  YMfccrkond.  von  ÄrcbeohoU  178^.  Yoli  t. 
p»£.  33   a.  Richter  a.  a.  O.  S.  i63  fC 

ao)  u  betoaderi  trän  Omnerea  II.  S.  aio  oder  11 3  f»  lt8  £,  JJ19  f.  1 54  f.  der 
denUcb.  Uebcrsets. 

3i)  Ehreoreilnng  de«  Horu.  (vermischt.  Schrift.  DI.  Bd.  S.  189.  196  ff«  a39  ff.) 
▼eigU  aach  D.  G.  Jos.  Habler;  Horas  gegen  Mercier  vertheidigt.  Freiberg  1789.  — 
»Der  geriehte  \md  gerettete  Horta  aebtt  «intgea  Ansaugen  n.  f.  vr.«  aus  den  Schriften 
des  Herrn  von  Bar.  FrankfnrI  A.  M.   1763.  * 

*)  Üeber  das  Leben  des  Horatiusi  Q.  Horatii  FL  vita  auctore 
Suetonio  Tranquillo  nebst  einigem  Andern  aiu  alter  Zeit  (zuerft 
in  Gruterii  Lampas  I.  pag.  laSi.  dann  in  MitscHerlich's  Ausff« 
pag.  GL V.  ff. ,  bei  Fea  pag.  XXXIII.  ff.  XLV.  ff.  Tom.  I.  cd. 
Retdclb«,  bei  Vanderbourg  Tom..  I.  nag*  XLVIir«  ff.  Parerga 
Horatiana  pag.  I. — XII.,  am  vollstänaigsten  mit  allen  Bemer- 
kungen frtinerer  Gelehrten:  1  n  Q.  Horatii  Flacci  Vitam  a  Suetonio 
Tranquillo  conscriptam  notas  variorum  collegit.  suasque  et 
commentt.  perpet*  etc.  adfecit.  £.  J.  Richter  Zwickavia»  1850. 
4.  Unter  den  neueren  Untersucbungen  ist  das  Hauptwerk:  Q. 
Horatii  Flacci  Vita,  ordine  cbronologico  delineata,  studio 
Joannis  Masson,  Lugd*  Batav.  1708»  woraus  meistens  das  ent* 
nommen  ist,  was  in  den  neuesten  Bearbeitungen  des  Horatius 
z.  B.  bei  Jani  iter  Bd.  y  hei  Mitscherlich ,  pag.  GLXIV.  ff.  (-Q. 
H.  Fl.  Vita  per  annos  digesta-)  sieb  findet.  Vergl.  ancb^ana- 
don  Les  Po^sies  d'Horace  Tom.  I.  pag.  XXXV«  «Vie  d'Horace 
dr^ss^e  sur  les  oeurres  et  digör^e  par  aundes*  (übersetzt  in  den 
Lebensbeschr.  d.  Tornebmsten  Glassiker  P.  I.  Berlin  1765). 
G.  E.  Müller  1.  1.  §.  i.  pag.  ^SG-^^io»  Grusins  Lebensbeschr« 
Böm«  Dicht«  Bd.I.  pag«  ai^  Q,  Horatius  Flaccus  door  R.  van 
Ommeren  (Amstel,  1789)  oder:  Q.H.Fl,  als  Mensch  und  Bürger 
▼onRom,  dargestellt  in  zwei  Vorlesungen  von  Kich.  van  Omme- 
ren ;  aus  d«  Holländischen  von  L«  Walch  Leips.  180a.  (auch  bei, 
Haberfeld's  Gommentar.  über  Horatius)  •*-  Q.  Horatius  Fiaccus 
nach  seinem  Leben  und  seinen  Dichtungen  von  G.  F«  Seizy 
Nürnberg  x8i5*8*  -^  De  Quinti  Horatii  Flacci  Vita  Diss.  in  der* 
o.  a.  Schrift  von  Kichter  S.  139  ff» 

Ueber  bildliche  DarsuUungen  des  Horatius  auf  Münzen  8«Klotx 
Lectt«  Veuuss«  pag«  72  ff«  vergl«  mit  Kichter  a.  a.  O«  S«  85  ff. 

§.  io5. 

Die  Werke  des  Horaliussind  doppelter  Art,  theils  lyrisch, 
theils  didactisch  ^).  Uater  die  erste  Klasse  gehören  die 
Oden  (s.  unten  §.  134),  unter  die  leutere  rechnen  wir 
die  Satiren  und  Episteln^  Tvelche  oft  unter  der  allgemeinen, 
bloss  die  äussere  Form  bezeichnenden,  Benennung  Ser- 
mones  *)  oder  auch  Eclogoß^)  vorkommen,  und  welche 
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beide  in  zwei  Bücher  zerfallen.  Obgleich  Horaüus,  m^ic 
bemerkt,  auf  der  von  Lucilius  betretenen  Bahn  forischrltt, 
so  lässt  sich  doch  gewissermaassen  mit  ihm  und  seiner 
Satire  eine  neue  Periode  dcrselfaen  beginnen,  -welche 
durch  die  Umstände,  unter  "welchen  der  Dichter  auftrat, 
durch  die  Zeitverhältnisse  und  durch  die  ganze  Lage  des 
Dichters  bestimmt  ward  ^).  Der  Umsturz  der  Römischen 
Republik,  und  mit  ihr  auch  die  Vernichtung  einer  un- 
eingeschränkten Redefreiheit,  die  gflnzlich  veränderten 
E olltischen  Verhältnisse,  verbunden  mit  der  persönlichen 
age  des  Dichters  und  seiner  Stellung  zu  Augustus,  Mäcenas 
'  und  Andern ,  verstatteten  nicht  mehr  eine  Satire  im  Geistf 
imd  in  der  Art  und  Weise  des  Lucilius ;  eine  solche  Satire 
"war  einerseits  unausführbar ,  andererseits  musste  sie  auch 
ohne  Interesse  und  ohne  Wirkung  bleiben ,  bei  der  gänz- 
lich veränderten  Sinnesart  des  Römischen  Volks  und  dessen 
verdorbenen  Sitten.  Diess  konnte  dem  gesunden  undheiiiü 
Blick  des  verständigen  und  welterfahrenen  Mannes  iiicüt 
entgehen  3  ihm  konnte  die  ihn  umgebende  Welt  nur  aiis 
ein  Sammelplatz  von  Thorhei t  und  Verkehrtheit  erscheinen, 
und  von  dieser  lächerlichen  Seite  aus  stellt  er  uns  dieselbe 
in  seinen  Satiren  dar  *).  Ihr  Zweck  ist  weniger  eine  stren;;'' 
Rüge  des  Lasters ,  als  vielmehr  Darstellung  der  Verkehrtheil 
und  Lächerlichkeit  desselben,  durchgeführt  mit  vieler  Ironie 
in  einem  heiteren  jovialischen  Geiste,  wo  das  jDaster 
als  Thorheit  und  Irr dium ,  die  Tugend  aber  als  Klugheit 
und  Lebensiveisheit  erscheint ;  eine  Ansicht ,  vrie  sie  der 
edlere  Epicureismus ,  dem  der  Dichter  eben  so  wie  manche 
seiner  Zeitgenossen  huldigte ,  mit  sich  brachte.  Auf  diese 
Weise  allein  konnte  Horatius  hoffen,  auf  seine  Zeitgenossen 
einvirirken  zu  können ;  so  allein  ist  es  ihm  möglich  geworden, 
die  Mitwelt  wie  die  späte  Nachwelt  für  seine  Satiren  so  seht 
zu  gewinnen  ^)  ,  indem  zugleich  der  allgemeine  Charakter 
derselben  den  Dichter  vor  der  Feindschaft  der  Einzelnen 
bewahrte  und  sicher  stellte.  Ucbrigens  können  uns  d'v^ 
Satiren  in  dieser  geistreichen  Art,  wie  Horatius  sie  behandcl« 
hat,  und  in  diesem  acht- Römischen  Charakter,  der  siWi 
liberall  in  ihnen  ausspricht,  wenn  sie  auch  gleich  kein  volJ- 
släpdigesGemahldedes  wirklichen  Lebens  darbieten,  doth 
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in  den  einzelnen  trdfenden  Zögen  gewissermaassen  zur 
Entschädigung  fiir  das  Lustspiel ')  dienen  ,  das  als  ein 
eigentliches  nationelles  Schauspiel  in  schöner  und  voH^ 
ständiger  Entwicklung  dem  Römer  fehlte.  Es  lässt  sich  die 
Satire  des  Horatius  als  ein  Welt-  und  Zeitspiegel  betrachten, 
'worin  das  ganze  Leben  und  Treiben  dieser  Zeit  sich  ab- 
spiegelt, und  die  verkehrten  Richtungen  derselben  in  ihren 
verschiedensten  Beziehungen  und  Kreisen  mit  eben  so  viel 
Wahrheit  als  Kunst  aufgefasst  und  dargestellt  sind ,  beson«^ 
dersdurch  die  gefällige  Laune  und  den  anziehenden  Humor, 
der  diesen  Dichtungen  eine  stets  frische  Kraft  und  einen 
ewigen  Reiz  auch  für  jedes  andere  Zeitalter,  zumal  bei  der 
allgemeinen  Haltung  und  der  treffenden  Charakteristik,  ver- 
lieben hat     In  dieser  Hinsicht  haben  die  Horazischen 
Satiren,   als  humoristische  Zeit-  und  Sitiengemahlde  ira 
Geiste  und  in  der  Art  der  älteren  attischen  Komödie ,  so 
weit  es  unter  veränderten  Zeiten  und  Sitten  möglich  war^ 
einen  mehr  objectiven  Charakter,  der  sie  von  den  Episteln 
unterscheidet,  in  welchen  die  subjective  Beziehung  mehr 
liervortritt,  vs  ährend  in  jenen  die  persönlichen  Uczichungea 
auf  ein   oder   das  andere   Individuum   mehr  und  mehr 
verschwinden').  Dieser  verschiedene  Charakter  ist  selbst 
in  der  äusseren  Form  zu  erkennen,  und  ist  sogar  auf  den 
Versbau  in  manchen  hier  vorkommenden  Verschiedenheiten 
nicht  ohne  Einfluss  geblieben').  Ueberhaupt  zeigt  der  Hexa- 
meter des  Horatius  einen  eigenthümlichen  Charakter  *°)  , 
welcher  zunächst  in  einer  gewissen  Nachlässigkeit  besteht, 
der  ihn  von  der  Würde  aes  heroischen  Verses  zu  einer 
Aehnlichkeit  mit  der  gewöhnlichen  Sprache  der  Prosa , 
in  der  das  Ganze  gehalten  ist,  herabzieht  Daher  schon  in 
älterer  Zeif )  wie  in  neuerer,  Tadel  gegen  den  Dichter 
erhoben  worden  ist,  insofern  man  diese  Nachlässigkeit  im 
Versbau  und  die  dadurch  veranlassten,  scheinbar  schlechten 
Verse  als  eine  Folge  der  Flüchtigkeit  oder  Eile  ansah ,  mit 
"Welcher  der  Dichter  gearbeitet,  oder  einer  sorglosen  Bequem- 
lichkeit, welche  eine  genauere  Durchsicht  und  Feile  ver- 
schmäht, odergareinemMangcl  anReifeundUebungindieser 
Dichtgattung  zunächst  zuschrieb  j  während  indess  Andere '  *) 
hinter  der  scheinbaren  Nachlässigkeit.eine  höhere  künsücri- 
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sehe  Absich tlickeit  entdeckt  zu  haben  glaubten  oiler  doA 
ahneten ,  zumal  da  Horatius,  nFie  wir  aus  Manchem  sehen, 
eben  so  wohl  im  Stande  war,  treffliche  Hexameter  in 
machen,  als  lyrische  Verse,  er  auch  sonst,  namentlich  is 
den  Satiren,  in  eben  den  Fehlereines  Mangels  an  gehöriger 
Feile  und  Kunstbildung  verfallen  wäre ,  den  er  an  seinem 
Vorgäneer  Lucilius  tadelt'  ^)*  Der  oben  bemerkte  Charakter 
der  Satire  eiebt  dem  Dichter  auch  das  Gesetz  fiir  die  Fora 
der  Darstellung ,  in  welcher  Sprache  und  Ausdruck  des 
gewöhnlichen  Lebens '  ^  )nachgebildet  und  eben  so  imRhy  tb- 
mus  kenntlich  gemacht  werden  soll ;  insofern  dieeebundeoe 
Rede ,  so  weit  es  der  Versbau  verstattet ,  das  Eigenthüm* 
liehe  jener  Schreibart  beibehalten  und  durch  Schwächung 
der  Rhythmen  poetische  Kraft  und  Schwung  vermeiden 
soll  '^).  Ueber  die  Zeit  der  Abfassung  der  Satiren  und  die 
hiemach  zu  bestimmende  Folge  derselben  ver^.  §.   io& 

i)  G.  B.  Malier  BinleitmiK  b.  <•  «▼.  III.  p.  ii5  f.  thetlt  die  Sduiftea  4cf  Rmm 
Sb  fyrisiAe  t  saiyrische ,  dogmaiische  (die  Briefe)  und  kriiutke  (An  Foelice)  cia. 

a)  Zanitb«!  gehl  die  BcaenDoiig  Sermonei  nur  aaf  die  beiden  Bacher  Saiwem^  evekhi 
^r  Dichter  mit  dieser  Ueberschrift  beieichaet  haben  «oII.  Vergl.  die  allen  ScbnIieB.  ~ 
Bin  Mehrere«  fiber  diesen  Gcfenstand  a.  bei  Lambin*  Gommentt*  in  Honet.  Selir.  ail. 
I,  I.  pag.  ••  1,  i,  39.  pag.  48.  Tergl.  Epist.  I,  4.  II,  I1  aSe.  Caianboa.  de  peta. 
Satyr.  IL  eap.  3.  pag.  229  f.  G.  E.  Millef  Einleilnng  III.  pag.  429.  Vetgl.  amA  die 
BenMrknngen  von  Obberioa  in  Jahn's  Jehrbb.  d.  Phil.  a.  Pid^.  (1827)^1,  i.p^ 
•8.  89.  «nd  von  Motgenatera  De  Selir.  el  Episl«  Hont,  diicnin.  pag.  6  ac^.  «m.  9. 
•nd  dagegen  Weichert  De  epiall.  Honl.  |.  a.  pag«  5» 

3)  Die  Benennong  £clogm  von  den  einseben  Satiren  hat  Bentley  (PrafcL  nd  Rnm.) 
n^genoaunen  nnd  Tectheldigt.  Vergl.  auch  Baxter  in  dem  Jadicinm  de  Rmnlio  «ina^ 
acriptl.  (vor  a.  Anigebe).  Urtinat  Virgil.  c.  Gnaec.  scriplL  coUet.  p^.  3.  Bnrflb  al 
Slaiiai  Tom.  I.  peg.  35i«  S.  anch  nnien  f.   li;.  not.  3. 

4)  Vefgl.  HnperU  I.  1.  pag.  LXXVUL  M(|q.  LXXXV.te^.  Man»  in  des 
in  Sniaer  n.  t    vr.  VI.  S.  44<»  —  i58. 


5)  Vefgl.  Aber  die  ttomtueki  Salirt  nnd  deren  ChartuUr  die  tnflMden 
von  Klola  Leclionn.  Venoatnn.  p.  46.  nnd  die  daselbrt  cirirlen  Schriften  vo«  Tnlprai, 
VaTasaor  (•.  inibes«  deaien  Schrift  De  lodicr.  dict.  II,  7.  pag.  a4i  «eqq«).  He« 
Dryden  n.  A.  Dader  Iict  OeuTrei  d'Hunee  Tom.  IV.  pag.  aa.  Bemarqoet. 
•nr  I.  Mtyr.  Latin,  in  den  Memoire«  de  l'Acad.  d.  loser.  Tom.  XLIIL  Mi 
BserciUlt.  II.  in  Hont.  Satiru  Lips.  1714.  Maller  Einleilnng  etc.  IIL  png.  488  & 
Holti^er  in  d.  Schrift,  d.  Mannheim.  Gesellschaft  B.  V.  S.  a8i  ff.  Manen  in  d. 
Ifigen  tn  Sola.  VI.  S.  4S9  ff.  Wielaad's  Einleilnng  a.  den  einaehmn  Salann.  D'l 
conaid^r^e  comme  po^te  saiyriqoe  et  de  U  maniere  de  l'imiter  en  vera  fimn^ata  par 
C.  A.  Chandmc  in  Millm'a  Magaain  encyclop^d.  1809.  I.  pag.  79  IL  H8ehel  ttaflinJ 
•cbilderi   den  Chankler  der  Horaaischen  Satire    Kirchner   vor  a.  An%.  pag.  VO.  VUL 

8)  Vwgl.   inm  Theil   die   not.    S.  angefährlen.   Qaintil.   bfl,  Qrml.  X«    !•  f.  §4: 
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«Millm  «t  Ml  Imior  (i^nlidi  alt  LacilldS  — >  Andere  leten :  viuito  est  tertiär,  vergl. 
Frouehtr  oad  Gcrnbard  so  -d.  Sl.)  ac  parat  mtpM  Horatint  et  «d  noUndot  hominom 
OMret  pracipaot.«  JaL  Cittr  Scali|er ,  to  gintltg  er  aoch  über  die.  Ifriscben  Dicblonften 
dw  Hetfitnu  wtheilt ,  to  Terrverfcod  nnd  abtprechend  itt  «ein  Urlheil  über  die  Satiren 
dei  Hotaliot  (PocL  VI,  6.  init.  7.  pag.  867). 

7)  Tti^.  Fricdr.  t.  Scblegel  Vorletang«  über  Lileratorgcscb.  I.  S.  lai. 

8)  Hacb  KirdiBer  (ia  t.  Anig.)  S.  T.  VI.  VU.  IX. 

%)  I.  Kiftbner  Vorrede  ta  t.  Antg*  d«  Saiifcn  p,  VII.  —  In  'Aanbong  der  Epitieln 

MgL  f.  io6«  nol.  10. 
V 

10)  Tat  die  fotgeodeil  Beaerkm^n  t.  Insbetondere  Kirchner 's  Unterrachnngen  a.  a. 

0.  p^.  XXX  —  LXXIII.  Vergl.  auch  das  $.  106.  not.  10  AngePührte. 

11)  Vergl.  det  Diehlert  eigene  Aetuterong  Sat.  II,   t,  a  : 

■  —  —  tine  nenris  altera,  qaidqoid 
Gottipotai »  pan  este  palal «  similetqoe  aeornm 
Milie  die  vertot  dednei  poiie.» 

ta)  Vergl.  fkail.  Heitttint  De  tatir.  Horatian.  pag.  7.  (ror  u  Antg.^ap.  Elier.  i6ia) 
t.  MsfgiMtcra  De  Satir«  atqne  EpisU  Horat*  discrim.  p.  3o  f.  und  Tor  Allen  Kirchner 
'  I.  pkg.  XXXI. 

i3)  Vfergl.  oben  $.  toa.  not.  7  und  dat  dort  Angeführte. 

ti)  I>aher  £pist.  U«   1,  iSo  :   •lennonet  repentet  per  bamoA.«  Vergl.  anch  Sat.  I. 
to,  10  fL 

iS)  Nach  Kirebner  t.  a.  O.  p.  XXXIII.  der  diese  künstliche  Kachbildang  der 
Üagmguprachc  im  Einielnen  naeluuvreisea  bemüht  isl,  tind  avrar  »nfürdersl  in  dea 
Mag«  tu  rhelorifchea  Perioden «  vreUbe  in  Einer  Constraction  durch  mehrere  Verse  sieb 
hiadarch  sieben  *  dann  in  der  Öfteren  Verschmelsang  Ton  srrei  Versen  an  Einem  Satt, 
gu»  gegen  den  rhythmischen  Gebrauch,  so  vrie  in  den  öfteren  Elisionen  ondEcihJypse« 
(einem  besonders  in  den  Satiren  charakterisliscbtn  Merkmal) ,  in  manchen  andern  metri- 
■ebea  Freiheiten,  vrelche  beiHoratios  häufiger  nnd  in  grösserer  Ausdehnung  Torkommen, 
dergleichen  namentlich  die  öfters  vorkommende  Synisese  nnd  Synkope  (p.  XXXVII.  seqq.), 
braer  ia  vielen  rhythmischen  Eigenlhnmli^hkeiten ,  welehe  ans  jenem  Priocip  der  käust- 
Ijcben  Abieh wiehang  der  Rhythmen  und  der  Aehnlichkeit  mit  der  Umgangssprache  an 
crkJIren  sind,  vor  AlleiD  die  Eigenthümlichkciten  in  dem  Gebrauch  der  CCsuren  (pag. 
XLI.  ff.  XtV.  «.)> 

§.    106. 

An  die  Satiren  des  Horaüus  reihen  sich  die  EpistoIiB, 
ähnlich  an  Form  wie  an  Inhalt  Sie  sind  in  zwei  Bücher 
abgetheilty  wovon  das  erste  zwanzig  Episteln^  das  zweite 
nur  drei  enthält ,  unter  welchen  die  dritte  Epistota  ad 
Pisones  unter  dem  Titel  j4rs  Poetica  auch  als  eine  eigene 
Schrift  betrachtet  wird.  Beide,  die  Satiren  und  dieEpisteln, 
Werden,  wie  wir  bemerkt,  auch  mit  dem  allgemeinen 
Namen  Sermones  bezeichnet,  sind  auch  von  Casaubonus 
und  Dacier  ')  als  Ein  Werk  unter  diesem  Titel  betrachtet 
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-worden ,  obschon  zum  Thcil  eben  diese  Gelehrten  einen 
Unterschied  zwischen  den  Episteln  und  Satiren  mit  Rechi 
anerkennen.  Ohne  gerade  dem  Dichter  die  bestimmte  Ab- 
sicht unterzulegen,  als  habe  er  in  den  Satiren  Laster  und 
Irrthümer  rügen  oder  vernichten ,  in  den  Episteln  aber 
belehren  und  für  die  Grundsätze  der  Tugend  und  Moral 
gewinnen   i/roUen,   so  dass    in    beiden  vereint  ein  voll- 
ständiges Lehrgebäude  der  Moral  enthalten  sey  2) ,  lasst 
sich  doch  nicht  läugnen,  dass   die  Satiren  einen  mehr 
objectiven  Zweck  haben ,  auch  von  einem  allgemeineren 
Standpunkte  ausgehen,     die   Episteln  aber  einen  mehr 
subjectiven  Standpunkt ')  9  da  der  Gang  der  Epistel  so  wie 
ihr  Inhalt  immerhin  durch  den  Charakter  des  Individuums, 
an  welches' sie  gerichtet  ist,  bestimmt  wird,  und  dasselbe 
auf  diese  Weise  einen  nothwendigen  Einfluss  auf  den  lo- 
halt der  Epistel  ausübt.   Die  Episteln  enthalten  meistens 
freiere  Mittheilungen  über  Gegenstände  des  Lebens ,  in 
eineni  heiteren  Geiste  geschrieben  und  vorgetragen  in  einer 
gefälligen  Sprache ,  w^elche  uns  nie  den  erfahrnen  Wdi- 
mann  verkennen  lässt,  der  jedes  Gebrechen  seinem  Witz 
und  seiner  Ironie  unterwirft,  ohne  damit  Hass  und  Feind- 
schaft bei  denen  zu  erwecken,  die  er  in  heiterer  Laune 
angreift^),  der  dabei  stets   auf  das  Bessere,  auf  höhere 
Geistesbildung  durch  Wissenschaft  und  Philosophie,  und 
eine  dadurch  zu  gewinnende  Ruhe  im  Innern  hinweist, 
die  allein  im  Stande  ist,  in    allen  Stürmen  des  Lebens, 
in  allen  Lagen  und  Verhältnissen  uns  aufrecht  zu  halten 
und  allein  den  wahren ,  edleren  Lebensgenuss  uns  zu  ver- 
schaffen vermag.  So  haben  diese  Episteln,  neben  der  specia- 
len Beziehung  auf  den,  an  welchen  sie  gerichtet  sind, 
immer  einen  allgemeineren ,  dir  Andere  eben  so  anziehen- 
^den  Inhalt,  wodurch  sie  allerdings  von  Briefen  im  gewöhn- 
lichen Sinne  des  Wortes  verschieden  sind^).  In  sofern  lassen 
sich  selbst  diese  Episteln  in  zwei  Classen  abtheilen,  solche,  die 
zunäclist  auf  die  Person  des  Dichters  oder  auf  seine  Freunde 
sich  beziehen  und  meist  über  Gegenstände  des  gewöhn- 
lichen Lebens  in  poetischer  Darstellungsich  verbreiten,  und 
solche,  die  allgemeineren  Inhalts  sind  und  philosophische 
Gegenstände  nach  der  dem  Dichter  eigenlhümlichen  und  zu- 
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Dächst  auf  das  Praktische  und  auf  das  Leben-selber  gerichte- 
ten Weise  hehandeln^).  Wir  bringen  damit  in  Verbindung 
eine  andere  neuerdings  ^)  versuchte  Eintheilung  sämmt- 
lieber  Episteln  in  zwei  Classen,  wovon  die  eine  diejenigen 
Briefe  enthalte,  die  sich  auf  des  Dichters  Denk-  und  Hand- 
lungsweise, zunächst  in  seinen  Verhältnissen  zu  August 
und  Mäcenas  beziehen «  die  andere  hingegen  diejenigen , 
welche  mehr  eine  Vertheidigung  der  Studien  des  Dichters, 
seiner  Poesien  u.  s.  w.  enthalten ,  indem  Horatius ,  nicht 
sowohl  in  der  Absicht ,  Andere  zu  belehren  ,  als  vielmehr 
um  übelwollende  Neider  und   Feinde  zu  entfernen  und 
seine  Gegner  zu  entwaffnen,  die  Episteln  abgefasst,  welche 
daher  in  gewisser  Beziehung  ebenfalls  Satiren  genannt  und 
eben  so  gut ,  wie  diese ,  den  Namen  Sermones  fuhren 
iönnten ,  wenn  gleich  die  verschiedene  Zeit  der  Abfassung 
und  die  daraus  mit  hervorgehende  Verschiedenheit  in  der 
Barstellung,  in  dem  Charakter  u.  s.  w.  immerhih  einigen 
Unterschied   hervorgebracht  habe.    Indessen  scheint  bei 
dieser  Eintheilung  auf  den  oben  bemerkten  wesentlichen 
Unterschied  der  Satire  und  der  Epistel  in  Form  wie  in 
Inhalt,  so  wie  auf  den  eigen  thümlichen  Charakter  der  Epistel 
weniger  Rücksicht  genommen  zu  seyn  *).   Es  zeigen  die 
Episteln  die  Reife  des  Mannesalters ,  daher  ein  gereifteres 
Urtheil'),  auch  mehr  Feinheit  und  Gewandtheit  in  der 
Darstellung,  eine  gebildetere  Sprache  und  einen  geregelteren 
Versbau'*^).   Wenn  daher  nach  Bentley's  Unheil'*)  das 
erste  Buch  der  Satiren  (Sermon.  I.)  des  Dichters  erstes 
Werk  war ,  das  er  in  einem  Alter  von  36  —  28  Jahren. 
bekannt  gemacht,  das  zweite  Buch  derselben  aber  in  die 
Jahre  5i  — 55  fällt,  so  gehört  das  erste  Buch  der  Episteln 
(Sermon.  IIL)  in  das  46te  oder  47te  Lebensjahr  des  Dich- 
ters, etwa  um  dreizehn  Jahre  später;  die  Abfassung  des 
zweiten  Buchs  der  Episteln  (Sermon.  IV.)  lässt  sich  nicht 
genau  bestimmen,  sondern  nur  im  Allgemeinen  den  letzten 
Lebensjahren  des  Dichters  anweisen,  was  insbesondere  auch 
von  dem  dritten  Briefe  dieses  Buchs  oder  der  Ars  Poetica 
Rilt  Eine  ganz  andere  Abtheilung  und  Anordnung  dieser 
Gedichte  hat  Sanadon  '  •)  versucht ,  wo  das  erste  Buch  der 
Satiren  in  die  Jahre  711  — 724  u.  c.  oder  zwischen  das 
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22te  und  35te  Lebensjahr  des  Pichters  fällt ;  das  zweite 
zwischen  724  — '  726  oder  das  35  —  5716  Lebensjahr; 
das  erste  Buch  der  Episteln  zwischen  730  -—  7^4   oder 
das  3i  — 4^^^  Lebensjahr,  das  zweite  zwischen  734  — 746 
oder  das  45  —  57te  Jahr  des  Dichters.  Richtiger  wird  noiaii 
nach  Th.  Schmid  '  *)  die  sämmtlichen  Briefe  des  ersten 
Buchs  in  den  Zeltraum  der  Jahre  728  bis  734  a.  Chr.  ver- 
legen ;  die  Episteln  des  zweiten  Bucns  scheint  nicht  sowohl 
die  Berücksichtigung  der  Zeit  ihrer  Abfassung,    als  die 
Verwandtschaft  des  Inhalts  in  ein  besonderes  Buch  vereint 
zu  haben,  indem   die  erste  Epistel  nicht  über  das  Jahr 
734  oder  735  hinausfuhrt,  die  zweite  aber  wahrscheinlich 
noch  vor  734  fällt  '♦);  die  dritte ,  oder  die  Ars  Poetica, 
später  *  5 ), 

1)  Caunboo.  de  Satyr.  Poei.  II.  cap.  3.  pag.  ia;  ff.  Satin'  U$  OMrrrca  d*Hta« 
Tom.ViU.  to  Eingang:  Remarques  aar  le  tllre  dea  Epialres.  G.  E.  HoUtr  Ei^lcilaif  i 
pag,  Soafl^  5o5  f.  coU,  Wachamalh  im  AUicbIhiiii  J,  9,  $•  ai8  (, 


2)  Dacier  a.  a.  O.  nennt  das  Werk   >an  eoora  de  Morale  enlier  et  &il.«   Diel 
Bücher  der  Saliren  nennt  er  iXiymt^oif    die    der  Episteln    Mt^fTU^of^   ?iaDatfffaao4 
Diel«  billigt  Weichen  1.  I.  p.  4. 

3)  s.  Morgenstern  De  Satirsa  alqne  EpistoUs  Horatiana  discrimine  (n«daBi  1799.4.) 
iMBaondera  p.  10  $9^.  Alt  de  Plal.  Phaedr.  p.  3i.  Vergl.  Eicbttardi  m  der  Eput.  Wi 
Aft's  Schrift:  De  Plalonis  Phadro  p.  168.  Fr.  Ullrich:  De  Satiris HorMiuiis Comaestai. 
Vratislar.  iSay.  A.  Weichert  Prolasio  I.  De  Q.  QoraUi  Fiacci  Epistolis ,  GrimsasaiSat. 
4.  insbesondere  f.  4*  und  die  Gegenbemerkungen  von  Obbarins  in  Jahn's  Jahrfcfc,  d. 
Pidag.  und  Phil.  (18a 7)  I,  i.  p.  88,  S,  auch  die  ri^lige  AiMkbl  ^ot\  Kir^faacr  im 
dessen  AiMg*  d.  Satiren)  S.  YU«  noU 

4)  a,  Manso  in  den  Nachtrag,  so  Salier  etc.  vüber  das  Wtaca  der  HoraandMa 
Epistel"  Bd.  VI.  Sl.  a,  S.  395  ff.  insbcs.  S.  4ii  f.  4i3  ff.  vergl.  ^09  ff.  481  IL 
Wiciand's  Einleitangen  sa  den  eintclnen  Episteln  ;  »Versuch  ober  die  Horatische  ^tstet" 
in  Haberfeldt's  Vorlesungen  über  Horas  (IV.  Bd.)  S.  XJ,  ff.  S,  «acl^  die  9enerk«^cn 
Toa  Staoge  in  der  not.  6  ^ugef.  Conunent,  pag.   4,  5, 

5)  s.  Weicherl  in  der  not.  3  •ogtf«  Abb.  9,   |. 

€)'  Suogc  De  Horatü  epist.  I,  a.  Commentat.  Francof,  «d  Yiadr.  i83o.  4.  (Pc«« 
granm)  p.  *  seqq.  Hiernach  nri^rde  unter  die  erste  Classe  gehfiren  Episl«  I,  3.  4<  5. 7« 
8.  9.  i3  ;  in  die  zweite  Ep.  I,   i.  a.  6.   10.  und  Ep.  U,   \»  a.  3, 

7)  Weicherl  1«  1.  9.  a.  pag.  3  seqq.  \,  4.  pag.  6  seqq.  Im  Verfolg  (.  S  ff.  dmch^ 
gehl  Weichert  einige  Episteln  in  dieser  Besiehnng.  Mehrere  derselben  erscheinen  ihm«  »>c— 
aio  »ttch  gleich  an  bestimmte  Personen  gerichtet  sind ,  doch  mehr  ab  lutoa  iagemi ,  die 
der  massige  Dichter  »14  Papier  gebracht;   wie  »•  B.  Ep.  I,    i3-   li* 

8)'  f,  Qbbario«  «•  i^  Qf 

9)  Ueher  die  Vonüge  der  Episteln  dea  Horalins  selbst  vor  den  Satire«  aad  doi  boken 
Werlh  ders«lbcJi  «uch  tor  den  übrigen  DicbtoogeR  des  Horilias  ».  fifanao  «.  «,  O.  409  fl. 
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ili  IL  iacb  du  ftbw  dk  Sfetiiw  m  aiv&ail^  vrllieiladi   Jol.    CImt  5Ml%ar  ladM 
ivck  die  EpificlB  ntnaglichcr;  Foetic.  VI,    7.  p.  876. 

10)  U«lMr  d«s  ß^tnham  du  Horau«cli*B  HtpeamtUr  \m  dttaSiliica,  tri«  iadtta  *y?rtgto  •, 
Mmioa.  a«  O.  VI.  S.  i 39  ff.  lUbcrfeldl  a.  •.  O.  S.  XLlll.  ff.  J.  H.  Vom.  sa  Virgil'«  QtotfJLc 
Yonsd.  p.XIX«  Veifi,  obca  f.  1  oS.nol.  9  ff.  6.  HcnMon  (Elen,  docir.  melr.  p.  3S3),.vvo  er 
tn  des  M  fniere«  poeüirhen  Bartlelliiagca ,  die  der  FroM  §iBft  nahe  koauMB  oder 
fielmdir  aar  dorcb  die  gebupdeae  Rede  daTo«  iich  unlenebeidea  ,  bei  den  AUea  ge» 
kncfclca  Heianeler  tpricbl ,  fetst  daaa  binm :  «f^ode^qoc  pertineat  Horalü  episto!« 
«t  Mgis  eliwi  earnweti  AUqaaalo  najor  eniin  ia  epiatolia  elegeatia  e«t  aBOMroram  el 
wariaBilai  tfuaa^  im  eenaopiibaa  \  v^  qaibaa  laamm  ae  prosa  oratio  eue  Tidealar,  aMtram 
adhüiilvai  ?•!•«  —  Der  Gmad ,  Tvaram  io  dea  tpSflerB  avsfabriicbeo  Epialela  beiMfo 
Ycm  vorfcoauaea  ,  liegt  aaek  Xircbaer  (Vorrede  au  f.  Aaagabe  d.  Salir.  p.  XXXII.) 
ndM  lowohi  la  der  boherea  Roife  and  Gediegeaheil  der  Jabre  •  aU  vielaMbr  ia  der 
Ycncbicdcabcit  der  Aa%i^  fad  der  A^Jcbt  de«  Qic^iertr  ▼«^elcb«  eine  ▼encbiedeat 
miidliBg  e^fordert«^ 

11)  b  Vorrede  a.  Horaliat  ia  6a^ 

ij)  Saaadoa  giebl  folgende  Zoiaainieaieltaag  (  Tergl.  die  T*fel  Ton«  U«  a«  Tom.  I« 
fi|.  IXXV.  T«bl«  alphab^liqne  des  pi^ces  d'Horace  ete.) ; 

Satira       I..  Bacl»,  Epiit.  I«  ao.  (aU  Vorrede).  SaL  I,   i.  7.  II,  a.  I,  5.  II,   l^ 

I,   S.  II,  6.   7.  I,   a.  " 

II.  Baeb«  S9U  ly  k.  9.  3.  11,    iv  4.  5.  I,  6.  U,  S, 

Epiiiglm    l.  Baeb.  Epiet.  I,  4>  >>•  >•   >6.  6.  iS.  9.  7.  II,  a.  I,  3.  S. 
II.  Bacb.  Epiat.  I,    iS.  5.   la.   17.   19.   14.  II,    i.  I,    13«  10.  i. 

Vcber  die  Zei^^e  der  IlorM>Kbea  Poesien  oberhanpl  TergU  die  ubellarifcbe  Ueberficbt 
Wi  Ricbler  a.  o.  a.  O.  S.  170  IT.  Aacb  Weidiert  De  L.  Vario  FocU  Conaeat  lt. 
f*  a  ff.  giebl  aber  die  Abfaisoagiiaeit  der  eiaaeUMa  Salirea  geaaaere  Bealiamaagea. 
Nacb  Xircbaer  fifUl  die  Abfassnag  von  Sat.  I,  1.  (die  äbrigeoa  der  Zeit  aacb  keiaesw 
v«egs  fer  die  erste  geltea,  kaaa)  in  das  Jfabr  719  a.  c.  (  S.  deaiea  Aaig.  d.  Sal.  pag. 
|S;  leq.).. 

i3)  S.  dMaea  Eialeitaagea  sa  d.  eiaaelaea  Epütela  (ib  s.  Awg*)-. 
li)  Veigl»  Scbaiid  sa  Hocaa.  Epist.  II.  $.7.   iSo. 
yk\  u  f.  107.  Bol»  I«, 

S%  107., 

Den  letzten,  dieser  Briefe,  die  Epistola  od  Piiönet%, 
welche  wahracbeinlich  nicht  oaeh  dem  Jahre  75g  u.  c* 
geschrieben  ist ' ),  undal&desDichiers  leut^  WenkbeU'achtet 
werden  kann ,  führt  schon  Quintilian,^)  gleichsam  als  eine 
eigene  Sdiirift  an  unter  dem.  Titel  r  Os  Arte  Poeiica »  und 
semem  Beispiele  sind  andere  Gcraminatiker  und  Scholiasten 
eefolgt ,  obgleich  dadurch  für  die  üjschjheit  und;  Richtig* 
xeit  dieser  Ueberschrift  Nichts  bewiesen  wird ,  dieselbe 
auch  aller  WahrscheinUchkeit  nach  vom  Dichter  selber 
nicht  herrührt y  sondern  von  späterer  Hand  des  Inhalts. 
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wegen  hinzugefügt  ist«).  Aber  eben  der  Inhalt  dieser  Epistel 
liat  die  verschiedensten  Ansichten  in  neuerer  Zeit  über  den 
Zweck,  -welchen  Horatius  bei  Abfassung  dieses  Gedichts 
gehabt,  hervorgebracht*).   Während  nemlich  die  älteren 
Erklärer*),  Acro,  Porpnyrio  u.  A. ,  welchen  in  neuerer 
Zeit  Robortelius,  Lambinus,   Jul.  Cäsar  Scaliger,    C.   J. 
Voss  u.  A.  folgten,  in  diesem  Briefe  nur  einzelne,  zerstreute 
und  ohne  inneren  Zusammenhang  oder  Folge  voi^etragenc, 
abgerissene  Bemerkungen  über  die  Dichtkunst  und  die  za 
einem   Dichter   erforderlichen   Eigenschaften   erkannten, 
wollten  spätere  Erklärer,   wie  Dan.  Heinsius,  Michelsen 
und  besonders  Regelsbcrger  ^)  darin  eine  vollständigeTbeorie 
der  Poesie  und  ein  vollendetes  System  derselben  entdecke 
haben ,  wo  dann  der  zum  öfteren  bemerkliche  Mangel  an 
innerem  Zusammenhang  so  wie  an  Harmonie  der  einaselnen 
Theile  Folge  der  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  und  der 
durch  sie  verursachten  Verwirrung  sey '').  Dieser  Bebaup 
tung  widersprach  zwar  schon  Dacier*);  doch  war  aucb 
er  der  Meinung,  als  habe  Horatius  einen  Abriss  der  Poetik 
und  eine  Auswahl  des  Vorzüglicheren,  was  die  Griechischen 
Kritiker  und  Philosophen,  Aristoteles,  Zeno,'De.mocrilus, 
Neoptolemus  u.  A.   über  diesen  Gegenstand  geschrieben. 
Römischen  Losern  liefern  wollen.  Den  Mangel  an  Methodik 
und  innerem  Zusammenhang  der  einzelnen  in  diesem  Briefe 
vorgetragenen  Gegenstände  schrieb  er  freilich  nicht  der 
Nachlässigkeit  der  Abschreiber  zu,  sondern  suchte  diess 
aus  der  Art  des  Horatius  zu  arbeiten ,  wie  der  Zufall  ihm 
die  Gegenstände  darbot,  zu  erklären ;  wesshalb  auchManches 
fehle,  was  sonst  nicht  hätte  übergangen  werden  können. 
Eine  spcciellcrc  Beziehung  dieses  Briefes  ahneten   schon 
Lambinus  und  Baxter ,  später  Hurd,  Sanadon  u.  Andere»), 
Bald  erblickte  man  in  dem  Ganzen  bloss  eine  Satire  auf  das 
Römische  Theater ,  oder  eine  Kritik  und  Zurechtweisung 
der  Dichter  jener  Zeit  ^°),  besonders  der  dramatischen, 
■welche  auf  der  Bühne  dominirten,  oder  überhaupt  eine 
Ikirachtung  über  den  Zustand  und  die  Verbesserung  des 
Jirimischen  Drama  ,  ohne  dass  jedoch  ein  systematischer 
Plan  dem  Ganzen  zu  Grunde  gelegt  werden  könne,  während 
indess ,  bei  näherer  Betrachtung  des  Inhalts  und  des  ganzen 
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Chafallers ,  bald  ersichtlich  ist ,  dass  dieses  Gedicht  weder 
eine  Satire  ist,  'weiin  auch  in  einzelnen  Stellen  ein  satiri- 
scher Ton  herrscht,  der  jedoch  auf  den  Zweck  des  Ganzen 
keineswegs  einen  Schluss  zu  machen  erlaubt,  noch  satiri- 
sche Züclitigung  unwissender  Kunstjünger  und  Dichterlinge 
zu  seinem  Zwecke  haf ).  In  neuerer  Zeit  hat  man  die  in- 
dividuelle Beziehung  dieses  Gedichts  auf  eine  bestimmte 
Person ,  wie  solches  hei  den  übngen  Episteln  in  gleicher 
Weise  der  Fall  ist,  noch  mehr  berücksichtigt  und  daraus, 
den  Zweck  und  die  Bestimmung  so  wie  den  Inhalt  dieser 
Epistel  zu  erklären  gesucht;  so  dass  der  Pich ter  durch: 
eine  ungebundene,  freie  Darstellung  dessen,  was  zu  einem 
Dichter  erforderlich  sey ,  die  jungen  Söhne  des  Piso  von 
einer  Bahn  abzubringen  suche,  zu  der  sie,  wie  viele  Andere 
ibrer  Zeit,  weder  Talent  noch  Kenntnisse  genug  besassen: 
eine  Absicht,  womit  auch  Nebenabsichten,  wie  z.  B.  Dichter- 
linge jener  Zeit  zurechtzuweisen  oder  zurückzuschrecken^ 
und  so  eine  Verbesserung  der  gesunkenen  Poesie  herbei^». 
zuHihrcn,  verbunden  seyn  konnten.  In  dieser  in  Deutsch«^ 
land  besonders  durch  Wieland'*)  begründeten  Ansicht ,. 
der  auch   im   Ganzen   neuerdings  noch  Mittermayer  ^^) 
gefolgt  ist,  nur  mit  einer  näheren  Beziehung  auf  die  dramati- 
sche Poesie  ^  fanden  jedoch  Andere  auf  die  speciellc  Ver- 
anlassung des  Briefes  zu  Viel  gebaut'  ^) ,  da  der  Hauptzweck 
des  Dichters  gewesen,  dem  Verfall  des  Geschmacks  und 
der  einreissenden  Seuche  des  Dichtens  zu  steuern'*),  der 
Inhalt  des  Gedichts  aber  eine  didactisch-satirische  Züchti- 
gung der  damaligen  Dichterlinge  Roms  sey,  veranlasst  durch 
ein  vorhergegangenes  Gespräch  oder  durcn  Familienverhält- 
nisse mit  den  Pisonen  '*)^  Nach  der  gewöhnlichen  An- 
nahme *  ^^    sind    diese   Pisones  9    an   welche  der  Brief 
gerichtet  ist ,   L.  Calpurnius  Piso  (Consul*  758  u.  c.)  und 
dessen  beide  Söhne ;  Andere ' ' )  denken  an  Cn.  Calpurnius 
Piso  (Consul  suffectus  75 1)  und  dessen  beide  Söhne  Cnejus 
und  Lucius.  Demungeachtet  hat  man  neulich  wieder  läng- 
nen  wollen ''),  dass  hier  von  einem  Brief  die  Rede  sey, 
indem  Horatius  dieses  Gedicht,  bei  welchem  er  die  Poetik 
des  Aristoteles  vor  Augen  gehabt ,  vielmehr  für  eine  öffent- 
liche Vorlesung  bestimmt ,  worin  er  auf  Ansuchen  der 
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Pisonen  die  Hauptlehren  voa  der  poetischen  Erfindung 
und  Darstellung,  mit  besonderer  Küclsicht  auf  die  dramati« 
sehe  Poesie,  anschaulich  zu  n^achen  und  die  Ursachen 
zu  entwickeln  gesucht,  welche  in  Kom  den  Fortschritten 
und  der  Vervollkommnung  der  Poesie  enigegengewirkt 
Noch  uuhaltbarer  und  gan^  unerweisUch  ist  die  Behaupt- 
ung des  Hieronymus  d^  Bosch  ^^),  als  habe  Horatu» 
dieseu  Brief  nicht  wirklich  an  die  Pis.onen  gesdiriebes, 
sondern  sich  dieses  Namens  bloss  bedient  zufolge  einer 
rhetorischen  Prosopopöe,  weil  dieses  Geschlecht  ^u  den 
berfihintesten  Rom  s  gehört ,  und  der  Dichter  zugleich  die 
schlechten  Dichter  mittelst  seiner  Satire  züchtigen  konnte, 
ohne  jemand  zu  beleidigen,  da  die  Pisoi^en  wohl  nie  daran 
gedacht,  Verse  zu  maoien.  Noch  weiter  geht  Bosch  ^*), 
wenn  er  sogar  die  ganze  Aufschrift  des  Briefs  Q,  Hpratü 
Flaeci  ars  paetica^  Bpi^tola  ad  Pisones  nicht  vom 
Dichter  selber  herrühren,  sondern  a^us  einer  irrigen  Meinusg 
entstehen  lässt  Eben  so  wepig  haltbar  wird  die  Ansiik 
seyn  ,  dass  das  Gedicht  nichts  als  eine  reine  Nachbildung 
Griechischer  Werke  sey,  insbesondere  dass  es  aus  des 
Aristoteles  Poetik  ganzlich  entlehnt  sey^^).  Damm  darf 
man  es  auch  nicht  ftir  eine  blosse  Nachbildung  des  Platoni- 
schen Phädrus  anseilen ,  so  dass  nämlich  hier  die  Römi- 
schen Dichterlinge,  wie  dort  die  Grieqhbchen  Redekünsiler^ 
verspottet  würden  * » ).  , 

i)  f«  Wtebiid  «.  «•  O.  ^.  191.  193,  S^nadoQ.  %*»  Porste«  dfflonce  T«au  //•  pif. 
56a  f.  aohli^ut  an«  Vers  418  auf  das  Jahr  7  3a;  Andere  auf  jZo  vnd  7S1  C«ä|it 
BieKaliadl  Horaiii  ad  Pia««.  EpUt.  quo  tempore  ei  ad  qnos  acripla  du  Jtmm  iSii), 
Habcrfeldl  (Comment  d.  Q.)  S.  a.59  iilaobl  nicht,  dau  der  Brief  vor  731  gparhiihin 
worden.  Hokapliel  (vor  *•  Aoif.  1aw%o  1817)  Sw  9-  meint  ebenlalls,  ei  aey  dor  Brief 
vor  dem  Conaol^  des  Piao  ^  also,  tot  739  geschrieben.  Mittetmayer  ( in  den  aot.  1 1  I 
nn^eTiUirten  Pngrtvm)  behnnplet,  der  Bcief  sey  erst  74a  geaclwiehen  vrordw , 
S<kae  de«  Piao  bereits  das  anm  Yerstandniaa  einea  aolchen  Briefca  nnd  avr  Eii 
dtm  Inhalt  nn4  d.ie  QeaiehnjDfe«,  deaael^n  ei^forderljche  Alter  errei^  hatten.. 

a)  a.  Inal.  Oral.  ^//A   3.  f.  60.    Spder  aacb  bey  Synpnach.  Epiat.    /,    4« 
Apottiur.  Cam.  /X,   aaS  ff. 

* 

S)  a.  Geaner  ad  inil.  Eschenbnrg  an  Rnrd'a  Ansg.  S.  371  ff.  Sanadon  1.  I.  p.  SCt* 
Baberfcldl  a.  a.  O.  S.  a^S  ff.  Holaapfel  U.a.O.  S.  8.)  hUt  cbenfiilla  die  UobnraAtdl 
md  Puamm  ßr  die  «11m^  richlaga«  YccgL  fnch  die  gleich  anpnlnhr.  4«a.  Lil,  Zeil*  Me«.  •• 
pag    5t  ff. 


4)  Eine    Zoaammenstellnug    dieaer    verschiedenen    Ansichten    a.    in    den 
bullen   anr   Jen.    AUgeai.    Literat.   Zeit.    180a.   Ifro.  3   *-  11.    TcrgU  Bnbetfalii'e 
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SQ  Hont  (I<c{piig  tSoa)  /^,  p.  ai5  fft  Eichitaidli  Ccmms  ■ovituiMcnm 
okarralionapi  in  flofaHi  Epis^.  ad  TitoiiA  /.  //.  Jeu  i8to,  i<is,  V«fgl.  «och 
lÜllcnMycr  im  4«  not«  1 1  «agefnlirt,   P<-o§r#mii, 

5)  S.  Jen.  Ut,  2.  a.  a,  0.  S.  i8,  G.  E,  BIäU«r  EinleMon| ///.  pag.  (o;!.  Jot  Ciil» 
Solfcr  Prstat,  ad  P«et.  sagt;  «Kam  et  Horatioa  arlem  quam  isa^ripsil,  adeo  aio«  «Ua 
iotH  art^  ,  nf  Satyr»  pfopiM  toi^uD  pppa  illnd  «u«  ^ideaiwr** 

6)  s,  dtiMQ  Augab«  Wi^q  I797  und  daiellMt  $.  la  {{.  den  Eaiv^urf  ;  auch  bef 
Riberfddt  a.  a,  0.  S.  a3o  f.  aligednickt ;  dessen  HfiderlegiiQp  $,  a33  ebenda«,  «nd 
£kb(»c|(  Cpiii,  «d  Ast.  de  pli^ton.  ?b«dr.  p.   i^S. 

7)  So  dacbte  namentlidi  Dan*  fleiastiM.  Die  Ff||ge  dav^  nosstcn  natarlicb  aahlreicbt. 
VentUangen  nnd  Verindeniogen  in  den  eipselnen  Versen  and  Mfoftfu  der  £pis(ola  Myn« 
la  dieser  ^eiiehiing  fand  CraUich  lleinsiBS  Ti'enig  Waybahninn^, 

I)  U«  OeoTfe«  d'Horace  T^VI-  3^*  pa|t  8$  ff, 

9)  K  Hurt 9  Ste  Aniga^«  1776  London,  dc^lscb  toq  ffchemburf  ^  I«>paig  177s* 
£«f(/iBd.  Sinleilnng  so  s.  Anigabe^,  Maina  1791,  Sonadon  I,  1.  Ton.  //.  S.  56a  f.  and 
diieftii  die  Worte :  •L'iqdignation,  qa'il  avoil  eonga  coatre  quelques  ecrivains  de  son  tempa, 
^  tt  vanloient  d'^lre  po^tea ,  kns  connailre  Je  genie  de  la  vcrilable  Poesie  et  peal-> 
^  les  iDsianecs  de  Pison  et  de  quelques  ai^tr^a  4*  s^  plna  illustre«  amis  t'engag&rent 
«  «'npliqu^  pim  0«  )ong  «nr  ce  »ujet.^ 

ta)  So  crbliekt  noch  neaerdings  Dom  (Einige  Be^rkk.  ^be?  d.  Brief  des  Ror.  aa 
A  Pisonen,  tueboo  i8a4>  in  diesem  Brief  eine  ^ikbtiga^  ^  DichlerUnge  in  Born» 
data  Tborhcil  V"^  Geschinackles^lheit  ttoU  eine  sol^  Bigef  Tef^ienie* 

ti)  3.  nnler  Andern  Mittermayer  >Ueber  dci\  Brief  des  Horatios  an  die  Pisonen* 
(Pragranim).  Ascbafiienbarg  1827.  iosbc«.  S^  8»  veinl,  ^t  Obbarioa  in  Seebode  kril« 
BiUiolh,   1819.  |f^,  ;5o,  pag^  5.98, 

12)  s.  die  UeberscU.  d.  Episl.  3te  Auig.^. //.  S.  ^85  ff.  nnd  damit  übereinstimmend 
Cobaarn  S9  s.  B^rl^itnng  |*on4on  ^7$3(. 

i3)  In  dem  o.  a.  Programm  S.  16  t  »Horal^ns  ttüI  dem  Aelleren  von  Piao's  68bnen« 
dsdoreh  d^ss  er  Ihn  fiber  die  Anfordfrnngen  an  ^in  dramatiscbe^  Gedieht  und  an  einen 
dninaiiKben  Piebter  belebet ,  aeigen ,  vrie  viel  ibm  jelal  aoct^  auf  Bearbeitung  einer 
Tn|o4ie  fehle  nnd  rrelcbe  MiUei  er  anaurrenden  ha^,  um  in  4er  Folge  einmabl  an 
diesem  cfbabenen  Ziele  io  gelangen.«.  Auf  die  Stelle  3o4  '— *  3  08  Trird  aor  Auffindong 
des  Zwecks  insbesondere  Gevricht  gelegt.  Yergl*  feel^  ebend4%  S^  10  «-  i4  den  £nt« 
vniff  nnd  die  ißinIheUPW  ^H  ^*il>*9.\ 

i4)  s,  Fttitrlan  Aninudverst.  plernmqa«  critt.  in  lingg.  anctt«  vett«  loca.  K8tlien 
>79S>  Hakoftidi  a.  a.  O.  S.  a43  f.  Jen.  Lit.  Z.  a.  a.  O.  Nro.  4.  pag.  99  ff.  Auch 
^ea&  9.  /TocMer  in  s.  Bearbeitung  der  Ars  Poet.  (Passen  18a 4.  s.  Einldlnng)  kann 
B^^isscnnaasaen  4en>Qter  ^sihlt  fverden  ;  Tcrg|.insbet«S.  Jir///.f.  I^erner /^ma«  o.  a.  O. 

i5)  s.  mberfeldt  f,  a.  0.  $.,  94^^ 

16)  Jen«  Lit.  Z.  e..  a.  0.  Nro,  5^  p.  3.4  ff.  9pbapfe|  a.  a.  O.  8.  7. 

17)  So  Wifeknd  in  d.  Einleit.  an  d.  Uebersela.  d.  Episl.  //.  p*.  189  ff.  3le  Ansg. 
eckst  Mitlcrinayer  4.a.0.p.8^  Yergltaoch  ^cbstlbit  in  d.  oben  not.   \  angef.  Pro^nmm. 

1 8)  So  sunlehsf  J.  H.  van  Ileenen  Bisa,  de  ^ont^  Ep.  ad  ipiaonea  Amslelodam« 
1B06.  Dieser  Anaiehi  folgt  anch  Paula  von  Ho^beder  in  a.  Anig.  4*  Ars  Ptoelic.  peg« 
1*9  ff. ,  und  f&r  si(^  hat  sich  a«^  Obbarins  a.  a.  O^  S.  S99.  $00  erkttrt« 

19)  So  Hohler  in  d.  Einkitnng  an  s.  Ansg.  d.  An  PocUca* 
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•    3o)  ObMrvatt.  in  Anlbokiit.  Gr«e.  fUIlraiect.  1810  auch  Bd.  IF,^  S.  iSg  —  iJ4. 
AdMeiuLp.  478.  S*  dagegea  Eicbtiidt  in  der  CeDsura  noviss.  observatt. elc.  («.oben  boU  4). 

ai)  Cur»  secundas  io  Horatii  Epitt.  ad  Pison.  >cdit.    a  C.  H.  A.  Eichitadi«    J4 
«8 13.  (anck  in  ^.  H.  M.  Ern««ti  Partrg.  Horatian.  pag.  LI.  '— •  LXXL) 

'    sa)  Vergl.  das  oben  not«  6  genannte  Werk  von  BegeUbeiger  «ad  aber  die  Art, 
Horalin«  den-  ArUtotele«  Bacfageahmt ,  Engel  in  der  Sialeilnng  uro.  3.  Tcrgl.  HaltalcUt 
«,  a.  O.  S.  «53  f. 

a3)  ScAnüer:    de    Horatio    PJatonia    «molo    ejoaqne  Epittol«  ad  Pisones  cni»  hm^ 
Pfiaedri  comparatione  Lips«   1789   besonder«  pag.   7  ff*    la  ffi    a8  ff.    Ast   de  PlaiKs 
Fhsedro  (Jen.    1801)  p.  33.  —  Aach  Dom  a.  a.  O.  p.  6.   7.  findet  diese  Znrnn—i 
Stellung  unpassend  ;   eher  Hesse  aieh  dieser  Brief  mit  Lttdan^s   ScMlil  De   amurihw^t 
histoha  aasammenstellen. 

$.    108. 

Gleich  Plautus,  Terentius,  Virgilius  und  Andern  (and 
auch  Horatius  in  d^n  späteren  Zeiten  der  Römischen  Litera- 
tur seine  zahlreichen  Erklärer,  i¥elche  das  ausgebreitete 
Lesen  und  Studium  seiner  Gedichte  hervorrief.  Aber  das 
Meiste  von  den  Bemühungen  jener  alten  Grammatiker  ist 
fiir  uns  verloren  gegangen;  wir  besitzen  bloss  noch  einzelne 
Bruchstücke  von  den  Commentaren  eines  gewissen  j^croj 
muthmassHch  desselben ,  der  auch  den  Terentius  coro- 
mentirte  (§.  45.  not.  7.) ,  des  Pomponius  PorpHyrio  und 
Anderer,  welche  zum  Theil  Crucq  in  seiner  Ausgabe  des 
Horatius  zum  erstenmal  bekannt  gemacht  hat ').  Anderes 
findet  sich  noch  unedirt  in  einzelnen  Handschriften  '). 

1)  s.  Fabric.  Bibl.  La».  I.  cap.  XIII.  §.  3.  h»  und  daselbst  den  Index  Scriptom 
in  commenlarr.  velerr.  ad  Horatiom  cilalorum.  Funcc  de  inert»  ac  dccrep.  I..  L. 
•enectat.  lY.  {•  lo. 

a)  Vergl.  J.  C.  Orelli  Ep.  ad  Madrig.  (vor.  s.  Aosg.  v.  Cicer.  Oralor  elc«l  pae. 
LIII  seq.  LV.  Eine  vollslindige  Saramlung  and  Bekanntmachung  dieaer  alte«  Schoben 
io  einer  neuen  Bearbeitung  ist  daher  sehr  an  rränschen. 

♦)  Codices  (vergl.  insbesondere:  Syllabus  Codd.  in  Kirchner's  An^. 
d.  Satiren  pag.  LXXXIX  —  CI.  nebst  Jahns  Jahrbb.  d.  PhiloL 
XIII.  p.  4:^7  seqq.) 

Ausgaben  (s.  Fabriciiis  Bibl.  Lat.  I.  pag.  597  ff.  405  ff.  Harles 
Brev.  Notit.  p.  259  und  in  den  verschiedenen  Auseg.  von  Jani, 
Mitscherlich  u.  A.,  in  der  Bipontina  ed« ,  bei  Kirchner  I.  !• 
pae:.  CIL  seqq.) 

Edit.  princeps  sine  loco  et  anno,  muth masslich  zwischen  1470 
und  1473  fol.  (s.  Ebert  bibliogr.  Lexic.  f.  pag.  821.)  —  ed.  A* 
Zarotus  Mediolan.  1474«  fol.  —  ap.  Aldum  Venet.%5oi.  S*  "^ 
cum  commentt.  Anton,  Mureti  ed.  Manutius  Venet.  i555etc.  8* 
—  c.  varr.  commentt.  emendatins  edit.  per  G.  Fabricium  Basil. 
1555.  fol*  —  cum  commentt.  Dion,  Lambini  Lugdiin.  1561.  ^ 
Venet.  1566»  4*  Paris.  1567.  1579*  fol.  (die  beste  Ausg.  y  nacb- 
gedruckt  Francofurt»    1596,  4.   —   die  Commeniarii  besonders 
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abgedruckt  Confluentilius  ap«  Hoel8ch(hri929  u«iB50*8*n*VolL) 

—  ex  castig.  Th.  Pnlmanni  ad  Miureti|  Lambini  aliorumque 
edit.  Antverp.  1566.  8<  -^  cum  vett.  coxnmentt.  ed«  a  Crucq^ 
Antwerp.  1578  besser  1697.  161 1.4. —  rec.  Dan^HeinsiiisLugdan. 
Batav.  1612.  1639«  13.  —  (les  Oeavrea  d'Horace^  en  lat.  et  en 
franc.)  par  A.  Dacier.  Paris  i63i«  la*  und  1709»  X.  Voll.  8. — 
recens.  \V.  Ba-xter  Londin.  1701»  1725.  8«;  ed.  recuxli  curavit 
J.  M.  Gesner  Lips»  176^*  '77^*8*;  donuQ  cura«.  c..nott«  Zeune 
Lipf.  1788*  (ed.  auct.  et  emend*  a.  Bothe)  iS82*8*  r— ex  recens» 
A.  Brnt/rjf  Cantabrig,  1711*  4.  (die  dadurch  veranlassten  Streit- 
schriften s.  bei  Ebert  a.  a«  O.  I.  p*  82^*  vergU  Wolf  Analecti 
I*p*3iO  Amstelod.  1715*  4*  und  besonders  i7a8»  4«;  (c.  praefat* 
J.  F.^  Fischer.)  Lips.  1764*  in  II.  Voll.  8*  (Bentleji  nott.  atque 
emendd«  in  Horat.  cur.  J«  F«  Sachse»  Quedlinburg.  iSaS.g;)^^' 
(en  Lat.  et  Franc.)  par  Satiadon  Paris  i7a8*  II*  VolL  4.  i7$6* 
VI II.  Voll,  in  8.  -^  Ad  Bentleji  exempi.  etc.  ed*  J.  Chr.  F^l 
Wetzel  Lignitz.  1799. 8«  —  rec.  et  illustr.  Fi  Ö.  Döring  hi^n.  1805. 
1815.  i8a8.  H-  Voll.  8»  —  ed.  et  illust»  C.  Fea,  Roaw  1811.  8i 
(abgedruckt  Heidelberg»  1819»  8*  cur.  Bothe  in  II.  Voll.)  —  nott* 
illu^r.  Vanderbourg.  Paris  1813»  lir.Voll.  8» 

Ausgaben  der  Satiren:  -^  ron  ^ir/an(2  (Peb ersetz ung  und  Er- 
klärung) Leipz.  1786.  1794«  1805.  1819.  8*  *-»  von  Heindorf  ^ 
Breslau  1815.  8*  -*  übersetzt  und  erläutert  etc.  Von  Kirchner^ 
Stralsund  1839.  4>  I.  Th» 

Ejnstoleti  von  Wieland ^  Leijpz»  1783.  179Q.  i8oi.  1817. 3*  Die 
ite  Ep.  des  1,  Bd.  von  Obbarius  Kudolstadt  1823.  die  lote  Ep»' 
des  1.  B.  von  Demselben  Helmatädt  1834.  6*-^  der  ite  Br.  de^ 
3.  B»  von  G.  Zell  Heidelb.  i8aQ.  8-  -^  erklärt  vtfn  Th,  Schmid  ^ 
Halberstadt  i8a8*  u.  1850.  II.  Voll.  8.  —  filr  Gymnasien  bearbeitet 
von  Fr.  Paula  von  Hocheder,  Passau'  1850.  1.  Bd, 

Jrs  Poetica:  c.  commentar.  Parrbasii  et  Glareani  annott* 
Paris.  1533«  4.  etc.  -*  The  EpiHle  of  Hor.ace  etc.  b^  B.  Hurd 
Lond»  1749  ff.  8*  (übersetzt  ins  Deut,  von  Eschenburg  Leipt« 
1772).  — >  Latin   and  English  by  Golman.  Lond»  1785.  1787.8» 

—  übersetzt  und  erläutert  von  Micheltea  Halle  i794*  8*  *^ 
mit  einem  Commentar  von  M.  En^el  Mainz  1791*  8»  »-übers» 
und  erläutert  von  Regclsberger  Wien  1797.  Q.  —  c.  notis  ed. 
Sahl.  Hafn.  1S03.  8»  *->  ed.  Schelle  Lips.  1806:  8^-*  von  Holz- 
apfel Lemgo  i8i8*  8« —  von  Fr.Panla  v.  Hocheder  Passau  1834»  8.-« 
«d.  C.  Machaceky  Prag»  1837. 8*  —  mit  au8fik}irl.  Erklärung  von 
Hohler,  Wien  1834.  8* 

$.   109. 

Bevor  wir  zu  der  späteren  Satire  des  Persius  und  Juvena- 
lis  übergehen,  müssen  wir  noch  zweier  anderen  Dichtungen 
gedenken,  welche  ihrem  Inhalte  nach  einieermaassen,wenig' 
stens  zum  Theil,  an  die  Satire  sich  anschliessen,  aber  beid($ 
ofTenbar  in  das  goldene  Zeitalter  der  Römischen  Literatur 
gehören.  Das  eine,  zwar  entstellt  auf  uns  gekommene  und 
daher  schwierige  Gedicht,  wird  in  Handschriften  auf- 
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fieffilirt  unter  der  Ueberschrifc :  Virgilii  Afaronis  Dirae^)i 
ist  daher  auch  früher  dem  Virginus   beigelegt   worden, 
seitdem  aber  von  Andern ,  wie  von  Pithöus  und  Jo&  Sca* 
liger  einem  2U  jener  Zeit  berühmten  Grammatiker  Valeriut 
Caio  ^)  zugeschrieben  worden ,  namentlich  mit  aus  dem 
Grunde  f  weil  in  dem  vorhandenen  Gedicht  eine  Lydia 
angeredet  wird,  und  von  dem  genannten  Grammatiker  ein 
Gedicht  Lydia  ^) ,  sowie  ein  anderes :  Diana  ^  vielleicht 
auch  ein  arittes  unter  der  Aufschrift  Indignatio,  angeführt 
wird ,  wenn  anders  nicht  die  Indignatio ,  wie  der  neueste 
Berausceber  der  Dirae^)  za  behaupten  geneigt  ist,  furön 
Wci^k  ähnlichen  Inhalts »  wie  die  Dirae,  aber  in  Prosa 
absefasst,  zu  halten  ist:  eine  Ansicht,  die  jedoch   nach 
Näke's^)  Gegenbemerkung  in  grosse   und  unauflösliche 
Schwierigkeiten  verwickelt  Für  Valerius  Cato,  als  Verfasser 
des  vorhandenen  Gedichts ,  spricht  auch  Putsche^s  Unter- 
suchung^);  immerhin  weisen  Inhalt  und  Sprache  demselben 
eine  Stelle  unter  den  Poesien  des  goldenen  Zeitalters  la; 
die  Sprache  ist  classisch,  einzelne  Versehen  in  der  tlhythnuk 
zeigen  uns  so  viel,  dass  wenigstens  Virgilius  Verfasser  des 
Gedichts  nicht  ist.  Der  Inhalt^)  —  und  darauf  bezieht  sich 
die  Ueberschrift  des  Ganzen ,  Dirae ')  ---besteht in  Klagen 
und  Verwünschungen ,  veranlasst  durch  den  Verlust  von 
I^ändereien  und  Gütern  während  der  bürgerlichen  Unruhen 
unter  Sylla ;  dann  aber  auch  in  Klagen  über  die  Abwesen- 
heit einer  Geliebten ,  Lydia.  Deshalb  glaubten  Jacobs  und 
Putsche ')   eine  Trennung  des  vorhandenen  Gedichts  in 
swei   abgesonderte,    mit   einander  in   kei|xem    näheren 
Zusammenhang  stehende  Stücke   annehmen  zu  müssen. 
Dann  erscheint  der  erste  Theil  (Vs.  i  — 104)  als  ein  be- 
sonderes, in  früheren  Jahren  abgefasstes  Gedicht,  unter 
der  Aufschrift  Dirae 9  in  Vielem  mehr  der  bukolischen 
Poesie   ähnlich  '^)  ;   der    andere,    davon   zu  trennende 
Theil,  gleichfalls  als  ein  besonderes ,  aber  später  und  zwar 
in  der  Stadt  geschriebenes  Gedicht,  mit  der  Aufschrift 
Lydia  **).   Was  den  ersten  Theil  oder  das  erste  Gedicht 
betrifft,  so  zeigt  dasselbe  allerdings  in  Form  und  Inhalt 
Manches ,  in  welchem  sich  Aehnlichkeit  mit  def  Vir»- 
tischen  Ecloge  findet,  wesshalb  K.  Fr.  Hermann'^)  aa- 
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hn  einen  Wech^elges^ng,  gaüz  in  der  Art  de«  TheokrileU 
sehen  und  Virgilischen  Idylls,  erblickt,  'worin  Baltarus 
nicht  bloss  als  angeredete  ^  sondern  als  redende  Person 
erscheint.  Es  hat  ai>er  dieser  Name ,  -welcher  in  dem  Ge-^ 
dicht  mehrmals  als  Anrede  vorkommt,  und  nach  Hermann 
von  einem  sangkundigen,  theilnehmend^i  Leidenraenossen 
zu  verstehen  ist,  von  jeher  den  Auslegern  grosse  Schvrierig- 
keilen  veranlasst  und  die  verschiedenartigsten  Deutungien 
hervoraerufen  '  ^)»  Während  Einige  darianloss  die  Bezeich- 
nung eines  Baumes  oder  eines  Waldes,  oder  eines  Flusses 
oder  eines  Hügels  fanden »  bezogen  Andere  denselben  auf 
die  Person  eines  Gegner's ,  der  sich  gev^altsam  in  den  Be* 
sitz  jener  Güter  gesetzt ,  und  gi^en  den  die  in  dem  Gedicht 
ausgesprochenen  Verwünschtmgen  gerichtetsind'  ^).Wemft- 
dorf  wollte  darin  einen  bloss  fingirten' Namen  zur  Bezeich- 
flone  eines  satirischen  Dichters ,  vielleicht  gar  des  Calli- 
machus  erkennen  '^)y  Putsche  aber  in  Battarus  den  Namen 
Bacchus  finden,  indem  zv^ischen  Battarus  und  Bassarus« 
einem  Namen  des  Bacchus  >  nur  eine  Dialectsverschieden« 
keit  anzunehmen  sey  » «)•  Näke  » ^)  deutet  den  Namen  Bat- 
tarus auf  einen  Sclaven ,  der  als  geschickter  Flötenspieler 
oder  auch  vielleicht  als  Hirte  mit  Calo  früher  gesungen 
und  nach  Cato's  Vertreibung  auf  dem  Landgut,  auf  welchem 
die  Scene  ist ,  geblieben  sey  '  •). 

i)  FftWic.  BibU  Lat*  /f^,  t.  (Ton.  ///.)  piff,  a^i*  Bumiam  Aatbolog.  lal.  XSk» 
TU  (Tom.  //.)  pig.  €i9  ff.  Wcnudort  Poett.  LaH.  iubb.  Tom.  ///.  Fromm,  pif  • 
A/^/  fr.  mid  der  Text  tolber  pif.   i  ff.  Falmkt  c*p.  /.  pag.  7  ff. 

1)  S.  filiKr  diftieii  Crtamatikart  Soetoa,  d«  illiutr.  Gnmmalt.  cap.  XI,  middie&brjgea 
Z^MM  Ui  Wenudorf  a.  a.  O.  pog.  LXXU  —  Ihm  riipü»»*  ttichl  Vtrfaaieff  itl« 
Migl  aack  PolaclM  cap*  //.  P.  /.  pag.  k»  —  43* 

3)  I.  aaiaa  \,  laS.  aot,  4* 

4)  I.  Poudaa  1.  I.  cap.  //.  p.  40, 

3)  Im  Hheia«  Maieam  tSag«  ///«  t.  p.  149*  Namentlich  •rkllrl  daraat  Vike  di« 
■*ck  leüier  Aasickt  idUame  Bekaoptaag  %  aU  vveon  ia  daa  DiroM  tvrei  yma  vcrachaadeno 
Wickle  catkaltaa  «tyaa,  VergU  anlea  aol.  9  ff. 

.  ^)  *•  Palidia  ctp.  /A  p.  43  ff.  kci.  p.  5i.  Nimmt  man  eiacTramiang  des  Gedickla 
*>i«vei  HllfIcB  aa ,  lo  ISiil  «ich  ichvirerlick  Ei»  Verlaaier  fix  beide  Gedickte  annebmea,  aad 
f^  aut  Cato,  ab  Verfaimr  der  Lydia  «  for  die  Diiae  nrcg.  Veigl.  K.  Fr.  Hormawi 
*  ^  Sckaheit.  i83t.  Nro.  49.  p.  388. 

7)  TJakcr  dea  lakalt  f.  J.  Scaligir ,  Boakora ,  Jbaold :  tte  aigancala  Diraram  bti 
wtnidmf  a.  a.  O«  pig.  IXXril,  ftq.  aebat  PalKke  cap«  /•  P.  //.  p.  1 7  —  19. 
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•)  Dirne  I.  *.  £rae  satueraOones ,  sovvohl  gegen  Persooen  ab  gegen  Sacfatn  geriHyci : 
leUtextr  Art  und  die  Dirae  de«  C«lo  auf  seia  Landgul.  S.  Potsche.  cap.  /•  pa^   17. 

9)  Jacobi  m  d.  BiU.  d*  alt«  Lit«  q.  KudsI.  P./JT.  (Gotling.  179a)  ^«g»  S6  m^. 
nebil  Pouche  a«  a«  O.  cap,  ///.  P.  ///.  p.   19.  S.  dagegen  Käke  a.  a.  O. 

10)  a.  PuUcbe    1.  1^  p.  3o  fit.  vergl.  p»  5i. 
.  jj)  Potidw  1*  1.  p>  3,7  ff..  53. 

la)  In  der  Seholieitong  i83i.  II«  Nro.  '^9.  pag.  38(<  if. 

i3)  S.  die  Üeberticht  der  Terccliiedenen^ liieren  Meinongen  bia  aaf  Wciaadeif  ba 
Patsche    cap../.  P.  JK  p^  ax  IT.  ■       ; 

i4)  VergL  Wemadorf  a.  a.  O.  p»g,  Xiy/ii,  ft*  Kike  imBheiB.  Mm.  //,   i.pwiU. 

i5)  Daher  anch  Wernsdorf  die  lavreilen  rorhommende  Ueherschrift  dieaea  Cedtehiw- 
Dirne  im  Battafum  .  ( <o  daaa  das  Gedicht  TerrrUn^changeQ  aof  einen  Gegner  Baltar« 
enthielte) ,  iiir  falsch  erklärt ,  richtiger  wärt  die  Ueberschrift :  »Pannen  exsccn^onm 
ad  Baharum*    (vergl.  ebendas.  pag.  Ll^») 

16)  Cap.  /.  P.  5.  pag.  a6  fT. 

17)  »De  Battaro  Yalerii  Catonis«   im  Rhein.  Moseam  //,   x.  (iSaS)  S.    ii3  ff. 

18)  Vergl.  ebendas.  S.    11 5.    119  ff.   12a. 

*)  Ausgahen  (vergl.  Putsche  pag.  55  ff.  57 —  62)  bei  Burmann  ud 
M^emsdorf  a»  a.  O.  Einzeln:  vAn  Chr.  Arnold.  Lugd.  Bat*  it=> 
la»  auch  in  BoxhornPoett.  Satyricc.  miiin.  Lugd»  Batar.  i^. 
IS.  —  ed.  H.  C.  A.  Eichstadius  Jen.  1827.  4«  -^  recens»  et  praemiss. 
comment.  anünadverss«  illustr.  C.  Putschius  Jen.  1S28.  8- 

§.    110. 

Das  andere  Gedicht  ist  des  Ovldlus  Ibis^)y  währen! 
seines  Exils  zu  Tomi  geschrieben*)  und  gegen  einen  seiner 
Föindc  gerichtet,  gegen  den  er  eine  Reihe  von  Verwün- 
schungen ausstösst,  welche  meistens  aus  der  Mythologie  ent- 
lehnt sind.*  Wer  dieser  Feind  gewesen ,  lässt  sich  nicht 
angeben ;  alle  Vermuthungen  darüber  sind  mehr  oder  mia- 
der  ungewiss.  Es  ist  dieses  aus  644  Versen  in  elegischem 
Metrum  bestehende  Gedicht  offenbar  Nachbildung  eines 
verlorenen  Gedichtes,  das  Callimachus  gegen  ApoTloniu> 
von  Rhodus  unter  demselben  Titel  Ibis  geschrieben  ^); 
über  welche  Benennung  man  verschiedene  Erklarunji;en 
versucht  hat*).  Noch  besitzen  wir  zur  Ibis  des  Ovidius 
einige  alte  Scholien,  worin  mehrere  ältere  Schriftsteller 
angeführt  werden^). 

i)  Fahne.  Bibl.  I.at.  I.  cap.  XV.  p.  45 7  ff.  Bajie  Dtctionn.  im  denisch.  Ann.  If. 
S.  35^  ff.  6.  E.  Müller  Einleitung  u.  s.  w.  IT.  p,  81  ff.  Ccasins  Lehensbescb.  B«a- 
Dicht.  I.  p..  3a»  f. 
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»)  HusMi.  Tit.  Ovid.   ad  aaa»  jil    {.  S.   Ei  iit  du  letale t    oder    doch  «in«  von 
MiMDlcUlcn  Gcdiehlen;  i.  Oberlia  Vit.  Ovid.  (vor  ••  Auig.)  pa|^.  XII. 

3)  Fabric  Bibl.  Grac.  III,    19.  pig.  8ao.    not.    1.    und  dwelbst  Herlc«.  Veicbert: 
Heber  Leben  nnd  Gedicht  des  ApoUonin«  von  Rhodn«  S.  63  ff. 

I)  Sie  tind  rasammengetlellt  bei  Weichert  o.  o.  O«  (cap*  I.  |.  lt.)  |Mf.  65  ff.  ond 
flg.  7  a  f.  die  eigene  Aniicbt  rim  Weicliert* 

5)  I.  FeBrie.  Bibl.  Lei.  I.  I. 

^  Auagahtn  (vergl.  Fabric*  Bibl»  Lat.  1.  I.) ;  in  den  Ausgabb.  der 
Werke  des  Ovidius^  einzeln:  Ovid»  Libri  Tri&L,  £x  Popto, 
Jhis  ed*  Oberlin.  Argentor»  1778»  8« 

Halte  sicli  schon  unter  Horatius  das  Wesen  und  der 
Charakter  der  freien  Satire  des  Lucilius  sehr  verändert, 
sowardiess  noch  mehr  der  Fall  bei  seinen  IN  achfolgern  '). 
Das  Laster,  das  allgemeine  Sittenverderhniss ,  das  schon 
unter  Augustus  eingerissen,  hatte  mächtig  um  sich  gegriffen 
und  alle  Bande  gelöset ,  so  ^ic  den  Sinn  für  Alles  Edlere 
und  Bessere  erstickt  Alles  öffentliche  Leben,  alle  Freiheit 
des  Einzelnen  v^ar  durch  die  beispiellose  Tyrannei  einer 
Reihe  von  lasterhaften  Despoten  unterdrückt,  an  ihre  Stelle 
gemeine  und  niedrige  Schmeichelei  getreten.  Der  Keim  des 
Guten ,  der  unter  Y espasian  und  Titus  aufzublühen  schien, 
l¥ard  bald  durch  Domitianus  -wieder  erstickt,  bis  mit 
Trajanus  und  Hadrianus,  eine  bessere  Zeit  aufzublühen 
begann.  In  solche  Zeiten  fallen  die  beiden  Hauptsatinker 
der  späteren  Periode,  deren  Schriften  auf  uns  gekommen 
sind ,  Persius  und  Juvenalis*  Eben  daher  aber  kann  es 
QDS  nicht  befremden,  wenn  wir  bei  ihnen  nicht  mehr  die 
einfache,  natürliche  Sprache  des  Horatius  oder  dessen 
heitere  Laune  und  humoristischen  Witz  antreffen,  sondern 
statt  dessen  einen  herben  ^rnst  und  eine  bittere  Strenge, 
"womit  der  Satiriker  voll  Ühmuth  und  gerechten  Eifers 
g^en  die  groben  Laster  seiner  Zeit  sich  auslasse 

1)  f.  Rvperti  Protefg.  ad  Jnvenal.  p.  LXXXI.  teqq.    Sehfill  Hitloire  de  la  Zileral. 
AttMütt,  U.  pag.ixi  fi^  nnd  Manso  im  den  MachtrSgean  SBlacrBd.Tl.S.a97-^  3ii« 

Aula»  Persius   Flaccus  ')/  ceboren  zu  Volaierrä  in 
Eirurien  *)  im  Jahr  787   u.  c.  oaer  34  p.  Chr.  aus  einer 
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angesehenen  Ritterfamilie ,  erhielt  nach  dera  frühen  Ver- 
luste seines  Vaters  seine  Erziehung  zu  Rom,   wohin  er 
schon  im  zwölften  Jahr  seines  Alters  sich  begab.    Dort 
ward  er  Ton  dem  Grammatiker   Bhemnius  Palämon  und 
dem  Rhetor  Virginius  Flavus  ')  unterrichtet,  und  vier  Jahre 
nachher  in  der  Schule  des  stoischen  Philosophen  ^)  An* 
naeus  Co rnutus  gebildet,  der  sich  mit  zärtlicher  Freuod- 
Schaft  an  ihn ,  wie  an  einen  Sohn ,  anschloss.  So  ward  rr 
mit  Lucanus,  Cäsius  Bassus^),  auch  mit  Seneca,  Servilios 
Nonianus,  Pätus  Thrasea  ^)  und  Andern  bekannt;  durch 
die  Leetüre  der  Satiren  des  Lucilius  getrieben,  legteer 
sich  mit  Eifer  auf  diese  Dichtungsart.  Sein  Charakter  war 
ernst  und  strenge,  sein  Lebenswandel  züchtig  und  rein, 
seine  Gesundheit  aber  schwach,  so  dass  ihn  ein  früher 
Tod  in  einem  Alter  von  acht  und  zwanzig  Jahren  8i5  a.c 
oder  6h  p.  Chr.  dahin  raffte.  Er  hinterliess  ein  bedenteo- 
des   Vermögen   und   eine  Bibliothek  von  siebenhun<inrt 
Bücherrollen ,  welche  er  seinem  Freunde  Cornutus  ver- 
machte, der  sie  jedoch  nicht  annahm.  Cornutus  soll  aoc^ 
der  Mutter  des  Persius  den  Rath  gegeben  haben,  die  Jugend- 
werke ^^  des  Persius  zu  verbrennen,  mit  einziger  Ausnahw 
der  Satiren ,  welche  nach  seinem  Tode  durch  Cäsius  Bassic 
weiter  bekannt  gemacht  wurden ,  da  sie  anfänglich  wohl 
bloss  zur  Mittheilung  fiir  einen  Kreis  vertrauter  Freunde 
bestimmt  waren.  Diese  Satiren  bilden  ein  einziges  Buch, 
das  in  den  alten  Handschriflen  bald  in  fiinf,  bald  richtiger 
in  sechs  einzelne  Satiren  abgetheilt  erscheint*),  nebst  einer 
Vorrede  von  vierzehn  Versen.  Einige  dieser  Satiren    sind 
in  die  Form  von  Briefen  eingekleidet ,  ob  sie  gleicli  ihrem 
Inhalte  nach  eben  so  gut  wie  die  übrigen,  nur  als  eine 
Art  von  Abhandlungen  über  moralische  Gegenstände  be- 
trachtet werden  können,  gerichtet  und  gewidmet  einzelnen 
Freunden  des  Dichters. 

Zu  diesen  Satiren  besitzen  wir  einige  alte  Sdiolien, 
TJeberreste  einer  Sammlung  von  Erklärungen  der  dunkeln 
Sprache  des  Dichters,  aus  verschiedener  Zeit  und  von 
vcrscliiedenen  Verfassern ,  aber  ohne  sonderüche  Bedeu- 
tung ').  Gewiss  ist ,  dass  wcdn-  Cornutus  noch  Probus 
Verfasser  der  noch  vorhandenen  Sdiolien  isL 
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i)  Crkill.  de  poctt.  latt.  cap.  56.  Gyrald.  Diall.  ptg.  a53  ff.  Opp.  Funcc.  de  im- 
niient.  «eneet.  L.  L.  III,  ai.  p*  loo  ff.  Bayle  Diel,  im  deaUrb.  Auu,  II.  S.  366  iT. 
CriuiiM  Lekenibcschr.  B.  D.  I.  p.  3 9 5.  S«xe  ODoin»sl.  L  p.  aSa  f.  Fabric.  B.  L.  II. 
ttp.  la.  f.  j  —  3.  Tiraboschi  Sloria  deila  Lett.  T.  II.  P.  1.  Lib.  I.  cp.  10.  §.22. 
wq.  Eine  aas  Silerer  Zeit,  rrahncheinlich  toh  einem  der  gelehrlen  Grammaiiker,  v\-eU  l»e 
lieh  mit  der  Erklärung  de»  Periiua  betchJÜi igten ,  herrühreDde,  dem  Suelon  beigelegte 
V^Ptrsü  iat  Hanptqoelle  für  die  Lebeosgescbichle  de«  Periius.  S.  Scbeiborn.  Amccnitl. 
L'licff.  T.  X.  p.  iio3.  S.  auch:  Vila  Persii  a  Joanne  Britlanico  conicripta ,  nnd  eine 
nAttt  konere  Vila  bei  Achainire  pag.  XIV  —  XVII.  — —  Pasconr  »liber  Leben  aod 
Sckrifiea  des  A.  Paniua*  im   itenTh.  (T«xt.  Uebersata.  elc.)  S.  80  IT. 

a)  &  K.  O*  Maller  Elrasker  I.  S.  4oa.  Mit  Unrecht  haben  einige  Italiener ,  durch 
«iac  V'^sbe  Erkl&rnng  der  Stelle  Sat.  VI,  6  -—  9.  verlcilei  ,  die  Sladt  Luna  sa  dem 
Gcbsrliort  des  Dichters  machen  vrollen  ;  s.  Passovr  a.  a.  O.  S.  8  7'  f.  Demnngeachtet 
iil  dieie  Ansicht,  gegen  Tvelche  aaf  Tiraboschi  a.  a.  O.  sich  ei klart  halte,  neuerdings 
aaiifabrlich  verlheidigt  wordesi  if  der  Sloria  littcraria  della  Liguria  (  Genova  1824)  i* 
Fifi.  37  ff.  43  ff. 

3)  S.  aber  diese  beiden  Passorr  a.  ■•  O.  S«  98  f.  not.   a3. 

l)  Tergl.  Saxe  Onomast.  I.  p.  aSa.  Fabric.  Bibl.  Graec.  III,    i5.  p.  398  (f. 
i)  Veigl.   Passow  S.  lai. 
f)  u  Pasaorr  S.  laa  —  ia4« 

7)  Unter  diesen  nennt  man  eine  pralexiü^  ein  Buch  Hodoiporica  nndEinigea  Andere 
Yctgl.  Paasonr  S.  85  I. 

0  Funcc.  I.  1.  §.  a4«  Casaabon.  Prolegg.  in  Fers.  fin.  Passow  S.   i8u   f. 

9)  Funcc.  1.  1.  §.  a8.  Fabric.  B.  L.  II,  la.  $.  a.  3.  —  Commentarii  ▼eterts  in 
Ssiiras  Persii  ex  velustissimo  exempl.  Pithoei  (s.  dessen  Ansg.)  in  Achaiolre's  Auig.  des 
Penios  p.   iBS   ff.  Passovr    a*  a.  O.  S.    i4a  f. 

Betrachten  wir  den  Inhalt  und  die  ganze  Darstellungs- 
weise in  den  Satiren  des  Persius  '),  so  enideclen  wir  bald 
darin  den  ernsten  und  fiDSteren  Sinn  ihres  Verfassers,  wir 
erkennen  bald  den  in  den  strengen  Grundsälzen  der  Stoa 
aufgezogenen*)  und  mit  Aßscheu  gegen  die  ihn  unieebende 
Welt  erfüllten  Dichter,  bei  dem  dieses  Gefühl  auch  über- 
all in  den  stärksten  Ausdrücken  sich  ausspricht.  Darin  aber 
zeigt  sich  gerade  der  Unterschied  der  Satiren  des  Welt- 
mannes Horatius  (s.  §.  io4  ^)  von  den  Satiren  des  Persius, 
der  in  stiller  Zurückgezogenheit  von  dem  Weltsetümmel 
in  einer  ruhigen  philosophischen  Muse  lebte  und  es  unter 
seiner  Würde  genalten  haben  würde,  das  Gelächter  seiner 
Zeilgenossen  oder  deren  Belustigung  durch  seine  poetischen 
Versuche  zu  erregen,  der  vielmehr  unumwunden  das  Ge 
fähl  seines  Unwillens  so  wie  seiner  Verachtung  aussprechen 
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und  in  der  Seele  seiner  Zeitgenossen  odei*  vielmehr  der 
Wenigen ,  die  seine  Satiren  lasen  und  verstanden,  dasselbe 
Gefiini  rege  machen  und  sie  durch  die  Ceissel  seiner  Satire 
ebenso  wie  durch  eine  kräftige  Philosophie  gegen  die  Uebel 
seiner  Zeit  stählen  vrill.  Darum  herrscht  auch  in  seinen 
Satiren  nicht  der  lebendige  Geist  und  die  anmuihige  Dar- 
stellung, durchweiche  des  Horatius  Satiren  so  sehr  gefalb. 
wir  finaen  mehr  allgemeinephilosophische  Betrachtungen^ 
vorgetragen  in  einer  durch  Kürze  und  eine,  wie  es  scbeiDi; 
gesuchte  Dunkelheit  oft  schwierigen  Sprache^),  derea 
Verständniss  nicht  immer  durch  Hülfe  der  alten  Scholies 
erreicht  werden  kann*  Dieser  Umstand  hat  auch  in  früherer 
Zeit  manche  ungünstige  Urtheile  *)  über  den  Dichter  ver- 
anlasst, während  schon  Zeitgenossen  anders  über  den  edles 
Dichter  dachten^).  An  ihr  Urlheil  schliesst sich  auch<ia$ 
Urtheil  der  meisten  Neueren  •)  billigerweise  anj  siehaber 
das  Talent  und  die  Verdienste  des  Dichters  anerbiit 
und  dadurch  dem  Dichter  selber  die  Stelle,  die  er  uniff 
den  Römischen  Dichtern  überhaupt  einnimmt ,  zu  sicbem 
gesucht. 

i)  Ucber  den  Charaiier  der  Saliren  des  Persias  nnd  deren  Uatcrtchied  voa  ^ 
Satiren  des  Horatios,  vergl.  tum  Theil  die  oben  $.  joi.  not.  t  angeföhrtch  Sehnte 
über  die  Lat*  Satire,  insbesondere  Funcc.  de  iniioin.  L.  L.  scnecl.  m.  ).  aS.  Cu*a^ 
ProlcQ.  in  Perainm  post  in.  Vavassor  de  ludicr.  diel.  II,  ;•  pag.  a^i*  Laharpelf«* 
(T.  III.)  chap.  9  scci.  a.  pag.  49  ff.  FaUeborn  Einleit.  za  t.  Ueberaeltnng  der Stii'* 
dea  Peraio«  (Züllichan  1794).  Hotlioger  in  d.  Schrift,  d.  Mannlicim.  GcaclUch.  B^^- 
S.  3oi  ff.  Manso  in  den  NacbtrSgen  an  Sulaer  Theorie  d«  ach*  "Wiaa.  B.  VI.  S<.  >• 
pag.  86  fr.  Buperti  Prolegg.  ad  Juvenal.  Tom.  I.  pag.  LXXXVIII.  ff.  ed.  aec.  icbini" 
Praefiil.  ad  Pers.  pag.  IX«  ff.  Fauovr  a.  a.  O.  S.  93  ff.  Cruaina  f lebcmbeicfcrdbt*  ^ 
S.   398  ff.  PalmalrSni  in  der  §.   101  angef.  ]fkt.  p^.  35  aeq. 

a)  Ueber  den  Einflnst  der  atoiaeben  PhiloioplMe  auf  die  Satiren  dct  PtniBi  ^ 
PaawvT  a.  a.  O.  S.  101  f. 


3)  TcrgL  Pauow  S.   10 3.    ai5  ff.    lao.    Viel«  Aebniichkeit  ni  «inaeincn  KU«*' 
Aaadräckcn  nnd  Gedanken  mit  Horatius  entdeckte  CasaoLonns  und  lieferie  in  der  m*" 
Ausgabe  angehängten  Peniana  Horutü  mUtatio    eine  Zasammenslellnng.    S.   dagegca  ^ 
Bemerkungen  von  Passow  a.  a.  O.  S.   1  o  6  ff«  1 1 6  ff.  und  vtr^  die   uniiiimmimy 
pen  Stellen  im  Register  der  Ausg.  von  PlaiH.  a.  r.  Persina. 

i)  Nachtrige  an  Sniacr  eto  S.   8S   ff. 

S>  s.  Fnncc.    I.  ).    §.  26.  27.     Casaabon.  1.  I.    NaclilrÜge  an  Solwr  etc.  S.  91^ 
AclMintm  1.  1.  pag.  XL  Vergl.  dagegen  Passo^'v  S.   118. 

6)  Vergl.  c.  B.  Jal.  Cis.  ScaKger  Poeüc.  TI ,   6.  init.  Nacbirigc  a«  Snbar  de  $• 

96  ff.  (Vergl.  Fusow.  S.   140  t,). 
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;)  Qaialil.  Intl.  Oral.    X.    i«  f.  94  :   "Mullam  et  ▼•!«  glorl^ ,  ^luavH  ano  libro, 
Fcniiu  mcrnit."   Ycr§l.  Blartitl.  IV,   39,   7.  Pauow  S.   iS;*   lii, 

t)  Q,  J.  Vou.  Instl.  Rhell.  VI.  p.  454-    Gvnier  Mim.   de  TAcjid.  d.  Inscr«  Vol, 
UV.  lubcMiidere  Pa«iorv  ia  d,  oben  «ngeröhrlea  Abhaadluag, 

*)  Ausgaben  (9.  Fabric,  1.  1.  pag,  i66«  bei  Achaintre  pag.  XXVIT.  ff. 
in  der  Edit.  Bipont.  —  Passow  S.  145  ff.  — -  früher  auch  oft  mit  Ju'^ 
venalis^  s«  §•  116*  not.) : 

Edit,  princept  (Komae)  ohne  Jahrzahl  (1470)  —  Bi^x.  1481* 
i486«  oum  J.  Britannici  commentar.  fol«  —  apud  Aldum  Venet* 
)5oi.  —  Paris.  1535«  apud  Ascensiun;  foU  —  cum  Juven«  ed» 
Pulmannus  Antverp.  1565.  8*  —  cum  notis  Vineti,  Pithoei  etc» 
Paris.  1615»  4.  —  ed.  J.  Casaubon,  Paris.  1605,  1615.  Lond. 
1647.  8.  K  auch  bei  der  Schrevel'scben  und  Hennini us'sphca 
Ausg.  des  Juvenalis)  *—  Norimberg,  ap.  Lechner  1805.  8-  -*- 
ed.  G.  L.  König  Gotting.  1805.  8*  —  von  Fr,  Passow.  iterTh» 
(Text.  Uebersetxung  etc.  Anmerkk.  zur  itenSat.)  Leipzig  1809. 
8*  —  ed.  Achaintre  Paris.  i8i3*  8.  —  rec.  et  comm.  crit.  atque 
ezeget.  add.  Plum.  Havni»  1827,  8*  —  r^c,  G.  £.  Weber  i8a6« 
^^    Lips.  ap.  Tenbn.  8^ 

Ueber  das  Leben  des  Decimus  Junius  Juvenalis  *)  sind 
die  aus  dem  Alterlhum  auf  uns  gekommenen  Nachrichten^) 
theils  unvollständig  und  mangelhaft ,  theils  unsicher  und 
iridersp rechend.  Gewiss  ist,  dass  er  zuAquinum  geboren 
worden,  entweder  im  Jahr  796  u. c.  (42p. Chr.  *)^  oder 
Jiach  einer  neueren  Untersuchung  ♦)  im  Jahr  79a  u,  a 
XJngewiss  aber  bleiben  seine  Ellern^) ,  so  vrie  die  Lehrer*), 
"welche  ihn  in  der  Jugend  unterricntet^  da  wedjer  Quin- 
tillanus  noch  der  Rhetor  M.  Cornelius  Frontodiess gewesen, 
seyn  können.  Mit  vielem  Eifer  scheint  Juvenalis  in  Rom 
die  Beredsamkeit  gelrieben  tm  haben  ^);  der  Poesie  gab  er 
sich  erst  in  späteren  Jahren  hin  *) ,  wo  ihn  indess  die 
Tyrannei  des  Domitianus  zur  Zuriickhaltung  mit  seinen 
satirischen  Dichtungen  nölhigte  ').  Demungeachtet  soll  eine 
Stelle  seiner  Satiren ,  in  welcher  man  eine  Anspielung  auf 
den  bei  Hofe  beliebten^  Pantomimen  Paris  (Sat.  VII,  ö^ff. 
92)  zu  finden  glaubte^,  seine  Verbannung  von  Rom  im 
acDzigsten  Jahr  seinies  Lebens  an  die  äusserste  G ranze 
Aegyptens,  unter  dem  Scheine  einer  Ehrenbezeugung  als 
praefectus  cohortis,  veranlasst  haben '°),  auf  welchen  Auf- 
enthalt des  Dichters  in  Aegypten  eine  Stelle  der  i5.  Satire- 
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(44  —  4^)9  welche  man  diesem  Aufcnlhalte  in  Äegypien 
selber  zuschreibt,  hinweist.  Da  aber  die  Angaben  der  Ahen 
über  die  Veranlassung ,  die  Zeit  und  den  Ort  dieses  Eiils 
sehr  von  einander  abweichen ,  so  hat  Francke  *  ^)  durcb 
eine  ausführliche  Deduclion  diese  Angaben  selber  zu  eol- 
kraften  und  das  Ganze  auf  eine  Erdichtung  der  Gramoia- 
liker  zurückzuführen  versucht ;  jene  Stelle  der  funfzehntea 
Satire,  die  ohnehin  Juvenalis  in  Aegjpten  nicht  hak 
schreiben  können ,  aber  für  eingeschoben  erklärt.  Es  lässt 
sich  indess  dagegen  einwetiden  ,  dass  die  Nachrichten  der 
Alten ,  so  sehr  sie  auch  in  einzelnen  Nebenpuncten  ?ob 
einander  abweichen,  doch  in  der  Hauptsache,  nemlichia 
der  Angabe  des  Exils ,  übereinstimmen ,  dass  auch  selbst 
Gründe  der  verschiedenen  Angaben  über  VeranlassuDj, 
Ort  und  Zeit  dieses  Exils  sich  auffmden  lassen,  dass  eod- 
lieh  die  für  unacht  erklärte  Stelle  der  fünfzehnten  Satiir 
weder  aus  äusseren  noch  inneren  Gründen  verwerflici 
erscheint ,  sondern  im  Gegen theil  des  Zusammenhang 
wegen  nothwendig,  wie  auch  von  Einigen  bereits  erinnert 
*  worden  '  ^).  Nach  der  Angabe  des  alten  Biographen  starb 
Juvenalis  bald  nach  dieser  Verweisung  aus  Kummer  und 
Gram.  Nach  Francke  "  ^)  fällt  der  Tod  des  Dichters  in  d« 
Jahr  874  u.  c. ,  nachdem  er  das  J^r  zuvor  die  flinfzehnie 
Satire  vollendet  hatte. 

i)  Crioit.  de  poett.  lalt,  cap.  6g.  CjraM.  Diall,  pag.  aip  Opp.  Fdbcciri  de  >■' 
mlnent.  «eaect.  L.  L.  UI.  $.  ipg.  p^i  a}8  ff.  L.  Crutiof  {«beacbeackr.  R.  D.  U 
S.   106  fr.  Sax«  Onoiuaslic.  1.  p.  274  f,  Fabric,  BibU  I<at.  II,    18.  p.  35 7  CT. 

a)  Wir  besifaen  eine  dem  Saetonlaa  gewöhnlich  beigelegte «  ▼on  Ander« ,  Trie  a«*^ 
ncnerdings  Ton  Francke  (pag.  i3  f.),  dem  Grammatiker  Valeriua  Probuj  augeftchriekse 
alle  yita  Jt^y^alis ,  als  Haupiqaelle  ( a.  die  verschiedenen  Aaigg.  dea  Jnveaal :  *^ 
Henninias  Prolegg.  f.  1.  Rupert!  T.  I.  pag.  XI.  aeq.)  ;  ferner  eine  andere,  von  Hr«- 
ninins  I.  1.  bereits  bekannt  gemachte  und  «-on  Ruperli  1.  1.  rriederholte  Vita  Ja««»' 
unl«r  dem  Namen  des  Aplius  Donalus  (Francke  S.  1  5  ff.)  ;  ^int  dritte  ^Qn  Rnperti  1« 
einem  Kulenkampschen  Codex  bekaiint  gemachte  Vita  eines  nagenannten  Verfaiwri  (FiaacU 
S,  la  f.)  ;  endlich  eine  vierte  von  Achaintre  ans  einer  Bologneser  Handschrift  hekswi 
gemachte  käme  Notis  über  das  Leben  des  Juvenalis  (Francke  S.  aalT.);  s«  Achaialn'i 
Aufg.  Tom.  I|t  p.  1^*4*  natu  kommt  ausser  dem,  was  in  denDicbtangen  detJavceata 
aeUier  sich  findet,  eint  andere  Notia  in  dea  Bialela  AnÜMl^n.  Chroaograplm  P.I*f*f' 
341    (s.  Francke  S.   a8  (tX 

Ntroere  Zusammenstellungen  über  Juvenalis  Lebensumstande  s.  ansaer  den  not  i  m* 
geführten  ,  hei  Dodwell  Annall.  Qnintill.  $.37  —  4i  (auch  abgedmcki  bei  Achti»»« 
T.  II.  p.  i5  fr.),  bei  Tiraboscbi  Storia  etc.  T.  II.  F.  1.  Lib.  I.  cap.  a.  f.  lif^ 
bei  Ruperli  vor  dciaen   Ausgabe  T.  I.    pag.  XVI.  ff. :     »D.    Junü    Javenalit    vib  f^ 
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«noi  prohftbüibo«  conjeclori«  digesU",  bei  Achaiiilrt  in  Miner  Aaf§»be  T.  II.  p.  la  ff. 
—  J.  Valenl.  Fnackü  Examca  criticum  D.  Jaaü  J^miuHs  vil«  (Alton. •! Lip«.  1810) 
p|.  JI7  —  ii4. 

3)  Rnpcrli  1«  I.  pag.  XYI.  f.  neiol  wenigsten«,  daM  vor  dietem  Jahr  Jovenalii 
nahncheialich  nicht  geboren  vforden  sey. 

.  4)  Fnncke  1.  I.  pag»  117. 

S)  Fmncke.l.  |.  pag.   118  f. 

f)  Vetfgl.  JlnpcHi  I.  1.  pag.  XTIIL^f.  ad  aan.   802.  Francfce  I.  L  p.    1^16. 

7)  Tergl.  Fkraacke  I.  I.  $.  130  -—  .ia6. 

I)  Elvra  im  ▼ten%sten  Lebensjahre  (Roperli  I.  1.  p.  XXIV.  ff.  ad  iMin.  833.)  ;  oder 
neb  Fkacfce  (pag.  ia6)  btftimmt  im  Jhhr  834  n.  c.  oder  an  fcioem  awai  and  mraigitaa 
Lebeaijahr. 

i 

%)  Tergl.  auch  Francke  S.  1  a  7  ff. 

• 

1»)  S.  die  not.  a  angeführten  altan  Biographen  nebst  Dodwell.  Annall.  QnuilUL 
I*  37.  39.  Rnperti  I.  I.  ad  ann.  833.  874.  Funcc.  I.  I.  $•  109.  Aach  nach  Francke 
L  i*  p.  97  konnte  dien  Verbannnng,  vrtnn  sie  rvirklich  stall  &nd ,  nnr  873  n.  c., 
*ne  der  alte  Biograph  berichlel ,  stall  gefunden  haben ,  da  die  Abfassung  der  siebenleii 
&lin ,  nrelche  das  Exil  veranlasst  haben  soll ,  in  das  Jahr  saror,  871  n.  c.  verlegt 
wird. 

II)  Examen  crittc.  ete»  pag.  io  —  117  nebst  Francke:  Ueber  die  Einschiebsel 
Triboaian's  bei  Uipian ,  die  Yerbannang  nach  der  grossen  Oase  beireff.  Kiel  1819.  und 
dcMclbea  J.  T.  Francke:  Progr.  de  viia  O.  Jan.  Javcaalis  qaa^t.  aller,  Borpat.  1837« 

la)  s.  K.  O.  Maller  In  d.  Gotting.  Anteig.  183a.  Kto,  86.  pag.  85a  If.  Leiptig. 
Lierat.  Zeit.  i8a2.  Nro.  337.  aa8  ;  wo  indcss  die  Unichlheit  der  Stelle  Sat.  XV. 
behsaptet  vrird ,  vrelche  K.  O.  Müller  f.  a.  S.  855  f.  als  passend  in  den  Zusammen- 
hsDg  nachgewiesen.  Ebenso  Piniger  Diss.  de  verss.  spurr.  et  male  sn«peeiU  ap.  Jnven« 
(Tntislav.   1827)  pag.  ao  f. 

i3)  ••  Francke  I.  !•  pag.  ]34* 

Noch  besitzen  wir  von  Juvenalis  eine  von  den  Gramma- 
tikern in  fiinf  Bücher  abgelbeihe  Sammlung  voiisechzehn 
Satiren  ,  von  vrcichcn  jecJochdie  letzte  als  nnäcWt#fci  worfen. 
>vird  »).  Ihre  Bekanntmachung  fällt  in  verschiedene  Zeiten 
und  bei  mehreren  vvohl  lange  nach  ihrer  ersten  Anlage; 
auch  sind  dieselben,  keineswegs  in  der  Ordnnng,  in  vyelcher 
"wlrsie  besitzen,  geschrieben  und  bekanntgemacntvirorden*). 
Zu  diesen  Satiren  bat  sich  überdem  eine  Anzahl  von  Schollen 
alter  Grammatiker  und'Erklärer  des  Juvenalis  erhalten*), 
und  zvi'ar,  vrie  es  scheitit,  aus  verschiedener  Zeit,  da  sie 
neben  manchem  Aelteren  auch  hinwiederum  manche  Zu- 
sätze späterer  Zeit  enthalten ,  überhaupt  in  verdoi4)ener 


24S 

,  Gestalt  auf  uns  gekommen  sind.  Uebrigens  bleiben  sie  ihres 
Inhalts  wegen  in  mehr  als  einer  Hinsicht  immerhin  wichtig 
genug.  Ob  der  Verfasser  ein  Grammatiker  Probus  oder  ein 
anderer  G  rammatiker  Valerius  Probus  sey,  bleibt  ungewiss*), 
Nachdem  zuerst  Pithöus  ^ )  aus  einer  dem  Ungarischeo 
Könige  Corvinus  zugehörigen  Handschrift  diese  sehr  ver- 
stümmelten und  verdorbenen  Scholien  herausgegebeo, 
hat  jetzt  Gramer  ^)  mittelst  einer  zu  Sr.  Gallen  aufgefuD(]^ 
nen,  sehr  alten  Handschrift,  dieselben  vielfach  berichtig 
und  vermehrt  in  einer  verbesserten  Gestalt  uns  geliefert  ^) 

i)  s,  Fabric.  1.  I.  f«  2.  Raperli  Prolegg.  in  Sat.  XVI.  (Tom,  L  pag.  3 00  ffj. 

9)  Vergl.  ioslMiondcre  über  die  Zeitfolge  der  Satiren :  Vlrancke  Examen  critie.  * 
flg.  1^8  IT.  Pioiger  Di'm.  de  Ter«,  apiurr.  clc  ppf«  i3  IT«  Vor^L»  aocb  Bilkfbd 
Piwfat«  ad  edil.  Javeo.  pag.  IV.  ff. 

3)  I.  Fibrio.  1.  I.  §.   5,  6.  Aacb  $.  3.  p.   3 60  not.  h. 

4)  Ueber  <^a  oder  die  Ver&sser  dieser  Schcrfien  vergl.  F'brie,  1.  I.  p.  36o  aot.  k 
Bebst  Achaintre  ad  Juven.  T.  II.  p.   7$  ff.  Gramer  Fraeial.  ad  Scbol.   Jn^ep.  p.  1' 

5)  S.  dessen  Ansg^be    des  Persio«  nod  JorenaHs    Lotet.   i585.    and    darans  n  ^ 
•Ausgabe  des  Henninius  Ullriject.    i685.  Lagdun.  Batav.  1695.    —  in  D.  J.  Jaioiii 

Sali'ras  Tcterei  conunentarii  «  Pilh<?o  primam.  edil.  etc.  PfrisMs  1810  binter  Achiisiit'^ 
Javenal,  II.  p.   aag  ff. 

6)  In  Deo.  Jonti  JarenalisSatirasComnienlarlivetnstI-<-  /»d.  Cramer  Haabaiy.  iliM. 

7)  Doch  lejgt  es  sich  jettt ,  dass  die  Abschrift ,  n«ch  welcher  der  Abdroek  m» 
taltet  wurde  %  oicbl  £rey  von  Fehlern  war ;  vei^.  J.  C.  Orelli  Ep.  «d  HadvJB-  ** 
^.  Ausg.  voo  Cic.  Orator  etc.  p.  LT.  seqq.  und  p.  LIX.  nb«r  die  d*vOB  «bweichea^B 
Scholien  einer  Bemer  Handschrift. 

§.    116* 

Aus  den  Satiren  des  Juvenalis  »).  unter  vrelchen  einige, 
%.  B.  die  dritte ,  Vielehe  ein  Gemähide  der  Weltstadt  Rom 
enthält,  pder  die  achte  u.  a.,  grosses  Ansehen  und  Ruhm 
erlangt  ]||llen,  und  in  neueren  Zeiten,  namendich  von  Boi- 
leau  *)  mit  Glück  nachgebildet  worden  sind ,  ergiebt  sich 
bald,  dass  Juvenalis  ein  Mann  vfar  von  einem  ernsten  Cbaral- 
ler  und  eines  besseren  Zeitalters  würdig.  Wenn  Horatius  mit 
ßpott  und  Hohn  die  Thorheiten  der  Menschen  verlacht , 
•wenn  Persius,  mit  Verachtung  und  Unwillen  erfüllt  über 
die  Verdorbenheit  seiner  Zeit,  das  Bild  des  strengen  stoi- 
schen Weisen  ihr  entgegenstellt,  so  verfolgt  Juvenalis  das 
Laster  mit  der  grossesten  Bitterkeit  und  einem  unversöhn- 
liclien  Hass  'J ,  indem  er  uns  das  grausenhade  Bild  einer 
Verdorbenheit,  vor  der  wir  zurückschaudern,  in  seiner 
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ganzen  Blosse  vor  die  Augen  stellt  Was  konnte  freilich  in 
«einer  Zeit  eine  Satire ,  in  Horazischem  Geiste  geschrieben  $ 
•wirken?  o<Jer  "war  sie  überhaupt  nur  möglich?  Juvenalis 
glQbt  von  brennendem  Eifer  ^  das  Sittenverderbqiss  seiner 
Zeit  mit  den  lebhaflesten  Farben  darzustellen  und  in  den 
stärksten  Zügen  auszumahlen;  v^obei  sich  eine  Heftigkeit 
und.  Loidensohaftlichkeit  zeigt ^  Alles  auf  das  Höchste  zu 
sjpannen  oder  auf  das  Aeusserste  zu  treiben ,  ivie  sie  auch 
dfer  rhetorisch -declamatorische  Geist  ^),  der  die  Werke 
dieser  Periode  durohdringt,  beförderte.  So  finden  veir  frei« 
lieh,  ungeachtet  der  Mannigfaltigkeit  der  von  Juveiialis 
bebandelten  Gegenstände ,  in  seinen  Satiren  doch  nicht  die 
erheiternde  und  einnehmende  Darstellung ,  welche  uns  z.  B, 
bei  den  Satiren  des  Horatius  so  sehr  fesselt  Sonst  ist  die 
Darstellung  lebhaft,  die  Sprache  kräftig  und  stark  j  sie  ist 
zwar  nicht  in  dem  Grade  dunkel,  wie  die  Sprache  des 
Persius ,  aber  sie  wird  durch  eine  ausserordentliche  Ge* 
drängtheit,  durch  das  Einstreuen  gelehrter  Notizen,  durch 
zahlreiche,  dunkle  Anspielungen  und  einen  gewissen  ge* 
sucliten ,  rhetorischen  Glanz,  wie  es  des  Dichters  Zeit  mit 
sich  brachte ,  nicht  selten  schwierig  für  das  Verständniss. 

i)  Uebcr  den  Charakter  dar  Sallren  dei  JaTcnalit  «.  Higall.  de  Salira  Jovenal.  Par« 
l6|(,  and  in  den  Anigaben  dei  Hconiniot  Prolegg.  f.  3.  pag.  ***  a.  D.  Hefniia«  d« 
Sailr.  Horat.  pag.  S)  fF.  Vulptut  I.  1.  Gerber  L  I.  K5nig  de  Sal.  Homaiu  pag.  87  f. 
92  f.  96  (f.  Cona  aber  die  Satir.  «ad  über  Javeul ;  im  Moseum  f.  Gr.  v«  QöiQ.Lit. 
III.  S.  38  ff.  Dasicaalx  Diacoari  aar  1.  Sah  TOr  t.  Ueberaeta.  de«  Juvenil.  X^harpe 
Conrs  de  b  Liieral.  (T.  III.)  cap.  9.  secl.  I.  pag.  i3i  —  172.  Cmaina  Lebeiubeiehr.* 
Böm.  Dicbt.  II.  8.  t,\Z  ff.  Ilouipger  in  d,  $chr.  d^Mvmlu  Geielbch.  V. Bd.  S.  292  CT. 
Kacbtrig«  ^n  $iüa^r  Y^,  $..  294  ff.  \i»  iL  Koperti  P^olegg.  «d  Jav^a,  T  I.  peg. 
IXXXV.  if. 

a)  OeHvrei  df  BoiteM<-Pe<pr^a](  Tom.  I.  (Ptfii   1793)  a.  B.  Sal.  I.  Tl- 

3)  JdI.  C$$.  Scalig.  Poet.  lU ,  98:  •JaTeaalit  ardet ,  jagaki;  Perniu  Itofallal  i 
Horalios  irridel«  ebcjidai.  TI ,  ( i  »JaTeBali«  aulem  candidva,  «c  Saiyxomm  faeile 
prineepa ,  a«m  ejoa  ver«iu  loage  raelioret  quam  Horatiaiii ,  senleoti«  f eriore« ,  phr^if 
aperiior.«  Vergl.  YI,  7.  pag.  870  f.  87a.  Lipaii  Ep.  QuKit.  9.  ad  Theodor.  Polioana. 
Andere  Vrlheile  t.  in  den  Prolegomi«.  di^t  Äoagabe  toq  Henniniua  S.  s.  pag.  ***  nod 
bei  den  not«  1  angefäbr^eiu  Yer^  auch  Palnuirfim  Diu,  de  Satir«  (s^i  oben  |.  101) 
P«g.   11    aeq.  33  acqq. 

U  Tergl.  Prancka  Exame^  eriitcaai  el«.  pag.   ai5  ff. 

•)  Ausgaben  (vergl,  Fabric,  1,  1.  paß.  559  die  Noth*  IHer.  ia  der 
Zweibrück.  Ausg*  Achaintre  T.  II.  p.  51  ff.  Rupert!  Proleffg, 
ad  Juv.  T.  I.  pag.  GIV.  ff.  GXXIT.  ff. -^  auch  öftera  mitPersiua 
zusammengedruckt }  s.  §.  si5). 
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Edit.  princeps  Venet.  1470  und  Rom.  um  1470  fol,  (1.  Ebert 
bibliogr.  Lexic.  )•  p*  918.  9i9>)  —  (mit  Persiui)  BrixuB  et«ri 
um  14715  foU  —  cum  commentt.  Calderini  Venet.  1475  fol.  - 
G*  commentar.  Britannici  Brix»  1501  fol.  —  c.  nott.  Pulminni 
ei  Hadr,  Junü  Antv.  1565.  8-  —  c,  aott»  Fr,  Pithoei  Lutet,  1585.  S. 
—  cura  Rigolt ii  Lutet.  i6i6.  la.  —  cura  Schrevelii  Lugd.Bat«?. 
1648.  8.  und  öfters.  —  illustr.  Prateus  in  usnm  Delphini  Parisi 
1684*  4*  u°^  öfters*  —  0.  scbolii«  et  commentt.  ed.  Heniänai 
Ultraject.  16S5.  4*  X^ugd.  Batav.  1695.  4*  — <  ed.  G.  A.  hupertiLi^ 
1801.  und  besser  iBi9.  II.  Voll«  8«  — ed«  Achaintre  Paris,  ijti 
IL  Tomm.  8-J 

In  vielen  Ausgaben  des  Persius  und  Juvenalis,  selbst 
des  AusoniuSy  findet  sich  beigedruckt  eine  Satire')  too 
siebenzig  Versen :  De  edicto  Domitiänw  quo  Philosophoi 
urbe  exegit  * )  ♦  welche  man  einer  gewissen  Sulpicia^  ^ 
Frau  de^  Calenus  zuschreibt,  die  aber  wohl  von  einer 
andern  Sulpiciaaus  den  Zeiten  desTibullus  unterschiede! 
werden  muss  ');  früher  führte  man  diese  Satire  unter  dei 
Werken  des  Ausonius  auf«  Ueber  den  Werth  dieses  in 
Cfahzen  etwas  frostigen  Gedichts  sind  die  Ansichten  uni 
Urtheile  sehr  verschieden,  so  dass  das  Lob,  welches  Jul 
Cäsar  Scaliger  ^)  ihm  spendet,  durch  das  Urtheil  de 
Casaubonus^)  allerdings  gemildert  wird. 

1)  FAbric.  BH>L  Lat.  IV,  i.  pag.  2^5.  Tom.  lU.  Fancc.  de  immmeal.  I»  ^ 
■eneclal.  cap.  III.  (.    11 3.  pag.  a46  f.  Saxe  Oaoinaalic.  I.  pag.  277,    BonnaaB  ?«*• 

liall.  minn.  Prafat.  p.  ^** and  Tom.  II.  p.   ^08  f.  Wernsdprf  PoeU.  IaU.a« 

T.  III.  pa^,  t2(.  rr.   83  ff. 

a)  Andere  geben  die  Uebersrhrift  :  Satjrricün  rarmrn ;  Andere :  Edoga  A  «^ 
Domi/iani  etc.  ,  oder :  Sat/ra  dt  corrupto  rd  puhlucf  statu  teuiporibus  VomUiam;  & 
Wernadorf  1.  1.   pag.  LX. 

3)  s.  Heyne  ad  Tibull.  IV,   a.  pag.   aSo   f.   (ile  Aa<g.)  Wernadnrf  I.  l.p.XUILL 

i)  Poetic.  VI,  €.  pag.  838  t  *In  ea  mollam  dexterilalis ,  ad  Salyrican  amarakatiM 
aipiraniii.  Numeri  Tero ,  ut  in  eo  genere  poemali« ,  non  conlemnendi«  Igilnr  nt  !>* 
laudabilit  Heroinae  ratio  habeatnr  *  non  ^aaim  objicere  ei  judicii  aeTeritalem.* 

5)  De  Satyr,  poe«.  II,  5.  pag.   a36.  ed.  Ramb. 

*)  Ausgaben^  —  meistens  dem  Persius  und  Juvenalis  beigedmckt» 
zuletzt  noch  bei  Achaintre's  Persius  pag.  so;  ff.,  ferner  b<i 
Boxhorn.  Poett.  Satyr,  minn.  (Lugd.  Batav.  165J5),  bei  Burman» 
und  Wernsdorf  1.  1.  Einzeln  am  besten:  —  c.  commcntarr. 
Schwarzii  ed.  J.  Gurlitt  Hamburg  1819.  H-  Part.  4.  — GaUic- 
Yerss.  redd,  notisque  illustr.    a.  G.    Monnard  Paris.  (Francf. 

1820.  8. 

I 
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i.  118. 

Unter  den  Römischen  Satirikern'*),  deren  Werke  nicht 
mehr  auf  uns  gekommen  siqd,  werden  genannt:  Julius 
Tlorus  ^) ,  des  Horatius  jüngerer  Zeitgenosse  und  Freund; 
Tui^nuSf  ebenfalls  aus  den  Zeiten  des  Horatius,  nach  Werns- 
dorf  ^)  Verfasser  einer  Satira  in  Pferonen[>,  was  Bruchstück 
eines  grösseren  Werkes  gegen  die  Lasier  und  3chandthaten 
des  Nero  seyn  soll.  Ferner:  Lenius;  Silius^^);  Tucca^); 
Manilas  V opticus ^  welchen  Statins^)  rühmt;  vielleicht 
fluch  Ju/fujr  Riffus '')  und  der  Stoiker  Cornutus  ® ) ;  Gavius 
Bassus;  Rabirius  ^)  M»  A.  In  noch  spätere  Zeilen  fallen 
Appulejus^^) ;  Tetradius;  Ckecina  Decius  Albinus ; 
Lucillus  oder  Lucullus  und  Andere  ").  In  das  vierte 
oder  fünfte  Jahrhundert  nach  Christo  gehört  eine  aus  3i 
Versen  besehende  Satire  einer  gewissen  Eucheria  gegen 
unwürdige  Freier '  *). 

I)  Casanboa.  de  Saljr.  Poet.  U,  3,  pag.  s3o  ff.  Wernadorf  Poelt.  Latl.  mfnn.  Tom« 
ni.  «de  Poetii  Latinis  S^tjricia^  pa§.  XV.  ff.  Raperti  Prolegg.  ad  JaTenel,  Tom.  I* 
pag.  IXX.  ff. 

a)  Porphyr,  ad  Horat.  Ep.  I>  3.  ioit.:  vHic  florus  foit  Saitranan  scriptor  ^  coju 
aoal  Eleelet  ex  Eonio,  Lpci(io  ,  V^rrone.«  Yergl.  Rnperli  1.  1.  uad  Weichert  De  TH. 
Seplin.  pag.  2.  ^  ,  welcher  ea  mit  Rechl  betnreifeln  ttüI  ,  ob  hiernach  Flanu  vrirk« 
lieb  Salirendichler  gewesen  und  nicht  vielmehr  blou  Sammlungen  Ton  Satiren,  einn 
Art  von  Chrestomathie ,  rerafi^tallet  habe.  Eben  so  vrenig  acheint  Floriu ,  vrie  andern 
G«Iebrle  vfrmnlhen,   lyrische  odfr  erotisehe  Gedichte  veriasst  an  liabea. 

3)  Poett.  Lall,  minn,  Tom.  III.  pag.  LVII.  ff.  LIX.  f.  Vergl..  Rnperti  I.  1.  pag. 
LXX(.  Reavens  Coltectt.  ^iter^.  IV.  sect.  3.  (.3.  pag.  86  f.  (Auch  bei  Bosbom 
Poea.  Salyrr.  {«11.) 

4)  Schot,  ad  Joven.  Sat.  I,  20, 

5)  RoperU  I,  1.  pag.  IJLXIL 

6)  SyW.  T,   3«   101   f. 

7)  Rnperti  I.  1,  pag.  IXIIII. 

8)  Rnperti  1.  I.  ibid. 

9)  Wemsdorf  Ppett.  Iniit^  mina.  Tom.  IIL  p.  XIX.  f.  S.  dagegen  Rnperti  I.  I.  Oase 
Babiiius  ein  Satirendichter  gevreseii ,  bemht  auf  dem  eintigen  unaichem  Zeognitt  des 
Pulgeniias  (Exposit.  serm.  «ntiq.  s.  r.  Abslemius  p.  568)  ,  rvo  jedoch  Casaobonna 
<ne  sat.  poes.  II,  3.  pag.  a38)  aUtt  Xabirius  den  Namen  Mmbrius  laad  ,  vrelcben 
'W^eichert  De  Varto  Poel.  IL  pg.  zi  in  ßchnU  nimmt. 

10)  Appnlej.  Florid.  p.  346. ed.  Eln^enhorst.  (IL  Nro.  9.  p.  Sy.  T.  II.  ed.  Oodendorp.) 

II)  Wemsdorf  1.  I.  pag.  XXL  ff.  Rnperli  I,  i  |Mg.  LXXIV.  f. 

11)  Rarmann  Anlhol<^.  LaK  Lib.  V.  ep.  i33.  pag.  407.  Wemsdorf  1.1.  >p.  LXY* ff* 
Aach  in  Boxhom:  Poeli.  Satyrr.  minores.  Logd.  Bai.   i633.  ) 
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VIII,  Cap.     Lyrische  Poesie. 

In  den  Tisch-  und  Triumphliedern,  so  ^rie  in  den  Gesängen 
der  Salischen  Priester  (s/oben  $.  21.)  lassen  sich  allerdings 
die  ersten  Versuche  der  lyrischen  Poesie ')  erkennen.  Aber 
•wir  finden  im  Verfolg  keine  Spur  einer  weiteren  selbsUiH 
digen  Entwicklung  derselben,  wir  finden  die  lyrische  Poesie 
erst  dann  wieder,  als  schon  der  Griechische  Einflussinl 
Rom  vorherrschend  und  der  Geist  Griechischer  Poeae 
überwiegend  geworden  war.  Es  fäUt  die  Zeit  der  Biüthe 
der  Römischen  Lyrik  in  eine  Periode,  wo  in  Rom  Griedii- 
sche  Bildung  schon  Alles  zu  sehr  durchdrungen  hatte  und 
der  Griechische  Gesclimack  so  allgemein  geworden  var, 
dass  nur  Werke  in  diesem  Sinn  und  Geschmack  gedichtet, 
Beifall  finden  konnten.  So  ist  es  freilich  gekommen,  da» 
auch  die  lyrische  Poesie  zum  Theil  nur  als  emeNachbildui^ 
der  Griechischep ,  wenn  gleich  nicht  ohne  eigene,  hote 
Verdienste ,  betrachtet  werden  kann,  Ohnehin  waren  & 
Grundzüge  des  Römischen  Charakters  keineswegs  derEnt^ 
Wicklung  und  dem  Gedeihen  der  lyrischen  Poesie  förder- 
lich; was  auch  mit  die  Armuth  in  dieser  Gattung  der  Pocsw 
in  Vergleich  mit  dem  grösseren  Reichtbum  in  anderen  Gat- 
tungen derselben  erklärbar  macht.  In  den  späteren  Zeiten 
Hoqis  sehen  wir  nach  und  nach  die  lyrische  Poesie  fast 

§anz  verschwinden,  bis  mit  d^m  aus  dem  Oriente  einbrecbeo- 
len  Lichte  des  Christcnthums  eine  neue  Poesie  sich  ent« 
wickelt,  welche  in  den  ersten  christlichen  Jahrhunderten 
zu  einer  eigenthümlichcn  Blüthc  gediehen  ist.  Es  sinddiess 
die  christlichen  Hymnen  ^  denen  zunächst  die  Psalmen 
und  einzelne  Stücke  des  Neuen  Testament^  zu  Grunde 
l^gen ,  und  die  sich  in  der  Folge  immer  welter  entwickel- 
ten *).  In  diesen  durch  Einfalt  und  Wahrheit  gleich  rühren- 
den Poesien  ist  der  alte  Römergenius  ganz  verschwuodeo, 
da  sie  ihrem  Inhalte  nach  ,  nicht  mehr  an  ein  besümmtes 
Volk ,  Land  oder  Stadt  gebunden  sind ,  sondern ,  wie  das 
Christenthuni  selber,  die  ganze  Welt  und  alle  Völker  der 
Erde  umfassen  und  bei  dieser  so  ganz  verschiedenen  Rich- 
tung und  diesen^  ganz  veränderten  Charakter  auch  eioe 
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veränderte  Spräche  zeigen ,  welche  nach  dem  Untergang 
der  alten  Rhythmen,  oesto  mehr  auf  Aussprache  und  auf 
den  Wohlklane  gerichtet  war,  -welche  ohne  Quantität 
der  Sy Iben ,  Reime  und  Assonanzen  einftihrte  und  einen  ge« 
-vrissen  Numerus  der  Strophe  formte,  welcher  dem  Gehör 
zwar  gemäss  war ,  bei  den  älteren  Poesien  aber  unzulässig 
erschienen  war.  Die  ausgezeichnetsten  Dichter  in  dieser 
eigenen  Gattung  der  Poesie  sind  Hilariu$%  PrudeniiuSf 
Juvencusy  Augustinus^  PaulinuSf  Coelius  Sedulius  u.A»  ')• 

i>  Vcrgiv  HachlrisB  •■  SoImt'«  TkMHrie  n.i. vv*  L  S«  aj  L  9tA  »IHW  «Ue  lyriiehe 
Poesie  der  Römer  ,  iosbefoadere  and  fdmemlidi  tob  den  Oden  dei  Horaa"  in  G.  E« 
Mäller't  Einleitung  xnr  Kennt.  III.  p.  455  i^.  Andere  Sfckriften  ikbcr  die  lyritclM  Ptoesie 
im  Allfemeincn  sind  in  SoUct's  Theorie  n.  ik  vn  IIL  Bd.  S,  3ei  t  hi%  U  55o  U 
(ale  Auig.)  engeföhrt. 

a)  S.  besendcrf  Herder't  Idcea  4*  Geiehk  d.  Poet.  n.i»vT.  alei  Fnfm.  (Bd.  XXIII, 
S.  a4S  ff.). 

3)  S«  ober  die  einaelneo. Richter :  Fabriciu«  Bibt.  Letio.  tV,  ä.  \p^  agt  ff.  necb 
4a  He^ibiirg.  Aoif.   1723)  ocUt  Solser  a.  «.  O.  II.  S.  66a.  III.  ^  554. 

An  der  Spitze  dieser  Dichtungsart  steht  Cajus  Valerius 
Catullus  ')  aus  einem  alten  und  angesehenen  Geschlechte 
abstammend,  geboren  auf  der  Halbinsel  Sirmio  >)  im 
Veronesischen  667  u.  c.  oder  87  a.  Chr.  *)•  Sein  Vater 
"vrar  durch  Gastfreundschaft  mit  Cäsar  verbunden^),  der 
Sohn  kam  durch  einen  Freund  Manlius^),  an  welchen 
er  auch  mehrere  Gedichte  gerichtet  hat ,  nach  Rom ,  wo 
er  mit  Cornelius  Nepos,  Cicero^)  und  andern  angesehenen, 
gebildeten  Männern  bekannt  ward,  und  bei  mitteimässigem 
Vermögen  seine  Tage  bald  in  Rom  bald  auf  einem  Land-* 
gut  zu  Tibur  ')  /  ibrachte.  Nähere  Angaben  über  sein  Leben 
besitzen  wir  ni  ^iit,  selbst  die  Zeit  semes  Todes  lässt  sich 
nicht  mit  Gewissheit  bestimmen  *)• 

1)  Crinil.  de  poett.  latl.  eap.  ay.  Foncc.  de  Tirili  »tat.  L»  L.  L  eep.  3.  f.  a  — • 
€•  io«!.  Fabricioa  BiU.  IaI.  1 ,  5.  p^.  «7  ff.  6.  £.  Miller  Einleilnng  n.  t.  «r.  II. 
8.  194  ff«  Bayle  Dictionn.  im  denttchen  Aottng  II.  p.  i35  —  iSt»  Sexe  Onomailic. 
I.  pe^.  i4S*  Cnuins  lebensbcschr.  R6m.  Dicht.  I,  S.  81  IT.  «—  Veber  das  Zeften  du 
CatmUms  s.  eint  eile  Viie  in  der  Yenet.  Aoeg.  v«i  167^,  die  Tito  GetaUi  in  Yalpi'e 
JIm§.  nnd  denn«  bei  Döriog  pag.  XXXII.  ff. 

Ueber  den  Neuen  de«  Dteblers ,  den  Einige  in  Quiniut  Valerint  Celnllns  vervTendcIn, 
e.  Fehck.  1.  I.  mu  ••  Vit*  Geiulli  1.  I>  Tergl.  G.fi.M&Ucr  i.i.  0.  peg.  19/  ' 
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Obacrv«lU  ifl  Gatnll.  pag.  i.  l.LAdiouiMi  b«l  nach  $eal%er't  Toriang  nnA  wk  nehrmi 
Codd.  den  Yoraamefi  Qidntus  rvicder  aurockgeführt.  Ab«r  die  meisiea  Htndttbrifki 
aelMiiien  daj  Ptfanoaicn  gaoi  rrcgtubucn.  S.  Sill%  id  Jaha'«  Jahrbb.  tl3o.  II,  ]. 
(XIII«  3)  pa§.  2  83«  a84.  S.  aueh  Htuchk«    in  den  Aaalecll.  lilerr.  paf.  4?  ^ 

a)  Teffl«  Ovid.  Amor.  III ,  iS  ,  7.  and  Maflfei  Teroa.  illoil.  Yol.  III.  P.  x.  f^ 
S7  ff.  (Milan.  i8aS),  der  ihn  au  Veron«  ^boren  werden  l£ssl.  Sonst  aci|tt  nso  not* 
jclat  an  See  Benacua  (  Laco  di  Garda )  die  Trümmer  einet  Hauaei «  Tvelchcs  Cattfn 
VAU  gc«veten  i«yfl  aalt  ( Cä\,  Cätm.  XXXI ).  Vergl.  tob  Slernberg  Reite  darck  T«i« 
ß,  IIS.  Joamal  bitloriqae  de«  operatioat  mililaire«  du  nk^  de  Petchiera  par  Hain 
(Paria  an  IX.  t.  180a)  and  datelbtl  den  Plan  und  die  Betcbreibon§  (t.  IbpLor;- 
cfop^iq.  An.  TU.  Toife.  Y.  pag.  a8i  ff.) 

3)  Mancbe  telaen  dat  Jahr  der  Gebort  anf  668  n.  e.  Andere  naeb  HieroaTnu» 
€66  n.  c.  Saxe  aber  1.  I.  anf  667  n.  c.  ao  Tvie  dat  Todetjabr  anf  897  a.  c.  (ki 
Kot.  I  dlirtan.) 

1)  SatlOB«  G«tar«  cap.  73« 

5)  Veigl.  Catoll.  Carm.  LXI.  LXYUI.  nad  daaeibtt  die  Anlleflier. 

6)  Die  Bebanplong,  datt  Cicero  dem  Calnlln«  in  einem  Rechtibandei  gedieat,  ü^ 
«ieb  TTcnigtlent  aus  Catulla  Cana.  XLIX.  nicbl  ervTciten.  Mit  eben  ao  vTanif  Gna'  ^ 
Bun  Fwius  und  AureUu»  an  Catallt  Terlranten  Freunden  macben  vroUen  ,  der  m  ^ 
aebr  acbmähete.  Yergl.  Cam.  XXI.  XXIII.  coli*  XI. 

m 

7)  Nath  einen  Anftals  Ton  San  Yiola  im  Gionf.  Arcad.  lag  dicaca  Lmdina^ 
Catcalellen  gegenüber  bei  S.  Angelo  in  Piavola.  S.  Dretdder  Morgeascil.  ila?  ^^ 
i^o.  pag.   iii8. 

8)  Nacb  Jos.  Scaliger  und  Andern  hXite  Catnll  den  Cisar  noch  überlebt  (p.Fibrr 
T.  I.  pag.  88.  Not.).  Nacb  Yulpius  aber  (Yit.  Catull.  Schluit  und  Not.  an  Cam.  i' 
f  II.)  tiarb  Galnlfua  etwas  über  vieraig  Jahre  alt.  Andere  geben  ihn  kana  dnit^ 
Jahfc.  Yerg}.  Ja.  Yoaa*  ObterTatt.  in  Calnil.  pag.  81  L  Rayle  a.  a.  O.  S.  lii. 

$.     121. 

Als  Dichter  hat  sich  CatuUus  auf  Ycrschied^ne  Weise 
in  der  Poesie  versucht;  noch  ist  von  ihm  vorhanden  eine 
Sammlung ')  von  hundert  sechzehn  Gedichten  (mit  de» 
Titel :  Valerii  Catulli  ad  Corneliunt  Ncpoicm  Über*/ 
zum  Theil  grösseren ,  zum  Theil  und  zvrar  meistens  kleiD^ 
ren,  ohne  innere  Ordnung,  bloss  nach  dem  Zufall,  irie  es 
scheint,  znsammengf^lellt^),  daher  auch  höchst  verschieden 
in  ihrem  Inhalt,  indem  nur  Weniges  darunter  äst«  '^ 
als  Ode  im  strengen  Sinne  des  Worts  der  lyrischen  Poesie 
angehört,  Anderes  sehört  mehr  der  elegischen  Poesie  an; 
die  grössere  Zahl  bilden  kleinere ,  epigrammatische  Ge- 
dichte.  Die  in  dem  einen  Theil  dieser  Poesien  vorherr- 
schende Griechische  Nachbildung  hat  dem  Dichter  dea 
Beinamen  Docius   verschafft^),  obgleich  Derselbe  nach 


Lacreiius  ohne  Zweifel  die  meiste  Ori^alität  zeigt,  so 
w  einen  Anstrieh  von  Alterthümlichkeitund  Rauhbeit^), 
welche  fiir  die  Römer  indess  viel  Reiz  gehabt  zu  haben 
scheint,  und  dem  Dichter  zu  allen  Zeiten  viele  Bewdnderer 
und  Freunde  verschafft  hat^).  Uebrigens  scheint  der  Text 
dieser  Gedichte  schon  frühe  verdorben  worden  zu  seyn'V 
der  gesenwciräge  Text  aber  ein  von  älteren  Grammatikern 
veränderter  und  ergänzter  zu  seyn  *).  Falsch  ist  die  auf 
die  unrichtige  Erklärung  eines  Epigramms  gegründete  Be- 
hauptung, dass  die  Gedichte  des  Catullus  zuerst  in  Gallien 
aufgefunden ,  und  von  hier  nach  Verona  gebracht  wor- 
den ');  doch  scheinen  die  noch  vorhandenen  bekannten 
Handschriften  aus  Einer  Quelle  geflossen  zu  seyn. 

Dass  Catullus  ausser  den  Gedichten,  welche  wir  besitzen^ 
noch  andere  Gedichte  vei*fasst,  lässt  sich  nach  einzelnen 
Aeusserungen  späterer  Grammatiker  kaum  bezweifeln  '  °), 
wenn  uns  aucn  gleich  nähere  Nachrichten  über  diese 
verloren  gegangenen  Diclitungen  fehlen.  Ein  Gedicht:  De 
incantameniis  fuhrt  Plinius  an  (Hist  Nat.  XXVIII,  2.  4). 
Dagegen  hat  man  dem  Catullus  mit  Unrecht  das  in  den 
Ausgaben  des  Virgilius  befindliche  Gedicht  CirU  ^^)^  so 
wie  das  Pervigilium  Fenerif  *  *)  beigelegt. 

i)  Tcrgl.  F»bric.  I.  1.  $.  3.  pag.  89  f.  G.  £.  Müller  a.  a.  O.  II.  S.  %kK  t. 

a)  f.  Hwmhkt  1.  I.  SiUig  in  Jalui't  JabrUi.  d.  PhU.  i83o,  II,  1  (XIU,  3)  p^. 
37!.  Einige   Codd.  geben  äack  6d  ContUum  GaÜum  \  mioder  richtig. 

3)  Die  Euilheilpng  der  Gedichte  Caloll'i  in  drei  Bücher,  «votoo  da«  eine  die  lyrisehen, 
^  andere  die  elegischen ,  dai  dr!tlc  die  epigfnmmatiicben  Gedichte  begreift ,  ift  doreii 
die  HandichrifteD  oichl  fereebIfMtigt  nd  dttun  jetst  aJIgemein  aii%|geban.  VetgL^abne. 
LI«  p»g.  91. 

4)  a.  B.  Tiball.  Bkgg.  III,  S«  4i.  Ovid.  Amor.  UI,  9,  61.  Martial,  Epigr.  I,  6a» 
Vni,  73.  Ueber  den  Sinn  nnd  die  Bedeotang  diesei  Worte«,  vralche  Jal.  Cl«. 
Scaligtr  Poet.  VI,  7.  pag.  86S.  (  rergl.  G.  E.  Maller  a.  a.  O.  II.  pag.  a$5)  nidit  ft« 
fc«ea  vToaite,  Ttfgi.  Fabric.  I.  L  pag.  89  and  Yit.  Calnll,  pag.  XXXVII. 

5)  Tergl.  Machlrlge  an  Silacr*«  Theorie  L  S.  i6a. 

S)  S.  die  Tertchiedenen  Urtbeile  bei  Fabric.  I.  1.  f.  a.  pag.  88  f.  («.  ViflpPa  und 
IXriag»  Aog.  pag.  XU  ff.)  Bei  GeUina  N.  Att.  Yll,  ao  bei««t  CatoUiu:  »^^iuu^ 
aui«  poe4a,*  Vergl.  YeUcj.  Patereal.  II,  36.  Cornel.  Nep.  Atlic.  la.  Plin.  Epiat.  lY, 
>i.  Qttinlil.  Inst.  Oral.  X,    1.  §.   96. 

7>  Yergl.  Gell.  Nott,  Att.  Yll,   ao. 
8)  Hand.'  Obfcrvv.  crilicc.  pag»  ao. 
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9)  «•  Faltric«  1.  L  |.  3.  paf.  <^o.  —  Maffci  YeroB.  iniwtr,  I.  t  Jcnu  Epignn, 
das  dieie  irrige  MeianDg  ircranlaMle ,  ist  nebst  den  versehiedenett  Angaben  ober  i» 
Entdeckung  ^oa  Catalb  Poesien ,  ( die  iflinerbin  an  Yeronn  nnd  niclit  in  Gallica  («- 
deckt  vTOtden)  nfiber  befaandeU  Ton  Näke  im  Index  praalectt.  nnivcrs.  Bonn.  ih*. 
Sommer :  »De  Epigrammale  carminibus  Catalli  in  codd.  et  edile.  principe  pmmiuA.» 
(ancb  abgedruckt  in  der  Scbniseil.  iSa;»  II.  Kro.  89)  >  vergl.  mit  SiUig  in  Jab't 
Jabrbb.  f.  PhiL  i83o«  U«  3  (XIII,  3)  p.  367  seqq.  Macb  der  hier  m%elki)*ti 
Motia  TT&rde  di«  Auffindung  des  Catalina  in  die  Bfitte  de«  i4tca  Jahrhimdcrti,  mn 
■ucbt  vielleicht  noch  früher,  Cülen. 

10)  Fabric.  I.  1.  ).  II.  G.  E.  MiUler  n.  t.  0.  II.  5.  aiS  f.  Tulpii  Tit.  CiülL 
pag.  XXXVm.  f.  (Bei  Bfiriag.) 

11)  Fabric«  I.  1.  {•  lo.  G.  £.  Molltr  II.  p«  a^  aio.  ••  vnlea  |.  i4l«  >. 

la)  Fabric.  ibid.  Lipsioa  Electt.  I,  5.  G.  E.  Molter  IL  pw  a4o  ff.  a43.  VcmM 
Foclt.  Latt.  ibinn.  Vol.  IIL  pag.  444  Ifk  f •  uIcb  f.   129» 

S^    IM* 

Es  lassen  sick  überclem  die  Gedichte  des  Catullus  fuglidi 
in  2wei  Classen  abtheilen  M ,  m>Yon  die  eine  Classe  mA: 
zum  Epigrammatischen ,  die  andere  mehr  zum  Elegisciia] 
sich  hinneigt  In  der  ersten  herrscht  der  Römische  Geaii^ 
vor,  in  der  andern  die  Griechische  Nachbildung.  Dieer^^^ 
Classe^)  begreift  eine  bedeutende  Anzahl  von  kleineren 
Gedichten  epigrammatischer  Art,  ^reiche  ihr  Enstehei 
meistens  dem  Zufall  und  der  Gelegenheit  verdanken, di- 
her  auch  höchst  verschieden  in  ihrer  Form  i  wie  in  ihrem 
Inhalt  sind«  der  meistens  einen  Gedanken  ausspricht,  ttcI- 
eher  gerade  des  Dichters  Seele  beschäftigte.  Es  sind  gefällig 
leichte  Poesien ,  Impromptus ,  von  einem  ironischen  ni 
satirischen  Geiste  durchdrungen,  sie  zeigen  dabei  eine 
unnachahmliche  Naivität ,  viel  EmpGndung ,  selbst  bei 
mancher  Tändelei ;  in  ihren  Anspielungen  sind  sie  noU 
zuv^eilen  uns  minder  verständlich,  als  sie  es  den  Zeiv 
genossen  seyn  mochten ,  auch  sind  sie  in  ihrem  Inhalt  ok 
etwas  ft*ei  und  dadurch  anslössig ,  obgleich  die  Lage  <i^ 
Dichters  und  seine  Verhältnisse ,  die  Beziehui^en ,  in  ^ 
er  das  Gedicht  stellte ,  ja  selbst  die  allgemeinen  Ansicbteo 
des  Alterthums,  zunächst  auch  des  Römischen,  über  solclie 
Aeusserungen,  welche  unser  Anstandsgefühl  beleidigen,  hier 
zur  Entschuldigung  des  Dichters  zu  berücksichtigen  sind'V 
Das  Metrum  ist  in  diesen  Gedichten,  wie  überhaupMR 
CatuUs  Dichtungen  verschieden  j  es  kommen  ausser  i^^ 
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Galliamben ,  Jambische ,  Choriambische,  Dacty]ische  und 
Logaödische ,  im  Ganzen  dreizehn  verschiedene  Metra  bei 
Caiullus  vor*). 

])  Yergl.  den  vorhergehenden  }.  lai.  not.  i. 

a)  s.  G.  E.  Möller  EialeilaBg  II.  p.  a66  f.  Hoitinger  in  d.  Schrift,  d.  Bfennhern. 
Gcicllsch.  Bd.  y.  S.  193  ff.  Lessing  »über  das  Epigramm«  f.  U.  (Werke  Bd.  I.  pag, 
171  IT.).  NachlrlTge  10  SuUer's  Theorie  etc.  I.  S.  i63  ff.  Yergl.  auch  •Calull*»  Liebe.- 
ia  Zcll's  Ferientchriflen   (Freibiirg   i8a6)   1.  S.    laS  ff. 

3)  s.  NaehtrSi;ge  an  Solaer  I.  S.  ]63  —  167.  Tergl.  mit  einer  Bemerkung  too  Herder 
ia  den  kritischen  Wäldern  II,  a.  (Werke  Bd.  XXI.  S.  121).  S.  die  Enlschnldigung , 
welche  der  Dichter^ selber  über  seine  oflmala  anslouigea  Worte  und  Aeusserungen  giebt, 
Carau  XVI,  7.  Teigl.  mit  Martial. Prälat,  «d  Lib.  I.a.Epigr.  Y.  Ovid.  Trist.  U,  354r! 

4)  Yei^L  die  Uebersicht  der  ▼ersehiedenen  Versarten  ia:  Vulpii  Dialribe  de  melria 
Calalli  (bei  Döring  pag.  XLIX  ff.).  Nobbe:  De  melris  Catulli  bscie.  1.  et  II.  Lips. 
1S20.  i^ai.  Grolef«nd  Lat.  Gramm.  II.  3ler  Absch.  II.  cap.  a.  f.  116.  118.  pag. 
lai  ff.  Eine  Abhandlung  über  den  Galliambus  steht  in  Naudel'«  Ansg.  des  CatoU  S.  aog  ff., 
tioe  andere  über  den  Pentameter  dei  CfttuU  und  die  Ycrbiodung  mehrerer  Distichen 
I.  eUttdaa«  5.  99 1  ff« 

Die  andere  Classe  begreift  die  im  Cneohischen  Geist 
gosrhriebenen  Dichtungen  '),  meistens  elegischer  Art.  Sie 
theilen  die  Vorzüge,  wie  die  Gebrechen  ihrer  Griechischen 
Vorbilder,  unter  welchen  die  Gedichte  des  Callimachus^) 
eine  der  ersten  Stellen  einnehmen.  Auch  die  Gedichte  der 
S«ippho  ,  selbst  die  des  Theocrit,  scheint  Catullus  öfters 
vor  Augen  gehabt  zu  haben  ^).  Wenn  die  Gedichte  dieser 
Classe  denen  der  ersten  an  Oricinaiität  nachstehen,  so 
zeigen  sie  darum  doch  eine  Iräfuge  Sprache ,  sind  auch 
in  ihrem  Inhalt  minder  tändelnd  und  scherzend ;  das  Vers- 
maass  derselben  ist  das  elegische,  und  sind  darunter  auch 
einige ,  "welche  als  vollkommene  Elegien  betrachtet  werden 
können,  wie  z.  B.  Nr.  LXVI.  auf  das  Haar  der  Berenicc; 
eine  Nachbildung  oder  freyeUebcrseizung  einer  Elegie  des 
Callimachus,  welche  jedoch  untergegangen  ist*);  ferner 
die  Elegie  an  Ortalus  4 •) Nr.  LXV.,  an  ManliusNr.  LXVIII« ). 
Merkwürdig,  sowohl  seinem  Inhalt  nach,  als  auch  in  seiner 
Ausfuhrung  und  selbst  in  dem  ihm  eigenlhümlichcn  Gal- 
liambischen  Versmaass^),  ist  ein  grösseres  Gedicht  y4lys 
von  drei  und  neunzig  Versen  (Nr.  LXIIL),  gleichfalls  eine 
Nachbildung  oder  freye  Uebertragung  aus  dem  Griechi- 


258 

sehen  ').  Hier  ist  die  Tiefe  sehnsuchtsvoller  Traurigkeit 
und  zugleich  die  stürmische  Begeisterung  wilder  Orgien 
mit  ergreifender  Wahrheit  dargestellt.  Anderer  Art  ist  das 
EpUhalaminm  (oder  Carmen  de  nuptiis)  Peleiet  Theti- 
dQS^)t  ein  grösseres  Gedicht  von  vierhundert  und  neun 

.  ^     0 

schiedenen  fiir  seine  Darstellung  passenden  Sagen 
heroischen  Zeitalters  in  ein  Ganzes  zu  vereinigen  suchte. 
Auch  entliält  dieses  Gedioht  manclie  einzelne  anzidiend? 
Stellen ,  vrie  z.  B.  die  Episode  der  Ariadnc. 

])  VergU  KachIrJige  aa  Salier  I.   p.    168   ff. 

a)  Nachtr.  ao  Sulser  I.  p.  169.  und  überhaupt  über  St  Nachbjldoag  GnecksAr 
Dichter  io  Sprache  u.  dgl.  s.  Sillig  Epist.  cril.  p.  3 1  ff.  and  Praefat.  in  Calall.  Cm 
f.  5.  pag.  XXVI  ff.  Ueber  Nachbildung  des  Theocrit  vergl.  TaJcken«r  ia  1.  iif  ^ 
Theocrit  (Lugd.  Bat.   1773)  pag.   611.  391.   406  u.  «.  w. 

3)  Vergt.  J«.  Vosa.  ObserrT.  ad  Catnll.  pag.   189. 

O  Vergl.  G.  E.  Maller  Einleiloog  II.  p.  a  ^t . -— Callimachi  Elegg.  fraginentl.  ti^ 
a.  Yalckenar  (Logd.  Bat.  1799)  p*  33  ff.  59  ff.  tto  die  gaaae  Elegie  de«  Cita^ 
abgedruckt  nnd  erörtert  ist.  Eclogg.  poetl.  latt»  ed.  J.  C.  Orellf  (Taric  i8si)«i 
daMibst  den  Excurs  S.  laa  —  176.  De  C.  Val.  Calulli  eJegia  Callimachea  Bin.» 
Fr.  Brneggemann  (Souti  i83o.  8.)  a.  daselbit  den  Text  S.  17^33  aad  J. ScaijpT« 
Griechiache  Uebersetaang  S.  a3  -—  a;. 

40  Es  iaf  der  bekannte  Redner  A.  Hortaisius  OrltUus  (s.  wücn  |.  i;l»  sii' 
gemeint.  S.  Yaickenier  ad  Callimach.  lElegg.  fragnun.  p.  60. 

^5)  Von  dieaer  Elegie  nrlheilt  Marelns:    •pulcberrima  omnino  h«c  elegia  eil|  «tf 
haud  scio  an  nuUa  pulcbrior  in  omni  Latina  lingua  reperiri  queat." 

6)  a»  Nobbe  de  metris  Catalli  fascic«  It  Lipa.   i8ao.  S.  \,   iia*  Dot«  i. 

7)  Vergl.  Dörings  Einleitung  an  dies.  Gedicht  (Bd.  I.  pag.  sa;  IT.)  nd  im^ 
Fr,  A,  CL  }rertAes  über  den  Atya  des  Catalltis ,  Mäasler  1774.  Vergl.  anch  Nackrip 
in  Snlaer  etc.  I.  S.    168. 

8)  Vergl.  die  Einleitung  nnd  die  Inkaltsubersichl  an  diesem  Gedicht  in  den  Aoi^^ 
Iren  Vnlpioa  nnd  Döring  (pag.  aSi  ff.)  und  Nandet's  Abhaadlnng  in  aeiner  Aaf>^ 
des  CaluUnj»  Unrichtig  ist  die  Vltere  Ueberschrift  Argonauiica  und  deshalb  auch  voa  \j» 
nnd  Gnriitt  TervTorfen  (vergl»  Döring  pag.  a55);  Erstercr  ist  aber  «neb  geocigtt  ^* 
Ueberschrift  Epithalamium  au  ven^erfen  (s.  ObservT.  p»  81).  -*  IsidiMr.de  OnQ^^^i 
9.  legt  dieses  Gedicht  dem  C,  Helvius  Cinna  bei.   . 

9)  Gnriitt  nennt  deshalb  diess  Gedicht  ein  Udnes  Epos,  Vergl.  DSrilg  pag.  aSS  ^ 
I.ena  p.  84  ond  das.  S.  88  Michaeler  \  de  stilo  rt  sapore  Catulliano  ia  coli.  pocU.  «N^ 
p.  i43  —  2  3o.   (Aug.  Vind.   1776). 

10)  Es  hat  Catull  nicht  ausschliesslich  cince  einaigen  Griechischen  Dichter  v«r  A*^* 
gehabt,   sondern  viele  gelegentlich*  benülat ,  s.   B.   Theocrit,  A|»ui:oaios  von  Rhodais<Ai 
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bHOnderi  Alexandriner «  deren  Geist  aberhaopl  sich  überall  in  diesem  Gedichte  autspricht. 
S.  Döring  p.  a56.  %Sj,  vergl.  oben  not.  2.  Selbst  aus  Lucretius  soll  Catullus  Manches 
callehnt  haben;  «.  Forb%er  de  Lncretü  carm.  etc.  p.   114.  not.   71. 

♦)  Ausgaben  (s.  Fabric*  1.  1.  §.  5.  y.  91  ff.  bei  Harles  Notit.  p.  214. 
iti  der  Ed«  Bipont«  und  daraus  bei  Döring  p,  XI.  seq. ,  bei  Sillig  pag. 
XXXIII.  ft.)  t 

^iHibdr  meisteni  lugleich  mit  Tibullus  und  Propertius.  — 
edit.  princ.  1471.  (mit  Tibull.  und  Propertius)  fol.  —  Venetii» 
1475  (mit  Tibull*  und  Ptopert»)  fol»  -^  Venet.  in  aedibb,  Aldi 
(mit Tibull« und  Propert.)  1515.  8« —  c.  commentarr.  M.  Antonii 
Mureti,  Venetiiä  1554.  (und  155S  ff.  mit  Tibull,  und  Propert )  8» 

—  cum  commentt.  Achillh  Statu  Venetiis  1566.  8.  —  (mitTib. 
u.  Propert.)  ex  recens,  Jos,  Scaligeri  Lutetia;  Paris.  1577.  8.  et 
cum  Mureti  cömmentt«  Antverp.  158a.  8.  Heidelberg.  1600.  8. 
1607.  Id.  — (mit  Tibull.  u.  Propert.)  ed.  Fr.  Raphelengiusi^ugd. 
Bat.  159a«  12.  —  c«  varr.  nott.  e%  officina  Kudolphi  a  ZylX 
Trajecti  ad  Khen.  i68o  (ebenfalls  mit  Tibull.  u.  Propert.)  8. — 
c.  Jsaaci  Vossii  Gömmentt.  Lond.  1684*  4*  "  (mit  Tibull.  und 
Prop.)  opei'A  Philipp!  Sylvii   in  usnm  Delphini  Paris.   i685.  4« 

—  cum  Vulpii  Commentt.  Patav.  1737.  4.  —  annotat.  illustr. 
F.  G«  Döring  Lipsiae  1788«  1792*  H.  Voll.  8.  (ex  edit.  Döringii 
ed.  J.  Naudet*  Parisiis  1826«  ap.  Lemaire  8.)  —  ed.  C.J.  Sillig 
Gotting«  18^0*  8«  —  6^  recens.  C.  Lachmanni  Beroiiu.  1829  8* 
•^  carmina  sex  prior«  c«  commentt«  in  HuscbkeAnalectt.literr» 
LipS.  1826.  8« 

Epithalamium  Pelei  et  Thetid,  ed.  Döring,  Numb.  1778- 8. —  ed. 
Lenz  Altenburg.  1787.8*  —  vonGurlitt^  Leipz.  1787  (Uebersctz. 
u.  Anmerkk«}« 

S.  124. 

Als  der  grosseste  Lyriker  Roms  wird  allgemein  Q. 
Horatius  Placcus  betrachtet,  von  dessen  Leben  und 
übrigen  Dichtungen  wir  bereits  oben  §•  io4  ff  gehandelt. 
Seine  lyrischen  Dichtungen ,  öfters  mit  dem  allgemeinen 
Namen  Carmina  ')  bezeichnet,  bestehen  Aus  vier  Rüclicr 
Oden ,  nebst  dem  Carmen  sceculare  und  einem  fünften 
Buch:  Epoden.  Zu  welcher  Zeit  und  auf  welche  Weise 
diese  Sammlung  der  lyrischen  Poesie  des  Horalius  gemocht 
worden,  können  wir  nicht  genau  bestimmen.  Der  Ver- 
fasser der  Vita  Horatii  behauptet  (§.  ii),  es  sey  auf  des 
Augustus  Befehl  den  drei  ersten  Büchern  der  Oden  nach 
langem  Zwischenräume  das  vierte  hinzugefiigt  worden; 
woraus  man  schliessen  will ,  dass  die  drei  ersten  Bücher 
zusammen  ins  Publikum  gekommen  sind*).  Zwar  suchte 
Bcndey  ^)  zu  erweisen ,  dass  diese  drei  ersten  Bücher  eins 
nach  dem   andern  bekannt  gemacht  worden  in  eigenen 
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Sammlungen,  und  z'Wai*  das  efstd  Buch  ausgearbeilet  ionef- 
lialb  724  —  726  u.  c.  (36  —  38ie  Lebensjahr),  das  zweiic 
zwischen  728  und  729  (40.  4^0'  ^^*  dritte  wahrend  730 
und  731  (43.  45)»  das  vierte  Buch  der  Oden  nebst  dem 
Carmen  saiculare  innerhalb  n5j  —  739  (49  —  5i,),  das 
Buch  der  Epoden  722  und  725  (34  —  3d.),  und  dieser 
Anordnung  stimmte  auch  Gesner  bei*) ,  in  sofern  er  "wenij- 
stens  Nichts  entdeckte,  was  dagegen  streiten  könnte«  Desto 
lebhafter  aber  ist  dieselbe  von  Vanderboui^  bestritten  Ver- 
den^). Nach  seiner  Annahme^)  sind  die  beiden  ersten 
Bücher  der  Oden  zusammen  herausgekommen  ^  in  jedem 
Fall  vor  dem  dritten  Buch,  und  nicht  vor  dem  Jahre  ^Si, 
das  drille  Buch  fallt  dann  in  das  Jahr  735  oder  736,  das 
vierte  in  736  —  74^;  das  Carmen  sseculare  in  das  Jahr 
737  ^) ;  das  Buch  der  Epoden  aber  wäre  dann  wahrschein- 
lich zu  Horaiius  Lebzeilen  nicht  unter  das  Publikum  ge- 
kommen, sondern  erst  nach  seinem  Tode,  als  eine  Samm- 
lung von  Gedichten  aus  früherer  Zeit  oder  solcher,  die 
bisher  nocli  nicht  bekannt  geworden ,  und  so  gleichsam 
eine  Zugabe  zu  den  vier  übrigen  Büchern  der  Ooen  bild^ 
ten  ^).  Mit  dieser  Erklärung  lässt  sich  auch  eine  Angak 
aller  Glossatoren  ^)  über  die  Bedeutung  des  Worts ^orfe 
vereinigen ,  das  indcss  nach  den  Angaben  anderer  aher 
Grammatiker '  <>)  Bezeichnung  einer  bestimmten  Dicht- 
gatiung  ist,  welche  durch  das  ihr  eigenthümliche  Metrum, 
wo  auf  einen  Jambischen  Trimeter  stets  ein  Dimeter  folgt, 
sich  auszeichnet  und  welche  Horatius  dem  Archilocbu« 
nachbildete  '  ^  ,  ohne  an  die  ursprünglich  satirische  Be- 
stimmung des  Inhalts  dieser  Dichtgattung  sich  zu  halten. 
Auch  sind  nach  der  oben  angegebenen  Zeitbestimmung  der 
Horazischen  Poesien  die  Epoden  bereits  vor  dem  Jahre 
734  j  also  vor  Bekanntmachung  des  vierten  Buchs  der  Oden 
erschienen,  nach  Weichert'*)  im  Jahr  729,  nachdem 
er  einzelne  der  Epoden  wohl  schon  von  dem  Jahr  716  an 
geschrieben.  Gänzlich  verschieden  von  der  bemerkten  Zelt- 
bestimmung ist  die  Anordnung  Sanadon's  ,  wodurch  frei- 
lich die  bisherige  Ordnung  der  Oden  gänzlich  über  den 
Haufen  geworfen  wird  ^  ^). 
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i)  S,  Bealley  Pr«ftt<  aebsl  KIoU  LccU,  Vcnuiinn.  p.  So.  Si.  ober  Bcdeulnng  and 
Gcbnach  de«  Worlet  Carmina,  U«bcr  die  Btdcntuag  der  Worte  Carmen  und  Über  «. 
Wcicbert  De  L»vio  Poet«  Comm.  I.  p.  ao.  und  diiclbit  Peuorr  tu  Periioi  Sftt.  I. 
S.  i88  Santen.  ed  TertDi.  Manr.  pag.  333. 

a)  DieM  ul  <ye  aUfemeine  Anoahnie ;  vergl.  Yaaderboorg  ed  Horat.  Carmm.  Tom.  I. 
p.  3 1 5  f.  -—  lieber  andere  Eialheiliiagt-  and  BenenDungcvreifen  4er  Oden  vergl,  G.  £,  MüUer 
Einleilimg  n.  ••  vr.  III.  p.  ii6.  4*  9* 

3)  I.  Prttfat.  ad  Horat.  in  lin. 

.4)  I,  Prsfiil.  ad  Horat. 

5)  I.  ad  Horat.  Carmm«  Tom.  I.  p.  3ii  ff.  Vergl.  anch  die  Einleitungeo  an  den 
aiaicbien  Oden  Ton  Jani,  Mitacheilich  n.  A.  Klolt  Lectt.  Vena»«,  p.  a;  f. 

6)  s«  a.  a.  O.  die  Abbandloag:  «Sor  la  publieab'on  des  trois  premiere  Livref  dea 
Odcs.«  Tom-  I*  pag«  3 1 3  il^ «  snin  Theil  vreitere  Aosfübrung  Ton  GaUani  M^l.  d.  Iiitt« 
T.  V,  pag.   igS, 

7)  I.  Mitsohcrlichs  Einleitung  in  diesem  Gedicht,  Tom.  II.  p«  64 1   ff.  s.  Ansg. 

8)  s.  Vanderbtfvrg  a.  a.  O.  Tom.  II«  pag.  56i  ff.  Vergiß  Blobdom :  De  natura 
Epodorom  Horatii ,   Brandenburg  1795. 

9)  s.  Yanderbonrg  a.  a.  O.  und  daselbst  die  Glossen ,  mit  dem  Zasals  i  mseu  efau' 
•alaris*  und  :  •finilis  IV.  librii  carminnm  Horatius  a  Macenate  rogalos ,  ot ,  si  adhuc 
aliquid  aliad  genns  mein  apnd  Graecos  anTenirel ,  id  traosferret  in  Lalinum ,  hos  duof 
scripsil  Librof  eosqne  Epodon  intitniavil ,  quasi  additio  super  Odas,  Epodon  enim  com- 
positom  est ,  ex  epi  Griaca  ^«poiltiooe  ,  qose  est  super  et  Oda  etc." 

10)  Veiigl.  Qesner  ad  init.  Epod.  nnd  daselbst  Hepbfist.  Enchirid.  pag^i  70.  miial  6h 
h  TOS?  noiijfiaai  xal  ol  udftpuctaq  ovto»  xakov/iivot^  intadol ,  OTai*  fuyuk^  ^XPf- 
«l^sTTOv  TS  ini^pi^xah  x.  t.  A.  Tcrgl.  Schol.  Grucq.  ad  Init.  Epod^  uqd  Marius  Yic- 
turinus  pag.  a5o|.  Auch  in  den  ebeii  angefahrten  Glossen  bei  Yanderbourg  heisst  es 
Weiter  onten:  «Qaaedam  Horatius  metra  hie  ^ddit  nora ,  quae  snperioribus  libris  non 
iaTeaiunlnr ;  nlpote  porum  jambicum ;  quaedam  tarnen  de  superioribus  adjonxit ,  et  il^ 
in  parte  a  nuiris  superaddüis  Über  iste  nom^nacri/)// et  Tidelnr  sequi  Archiluchumetr.  elc« 
-^  Tel  aliter  iste  über  dicitnr  Spodos  i.  e.  claoiulare  ,  qpia  per  majorem  parlem  minor 
versos  inlcT  majores  clauditur  elc.  elc.«  Vergl.  auch  D'Amaud  Speoim.  Animadversi. 
Crib'ce.  cap.  XXYIII.  p.  iiS.  G.  E.  Malier  Eialeiiung  u.s,  nr.  III.  Bd.  S.   417   f. 

ti)  s.  Horat.  Episl.  I,  19,  a3  nnd  daselbst Schmid.  S. auch Schnlteit  i83o.II.  p.  370« 

la)  S.  Weicher! :  De  Jarbita  Ttmagen.  aemulat.  not.  4a  (Poelt.Latt.  reliqq.  p.  4^4) 
ind  De  L.  Vario  Poela  II.  p.   10. 

i3)  Yergi.  Les  Poesie«.  d'Horace  ,  Tom.  I.  pag.LXXY»  Üble  alphabctiqne  de«  pi^cea 
d'Horace  elc 

§.  io5. 

Obglelck  die  lyrische  Poesie  in  Rom  sich  Dicht  der 
Begünstigungen  erfreuen  konn te,  deren  sie  in  Griechenlanc} 
genoss ,  und  selbst  der  Römische  Volkscharakter  ihr  ent- 
gegen trat,  so  zeigte  doch  Horatius  dieselbe  den  Römern 
}XK  eijQcm  hohen  Qrade  von  Vollendung^  so  dass  schoi)^ 
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Qumlllian*)  das  Urlheil  ausspricht,  Horalius  verdiene  fast 
allein  unter  den  lyrischen  Dichtern  gelesen  zu  "werden. 
Zwar  zeigen  die  Oden  des  Horatius  weniger  Originalität, 
als  wohl  die  Satiren  und  Episteln ,  sie  enthalten  Vieles, 
was  den  besten  Griechischen  Lyrikern,  einem  Ardiilocbus, 
Alcäus*),  Alcman,  Stesichorus  U.A.  entlehnt  ist,  ohne 
indess  eine  reine  Uebertragung  oder  blosse  U^bers^lzucj 
ZU  seyn ,  da  gerade  die  Art  und  Weise,  wie  Horatius  da* 
Griechische  wiederzugeben  weiss,  die  dem  Hömischen 
Charakter  eigene  Hichtung,  welche  überall  vorwaltet,  die 
edle  Humanität  3),  welche  sich  überall  ausspricht,  end- 
lich die  herrliqhe,  ausgebildete  Sprache  und  der  feine 
Versbau  unsere  volle  Bewunderung  verdiei|t,Vqdwenp  dem 
Dichter  selbst  in  dieser  Beziehung  ein  hohes  T^ent  und 
eine  gewisse  Originalität*)  nicht  abgesprochen  werden 
kann ,  so  tritt  dasselbe  noch  piebr  iii  den  Oden  henor, 
deren  acht*  Römischer  Inhalt  durchaus  keine  Beziehung 
auf  Griechische  Originale  oder  Pf achbildung  derselben  zu- 
lasst,  die  aber  doch  ganz  denselben  Charakter,  dieselbe 
Gleichheit  in  Sprache  u.  s,  w.  mit  den  übrigen  Oden  b^ 
sitzen,  wie  z.  B.  manche  Oden  auf  Augustus  (wie  denn 
im  Lobe  des  Augustus  die  Anmuth  seiner  Dichtungen  und 
die  Erhabenheit  seines  Geistes  ganz  besonders  hervorlrili'), 
auf  Zeitverhälinisse,  auf  den  Römischen  Staat  u.  s.  w.*). 
Den  Vorwurf  einer  in  vielen  dieser  Oden  herrschenden, 
des  Dichters  unwürdigen  Schmeichelei  gegen  Augustui 
haben  wir  bereits  oben  §.  104.  not,  18.  19  berücksichtigt  Es 
verschwindet  in  der  Leichtigkeit  der  Darstellung,  in  der 
Anmuth  und  Ungezwungenheit  der  Sprache,  in  den  Lcrr- 
lichcn  Bildern  und  in  dem  Geiste ,  so  wie  in  der  heiicrn 
Laune,  welche  Alles  durchdringt,  jeder  Gedanke  an  trockne 
Nachbildung  eines  fremdartigen  Stoffs.  Durch  die  kräftige, 
edle  und  urbane  Sprache  ist  Horatius  unerreichbares  Muster 
der  spateren  Dichter  geworden,  qoch  mehr  im  Versbau 
und  in  den  einzelnen  Versarten  ^),  in  welchen  Horatius 
glcichcrmaassen  das  fiir  die  lyrischen  Rhythmen  geworden, 
was  Virgilius  für  die  epischen. 

1)    Qiiinlii.   Insiit.  Ortf»   X,    i.   f.   96:   —   •I.yricorum  idem  Horatius  ßtre  solui  ^ 
dien^i     N4m  cl  iasurgit^lUquanJu  et  (ilenu«   est  jucundilalii    cl  gntiiB   et    ▼arüf  k«ni 


263 


«I  rerbi«  fkUciMiiiM  aadM."  (verf;!.  lo  dfctfr  Stelle  Nachlrlge  la  Sulicr'«  Theorie  ele. 
Y.  Bd.  p.  3oi  ff.  3a 5.  Her*og  im  not.  4;  in  Quintilüm  p.  laS  ff.  und  da<elb«t 
Boatcrmk,  Herder  in  den  SchrilteD  aar  Rüm.  Lit.  I,  3  oder  Bd.  XXVII.  S.  69  ff. 
Fetmoiai  Setyr.  cap.  118.  p.  546:  ■> Homer ua  teitit  et  I«yrici  Bomapoaque  Virgiliui  et 
Horatii  carioM  felicilas.  Ceteri  enim  auf  non  rideruDl  ▼iam ,  qoa  irelur  ad  Carmen  , 
aat  tbnaeroul  eaicare."  Andere  Zeugniste  der  Alien  a.  in  den  meii ten  Auagaben,  beaon- 
ders  liei  MiUcheriich  Tom.  I,  pag.  CLXXXI.  seqq.  Fabric.  Bibl.  LaU  I,  i3.  p.  393. 
Uater  den  neueren  «.  besondert  Jnl.  Cäa.  $caliger  Poet.  V,  7  :  «palo  tarnen  enro  (Horatiam) 
faiiie  Graecis  omnibns  eultiorem ;  "  VI,  7.  pag.  867:  «Est  enim  (Horatins)  omninm 
Latiaoroa  Gnacoromqnc  poelamm  elaboratissimaa.  Nam  in  Lyricia  qnem  lonnm,  qnot 
aameros ,  qoam  majealatem  qnaaivil,  obtinuit :  quae  omoia  cum  in  aliis  neglexil  operibna, 
oomit  sine  glori«  dispendio  ;  qoam  pnritalem,  elegantiam,  venusUlem  in  atrisqne  appcUit, 
eonteqnatas  est.*  Femer  ibid.  p*  879  f.  RIola:  De  feliei  andacia  Horatii  Jen«  1763. 
Desselben  leclt.  Vcanu.  p*  84  f.  M^moirea  de  i'Academ.  dea  Inacript.  Tom*  XII.  pag. 
ai3  if.  «Entretien  aur  Horacc."  G«  E<  Malier  Einleitung  u.  a.  vr,  III.  p«g.  460  ä*» 
4fi8  ff.  Cmsioa  Lebcosbeach.  Rom.  Dicht«  I.  S.  a45  ff.  Hottinge^  in  den  Schrift,  der 
Munhcim.  Geaellach.  T.  S.  iSoff.  Nachträge  ao  Solaer  etc.  V.  S.  3oi  ff.  Poimann: 
De  iagenio  poelt.  Romn.  hiprimis  poet«  Venusin.  in  Pareit^g.  Horait.  (Hai.  Saxon.  1818) 
pag.  LXXII.  ff.  Lange:  Dt  Horatio  ab  Henrico  Home  saltuom  falso  accusato.  Erlang. 
1767,  TTOriai'Horaa  gcgca  Home'a  nngere^bie  Vorwürfii  vregea  dea  Mangels  an  Zu- 
ia  den  Oden  ▼trlhoidigt  vrird. 


a)  Ueher  die  Art  nad  Weis«,  wie  Horatioa  den  AlcMut  nachgeahmt,  s.  Weleker  in 
Jaka's  Jahrbb.  der  Phil.  ]83.o  (XIX.)  .  1.  p.  I2.  rergl.  S.  a4  ff.  48.  —  Selbst  »aeh- 
bildang  dea  Lucretiut  in  ctnaelnen  Aosdrikcken  u.  dgl.  m.  will  man  entdeckt  haben. 
Si  Forb^r  De  Laerclti  carmin.  pag.  11 4.  not.   73.  "« 

3)  Vcrgl.  Nachlrlge  an  Snlxcr  T.  p.   3  16  ff    G.  E.  MSller  a.  a.  O.  III.  p.  46^  f. 

4)  ITachtr.  an  Sulacr  V.  p.  3oa,  G.  E.  M&ller  III.  p.  467  ff. 

5)  Veigl.  Herder  in  d.   Beitrag,  a.  Rom..  Lit.  I.  S.  87   ff..  (Bd.  XXVII). 

6)  Nachtr.  a.  Sulaer  V.  p.  309.  Yn^ji.  Buttmann  »liber  das  Geschieht  lieh«  und  die 
Anspielongen  im  Horatioa*  in  den  AbhaijndH.  d.  Berlin.  Acad.  von  1804  "  1811.  S. 
41  -—  6a.  und  im  Anhang  anm  Mythologna  I.  (Berlin.  1 8a 8),  S.  297  ff. 

7)  Schon,  OTidini  nennt  deshalb  den  Horatios:  numerosus  (Trist.  IV,  10,  49.  ▼ergl. 
Sanadon  Lta.  Po^iea  d'Horace  Tom.  I.  p.  LVIII.  Klota  Lectt.  Venuas.  pag.  8a.  83). 
Eioe  Uebcrstchl  der  vecschiedenen ,  in  den  Horasisehen  Oden  Torkommenden  Metren 
ladet  sich  m  dpn  meisten  grösseren  Ausgaben  der  Oden  des  Horatius ,  a.  B.  bei  Jaai, 
Miiacherlich  n.  A.  Einiges  frühere  daräber  veraeichnel  Fabricina  Bibl.  Lat.  I,  i3.  am 
Schlau  pag.  4>4- 

*)  Ausgaben;  s.  oben  zu  §.  io8>  die  Ausgaben  der  säinmtlicben 
Werke  des  Horatius.  Hauptausgaben  der  Oden:  ed.  C.  D.  Jani 
Lips.  1778.  1809.  8.  il.  Tomi.  —  illust.  CG,  Mitscherlichhips, 
1800.  IJ.  Voll.  8>  —  ed.   Vanderhourg^  Paris  1812.  II.  Tomm.S. 

Einxelne  Erläutcrungsschriften  und  Uebersetzungen  der  lyri- 
schen Dichtungen  des  Horatius  sind  angeführt  in  Su1zer*s 
Theorie  d,  schön.  Kunst«,  Bd.  III.  S.  555  f.  (der  iten  Ausg.)« 

Auch  der  berühmte  .Redner  Jfor^d/iJiW  soll  sich  in  der 
lyrischen  Poesie  versucht  haben').  Bestimmter  wissen  wiI^ 
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diess  von  Titius  Septimius^)^  dessen  auch  Horatius  einige- 
mal gedenkt,  dessen  Dichtungen  aber  untergegangen  sindf 
eben  so  wie  die  des  Valgius  Rufus  ^),  In  die  Zeiten  da 
Hortensius  und  Cicero  fallt  nach  neueren  Untersuchungen 
auch  der  Dichter  Lävius  *)  ,  der  indess  zu  keinem  sonder- 
lichen Ansehen  oder  Ruhm  bei  der  Nachwelt  eben  so  wenig 
wie  bei  der  Mitwelt  gekommen  zm  seyn  scheint^).  Er 
soll  in  kleinen  Gedichten,  in  der  Art ,  wie  sie  CatuUus, 
Cinna  u.  A.  dichteten,  sich  versucht  haben,  welche  ia 
einer,  in  mehrere  Bücher  abgetheilten  Sammlung,  Eror 
topce^nia  betitelt,  gesammelt  erschienen*).  So  wie  jedes 
der  einzelnen  Gedichte  seine  besondere  Ueberschrift  haben 
mochte ,  so  war  auch  das  Metrum  nicht  gleich  ,  sondern 
verschieden  nach  den  verschiedenen  Gedichten  '^).  Ferner 
ist  hier  der  Grammatiker  Valerius  Calo  wegen  seiner 
Lydia  zu  nennen  (s.  §.  109).  Später  fällt  der  Freund  des 
Persius  Ccesius  BassMS*)^  welcher  bei  derselben  Eruption 
des  Vesuv ,  welche  dem  älteren  Plinius  das  Leben  kostete, 
den  Tod  fand.  Uebcr  den  Charakter  »einer  Poesien  ver- 
mögen wir  kaum  etwas  Näheres,  bei  dem  Mangel  aller 
näheren  Nachrichten,  anzugeben').  Auch  der  Kaiser 
Tiberius  soll  Griechische  Gedichte  und  ein  Lateinisches: 
Conqueslio  de  L.  Cccsaris  Mortc  verfasst  hahen.  Seine 
Lieblingsdichter  und  Vorbilder  waren  die  Griechischen 
Dichter  Euphorion ,  Rhianus  und  Parthenius '  o).  Unter 
.Vespasianus  walirscheinlich  fällt  Aulus  Septimius  Sevc- 
rus^^)j  Yvelcheu  die  Alten  als  lyrischen  Dichter  sehr 
rühmen ,  von  dessen  Werken  aber  Weniges  auf  uns  g^ 
kommen  ist.  Als  ein  Hauptwerk  desselben  wird  uns  genannt: 
Opuscula  ruralia  oder  Opuscula  ruris  '  *) ,  aus  mehreren 
Büchern  bestehend ,  wo  in  einzelnen  Gedichten  die  vef- 
schi^dcnen  Geschäfte  des  Landbaus  und  die  Freuden  des 
Landlehens  besungen  waren  ;  ferner  Falisca^  ein  Gedicbl, 
in  welchem  Septimius  die  Annehmlichkeiten  meines  im 
Faliskerlande  gelegenen  Landgutes  besungen  und  dazu  ein 
eigenes  IVIelrura,  aus  drei  Daclylen  und  einem  Pjrrhichius 
Ijesiehend,  ausgewählt  halte  ^  ^).  Demselben  Septimiuslegt 
Wernsdorf'*)auch  das  dem  Virgilius  sollst  zugeschriebene 
Gedicht  Moretum  bei. 
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i)  Ofid.  Tritt.  II,   41 1.  T«rgl.  Gelh  N.  Au.  XIX,  9. 

a)  Hör.  S|i,  I,  9,  Od.  II  ,  6.  Broockhus.  ad  Ti>«U.  Elegg.  I,  4«.  73.  pag.  91  f. 
De  Titio  Septänio  pocia  CommenUt.  auctore  Weicbert.  Grimnae  1834*  4«  (Pocl|.  LalU 
rell.  pa|p.  365  ff.)  insbtionderc  pa^  4  "—    7.  YergU  oben  $«35.  not.  4* 

3)  Ovid.  ex  Pont.  IV,  16,  a8  :  •Pindaric»  fidicen  tn  qaoqne,  Rofe,  lyrae;*  vrekha 
Sielie  für  de«  lyriicbfn  Charakter  der  Poetie  ^es  Valgtos  sengt.  Vcxgl.  Wf rnsdorf  Poelt, 
lall.  mion.  T.  IV.  p.  5 Sil.  (s.  oben  ).  5  3  not.  7  und  unten  $.  i48).  An  den  Antonius 
^uftu  in  der  a.  St.  des  Ovidias  xu  denken  (vergl.  Schol.  Crucq.  au  Horat.  Ars  Poet« 
388),  crsckeiot  ohne  Grund.  S.  Obbarios  in  Jahn's  Jahrbb.  d.  Phil.  1829.  II,  4. 
p.  4|7.  4 19.  Weichen  De  C*  Valg.  Huf.  9.  8.  pag.  «2  ff.  füh^t  unter  de^  Fragmenten 
dieses  Dichter«  an:  Res  per  epislolani  qnseiitsB,  Epigranune  und  Elegien. 

4)  <•  Weichert  Coipm.  de  Lario  Poela  ejusque  c^rmm.  reliqq.  1,(1826)11.(1827) 
Grimm» ,  und  in  dessen  Poett.  Lalt.  Reliqq.  pag.  1 9  ff.  Weichert  sucht  besonders  ant 
intoa.  Parecbaa.  vor  d.  Cent.  Nupt.  p*  1&  1 7  ed.  Toll,  nnd  aus  Gellios  N.  A.  IX,  9. 
U,  a4  (^01- der  Ton  Lävins  angedeuteten  Le^  Licinj^  vom  Jahr  657  o«  c.  gedacht 
wird)  so  wie  aus  dem  damahls  herrschenden  poetischen  Styl  das  Zeilalter  des  Uvins 
oaehcaTreisen.  Auch  Wüllncr  De  Laerio  Poela  (Programm  su  Recklingshansen  i  8  3 o  und 
Sehnlieit.  i83o.  II.  Nro.  iS5.  pag.  laSi)  selat  den  Laevios  in  die  Zeit,  wo  die 
lex  Licinia  gegeben  wurde  (vor  die  Dicialur  des  Sylla).  Diese  Lex  fällt  nach  il^  nn| 
das  Jahr  65o   n.  c.  ^  wo  Xaevins   "odiiiodum  juvenis*  gewesen. 

5)  Vergl.  Weichert  Comm.  Lp.   17. 

6)  Die  Meinung ,  ala  habe  Llvi^  auch  noch  andere  Gedichte  anderer  Art  ,  fli 
Komüdien  ,  Tragödien  u.  dgl.  geschrieben  , '  verwirft  Weichert.  >Vix  mihi  dubiam  est, 
sagt  Derselbe,  quin  ilU  omnia  nil  nisi  unins  alicujus  librornm  ,  in  quos  trihuta  essent 
Eralopaegnia  ,  parle«  vel  majores  ,  vel  fortasse  potiqres  ,  pulchriores  fuerint ,  a  Gram* 
naticis  proprio  iiio  nomin«  pariter  cilatae  ac  Jepidissiroum  (^tulli  lusuqi  etc.  ele«' 
(ibid.  p.  30   H.  vergl.  mit  Osann  Analectt.  crilicc.  p.  54). 

7)  Eine  Sammlung  und  Er6rterung  der  einsetnen  Fragmente  giebt  Weichert  k  a.  0^ 
!•  (•  7»  p.  2  a  ff.  nnd  Cororaenlt.  II.,  wo  ein  und  zwanzig  Fragment«  in  Allem  auf- 
geführt sind*  Ueher  manche  derselben  wird  aber  noch  einiger  Zweifel  übrig  bleiben^ 
S.  Obbarius  in  Jahn's  Jahrbb.  d.  PhU.   1829.  II,   4  (X.  4)  S.  423   f. 

8)  QninliL  I|i|.lH».  Oral.  X,  I.  $.  96.  Schol.  ad  Pers.  Satir.VI,  x.  Crinit.  de  poelU 
lall.  cap.  5i,  Oyrald.  Dlalofg.  pag.  497.  Opp.  O.  J.  Voss«  de  poeU.  Latt«  («p-  3« 
Stxe  Onomast,  I.  p«  597. 

9)  Qnintilian  -in  d.  a.  St.,  nachdem  er  vorher  des  Horalius,  des  ersten  nnd  fast 
cintigen  B5mischen  Lyjriker's  gedacht,  fährt  dann  fort :.  »Si  qoendam  adiicere  velis,  is  tril 
Casitti  Bassuf ,  quem  pnper  vidimns  ;  sed  enqi  longe  prascedunt  ingenia  viventium.« 

10)  $netoo.  Vit.  Tiber.  70,  Ehrhardi  Comment*  de  Claudii  Tiberii  ia  litecr.  stnd. 
nerilif,  Coburg.   1753.  besonders  pag.  42  fif. 

11)  9nnpu>n  ad  Anlhqlog.  Li^tin.  Lib.  I.  cp.  27.  u.  die  Abhandlung  von  Wemsdorf 
ia  Poett.  Latt.  raian.  Tom.  II.  pag.  a47  ff.  insbesondere  pag.  249.  T.  III.  p.  356  f. 
J.  Frid.  Gronovit  Observatt.  III,    16. 

12)  Wermdorf  a.  a.  O,  Tom.  II.  S.  aSi. 

i3)  Wemsdorf  S.  aSi  f.  Es  wird  daher  diess  (»edicht  anch  Docia  Falisca  genannt 
(s.  ebendaselbst).  Anch  mag  davon  der  Beiname  Falisrus  herrühren  ,  welcher  dem 
Dichter  gegeben  wird  nnd  sich  nicht  auf  «eine  Abkunft  beliehen  llsst  (ebenda«.  S.  2 So). 

14)  ebendas.  S.  2S3  f» 
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§.  127. 

Unter  den  lyrischen  Dichtungen  der  folgenden  Zeil 
nennen  wir  einige  Oden  unter  den  Sylven  des  Papinim 
Slatius^)j  ferner  die  verlorenen  Gedichte  des  Arrunlm 
Stella  * )  ,  welchen  Statius ,  der  ihm  einige  seiner  Dich- 
tungen dedicirte,  so  wie  Martialis  sehr  rühmen.  Er  soll 
unter  Andern  den  Sieg  des  Domitianus  über  die  Sarmaten 
besungen  haben.  Die  Anmuth  und  den  Geschm  '•k  des 
Veslriiius Sp^rifina^)  in  lyrischen  Poesien  rühmt  Plinins 
(Epp.  III,  1.)  sehr,  aber  in  den  vier  Oden,  welche  Caspar 
Barth  in'  einer  alten  Handschrift  zu  Marburg  entdeckt  zu 
haben  vorgab  uncj  unter  dem  Namen  dieses  Dichters  i6i5 
in  der  Sammlung  der  Poeta^  Latini  venatici  et  bucolid 
herausgab  y  finden  sich  diese  rühmlichen  Eigenschaften 
nicht.  Poch  sind  die§e  Odeq  kein  schlecljtes  Machwerl 
späterer  Zcite^i  zu  nennen,  sondern  entweder  aus  ächicn 
Gedichten  dieses  Vestritius  Spurinna  zusammengesetzt,  oder 
nach  jener  Stelle  des  Plinius  von  irgend  einem  älteren 
Dichter  verfertigt,  der  vicUeicI^t  den  Namen  jenes  Dichte« 
vorsetzte,  nicht  sowohl  um  den  Verfasser  dieser  Oden, 
als  den  Gegenstand  derselben  zu  bezeichnen  ♦).  Denn  In- 
halt wie  Sprache  weisen  gleicherniaassen  auf  einen  Verfasser 
hin,  der  noch  in  der  besseren  Zeit  gelebt.  —  In  der  lyrischen 
Poesie  hatte  sich  auch,  wie  derselbe  Plinius*)  bezeugt, 
Passienus  Paulus  mit  Glück  versucht,  und  zwar  nachdem 
Muster  des.  Horatius,  währeiid  er  in  der  Elegie  nach  dem 
Vorbilde  des  Propertius ,  seines  Anverwandten  und  Lands- 
mani^es ,  sich  auszeicJinete  ^).  Aus  späterer  Zeit  nennt 
Tercntianus  Maurus  die  Dichter:  jllphius  jtvitus  nn<J 
Septimius  Afer'^y  Hierher  gehören  auch  wohl  die  Dichter 
SabeUus,  upd  Musoßus ,  deren  Martialis  (Epp,  XII,  43. 9') 
gedenkt,  so  wie  der  unter  Trajan  und  Hadrian  lebende 
Titus  j4r{i\ianuSi  welcher  mit  vieler  Freiheit  Fesccnnincn 
geschrieben  haben  soll  •).  Aus  den  Zeiten  des  Hadrianus 
und  Antoninus  Pius  ist  Julius  Paulus  j  von  »welchem  Vir 
aber  sonst  nichts  Näheres  wissen  '). . 

i)  s.  oben  \.   66.  Wcrnadorf  Poett.  Lalt.  minn.  Tom.  II.  p.   336  f. 

a)   Tergl.  Crioit.  de  poclt.   Lall.  cap.   70.  G.  J.  Yos«.  de  poell«  Litt,  tap-  HI« 
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3)  t.  CriDiltt«  d«  poelt.  Latt.  cap.  73.  Qyrald.  DUll.  d«  poett.  p»g.  499  ^PP" 
Wcnudorf  «.  «,  O.  Tom.  III,  paf,  32  6  ff.  und  über  den  ^amen  de«  Oichtera  ebend« 
S.  333. 

4)  I.  Wernsdoif  a.  a.  O.  S.  33o.  33 1. 

5)  Pliniiu  Epp.  VI,    i5,  IX,   22. 
C)  Criniliu  de  poelt.  Latt.  cap.  75. 

7)  Crinit.  I.  1.  cap.  81..  8a.  G^  J.  Tom.  de  poett.  Lall.  cap.  III.  6n. 

8)  Crinit.  I.  1.  cap.  76.  Gell.  Nocit.  Allicc,  YII.  7.  XX,  8.  K.  O.  MoUcr  Elnul( 
II.  S.  a86.  Vcrgl.  obeo  $.  46  fin*  not.  aa. 

9)  GelL  Jf.  Alt.  I,   aa.  V,  4*  XI^^  7.  ' 

§.     128, 

Wir  nennen  hier  noch  einige  lyrische  Dichtungen  späte* 
rerZeit,  welche  meistens  Wernsdorf  im  dritten  Bande  der 
Poetae  J^atini  minores  zusammengestellt  hat:  ObIü  Fir- 
miani  Symposii  De  fortuna,  un4  De  Uvore*)j  Rufini 
Pasiphae  fs^bula  ex  Omnibus  metris  Horatianis,  aus  dem 
Theodosischen  Zeitalter*)  j  Palladii  (eines  unbekannten 
Rlictor's  oder  Grammatikers)  Aliegoria  Orpbei^);  Ad 
Lydia iji ,  dessen  Verfasser  man  nicht  kepnt,  indem  früher 
mit  Unrecht  Cornelius  Gallus  dafür  galt,  nach  Werns- 
dorfs  Vermutbung  aber  eher  Valerius  Cato  (s.  oben 
§.  log.)  als  Verfasser  angesehen  werden- 4wrftß*)  >  Ausonii 
Parentalia ,  eine  ^eihe  kleiner  Dichtungen ,  welche  dem 
Andenken  seiner  Verwandten  und  deren  Tugenden  bestimmt 
sind ,  und  eine  nicht  vollständig  auf  uns  gekommene  Ode 
Ephemeris  ^ )  ,  beschreibend  die  yerschiedenen  Geschäfte 
des  Tages;  Pentadii  De  vita  beata,  aus  guter  Zeit,  von 
Einigen  auch  dein  Pe(ronius  beigelegt  ^);  Sufpicii  Luperci 
Servasii  junioris  De  vetustateT);  FociB  Oae  in  sapphi* 
Sehern  Versmaass ,  eine  Art  von  Vorrede  zu  dem  in  Versen 
geschriebenen  Lebendes  Virgilius»);  Prosperi  Tyronis 
Exhortatio  a4Coiijugem  '),  geschrieben  um  4^7  p*  Chr.; 
Lindini  de  Aetate,  aus  ganz  später  Zeit*  °) ;  De  Arzu^itano 
poeta;  In  Alexaridrum  magr^um^^)*  Endlich  können 
noch  die  lyrischen  Gedichte  genannt  werden,  welche  bei 
Boethius  De  Consolalione*  philosophiae  theil weise  ein- 
geschalten sind,  um  so  mehr,  als  sie  manchem  Früheren 
^n  Geist,  Inhalt  und  Sprache  gleichgestellt,  ja  selbst  vor- 
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gezogen  werden  können '  *).  Unter  den  in  neuester  Zeil 
von  N  iebuhr  zu  St.  Gallen  entdeckten  Gedichten  des  Flaviut 
Merobaudes  aus  der  ersten  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts 
findet  sich  auch  ein  Genethliacum  *  ^). 

x)  Wernadorf  Poett.  Latt.  minn.  Ton.  lU.  pa^*  29^4,  338  f-  38(  t  FabricH  BiL 
latU  IV,    1.  U  7.  Nro.   33.  p.  aSi   ff. 

I)  Wernsdorf  1.  1.  p.  339  t  393  f. 

3)  Wcrnsdorf  I.  1.  p«  34a   f.   396.  Bonpann  Antholog.  I^t.  JAh»  l,  qp.   i3C. 

i)  Werasdorf  1.  1.  p.  445  f.  398.  Burmapn  I.  1.  Lib.  III,  ep.  219.  Vergl.  HieMr 
Bad  Näke  im  Rhein.  Moieum  1829.  III,  1.  pag.  1  «^  10.  Nicbnhr  glaubt,  das  ii 
dea  leuien  Zeitca  des  We«lrömischen  Reichs  ein  lüsterner  Poet  dl%  LyiUa  gMuiti; 
•olile  das  Gedichl  aber  neu  seya ,  dann  rvürde  ••  v^ohl  in  sehr  sp&le  Zeiten ,  tXm  a 
das  i5.  Jahrhundert  fallen.  Indessen  spricht  doch  die  ^nse  Farbe  dieses  auch  dartli 
•eine  Veftnuasse  loerkvT&rdigeh  Gedichts  gegen  eine  Abfassung  im  Millelallcr.  S.  Üakt 
i|^  a.  O.  S.  9. 

5)  Wemsdorf  I.  I.  p.  346.  4oi.  Die  ParentaUa  f.  n  den  Aosgabca  des  Aamai. 
i^ei  Wemsdorf  stehen  sie  nicht. 

6)  Wemsdorf  1.  1.  p.  4o5.  Bnrnunn  I.  1.  Lib.  III.  ep.  97. 

7)  Wernsdorf  K  I.  p.    i4a  ff«    4^8   £•  Bannann  ].  L   Lib.  lU,  ep.   9^. 

8)  Wernsdorf  1.  \.  p.   34?   ff*   4io-  Boraunn  L  1.  Tom«  I.  p.  36a. 

9)  Wernsdorf '  i.  k  p.   3il9.   4i3. 

10)  Wernsdorf  L  1.  p»  ^49«  4iS   f*  Barmann  1.  I.  Lib.  lU.  ep.    I94> 

II)  Wernsdorf  J.  1.  p.   4 17*  4 19*  Bnrmann  1.  1.   Lib«  II.  ep.  17. 
j;a)  Vergl.  Wemsdorf  1.  1.   p.  35o. 

|3).  FI«TÜ  Merobaqdis  Reliq^aiae  «d.  Nicbnhr ,  9(ten..  l8a4.  pag.  4  '- 

§.    129. 

Aus  unge'wisser  Zeit  ist  das  Gedicht  eines  Ungenannten 
von  fast  hundert  Versen:  Pervigilium  Veneris^y  Es  ist 
ein  Hymnus  ,  gedichtet  auf  die  Feyer  der  Venus ,  um  am 
Vorabende  ihres  Festes  abgesungen  zu  werden^),  und  kann 
in  gewisser  Hinsicht  dem  Carmen  Sseculare  des  Horatius 
an  die  Seite  gestellt  werden.  Der  Inhalt  entspricht  gaxu 
seiner  Bestimmung.  Venus  ist  darin  dargestellt  als  Mutter 
des  Universum's,  aber  auch  zugleich  als  Gründerin  und 
Beschützerin  des  Römischen  Reichs.  Es  besingt  der  Dichter 
den  Frühling ,  weil  in  ihm  die  allmächtige  Kraft  der  Venus 
sich  besonders  kund  giebt;  wobei  er  wohl  den  Vii^lius 
Georg.  II,  324 — 342  vor  Augen  gehabt  haben  mag  '^  ine 
er  denn  auch  im  Uebrigen  ManchiesdeiaLuccetius,  Ovidios« 
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Boraiius  u.  A«  iiackgebildet  hat  Bas  Gedicht ,  T^elchesim 
Trochäen  geschrieben  ist*),  empfiehlt  sich  zwar  durch 
anmuthige  Bilder  und  eine  lebendige  Einbildungskraft  ^), 
trägt  aber  in  Sprache  und  Geist  die  unverkennbaren  Spuren 
eines  späten  Zeitalters  an  siöh^).  Weil  man  dasselbe^)  in 
Handschriften  des  CatuUus  fand,  so  legte  iKin  es  in  frühe- 
ren Zeiten  diesem  Dichter  bei  *)  oder  rielh  wenigstens  auf 
einen  Dichter  des  Augusteischen  Zeitalters  ').  Joseph  Sca- 
hger  nahm  einen  später  lebenden  Calullus  Urbicarius^^) 
als  Verfasser  desselben  an ;  Peter  Scrivörius  einen  christ* 
liehen  Dichter  Luxorius  ' ')  aus  Carthagö ,  2u  Anfang  des 
sechsten  Jahrhunderts,  oder  auch  den  Florus.   Andere 
rissen  das  Gedicht  auseinander  '  ^)  oder  zerlegten  es  in  zwei 
Theile ,  wovon  der  eine  in  zwei  und  zwanzig  Versen  dem 
Augusteischen  Zeitalter  angehöre,  der  andere  aber  einer 
späteren,  schlechteren  Zöit  *  ^).  Da  es  kaum  zu  bezweifeln, 
oass  das  Gedicht  in  das   eherne  Zeitalter  der  Römischen 
Literatur  gehört,  und  der  Verfasser  desselben  älter  als  der 
Bukoliker  Calpurnius  ist,  bei  welchem  die  ersten  Spuren 
einer  Kenntniss  dieses  Gedichts  sich  finden ,  so  fiel  man 
mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  den  Dichter  Florus^ 
welcher  unter  Hadrian  gelebt,  und,  wie  man  weiter  ver- 
muthet,  eine  und  dieselbe  Person  sey  mit  dem  Geschicht- 
schreiber L-  jinncßus   Florus*    Diese  Ansicht  über  den 
"Wahren  Verfasser  des  Pervigilium  hatte  nach  Andern  be- 
sonders Wernsdorf  »♦)  auszufuhren  gesucht,  bis  ihm  spä- 
ter* s\  Zweifel  über  die   Identität  dieses  Dichters  Florus 
mit  dem  Historiker  aufkamen ,   weil    der .  Styl  und  der 
ganze  Charaktef  dieses  Gedichts  auf  ein  schlechteres  und 
verdorbeneres  Zeitalter  schliessen  lasse,  somit  wenigstens 
ein  späterer  Dichter  Florus  als  Verfasser  angenommen 
werden  müsse.  Zugleich  wagt  Wemsdorf ,  mit  Bezug  auf 
eine  bei  Gruterus  (Corp.  Inscript.  1 1 1 4- Nro.  3.)  befindliche 
Inschrift,  die  Vermuthung,  dass  eine  gewisse  Vibia  Cheli- 
dofij  Frau  des  Lucius  Vibius  Florus,  um  :252p.  Chr.  die 
Verfasserin  des  Pervigilium  sey. 

Angehängt  findet  sich  dem  Pervigilium  öfters  ein  anderes, 
kleineres,  unbedeutendes  Gedicht  in  demselben  Metrum 
Flori  De  qualitale  vitcß  ^  *). 
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i)  .«.  Fahrlrii  BILI.  Laiin.  IV,  i  §.  i  o.p.  a6 ; .  G.  E,  MiiUer  Einlfltun»  u.$,n-.  II, 
Bd.  S,  2^0  f.  inslirsondcre  Wernsdorf  PocU.  Laff.  minn.  Tom.  Ili.  p.  iiS  —  h''- 
xProteniiiim  de  Pervigilio  Veneris  apud  Ruiitaiios  celebrato  et  de  Carrnine  qtiol  n 
Pcr^ii^iln»  dJc.\lum  esl"  und  d<»n  heridiliglen  Trxl  S,  46  3  ff.  Die  Ucberschrid  'li 
Gediclils  De  f'rrc  ist  unridilig  und  offenbar  aus  dem  Inhalte  des  Gedichls  enhlanilrri 
$.  ebend.p.  ^44*  Vierliand$cliriflen  sind  bi>  jeUt  von  diesem  Gedicht  bekannt  gen urJrn 
(ebendas.   p.    4^4   ff)« 

2)  Ueber  die  Foy^r  5clbst  ,  i'iber  Zeit  und  Ort  derselben  ,  50  »-^'i«  über  die  Be<lfM- 
tung  des  Wortes  PtryigiUuin  s.   "NVernidorf  a.   a.  O,  ().   426    ff.    42«|   ff.  43;   ff 

3)  Vergl.  "W'crosdoif  L  1.  p.   438   —   442. 

4)  s.   ebendas.  p.   443. 

5)  s.  ebendas.   p.   439.  besonders   p.   4^8    f.   und  daselbst  die  Urlheile  neuerer  Kriiik^r 
0)   s.  ebendas.   p.    448    f. 

7)  Ueber  die  Fr.igc  nach  dem  VerCisser  des  PcrvIgiJium  s.  im  Allgemeinen  Fahricti 
1.  I.  Wernsdorf  I.  1.  pag.  44  '  —  /* !'» :i .  ^^  Ir  ma»  litn  hier  nur  die  h.iMpi.'iichlulifrcu 
Ansichten  nahmhaft.  Sarpc  <^uicsH.  philolopj:;,  (Ilustoch.  i  8  1  o  )  p.  .  j  fj .  erkl.'jrt  da-  GciIimI 
mit  einÄifor  Ausnalimc  der  zwei  und  z\•^■an^it;  ersten  "Veise  für  das  Werk  eines  im  1 ''!<•' 
Jahrhundert  lebenden  Dirhlers  Tlifina^  Scncia  Cdunrs.  Aht-r  diese  Lehauptiinj  \"»  i'^ 
sich  nicht  rechlftriip^cn  oder  begriiuden  lassen.  S.  ü>ann  in  d.  SchuUeil.  iS:»*'.  U- 
Nro.    I  1  ü.  pag.    «( !)i). 

8)  So  nuter  Andern  Aldus  JManulitis ,  Era.Mnus  ,  Meur*Ius  Fxercitt-  crilt.  p.  li« 
(s,   Fabricius   l.    I>) 

9)  Lipsius   Flectt.   I,    5. 

j  o)  Diejcn  Dichter  nennen  i.  B.  Juvcnal.  Sat.  VIH,  18'*».  XIII,  iii.  Marlijl.  ^t 
3o,  3.  —  vSairnasiji*  und  .Menagi(is<i  dciilelen  auf  einen  Dichter  ,  iler  um  die  Zeiten  »!<* 
Solinas   gelebt,    Barth    (vVdverss.    XVI,    6.   und    sunsl)   auf  den   Scnna   Florus, 

11)  vercl.    Fahricius   1.   1.   not.   g. 

12)  So  verfuhr  Sanadon  (Traduclion  d'une  andenne  hymne  sur  les  fetes  de  Vfoin 
elc.  Paris  1-28)  liochsl  ce^'^allsaui  uiil  diesem  Gedicht,  in  welchem  er  xahlreicheV"- 
sclzungen,  Abtheilungen  imd  Auslassungen  voruahm.  Ihm  x-v-iderspracli  Bouhier  in  s.  Au-^f' 
Amsterd.    1-3  7. 


i3)    So  Bouhier:   Nouvelles   Literair.   Amslel.    1720,  Tom.  XI.   P.    II.    arl.    5.   "bJ 
in  den   beiden   Franios.    Bearbeitung^,  des   Pervigilium ,    Amsterd.    1737.   Paris   I73v. 

i4)    Poelt.  Lall.  minn.  Tom.  III.  pag.    4^0   —   4^3. 

i5)   s.   Poelt.   Laif.  minn.  Tom.    IV.   (Addend.  ad  Tom.   III.)   pag.  854  ff.  Tom.  VI. 
P.   I.   pag,    26.    —    Augu^ti     »einige    Bemerk k.    iiber    das     Pervig,   Venaris"      in    d. 
Magazin    für  Schullchrer     von    Huperti    und   Schliclitegroll,   III.    Bd.    1.   Si.   S.    2i7' 

,      j6)^s.   Wernsdorf   Poelt.   Latt.  minn.   T.   III.  p.  45o   f.    483   ff,   Lipsii   KlectI.  I,^ 

*)  Ueber  die  Aiiss^aben  dos  Pervi£^iliinn  s.  FaT3ricinsl,  I.  Wernsdnri 
1.  1.  Tom.  III.  p.  4r,5  fF.  —  in  Lipsii  Elcctt.  I,  5.  (i'.So)  — '"^^ 
Pithoctis  in  den;  Krronrs  Venrrci  1587.  —  ^d.  Scrivtiiiif  "^  • 
Baudii  Ainorcs  Iln^t'  (^^niit.  (Ln^d,  liat.iv.)  t6^8.  12.  —  Hi:- 
Cojnit.  1712.  H«  t:.  c  onimentnvr.  vavr.  (ed.  J.  C/cn'ciis?  ) — >'^" 
^anadon  nach  di'r  Aus::,  il'':-^  Hor.tlius  P.ivis  i"'2S.  1756.  T''»"!. 
VII.  —  Büuhit'r  Co jilecUiri'S    sur  la   vcillöc  des  Ictes  de  Ven;.> 
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bei  Petrdnius  ide  b.ell.  civil.  Amstel,  1757.  4'  ^^i^^*«  i/fSS*  d*  —  bei 
Wtrnsdorf  1«  1*  T.  III.  pag,  463  ff«  —  cammentt.'iÜustr.  a.  £. 
G*  F.  Schulze  Gotting«  iSia.  4. 

§.  i3o. 

tJnier  die  lyrische  Poesie  gehören  auch  die  Epithala^ 
mia  ^)  oder  Hochzeilslieder  der  Alten ,  obgleich  auch 
diese  wiederum  unter  sich  sehr  verschieden  sind ,  ihrer 
Bestimmung,  wie  ihrem  Inhalte  nach ;  insbesondere  haben 
diese  Gedichte  in  der  späteren  Zeit  von  ihrer  ursprüng- 
lichen Bedeutung,  wie  sie  in  dem  Namen  selber  liegt,  sich 
entfernt  und  seit  Statius  mehr  der  panegyrischen  Gattung 
sich  genähert  *).  Ausser  dem  Epithalaraium  Pelei  et  Theti- 
dos  von  CatuUus ,  das  jedoch  auch  der  heroischen  Poesie 
zugezählt  werden  kann  (s.  oben  §.  125.  not.  8.  9.),  und 
zwei  andern  Epithalamien  desselben   Dichters  (Nro.  61  • 
62.) ,  haben  wir  Angaben  von  einem  Epithalamium  des 
Uciniiis  Calvus  ^),  und  eines  Ticida  ♦);  aus  denSylven 
des  Statius  gehört  hierher  Lib.  I,  2 :  Epitha/amium  SlelliB 
et  Violantillcß  *) ,  das  zugleich  in  der  Art  der  Behandlung 
Musterbild  für  die  Späteren  geworden  ist.    Ferner  das 

Epithalamium  GalUeni Imj3eratoris^\  das  Epith.  Avieni 
und  ein  anderes  kürzeres  eines  ungenannten  Verfassers; 
^^^  Epithalamium  PauUni'^  zwei  ausgezeichnete  Gedichte 
des  Claudianus^)''  Epithalamium  in  nuptias  Honorii 
et  Maricß  nebst  vier  Fescenninischen  Oden ,  die  zum  Theil 
mit  zu  Aetk  besten  Poesien  dieses  Dichters  gehören,  Epithw 
lamium  Palladii  et  Celerincß.  Zwei  Epithalamia  des 
Sidonius  Apollinaris:  Epith.  Ruricii  et  Ibericß  (Nro. 
XI.^  und  Epith.  Polemii  et  j4raneoliß  (Nro.  XV.)  stehen 
an  innerem  Gehalt  den  oben  genannten  des  Claudianus 
nach;  so  auch  des  christlichen  Dichters  JBw/iorfiW  Epillia- 
lamium  Maximi ,  und  des  Venantius  Honorius  Fortuna- 
tus  Gedicht  auf  die  Vermählung  des  Sigisbert  und  der 
Brunhilde«),  Nicht  genau  lässt  sich  die  Zeit  bestimmen, 
in  welche  das  einem  gewissen  Patricias  zugeschriebene 
Epithalamium  Auspicium  et  Aellcß  fallt ');  es  ist  von 
Seiten  des  Inhalts,  wie  der  Sprache  nicht  ohne  Werth 
und  gehört  wohl  noch  in  ziemlich  gute  Zeit.  Weit  später 


♦* 
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fallt  ein  Epilhalamium  Laurentii  et  Mariet^  von  einem 
unbekannten  Verfasser  '  **). 


i)  ••  die  Abhandloiif  von  Wernadorf  t  »De  teleram  Efnikalamiorvm  aacloribst  d 
divera  ralione*  in  den  Pocit.  Lall,  ininn.  l" onii  IV.  P.  a.  pag.  46a  aeqq.  Dort  rrcr^<« 
tneb  die  illeren  Sammlangen  »oicber  Epiihalamien  bei  Delrio ,  Scboltus  and  Crtr  < 
Angefahrt,  so  vvie  die  ftbAlicheil  Poesien Griecbiscber Diebicr  benerklkhgematf hl.  S.»'' 
die  Abbandlong  von  J.  Ph.  Krebs  vor  seiner  deutschen  Bearbeitung  (Gicaen  ili3)  ro 
CatuH's  firaullied  anf  Julius  Torquatas  und  Julia  Aarnacnleja  ,  S.  7.  8  fF.  Trrd 
Discoura  snr  l'origine  et  le  chartct^re  de  l'Epilbilame  par  Soncbay  ia  dfe«  Mea. « 
l'Acad.  d.  Inscript.  Tom. XIII.  p.  473  cd.  Amslerd.—  Ueber  den  Unlerachsed  sTvivVi 
Hymenaus  und  Epiihalanuum ,  der  freilieb  nicht  immer  beobachtet  Tvarde  ,  s.  Xrr:* 
1.  1.  S.  10.  Conf.  J.  C.  Scaiiger  Poetic.  III,  101.  Commenl.  philo!,  quam,  irr: 
KoHen  (Programm  ▼.  Athen  18a 4),  worin  das  6 ite  Gedicht  des  Catnll  belmadeli  qm 
«beoiaUa  unter  die  Epiihalamien ,  über  rrelcbe  augleich  Mehreres  bemerkt  rrind,  geuili  »l 

a)  I.  Wemsdorf  pag.  466  scq>  468.  Alan  kana  in  gewisser  Hinsicfat  «och  kivlr 
rechnen  das  Epithalamiom  auf  Jason  und  Crensa  in  Seneca^s  Medea  vs.  56  tt.,  »  nt 
den  Catio  nmptiaJis  des  Ausonins  (s.  unten). 

3)  Priscian.  V,   8.  p.  658  ed.  Putscb.  p.   19$.  T.  L  cd.  Knhl.  (Tcigl.  Weic^ 
De  C,  Licin.  CaWo.  pag.  39)* 

4)  Priscian.  p.  673.  ed.  Putsch. 

5)  J^  C.  Orelli  (Inscript«  Coli.  I.  pa((.   i8q)  Termuthet,    dau  der  in  einer  b»(^'  | 
genannte  X.  Arruntius  Stella t   Consnl  suffectus,  mutbmaasslidi  um   io3p.  Clir. ,  dtnr^ 
aey ,  an  Trelchen  diesa  Epilhalamium  gerichtet  ist. 

6)  I.  Trebellins   Pollio    Tit.  Gall.    cap.   XI.    Dietea,    so    rvie   die  beide»  Mpa^ 
Epiihalamien  s.  bei  Burnunn  Anlholog.  Lal.  ///•  ep.   a58  seqq. 

7)  f.  Barth«  ad  h.  earm.  iait.  Creniua  AnimadTr.  Phill.  IX.  cap.  3.  p.    198. 

8)  Ueber  beide  (Gedichte  i.  Wemsdorf  1.  1.  S.  46 S  seq. 

9)  a.  Bnrmann.  Anibolog.  Lat.  Tom.  //.  pag.  638  seq.  Wcnudorf  L  1»  S.  i;»  ^ 
475  ff.  y 

10)  Bormann  I.  L  T.  //.  pag.  633.  Wenudorf  1.  1.  S.  473  f.  488  tL 


IX.  Cap.    Elegie. 
§.  i5i. 

Mit  mehr  Glück  als  in  der  Ode  und  in  dem  Hjmnns  habet 
die  Römer  sich  in  der  elegischen  Poesie  versucht.  Do.li 
athmete  auch  sie  zum  Theil  Griechisches  Leben  uikI 
Griechischen  Geist.  Es  zeigen  diess  die  elegischen  GedicL'« 
desCatuUus,  des  Sch()pfers  der  Römischen  Elegie  fs.  oki 
$.  133.),  und  des  Propcriius ;  sie  sind  mehr  im  Geiste  der 
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alexaadnnischen  und  zrvar  der  erotischen  Elegie  gedichtet. 
Mehr  Selbständigkeit  und  Eigenthümlichkeit  finden  -vrir 
in  den  Dichtungen  der  beiden  andern  Haupielegiker  Rom'9, 
des  TibuUus  und  des  Ovidius,  namentlich  tritt  bei  dem 
erstem  der  Römische  Genius  vollkommen  hervor  und  ver- 
schwindet der  Gedanke  einer  Nachbildung  oder  lieber- 
tragung  eines  Griechischen  Originals ' ).  Von  der  erotischen 
Elegie  der  Griechen  nahm  auch  die  Römische  das  dieser 
Gattung  eieene  Metrum  an  ,  jedoch  in  der  Art ,  dass  jedes 
Distichon  nir  sich  einen  geschlossenen  Sinn  hildete.  Die 
neuere  Lateinische  Poesie  seit  dem  Wiederaufblähen  der 
\V  isscnschaften  hat  sehr  viele  elegische  Dichter  aufzuweisen, 
die  nach  dem.  Muster  der  älteren  Römischen  Elegie  und 
in  demselben  Metrum  zum  Theil  nicht  ohne  Glück  sich 
versucht.  Aus  der  Menge  derselben  nennen  wir  nur  die 
Elegien  des  Angel.  Politianus,  Jo.  Jov.  Pontanus,  Hercules 
Sirozza  ,  Jo.Secundus,  Micyllus,  Pet  Lotichius Secundus ,* 
Dousa  Vater  und  Sohn,  Dan.  Heinsius  u.  A.^). 

1)  IVber  «lic  Elegie  tni  All{(emeinen  s.  Salier  Tlieorie  d.  schon.  Kunite  t.  ▼.  Bd. 
ff.  S.  39  ff.  (3te  Au«g.)  nnd  S.  4c>  ff*  die  ausföhrlicben  r?ach\'veiaiuigen  der  andern 
Werke  ober  die  Eie{{ie,  namentlich  über  die  ältere  ond  RSmiacbe.  Ferner :  Jnl.  Cäs.  Scallfcer 
Poet.  /.  cap.  5o.  ///.  cap.  riS.  J.  Ponlan.  Poelice.  Inatilt.  ///.  cap.  24  —  ab.  — 
De  Poelis  Romaan.  Elegiacc.  Diu.  scr.  Fr.  Aug.  "Wideburg.  1773.  •—  »Super  Elcgia, 
■uxime  Romanoram«  von  Barth  bei  s.  Ansg.  des  Propertios  (  Lipi.  1777).  Fragoier 
•sor  I'F.legie  Grccque  et  Laline"  in  den  M^moires  de  l'Acad.  d.  Inse.  Tom.  f^f.  pag. 
177  fr.  Sottcluy  -sur  l'Elrgie"  ebendas.  Tom.  ß^»  p.  335  ff.  384  ff.  (Scliinch  Mapiin 
I.  dealaeh.  Kritik.  Halle.  1773.  //.  Bd.  Tb.  /.)  —  Cona  in  Haoffs  Philologie,  eine 
^i^ehrift  (Stottg.  i83o)  /.  St.  /.  S.  i44  ff-  St,  //.  8.  7a  ff.  »über  die  Elegie  der 
Uten  und  die  vorBeliroslen  allen  elegischen  Dichter."  •—  Manso  in  den  lYacbliägen  xa 
>aüj«r'j  Theorie  n.  s.  ▼▼.  //.  Bd.   1.  p.    190  ff.    ///.  Bd.   1  ,  p.  6  ff.  2  ,  p.   325  ff. 

2)  s.  das  genaue  Teraeichniss    in  Snlaer's  Theorie    //.  pag.   4i  ff«    »nd    daselbst  die 
WfeclM»    Poctt.  Elegg.  rccent.  ed.  Micbssler  Yindobon.    1784.  2  BXade. 

Unter  den  Römischen  Elegikern  nach  Catullus  nennen 
rir  zuvörderst  C.  Cornelius  Gallus ') ,  den  innigen 
''reand  des  Virgilius ,  welcher ,  eben  so  wie  Andere  seiner 
k!itgeDOS£ien,ihn  ausserordentlich  rühmt^).  Er  war  geboren 
u  Forum  Jülii  (Frejus  *)  in  Gallien,  ward  dann  durch  die 
)unst  des  Augustus  Präfekt  von  Aegypten,  später- aber 
urückgerufen  und  des  Hochverratlis  angeklagt,  auch  zur 

18 


274 

Todesstrafo  vcnirllicilt,  clor  er  jedoch  durcli  einen  frei- 
'vvilligen  Tod  sich  entzog,  im  Jalirc  728  u.  e.  ♦),  nachdem 
er,  ^^'\c  Euscblus  (Chronic.)  versichert,  ein  Aher  von 
vicrziii  Jahren  erreicht.  Von  den  vier  Biichcrn  Elcjiien, 
worin  er  seine  Gehebte  Lycoris  besang,  ist  leider  Jiichfs 
auf  uns  gekommen^);  denn  die  unter  seinem  Namen  be- 
kannten sechs  Elegien  sind  das  Werk  des  Maximianus 
Gallus  Etruscus,  der  unter  Anaslasius  bliihte^).  Eben 
so  hat  man  dem  Gallus  elniac  andere  kleinere  Gedicbte 
mit  Unreclit  beigelegt^),  welche,  wenn  auch  gleich  nicht 
Werke  der  spatesten  Zeit,  wie  Jos.  Scaliger  meint,  doch 
keineswegs  Dichtungen  dieses  Cornelius  Gallus  seyn  können, 
übrigens  aber  einer  alteren  Zeit  anzugehören  scheinen*). 
Ausserdem  werden  noch   einige  andere  Dichtungen   des 


Cornelius  GaUus  genannt ,  namcnllich  eine  Uebersety.ung 
der  Griechischen  Gcdiclue  des  Euphorion  von  Chalce- 
don  ^).  Auch  das  dem  Vlrgillus  gewöhnlich  zugeschriebene 
Gedicht  Ciris  schreiben  Einige  dem  Cornelius  Gallus  zu*  °). 
—  Der  durch  andere  Dichtungen  bekannte  Varro  Alacinus 
(s.  oben  §.  55.  79.)  hatte  gleichfalls  Elegien  gedichtet' '). 

i")  frlnil.  Ac  poell.  cap.  42-  Gyrald.  Diall.  X.  pag.  210  f.  Funcc.  d?  virlli  »ta( 
L.  L.  /.  cap.  If^.  §.  5.  pag.  274.  Fabricü  liibl.  Lal.  /,  i4.  §.  1  —  5.  incl.  Saxf 
<j>noniasiic.  /,  pag.  181  f.  5  0  3.  G.  E.  Müller  Kinleitiing  u.  $.  w.  //.  Th.  S.  aio  f. 
25^3.  282.  Fontauini  Ilist.  Liier.  Aqtiikj.  (Ht^m.  i;^^)  Lib.  /.  cap.  ///.  SoucIut  in 
d.  Mtimujrcs  de  l'Acad.  d.  Inscr.  (1751)  Tom  XTI.  pag.  3<||<)  ff.  —  Quinlil.  IäjJ. 
Oral.  X,  I.  §.  9 3.  Servius  ad  Virgit.  £clog.  X.  init.  und  das.  J,  H.  Vo*kS.  p.  52i>  f. 
l)<>iiat.   Vit.   Virgil.   §.    8.    3  8.    3g. 

2)    Virgil.   Eclog.  X,    1.  il»iq.    Servius.  Verpl     Heyne  ad   Donali   Vil.  VJrg.   §.    3 9. 

i)  Tiiabo<rl>i  (Sloria  ilrll.  Lei«.  I».  /.  P.  ///.  Llb.  ///.  cap.  i.  §.  2  5.)  denkt  raif 
F<  nian'Tii  und  I.irnli  .in  cl.i^  li^fili;:^  f /;'///// ,  d.is  ehedem  ebcnfnIU  Fortan  Julii  liiew. 
^l•>lL•lplli  Ikull  i'iirli  fiir  drn  (»rlcirlsort  des  Gillus ,  \•^■el^llp^  bei  Fu$cbiu$  Foro!ivun>*> 
li;.is.v    (»Acnn    .iii'lct'i    (iLT    '\t:x\    lirlilij,    i«>|)  ;     Andere    gar    lircuzu. 

i)   s.  iJio     G-»s>,   Illf,    ?3.    2».   p.    r.i2.  (p.    -iü).  Siiehin.   Aug.  G6.    Tiraboscbi  I.  !• 
?  2C.   —   Anders   Biuniaiin.  ad   Anl!i<ilii^'.    Lat.    /.   ep.    176.   p.    353. 

5)  Wir  baben  nocli  ein  Fragment,  das  jedoch  aus  einem  andern  Gedidit  enlleHnl 
ixx  seyn  scheint  (Ilurmann.  ad  Properl.  //,  25,  91.  Fabric.  I.  I.  §.  4)»  Sonst  ist  AÜ*« 
unlergf'gangen.   Vergl.   Brouckhns.   ad   Propert.   1.   i. 

C)  $.  Funcc.  I.  I.  pag.  278  f.  Fabric.  I.  I.  §.  2  pag.  iljG.  Wemidorf  Poe«.  I*«- 
minri.   Tom.   ///.  pa^.    12G    seq.   und  besonders   Tom.    /'/.  pag.   207    f. 

7)   Fabric.   I.   l.  5«    3.   E«  gilt  diess  besonders   ron   einer   Elegie  und  dr«i  Epigra«B«<a. 

•  )   Werusdorf  I.   I.  Tom.    ///.   pag,    128   —    j3i.    i83    f. 
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9>  fMe,  L  L    i  4«  He^fle  Excnn.   ///.    ad   Virgil.  Bacolic.  p.  2  38  Cf.    UeUr 
«■drrc  aopMidM  Wtrke  der  ConcUu  Galln«  a«  Ftbric  !•  1.  f».  iaQ. 

io)  Faliric.   L  L   /,   la.  {•  ji.  Tpa^/i-ji.    /,    i4*    9*  &•   PHI*  43o^  Yergl.  ualeai 
f.  i^S.  not.  3. 

ii)  s.  WnUaer  Conm*  de  t!!.  et  acriptt.  Yarr.  Alacuif  pif.  34  tcq. 

*)  ausgaben  ( s.  Fabric«  1.  L ) :  suent  von  Pomponitif  Ganneiis 
Venet.  1501. 4.  —  dann  Antv«rp.  1569  und  öfters  bei  den  Ausgaben 
des  QfttuUus,  Tibullus  und  Propertiut, 

Ueber  das  Leben  und  die  Schicksale  des  jilhius  Tibuh 

lus  ^)  herrscht  viel  Ungeiirissheit  und  Streit,  da  nur  Y^'enige 

Nachrichten  der  Alten  darüber  auf  uns  gekommen  sind^). 

Insbesondere  schwierig  ist  die  Aufgabe,  aie  Zeit  zubestim«^ 

men,  in  welcher  TiBufius  gelebt.  Während  nämlich  nach 

einem  Epigramm  des  Domiiius  Marsus  das  Todesjahr  des 

Dichters  unbestreitbar  in  das  Jahr-733  u.  c.  zu  Ende  oder 

756  zu  Anfang  *^,  bald  nachdem  Virgilius  gestorben,  fallt, 

glaubte  man  früner  fiir  das  Geburtsjahr  in  der  Stelle  Elegg« 

JJI,  5,  17.  18.  eine  siqhere  Bestimmung  gefunden  zuhaben 

und  sonach  das  Jahr  71 1  u.  c.  festsetzen  zu  können.  Allein 

m^n  fand  diesen  Raum  zu  eng,,  um  das  ganze  Leben  des, 

wenn  auch  gleich  frühe  verstorbenen,    Dichters  hinein 

zwängen  und  andere  Facta   damit  in  Uebercinstimmung 

bringen   zu  können ;  daher  haben  die  meisten  neueren 

Kritiker ,  wie  Jos.  Scaliger,  Dousa,  Brouckhuis,  Vulpi, 

Seyne,  Bach,   Spohn.  u.  A.  dieses  Distichon  als  unächt 

verworfen,  oder  sie  haben*  wie  J.H.Voss,  das  ganze  dritte 

Such  der  Elegien  dem  Tibullus  abgesprochen.  Folgt  man 

fen  Ansichten  der  genannten  Gelehrten,  so   wäre   des 

Mchters  Geburtsjahr  um  einige  Jahre  zurückzuverlegen , 

twa  auf  690  u.  c  oder  nach  J.  H.  Voss  zwischen  689-^ 

JgS,  oder  nach  Bach  und  Spohn  auf  695  u.  c.*).  Ayrmann 

irachte  durch  eine  Aenderung  im  Texte  jener  Stelle  das 

ahr  7o5  heraus.    JHesen  Behauptungen  hat  der  neueste 

rera usgeber des  Tibullus  Ph.  de  dolbery^)  widersprochen 

nd  mit  Anerkennung  der  Aechtheit  jenes  Distichons  die 

liere  Ansicht  wieder  geltend  zu  machen  gesucht,  jedoch 

1,  dass  das  Geburtsjahr  des  Dichters  auf  das  Jahr  7 10  u.  c. 

)8 
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x>i\c  L    L.   I.  ttp.  III.  {.    ;   — 

MMct  biiilcilun^  u.  1.  w.  li:  S.   :oi   tt.  H-    «. 

il  ITeber  d.-»  Ir^n  •/ri  ri'Au//u'    9.    •);<  liiirit    iu<  t.  ill.  r<»l.  hir;Hi>cnKl.MK  Vili 
1  TILulli  Lei  Btuur.Uint  pif;.   i.  :.  llEjnc    |iig.  LXVI.  f.    Ilusrl.kc  (ug.  LXXXVIII.  fj. 

'    I  ÜülL^rj    pig,   L\X\1\.    [f.    und   TiLulli    ViO   liictiirf    HictDi>>i>i'>   Alrvindrln»  —  Mullri 

I  1    1.  U.  Cruiiui  Lrlicnibrnhr.    Koin.   Dirl.l.   I.  lU.    S.   3»'  ([.    —    De  <ili  TiUlli  n 

1  nicsuJiC  lucubrjli»  eilt.  lt.  Aytminni  Viltlicre.  1719.  — Viu  Til.i'lli  1  Vulpio  c^nloi' 

()n  tl.  Ausi:.  FilK.    I7(i)  iiiid  ilinui  mil  cinipn  Bcmttli ungcn  in  IIoTiit'i  Auip.v'i. 
,1  IVlil.  If.  fd.  iu«l.  —  Albif  TiLiilli  Vili  Licl.  Bich    in  s.  Aiiip.  pjp'.  VUl.  ff.  ..„i 

[i  WUi.  AlL.  Tibi.lliii    <iciil>c!.    v.ri  ll»itt   iRrft)    S.    III.    ff.    Dt  A.  Tibulli  >ili  rl 

■  rarmiiiibui  Piipul.  icripiil    t-'i.  A.  C.  Sp«bn  Pirl.   1.  Lipi.    i8ir|    —    De    A.  T.bDÜi 

M  ij'^t  ei  urin:-iibb.  di!<ciuii  Pb.  de  Gulbory  in  disstn  Auig.  do  Tibiillu>  (Paiit  1S16) 

'  ,..    i,.)    (T.,    .Ntl.    br.ondf»    t».hcr  .Lufdrurkl    P«ij    iBl*.    «.     Vcrgl.   .u<b    P).«"  !■ 

d,  Jliir.  Allptm.  L,ifrJt.  Ztil.    iBiS.  Nro.    iJi  —  li*.  und  d.pptn  Culbiirr  :   Dtfin» 

dr  Tibulle  cnire  q.  tlqu«  «.»ni,    qiri  «fi.lriil    Ic  vitilj.r  dt   1 1   iii>.  P.ii.    1826.- 

Vur   F.   W.   HicI.tti'i   dciiKi'htr   l'tUi.-rli.    Mi-Jrbi.rs    iSil.    ». 

3)  I.  Tib.  EltRg.  IV.    ,%.  p.   1-).  Iltin.  ücuuckbuii.  id  li.  J.  I.  luch   Vil.  Tilnlü 
I  jn   IIb.    nebtl.   Bilib.   Obitttv.    rd.    Ficdlcr    (Vi-ul.    itli;1    S.    11;    ff. 

I,'  ii   Vtrgl.  dit    Nnl,    :i    rilirltn,     il..l.tit.n.iiTf   ,1.    II.  Vni.   Vorrtdt    lu   d.    Tibuli  pi(. 

VII.  Spqmi  I.   1.  cap.  I.  Oi>ll..r.   I.  I.  p..p.   Hl   ff,  (i;   f.    S.hmid    (  lu  Iloril.  EpiiL 

l  5)  I.  1.  i«F-  ;iB  ff- 

t  c)  I.  I.  p.  H:  11.  it^. 

v  *■■'''■. 

'  Von  den  LcbonsunisrandcndcsTibuUus  ■wissen  Mir  voni;;; 

t  n-  siamimr-   ab  aus  (?iner   [{iilciriniilic,  die  über,   ivic  fi 

r  srlicint,  in  den  biirgeillchcQ  Unrulien  den  griisst^icn  Thfil 

il.rcs  Vcrniiii;<'iis  cingcbüssi  liauc') ;  ein  Uiusiand,  woraus 

I  jrli  vielieiiht  das  Scliweif^cn  des  Dichlcrs  über   den  von 

andern  gleichzeitigen  Dichtern  hoch  gepriesenen  Auguslus 
i  ■I.Ifiren  hissl^).  Mh  dem  Rest  massiger  Habe  lebte  TibuUus 
vulricden  meistcii.s  auf  einem  von  den  Voieltern  ercrbien 

'  Landgut  J)ci  Pcduiii  z«isihcn   Prünesio  und  Tibur ,  dem 

'  l.uiidbau  und  der  Poesie  ergeben  ').  Als   Ucgieiler  des.M. 

't  \,il;rius   Messnl.i  Corviiuis,    seines   hohen  Gönners  und 

''  Bc;:chülzCis,  auf  dem  AquiianlseJien  l>ldzug+)  und  dann 

auf  der  Reise  nach  Asien,  erkiaiiVlc  TibuUus  untorwcLS 
und  starb  zu  Corryra.  Ueber  die  Personen,  ■welche  aul 
das  hebcnswiirdigp  Geuinih  des  Dirliters  von  Einfluss 
■  rwi'sen.  und  ucli-he  er  unier  ver.sehiedeneii  Namen  in 
I  seinen  Elegien  hcjungcn  hat,  herrscht  grosse  Verschieden- 
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beit  der  Amichten  ^).  Während  Spohn  und  Golb^iy  die 
Behauptung  aufstellen  ,  dass  Tibullus  eigentlicdi  nur  zi? ei 
Geliebte  besungen ,  die  Plania^  ^reiche  unter  erdichtetem 
Namen 9  -wie  es  Dichtersitte  jener  Zeh  gewesen^),  bald 
Delia,  bald  Nesera,  bald  Glycera  genannt  "werde,  deren 
Liebein  die  frühere  Lebensperiode  des  Dichters  falle ,  und 
dann  die  Nemesis  9  welche  is^  die  letzten  Lebensjahre  des 
Tibullus  gehöre ,  hat  Passow  ^)  die  Identität  derDeliaund 
Neaera  zu  bestreiten  und  die  Verschiedenheit  derselben  zu 
erweisen  gesucht,  Dass  aber  Tibullus  im  dritten  Buch,  wo 
die  Neaera  besungen  wird»  nicht  seine  eigene  Liebe,,  sondern 
die  eines  Andern  besinge,  wie  Vulpi  und  Huschke^)  behaup« 
teten,  ^scheint  nicht  genügend  erwiesen  werden  zu  können , 
i^amm  lebhaft  Ton  Spohn  bestritten  worden').  Es  hangt 
diese  Untersuchung  zugleich  mit  der  Bestimmung  der  Zeit- 
folge der  einzelnen  Elegien ,  so  wie  deren  Abfassung  und 
Bescbaffenh^t  zusanuoaen ,  da  die  Elegien  nicht  nach  ihrer 
chronologischen  Folge ,  sondern  so  wie  sie  in  den  Hand- 
schriften stehen  „  in  den  Ausgaben  gemeinielich  geordnet 
sind  '^),  frühere  Herausgeber  aber,  wie  bekanntlich  Jos, 
Scaliger,  vielfache  Umstellungen  und  Versetzungen  sich 
erlaubt  haben. 

1)  Heyn«  ad  Tolpii  Tit.  TAmll.  p.  LXU.  not.  I.  fliiq.  boiUL. 
a)  Heyne  ibid.  p.  LXUI.  not.   ▼.. 

3)  HejM  ibid^  ■ot^  «» 

4)  H«yiM  ibid^  p.  LXIY«  ooU  a.  K 

5)  ft.  Valpi  Vi».  Tibaliw  mUi  Heyne'«  Not.  p.  tXIY.  Spoba  1.  1.  cap.  U.  TEL  V. 
GulUry  1.  1.  cap.  II.  Vergl.  aocb :  Tiball  leuUcb  von  Bauer  S.  TU.  tt.  $^  Richter  vor 
f.  Ueberieta.  S.  XXVIII.  IT. 

6)  Appnlej.  ApologeL  pag.  |o6.  ed.  Oadeodorp.  PaMOW  a.  a.  O:  IVro.  i34.  p.  ^31. 

7)  PaaiovT  8.  a.  O,  Nreu    i3|.  p.  a33.  ff.  Aach  Ricbter  a.  «.  O.  p.  XXXiy.  ff. 

8)  Tom.  U..  p.  419  ff«  •«  Aojg. 

9)  I.  L  cap.  lY. 

\o)   Veigl.  Golb^  I.  I.  pac.  C.  ff.  m«»  die  Tergkicbend*  TaUUe  pag.  CXt  ff. 

§.  i55. 

Wir  besitzen  von  Tibullus  sieben  und  dreissig  Gedichte, 
n  elegischem  Metrum  mit  Ausnahme  eines  einzigen  uh« 


«i(Tasst  und  In  vier  Bücher  ab^ctlioilt.  Indess  ist  die  Aeclil- 
Jicii  eines  grossen  Tlicils  dieser  Elegien  sehr  angefochten 
•worden.  Zwar  hat  sich  ,  so  ^veit  "wir  wissen ,  kein  Z-weifel 
an  der  Aechtheit  der  Elegien  des  ersten  und  zweiten  Buchs 
im  Ganzen  erhoben,  aber  die  Elegien  des  dritten  Buchs, 
welche  Spohn')  für  nothwendig  halt,  um  des  Tibullus 
Verhaltniss  zur  Delia  oder  Plania  aufzuklären,  hat  J.  H. 
Voss  2)  dem  Tibullus  abgesprocbon,  ihells  wegen  das  darin 
vorkommenden  Distichon  (III,  5,  i8)  und  wegen  der  An- 
gabe des  Ovidius  von  bloss  zwei  Geliebten  des  Tibullus 
u. s.w. ,  theils  wegen  des  von  den  acht  tibullischen  Elegien 
ganz  verschiedenen  Ton's  und  Charakter's  dieser  Elegien, 
und  des  untergeordneten  Werthes  derselben.  Ihr  Verfasser 
ist  nach  J,  H.  Voss  ein  gewisser  Lygdamus  ^),  der  später 
gelebt  und  sich  selbst  am  Schlüsse  der  zweiten  Elegie  dieses 
Buchs  nennt,  ein  Sclavemuthmasslich  oder  Freigelassener, 
der  freilich  nicht  unter  den  Elegikern  ersten  Rangs  von 
Ouinlilian  oder  Ovid  auf^cfnhrt  werden  konnte.  Aber  dieser 
Ansicht  haben  seitdem  Mehrere,  namentlich  Spohn*)  wider- 
sprochen und  die  äusseren,  wie  die  inneren  Gründe,  worauf 
dieselbe  sich  slülzt,  zu  entkräften  gesucht,  da  die  Person 
dieses  Lygdamus  dem  AUcrthum  giinzlich  fremd  ist,  der 
Name  s<!I>er  in  jener  Stelle  sich  eher  von  TibuU's  Person 
rrklären  lässt,  da  ferner  die  Verschiedenheit  dieser  Elegien 
des  dritten  Buchs  von  den  übrigen  Elegien  des  Tibullus 
^keineswegs  von  der  Artist,  um  die  Annahme  eines  ver- 
s<l)ir'dcnen  Verflissers  zu  rechtfertigen,  sondern  im  Gcgen- 
thnil  aus  der  Gemüthssiimmung  des  Dichters  und  seinen 
V^M  !iiiitni^.scn  zur  Phmla  erklärt  werden  muss,  und  über- 
hniip!  Anlage  und  Charakter  dieser  Elegien  acht  libul- 
liscli  siiid. 

O  De  vit.  Tlhiill.  cap.  IV.  V.  jK-bsi  Golh^ry  de  vJt.  Tib.  cap.  H.  Bach  De  Tifculli 
carniia.   aiMlit-nlia   p.i«'.   XXW.    XLVm. ,    der   cbenfalli    das   driUc   Buch  der   Elegien   für 

iiclii    ltl>:ill!--f:h   liiill ,    so   ^'^ie   das  crslo    und   ix^elle. 

2)    \  orr«de   zur   l't'ljcrs.   d.   Til<ull.    (Tn'iiiig.    i8io). 

j)  ,s.  mOx's.  chentlns.  S.  XVII,  ff.  I"iclis.l:t!dl :  »DispulAtilur  nonnuHa  de  iis,  qaie  ooto 
•j,l,  ili  I  ;:t>ti  \cl  r,-\vc.icla  vcl  f.icinntla  sint."  Jen.'?  looö  und  Desselben :  De  LygdacJ 
i'.nin    i'!"""'    (- >i;nun.'iiL    I.   el    II.    Jenw.    ibiQ.     1S2J    fol. 

4)  I)  ^\{.  Tiliiill.  c.ip  IV.  ne!)sl  Oolijrry  ].  I.  cjj).  III.  s.  auch  Bach  LI.  HojrKle 
;).|  inii.  L^l>.  l»i-  1»  iKj  ii-  IjJtici  \or  $,  dcubtl».  UcLeriCli»  (1816)  S.  VI.  ff.  X^^' 
J,.  i.»  ir.    l.il,   Zeil.    i8j3.   f-'.yj.    9S     09. 
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Das  vierte  Buch  der  Elegien  begiant  mit  einem  in 
Hexametern  geschriebenen  Panegyricus  auf  den  Freund  und 
GTjDner  desTihullus :  P.  Valcrius  Masala  Corvinus.  Die 
früheren  Erklärer  des  TibuUus  betrachteten  diess  Gedidit, 
das  in  Leichtjglteit  und  Anrouth  der  Sprache,  so  wie  ;in 
ioDerem  Gehalt  den  übrigen  Dichtungen  des  Tibullus  bei 
weitem  nachsteht,  demungcachtet  als  ein  Werk  des  Tibullus, 
und  fanden  es  nicht  unwahrscheinUch ,  dass  der  Dichter 
auch  etwas  Schlechteres  habe  lieferen  können  ').  In  ähn- 
licher Weise  suchten  Vulpi")  und  Heyne  *)  diese  Ver- 
schiedenheit aus  der  UDgevrohnheit  des  Dichters  in  der 
panegyrischen  Poesie  zu  erklären,  doch  sprach  sich  bereits 
Heyne  mehr  fiirdieUnächtheitdicses  Gedichtsaus,  welches 
Andere*)  unbedingt  iiir  das  Werk  eines  jungen,  oiclu 
bekannten  Versificators  oder  für  die  verunglückte  Arheil 
einesgeistlosenNacbahmers  betrachten.  Die  nächstfolgenilrn 
El^en  des  vierten  Buchs  II. — -XII.  sind  eine  Sammlung 
von  Briefen  ,  in  welchen  bald  der  Dichter  spricht,  b^itd 
und  noch  öfters  eine  gewisse  6'u/^jcia  oder  deren  Liebling 
Cerinlhus-  Sie  zeigen  in  Charakter  und  Sprache  maiKli'; 
Verschiedenheit  von  den  übrigen  Dichtungen  des Tibulln^, 
dem  sie  übrigens  in  Handschriften  und  Ausgaben  gewölm- 
lieb  beigelegt  werden.  Deshalb  wollten  Barth  und  Brom  k- 
huis^)  die  Dichierin  Sulpicia,  die  unter  Domitian  gclctii 
(s.  oben  §.  117)»  hier  wiederfinden  und  diese  Elegien  .iN 
ihr  Werk  betrachten.  Da  aber  weder  die  Sprache,  ivcJcIh-  in 
diesen  Elegien  herrscht,  noch  mehrere  dann  viirkoniniriiili- 
historische  Umstünde  mit  dieser  Annahme  sich  vcreini-. n 
lassen,  so  kam  man  wieder  auf  Tibullus  zurück*^,  i!er 
fileicbsam  als  Miltelpcrson  zwischen  den  beiden  Liflien- 
den  und  aus  ihrem  Auftrag  diese  Briefe  oder  Elt^ii  n 
geschrieben.  Heyne  ')  ist  geneigt,  einer  anderen  Sufpiriti 
aus  dem  Augusteischea Zeitalter  diese  Elegien  beiiuK';;i  u, 

l)  Tcrgl.  iBck  Umi  tcdt.  Vnou.  pig.   ll< 
a)  Til.  Tiballi  in  In.  i»(.  LVI.  Btjn. 
i)  Obwnit.  ul  Tiboll.   UcR.  IV.    i.  ptf.    ll«  ».' 
(>  Tn|l.  J.   C    Sulipc  PkI.  vi.  f.  tt 
11.  r-   i*-    '*]■  "*  biwiiM  BKh   I.  I.  I 
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jAp.  2h  »!  C(  Im  J.  Hörn.  Flfj:.  (i8«>f))  S.  i^  nrl>sf  r.o!l»«^ry  de  vii.  Tibiill.  cap.  V. 
f.-  :it!ic.  (IcoerS'U.  d.  TiIjjII,  Lc'.'^is  i  ü  2  .'•  Norretio).  IJach  liirll  den  Panrcvricus  fnr 
«Ijs  \\  erk  eines  jimgL-ii  .Mannes,  \'>cklier  gleiclies  S<liick«>al  mit  Tibnllus  in  Anjclmn» 
do  \  erliisle'i  seines  Verini^L'u»  2**li3bl  lialif  ,  W'ific  lierl  nber  eikUil  djs  Gedirbt  für  ein 
Uel»un-<s!i;c.'i  5;»  itercr  Zeil  (s.  Diss.  de  d.  Vcil;;io  Rtifo  p.  ö  11.)  —  Für  TibiJt  sprach 
J.    H.   \i>ii   Vurredc    S.   XXIII.   ser. 

5)    Barth   Advcrss.   LIX,    16.   Broutklui».   ad   Tibull.    p.ig,    3  8  4. 

0)  So  Viil|>i  ad  Tibull.  Elepg.  IV,  2.  Ayrniann  vil,  Tibull.  {.yÄ.  «md  insbesondere 
G(«!l.<  ry  !•  *•  c^P«  i^'«  Verpl.  damit  die  Hinifi  kuni:cii  von  J.  H.  Voss  a.  a.  ().  S.  XXIV  ff. 
iiiid  seines  Ofp'UTS  r»ai»er  a.  a.  O.  lu  Tibii'l.  Kl.  l\',  2.  p.  iju.  so  ^-vie  llusclike  ad 
Tibiill.  |>.  4  i<)  ll.  Ounilier  a.  a.  O.  —  IVIkt  V/erlb  und  Charakler  dic&cr  Dichlungra 
s.    Naclilrügc    lu   SuUer  a.  a.   O.   II,     1 .    S.    2  1  9    ff. 

7)   ad  Elcg.   IV,    2.  pag.   25o   —   2J2. 

§.     137. 

Schon  die  Allen  haben  deiuTibuUus  den  Vorzug  in  der 
Römischen    Elof;ic  zuerkannt  und  seinen  Gedichten   Un- 
sterbhclikeit  verheissen  ').    Auch  kann   man   niclit  leicht 
einen  Dichter  iindcn ,   welcher  {grössere  Lieblichkeit   und 
Sanftheit  mit  einer  solchen  Leichtigkeit  und  Anmuth  der 
Darstcllunii  \orbindct.  Die  Ilauni/ii^e  sein(\s  Charakters^), 
so   Avic    er  sicii«*!!!    diesen    Elegien   aus^j)richt,    sind   ela 
oovvisser  llann;  zu  ru!li^nn  und  reycrüchen  Emplindunuen, 
zum  S(^I:\varincris(  !ien   und  Z;irlliclien  ,    bisweilen   hcAiiic 
Aur\val!iini:^^'n,  die\iel  wechseln  und  bald  in  Ruhe  Aviecl'^r 
sich  auÜoscn ,  eine  AVeichhcit,  die  uns  rührt,    und  eine 
Sehnsuchl ,  Avclclie  oft  in  tiefe  Schwermulh  überseht,  ver- 
bunden  mit  einem  holien  Sinn  ffir    die   siille    Ruhe  des 
Landlebens,    ^vas  ofl  die   anmuthi;isten  Schilderunücn  in 
seinen  Elegien  veranlassi.    Und  wenn  uns  der  Dichter  so 
sat^-fi   di(^   zarieslcn   Crofiilde  schildert,   z(Mi>t  er  siels  eino 
ansserordenllichc   Wahibeif  ,  Nalürlichkeit   und   Einfac  !.- 
ho\\  ,  die  alle.-.  ricsMchk^  und  ("«(^kiinsrehe  von  sich  fernh.ilt. 
Alles  alhmet   bei   Tibullus  ^Vahrheit   und  Natur,  die  uns 
lief  erureifi;   in  seinen  (Vcsaniien   erblicken  wir  bald  eine 
sclr»v'MMniühii^e,  bald  eine  m(?hr  tändelnde  Liebe,  aber  Avir 
ii.i  Ich  sie  frei  von  dem  i^esuchien  \\  ii/.e  des  Ovidius,  wie 
\<.ii  dri"  criniidenden  (V.'lchrsamki^it  des   Pr(iperlius;   und 
A\  t  IUI  h('\   DlcMin  Alles  an  Grieclscnland  und    Griechisrh«' 
liil  Ihm  ;  ci  innert,  so  weht  in  Tibulls  Li(Mlern  iiberall  Rönii- 
>i KM  (».::j(  und  Sinn  ^\   In  dem   Hexameter  herrscht  ein 
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ingenelioier  Fluss ,  in  dem Pontameicr Gndetman nicht  den 
unregcIiuassigeD,  bei  Propenius  yorkommenden' Schluss  *). 
Demungeacbtet  hat  Tibiillus  detn  ungerechten  Tadel  des 
Jul.  Gas.  Scaliger ')  nicht  en^ehen  können. 

i)  Qiialil.  lut.  Oral.  X,  i,  ).  jl ,  •Elcgü  Gmcoi  (gno^o*  prata«But.  cujui  mihi 
tmuii^c  elep„  nuiioe  .iJdur  iiielorri*ii>//iii.  Sunt  qul  PnpcrlUiio  iBilial-  O..!«« 
■mq«  luciilori  ticul  Juri«  Gilloi.-  (Wid.  (iMiinulen)  Auorr.  III,  9.  i(>sl.  n>ii  1. 
li,  )7.  Tfui.  II,    ii;   (f.  Aode«  Smieii  .,  in  d.  Anifibcii  «o«  Tuljrf,  BcMcUu., 

Htj«  (^  Lxxiii.  ff.) ,  Goibcrj  (p.  xcu.  fr.). 

''  1]  Virgl.  6.  E.  HiUltr  Elnlcilong  U.  pig,  >]i  f.  SohIu)  M^noiru  d*  l'i»J.  •)■ 
luCT.  VoL  V.  p.  iU.  Lilucpe  Lject  II,  p'.  qi  ff.  N«lrliigc  u  Salict  u.  •.  i-r.  Ild. 
IL  3l.  I.  S-lgaff.  Wioadc»   197  ff.  Bieh  :    -De  Tlbdli  namm  itqDC  iifcBÖ  indolc- 

i)  t.  ait  iKirndi  V«igki<liiii(  iniKhta  TibaUia  uad  ProptHiiu  in  Manu  Dc'litil. 
»1  SdioJ.  ia  Pioparl.  Tan.  II.  p.  935  f.  Off.  al  Halink.  Odu  laa   A.  W.  t.  ScI'Irp'l 

^■■lid^il  t\mt  gcTviua  ■min  Hoheit  htr'anlciblH  i  räajbi  rührt  dBrchtchniMhlc'i.le 
VticUwiii  di*  HaaRicIw  uitd  iivnadi*  U>pp«k<ii  do  Or^u  «sSUI  of)  nad  crmudol 
uncil«  ,  TTCRii  (I  di>  GintinpIlUH  dct  liebe  in  bnge  luupiiul.- 

ii  Vttgi.  BraDekhnii  U  Tibult,  Elcge.  p.  18a.  &ch  Pr>t  p.  XU. 
51  P«üc  YI.  p.  St}. 

•)  Ausgiiben  (vevgl.  Fabric.  J.  1.  §.7.pa?,«».  In  dcrEdit. Bipcj tit. 
—  Heyn«:  De  TibiiUi  Codd.  et  Editt.  pnR.  XIII.  —  LVII.  erf. 
quart.  Hmchlce;  De  Edit. TiEulli p«g.  XXXT.^LXXX.  wslclio« 
Verzeichniti  mit  der  Lyoner  Ausi;nbe  i6d7  «chlieitt,  weil  Hey  na 
die  ipäteren  Ausgaben  fienau  «ufKefuhrt.  B»uer  vor  «.  deuli<:Ke  »» 
Bearbeitung  1816.  5.  XVII.  ff,  Golbirv.  De  TibuUi  Codd.  «■», 
Editt.  yag,  XIX.  —  LXXXVIII.);  In  den  früheren  Zeiten  g« - 
meinigUch  mit  CatuUm  (s.  oben  §.  125.  not.)  und  Propertia«, 
darunter  beiondfri  die  Ausgflben  lOn  Muritut  Venet.  IS9B>- 
Ton  Jat.  Scaliger  Lutet.  1577.  Antverp.  158a.  —  ed.  Dotasa  » 
Lugd.  Bat.  i5ga.  -~  J,  Paueratii  Comm.  160S  Puii  foL  —  »dL.  ' 
FuZ;«"  Pata».  1758  —   1755.  4  BHnde, 

Einselne  bedeutende  Auigahen:  cura  Jar«.  BmuctAuWt  AmiC«2_ 
■  708.4.  — T9ceni.I.  A.  rufpiPatav.  1^49.4.—  recenf.  Hf^fM  Lrp«. 
I7S5.  8.  (die  vi'srie  Amg.  mit  Wunderlich)  und  DiMen'i  Notn  Le»«_ 
iSi?,  If.Toinm.8.>— A.  TibuUm  und  t.ycdamuc  nach  Hsb^k^w 
von  J,  H.  Vom.  Heidelb,  i8ii.  &  —  UebertetitoiideriarT.«« 
J.  H.  Von.  Täbing.  1810.  8-  —  «d.  E.C.  Ch.  Saeh.  Lif.  iü*^, 
S.  —  «  receiu,  I.  C.  Hutehkii  L,lp«.  iSig.  U.  Tom.  «.  —  »tf. 
PÄ.  rf<  Go/Wry.  Pari«  »8a6-  8.  (in  der  S»i)inilttiig»wL«m«»j'e;. 

5.   l38. 

Nicht  ganz  rroau  lässt  sich  das  Zeitilier  <le»  Seiius 

Aurelius  Propcrtius  ')  bestimmen»).  Vnlpi ')  nahm  ***■ 
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lieh  auf  cI'k;  Darstellung  der  Empfindungen  und  Gefiilile 
sielu,  weder  die  zarte  Empfänglichkeit  und  die  Weichheit 
der  Gefühle,  noch  die  Anmulh  und  Einfachheit,  welche 
des  Tibullus  Elegien  so  sehr  auszeichnet,  auch  nicht  den 
Anstand  und  die  Züchtigkeit  in  einzelnen  Aeusserungen; 
dagegen    einen  freyen,   mannlichen  Geist,   eine  grössere 
Starke  der  Sprache  und  Kraft  des    Ausdrucks.    Bisweilen 
verlasst  er  selbst  den  rein  elegischen  Ton  und  erhebt  sich 
dann  mehr   zur  didaclischen  oder  erzählenden  Poesie  ^). 
Sonst  ist  Properti US  der  vollendetste  Nachbilder  der  Griechi- 
schen Elegie  zu  nennen  ^);  Callimachus  *)  und  Phlletas^) 
sind  seine  Muster ,  weshalb  er  auch  der  Römische  Calli- 
machus  genannt  wird.  Es  zeigt  sich  bei  Propertius  w  ie  bei 
seinem  Vorbild  Callimachus  ein  sorgfaltiges  Studium,  eine 
genaue  Auswahl ,  die  auf  viele  Sorgfalt  bei  Ausarbeitung  der 
einzelnen  Verse  schliessen  lasst^).  Wie  Callimachus  sucht 
er  durch  Gelehrsamkeit  zu  glänzen  und  entlegene  mytho- 
logische Koiizen    überall   einzustreuen,  wodurch  freilich 
die  Spiaclie  oft  dunkel  und  schwierig  wird,  die  Darstel- 
lung aber  von  der  Einfachheit  und  Natürlichkeit  verliert, 
welche  der  Ausdruck  der  Gefühle  und  Empiindungen  er- 
heischt, und  welclie  die  Seele  der  wahren  elegischen  Poesie 
ausmachen.    Doch  isi    ])ci    dieser  gelehrten ,    kunstvollen 
Nachbildung  das  kräftige  Talent  und  der  eigene  Charakter 
keineswegs  unterirenant'en,    wie  man    diess    besonders  in 
den  Elegien  des  vierten  Buchs  sieht,  wo  der  Dichter  Gegen- 
sliindc  aus  der  Römischen  Geschichte  behandelt. 

i)  Vere;!.  J.  Cixs.  Scaliper  PoH.  VI,  7.  pap.  8  5.',.  Funrr.  l.  1.  §.  12.  pag.  19?  f- 
Laharpc  Lyc«-c  U\.  pac.  8()  ff.  nn.l  «lic  vcrsrliiecicncn  l'rllicile  «ler  Aelleren  ,  \-vie  d« 
Nfurcn  in  den  verscliicüenen  Au'^iral.en  (z.  B.  bfi  Barlh  pag.  JAl.  —  LXII).  Barlh 
Vorlesungen  über  Properfius.  Drcsilcii  17- 5.  8.  ^achliiige  zu  Sulrer  IIL  Bd.  S.  11  ff- 
Con*   in   Hauffs    Philolop.  II.   p.    72    ff.    Paldamus   Pr.ile--.    pag.    Xil.  seqq. 

2)  Vergl.   Naclilräge   lu   Siilier   III.   pag.    3  2    f.    42. 

3)  Narl.lräge  in  SnUer  III.  p.  4=  f.  G.  E.  MuIUt  Emicit.  II.  pag.  2  7  7  f.  Vulpiui 
Vil.  Propfrl  (p.  LXXI.  ed.  Barlh.)  Burmami  Pr;efat.  ad  Lotich.  Verg».  auch  Nol»lrf 
Obss.  in  Prop.  S\>ec.  pa;?  3.  2«.  Dass  Properllus  den  Tibullus  nachgeahinl  ,  ist  weht 
glaublich;    s.    Nobbe  ebenda».   f>ag.    29. 

4)  Propert.   IV,    1,    6.'i.   U,    25,   3  2.   HI,     i.    Jnil.    (nebst   den    Auslegern): 

»Calliniachi   inaiies  ,    et    fui    sarra    Pliltei.c 

In   vcslrum  ,    qujRSo  ,    mc   sinile    irc   nemas. 
rriiniis   ego    inpinlior    pure    de    fonir    5.icerdos 
llala  per    Giajos   orgia    fcric    thoios." 


Valpi   .  

in  den  lolgenden  Aui|tg.  metitens  luiammen  mit  Catiillai  und 
TibuUui.i.K.  115,  not, ,  157,  not.).  Einielneronüglichc  Ausgaben 
lind  ;  cur.  J<]R.  Brouckhuiii  Amitel.  170s,  17B7.4. —  ed.  J.A.  Vulpi 
PaUT.  1755.  11.  Voll.  4.  —  rec.  F.  G.  Barik.  Lrpi.  1^77.  9.  — 
Cam  cainmenti  P.  Su mannt  ed.  L.  Santtniuf ,  Traiccti  adßhen. 
1780.  4.  --  ed.  C.  T.  Kuinoel,  Lipj.  180+.  ir.  Tom.  3.  —  rec. 
C,  Lachmann.  Lipi.  1816.  8.  —  receni.  Fn  Jicob.  Lipg.  igaf. 
8.  —  ed.  H.  Faldamut,  Hai«  1817.  B. 

$■    140. 

DerdrittegrosseRömischeEIegikeristp.Ot'iefmsiV^/io'). 
Weniger  zart  und  weich  als Tibullus,  weniger  das  Fremde 
nacbbildend  aber  dadurch  origineller  als  Proper  tiuSflveniger 
züchtig  als  beide,  folgt  er  ganx  dem  Strome  seiner  rdclion 
Phantasie  und  seiner  zügellosen  Einbildungskrafi^) ;  daher 
sind  seine  Elegien  höchst  witzig  und  spielend,  von  einem 
leichten,  rein  sinnlichen  Charakter  durclidrungen'),  daher 
aber  auch  keineswegs  Werke  Griechischer  Nachalimuug, 
sondern  vielmehr  eigene  Schöpfungen  zu  Denncn, 

1.  Amores  (Libri  Amorum*)  j  neun  und  Ticrzig  Elcyrcn, 
anfänglich  in  ftinf  Bücher  eingetheit  und  später,  wie  man 
gewöhnlich  glaubt,  nach  einer  neuen  Ueherarbcitun^  in 
drei  Bücher*);  obwohl  diese  auf  d^sProoemiutn  zum  cralcn 
Buch  hauptsächlich  gestützte  Annahme  cäner  doppellen 
RecensioQ  dieser  Gedichte  neuerdings  von  Jahn')  lebhaft 
bestritloi  worden  ist.  Der  Gegensund  dieser  Elcpon  ist 
die  Person  des  Dichters  selber  und  seine  verschiedenen 
Liebesabentheuer,  dieSchilderungder  dabei  ausgestandenen 
Leiden ,  so  wie  der  gewonnenen  Freuden.  Mit  vieler  Treue, 
Wahrheil  und  Offenheit  schildert  der  Dichter  die  ver- 
schiedenen OeRihle  und  Empfindungen,  welche  seine  Seele 
bewegten  ,  oder  die  Leidenschaften,  welche  in  ihm  lobicn. 
Es  zeichnen  sich  diese  Elegien  durch  die  dem  Dirlitcr 
eigen tnümliche  Leichtigkeit  und  Gefälligkeit  der  Darstel- 
lung, durch  einen  Charakter  von  Wahrheit  und  trelTcnder 
Originalität  aus  \  doch  erscheinen  einige  als  dem  Geiste  der 
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•wahren  Elegie  minder  angnnicssen'').  Die  BekanntmacLun; 
der  ersten  Recension,  Avenn  anders  eine  doppelte  Reccnsioii 
anzunehmen  ist,  fiiJlt  wohl  um  das  Jahr  7^9  u.  c. ,  (i\r 
der  zweiten  noch  vor  das  Jahr  762  ^);  nach  Jahn')  fällL 
die  Bekanntmachung  des  Gedichts  in  den  Zeilraum  d 
Jahre  744  —  7^3,  vermulhlich  745  oder  74O,  dagenauei 
Bestimmung  aus  Mangel  an  genügenden  Beweisen  nicht 
möglich  sey» 

\)  Veber  OrMius  als  Elegiker  im  Allgemeioen  s.  Laharpe  Lycee  (///.)  pag.  70  ff. 
G.  £.  Müller  Einleil.  etc.  /f^.  pag.  jo5  ff,  Souchay  M^^moires  de  TAcad.  d.  In^rr. 
a.  a.  O.  pag.  389  ff.  und  die  Abhandlungen  in  den  Nachträgen  zu  SuUer  etc.  ///. 
p.  325  ff.  342  ff.  35 1  f.  3C3  f.  —  Vergl.  auch  Cammerani  Coixipar.  TibuUi  et  Ovid. 
in   Burmanns  Ausg.  des  Ovid.  Tom.   If^,  pag.   23o   f. 

2)  Vergl.  die  §.  13;.  not.  1  angeführte  Stelle  des  Quintil.  Inst.  Orat.  X,  i.  §.  9^, 
wo  jedoch  der  Ausdruck  iaicivior  auf  die  Rede  selber  tn  beziehen,  auf  das  Aiisschrreifentlc 
derselben  und  ihr  Uebrrmaass.  Vergl.  Ciofani  ad  Ovid.  Amor.  Epigr.  i.  Ernesti  in  den 
Act.  semin.  reg.  Lips.  Vol.  /A.  p.  20,  ab.   Vavassor.  de  ludicr.  dict.  //.  3.p.  jqS  ff.  19O. 

3)  Was  den  Vorwurf  der  Unsittlichkeit  betrifft,  so  hat  Ovidius  »eiber  darüber  sich 
erklärt  Trist.  //,   35  4: 

Crede  mihi ;   mores  distant  a  carmine  nostri. 
Vita   verecunda  est,    Musa  Jocosa  ,   mihi. 
Vergl.  auch  oben  §•    122.  not.   i    über  ähnliche  gegen  den  Catullus    erhobene    Anschal- 
•ligungen. 

4)  Fabric.  Blbl.  La».  /,  j5.  §.  2.  pag.  444  ff.  G.  E.  Müller  fr,  p.  65  f.  Narh- 
träge  zu  Sulzer  ///.  pag.  3  3  6.  Jahn  Inlruduct.  pag.  225  ff.  —  Ueber  die  t'tbrrsrhfTjt 
n.  s.  w.  ve^l.  Dom.  Mar.  Nigri  Präefal.  zu  s.  Ausg.  (Tom.  IT,  pag.  itti  seq.  cd. 
Burm.)   Jahn   I.  I.  pag.   227. 

5)  Vergl.   Masson.   Vit.  0%id.  ad  ann.    739.  §.   2.   752.   §.   3. 

6)  De  Ovidii  Epist.  Diss.  Lipsiic  182G.  pag.  i  3  ff.  Eben  dies  vorgcselzte  Proaminm 
scheint  nach  Jahn   verdächtig  und  unächt  zu  seyn.  S.  Desselben  Ausg.  Introduct.p.  22b- 

7)  Ueber  den  Charakter  und  Werth  dieser  Elegien  vergl.  die  nol.  i  und  ü  cittVtrn. 
Vogünstig  urtheilt  Jul.  Cäs.  Scaliger  Pnelic.  /'/,  7.  p.  860.  Günstiger  Jahn  (Introdncl. 
pag.  227),  der  diese  Elegien  gerade  für  ein  Werk  hält,  \'Vorin  Ovidius  sein  dichteri- 
sches Talent  ganz  besonders  zeige. 

8)  Masson  1.  I. 

9)  De  Ovid.  EpIst.  p.  1 3  f.  17.  18.  In  der  Iniroduct.  pag.  2?.6.  rerlegl  er  die 
Herausgabe  um  7^5  u.  c.  ,  und  bestreitet  die  Annalirae  einer  doppelten  Becensioa. 
Vergl.  dagegen  Lars  in  den  Proleeg.  zu  Ovid.  Heroid.  p.  LXXIX.  Nach  seiner  Meinung 
hat  Ovidius  dieses  Gedicht  in  früheren  Jahren  abgefasst  und  schon  voi  seinem  55tea 
Lebensjahre  publicirt. 

I 

*)  Ausgaben  s.  die  Gpsaninitatisj2;ahen  des  Ovidius,  oben  211  5-7'. 
Die  Lihri  Tristium  ui;d  Kpistolcc  ex  Ponto  sind  auch  öfters  ei j?- 
zelii  zns.ininien  licidus^^i  konnnen  3  cum  tornuicntt.  J.  Ponlaiii 
IngoUt.  i6io.  8»   und  olt  wiederholt,    —    c.    nott.    D,    Crispiui 


287 

CantUbrig»  1703»  8«  -«-  illUst»  Vetpotteftn  Coburg  i^ia«  8. -^  ed» 
J.  Verbtxrg  Amstelod.  i7J3«  (allein  die  Libri  Tristium).  12.  — * 
illüst.  Tr.  Xh.  Harle«,  Erlang«  1773.  8*  —  ed.  J.  J«  Oberiin^ 
Argentorat*  1778-  8.  (nebst  dem  Ibis)  —  Libri  AmorrA  bei  Ovidii 
Amatoria  ed.  C.  O»  if^ernsdorf.  Heimst.  1788*  180s.  8*  (imsten 
Vol.)  —  ed«  J.  Ch,Jahn.  Lip6ii828«S*  (p.  223  ff.)  auch  Opp» Tom,  I. 

3.  Libri  Trislium^)^  fünfzig  Elegien  in  fünf  Büchern  j 
3.  EpistoliE  ex  Ponto^),  sechs  und  vierzig Elegieü  in  vier 
Buchern,  Beide  Werke  sind  im  Exil  zu  Tomi  geschrieben, 
das  erste  innerhalb  der  Jahre  763  —  76$  n.  c.  * ),  das  andere 
während  der  Jahre  766  —  709  ♦);  beide  enthalten  Klageti 
des  Dichters  über  sein  Unglück ,  die  aber  durch  die  be- 
standige Wiederholung  am  Ende  eine  Art  von  Monotonie 
hervorbringen,  und  bei  der  Kleinmuth  des  Dichters,  seiner 
völligen  Verzweiflung,  der  Uebertreibung  in  allen  seineii 
Leiden,  keine  grosse  Achtuns  für  den  Charakter  des  Dichters 
einflössen,  oder  unser  Mitleiden  für  seine  unglückliche 
Lage  in  höherem  Grade  in  Anspruch  nehilien  ^).  Sie  stören 
auch  die  sonst  angenehme  Leetüre  dieser  Gedichte,  welche 
in  fliessenden  Versen  geschrieben  sind  und  dem  Qvidius 
den  Ruhm  des  grossesten  Versificator's  ^)  aus  dem  Alter- 
thum  zusichern.  Die  EpistoIiB  ex  Pontq  sind  an  bestimmte 
Personen  gerichtet,  die  Libri  Trisiium  enthalten  Ergüsse 
des  eigenen  Herzens ,  wo  der  Dichter  bloss  mit  sich  und 
seinem  Schmerze  beschäfdgt  ist. 

i)  Pabric.  I.  I.  pag.  456  G.  E.  Malkr  Einleit.//^.  pag-  87«  Si«  tob  J.C  Scaliger 
«at^«chb|^Bt  Ucbeitchnil  Ik  lYutAu»  ük  onr ickt% ;  «•  HriMitii  ad  lall« 

a>  Ffthrie.  !•  I.  pag.  45 7. 

3)  Nach  MasioD  (Vit.  OWd.  ad  h.  !•)  flllt  dai  cnle  Bnch  aa  dai  EDde  tob  76a«  ' 
dit  ivTciie  vad  drille  w  dat  Jahr  76S  ,  da»  vierte  in  7641  ^  HnUt  in  765.  Vergl. 
itieh  •Carnuaoa  Qirooologia,  qiuB  libru  TrUliim  continetur'  in  der  Aug.  ▼ob  PlaU« 
Sie^rt  in  dem  krit.  Entwarf  Tor  s.  Ueberaersang  ( Stranbing  i83«)  pag.  AT/iT.  seqq. 
verlegt  dae  ile  nnd  ale  Buch  der  libri  Tristium  in  das  Jahr  761  u.  c. ,  da«  dritte 
i»  763  ,  das  vaerte  m  764,  dae  rdafie  m  765  ;  die  Bäcker  SsPomto^btKindkJüat 
765  und  766. 

4)  Nach  MauoB  Hill  da«  crtte  Bach  in  765  ,  dat  umkt  vad  driU«  ib  766,  dat 
vierte  in  die  vier  BichfteB  Jahre* 

5)  s.  Nachträge  tu  Saker  ///.  pag.  $76  ff.  Schiller  woUlc  deabalh  aach  die  Klag- 
ipeilnge  de«  Ovidins  in  Gaotca  nicht  fdr  ein  poetiKhei  Werk  betrachtet  wissen  ,  weil 
ia  dem  SchaMne  de«  nichters  su  fviaig  Eaergie  t    vmI  »  «*«■%  Gtisl  uad  Adel  ist , 


i 


,^cll    .)>.    BciifhiiS.     nil-ht     <l\,    Drp-i.lftui.f    jenf    KI.Ern    InlOiM 

iil.ruel,  den  »in  Schirkiil  lu  Uo.rcn  .In.ckit  ( ..  .J.  Auf.,  übtr  r 
Dicl.run;.  Bd.  iH.  S.  16^.  J.  llu<>.le>3Ti)^.).  Mll  luilir  >ichii< 
dies.-!!     Pdichun^en     Ulllicilt    iibtr     die     Libri   Tnilhim    l.<ci>    in    J. 

t)   Utldlui  »gl   v<.n   ilcli  stlbrr   Triil.   /r,    i«,    i(|   —   i5: 

lipon»    IUI   nuniriui    cirrucn    %Fuicbil  ad  iplui 


In  Tt'citcrcm  Sinuc  lassen  sicli  auch  hierher  ziehen; 
4-  Heroides  ')■  Es  sind  eine  Reihe  von  Liebesbriefen. 
von  Heroinen  des  mythischen  oder  heroiselien  Zeitahers 
geschrieben  an  ilire  abwesenden  Oclirbten.  Sic  ycljuren 
tialier  ?.ur  elegisch -didactischcn  Poesie  und  hildcn  s<i 
ttcwisseriiiansscn  eine  INebcnart  der  eijjcnlHchen  Eh'gic ;  mit 
der  dranialischen  Poesie  haben  sie  ^uj^lcich  dns  ^cuiein, 
dass  in  ihnen  der  Dichter  niclil  die  eigenen  Gefühle  und 
AlIVcic  darstellt,  sondein  andere  Personen  nach  ihrem 
jDvlIiiscIien  Cliiraktcr  redend  und  imndclnd  einftihit."). 
Es  isl  auch  nicht  glaubhcli,  dass  Ovidius,  der  diese  Gat- 
f  t""S  der  Elegie   ausbildete,    die    Idee   da/u  aus  andern, 

•f  nairiendicli  aus  Properlius,  gcschiipft ')  oder  bestiminlon 

Griechischen  Wustein  darin  gcfnlj^i  sey,  da  er  viclniclir 
nach  seiner  cif;encn  Aeusserung  als  Erlinder  dieser  G^i(- 
lung  der  Poesie  zu  betrachten  isl*).  Koeli  besitzen  wir  ein 
und    7,wanzig   solcher  Hcroiilcn,   von   denen   jcdoeh   die 

IAechdieit  der  sechs  letzteren  bezweifelt,  und  als  der  wahre 
•i  Verfasser  derselben  /lulns  Snbinus  penannt  wird  «•).  In- 

I,   I  dessen  crsclieinen  bei  niilieier  Detrachtung  =)  die  Gründe, 

,  ,  diese  sechs  letzten  Herolden ,  oder  auch  nur,  wie  Mehrere 

.  i  gcihan,  die  17.  19.  und  ai.  oder,  wie  Andere  ,  bloss  die 

h  i'iie,  dem  0\id!us  ah/uspreclien ,  keineswegs  geniij;end, 

\}(  und  die  etwaige  Verschiedenheit  derselben  von  den  ührigni 

l'J  Herolden   keineswegs   von   der  Art,  dass  daraus  auf  ew.c 

Verschiedenheit  des  Verfassers,   oder   auch  nur   auf  eine 
yd  Verschiedenheit  in  der  Zeit   der  Abfassung")  geschlossen 

)  I  vM'tdi'n   k<iiinie.  Es  ei'sclicincn  viehnehr  die  säninuliclicn 

1  noch  vorhandenen  ein  und  /iv-inzig  Herolden  von  Ü^idii:* 

geschrieben  und  zu  einer  und  derselben  Zeit  bekannt  gciiiaclil 


s 


289 

worden  zu  seyn,  da  sie ,  m&n  mag  aiif  die  Wahl  des  Stoflk 
md  dessen  Aehnlichk ei t  oder  auf  Erfindung,  Anordnung, 
)ars(ellang  und  Sprache  sehen.,  einander  sich  gleich  sina.. 
)cr  Gegenstand  derselben  ist  Liebe  ;  ihr  Inhalt  Klagen  über 
lie  Trennung  von  der  Geliebten  u^dgl.^)  ;  aber  durch  die 
>esondere  Lage,  in  'welcher  sich  jede  der  schreibenden 
f eroioen  befindet ,  genirinnt  das  Gedicht  grosse  Mannig- 
ihigkeit.  Die  Gefühle  sind  mit  Wahrheit  geschildert  und 
ie  Darstellung  erhebt  sich  bisweilen  ins  Tragische  und 
dramatische.  Obgleich  die  Heroiden  nicht  frei  siud  von 
en  Fehlern ,  die  sich  mehr  oder  minder  in  sämmtlichen 
^ichtm^en  des  Ovidius  finden *),  und  in  der  Dars^tellung 
ifi  die  Einfachheit  und  Simplicität  der  heroischen  Zeit 
ermisst  -wird  oder  in  dem  Einfluss,  den  die  verweichlich- 
r*n  und  verdorbenen  Sitten  der  Römischen  Zeit  auf  den 
>ichler  ausübten,  in  den  Hintergrund  tritt'),  so  kann  man 
ieselben  doch  zu  den  gelungensten  Dichtung^i-desselben 
ih)cn,  da  ihnen  der  Ruhm  der  Erfindung,  so  wie  der 
L'l ehrten  Bildung  und  Kenntniss  des  ganzen  Alierthums  in 
ii'ht  geringem  Grade  sulommt,  und  ausser  der  lebendigen 
^arstdlung,  der  Leichtigkeit  und  Gewandheit  des  Vortrags 
uch  die  Sprache  «ehr  rein  und  der  Versbau,  bei  strenger 
»eobachtung  der  metrischen  Gesetze,  vorzüglich  zu  nennen 
»t '  ®).  Sie  haben  daher  auch  in  neuerer  Zeit ,  wo  indess 
as  Wort  Heroide  in  viel  weilerer  Bedeutung  genommen 
ird,  zahlreiche  Nachahmer  gefunden  <')•  Die  Zeit  der 
bfassung  muss  in  jedem  Fall  vor  das  Jahr  75a  u.c.  <^), 
ich  Jahn's  Vermuthung  ' ')  um  749  oder  75o,  also  auch 
>r  die  zweite  Recension  der  Libri  Amorum  verlegt  werden, 
assauch  von  den  Heroiden  einedoppehe  Recension  statt 
^funden,  mittelst  welcher  manche  Schwierigkeiten  in  Les« 
ten  ü.  dgl.  gehoben  werden  könnten,  wie  Werfer»*) 
^rmuthet,  vrird  sich  schwerlich  genügend  erweisen  lassen. 
ine  Griediische  Uebersetzung  der  Heroiden  vonPlanudes 
oUte  Lennep  bekannt  machen  '^). 

1)  t.  Fabric.  Bibl.  lat.  /,  i5.  ).  a.  pag.  54q  f.  G.  K.  Maller  Eialeitiiiig  cic.  if^. 
.  54  f.  i4o  f.  NAcbIrSge  tu  Suher  etc.  ///.  Bd.  S.  335  If.  Jahn  IntrtNlncK  pag. 
—  8,  nnd  jelit  besonders  Lttrs  Procem.  s.  Ausg.  pag.  XXXf/I.  uqt{.  -**  S.  den  Artilcl 
eroid*-  in  Salters  Theorie  *lc.  //.  pag.  $70  ff,  —  Wegen  der  Ifi^a-ukri/i  v^rgl. 
Ml  Inirodact.  pag.  aa;  ood  üisbctonderc    Lcsrs   J.  J,  pag.    LXXf\  acq.   Xfach  Leen 
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leboinl  dt»  wihN  ÜAbeMbllrilk  m  aty«!  ^tnidm  o^ar  Xpuiohi  JfrtmJum^  dock 
■Mn  nach  leinem  Eme»Mfi  »och  attaeo :  Epislcla  Ihroidum.  Oridias  «elbtl  oeml  m» 
Werk  Epislola  CA.  Am.  /// ,  346);  Prifciann«  aber  iferoide».  In  den  HandacMki 
finden  aich  reracbiedennrlige  Ueberachrifibaa. 

a)  a.  Loera  I.  1.  pag.  XXXill, 

3)  S.  1.  B.  VnlpiiU  Vit.  Propert.  Barth  td  Properl.   pag.  a86«   Vvrft.  anrb  Sdw 
■.  n.  CK  Lttra  1.  I.  pag.  XXXKh 

4)  Fnbric.  1.  K  Ueber  Avhu  Sabinut  t.  d.  InIgeadtB  f.   lO* 

4a)  OTidina  Ära  Anut.  I/f,   HS  : 

Tel  tibi  cömpositn  eantelnf  Epistoln  Toce  \ 
fgnotum  hoc  tiius  iile  noVavit  o/>a). 
Tergl.  ^mil  G.  E.  Müller  tu  a.  O.  /f^,  p.  to5.  Daher  aoeh  Lceta  I.  I.  p.  XXXff. 
aeqq.  und  ICril. Bibl.  iBaS.  Nr.  4?*  ?•)>>•  jene  Angabe«!  fremdcir  Kaehbildang  vci^v^ 
ond  den  Ovidina  ala  £r6nder  dieaea  Zweiga  der  Poesie  betrachtet.  Trenn  nnch  frril«^ 
ainr  mnlhmaalalich  ei  sielt  bealinmen  lisat ,  waa  Ovidini  auf  dieien  Gednnkcn  gebcsdi 
liabe  (recgl.  pag.  XX XVI It.),  Vergl.  auch  Jahn  Introdnet.  p.  3> 

$)  Diesa  ist  dai  Resultat  der  ausführlichen  Untersuchung,  rrelche  Lotert  über  £i 
der  Unichtheit  angeacbnidigten  Briefe  im  Ejbielnim  rorgenommea  hat  ;  a.  p«g.  Xinil. 
aeqq.  LXFUL 

6)  Jahn,  um  die  Yertfchiedenheit  in  den  ehiaelnea  Epiateln  tn'trkNh^B«  nahs  nd 
Henaiflger  päd  Andern  eine  Heranagabe  an  verschiedener  Zeit  aa ,  mit  anm  Tbeil  d*r«n, 
vreit  in  manchen  Handschriften  das  Gante  in  twei  Bücher  abgetbeilt  iat  «  frovoa  ^ 
eine  die  viersehn  ersten,  das  andere  die  i^  ^—  ii  Heroide  (die  iSle  lebll  meiilwl 
enthill.^  Die  Ahfaianng  der  aecha  letalen  Heroiden  vrnrde  dann  nach  Jnb«  in  spboi 
Zeil  fallen.  S.  dagegen  Loers  pag.  LXy<^  leq. ,  wo  auah  Werfer*a  iholidie  Ansitht  If 
atritfen  wird.  Wenp^  Jahn  die  sechs  leisten  Heroiden  im  Styl  den  ander«  ■nebseitt.« 
ai^t  Lcera  (  a.  «.  O.'  und  Krit.  Bibl.  i<a<»  Uro.  4;.  p.  37a)  dieaa  sa 


7)  0.  E.  Müller  a.  a.  O.  Nacbirlge  an  Sniaer  a«  a.  O.  Ja^  lairod.  p.   S.  (. 

8)  a.  oben  ).  73.  not.  10.  ti.  Vergl.  Ernesti  de  loxnr.  poell.  Bomm.  in  de«  Art 
Mmin.  reg.  Lijpa.  //.  p.   ]54  f.  L«tfa  1.  1.  p.  LXXH, 

9)  Yeigl.  Loara  pag.  LXXi,. 

10)  Vergl;  a.  B.  Ciofani  in  der  Praefiit.  in  §.  Anag.  der  Heroiden  {X.if^^  p.  lUl 
cd.  Bnrm.)  ,  Jol.  Cia.  Scaliger  Poet.  A^/,  7.  p.  85S  (vergl.  86o>:  »Epislolse  oaua 
illias  (Ovidii)  librorum  polilissimae ;  nam  et  senienliae  sunt  illuit^ea  et  Cicililas  coap^)** 
et  numeri  poetici,  qnnsihis  quoque  splendor  ex  imilatione^Teferia  aimplicifnlts,«  G.  t. 
Müller  a.  a»  O.  IV,  p.  i4i.  und  daselbst  die  Worte  dea  Rapinnsc  »HeroidnmeprtiniH 
adpellar«  soleo  florem  elegantijo  Romanae."  Jahn  IbtroducI,  pag.  6.  L«ra  Proam.  nf. 
/r.  init. 

11)  Fabrie.  I«  I.  pag.   kii.  not.  m» 

la)  Vergl.  Ovid.  Ars  Am.  /// ,  345*  Maaaon  Vit*  Ovid.  ad  ann.  7SJ.  f.  3- «^ 
ann.  739.  f.  3.  Auch  Leira  (Procam.  cap.  F.  pag.  LXXViii^  aeqq.  vtv||^.  Krit.  BtbL 
18a 8.  Nro.  47.  p.  37a).  Er  glanbu  daaa  einige  Zeil  vor  den  libri  Amomm,  die Kkss 
▼or  dem  35len  Jahr  dea  Ovidina  beraaugekommen  waren ,  die  Heroiden  heranagekommm. 

i3)  De  Ovidii  Episl.  Diu.  pag.   17  f.  Introdnet.  pag.   5. 

li)- Lectionn.    in    P.  Ovidii    N.  Heroidas  Specimen    in   dea  Acti.  pbill.  Monaec  / 
faac.  ly.  p.  497  ff.  —  5a3.  Vergl.  auch  Jahn  latrodacl.  p.  S.  neballiCMl  uanaCC. 

iS)  S«  Jahn  Inirodact.  pag.    7« 
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*)  Aufgahint  (t.  bei  J«ha  Introduct.  pag.  7.)   < 

In  allen  Gefaxnmtausgaben  des  Ovidiu«  (f«§*75);  öfters  auch 
einzeln:  Yenet.  1560.  cum  nott.  variorr.  4.  —  ed. D. Crispinus 
Londin«  1703.  8*  und  mehrmals  wiederholtl— ed.  G.  Hensinger 
BrunsWff.  1786.  la«  —  ed.  D.  J»  van  Lennep  Amstelod«  1809. 12. 
^  bei  Ovidii  Amatoria  ed.  G.  G«  fVernsdorJ  (Vol»  I«)  Heimst* 
1788. 8-  — bei  J.  GH.  Jahn«  Ovid.  AmatQXT.  (Opp.  T.  I«)  am  Ein- 
gang —  Heroides  et  A^Sabini  enistt«  ed.  F.  Lo#rj  Pars  I.Colon. 
1829.  8>  —  cam  varr.  et  suis  aanott.  ed.  W.  Terpstra  Lugd^ 
Bat  1829.  8.  ' 

Degen  Specim.  aoT«  edit»  Heroidd«  Onoldi  1788«  8.— Herold« 
decima  ed«  Becher  Gorlitii  1796.  8.  — *  Bin  Comnientarzu  den 
acht  ersten  HeroideA  von  Mexiriac«  Bourg  i6a6.  k  la  Hayo 
1716.  8. 

s.  145. 

Ausserdem  "wird  noch  dem  Ovidius  beigelegt  cioe  Elegie 
})ux  Mf  derea  Haoptinhalt  Klagen  sind  über  den  Luxus 
und  die  Habsucht  der  Zeitgenossen  im  Vergleich  mit  der 
Sitteneinfachheit  der  Vorfahren.  Eine  andere  Elegie  des 
Ovidius  auf  Messala'sTod  ist  untergegangen*).  Mit  Unrecht 
iber  macht  man  denselben  Dichter  zum  Verfasser  der 
Consolaiio  ad  Uviam  Augusiam^)^  welche  Elegie  von 
andern  dem  Pedo  AibinoYanus  beigelegt  wird.  Dasselbe 
gilt  von  der  Edegia  ad  Philomelam^)  9  dem  Werke  eines 
christlichen  Grammatikers,  und  von  der  Elegia  de  Pulice^)^ 
beide  Gedichte  sind  aus  späterer  Zeit  und  des  Ovidius 
tiDwurdig.  Unter  dem  Namen  des  AulusSabinus  ^)9  desr 
»elben ,  welchem  man  auch  mehrere  Heroiden  des  Ovidius 
)eigelegt  (s.  §.  i4^')^  besitzen  wir  noch  drei  ähnliche,  in 
lemselben  elegischen  Metrum  abgefasste  Briefe alsAntworten 
luf  eben  so  viele  der  Ovidischen  Heroiden ,  welchen  sie 
leshalb  auch  in  d^  Ausgaben  öfters  beigedruckt  sind.  Man 
lat  indess  auch  diese' drei  Briefe,  von  welchen  wir  keine 
landschriAen  besitzen,  obgleich  sie  ohne  Zweifel  aus  einer 
landschrift  in  die  Editio  princeps  zu  Venedig  i486  gc- 
ommen  sind,  dem  Aulus  Sabinus  abgesprochen ,. ihcils 
regen  ihres  troeknen  Inhalts  uad  der  nüchternen  Behandr 
iingsweise  ^) ,  theils  wegen  der  oft  sichtbar  schlech(erei;i 
^atinität  Inaessen  genügen  diese  Gründe  nicht ,  tun  diese 
»riefe  in  spätere  Zeit  herabzusetzen,  und  sie  dem  Aulus 
>abinus,  einem  Zeitgenossen  des  Ovidius  (iim  744 — 7^9 
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sclieinl  dJ«  wahrt  Ueberichrifl  tu  «eyn :  JieroiAet  uAtt  Kpiftolc  llerftnJurriy  doch  konat* 
man  nach  seinem  Ermessen  auch  setzen  :  Epistolit  Ilfmiditin.  Ov  jr)ius  selhsl  nennl  »em 
Werk  Epistolac  (A.  Am.  7//,  3  46);  PHscianus  »her  Hrrouirs.  In  den  Handichriflea 
finden  sich   verschiedenartige   Uel>erschrtften. 

2)  s.  Loers  1.   I.   pag.  XXXI U, 

3)  S.   a.   B.  Vnlpins  Vij.   Properl.   Barth   ad   Propert.    pag.    286.    Vergl.    auch  5ul?er 
a.  a.  O.   Loers  1.  1.  pag.  XXX TL 

4)  Fabric.   1.  1.  Ueber  Aulus  Sabimn  s.  d.   folgenden   $.    i^. 

4a)   Ovidiui   Ars   Amat.   ///,    3  45  : 

Vel   tibi   composita   canlelnr  Epislola   vore  \ 
Ignotuin   hoc   aliis   ille    novAvil    opm. 
j|  Vcrgl.    damit   G.   E.   Müller  a.   a.   O.     //'.    p.    105.    Daher  auch   Lccrs  I.   I.   p.  XXXW. 

seqq.  und  Kril.Bibl.  1828.  Nr.  47«  p.37i.  jene  Anpahrn  fremder  Nachbildung  vemirft 
und  den  Ovidins  als  Erfinder  dieses  ZxTeigs  der  Poesie  betrachtet ,  \-venn  auch  freilich 
nur  mutlimaassh'ch  es  sich  bestimmen  lässt ,  x-vas  OviJius  auf  diesen  Gedanken  gebracht 
.4,  habe   (vergl.   pag.   XXXf'III.).   Vergl.   auch  Jahn    Iniroduol.   p.   3. 


I 


f 
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5)  Diess  ist  das  Resultat  der  ausführlichen  Unkrsuchunp ,  \-^clche  Lceer»  über  di« 
der  Unächtheit  angeschuldigten  Briefe  im  Einzelnen  vorgenommen  hat  ;  s.  pag.  XLflll. 
seqq.   LXf^IIl. 

C)  Jahn ,  um  die  Verschiedenheit  in  den  einzelnen  Episteln  zu  erklären ,  nahm  mit 
Heusinger  und  Andern  eine  Herausgabe  zu  verschictlener  Zeit  an  ,  mit  zum  Theil  danira, 
rveil  in  manchen  Jlaudschrificn  das  Ganze  in  z\'\'ei  Bücher  abgetheilt  ist  ,  r\-oTon  dai 
eine  die  vierzehn  ersten,  das  andere  die  16  —  Ji  Ileroide  (die  i5le  fehlt  meisten») 
enthält.  Die  Abfassung  der  sechs  letzten  Heroiden  v^'ürde  dann  nach  Jahn  in  spätere 
Zeit  fallen.  S.  dagegen  Lcers  pag.  LXf^.  seq.,  ^-^o  aueh  Werfer's  ähnliche  Anficht  be- 
stritten \'>ird.  Wenn  Jahn  die  scclis  letzten  Heroiden  im  Styl  den  andern  nachseUt ,  » 
sucht  Lcers   (  a.  a.  O.   und  Krit.   Bibl.    1828.   Nro.   4  7-   p-    3/2)  diess   tu    bestreiten. 

n)  G,  E.    Müller  a.  a.   O.   Nachträge   zu    Sulzer  a.   a.  O.   Jahn   Inirod.   p.    5.    6, 

8)  s.  oben  §.  73.  not.  10.  11.  Veigl.  Erne<:ti  de  luxur.  poelt.  Romm.  in  den  Aft. 
semin.  reg.  Lips.  If.  p.    i54   i»  Lccrs  1.  1.  p.  LXXlf, 

«))  Vergl.   Lccrs  pag.   LXXl» 

lo)  Vergl.  r.  B.  Ciofani  in  der  Prscfat.  in  s.  Au«;g.  der  Heroiden  (T. //'.  p,  rJ«>f. 
ed.  Bnrm.)  ,  Jul.  Cäs.  Sralfg^r  Poet,  fl,  7.  p.  85S  (vergl.  8bo>:  >  Epislolae  umninm 
ilÜHS  (Ovidii)  lihniriim  }>oliii>sim»!  ;  nam  e(  sr-nlenfiie  sunt  illii«VTes  et  facililas  con)|'0*i<* 
et  noineri  po*-ii«i  ,  quiej-itu^  qo^qnc  splendoi-  ex  imitafione  wferis  simplicilatis."  (>.  F. 
Mtillrr  a.  a.  O.  //^.  p  l/ii.  un«!  daselltsf  die  Wurle  «lei  Rapiniis:  »Heroidum  epi«li>ias 
ad|tcilarc  suico  florcm  ele^aniiuj  liontana;."  Jahn  lntro<^uct.  pag.  6.  Lt£rs  Pro«iu.  ay 
jy.    iuil. 

jj)    Fabilc.    I.   I.   p.»g.    i/»i.    not.   m. 

12)  Vergl.  Ovid.  Ars  Am.  /// ,  34'i.  Mas^on  Vif.  Ovid.  ad  ann,  jSi.  5-  ^-  ^'^ 
ann.  7  3q.  §.  3.  Audi  Loers  (Proccm.  cap.  /',  pag.  I.XXl'III.  seqq.  vergl.  Krit.  B'hL 
1828.  Nro.  4?,  p.  3-2).  Er  glaubt>  »lass  einijie  Zeil  vor  den  libri  Amorum,  die  .«choa 
vor  dem  3  5ten  Jahr  des  (3vidius  herau.sgekomroen  x'Aaren  ,  die  Jleroiden  herausgekomaen. 

i3)    De  Ovidii   Episl.   Diss.  pag.    17    f.   Iniroduct.   p.^g.    5. 

i4)    Lectionn.     in    P.    Ovidii    N.  Heroidas   Specimen     in    den    Aclt.    phill.  Monarc.    / 
fasc.  /A'.   p.   X97  ff.  —  5a3     Vergl    auch  Jahn  Inlrudurt.  p.  S.nebslLcers  in  not.  6. 

j5)   S.   Jalin   introdüct.   pag.    7, 
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cbrifUicher  Auclarität,  von  Mehreren  ^y  und  noch  Heuer- 
lings von  Amar*),  obM'ohl  mit  Unrecht,  dem  Ovidiu« 
Bugeschrieberi ,  ist  daher  auch  in  dessen  Ausgaben  öfters 
ibgedru<^t  Indessen  sind  auch  die  Gründe  für  Albinova- 
Dus  a]s  Verfasser  durchaus  nicht  genügend;  sonst  hat 
üese  Elegie  manche  Vorzüge  und  bleibt  in  jedem  Fall  ein 
Srzeugniss  des  Augusteischen  Zeitalters').  Noch  seh  wacher 
ind  die  Gründe  fiir  Albinovanus  als  Verfasser  der  beiden 
ndern  Elegien ,  "welche  nach  Wemsdorfs  Urtheil '  ^)  des- 
elben  unwürdig  und  als  das  Werk  eines  später  lebmdea 
cholästischen  Dichters  zu  betrachten  sind. 

i)  1.  Ond«  ex  PwOo  lY,  iS»  4i.  Sa.  35.  36. 

a)  Crinit.  de  poctt.  Lftl|.  c«p.  64«  Foncc.  de  TiriL  «tel.  1.  L.  I.  c*p.  lY.  f.  ia.. 
'abiidi  BiU.  IaI.  I-  cap«  XII.  |.  ii,  7,  p.  376.  Saiii  OoonMsl.  I.  p.  138.  Qamül. 
ifU  Oral.  X,   1.  f.  90«  (oad  däielbtt  Spaldiog.)  YI»  3»  f.  $j. 

3)  Yeisl.  ll#tid.  Y,  5. 

S)  Fabric.  L  L  If  la.  §•  11  •  7.  pa^  376.  Barmaiia  Aotlioliig.  IaU  U.  cp.  119 
•q.  wl^p«  aSt  I.  iMm  Mucfitiaaa  (GoUiog.  itai)  «ap.  |. 

€)  a.  BormaiiB  1.  L  L%  II«  ep.   110.  ibiq.  ^iHt.  pag.  a9a<.  liop  I.  t 

7>  ••  Fabrie.  1.  L  ^aiient.  in  Pmfrl.  (Tonu  lY.  p.  sao.  cd«  Bnnnatw.).  D^gtn 
Jm.  Scal%er  vad  P.  Bannami  ad  inil.  (Tom*  L  p.  796  ed.  Barm.) 


9)  ad  Ovidii  Canam.  ed.  lewue  Tom.  I.  p.  369  fi& 
r«)  C.  G.  Wecasdocf  Poeq.  lAU.  mmn.  X^iP«  W*  ^*  HA  4^ 
xo)  W^rnadwl  ebepdaa.  pag.  laa  I. 

^)  Ausgaben  (s.  Fabric«  1»  }.):  bei  Burmann  1.  1.  •—  H^ernsdorf  hh 
—  ed.  J.  Cleritsu»,  Ainstelod.  1705.  8*  —  c.  nott»  ed.  G.  D* 
Beck  Lips.  1785*  8*  -*  I'at.  u.  DetiUch  mit  Anmerkk.  ^von  J^ 
H«  F.  Meineckci  Quedlinbuipg  läifii» 

5.    145. 

Unbekannt  lat  der  Verfasser  der}£/e^itf  ad  Af.  Valeriüm 
lessalam  ').  Es  fällt  diesselbe  aber  ohne  Zweifel  in  die 
eriode  des  Augustus ,  etwa  um  7  35  u.  c« ,  also  um  eben 
le  Zieit,  in  weteher  Virgilius  seine  Gcorgica  vollendete, 
eshalb  auch  Wernsdorf  und  Andere  dieselbe  dem  Virgilius 
]er  doch  dem  Verfasser  des  Ciris  zusch reiben  9  zumal  da 
c  in  Absicht  auf  inneren  Gehalt^  Anlage,  Chajaktcr  und 
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S|>raclie  Niclils  enthalre,  was  auf  eine  spatere  Zell  zu 
schiicssen  berechtige.  Spaierlnn  hat  Wagner  dieser  Beliaup- 
tung  widersprochen,  obsclion  er  nicht  In  Abrede  stellt, 
dass  der  uns  unbekannte  Dichlor,  welcher  allerdings  dem 
Augusteischen  Zeltalter  angehöre,  manches  Einzelne  aus 
Viigilius  und  zwar  aus  dessen  bukolischen  Gedichten  eul- 
lehnt  habe. 

Wir  führen  srlilüssllch  noch  einige  nünder-bedcut^nde 
elt'glsche  Dichiungen  der  spateren  Zelt  an,  wie  solche  In 
l'iLirmann's  und  Wcrnsdorfs  Sammlungen  sich  vorllndeo: 
De  Mccrio^  qul  icinpore  belli  civilis  fratrem  lo^narus 
inlerfeclt  ^)  von  einem,  wenn  auch  gleich  noch  ziemlich 
ahm  ,  Gramnialiker;  Epitaphium  M.  Luccejl  ^),  so  aus- 
gpAflclmet,  dass  es  Burmann '^)  ahnlichen  Versuchen  aus 
d(  r  uoldcnon  Zelt  der  Riunischen  Literatur  an  die  Seite 
siellen  müchlc,  wahrend  Schradcr^)  die  Aechlhelt  dieses 
Gedichts  be/weireli ;  Dmer  Epitaphium  Claudia:  Homo- 
iKVfc  ^),  ein  i\\v\\\.  minder  durch  Inlialt  und  Sprache  aus- 
«:e/>eichn(Hes  Grdicht,  welches  datier  aiirli  öfters  heraus- 
g(^g'hcn  worden  ist  ^).  Audi  der  glückliche  NachahiiKT 
des  Pioperiius,  I...  Paulus  Passlenus  ist  hier  zu  nennen^). 
UcI)iini;ss'(K'ke  s|).i(erer  CrammatikcM*,  wenn  gleich  von 
vcrschievlriiciuAN  erthe,  sind  vier  andere  Elegien^) :  yirhorli 
ad  uympham  nlmls  cultani  ;  Inccril  Elccrla  de  Spc; 
iSulplcH  Lupcrrl  Serrast l  de  cupldltate  ;  Incertl  dejor- 
Lnna'  i'iclssltudhie.  Ihnen  lassen  sich  an  die  Seile  siellon 
dji  ( .edi'luedes  P( /?/v?r//V/.9^  °),  eines  spateren  christlichen 
< '.r:)niniai»kers,  so^nIc  die  Picsie  von  drei  elegischen  Tif- 
dicliipu  des  Elavins  Merohnudcs  aus  der  ersten  Halfi«' 
des  fiini'ten  .laluliunderls,  wehln^  von  ^lebiihr  in  St.  Gallon 
neulicli  entdeckt  und  herausgegeben  wordenslnd' ').  Vergl. 
oben  §.  77  und   128. 


i)  $.  niirmann.  AnWiolo;;.  Lat  T.il>  II  ep.  122.  Wfrn$(li»rf  Poelt.  Lall,  inion. 
*]<t;n.  lir  p.  117  ff.  Uj  '  nusfiitirlii  lic  t  rilersiirlmri^.  iicb-f  dem  Tcxle  selber  p.  \!^'  ff. 
—  /.;•..>  1.1  AI,  V.^lcr.  M-s-.il.  e»l  e(  ( ommenlai  ii»  »rlc.  iii>truxil  iVagner  Lips«  i8i&- 
H(V'.c    .j  I    Vir::il.    Ton».    IV.    j>.     i  h  rj    tl     lcl/.t.    Aufg 

2)    r.iirij.Ann    I     I.    Lil».   11.    cji.    i3i.    i3?     M'ernsdorf   I.    1.   p.    |}4   ff     199    f. 

i)    r»'.niiann   I.   1.    Lib,  I\'     ep.    i3.  Tum.   II.   p      '.     V  crnjdoif  1. 1.  p.   |36  ff.  j -^• 
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4)  BnMiB  i,  I.  «Mctcio  «n  in  f«rtft  ba«  fAlalcet^ma   Veteran  tylloge  clcflialiat  et 

|cwi  veniutiom  c«mcn  invenialar,  q>4im  proluram  hoc  el  lii<;alVntnin  EpiUipbiam,  qno4 
^oe  czimii  poel«  licet  B«»bi&  ignoli  foBta«  est  egrcgiu^  qoodque  neo  quidem  jiidicio  ad 
knbm  opümorani  aore«  illiiu  aeUti«  poetariua  adapirare  pouit  etc.  etc.« 

5)  c  EpiaIoL  critic.  vor  dem  avreitea  Bande  der  Anlholog.  Lai^  von  BannaDii  pag. 
IV.  «Canaaa  e  novo  i  quem  rifiosa  nomint»  acriptora  derepcral ,  «uppoaiiun  yidelor. 
QniMiaai  Mne  ao  eo  depreheodontur  a|fectaia  *,  qnaedam  ab  cmendala  icribendi  conauelodin« 
pealtoi  alleiia;  qojedam  vix  ferenda.  Quid?  quod  nemo  ex  editoribasbpidemTidi|etc.etc.** 

6}  BonsanQ  M.  lib.  lY.  ep^  li»,  Ton.  II.  pag.  90.  Weroadorf  1. 1. pa^.  i38.  all«. 
Birdili  in  Jahn'«  Jabrbb.  für  Fbilolog.  UI,   6.  peg.  ai«  f. 

7)  S.  dib  Xfachweianngen  bei  Banqänn  I.  1.  p«g.  90. 

I)  Vergl.  olben  f.   la;«  not.   5.  6. 

9)  Barmann  Antb.  Lat.Lib.UI.  ep.  a7&.  8ä.  74.  io(.  Wernidorf  M.  p.  iSg  ff.  ajj  ff. 

le)  Wcrnadorf  a.  a.  O.  pag.  a56  ff. 

\i)  Vero^ndia  c^Uqni«  ed.  n.  Miebnlv.  (Popn.  iSai.^  |.  •4f  aic«n4^  ^*  i  -**  i>. 
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X.  Cap.  Bukolische  Poesie,. 

§.  146. 

Audi  in  der  bukolischen  Poesie  sind  die  Römar  Griechi-^ 
«eben  Mustern  gefolgt.  Es  kann  bier  nicht  deitiOrt  seyn 
in  ein^  nähere  Entwicklung  der  Ursachen  einzugehen!, 
"welche  diese  Dichtungsart  hervorgerufen  und  ihrEqtstehen 
veranlasst  haben  ').  Hier  bemerken  wir  nur  so  viel,  dass 
diese  Poesie ,  zu  Alexandria  entstanden  und  genflegt,  auch 
zu  Rom  im  Augusteischen  Zeitalter  Eingang  fand,  wo  es. 
denn  zunächst  die  Idyllen  jdesTheocritus  sind,  ^ach  welchen 
VirgiKus,  der  zuerst  diese  Galtung  der  Poesie  in  Rom  ein- 
fiihrte  *) ,  seine  Eclogen  dichtete.  £3  sind  aber  die  Idyllen 
des.  Theocritus  getreue  Charakterzeicbnungen ,  aus  dem 
Leben  der  Hirten  entlehnt  und  mit  erstaunlicher  Wahrheil, 
.Anmuth  und  Lieblichkeit  aufgefasst  Alles  trägt  bier  den 
Stempel  der  Natur  und  den  Cha.rakter  edler  Einfachheit ; 
der  Hirte  spricht  nur  als  Hirte  und  erscheint  nur  als  Hirte^). 
In  dieser  Art  der  Auffassung  und  Darstellung  der  Charaktere 
bleibi  freilich  Virgilius  und  die  gesammte  bukolische  Poesie 
der  Römer  weit  hinter  den  Griechen  zurück ,  und  haben 
die  Römer  nie  das  freie ,  {kräftige  ,  einfache  und  wahre  ,, 
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nbcr  auch  eben  so  gefällige  Leben  der  Griebischen  Bulolik 
zu  erreichen  vermocht.  In  dem  prakiischen  Sinne  des 
Römern  fand  diese  Poesie  so  wenig  als  die  lyrische  grosse 
Begünstigung ;  der  ernste  Römer  war  und  blieb  srrtcbcn 
Darstellungen  abgeneigt,  und  selbst  die  fiir  solche  Gegen- 
fi lande  niclit  gebildete  Römische  Sprache  stellte  hiergrösscre 
Schwierigkeiten  entgegen  +).  Das  Metrum  für  solche  Dich- 
1  untren  blieb  der  auch  in  den  Griechischen  Mus  lern  ein- 
geführte  Hexameter. 

Bei  dem  Wiederaufijlülien  der  Wissenschaften  scheint 
n)an  für  diese  Gattung  der  Poesie  eine  besondere  Vorliebe 
iiefasst  zu  haben.  Diess  beweisen  theils  die  zahlreichen 
einzelnen  oder  mit  Anmerkungen  begleiteten  Ausgaben  der 
bukolischen  Gedichte  des  Virgilius,  iheils  die  vielen  eigenen 
Versuche  ausgezeichneter  Dichter  jener  Zeit,  unter  denen 
•wir  nur  Petrarca,  Boccaccio,  Pontanus ,  Spagnola  aus 
Mantua,  Naugerius,  Sannazar,  Lotichius ,  Folengo  (der 
rinzelncEclogen  des  Vi  rgil  mit  Glück  nachbildete^)  nennen; 
,'^l)er  diese  in  Lateinischer  Sprache  gescbriet)enen  Dichtun- 
gen entfernen  sich  in  ilirem  Inhalt  oft  ganz,  von  derbukoli- 
.sehen  Poesie  und  nehmen  einen  allgemeineren  Charalvicr 
:m,  so  da«s  die  Darstellung  des  Hirtenlebens  giinzlich  ver- 
schwindet ^). 

i)  Einige  Vllcre  f»anzÖsi5ch(*  Sclin'ften  Ober  diese  Poesie  im  AHjieniclnen  röhrt  Fahririu« 
an  riM.  J,:>t.  I,  la.  5.  2.  pag.  3 1  7  f .  S.  aurli  J.  G.  Voss.  Insliluli.  Poet».  IH,  8 
Fr.inuior  siir  l'Erloge  in  «Jen  Mc-rnoireü  ilc  TAcad.  d.  Insiriplt,  T.  II.  pap.  li:  f. 
Heyne  :  Do  Ormine  Euroljcü  Tom.  I.  pap.  3  ff.  ed.  terl.  »üeber  das  llirlengeiticIiC 
Jil  C  l'.  Mi."or  Einl-ilfinp  u.  $.  \-v.  IV.  |>3p,  25;  ff.  und  insbesondere  |»agj.  aySO. 
*»tiM  .1  ,•  latiiiiischca  Hnliolik  und  den  riirienscdiclilen  der  Römer" .  Theorie  der  srltonfu 
JviinU«  \on  «Snii-r  (sie  Aii.«fr.)  Pd.  II.  S.  5«o  s.  v.  Jlirlerifredichl  ,  r\-o  aorhS.  ."tSW 
p'-T'-tK  rc  >',u  livveisiin{;cn  von  den  übripr-n  Srliriflen  über  die.*»en  Gegenstand  p^pfljfi 
■»•a.mIio.  Vrrpl.  .-»»irb  Fr.  I^.  K.  \on  Finkcnslein  r  »'rcber  den  Frsprnn«:  und  dasW«*"T 
der  Ijnkolijchen  Dirhlung"  in  d.-sst'n  Arel)iii";.T  oder  d.  biikol.  üirliier  d.  Alterlh.  1.  TW. 
J  ;!>•(.  jr»M'i.  2,  Tid.  jöio.  Perlin.  VoÜ^tandiuc  NarlixA'ei.Ming  triebt  aiub  Genihe  (»urt 
1  (b<is(»/,.    d.  I'.cbjgen  des  Vir/rll  )83u)    S.  loj  ff.   und  «Icssen  eiu;one  Untersuchung  S.  i  o3  (f. 

::)  Vrrul.  VIrpll.  Ecb)S!;.  VI,  i.  nnd  dxm  J.  11.  Voss  pa«;.  288  f.  ^jS.  Der  Scholuvt 
dl'      Jfor.iliijs    Od.   J,    ().    5jtri(;Iit   auch    von    Ecbipen    des    /'an't/a 

'.  >  V<--|.  /.  V..  ISulliiiprr  in  d.  SdtrÜI.  d.  IVI.inrdipim.  Cr  sellsr«..  V.  Pd.  S.  5o  ff 
I.  r'  I  il.ii  r.'i.-iril- »rr  d  t  I.)irli(Mnc'>!i  i\ts  Thrutrilii^  verül.  Ilcrd'-r'.s  I'rajimenlc  über  d»* 
iiri).    '    ,ii,,(,t!.<^   LkiTii.   II.  .S.    2Ä-)    ff.   Ocnlhc  a.    a.   O.  S.    111    iL 

-i '    ^i'\     Ilt  \  iK    I.    \.    paj:,    iG    f. 
:>)    V.rzJ.   Gcnllie   S.    121    11.    1  f.«»   ff. 
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(),t.  jia  iditrtfrlMD  NitlmlinigHi  bei  Sslm  >.  ■■  O.  5.Sji  (T.  wgL  nliGtnib« 
I.*.  ü.  S.  III  f(.  —  Urbcr  <Jie  Lfiv>iii(i:n  >lcr  TirKlikdciUD  VölLti  dsc  mucicn 
Id(  JD  iiaa  Att  dei  Tihüs  ,  i.  tMibi.  S.    lO  "• 

■     S.  i47- 
Wir  besiuen  noch  von  Vireilius  sebn  Gedichte  bul^oli- 
sdicr  Art  ■) ,  Tt'elche  wahrscEeinlich  als  eine  Sacniiilung 
oder  Ausirahl  der  verschiedentlich  von  Virgiliusgediditcicn 
Idyllen  zu  betrachten  sind,  vielleicht  unter  dem  Titel 
Bucolica,  "n'eil  diese  Benennung  in  jedem  Fall  richtiger 
and  älter  erscheint^),  als  die  wahrscheinlich  von  spaicrcn 
Grammatikern  eingenihrte  Benennuag  Eclotra;  mit  y/cU 
chem  Wort  man  irohl  artphingtich  einen  allgemeineren 
Sinn  verband  und  es  auf  jede  Auswahl  oder  Sammlung  von 
Gedichten  gleichen  Inhalts  bezog,  das  aber  später   den 
l)ukol)gchcn  Poesien  eigenthümlich  hieb').  Sie  sind  von 
Virgilius  während  der  Jahre  71a  —  717  u.  c.  gedicUtct, 
obwohl  nicht  in  der  Folge ,  in  wckhcr  üe  in  HandsduirLen 
und  Ausgaben  gewöhnlich  erscheinen.  Denn  nach  der  Zeit 
ilirer  Abfassung  möchteo  sie  eher  in  (bigende  Ordnung  zu 
Stollen  scyn:  II.  III.  V.  I.(iiii  Jahr  715  u.  c.)  IX.  f-ii), 
VI.  IV._(7.4),  VIII.  (7i5),  VII.X.(7i7*).  Der_buioll.s.  hcn 
Poesie  im  strengen  Sinne  des  Wortes  köBnen  sie  aber  nullit 
alle  zugezählt  werden ;  wie  denn  Oberhaupt  Virgilius  ilii^sc 
Po^ie  mehr  der  epischen  zu  nähern  suchte^).  tJcbrii;cns 
stehen  diese  Poesien  des  Virgilius  seinen  andern  Dieb  tu  n^^on 
bei  weitem  nach,  und  muss  die  Neuheit  solcher  in  liom 
vorher  nicht  gekannten  Poesien  den  Ruhm  und  den  BcifhU 
erklären  ,  welchen  der  Dichter  damit  in  Rom  einerndcic*). 
Am  wenigsten  zeigt  sich  hier  das  Talent  des  Dichters  von 
Seiten  der  poetischen  Erfindung;   der  Stoff  ist  meisit^ns 
aus Tbeocritus  entlehntund  das,  was  Virgilius  hinzugcfiir;!, 
kann  seinen  unbnkolischen  Charakter  nicht  verUugQcn  ^). 
Wir  rechnen  dahin  namentlich  die  Allegorien*),  die  viel- 
fachen Anspielungen   auf  politische    Begebenheiten  oder 
Ereignisse  seines  eigenen  Lebens,  welche  den  hier  auftreten- 
den Hirten  in  den  Mund  gelegt  werden.  Diese  zeigen  <'in<.'n 
höheren  Grad  von  Bildung  und  erscheinen  daher  niciu  .1 
"Wahre  Hirten,  sondern  nur  als  allegorisirte  Personen,  «n 
dass  diese  Schäferweh  kein  wahres,  individuelles  Leben, 
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MiiHlcrn  blijs  ein  künslliclK.'s  Iiül.  welfhcs  der  Allegorie 
dielt).  Der  ChamklPi-  der  Viri^ilisclienEcloye  ist  allegorisch 
unrl  (lariti  besonders  von  der  Naiur  der  Tlieokritisriieii 
I'lvl)'"  ü,3r.7.  vcrscliiedcn.  Iiidcss  verdienen  auch  die  Vcr- 
]i,iliiii>*e  des  Diclilrrs,  der  Geseliniack  seiner  Zellgcnossen 
II  iidfiLlli.sl  die  Scliwierigkcilen  der  Sprache»),  die  der  Dicliicr 
iiunierliin  sO  trefllieh  zu  ii})cr  winden  ivusstc'").  Beri'kk- 
t-iclili^uDf;,  Avcnn  wir  aueli  schon  es  uns  nicht  vcrhclika 
kimnin  ,  dass  er  sein  Vorbild  TJieocrilus  darin  bei  "weitem 
iiiclii  erceieht  hal  ■  'V 

In  einer  sei  isanien  \Votse  verkehrte  Melellus,*ün  Möneh 
i-u  'r.i;ernsee  (um  i  if)0  p.  Chr.),  die  Eclo^cn  des  Virgilius 
und  die  Oden  des  Hnraiius,  in  deren  Sprnche  und  Silben. 
iii:i;is  /ucliristliehen  Erbauun;^slicdern  zu  Ehren  deshcili* 
i;ej»  Quirinus ,  daher  Quirinaiia  genannt  '  ^). 


i',, 


I9(.  ]'>u.  iSo.  i^»i 


l>..r.M.  S,l.   I,    ■»  ,    V.   i">.I  ar.,ltrt  Lrlhcilf  dir  Mitn  Ui  llt^nt  V][. 

1  tiriii.  y.M.<l.  [>.  :t,  ::.  N'srL"::;ic  ,„  S»litr  ß'\.  VII.  pi;.  ilJ  fT 
t  Jr  \E,l..v  <>F  Vlir.ll  pr  <>"'.. ..rl.  1'ici.  in.  1\,  Eine  Vciflcitlnt! 
liiii  un.)  lKr..rril  ..  >>i  r.«n,,.t  M.I^H.  Tl,.,ri.iifii"i  (n.la  iSil)  pi-) 
,in,!,r-ii  Srii.idtn  v,iii  .I.r,  Stilv-r.  Tr^inr...  Jlii.in,  Va>^!„)r.  Ilucl  U.A.. 
^.T'i  Tlirnric  <i.  <■■)..  Ki'^MiF  n.  Ui).  S.  :,o:r  lue  A..~c  )  >.><r]i-r>-'itM 
rh  Vi<i<t,.r  -re  lir.lirr.  'lirl.  II.  ;.  |.^ ;.  ,  It  >  sr.|<;.  rrl.rcldu|>1  .erFl  i' 
■r    fiT,«ln.-n    hVI.-r«    Lti   J,   II.    Vgii.    H.jnt    i,.„l  Spulin  l.t.O.    Uf»)  W 

r    Ci.m.    Furnl     ,,.    -!    f,      Kar cf     [r,    S..l<rr     V]!.    pjs.    =1,.    Jiif- 

■  frll,.,.    ...   (>.   S.    1,-    f.    —     S-.    .■.■i.,.)e    S.1I..1     .|...tor   .lic   ..>r(,   E.;>-p 

Gr..l..   ,1,    \rit.   J.    R.    R.    IV.    Ir-'i'.    JMJ    r'J.    »'g   II. 
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!•)  Uta  ftiaca  Ton,  die  felae,  gebÜdcU  Sprache,  rreldie  iadieien  Edogeii bcmehl« 
tebl  Ceallw  S.  1 1  g  f.  mil  Re«bt  btrvor. 

ri)  Htync  1.  I.  p.  17  (f.  Vec;^.  aocfa  Hottinger  <n  d,  Schrift,  d.  Mannh.  Geiellfeh. 
Y.  Bd.  S.  56  f.  und  Andere  not  7  angefahrte.  Um  so  licberlicher  hlingt  das  Urtheil 
dn  Jol.  Um,  Sealiger  Poel.  V.  cap.  h  ,  der  nach  einer  Verglciehaag  der  Charakteie 
sidSehiideruBgeode«  Viigiliö«  und  Theoorilat  Dieienigeo  aehr  tadelt,  welche  dem  TheocriliB 
dca  Vorttig  »aerkennen  rvollien.  Ebenso  Mensel  Biss.  de  Theocrito  el  Virgil.  Poet. 
kaeoUc.  Goliing.    1766.  Vergl.  auch  Crosios  Lebensbeschr.  d.  R.  Dichter   I.  S.  137  tt, 

la)  s.  Caaisii  Leett.  Antiqq.  T.  III.  P.  Il.pag.  117  seqq.  (ed.  J.Basnage  Amtteled« 
ijaS  foU.  YergL  4Bch  oben  $,  56.  b.  not,   la. 

^)  Ausgaben.  'S.  oben  §.  56  in  den  Ausgaben  des  Virgilius;  *aucb 
oft  einieln  abgedruckt;  vergl.  Sulzer  Tborie  u.  s.  w.  11»  pa^p* 
590  und  die  Literaturnotixen  bei  Heyne,  in  der  Editio  Bipon- 
tina  n.  s.  w.  -^  Virgik  Ländliche  Gedichte  Lat.  u.  Deutsch. 
Uebersettt  und  erklj&rt  von  J,  Q«  Vos4»  Altena  1797.  8«i*a.Bd. 

Wir  reihen  hier  nocigi  einige  kleinere  Dichtungen  an , 
welchq  dem  Virgilius  gemeinhin  beigelegt  werden  und  in 
dessen  Ausgaben  sich  finden : 

I.  Culex^)^  ein  scherzhaftes  Gedicht  in  4^3  Hexametern, 
welches  sieh  der  bukolischen  Dichtungsart  nähert  Der 
Schalten  einer  geiödeten  Miicke  wird  redend  eingeführt 
und  verlangt  Beerdigung,  Es  führen  auch  die  Alten  ein 
Gedicht  des  Virgilius  unter  diesem  Namen  an  und  zwar  mit 
einer  Achtung ,  welche  das  auf  uns  gekommene  Gedic]>t 
offenbar  doch  nicht  verdient.  Nach  Heyne's  Vermuthung 
bildete  diess  von  den  Allen  so  gerühmte  Gedicht  die  Grund- 
lai;e  des  jetzt  vorhandenen,  welches  durch  zahlreiche  Ein- 
schiebsel entstellt ,  auf  uns  gekommen  ist 

3,  Ciris^y  Der  Inhalt  dieses  Gedichts  ist  der  Mythus 
von  Nisus  und  Scylla ,  die  Behandlung  desselben  des  Vir* 
gilius  wenigstens  nicht  unwürdig.  Einige  machen  den  C 
Cornelius  Gallus  3)  (s.  obenS.  i52)  zum  Verfasser  desselben. 
Andere  den  Valerius  Gate,  Andere  den  CatuUus,  den  wirk- 
lich der  Verfasser  des  Giris  in  vielen  Stellen  sorgßdbg 
nachgeahmt  hat^). 

3.  Copa^)  oder ,  wie  Ilgen  will,  Copo*),  ein  kleineres 
Gedicht  von  nicht  ganz  vierzig  Versen  in  elegischem  Vers- 
maass ,  worin  der  Leser  eingeladen  wird  zur  Einkehr  und 
worin  überhaupt  die  Sitten  und  der  Charakter  geschwäuiger 
Gastwirthegescliildert  werden  sollen').  U^er  den  Verfas*^«* 
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5chriebon  worden,  die  ersre  Ecloge  um  54  p.  Chr.  (niclil 
282,  ivic  man  bisher  glaubte),  die  siebente  im  Jahr  5';, 
die  vierte  im  Jahr  f)8  p.  Chr.^). 

1)  Funrr.  de  ve^ct.  L.  L.  srnecl.  III.  {.  i  5.  Fabric.  BIM.  Li:.  III.  cap.  V.  ?.  •  (!■ 
Saxe  Ononiastir.  I.  pag.  3  7  7.  G.  t.  Miiller  Einicil.  IV.  pag.  2ij  ff.  aSi  ff,  iil»er  >. 
Schriften.  —  Biinnann  Poetl.  Lall.  minn.  Tom.  II.  pag.  449  ^'  ^^^  ^^*  ^^'Oiiod 
Foelt.   Lall.  mlnn.  T.   II.   p.   3   ff. 

Der  Name  Junius  oder  Julius  ,  den  Manclie  noch  dem  Namen  Calpumius  roranselipn, 
kommt  in  Jlandscliriflen  nicht  vor  und  wird  deshalb  von  Werntdorf  a.  a.  0.  S.  i,. 
verw<»rfen.  Der  Name  Calpumius  scheint  %'om  Vaterland  des  Dichters  hcnarühren,  ol'- 
ßleirh  Andere  dies  haben  bel^'^'eifeln  und  den  N.nmcn  anf  andere  Weise  erklären  rrollen. 
5.   Wernsdorf  a.  a.   O.  S.   4  ff.   G.   E.   Muller  L   I.    p.   233   ff. 

a)  Verpl.  Priefal.  ad  Nemesian.  Eclog.  p.  45o»  *d  Nemesian.  Cyneg.  vs.  t,  p.  3i{r. 
und  daselbst:  ><Sr  slylnm  S|ieclcmus ,  nulli  potius  quam  Calpurnio  dcbentur.  IIa  coiiti 
in  ulroque   Buculico  ac   lac   l.icti  simillimus." 

3)  Burmann.   Poelt.   Lalt.  zninn.  Pracfat.  p.  """"  4< 

4)  1.  I.  pag.    i5    ff. 

4ll  5)    Qusesit.   Philülogg.    Rostoch.    1819.    cap.    II.   p,    11    ff. 

^1'  6)    Es   komm!   dieser   Dichter    vor    bei   Juvenal.   VII,    80.     und    rvlrd     von   Sarpe  in 

Quinlil.    Inst.   Orr.   X,    1,    §.    89.   hineincmri^^irf  ,    durch    Vervvandlung    von     Sedcum  m 
"  Serranus      {  r\is     Gcrriliard   aufgenommen,     Ziimpl    aber   verworfen),     l/eber   die    Pen»» 

'j  und   die   Zeit,    in   \-velchcr   dieser   Dichter  gelebt,    vergl,  Sarpe    I.   1.   cap.  VI.    p.  4;  (f. 

7)  i,  Sarpe  1.   L  cap.  III.  IV.   V. 

Von  der  Person  und  dem  Leben  des  Calpumius  wissen 
■\vir  höchst  Wcni^ies.  Nur  Einiges  können  wir  aus  seinen 
\j  Eclogen  entnehmen,  wo   er,  wie  Virgiüus ,  in  derselben 

allegorischen  Weise  aufsein  eigenes  Schicksal  anspielt^). 
In  beschrankter  Lage,  wie  es  scheint,  erwarb  sich  Cal- 
pumius die  Gunst  eines  hohen  Beschützers,  des  Kaisers 
Carus,  wie  Wernsdorf  verniuthet,  und  ward  dessen  Gehelm- 
schreiber  ^),  Nicht  ohne  Talent,  Avclchcs  durch  die  Lectüre 
guter  Meister  ausi^ebildci  ist ,  i^liinzt  der  Dichter  in  ein- 
zelnen anmulliigcn  Bildern  und  Schilderungen,  so  wie  in 
zierlicher  Versificalion  ;  überall  aber  herrscht  die  Nach- 
ahmung der  Eclogen  des  Theocritus  und  Virgilius  vor» 
ohne  dass  jedoch  diese  Vorbilder  erreicht  worden  waren; 
daher  treten  bei  Calpumius^)  die  Mangel  der  bukolischen 
Poesie,  welche  Avir  sclion  bei  Virizilius  gefunden,  noch 
mehr  hervor  und  wir  suchen   vergeblich    Wahrheit  der 
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Darstellung  und  eine  frische,  kräftige  Natur,  wie  wir  sie 
t  B.  bei  Theoeritus  finden.  Dazu  gesellen  sich  manche 
Gebrechen  des  Zeitalters,  in  welchem  'Carlpurnius  lebte,' 
eine  fefalerbafle  Anlage,  eine  allzunüchterne  Erfindung  und 
ein  gewisser  declamatorischer  Ton ,  ja  selbst  Rauheit  der 
Sprache^).  Doch  wird  ihm  immer  nacn  Vir^lius  die  nächst^ 
Stelle  unter  Rom's  bukolischen  Dichtem  anzuweisen  sejth, 

Wir  nennen  schliesslich  noch  einige  unbedeutendere 
Gedichte  späterer  Zeit ,  welche  Wernsdorf  in  seine  Samm* 
lung  aufgenomiü^:  vSäfääiÄ//jvcti  De  mortibiis  boum^)j. 
VespiB  Judicium  loci  et  Pistoris  judice  Vulcano^y,  au» 
ganz  später  Zeit,   obschon  nicht  ohne  Talent  gedichtet; 

BiD^B  VBI9ERAB1US  Eclogü.  Cofißiclus  vcris  et  Hyemis 
sive  Cucalus  ''). 

i)  Venudorf  Poetl.  Lalt.  nina.  Tom.  II.  p.  5  fT. 

x)  Dictator  Memoriw  ,  vreleh«  Stelle  ▼on  dem  Monster  Offidorum  abhing,  LcUleree 
iit  Tvahnelieinltch  der  nnler  dem  Namen  Melibau«  in  den  Gedichten  d^^  Calpurnins 
fefeierlt  C  Furiu»  Tibenanat*  S.  Wemadoif  a.  a.  O.  pag.  7  U,  Yergl«  Calpara.  Eclof. 
IV,  3i  ft 

3)  f.  uhtr  Calpnniinit  deawn  SchreiWt  and  "de»  poelucbea  Wcrtb  semer  Gedtcbltt 
l^^ernidorf  a.  a.  O.  S.  a8  (t  ^  beiondera  pag.  68  ^r  71«  und  daMlbal  das  tlrengn 
l'rtheil  dei  Jnl.  Cli.  Sealiger  Poet.  VI,  S,  iniU  pag.  8a3.  G.  E«  Blöller  Eialeilong 
IT.  p.  3aa  IT« 

4)  Wemidorf  I.  k  pag.  39  ff. 

5)  Wernsdorf  1.  1*  p.  53  ff.  ai 7  IT. 

6)  WemadorT  L  1.  p.  61  ff.  aag  ff.  (Pilboei  Poemal.  Tett«  p.  577.) 

;)  Wernsdorf  L  1.  p.  64  ff«  2^%  ff*    Bnmana  Aalbolog.  lat.  Tom«  II»  pag.  556. 

*)  Ansahen  (t.  Fabiric.  )«  1»  Serie»  Edht«  Galpnrnii  et  qui  Baic 
accesserunt»  Grata  et  Nennesiani  bei  Burmann«  Fratfat.  1»  1* 
Wernsdorf  a*  a.  0*  pag.  541  ff.) : 

Von  LoguS)  Ulitius,  Havercamp  und  Schmid  (s«  oben  $.  89 not. 
§•93.  not.)  bei  Burmnnrtl.  1.  und  tp'ernsdorf  a,  a,  O.  —  Nemesiani 
Belog»  et  Calpumii  Eclogg.  cum.  varr.  nott.  ed.  Küttner  Mitar. 
et  Lipt.  iJY^  8*  "^  Calpurnii  Eclogg»  ed.  G«  D.  Beck  Lips« 
1803.  8« 

§.   i5o. 

Ausser  einigen  Idyllen  oder  kleilieren  Dichtungen  des 
^Jaudius  Claudianue  ^)  j  die  nicht  ohne  Werth  sind. 
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und  aurli  in  Anlaf;o  und  Cliaralvlcr  von  den  andern  Pocsirn 
dieses  Dichters  nichtvorsciiiedcn  sind,  ist  insbesondere  liur 
noch  zu  nennen  Decimus  Magnus  ylusonius^)^  gebonn 
zu  Bourdeaux  609  p.  Clir.^)  von  angesehenen  Ehern.  Kr 
•vs'idmele  sicli  der  Kerhiswissensrhaft  und  der  Beredsam- 
keit, und  gelangte  nach  und  nach  zu  hohen  Würden,  ci 
•ward  Erzieher  des  jungen  Graiianus,  bei  desscu  Vaicr 
Valcntinianus  I.  des  Ausonius  Vater  Leibarzt  gewesen*), 
dann  zur  Prafectur  so  wie  zum  Consulat  befordert.  Dass 
Ausonius  diese  Würde  zuerst  in  Bourdeaux  5^)6  p.  Chr.  und 
dann  zu  Rom  379  p.  Chr.  bekleidet,  vs'ie  Corsini  annimmt, 
ist,  namentlich  in  Absicht  auf  den  ersten  Pnnkt,  in  Zweifel 
gezogen  worden  ^),  Doch  scheint  sein  Römisches  Consulni 
ausser  Zweifel  zu  seyn'^).  Ueber  sein  Leben  nach  dem  Con- 
sulate  haben  wir  nur  sehr  schwankende  Nachrichten.  Walir- 

^;j'  scheinlich  zog  er  sidi  spater  von  den  Geschalten  gänzllcli 

'\  zurück  und  verlebte  den  Rest  seiner  Tage  ruhig  auf  einoni 

;  (  Landgut ,  wo  er  in  hoh<^m  Alter  starb,  entweder  unter  der 

I  Reüierunji  des   Honoiius  oder  doch   kurz  zuvor  im  Jahr 

592  ^).  Man  hat  sich  sehr  darüber  gestritten,  ob  Ausonius 
ein  Heide  gewesen  oder  ein  Christ,  indess  scheint  letzteres 
w^ihrscheinlicher  ^).  In  die  Iclzien  Zeiten  der  Ruhe  des 
Landlebens  fallen  die  verschiedenen  Dichtun^;en  des  Au- 
sonius ,  welche  Avir  hier  der  Jleihc  nach  aufziiliien  ^); 
1.  zwanzig  Idyllen  (s.  g.  iS^).  3.  Liter  Epigrammalum 
j  (s.  unten   §.    \GG.   not.  12.)   mit  einer  dreifachen  Vorrede 

und  einem  Brief  an  Theodosius.  3.  Ephemeris  u-  Paren- 
lalla  (vergl.  oben  §.  i?.8.  not.  5.)  auf  verschiedene  ver- 
storbene Anverwandte.  4.  Commcmoratio  Prqfessorum 
'  Burclfoalensium.  5.  Epilaphia  Heroumjoui  hello  Tro- 

'  1  J^^o  irtlcrfuerunt ,  nebst  einigen  andern  Epitaphien,  in 

Allem  acht  und  dreissig.  (].  De  XII,  Cccsaribus  per  Suc- 
loniuni  Tranquillum  scriplis  MonosLicha  und;  De  iis' 
{lau  Casaribus  a  Julio  Ccesare  usquc  ad  Heliogabalnm 
Ictrasticha-  7.  CliirO'  urhes  s.  Ordo  nohUium  urhiunu 
kur/erc,  zum  Tlieil  auch  hiniiere  Lohtredichte  auf  vierzci.n 

Studie  *°).  8.  l.udiis  s.  sentcnflir.  seplern  Sapicntmn^ 
kur/ere  Sinn;^(xli(  hic.  ().  Eclona/  iuni  lariorum  pocnui- 
Uoruni  Li  l'fiiiraniifuUu/fty  zum  Theü  aus  demGrieclii- 
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sehen  überaetxL.  lo.  Uher  "Efistolantm  XXV,  worunter 
auch  einige  in  Prosa  stDcL  1 1.  Oratio  Paneeyrica  ad 
Gralianum  Imperatorem,  in  Prosa,  eine  Danksagungsrt do 
Jur  die  verliehene  consulariscbe  Würde,  abgefasst  nach  dem 
Muster  von  Plinias  Panegyricus  auf  Trajan.  la,  Periochet 
in  Homeri  Iliadem  et  Odjsseam,  eb^falls  in  Prosa. 

1}  t.  gbto  |.  <i. 


i)  triüt,  d*  pSBH.  tdR,  «p.  tj,  Gjriii.  DiaQ.  ff-  ^'^'  Ojif.  Foncc.  d 
L  L  MHck  ap.  Ol.  i.  3a  ff.  F.hritü  BiU.  Ul.  III.  up.  lo.  ptfi.  1I9 
Oggauiic  I.  f.  iit  tl,  Cruiu»  Ldnaibwelir.  Küm.  Dich«.  It  S.  i38  ff.  - 
tu  LttwB  dM  Aausiiu  L  J«.  Sniig«  AuoBHan.  lAa.  II.  .tp.  jl.  Snutl 
iuBBÜ  TOT  Kis»  Amipb*  pk|.  XL  Kifq.  Bahtul  Diib  D(  Auiunin.  Börking: 
Aumiiui  Leben-  ia  i.  UibtiHll.  im  UawUa  S.  lg  a  —  llr]i>c  Ccntu»  11 
■wnuB  D.  Htgiii  Aowui  ia  d.  OpsKc.  Icidd.  YI.  p.   19  fr.  Ji. 

3)  Sa  Dub  J.  Sal«et  >.  i.  O.  H>ch  BEcthig  '{i.  i.  O.  S.  39  noi.  5  ) 
GeWi  du  AvoBiBt  noch  «tmi  Cnbir »  iDmcfhia  abir  ia  d«»  cr*Ic  Zchnid  df 
iiUiudciti. 


t)  Vergl,  Pabricini  L  L  pH,  i3«  MI.  t.  SonelitT  I.  I  }, 
Jmiüu  Aatoiiiui  t.  B*jlc  Diel.  >,  1.  BD«.  A.  —  EIb«  Tlbcllt 
Agwniu  j.  bei  Böcking  for  d.  Annetkk.  S,  }I,  —  Sonil  liiUI 
AuDBiai  eine  HupIquUa  (ot  die  KaaauiM  MBCr  Ftn:l>tni(rliiil 

S)  CDtiiBi:  De  Burdiial.  Aaionii  coninUlD  (Til.  17CI.  Li]». 
i'V^ta  PuttmaiB:  De  Ep«b>  AuoaitBi  tic.  DiMri^  tifk  i;; 
Audi.  HomU.  Yen  Üt. 

t)  S.   beunden  SobcIht  ■■  k.  O.  f.  >-  i-  »«d  Biekiaf  5.  ( 

])  Fabric.   L  I.  Ft-   *i°-  Fdocc.  I.  I.  fi%.  iSj. 

t)  Pdbcc.  1.  1.  |.  3t.  Fabtre.  I.  I.  pi«.  ll<|  f.  ■««.  L  HrTix 
ri.  p.  3S  f.  LanpelnDp  Enlnnrf  eintr  G(kbrl(B|(Khidk  Kri 
}.  ,Stt   H.   S«»:!»,  I.  L  {.    lü.  BdcIiIdb  S.  41  f. 

S)  Fabnc.  I.  I.  pig.    i*i-  Sooeliiy  i.   li, 

iB)   Wenudoff  Fotiu  Uli.  miiia.  Ten.  \.  t.  OL  f^  ili. 


I 
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Bei  der  bukolischen  Poesie  verdienen  noch  genannt  ?u 
werden  die  zwanzig  Idyllen  des  AuMonius,  <'li->lejch  audi  I 

sie  mehr  sur  beschreibendenPoesie  oder  zu  denGelq^enhei  i-s- 
gedicbien,  als  zur  eigentlichen  bukolischen  Poesie  gehören, 
sonst  aber  sich  meistens  durch  eine  leichte  und  ccfällrL;!;  , 

An  der  Behandlung,  so  wie  durch  eine  kunstvolle  Spracl«;  M 

luszeiclmen.   Am  bekanntesten  ist  die  zehnte  Idylle,  aucl'  "■ 

jJs  fiigenes^ Gedicht  unter  dem  Namen  3/oje//a,  Sic  jjcli^ 


i 
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'  M  p'ins  dor  Jitlaclischnn  otlerltosclirrihrndcn  Poesie  an;  denn 

sie  cnlliiill  in  .j'*^^  Versen  eine  I'csrlireibunj'  der  Mosel.  Der 

'  Dichter  srliildcrl  diesen  an  der  Residenz  der  uccideniali- 

■I  srhcn  Kaiser  vorbei  sinmienden  l'li;ss  5;inini[  seinen  Udi- 

;1'J  i^cbuiif^en  auf  das  Ausni!irli<-lis(e  und  Mannigrallii;ste,  so 

ii\  r!as.s  z.   IS.  so^ar  die  Fiselie  dieses   Flusses   auf  eine  sclir 

!  >  iiensuc  ^^'eise  bosclirieben  "werden,  die  den  Nalurforselicr 

J;'  vvie  den  Dieliler  erkennen  IüsM.  Es  ist  zwar  die  Bcsrlirel- 

1  ,  Jning  ausf^esiliiniiekt  niil  allrni  Farhennlanzder  Piiesieund 

■Jj  eiticai  [^elelirien  liislori,s<.li-i;cii^ra[iliisi'li-niyiIiolo};isi-hcn 

(  Apjinrat,  aber  v\ir  Teruiissen  in  dieser  Schilderung,  sowie 

iilieiliaupl  in  den  Dieluuni;en  des  Ausonius,  nielit  seilen 

Mf  r.infaelilieli,  Geselimaek,  Leielur-keit der Vcrsificaiionuiid 

(IL  Jti.'inlielt  der  Sprache;  -wir  finden  da^ef^en  in  liiidern  und 

pocliseher  Ausseliiiiiie^uiii^  iil'ieis  l'ebeiladung  und  L'cber- 

maass  ').   Hie  Zeil  dvi-  Aljfassuii^  lässt  sich  durchaus  nirlit 

niii  Laniey  ')  in  das  Jahr  3^<)  p.  Chr.  verlegen,  clier  mit 

Floridus  auf  "tOS  oder  niii  linntlielni')  auf  370.  So  niniuii 

nueli  Tross  ■*)  die  Jahre  itfii^  ■ —  .lyo   als  die  Zeit  der  Alv 

lassiiny  an  und  diese  Annalimo   erscheint  auch  nach  dem 

neuesten  Bearbeiirr  der  ]\Iosclla')  als  die  rirliilgcre.  Der 

(.In*),  wo  Ausonius  die  ^fnseüa  dichtete,  ist  ohne  Zwcif'l 

TrIiT  selbst  gewesen').  Einfnhe  und  anspruchslose  D:ir- 

siellung  zeichnet  die  in  der  s'tchcnten  IdvHc  enthaltenen 

(".cdicliieaufdie  Rissula,  cmciieluble  Sehn  in  des  Dicliier?. 

aus,  und  f;ieht  ihnen  unter  den  ]ii)eiischen  VersurJieiidei 

Ausonius  *)  eine  besondere  Siellc,   Berücluiyt  ist  dicc/ri/- 

Zihntc  Idylh;  Ccnto  A'uptitilis,  tlieils  wegen  ihrer  ivund'T- 

li.  hen  Zusammensetzung  aus  lauier  einzelnen  Versen  de* 

Virgilius,  tlieils  wegen  ihres  ansnisslgen  Inhalts,  der  dem 

A  irfassor  keineswegs  7:ur  sondcrliclien  Ehre  gereicIiL  Di' 

eüfle  Idylle  Gryphus  Itrnar'd  nutneri  lässt  sieh  als  ein 

Celcgenheitsgedieht  betrachten  ').    Sehr  bestritten  ist  du' 

Aceliiheit  der  vierzehnten  Idylle,  Rosa  '"). 
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>)  AtlL  And.  ThnMlM.  Pdil.  T,  V.  Hill.  p.   U<. 
11  ProJr.   T.  L  p.   It. 

1)  FJnltlliug  lur  MohDi  pig.  IH.  IT.  BtMndcri  ■Lullt  ilch  Tiou  »rdtn  vi.  (lo 
kcKbKbMn  Sitf  aber  dia  AlmUHM  ,  wdcbcr  in  dii  Jahi  IGit  MUi :  din  >i.  j 
laMuliltl  et  lU  (!■  ^lUfB,  QlingU  to*    Dichlor  iclbci  {(lucluci  £FD»hickKl. 


61  1.  Tto«  EialiilDiic  ftf,  m.  wl  diHlbil  ti.  35  i  ff,  G*il.  Trtrirr.  c.p.  XXX. 
j)  Ah  (iBD  pUKBdn  Aihiag  bil  Trau  inner  Brarhcilime  der  Moidd  U^cfOgl 
»H  ähntSclK  BueliHibung  imn  MaicIniK  lui  dtm  Ende  dri  «(hitin  JihrhundrFli 
nitr  dt«  Tilel  Ifadüpariaa.  Dtw  VcrftiHT  iil  ytnanliai  Fartuaaliij ,  Biichof  ron 
■iM«  (i,  b«  TroH  p.  li)  11.). 
n  Sie  (tihcB  ucb  abcnctat  oid  «rllolerl  n  Bdekiifi  BeirlcitBiig  der  HohUi  ; 
ebndu.  S.  fij  ff. 

a  1.  Wenudorf  PoelL  Liir.  ainB.  Tom.  VI.  p.  1S7   IC.    SSi. 
le)  BmaunAalluIog.LiI.  Ub.in.  ep.  191.  Werudorf  I  I.Tam.  VI.  p.  ilff,  16;  ff. 

•)  Ausgahin  \t.  Sonchty  j.  la.  Fabricius  1. 1.  p.  1^5  ff.  Harles  nolit. 
p.  716.  In   der  Edü.  Bipont.  etc.): 

Edit.  princepi  (Venet.)  cui  prscfitit  B.  Girardinus,  147a  fol. 
—  curante  Ferrario  Mediolan.  1490,  fol.  —  cd,  Th.  Ugolclns 
Parmie  ^/^rfa■  —  cura  H.  Avantii  Venet.  1517.  —  ex  caslig.  E. 
Vineti  Burdigal.  1590.4.  —  cnni  (choliiaTh. Pnlmaiini Antverp. 
1568.19.  —  recogn.  a  Joi.  ScaCigiro  nebEt  dessen  Lectt.  Auiom. 
Lugdun.  1^75.  19.  Heidelberg.  1538.  apiid  Commclin.  g.  — 
ed.  J.  ToUim  1669.  el  ciim  nolia  varr.  1671.  Aunlelod,  S-  — 
rcceniuit  in  iiium  Delphini  B.  SouckiiyPitrii.   1730.  4. 

AuiK>ben  der  Mojtlla  (9.  bei  Tro»i  Einleitung  p.X.1  —cum 
commentnr.  M.  FTchtriHeiic\h.  ibi^M.  —heill'tmiilorfPoeu. 
Latl.  minn.  Tom.  I.  p,  190  ff.  (  verg!.  rr.  p.  219).  —  Gediilit 
V.  d.  Mosel  mit  Lat.  Text  Ton  F.  Lnsiauli  Cobleni  1809.8.— 
Lat.  u.  Deutsch  init  AnmerLk.  von  L.  Troii Hamm  iS2>-  1834. 
g.  —  Lat.  u.  Deutsch  ^nebct  den  Gedichten  auf  Biisula)  vou 
E.  Böcking  igaS  Berlin.  4. 
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XI.  Cap.  Fabel. 
§.  i53. 
Es   halten  die  Römer  so  wenig  als  irgond  ein  anderes 
Volk  des  Aenos  oder  der  Naturfabd  embdirt ,  um  ""ji,  ,  j 

tische  Wnhrfieiiendurcli  Gegensiände  dersinnlid» "     i^^^^^^         H 
anschaulich  zu  macben  ■).  Es  beweisen  —  ^■^'       J^^^^»*»- 


i 


pntbclirt ,  um  -"TiMg^  ,  | 

t  dersinnlid» "     ^^^^,  H 

en  ans  dlM-       ^^|B|^ 


u 

I 

4; 


3as 


jk  Er7,ii1iliini;(Mi,   vrrlclin  in  der  altoston  GcsclüchtoKonis  Yor- 

^  koinmrn  ,  (Icrt^l^^iclujn  z,  13.  die  Fabel  des  Alenenius  Agrlpna 

^  hei  1j1\1us  II,  5:>.  und  manches  Andere,  das  sich  (q)isodisch 

in  den  Werken  der  iVühcren  Dichter,  wie  z  1).  bei  Ennius-), 
Lueilius,  selbst  hc\  lloratlus^)  findet.  Indcss  sclieinendic 
Römer  den  Aenos  als  eine  eigene  Dlchtun^sart  nicht  \'ot 
dem  Zeitalter  des  Au^ustus  und  Tiberlus ,  in  welches  dio 
Samndung  der  Fabeln  des  Phädrus  Wahrscheinlich  fallt, 
£;ekannt  zu  haben  ^).  Denn  die  Behauptung  des  Nicolaus 
Heinsius,  dass  ein  gewisser  C.  Melissus,  welchen  Ovidius^) 
als  Dichter  nennt,  Aesopisehc  F'abeln  geschrieben,  scheint 
ohne  gelunigen  Grund  ^).  Wir  in iissen  demnach  annehmen, 
dass  vor  der  Sammlung;  des  Phadrus  nichts  Achnliches  in 
Rom  existlrt  habe  "). 

))  l'tl>er  die  Faltcl  «Jrr/\Iirn  <;.  im  jM'<:^inpinen  :  Lfssin*  Abliandl.  üLcr  d.  Fabfl,  in 
«1.  vfrmisrlil.  ScIiriO.  Tli  II.  (Vei!r  WA.  XVlIl  n-irli  «I.  BFriiii.  Au<j:.  i-qj),  *er- 
txintirn  mit  Heiil»?r*s  Al))i.inilliiiig  ülior  die  Aesupiirlic  Fabel  (  in  DicIiUmp  u»»«l  Fal«! 
Nio.  TU.  M'erk^  W<\.  X\I\.  dir  C.irKriili.  Au^j».  S.  2  •?  f/.).  l*nlcr  den  alleren  ver*l. 
Vavn5<or  de  Itulior.  dicii<»n.  II,  ^  pjp.  211.  Ocllcrl  :  De  Poesi  Apologorura  enrumque 
sciiplorihiK  i-AA.  Forner  G.  F..  Miiller  Einleiliing  lur  Kenniniss  u.  s.  rv,  Bd.  V.  S. 
3J  —  66.  von  d.r  Gcsrliichlr  der  Faliel  unlcr  den  allen  Volkern  überhaupt,  so  v\-ie 
Min  der  IS.iliir  und  r.ir.rirlilnng  der  Lcbrfabel.  Sidter  Tlu-orie  d.  schon,  Künste  on-l 
\\  »svrnsch.  Ild.  II.  p.  iG4  ff.  iSo  ff.  (2te  Amg.).  Nachträge  tu  SnUer  VI.  Bd.  Sl.  I 
S.    r  t)    ff.    "ii!)cr   die    L.nltin;  cJicn    F-ibulisten.* 

2)  Verp!.   Gell.  N.  Alt.   II.    29. 

3)  Vergl.    Episf.   I,    jo,    .1^    —    3S. 

4)  Vergl.  die    fohcrden    ^\.   !S'ach   Sax«   Onomasl.   I,     p.    a^i    gchorl    riijidruü    in    «bi 
J.ilir    /» .S    p.    (Iir.    unter    Cbudiuj   viin    4i     —    5ä    p.    Chr. 

.'>)    F.x    Pont.    IV,    ifi,    "^0.   Nie.    Ileinsii    Conimenl.   in  Ovid.   pag,    iroi.    (  rd.    Fi*"-'! 
I.ip*.    1-G8)    vergl.    mit   Cannegieter    Di.«*,    de     Aviano    cap.    X.    pag.    26ft.     s.   Au^.  de 

A  VMM  IIS. 

Ii)    Verßl.    N;irl,ir!i'p^   im  SAitx't,  Theorie   11.    s.    \-\'.   VI.    P»d.  S.    3t    not. 

-)    Aii^-er   drm   £;<>ii.innteti    M.I.vmk    soll   auch    Cinins    /infus    schon    vor  Pliüdrus   soM.f 
FrfiKiri    u.i(hricbtn    h-hcn.    Vcrgl.    .Mailial.   Hl,     :iü. 

§.     154. 

Wir  besitzen  noch  eine  in  fiinf  Bücher  ab^^eiheili»' 
Sanmilunc;  von  neunzig  Fabeln,  welche  dem  Phcedtus^  ^ 
oder ,  wie  Andere  ihn  aucli  wohl  nennen,  Phcrder^)^  eineM 
Freigelassenen  des  Augusius,  zugeschrieben  wird.  Ueh.r 
die   Person    dieses    Phaxirus  lassen  sich  nur    einige  uu- 
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besiimmtc  Notizen  aus  den  unter  seinem  Namen  auf  uns 
gekommenen  Fabeln  entlehnen»  um  so  mehr  als  kein  aller 
Schriftsteller  vor  Avianus  dieser  Fabeln  gedenkt,  mit  ein- 
ziger Ausnahme  des  Martialis  ^),  wo  man  indess,  obwohl 
niii  Unrecht,  den  Namen  Phaedrus,  der  bisher  allgemein 
üufdcn  Fabeldichter  bezogen  ward,  bald  auf  einen  Eptcurei- 
sehen  Philosophen  dieses  Namens ,  der  zugleich  Cicero's 
Lehrer  gewesen*),  bald  auf  einen  Mimographen  Phaedrus^ )» 
hat  beziehen  wollen,  Avianus  ^)  ist,  wie  bemerkt,  der  erste, 
welcher  mit  Bestimmtheit  der  liiiif  Bucher  Fabeln  dieses 
Pbsedrus  gedenkt;    und   konnte    sein  Zeugniss  nur   von 
denen^)  angefochten  werden  ^  die  überhaupt  seine  Samm- 
lung von  Fabeln  als  ein  Machwei^k  späterer  Zeiten  ansahen. 
Phasdrus  ward  frühe*)  aus  Thracien  oder  Macedonien  *), 
seinem  Vaterland,  wie  es  scheint,  nach  Rom  gefüiirt,  wo 
er  mit  grosser  Leichtigkeit  die  Lateinische  Sprache  erlerme, 
die  ihm  bald  so  geläufig  ward ,  als  seine  Muttersprache. 
Unter  Tiberius  ward  er  durch  dessen  Günstling  Sejanus 
verfolgt  i^nd  auch  verdammt ;  die  Ursache  dieser  Verfolgung 
lässt  sich  Jedoch  nicht  genau  ausmittcln  ^  ^) ;  sie  mag  in 
dem  Hass  dfes  Sejanus  .upd  vielleicht  auch  anderer  Römischei: 
Grossien  ^  welcne  Phädrus  durch .  die.  Herausgabe  seiner 
Fabeln  beleidigt  haben  konnte,  liegen.  Dagpgen  vermuthet 
Titze  "  *)  ,  Phädrus,  früher  eiu  Gi'wstling  des  Sejanus,  sey 
mit  in  dessen  Fall  verwickelt  gewesen ;  unter  Caligula  sey 
ihm  dann  durch  Eutychu^  Hoffuung^  der  Wiederherstellung 
gemacht  worden,  wie  der  Prolog  des  vierten  Buchs  der 
Fabeln  beweise ;  immerhin   aber  sey  Phädrus  an  seinen^ 
Unglück  nicht  ganz  (>hve  Schuld  gewesen,. 

i>  Funcc.  de  imminent.  L.  1.  sentcl.  eap.  lUi  $.  8,  ff.  p*§.  Su  f.  r^Krlciiis  Bibt. 
lal.  U.  cap.  liL  (Mg*  a4  CT«  B*yle  Oiciiunn.  im  deutsch.  Awsiiig  II.  pa^.  38&  — 
39  i  (C  O..  E.  Malier  £ial«i<piog .  t,  Kcanliv  Üd.Y^  ^   i  -r*   ^,uk^  S^xe  Onona«Uc.  I. 

* 
Uebec  dM  l^berf  des  Phadruß  s.  PhiMlri  Vil^i,  »criplore  Tj^aq<)ilLu  ^'at»ro ;  Ph.  Y tt^ 
a  Joanne  SclMffero  eomposila,  A..A.  Fagenilecher  :  Vita  Phaedvi  (in  •%  Ao«g.)  ;  G.  E. 
Malier  »•  a.  O.  §.  1.  pag.  s  —  la;  Vita  Pli»»Jri  Anctore  Schwabe  ( in  s.  ».  Au«g. 
Vol.  I.  und  auch  abg^d^uokt  in  ItW^  Ausf^.  pag.  V  ->  \Xt^.  in  Qajl»  Aiu|.  T.  L 
•0  dcv  Biponlina)  ;  Tilte  IntroducUo  in  Ph«edr.  und  daselbtl :  »De  Pliaedri  vita  ,  ^rtplis 
ei  Uta«  (ia  «.  Aaig.)  ;  Deabilloas  Pr«fat.  Disaerlar.  i.  De  viia  Pliaedri  (  in-  t.  Ausg. 
MannheiB.  iSsS)  ;  Cruaius  Iicben»keschF.  üyiiu  Dicliler  I.  |tag.  3^2  ff.  -*-  Schunanp 
in  dm  Hall.  Acccr«  Philologica   i/iS« 
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2)  Vcrj;!.  Biirmann  Priefal.  ad  Pliwiir,  (cl.  (juarl.)  'und";  Nie.  flein^ius  ad  Virj^il. 
Acii.    YIIl,    loo» 

i)    Epigr.    Ili,     20. 

4)  Clirisl.  Prolusio  de  P!tai(Jr.  ejii'^qiic  l'aM).  (Lips.  174^)  P^P«  6«  ^-  *^^g^6*"  ^'^ 
Naclitra^^e  2u  Sul/.cr  etc.  VI.  Ld.  p.  JO.  iml.  j-  f.  \-a(»  and»  das  Slill$cliv\cigen  dtr 
Allen  (fber  PliOülrus  und  dessen  Fahclr»  ans  \er^tliit'dcnen  Gründen  zu  erklären  pesuchl 
\"vird  ,    und  «ler  daraus   enllelinte  Verdacht  g('£;oii  die  Aeclilheil dieser  Fabeln  bcslriUen  \>-ud. 

5)  Hülscniann  :    De   Codice   FaLL,   Aviani   Golting.     i8ü;. 

6)  s.    Prajfaf.  Fal.L. 

7)  Christ»  a.  a.  O.  p.    8.  S.  dagegen    Nachträge   tu  Sulzer  u.  s.  %'v.   p.    36  ff.  noi«  r 

8)  Wahrscheinlich  als  Knabe  ,  tut  Zeit  des  Augustus.  S.  Schwabe  p.  X.  seq.  XXII. 
XXV  seq.') 

9)  In  so  fern  nemlich  auch  Maredonien  in  der  allgemeinen  Benennung  Thracien  oft 
injl  einbegriffen   ist.   S.   Sch\-vabe    p.   VI. 

10)  Verp:!.  Sch^-^abe  pag.  XII.  seqq.  wo  die  verschicdenta  Vermutbungen  über  «Üe 
VeranlaSMing  dieso   lla:»scs    angegeben   ^-rerden. 

1 1 )  s.  am  üben  a.   O. 

§.  i55. 

Es  scliclnon  diese  Fabeln,  *\\^enigstcns  zum  Tlicil,  in  den 
spiUereii  Jaliren  des  Pha^drus  i^escb rieben *und  auch  nicht 
vor  dem  Tode  des  Sejanus  publicirt  worden  zu  scyn,  was 
insbesondere  yom  drillen  ftuebc  gilt*);  denn  nach  den 
AeusserunL^e/iibresVerfasserszuschliessenjSinddieseFabcln 
zu  vcrscliiedenen  Zeilen  berausgekommen  2)  ,  m(')gcn  auch 
zablrcicbc  Feinde  und  Tadlcr  erweckt  haben ,  die  ihre 
weitere  Verbreitung  und  allgemeinere  Bekanntwerdung 
liinderfen  2).  Der  eine  Tbell  dieser  Fabeln  ^)  besteht  aus 
iilricklielien  Uel,(;rlr;i<iun^en  der  Grieehisehen  Fabeln  dos 
Aesopus  in  dir  r^oniiselieSpraebe  oder  aus  hbnlichcn  Naeli- 
bil(liini;('U  in  alinlicliem  INh'lrum;  und  bleibt  dem  Verfasser 
in  jedem  Fall  das  Verdienst,  die  Römer  zuerst  mit  den 
Fabeln  des  Aeso[)us  durch  diese  Uebertragungen  näher 
bt^kanni  nemaelu  zu  Jiaben.  Der  andere  Theil  schcinl 
Ori.^iüal  ^)  zu  se\  n  oder  doch  nach  uns  unbekannten 
Muslern  gedieliiei  in  der  Manier  des  Aesopus^),  in  sofern 
d'M    Diehier  alle  Fabeln,   wie  es   scheint,  auf  seine  Zeil 


')    y\'U   .>,;,    Al.druik    hri    Zell    ^.    a.   O 
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»nwenden  und  unter  der  alten  Fabel  seine  Wetli  darstellen 
wollte').  Zwar  bat  man  da,  wo  der  Dichter  sich  von  den 
Griechischen  Fabel  entfernt,  Mangelhaft! glei^^J  entdecken» 
auch  die  gehörige  Urtheilskraft ,  so  wie  die  wc^hre  Yoi^ 
Stellung  von  dem  Wesen  der  Aesopischen  Fabel  und  dem 
Verfaältniss  der  Moral  zur  Fabel  vermissen  wollen  9)  •  dem-^ 
ungeachtet  bleiben  doch  zahlreiche  Vorzüge  und  Schön- 
heiten derselben.  Die  Ueber tragung  aus  d^mGHeciiischen 
ist  mit  Geschmack  veranstaltet  und  «e^tgt  von  Geist,  der 
Styl  ilt  g6nau ,  die  Sprache  höchst  correctibei  einer  muster-» 
haften  Kürze  '  ^)  und  das  Ganze  in  eiQer5^wi4$Qn(  fiiB&ch-t 
heit  und  Natüruchkeit  gehalten, 

i)  Ttrgl.  Prolog,  «d  tib.  UI.  Tinbotchi  Storia  elc.  I,  3.  tih,  3.  f  I7. 

a)  Veifl.  P.  Jkcoh$  in  d.  Hachlrägeii  ta  Salatr'«  Th«Mi«  Bd.  /7.  pag.  S4.  35.  VkOk 
Scktmlie  achritb  PUdriit  die  swa  ertten  Budier  «och  sa  Lebaeiten  da*  Sajanaii  nach 
Tiberiof  Wandemng  auf  Caprca  and  gab  sie  uro  diese  Zeit  auch  heraas;  das <2n7/e Buch 
fiUt  unter  Caligula,  das  vieHt  und  fünfte  dnler  Cbiudins;  1.  pag.  A*///.  XfP",  XIX. 
XXKJ,  a.  a.  Q.  Mach  Titxe  1.  1.  üt  das  dritte  and  yi^e  JBadi  nacfa  dem  Tode  dta 
Tiberios  ffes<^tbe«  ;  als  nemlich  die  HofCnung  der  'WiederberstcHung  seiner  ficüber^ 
läge  für  Phiedraa  verloren  gewesen ,  habe  er  sich  durch  Gedichte  au  frosten  gesucht ; 
weihalb  auch  das  ftmfU  Buch  nicht  einem  mäohtigen  Manne  ,  sondern  einem  Gelehrte« 
■nd  Freonde  dedii;ift  Tvorden.  Ana  dem  »vtUen  and  fünfUn  Bach  aoyeo  tiberdegl 
nehrere  Fabeln  verlöret'  gegangen. 

3)  KacbtrSge  an  SoUer  a.  a.  O.  and  daselbst  Pbsdr.  EpiL  ///,  i5  It  Prolog.///, 
«0  If.  -p-  ///.   XI.  Prolog.  V,   1 5,  —  V,   7  IT. 

4)  Eine  U«beraiebr  dea  Inhalts  stmmt^dier  PUidn  1.  bei  G.  E.  HOlfer  Eitdetlaag 
Vi  s.  TV.  Bd.  y.  {.  a.  pag.  i3  ■—  ai.  * 

5)  Yergl.  Proli^.  II,    7  —  9.  IH,  38, 

6)  Veigl.  Nacbtr%e  aa  Salaer.a.a.  w«  S..  I9  ff*. 

7)  Texgl.  Schvtabe  pag.  XYl« 

8)  Lessiog  Abhandl.  von  der  Fabel  \,  lY.  (Yenniiehte  Schrift.  U.  p.  a3f>  ft  Wer^ 
XYXIt  Bd.  p.   188  m   198  ff.) 

9)  Yergl.  Nachträge  an  Sulzer  etc.  p.  5i  f.  56  f.  63  ff.  i^  ff.  Schwabe  Diss.  de 
«o,  qood  pnlerom  est  in  Phaadro  (Yol.  I.  s.  Ansg.  abgedrackt  in  GaiPa  A«ig.  YoL  I. 
Nro.   la.)  und  a.  o.  a.  O.  pag.  XXVII.  seq. 

10)  Yergl.  Nachträge  au  Sulser  elc.  p*  7  3  ff.  und  andere  Zeugnisse  in  d.  Ausg.  des 
Phjedrus  ,  bei  Funec.  de  immin.  senect.  L.  L.  1.  1.  §.  la*-*  t  5.  G.  E.  Müller  Einleitung 
Y.  p.  67  ff.  und  daselbst  M<trbof  de  Patavin.  Livii  c.  la  :  •  Pbaedroa - fabvlaa  Laiinas 
vcrsicnlia  descripsit  adeo  nitidis  et  ligatis ,  ut  nil  Romaoios  dici  scribique  possit."  Barth 
Adrersf.  XXXYIt   ai.  XLU,    10.  u.  s.  w.    Yavassor  de  Indicr.  dict.  11,4'  p.  an  seq. 

§.     1.56. 

])ie  Seltenheit  der  Handschrifien  dieser  Fabelsainmlung 
des  Phädfus.'),  die  unbestimmte  Aeusserung  dcsSeneca^) 
und  die  Aassage  des  Perotti  ^)  so  Yvie  andere  Gründe  he-» 
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Tt'Ogon  schon  frülie  mclircre  G(*lplirie'^),  die  Aeclnlicii  dieser 
l)is  daliin  dcmPliadrus,  einem  J^^reigclassoncn  dos  Augustus, 
zu^cscliriebcnen  Fabeln  in  Zweifel  zu  ziehen  und  dieselben 
dem  genannten  Nicolaus  PcroUi^  Erzbischof  von  Manfrc- 
donia,  um  die  MitlcdesiVinfzeiinten  Jahrhunderts  (gestorben 
1  pSo) ,  oder  irgend  einem  andern  Schriftsteller  spaterer 
Zr^it  zuzuschreiben.  Nach  Seriverius  hat  besonders  J.  F. 
Clirist^)  diese  Ansicht  zu  vertheidii^en  gesucht,  aber  in 
Funke  und  Andern  rüstige  Gegner  gefunden  ,  i^ährend  in 
Italien  Marcheselli^)  um  1772  den  Sireit  über  die  AecKiheit 
der  Fabeln  des  Phadrus,  die  er  mit  Christ  bezTTeifellc,  er- 
neuerte. Es  berulit  inzwischen  die  Aussage  des  Pcroiü 
entweder  auf  einem  Iirthum  ^)  oder  sie  gleicht  einem  Be- 
trug, und  kann  demnach  auf  die  Bestinnuung  der  Authen- 
tieiiiit  dieser,  M'ohl  in  späterer  Zeit  inlerpolirten,  Fabeln 
keinen  F/mfluss  haben ^).  Auch  widerstreitet  Anlage,  Charak- 
ter und  Sprache  dieser  Fabeln  einer  solchen  Annahme  '). 
So  war  man  in  neueren  Zeiten  fast  allgemein  '°)  wieder 
auf  di(^  Aecliiheit  dieser  Fabeln  zunickgckommen,  deren 
Verfasser ,  PI). cd rus  ,  ein  Schriftsteller  des  Augusteischen 
Zciialfers  oder  auch  noch  der  nachsifolgenden  Periode  des 
Tibcrius  gewesen.  Entschieden  spri<ht  aber  jetzt  für  die 
Aechthelt  dieser  FahelNammlun^,  ausser  einer  zu  Apulum  in 
Dacien  enideckien  Grabschrift,  welche  einen  Vers  aus  den 
Fabeln  des  Phadrus  enthalt  ^  ^),  die  in  neuester  Zeit  gefiihrlc 
Llntersuchung  ^  2^  über  die  vorhandenen  Handschriften 
dicsor  Saiinnlunii,  weiche  in  weit  friihere  Zeiten  zurück- 
fiüen  ,  als  jener  anpicbliche  Betrug  statt  gefunden  haben  soll. 
J):  iiri  che  Hand^jchrift,  aus  welclier  der  Text  der  ersten  von 
P.  Pjilious  besoi-^ien  Austrabe  der  Fabeln  des  Phädri.'s 
ge(h)sson  ist,  und  welche  dermalen  in  dem  Besitz  des 
]\f.ir<piis  Lepeletier  de  Rosanbo  ,  eines  der  Nachkommen 
drs  g(Miannten  Piilums,  sich  belindet'^),  gehört  offenbar 
]n  d;!s  zehnte  Jahrliundeil  ^  *) ,  eben  so  die  von  Nicol. 
niij'.lt  bei  >clner  Ausgabe  benutzle  Pilieimser  Handschrift, 
w^  hhc  1^7  f  ein  llaub  der  Flammen  waid  ^5^.  eine  dritte 

^  Iljuidsehrift  ,    oder   viehnchr  di(*  Beste  einer  solchen  ,  da 

s'v    rnn    die  sieben  eisten    Fabeln  enthalt,   jetzt  in   Eoni 

I  bellnJÜch  ,  siainmi  glcichlalls  aus  dem  zehnten  Jahrhun- 
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den'*).  So  werden  demnach  weiiereZweifel  an  der  Aecht- 
heil  dieser  P^abelsamtnluog  verschwinden  müssen,  da  innere, 
wie  äussere  Beweise  einer  Verfälschung  oder  Verfertigung 
in  neuerer  Zeit  so  bestimmt  widersprechen,  und  überdcm 
es  sehr  wahrscheinli^  ist,  dass  diese  Fabeln  während  des 
XII.  XIII.  XIV.  Jahrhunderts  von  den  Fabelsehreibern 
dieser  Zeiten  gekannt  und  benutzt  wurden ,  um  daraus 
Fabeln,  in  schlechte  Prosa  übertragen,  wiederzugeben' '); 
was  muthmassUcher  Weise  den  Untergang  der  meisten 
Handschriften  herbeigeführt  haben  mag. 

Nach  diesen  in  neuester  Zeit  bekannt  gewordenen  Hand- 
schriften gab  J«  C  Orelli  die  erste  kritisch  berichtigte 
Ausgabe,  die  zugleich  die  urkaudliche  Grundlage  des 
Textes  lieftrt»»). 

i)  Die  Huidfchrifl«  nach  Trelcher  PithSu»  »acrtt  1S96  di'«««  Fab«la  hcnaigtb,  ww 
nnchwvaden ,  eine  kTveile,  welche  N.  RIgalt  bei  seiner  Aoitgabe  1617  bennltte, 
«rard  tu  aSeimi  1 ;  7  A  verbrennt ;  und  Ton  einer  dritten «  jettt  Vaiieenischen  ,  Hend» 
Mbn'fl  nicht«  I^lherei  bekennt«  TergU  imlen  not.  j  3  —  16.  Andere  Hendtchrifteo  de$ 
PfaidriM  ,  mit  An^nel^me  etrve  de«  von  Perolli  beni^tsten  Cgudex  und  einem  Cod.  Duecentii, 
•md  nicht  bekennt.  In  dem  Codex  de«  Perotii  («.  \,  i56.  J«  €.  Orelli  p.  ao  eeq.) 
fiedcn  «ich  vpn  den  Fabeln  de«  PhSdnu:  1,  6,  7.  $,  Epilog.  II,  1  -—  19.  IV,  19  — 
ii-  Y,  1  — -  5.  Vfrgl.  Ditsert^  «ur  le^  IV.  Mm«  de  Phidre  (Megex.  ency clop.  V I.  an. 
1800.  T.  II.  p.  i4i  ff»  nach  detr  bei  Leineire  erschienenen  Amgabe  d.  Ph«^nit  I.  p.  i85  fl*] 
fieq^er  de  XJTrey  In  «.  Anag.  p.  iS  «eqq.  J.  G.  Orelli  Ptief.  p.  S  «eq^« 

a)  ContoUt.  ed  Polyb.  271  »Von  eudeo  te  viqne  eo  prodocere,  nl  fabelU«  qnoqa« 
et  Aesopeo«  logo«  ,  hilentatam  Romani«  ingenii«  opus  •  «olile  tibi  vennstate  conneelas.* 
Es  muM  demnach  Seneca  die  Fabeln  de«  PhSdru«»  der  doch  der  Zeit  pech  wenig 
verschieden  to«  Senece  war,  nicht  gekannt  haben t  ein  allerding«  etwas  aaflailend«r 
l'msfand ,  ens  dem  übrigen«  Kiemand  einen  Schl^««  auf  dai  Kichtvorhandenseyn  jener 
Fabeln  wird  machen  wollen» 

3)  Comncop.  («n  Marlial.  Ep,  I,  77,  oder  Ep.  CT.)  pag.  963,  3iff.  (B«Hl«i53a, 
fbl.):  ■Allnsit  ad  Ikbulami  qoam  not  ex  Avieno  (vielmehr  es  Pkoidn)  in  fibellas  BO«tru 
«dolcicente«  |ambico  carmine  transtulimns"  und  onn  folgt  die  Fabel  in  der  Sammlung 
de«  Phidras  III,  17.  Vergl.  tbendae«  pag.  19^,.  a5  ff.  «qnod  notarl  ex  epigranqafi 
potett  ,  qnod  adoleecente«  ex  Pbiedro  loflimns  elc.^ 

4)  So  Scioppio«,  Scfiverio«  (ed  Martial»  UI,  a«  eoU.  Vosfii  Aristarch.  II,  16h 
S.  Fabric.  I.  I.  pg.  :i6  f.  O.  B.  Müller  Einleil.  Y.  p.  ar  ff. 

5)  Clwitt.  Prolosio  de  Phipdro  ejoaqne  fsbnlis ,  Lipti»  1746  «nd  dagegen  Barilb 
(Ad?erM.  XXXY,  35.  ed  CUndian.  peg.  9*7.),  welcher  in  dem  Yerfa««er  der  Fabeln 
einen  Zeilgeo<M«en  des  Tiberine  erkannte,  Scheffer  (vit.  Ph«dr.) ,  Fnnce.  I.  I.  %,  i6. 
17.  und  Ponke  in  einer  eigenen  Schrift :  «Apolugia  pro  Pherdro  efneque  fabnli««  Lipe* 
I747  ,  worauf  Christ  arwiederte  1  •Uberior  cxpositio  ed  emdilos  qiio«dam  de  moribne, 
iinni  de  Phsedro  ejnsqoe  lebnlis",  Lipsise  1747.  Ausserdem  beben  in  neueren  Zeiten 
die  von  Christ  angelbchlene  Aechlheit  der  Fabeln  de«  PhSdrns  vertheidigt :  De«billona 
Prviat.  Di«pnl.  II.  «de  fabnlis  Phiedri-  pag.  XVI.  ff.  Bothe  Praefet.  ad  Julii  Phadri 
IsU».  (Heideib.  iBaa)  pag.  10.  Auch  fräher  Schwebe  »De  Phttdh-o,  enliqaitatiatcriptorc" 
Vol.  I,  p.  ao4  ff.  •.  Au«g.  (in  Gn{%  Ausg.  T.  I.  Kro.  10.)  Yergl,  Nachträge  an  Suher 
YI.  p-  39  —   4V* 
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M  ni,-..if  c-.ll-.l.v,iM.j,i.rotll.  P;u,irtn,;in:  Nuo».  raicoKi  d'OpuKuii  Kitü(,t<i 
l^triLi,    i;i)   T,   XMll.   ^.■r^l.   PhieJi.  tJ.  Sil.«jbt   T     1.   p.    ii;   —    ja^. 

;)  l'criil.  Njrliiii,£c  lu  Sul.cc  u.  >.  <->'.  VI.  1'.  in  ir.  S.  jctil  J.  Bcrpr  dt  Xi<7i; 
l'i    '.    A-i4'    '>-    '^    ~-     >^'    "■">   diirMsl   Ji'c   nul.     1.  inf;ffulirtc    Ablundl.    p.    141.   i;i. 

öl   Wisl.  lllirnunn   trmhl.  .d   l'IiKdi-.  pag.   XXWl,   fj.    „dtr    r«!,    vtii.  •"•"  1. 

.jl   I.  |.    tii   ii>i   Sch1.i»  ncl>i1  din  AnrührunCFii   "4.   1«. 

I  „1  V^rjl.  ulKrn  11.1I.  S.  Ind.:»  tnl  llulicrunn  (Dt  cod.  Eibb.  A>ba[  p.  10)  tirltd.t 
■  \r,  A»irht  dtt  Scci'criiu  l»:i.  Aiicb  I>a(tn  (-Kiil.  Utllräft  lu  d.  Hci-vtii.  d.  Cn.ihi- 
I.,  ,1  n.  s.  in-  in  dT  Allii'ni.  Zcllxl.r.  f.  Utu>s<hlind  v^jn  Sclitll»!^,  >'<irnkt^  itJ. 
1.  .-,.  ioi  ((.)  äuiiccie  Z'-Mifcl  und  ryjF  nichl  ftini  iligtntigl .  in  ileni  Fhi-<ltui  tntm 
i,',<,a|.|>ltn  Ptrgltui  in  crLeniitn .  obi.huu  iUn  drt  lishtt  IUI  S|ir»hE  ,  VtriituÜM 
„.  ..  II.  W  .11«  L'nacMliFit  tiiilctinKn  Btr>'<iM  kti'itxftgi  lilrutithtnd  cricliiuca.  Seil 
\.  ,„„1.  ,  räli.Ttn  Aufi.l.luH  lur  lltHilipung  drt  Zi-vcifcl  durch  lorerülliec  Unlctntlinij 
.Irr  IUnd^cll^iflcl■  dti  Pliadli'I  Idin  t[  dinn  ruT  cintn  Schriflilclltr  tut  TiluHu  ZtH 
!^    hellen   ^cnci^l   i-virc)    lu   triialttn  ,    itl   indcil    In    hifüLlunc  ptsinpn. 

,il  .NtmlM.li  IUI   III,    1;.   S.  Minntcl   llt<  Triiini  ad   U.iiiub.  tic.  p.   7S. 

ij)  S.  luucr  den  Unten  uchungcn  lOn  Schnibc  ,  nun  insbeiundtrt  Ber^rdeXi<ti7 
Vr.lit,  s.  Au>E  P.  ;  —  ;  I-  (^rtl'i  I'rn.fal.  j>.  li  icq't.  l^tbcr  die  .llltile  Autpbi  ■« 
>'ii;,'>.it    >,   tl'rnila!,    p.    II?    rC   und    Drsbilluns   1.  1,  p    MX,  ki|.  Ottlli   I.  I.  p.  llKqq. 

I.)  Lt!.tr  d[tSil.lcb,;>lt  d.Wr  IIa'i.l>rl.,;fi.  nrlcbc  durch  VcrhtlrilhunfcInecEnbiln 
}'.«.-.,->..   dti  IcUl'M  S|ii'iis>i:n|;i  aiotr   Fiiixlic  ,    luil  dem   Erbt   Pilhuu'i  an   die  FiDlk 

is.in   Taut"    """jtt    ii.m   Vi.ti.htli.     p.AomDicntn    Hind^.h.ifL    lal    jtttl     Bcrttl    A 

\,i.c)  rhrri.  inii  d(|.h,n,ii;'chtr  Gtnaul^kt.i  .^tanililitltn  AUtuck  in  wnci  Patii  il>i 
t.s.l>;'.>.'i>"ii  A»-:::.!..]  ctlitCtil.  Vtigl.  ütl.vrabt  i.>  vVtludi'.  Acthiv  iSiH.  lU,  I.  f. 
1.    .:.    iM.i.    Nr...    il..    i;      iSJi:.    N,„,    U    und    i;     J..    JJti. 

il)  s.    )>.-ri    d^    \liTty    I.   I.    p.    Si    fr. 

ii)  Kmi  V>t.:...i1t  .!it.ir  lliiuJ^cliiiri  bt^iidtl  sich  bei  ?hirhe  Sptrlic.  dt  li  Hilnr 
T»r„.  Uli.  pj.  XXi.  pa^.  it(  Vrrpl  die  nl.tn  nol.  1.  in^eruhrlc  DI».  ncUl  Schntbe 
IJI  5.  i.:>t.  d.  ri,a.:c,ii  1.  i.j;.  SBi  -  ,1,1(,.  Killt  Tun  iMii-tnl.  Tut  der  Zeiliirtlun| 
dti  liaidirUiin  (|'.i...i,uici>t ,  ■'.r-r.rlet  r.,lhli..n  dttttlbtn  vrird  in  BttgtT  de  Xi'nj'l 
Aiii^.S.  K:irr..'>L.~-d[uiki.lVb<:cditir]Ti.lsrl,r;fiJ<tlb>t  und  dltZtililiierAbfaiiung.diettiMi- 
Ni<g>,  »ieVlut'cnlüInnblr.  in  dai  »ebenK' J'bibundvrl  IdJIt,  iTubliber  luiicmlich  |lt>ck. 
itili^altdern.uinb.iVh'.-nKiiiiU'hriri:  >.  tbenilai.  p.  S.  ;.  2 1 .  r;II.  Onlll  p.  1  3  toi. 

iG)  $•>  umJh.411  vitu'::.lLri  A.  Mii  uoili  rijn^utr  Aiitthimiug  der  Hindiclinft,  dil 
<ir«pii;r-llch  in.  Il'.;i.  .i.n.'^  A.K..tari  1.  Daultl  >u  O.ltani  >->'ar ,  rilun  run  Feliw 
i:c).]ul>  iiud   h^i   ilftn   T.irlii     >on    ilr'    Iö.»<^ii>    Chi iMim    >iin  &chntdtii    enlti|rt   ■>! 

•  I..'>r[  K<.|i>^..i  iu  dit  V.^litaT.lM  l.t  I>d.i.iJll>ek  lu  II..IU  li,<lii.  UalK:r  die  >crtthitil»fl 
l:ni,;iiii.i.i.n  .(.f.,  I|jn,l,<hdl,  i  (,.„V--  /|.,Ti,r,V.  üdtr  /'.(uj  /'««/W/j  CharU  .  Cod" 
r.l..ri.,.,;:  .^Itr  /-..-.-i"..  ,  fl,,;/«.!.  .S.  IltriJt  .!l-  Xiirrv  1.  I.  pof.  :.i  f.  Jacubl  lud 
.VhiiJ.til.    i8:i).   II.   Nr».    119.  i»!,-.    1.11:1   <c,,.   S.'h^'.^he   in   S.tbodi't  Aicbiv  f.Fliilil. 


\!!.I'T'i  \:'rli.'nt  ''.s  sirli  iiiil  ciiici'S.-iininlun^  von  zivri  una 

:  ivi-r..!;'!!,  '  I    vdihcau.  <-\nvx  llnuWiniA  desselben 
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Bischöfe  Nicolaus  PeroUii  der  sie  unter  der  Aufschrift 
EpUomefabularwn  Aesopi^  /^vieni  ei  PhccdriTAissLinmen* 
getragen,  im  Jahr  i8og  zu  Neapel  unter  dem  Namen  des 
Pliaedfrus  von  Cassini  herausgegeben  worden  sind 2),  nach- 
dem schon  früher  D'Orville  sich  davon  eine  Abschrifi  ge- 
nommcQ  und  Burmann  mitgethßilt  hatte ,  der  gleichfalls 
aa  der  Aech  theit  derselben  keinen  Zweifel  zu  haben  schien  ^). 
Nach  dieser  Abschrift  machte  ^ichstädt  diese  Fabeln  zuerst 
m  Deulschland  bekannt  ^)»  wo  man  seitdem  viel  über  die 
Aechtheit  oder  Unacbtheit  dieser  angeblich  von  Phädrus 
Terfassten  Fabeln  gestritten  hat  Während  nämlich  Cassittl 
und  dessen  Nachfolger  Qager  in  Peutschland  ^ ) ,  so  wie 
em  ungenannter  französischer  Herausgeber^)  die  Aechtheit 
dieser  Fabelp  in  Schutz  nahmen,   suchte  Eichstädt  aus 
Inhalt ,  Sprache ,  Anlage  und  Metrum  ihre  Unächtheit  zu 
erweisen,  so  dass  dieselben  ^er  fiir  ein  Werk  des  genannten 
Perotti,  als  des  alten   Fabeldichters  Phaedrus  aus  dem 
Augusteischen  Zeitalter  zu  halten  sejen.  Seitdem  hat  sich 
Boihe  wiederum  fiir  dip  Aech  theit  dieser  Fabeln  des  Phädrus, 
oder  doch  wenigstens  des  grösseren  Theils  derselben  er- 
Uärt'i,  während  Vanderbourg*)  ausfuhrlich  den  Beweis 
versuchte,  dass   diese  Fabeln  Keineswegs  ein  Werk  des 
Phädrus  seyn  könnten,   es  aber  dabei  zweifelhaft  lässt, 
"Welchem  Verfasser  und  welchem  Zeitalter  sie  angehörten. 
Auch  Schwabe  ')  hält  diese  Fabeln  picht  liir  ein  Werk  des 
alten  Fabeldichters  Phädrus,    ob  sie  aber  dem  Perotti 
zuzuschreiben  sejen,  dazu  sey  kein  genügender  Grund  vor- 
handen ,  indem  vielmehr  manche  dieser  Fabeln  lange  vor 
Perotti  geschrieben  seyn  piusst^n.   Für  einen  und  den- 
selben Verfasser  dieser  sämmilichen  Fabeln  hat  sich  F. 
Jacobs  '®)  erklärt;  er  hält  s\e  für  das  Werk  eines  Versi- 
ficators,  lyelcher  den  Phädrus  in  seinen  Vorzügen ,  wie  in 
seinen  Fehlern  ^ich  zum  Muster  genommen.  Nach  dem  Ur- 
lheil des  neuesten  Herausgebers  l  O  dürfen  diese  Fabeln 
keineswegs  für  ein  Werk  des  Perotti  gelten ;  in  Erfindung 
und  Darstellung  zeigen  sie  keine  Verschiedenheit  mit  denen 
des  Phädrus.  Bei  dem  vielfacheq  Gebrauch  dieser  Fabeln, 
die  zum  Schulgebrauch  bald  erweitert,  bald  verkürzt,  bald 
in  andere  Form  gebracht  wurden,  selbst  bei  unverändertem. 
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Inhalt,  liissi  üicii  freilich  die  Frage  nach  der  Zeit  der  Ab- 
fassung dieser  Fabeln  ,  so  \^ ic  Mir  sie  jeizl  besitzen  ,  schivcr 
beantworten.  Mehrere  dieser  Fabeln  sind  von  den  Minne- 
sängern^ ^^  jj^  deutsche  Beime  gebracht  oder  von  Vincens 
j  von  Beauvais  in  sein  Speculum  aufgenommen  "worden. 


i)  s.  H:^rle.s  Supplem.  &d  brev.  noiil.  liier.  Roou  coolio.  Klügltng  p.  a8S  ff.  Acta 
Seiuinaril   philol.   Lips.   11,    i.  p.    2o4    —    2 1 3.    5i3    ff. 

2)  Pliadri  fabulsc  nova»  deiect»  fd.  J.  A.  Ctts.ufti  Neapol.  1  3  09.  >  8  i  1 .  8.  i  8  1  7 .  1  3.  Idi 
Jahr  1  8  1 1  erschien  zu  Neapel  eine  andere  Ausgab«  von  JanncUi,  der  ebenfalls  auf  den  Ruhm 
der  Eoldcckung  dl&ter  Fabeln  Anspruch  maciile  :  Codex  Perollinus  XXXII.  fabulas  Jim 
iiutas  ,  tniidem  nuvas  ied  el  (rigiula  Avieui  TulgaCaa  el  Perulti  carmina  conlincns  ciL  * 
Catald.  Jannelli.    8. 

3)  Burmaan  Praifaf.  ad  Ph.edr.  p.  XXXVI.  (f.  XLI.  fl.  oder  fol.  vers,  •••••3  ff. 
fül.  vers.   •••■•  2.  der   QuarUtis^abe. 

4)  Pha>dri  qn:e  feruntur  fabulac  XXXII.  in  Ilalia  nuper  roperlao  ,  nunc  primum  ii 
Germania  cdila?  elc.  Jenxc  1812  fol.  Zuglir  ch  oder  vielleiclit  um  ein  Wenige»  fnilier 
halle  ein  franxösischer  Gelehrter  die  Aeclilheit  dieser  angeblichen  Fabeln  des  PliöHru* 
vnd  iltr  cla.^sisches  AllcvUium  bezrrcifell  ;  s.  J.  F.  Adry  £xaiuen  des  nouvelles  ül'Ut 
de    Phödre    Paris    1812    (in   Gaii's    Ausg.   des    Phadr.   I,   p.    197    —    31 3). 

5)  Novller  dclfct«    phcndii   fabulx-    —    rccusae  SluUg.   «t  Tubing.    jöi2. 

6)  Phiutiri  Jahulfi  novjo  el   vclercs  elc.   ex   typ»*   Lcblanc.   Paris,    ap.   Nicolle.    iSn. 

7)  in  i.  Aii.<-t;a!)'.»  Hfl'Ielb.  cl  S)iiroei822.  und  daselbsl  die  Pracfallo  und  ad  Pliat^ir. 
<dit.  Desbilloi  4  p.  WXYIl.  Liinenunn  in  d.  UibJ.  class.  Rum.  Tom.  VIH.  GomIb;. 
j8a3.  und  in  /.-ü's  Au^g.  (Slull-irl  »ttiö)  p.  loj  ff.  Auch  in  Gail'4  Ausg.  Vol.  iL 
u.    b.   Oiolli   p.    iij    stM^(j, 

8)  5.    M/mofr.   de   l'Acad.   d»«?   In-irriptf.    1827.   Tom.   VIlI.   p.    3 16    —    362. 

9)  3ler  Naclilrap  aur  Lil.  dti  Ph^Mr.  in  Seebod,  T^cu.  Archiv  f.  Philol.  Jahrg.  Ul. 
Hcfl    4     S.    6     3i    f. 

jo)    In  d.   Sthuiieil.    1825.   II.   Nro.    1^3.    p.    1061    seq. 
11)  J.   C.   Orclli   p.>p.    2  3. 
I  12)   Vergl.  Jacobs  a.  a.  O.   uad  Sch\^abc   in  Seebode's   Neu.    Arch.   IV.    p.    187. 

*)  Ausmalen  der  Fabeln  O.cs  Phädrus  (Finicc.  1.1.  §.  18.  19.  Fabric, 
1.  1.  §.  2.  psg.  27  iT.  l)ei  Bunn.inn  Prx'fat.  Notitia  literam 
de  Plicpdvo  bei  Schwabe  Vol.  1.  nebst  den  Snpplendd.  Toin.I.» 
lind  B:^rbier  in  dor  Cailschon  Ausq.  I.  p.  121  und  Gail  ebfiidas. 
JI,  p.  64-2^  Notitia  liler.tr.  in  der  Zweibrückcr  Ausg.  DesbiJlons 
Propfat.  Di'-put.   III.   De  fabb.   Phcrdvi  cditionibus  pag,   XIX.  ff. 

I    ,  —  Vergl.  Schwabe  in   Seebode's  JNeu.  Archiv  f,  Philolog.  Ih  5 

III,,   J.  4.  IV.  Nro.  46.  47.): 

-  Kdit.  pvinceps  :  Phaedri  fabb.  libri  V.  nunc,  primum  in  lucem 

editi  (a  Pet.  Pitboeo)  Aui:nstoboncC  Tricassium  1596.  la.  —  led. 
N.  Kigaltius)  Oliva  Roberti  Stepbani  i6<7.  4.  —  (Mytholopa 
Aesopica)  ed.  Js.  Nevelelns,  ap.  ConiiJielin«  1610.  8»  Fraiicoi. 
i6bo.  8.  — c«  "Ott.  Joh.  Scbefferi  et  Ciujeti  Upsal.  1667.  ?.  >i''^ 
oft  wiederholt  —  ed.  Pelr.  Danetus  Paris.  1G75.  4-  ebenfalls 
\'x  oft   wiederholt  —  ed.  P.    Tlnnnnnn.   Anistelod.     1098.  8«    etc. — 

«um  novo  coinincntario  P.  'lantumni  etc.  I*eid.  1727.  in  4.  ut:d 
Mi«'tav.  i77->  in  8-  —  cd.  J,  G.  S.  Schtuahe  H.il.  1779  bi^  1"^^ 
in  5  P.  — cd  DcsDiilojis  (^iMtinnh  17S6.  cur.  Bothc  Heidelb,  igij  ^ 
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^  ed.  Nie  Titte  (aueH  aU  t^  Tb.  der  Bibliotb.  dast.  Lat.) 
Linea  1804-  1807  und  Prag«  i8i3*  8- ''—  rec  J.  G..  S.  Schwmke 
(c.  Romuli  fabb.)  IK  VoU.  BmusTig.  )So6.  $•—  c.  notit-  liter. 
Bipont.  1810.  8«  —  cur.  Lüneman^  (Bibl.  classic.  T.  VII f«^ 
Gotting.  1895.  3*  —  püMic.  Sc^ura^e,  Acced.  Romali  fabb.  Aess. 
libri  IV.  quibDs  novas  I  bsedri  fabb.  c.  BOtU  Yarr.  subjanxit 
J.  B«  Galt,  Paris.  1826.  8.  (coli«  N.  E.Lemaire  *)  —  mit  grammat» 
und  erklar.  Noten  Leipsig  igoft  (ron  Paufler)  S»  ida7  ivoa 
Ramsbom  **)  8-  --  ed.  C*  ^U  (  Biblioth.  classic.  VoK  IV.) 
Stuttgart.  1833.  8*  ^-  ex  cod.  olim  Pitboeano ,  deinde  Pele* 
teriano  etc. ,  cnm  Prolegg,  anaotat.  indiee  edidit  Jul.  Berger 
de  2iTrey  Paria.  s8So.  8«  —  ed.  J,  C.  OrtUi  i^a,  $,  156.  not»  18.) 

Ausserdem  besitzen  wir  noch  aus  späterer  Zeit  eine 
Sammlung  von  zwei  und  vierzig  Aesopischen  Fabein  *), 
in  die  Römische  Sprache  in  elegischem  Versmaasse  über- 
tragen und  einem  gewissen  Theodosiu^  gewidmet    Sie 
stehen  in  jeder  Hinsicht  der  älteren  unicr  dem  Namen  des 
Pbädrus  bekannten  Sammlung  bei  weitem  nach«  der  Vor- 
trag ist  dürftiger  und  geschmackloser,  die  Sprache  tnigt 
die  offenbaren  Spuren  eines  Terdorbenen  Geschmacks  und 
einer  späteren  Zeit  an  sich«  i)er  Verfasser  heisst  in  den 
Handscurifien  bald  Anianus^  bald  Avianusy  bald  Avienus^ 
^Teshalb  man  auch,  obwohl  mit  Unrecht,  den  sonst  bekann- 
ten Dichter  Festus  Rufus  Avienus  (s.  oben  §.  80.  81.)  fiir 
den  Verfasser  erklärt  hat*).  Cannegieter  in  einer  eigenen 
Abhandlung')  schloss  auf  einen  gewissen  Flavius  Avianusy 
welcher  unter  den  Antoninen,  etwa  um  160  p.  Chr. gelebt. 
Aber  dieser  Annahme  widersprechen  wichtige  Gründe,  ins* 
besondere  der  Styl,   dessen  Reinheit  und  Vonifl^lichkeit 
Cannegieter  vergeblich  zu   beweisen  sucht  ^),  die  ganze 
Behandlungsart  und  die  schlechte  Sprache ,  in  welclier  diese 
Fabeln  geschrieben  sind ;  so  dass  jener  Flavius  Avianus, 
ils  Verfasser  dieser  Fabeln,  wenigstens  in  das  Zeilalter  des 
riieodosius  gesetzt  werden  müssle.  Unter  dem  Theodosius 
iber,  wrclchem  die  Fabeln  dedicirt  sind,  will  man  dann 
len  Grammatiker  Macrobius  Theodosius ,  den  Verfasser 


*)  TotUtindiger  Abdruck  der  Sebvvabe'schea  Aasfsbe  mit  mekrwcn  Zasluea.  Teri*« 
Se«bodc's  Nea.  Arcb.  für  PhJlol.  und  Pld.  Ill,   1.  paf.   17  ff. 

">  S.  Sccbode  krik  Bibliolh.  1819.  pag.  la;* 
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ijeabsi'cFiligltfn    Cirfinr   Barlh^    Thouias    Miinkcr  u.  A.    VÄn   Thell   findet   iicli   in  :   Fjiicn   cl 
Pdcmm.   vcJI.    bei   den    Anioenill  Tlieoloj^.  Piiilol.  des  Theod.  .///m7'»r<w  Lugil.liatav,  iGi];. 

3)  Sclinn  Aüitloiis  Jfcfnsiiis  halte  zu  einer  neuen  Sammlung  Vieles  ausanmieiijebraclil, 
y\ns  narli  seinem  Tode  in  die  Hände  des  nilern  Burninnn  fiel  ,  der  aber  ebenfalls  an 
der  Ausfufirung  des  Ganten  gebindert,  selbige  seinem  Neffen,  dem  jünporn  Tiunnnnu . 
iiberlress.  Jn  der  F.pistol.  Dedical.  £»,  XXXI — XLV,  hat  Derselbe  die  frülicreu  Sainiii- 
luiif^en  aufg^efübrl  und  beurlbeilt  ,  dann  p.  XLVI,  ff.  —  LVI.  die  neu  benuUten  TütV 
niJ((el  ansegeben.  Das«  diese  Sammlung  ungleich  mehr  Gedichte  cnlhäll,  als  die  fTülierco, 
(>edarf  \-vohl   kaum  einer  Er\'\'ähuung. 

h)  S'  Burmanni  Epist.  Dedicat.  pag.   XXY.   f. 

5>  Die  Summe  aller  Gedichte  beträgt  i45  7.  Davon  fallen  auf  Liber  I,  lyy.Lib.lf, 
-Oa.  111,  2^3.  IV»    210.  V,    4'jG     vi,    9^- 

ü)    Nach  Passo^-v    in   Ersch  u.   Gruber  Encyclop.   IV.  S.   263    ff.   265   ff. 

7)  Verscfueilcne  Vorschläge  zur  Sammlung  von  christlichen  Inschrlfien  11.  dgl.  iini 
bis  jetzt   una«ij.^i  IVilirt  geblieben;    5.   JKigenbuch   in  J.    C   Orelli   CiOllecl,  Inscripll.   T    H- 

l».ig.    3  r»  I . 

8)  Biirmann.   Kpist.  Dedical,   p.ig.   LVII.   ff. 

*))    Passow   a.  a.    O.    u.   Duluicr   in    Jahn's    Jalirbb.    VIII,    3.  p.    307    ff. 

Diese  Saninilunj^,  die,  wie  bemerkt,  einen  Zeilrauiii 
vieler  Jnlirhundcrie  von  den  früheren  Zeilen  der  RömiscLcn 
l{epuI)Hk  ])is  zn  den  spaicsLcn  Kaiserzciten  in  die  chrisl- 
lirlien  Jahrhuiiderle  herab,  uinfasst,  kann  uns  den  ganzen 
ljilduiigsi>,an^der  Römisehcn  Sprache,ihre  Uinwandelungt n 
und  Veiiindcrungen  bis  zu  ihrem  Verfall  zeigen  und  wird 
darum  für  die  Renniniss  der  S[)raelie,  der  Rechtschreibung', 
für  l)Crcicherung  des  Wortschatzes  u.  dgl.  m.  sehr  M'ichiip; 
ui<  ht  geringer  ist  der  Werth  dieser  Saniinlung  in  geschiclu- 
JM'lier  und  antiquarischer  Hinsiclu,  besonders  durch  di«" 
/Mililrciclien  Gral)>cl)ril\en,  unicr  denen  neben  manchen, 
dir  ;in  Inhnir  Aviccin  Form  unt(M'i'/\)rdneien  VVerlhes  sind 
manche  vvolt]:;eluij:;ene  sich  belinden.  Was  ihren  dichten- 
sehen  \\ eitli  belrillt,  so  sind  sie  darin  sehr  verschieden, 
da  Manches  darunter  ist,  was  aus  den  besten  Zeiten  und 
von  vorzitglielien  Meistern  herrülirt,  und  als  vorzü^lict 
anerkannt  werden  muss ,  Vieles  aber  auch  mittelniässii;, 
Manches  auch  oJme  Wcrth  von  Seiten  des  Inhalts  wieder 
Form  erscheint  und  in  Spielerei  ausgeartet  ist.  Im  Ganzen 
Averden  inunerliin  die  Griechisrlien  Poesien  der  Art  in  ^^'^ 
ahnlichen  Sammhing   der  Cricchischeu   Anthologie   doc 
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schmolzenen  Trümmer  eines  Schriftstellers  der  goldenen 
Zeit,  eines  Phädrus  oder  wie  er  sonst  gebeissen ,  erkerinen 
mag  5).  Immerbin  aber  werden  sie  vor  das  zwölfte  Jahr- 
hundert unserer  2^itrechnung  gehören  ,  da  die  Dijoncr 
Handschrift ,  in  welcher  dieselben  sich  befinden,  in  diese 
Zeit  fallen  soll,  und  Viöcens  von  Beauvais  in  seinem  Specu- 
lum  doctrinale,  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  anfiihrt. 
Die  sechzig  Fabeln,  welche^  ohne  Angabe  des  Verfassers, 
Nilant  herausgab  (Fab.  antiq.  Lugd.  Bat.  1709),  sind,  wie 
Lcssing  gleichfalls  hewiesen  ^),  ebenfallt  aus  Phädrus  aus- 
gezogen ,  oder  vielmehr  eigentlich  nichts  weiter  als  ein 
verstümmelter  Romulus  zu  nennen.  Nicht  anders  verhalt 
es  sich  mit  dem  sogenannten  j4nonymus  des  Nevetet^  d.  b. 
mit  sechzig  in  elegischem  Versmaass  geschriebenen  Fabeln, 
welche  Nevelet  herausgegeben  '^) ,  welche  aber  offenbar 
nichts  anders  sind  als  der  versificirte  Ronmlus  ,  wie  eben- 
falls Lessing  bewiesen  •).  Sie  sind  ein  Werk  ')  des  Hilde- 
hertj  Erzbischofs  von  Tours  (geslorb.  n56);  lange  war 
man  über  den  Verfasser  ungewiss ,  welchen  Gyraldus  *  °) 
durch  eine  sonderbare  Verwechslung  Romulus  oder  Sah 
von  Parma  nannte ,  J.  C.  Scaliger ^  ^)J4ccius  t  und  als  einen 
neueren  Dichter  seines  Jahrhunderts  bezeichnete,  anderer 
widersprechenden  Angaben  eines  Barth' ^)  nicht  zu  geden- 
ken. Fragt  man  aber  näher  nach  der  Person  jenes  RomuluS', 
aus  dessen  Fabeln  auch  diese  Sammlung  geflossen ,  so  er- 
scheint die  Vermuthung  nicht  ungegründet '  ^),  dass  dieser 
hme  vielleicht  völlig  erdichtet  und  ^leineswegs  der  Käme 
les  wirklichen  Urhebers  der  prosaisch^i  wie  der  poetir 
eben  Lateinisdien  Fabeln  sey,  welche  man  ihm  beilegt 

1)  Terf;1.  Fakrie.  Bibl.  Lat.  (Tom.  U.)  lib.  U.  cap.  II.  ^  3.  p.aSfT.  G.E.  lewing 
eytr.  z.  Gesell. a.  Lileral.  (Brauiiachvv  '7  73)  I>p.  43  ff.  Softer  Theorie  d.  schön.  K.  II. 
h.  S.  i8i.  at«  Ausg.  Vergl.  die  Abbandlaog  Ton  Schvrabe  (in  dessen  Ansf.  and 
traas  anch  bei  G^il  Vol.  II.)  :  "Scriptores  Pbsedrum  illuslr^nles  antiqurores  (aber  Babrius  , 
vnuIuSf  den  Anon/mus  Neveteli  qnd  Nilantü ^  Fimens  von  SeQuvats  n.  A.)  et  recenliores." 
I  beiden  Aasgaben  (von  Schwabe  and  Gail>  siehe»  aech  die  Fabeln  des  Bnmulus  ab- 
dracki,  mit  manchen  BerichUgongen  de«  Textes,  nach  der  Ulner  Ausgabe  nnd  nach 
Mr  Handschrift  Ton  Dijon  {Codex  DiviontnsU)  ,  die  jetat  in  der  Wolfenbüul.*r  Bibliothek 
i\x  befindet. 

a)  s.  Lessing  t.  a.  O.  S.   6i  (f. 

3)  Lessing  a.  «.  O.  S.  6o  ff.  69  f. 

4)  a.  a.  O. 


320 

5)  Lessing  a.  4.    O.   S.    77. 

6)  «.  a.  O.  S.   Si.   56.   Vergl.  G.  J     Voss.   Insll.  OraU.   II,    i5.  9*  a.    C>noe{;i<-t-r 
1.   1.  pag.    289. 

>£|  7)   In    der    Sammlung    allrr   Fa1ieldir]iler    unter    dem  Titel:    Mytliulogia   Aesopica  jp 

Comraelin.    iGiu.   Francofurt.    i6Gu. 

a)  Lessing  a.  a.  O.  L  S.   67.  V.  S.  ^S   ff.   60. 

9)  Vergl.  Les.s ing  a.  a.   O.    V.    S.    ^5    f(,    nebst    Eschenburgs    Nacblrag.    S.  58   fi, 
9.  jettt  Ebert  bibliogr.   Lcxic.   Nro.   aao.   O/uS. 

10)  Poett.  bist.   BialL  V.  c.   iin. 
it)  Foelic.  VI.  I.  Hypercritic.  pag.    789. 

la)  Vergl.   Adverss.  III,    aa.  nebst.  Christ  Protus.  de  Phaedr.  pag.   3$.    Si. 
i3)  Vergl.   Eschenburg  a.   a.   O.   V.   S.    61  ff. 
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XII.  Cap.  Epigramm. 

|j  §.  iCo. 

i  Unter  EpifrramTu  versteht  man  zunächst  ein  kürzeres 

*  Gedicht,  worin  irgend  elAvas  Bezeichnendes  oder  Eitien- 

thümliches,  es  bciredb  eine  Sache  oder  eine  Person  ,  unur 

irgend  einer  ircnenden  Form  dari^eslcllt  Avird,  oder,  nach 

Lessing  ^),  ein  Sinngedicht,  worin,  nacli  Art  der  eigcni- 

**  liehen  Aufschrift,  unsere  Aufmerksamkeit  und  Neu*;icr(!<' 

auf  irgend  einen  einzelnen  Gegenstand  erregt,    und  uicltr 
i  oder  weniger  hingehallen  Avird,  um  sie  mit  einenimahic 

T  zu  befriedijien.  Indem  auf  diese  Weise  die  Erwartung  und 

der  Aufschluss  die  l)eiden  wesentlichen  Bestandtlieile  elnc5 
Epigramms  bilden,  finden  sich  doch  öfters  keineswegs  beide 
Thelle  gleichmässig  in  dem  Gedichte  enthalten;  wir  finden 
vielmehr,  dass  bald  das  Eine,  bald  das  Andere  unterlassen 
ist,  so  dass  dann  der  Begrilfdes  Epigramms  nach  und  nach 
eine  allgemeinere  und  ausgedehntere  Bedeutung  erhalten 
und  auf  ein  jedes  kleinere  Gediclil  ausdehnt  worden  ist, 
ganz  abgesehen  davon ,  ob  es  die  beiden  oben  angegebenen 
wesentlichen  Bestandtlieile  in  sich  vereinige.  Es  ist  zur 
Gcniige  bekannt,  wie  reich  die  Griechen  an  Gedichten 
dieser  Art  gewesen  sind.  Tiidess  sind  auch  dicRchncr  nicht 
zurückgel)lie])en  und  hiihoii  uns  noch  eine  ziemliche  An- 
zahl solcher  Sinngodlciue  lilnicilassen  3  seit  dem  Wieder- 


321 

aufblühen  der  Wissenschaften  aber  haben  un7.ni  il  ige  Di  i-Ii  in* 
in  dieser  Art  der  Poesie  inLatcinischerSpraclic,  zuiiiTliril 
mit  Glück ,  sich  versucht  *). 

>)  Uuof  ytnaiitht.  Schrift,  (Vcrkc  I.  Bd.  S.  9}  R.  11I  tt.) ,  no  inch  ilic 
[rihtno  Unleiuchiuigcii  aDgeTiUiit  nsd  bcanbclll  lind.  Verff.  dinil  HcciJcrt  Giincibmigrn 
in  ilrn  TlKil  der  Abbiodl.  aber  äti  Grkcb.  Epigmom  (Schrid.  lur  Giicch.  LiltnI. 
Wtrtc  Bd.  XXVI,]  S.  199  ff.  Ftrner:  Snricr  Thtoric  i.  wh.  K.  t.  t.  Slni«edicht 
IV.  Bd.  S,  3j3  fr.  and  S.  ii)6.  dli  LiMnluniDlium  (il>  Autfi,  Unter  den  frolunJi 
I.  uucr  ViTuuc  De  EpigrimiuK,  Fuil.  tSEg.  1E71.  6.  J.  Vau,  Imliil.  Pcietl.  IXl, 
ij.  m.  Jul,  Ci».  Suligir  Pmi.  Itl,    116.  inil.  pig.  tJo ;  ~-   -Ep^nmmi  igUut  nl 


iliBsil  pcaliiilalcni.-   Rider  Prolcsmi.  ad  Marliat.  (*ai  i.  Aokg.  )    cay    IV.  de  Epigr. 
De 'piFiaaMil  thcorii  dcaao  eoiutiluend.  Beialia.    181G.  pag.   !.  icqq. 
iJ  I.  du  Yenciduin  bei  Snia«  Thcode  b.  >.  tt.  IT.  Bd.  S.  41.0.   (i(e  Aui.) 

S-  16»- 
Schon  frühe  finden  -wir  die  ersten  Spuren  cinnepigram- 
mntischen  Poesie.  Ausser  Ennius  ■)  und  /^  Ptnnponius 
Bononiensis ,  "wenn  dies«  anders  derselbe  L.  Pnnipouius 
ist,  dessen  Epigramm  Priscian  uns  erhalten '),  nennt  Aulus 
Gellius  ^)  drei  epigrammatische  Dichter  der  ititcron  Zeit , 
"Welchen  Latium  und  Hellas  Nichts  an  die  Seite  stellen 
iönne:Porcii«Licin/u**),muthBiasslichdersrll>c,  welcher 
570  u.  c.  dasConsulat  bekleidete;  Q.  Lutalius  Catulus  *J, 
von  welchem  zwei  Epigramme  noch  vorhanden  sind ,  deren 
eines  bloss  Ueberseizung  des Callimachus  ist;  L.  Valerius 
Aedituus^)  t  von  welchem  Gelliuszwei  Epigramme  anführt, 
luch  kann  man  hierher  eine  Reihe  von  dm  kleineren 
Gedichten  des  Catullus ')  rechnen,  die  freilich  oft  mit 
lern  eigentlichen  Epigramm,  wie  dessen  Bcgrlll'ini  Vorher- 
;ehendei»  angegeben  ist,  nichts  weiter  gemein  li;il)en,  als 
lie  Kürze');  ferner  RIehrcrcs  von  M.Ter  en  litis  Varro''), 
om  dem  Satiriker  Lucilius^°),  eben  so  \itn  ffelriux 
"^inna^'),  und  C-  Ticida"),  den  Freunden  desCaiullus. 
i^ines  JL.  Julias  Calidus  (And.  Calidius)  ,  der  nach  Catul- 
us und  Lucretius  fällt ,  gedenkt  Cornelius  Mcpos  <  ^)  mit 
iclent  liobc. 


t)  1.   Enaii  tnpiaa.  ei.  Colamn.  p.  359. 'cd.  HcimI  p>|,   1 
2)    BnrdUBB  Anihol.  Ltt.   Vol.  I.  F>B    G?!»  «p.  !(<■ 
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.  3)    Gell.   Nocil.    An.    \l\,    «i      —    »«veriius   rcrlnil  raitri/  .^,ili/ui   vefcris    porl:p .  il^n» 

ij  Pordi  Luinii  el    Qimiti  Cutuli  ,    <|iiib(is    mundiiis  ,    venn&litis  ,    timatiiis  .    prcssius  Gr;eriini 

Latinumve   nihil    q»ii<lqii.iiii   rep*'iiri   pulo." 

4)  Crinit.  de   ixull.    LaU.   rjp.    2 5.    Burmann    I.    l.    I.   rp.    zU^. 

5)  Crinit.   1.   I.    tA\y.   12.-    ficcr.   de    Nat.    Dcor.  I«    i'i.    E(irii:jnn.  Antliul.    Lil.  Vol.f. 
fp.    240.   pag.   6;->.  iiol. 

I  6)  Crinil.   I.   1.    r,np.    26.    Biirmann.    K  1.  I.  ep.    2^3.    2^3. 

;)  s.   oben    $.    1  üa.    noi.    2. 

8)  Vergl.    Lcs^ina;   a.   a,    O,    S.    i  ;  i    ff. 

9)  Anlhol.  Tal.   Lih.   1    cp.   Sj.   Lih.   III.  ep.    71.   83.    100.    107. 

10)  Anlliol.   L.tt     T.iL.  III.  ep.    108.    i36. 

11)  ibid.  Lil».    II.  ep.    25  i.  —   Vcrgl.  oben   §•    T^J»  "ot.    1.    G. 

12)  Vergl.   Crinit.   de   poelt.   Lall.   rap.    3  3. 

i3)    Vit.   Allif.    t  ^.    ?.    4-    Crinit.   \.   I.   cap.    35.   —   lieber  die  Sclircibarl  des  Nartienx 
s.    A.  Bus,  und   \  an    Siavcreo   ad   (iorncl.   Nep.  I.   I. 

In  dem  Zclialicr  dos  Augusius  nahm  der  Elfer  für  diese 
Gattung  df  r  Poesie  iumier  mehr  zu  und  erweckte  zahlreiche 
Dichter,  a^  eldie  darin  sich  versuchten.  Ist  uns  gleich  Vieles 
davon  vc;  h>r(  ri  j4Cf;angen  und  namenllleli  keine  Sammlung 
solcher  epif^raüi malischen  Poesien  jener  Zeit  auf  uns  ge- 
kommen, so  besitz(*n  wir  doch  noch  eine  bedeutende  Anzahl 
von  solchen  kleineren  Sinngedichten  von  verschiedenen 
Verfassern,  von  Augusius  an  bis  auf  die  spateren  Zeiten 
herab.  Bakl  nach  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften 
waren  Joseph  Scaliger  ^)  ,  Pithöus  2)  und  Andere  bemiihr, 
diese  kleineren,  überall  zerstreuten  Gedichte  zu  samiiu'hu 
und  durch  solche  Sammlungen  (Catalecla)  der  Nachwelt 
zu  erhah'ii.  Die  NoIlsLiindiiisfc  Sammlunj2  der  Art  ist  dli* 
von  dein  jungcMii  Curmann^)  bosorgic  /4niliolo<ria  Lali/jn^ 
AmsK^lod.  i^'x)  und  i^^5.  Sic  entliült  in  zwei  starken 
Ouarthanden  .»Ih^  solciie  kleineren  Gedichie,  welche  in 
schrifilichen  Denkmalen  des  Alierthums  oder  auf  Stein  ^: 
in  Inschriften  sich  erhallen  haben,  begleitet  mit  den  n- 
forderlichen  Eilauterungen,  in  Allem  über  fünfzehnhall)- 
hundert  Nummern '^).  Das  Meiste  davon  ist  freilich  au< 
Inschriften  auf  Stein,  wel<^he  in  Italien,  Frankreich,  Spanien, 
DeutschL'uu!,  Lngarn  u.  s.  w.  entdeckt  worden  sind,  j;*  - 
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flommcn;  auch  mag  unter  der  grossen  Anzahl  Man^^hes 
seyn,  was  ungewiss  oder  doch  verdächtig  erscheint,  was 
falsch  abgeschrieben  und  sehr  entstellt  auf  uns  gekommen 
ist,  oder  was  in  neueren  Zeiten  nachgebildet,  als  alt  auf- 
genommen worden  islj   so  dass   hinsichtlich   der  Irili- 
schen  Behandlung  dieser  Gedichte  noch  Vieles  zu  thun 
übrig  gelassen  ist ,  auch  wohl  ManchdS  in  der  Folge  aus- 
zuscheiäen  seyn  wird  ,  wa6  bei  näherer  Betrachtung  seiner 
Jiütur  nach  nicht  in  diesen  Kreis  gehört  oder  in  eine  ganz 
andere  Gattung  der  Poesie  fällt  •).  Die  christlichen  Epi- 
fjrammc  sind  gänzlich  aus  dieser  Sammlung  angeschlossen  ^  )• 
Bei  der  Zusammenstellung  folgte  Burmann  der  bei  den  In- 
^cbriftensammlungen beobachteten  Ordnung,  und  ordnete 
domgemäss  Alles  nach  dem  Inhalt  *).  So  enthält  das  erste 
Buch  Alles,  was  auf  Gottheiten,  Heroen  u.  dgl.  sich  bezieht, 
das  zweite  alle  Lob-  und  Schmäbgedichte ;  das  dritte  alle 
Gedichte,  welche  Beschreibungen  von  merkwürdigen  Orten 
u.dgl.  enthalten,  oder  didactiscben, moralischen, heiteren, 
?c/]ci7:enden  Inhalts  sind ;  das  vierte  Buch  bcfasst  die  Epita- 
phien oder  Grabschriften,  geordnet  nach  der  bei  Inschriften 
fewöhnlichen  Folge;  das  fiinfte  enthäh  alle  Epigramme 
'ermischten  Inhalts  (Miscellanea);  das  sechste,  Gedichte 
uf  Priapus  u.  dgl:  (Carmina  Ithyphallica).  SeitBurmanri 
5t  freilich  ▼ieleS ,  was  in  diesen  Kreis  der  Poesie  gehört, 
ufeeftinden   und   in   deri   archäologischen   Werken    der. 
Lahener,  Engländer,  Franzosen  u.  A.  bekannt  geworden, 
)  da$s    auch  von  Seiten    der  grösseren  Vollständigkeit 
ne  neue  Bearbeiiune  eben  so  sehr  zu  wünschen  wäre,  als 
)n  Seiten  der  KriiiK ,  die  freilich  hier  oft  mit  kaum  zu 
^erw^indenden  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat,  so  viel 
ich   Burmann  geleistet ,  ^und  so  dankenswertb  seine  Be- 
nhungen  sind ,  da  man  auf  der  von  ihm  hetretenen  Bahn 
i  Ganzen  bis  jetzt  stehen  geblieben  ist,   ohne  dieselbe 
nter  zu  verfolgen  ^). 

>  Poeft.  XiU*  Galalecli.  ed.  Jos*  Seaiigtr  Lugdon.  i^jl  t  ^-  ciiiil  comiiiCBt;  Jos, 
Vff^rg  I<asd.  BaUv.'  1617.  8.  U.  Fabric.  Bibi.  Lat.  I.  cap.  XH.  $.  ii.^ag.  379).  £« 
c    darauf   eine  andere    Sammlapg  von  Claudius  Binelus  ^   Pictavii    1579. 

•  * 

>  Kpigrr,  etPoemall,  vctl. -*  ex  bibliolh.  el  c.  cmendat.  i>. /'iMc?/ Pari«.  1590.1a. 

L    iSoB.  8.   (Fabric.  I.  1.    tib.  ly.   cap.  I.  §.   7.    pag.  sAi    ff).  Neue  Sammlungen 

*•- 
21  '•' 
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Le.ilisicFiligfen    f^trfcr  Bnrlh^    Tfi<>ma<    Munktr  u,  A.   Ein   Thell   findet   sich    \n  :   Fj^icrr  ri 
f'ucnjin     vf((.    Ijei   «Jon    Aniocniir  Tlieolog.  Piiilol,  dcb  Theod.    ///««/'»x'i/;  Liigd.  liatav.  iöf|  i. 

3)  Schon  Antfldtis  Ilcinsiu^  halte  zu  einer  neuen  Sammlung  Vieles  zuNamnicugeLracliI, 
\-\as  n.nch  seinem  Tode  in  die  Hände  des  ültern  Runwinn  fiol  ,  der  aher  cljcnfalls  an 
dt^r  Ausfuhrung  des  Ganten  gehindert,  selbige  seinem  Ps'effen  ,  dem  jünpcrn  Burmonu , 
iil»rrliess.  In  der  Kpistol.  I>rdi(-JL  \^,  XXXI — XLV.  hat  J)ersclhc  die  früheren  !>jinim- 
/niij>en  aufgefüllt!  und  beurlheilt  ,  dann  p.  XLVI,  ff.  —  LVI.  die  ncMi  LenuUlen  I'üT» 
ni»neJ  angegeben.  Dass  diese  Sammlung  ungleich  mehr  Gedithle  cnlhäll ,  als  die  früheren, 
bedarf  \'voht   kaum  einer  £r\-\'ähnung. 

A)   s.  Burmanni  Epist.  Dedicai.  pag.   XXY«   f. 

5>  Die  Summe  aller  Gedichte   beträgl    i45  7.  Dax-on  fallen  auf  Liber  I,    177.Lih.If, 
>03.   Ill»  2i)3.  IV»   219.  Y,    4oG     VI,    94. 

G)    Nach   PassoN-v    in   Ersch  u.   Gruber   Encyclnp.   IV.  S.   2  63    ff.   2  65    ff. 

7>   Verschiedene   Vorschläge   zur  Sammlung    von     christlichen   Inschriflen    n.  dgl.    moI 
bis   jcJäI   u na u^-»,•  fuhrt  geblieben  ;    .«^i    Ilagenbuch   in  J.    C.   Orelli   Golk-ct,  Inscripir     T    U 

|Mg.    36  I. 

«)    Burmann.    Kpisl.  Dedicai     {.»g.   LVII.  ff. 

t\)    Passüw  a.  a.   O,   u.   DiiIukt   in   Jahn's   Jahrbb.   VIII,    3.  p,   3o;    ff. 

Diese  Sainmlun«^,  d'ic^  wie  bemerkt,  einen  Zeitraum 
vieler  Jülirliuiidcrie  von  den  früheren  Zeilen  der  Römisclicn 
Im  publik  J)is  zu  drn  spatesten  Raiserzciten  in  die  clirisl- 
l;«/ljen  Jahrhunderte  herab,  unifasst,  kann  uns  den  ganzen 
ßildungsgan*;  der  Ri  umsehen  Sprache,  ihre  Um  Wandelungen 
und  Veriindeiun^cn  bis  zu  ihrem  Verfall  zeiiien  und  wird 
darum  für  die  Kenntniss  der  Sprache,  der  Rechtschreibung, 
für  Bereicherung  des  Wortschalzes  u.  dgl.  m.  sehr  wiehiiii: 
nicht  geringer  ist  der  Werth  dieser  Sammlung  in  gcschichi- 
lulter  und  antlquarisclier  Hinsiclil,  besonders  durch  di»^ 
'/.tlilii  iclicn  Grahsclirlfien,  un((  r  deinen  nc^ben  manchen, 
dir  an  Inlmh'  wiCiin  Form  uiU(M'i;C()rdnelen  WerlLes  sind 
manche  \vohlgeluii.^;cnc  sich  belindcn.  Was  ihren  dichtcri- 
sc]irn  Weith  belrlHt,  so  sind  sie  darin  sehr  verscLieden, 
da  Manches  darunter  ist,  was  aus  den  besten  Zeiten  und 
von  vorzüglichen  Meistern  herrülirt,  und  als  vorzüglich 
anerkannt  werden  muss ,  Vieles  aber  auch  mittelmassic. 
Manches  auch  ohne  Werth  von  Seiten  des  Inhalts  Tvieder 
Form  erscheint  und  in  Spielerei  ausgeartet  ist.  Im  Gan/.ou 
werden  immeihin  die  Griechischen  Poesien  der  Art  in  Ac^^ 
ahnlichen  Sammlung   der  Griechischen   Anthologie   den 
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Vorzug  vor  diesen  Römischen  in  mehr  als  einer  Beziehung, 
selbst  m  Absicht  auf  den  Versbau,  verdienen  >).  In  diesem 
herrscht  hier,  vric  in  der  Sprache  selbst,  grosse  Verscfhieden- 
heit,  gelbst  in  den  einzelnen  hier  angewandten  Metren.  Als 
eigenihümlich  im  Römischen  Epigramm  wird  der  häufige 
und  frühe  Gebrauch  des  phaläcischen  Hcndckasyllabus 
angeführt ,  eben  so  der  friihe  Gebrauch  des  trocliäischen 
Tetrameter.  Vielfach  ausgebildet  erscheint  der  Jambus; 
vorherrschend  ist  der  akatalektische  Trimeter,  der  bald 
nachlässig,  bald  aber  auch  ipit  Zierlichkeit  behandelt  ist. 
Neben  diesen  erscheinen  nocbanakreontischc,  illjyphalli«-. 
sehe  und  andere  Rhythmen  ^). 

i>  S.  Pacfovr.  in  Ench  a.  Grober  Eacyclop.  IT.  S.  a§5«  %Bj, 
a)  Sf  ebcndM    die  albere  ErSrIeniiy  S.  a66. 

$.  i65. 

Wir  besitzen  zuvörderst  in  dieser  Sammlung  Epigramme 
aus  der  goldenen  Periode  der  Römischen  Literatur  von  den 
ausgezeichnetsten  Männern  jener  Zeit  Wir  finden  darin 
xvrei  Epigramme  des  M.  Tullius  Cicero ' )  und  seines .  Bru- 
ders Quinlus  *),  femer  Epigramme  des  Julius  Cäsar  ^) , 
^ugusius^)^  Germanicus^^i  C  Cilnius Mäcenas^),  Asi- 
nius  Gallus  ^)^  niit  dem  Bemamen  Saloninus^  des  Sohns 
des  jisinius  PolliOi  vrelcher  ebenfalls  Epigramme  gedichtet 
Laben  soll*),  Laurea  Tillius^),  Cornelius  Gallus'''), 
C  Licinius  Calvus  '  *)  >  Jf"  Manilius  '  *) ,  Cassius  Par- 
mensis.i  Cornelius  Se^erus-'^)',  Domitius  Marsus'^), 
welcher  fiir  ciiien  der  ersten  Epigrammatistqn  jener  Zeit 
galt,  den  Ovidius*«)  als  episcnen  Dichter  nennt,  und 
Martialis '^)  als  Verfasser  einer  Amazonis.  Auch  gehört 
Lierher  die  Sammlung  von  vierzehn  kleineren  Gedichten, 
urdche  unter  dem  Titel  Calalecla  * ')  dem  Virgilius  zu- 
geschrieben werden  und  wenn  sie  anders  acht  sind  (wie 
denn  Quintilianus  '*)  und  Ausonius  Einiges  daraus  unter 
dem  Namen  des  Virgi^lius  anführen),  als  Jugendversuche 
des  Dichters  zi;  betrachten  sind.  Verloren  sind  aus  jener 
2>eit  die  Epigramme  eines  Dichters  Cornificius'^ '')»  sowie 
diejenigen ,  welche  nach  der.  Vcr^ilcUcrung  des  Cornelius 
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Nopos^o)  Pomponius  yillicus  auf  die  Ima^incs  aus- 
gezeichneter Römer  gedichlcL  Iiabcn  soll.  Auch  Varro 
yjiacinus{s,  oben  §.  53.  79.)  hatte  Epigramme  gedichtet^  ^). 

1)  s.    Burmann.   Anlholog.  La(,   LIb.   I.   ep.    luG.   II,    128.    222.  coli.   III,   56. 

2)  s.   ibid.   Lib«  HI.   ep.    8  8.   Lib.    V.   cp.    ^i. 

3)  ibid.  II,    221. 

4)  ibid.  III,  2^7.  vcrgl.  Marllal.  XI,  21.  Suelon.  Vil.  Augnst.  85,  spricht  von 
£pi<^rjinnien  des  Auguslus.  Das  Lpigramm  in  der  Anlli.  Lat.  II,  184.  «las  iiiro  zu- 
ge$clirieben   \->ird,    ist  aber  das  Werk   eines   Grainuialikcrs  ;    5.  Burmann  ad.  h.  1.  p35;. 

5)  Anthol.  Lat.  Lib.  I.  ep.  io3.  Wir  besitzen  von  Germanicus  auch  noch  irvei 
Griechische   Epigramme. 

6)  ibid.   I,    53.  II,    225.  III,    U9. 

7)  VergK  Crinit.  de  poett.  Lall,  cap,  5  5.  Suelon,  de  illustrr.  Gramm,  aa.  Bonnaott 
Anthol.  Lat,   II.   ep.  2&1.   S.  auch  Eckhard  De  Asin.  Pollion.  Cumroent.  $.  2  i .  p,  3i  —  3J. 

8)  Vergl.   Plin.    Episl.   VII,    4»  coli.   V,    3.   Thorbeck,  de    Asin.  Pollion.    p.    129, 

9)  Crinit.  ibid.  cap.  36,  Gyrald.  Diall.  X.  pag.  5  11.  D.  Opp.  Burra.  Anthol.  Lit 
II.   ep.    j5  6. 

I'»)  Anthol.  Lat.  II.  ep.  i;6.  —  Doch  scheint  diess  Gedicht  späteren  Zeiten  an- 
ziiüeliürcn.    S.    Burmann   ad   h.   I.   pag.    3rij. 

I  1)  z. B.AnilioI.  Lal.ll,  cp.  4;-  Crinit.  de  poell.  Latt.  r.ip.  28.  Gyrald.  I.  I.  pag.  5of|. 
Jnterprelt.  ad  Properl.  II,  26,  87.  Cur»gny  in  den  M«iiuiire$  de  l'Acad.  d,  Inj-cr. 
Vol.  XXXI.  —  Meifherl  (Komment,  de  C  Licinio  Calvo  orat.  et  poet.  Grimm.  ib^J- 
A.  (in  Dessen  Puotl.  Lall,  reliqq.  p.  80  ff.)  pi«.  ( 1 4  ff.)  2  3  ff.  und  3i  ff,  die  Ueb^r- 
resle  seinerGcdicIilo,  d(<;i;lcitlieri  hei  L.'»rliinanu's  C'aIuHus  p.  81  f.  Osann.ad  Apule).  de  orllmgr. 
p     17.    Als  Saliiikcr   lernen   tvir    ihn   auch   aus    Ciccr.  ad   Famil.    VII,    24.   kennen. 

J2)    Anthol.  Lat.  III.   ep,   2^5. 

i3)    Ui.'ber  beide   v(iu,\.  oben   ?.    35.   not.    7.   §.53.   not.i.^t.   Anthol.  Lat.  II.  ep.  1 3  S. 

i^)  AhIimI.  Lit.  II,  cp.  :;2-.  "./;-.  Gyrald.  1. 1  p.  ^  i  2  f.  Crinit.  de  poett.  Lall.  ci|'. 
4S  r*r<)m  khuis  ad  Tibiill.  ,>32.  i<>-.  Sji.ihling  ad  (^)uinlil.  Insl.  Oral.  HI,  i.p.4'33.— 
Vcri;!  Mjrlial.  r.|iist.  ad  Epivri .iiiiiu.  1.  O^ann.  ad  Apiilcj.  de  orthogr.  pag.  43.  .i*- 
Wfidurl:    De  Üomilio  Marso.Grimm.o  1828.  4.  (in  dessen  Poett,  Latt.  reliqq.  p.  24i»eqq) 

j  5)   Ovid.  ex    Pont.  IV,    iT,    f.. 

ih)  Ep,  IV,  21^.  vv«»  jednrh  Jos.  Si-.^liger  <Sc.iligoriann.  pag.  53.)  statt  Marsus  «If» 
a^l^  .luvrnai's  rrilcr  S.ilirc  brL>Mnfcn  ('"ihiis  <;u!)Miluiren  will.  Auch  soll  er  ein,  "'^ 
es  flioinl,  elciii>rhci  Gt*<lirhl  uiilcr  doiu  Namen  J^/(/iirii.<  geschrieben  haben,  desgicicheo 
Fii/k  Ulc   in   olcj^isclier   Form.   Vcrijl.   die    not.    1 4    f  ilirlen. 

1)    rurmarin.   Anthol  L.it.    III,    25o.   II,    2.'»2.    2.ii.    2äS.    246.    I,    63.   II,    2*3 

1  i"     IJl,    i>;8.    -'4o     n,  122.    123.    1^4     65.  Fabrir.   Bihl.    Lat.   I.   cap.   XII.  p.  3:'' 

H' VI)''    .1(1    Vir;:il.    P'nn*ni.  Toni.    V.   p.    2o-     ff,    —    ^'i^^ilii   ("al.^lerla  Vcnel.   1472.  l3>'' 

iiri'l  :    nini  «■oiiimeril.    Jos.  Scaliger,    el   notis    Fr.    Lindenhroglr ,    Lugd,  i573.  Lugd.  Bai»'« 

J  ■'»•)  • .     I  -j  I  ;  .  .S. 

•  a»    (^iM.il.    In^t.    Uial     \\\\      ),    2-.    ::8. 
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«9>  Veigl.Ovid.  Tritt.  II,  i36.  Grmit.de  poetL  Zalt.  »^.39.  Gyr^ld.  Pull.  p.aUOpp. 

ao)  Vü.  Allic.   18.  $.  5.  6. 

ii),  WiUlner  Coraaieal.  du  Varronis  Alac.  vita  et  scnptt.  p.   7   tcqq. 

I  $^    164. 

Unter  diese  grössere  Sammlung  ist  auch  eine  andere 
Ueinere  aufgenommen  von  sieben  und  achtzig  Epigrammen, 
welche  schon  früher  unter  dem  Titel  Priapeia  oder  Diver^ 
sorum  poeiarum  velerum  in  Priapum  lusus  ' )  bekannt 
gewordea  war^  Es  sind  kleine  Gedichte »  gerichtet  an  das 
Bild  des  Piiapus,  als  Feld  und  Garten  beschützenden  Gottes^ 
mitunter  auch  voa  ob^cöncm  Inhalt  Ueber  den  Verfasser 
derselbeuhat  man  viel  gestritten  und  sie  bald  dem  Virgilius, 
bald  dem  Ovidius^  bald  dem  Domitius  Marsus  zugeschrieben ; 
oder  man  hat ,  y^e  Scioppius ,  vermuthet ,  es  sey  das 
Ganze  eine  Sammlung ,  -wetcnc  ein  Liebhaber  aus  den  ver- 
schiededeu,  an  eineni  Tempel  desFriapus  zu  Rom  befind- 
lichen Inschriften,  aus  verschiedener  Zeit,  von  verschiede- 
nem Inhalt  und  von  verschiedenen  Verfassern,  veranstaltet. 
Offenbac  sind  diese  Epigramme  von  verschiedenen  Ver- 
fasseri^ ,  unter  welchen  Vfir  Catullus,  Ovidius,  Martialis, 
Petronius  und  Andern  finden ;  ein  Ungenannter  hat  daraus 
diese  Sammlung  gemacht,  muthmasslich  Derselbe,  welcher 
das  Eingangsepigramm  geschrieben.  Daraus  ergiebt  sich 
auch  der  verschiedene  Werth  der  einzelnen  Stücke  dieser 
Sammlung^). 

1)  Fabric.  Bibl.  lalin.  L  cap.  XII.    (,  XI,   5.  p.   374  f.    G.  E.  Müller  Eialeit.  i*. 
KennliuM  a«.  «.  vr.  I.  Bd.  S.  556  f. 

a)   Ve^l«  Paisow  i&  Erscb  und  Grober  EncyclopSd.  IT.  S.  167. 

*)  Priapeia  seu  DiTersorum  etc.^  illiistrati  commetitt.  G.Sciopii  etc. 
Fvancof.  i5o6,(i6o6)ia.—- c.  nott.  Jos,  Scaligeri  et  Fr.  Linden- 
brog.  P«t«v,  1664»  3.  und  darauf  in  d.Leipz.  Ausg.  des  Petronius 
1751 ,  und  hinter  Anton's  Ausg.  des  Pctron.  Lips.  1781-  —  Am 
besten  in   Burmann   Antholog.I'Stin.  Tom«  II.  (Lio»  V.)  pag. 

478  —  67€» 

Aus  der  Periode  nach  Augustus  haben  wir  noch  eine 
vollständige  Sammlung  von  epigrammatischen  Gedichten, 


wc!i-li<;  in''-  Ro<^'ii  i'-u  <1<^n  iicsioii  Erzougiiissrn  clor  Röini- 

miIk'II   I'i.K;sIc   iib('c!iMijj>l,    i^crcrlinoi    werden   kuimcii;  (Irr 

Vi[!a>sPi-  clciscJIJcn  isl /l/.  f^alcrius  Marüalis  '),  peboicn 

/.LI  l'iliiiiii'i  in  Spanien,  um  (l.is  .lalu-4o  |i.Clir.^),  Aiifiins^lidi 

/.lii-.luiispriiclcnz  hesliniiiu,  /,ci£;lcoi'  d;il'iir  wciii^  Inlcressc 

uiiil,  als  Ol'  in  einem  AUcr  voueuva  zwanzig  Jahren  unlcr 

INcni's  r»o;;iorunf;  nacL  Koin   ^eschlrli  worden  War,  um 

Iii'T  bcint!  Erziehung  i^uvollnidi'n,  hhob  er  dasclhst,  piu^.ijj 

di'i   Pnesio  ergehen,  fünf  und  drcissj;;  Jaiirc,  nachdem  er 

;in  'j'iiusuiid  Dimiilianus  wohlwollende  (lönnor  gefunden. 

Kiidiicli  ward  es  Ihm  dureh  die  Unicrsiiilzung  des  jüngeren 

l'linius  niiiglicli,  in  sein  Valeriana  zuriickzuKchrcn  ,  wo  er 

eine    relclie    l-'rau  Marticlla  hciralhelc,   und  wohl    noch 

cinr  Heike  von  Jahren  verlebte,  da  er  im  Jahr  lOop.Clir. 

das  /\r(ilfte  Bui  h  seincrEpi{;rammc  naeli  Rom  sandle.  AVir 

Jic^iiziiii  in  Allem  etwa  zwölthundcrt  Epigrannne  desMar- 

ii:ill^,  welche  in  vierzehn  tiüeher  abf^iuhcill  sind,  wovon 

.'j  dl'-  hiid'n  iei7.ten  den  Tilei  fuhren:  Xcnia  unä  yj/jopho- 

''  r~la  '')•  V'jran  geht  unter   dem  Kamen  Speclacula  eine 

Aji/iIiI  Epigramme  auf  die  vonTilus  und  Domilian  gcgebe- 

.  ■  Jim   Schau>.(>i'le.    Sic  scheinen    nicht  alle  von   Marlialis 

zu  sevn,  der  Indcss  die  Sammlung  derselben  veranstaltet 

'«  liai  **) ;  d."ge;;r;tt   sind    andere    Dichtungen    des   ]\JartiaIii 

M  jiii'hi  mein   a:if  uns  gel«oiniiien  ^),  und  ^Iclirercs  Andere 

!y  iiird   Ihm  f,ilsch!ii-h  beij^elegt ').    Diese  Epigramme  sinJ 

■(f  iihii:.;c'i>  vnn  j^.in/,  anderer  Art.  als  die  des  Calullus,  di'n 

'  s)']:    i':"-  Dii'liier  liiielisieiis  in  Absicht  auf  Ausdruck  und 

I  .Sin.'-Lc.   !."iiie.-.\M-^s  alicr  in  Anlage  und  Darstellung  zum 

l»2  /»"'i   1.  (■  i^iT.oiiiiiirn  i;;'t  ^).  Dciui  die  meisten  dci'sogenani)- 

jS  leit  .  pii;r;:rm»mM.-,e!H-!i  Cedi.'.lite  dcs  Caiull  haben  mildem 

W  ei^nidii'hen   Ejit-rainm  oder   Sinngedicht   Nichts  gemein 

i."-  aU  dir  Kiirze;  dem  .Warti^dis  aber  scliwebic  die  hestimniic 

tt,'  dl.'-  il'S  Epi^rauims,  wie  wir  sie  nach  Lcssing  oben  §.  iDo. 

Ilj  ;ir;;'  ■.ibcii  li:iben,    iiiierall  vor  und  er  isl  derselben  aueli 

■■;.  s    r-ii  acliüi  Ik'H '*).  Jlierwird  die  Aufmei'ksamkeit niclir 

...;    .    i.in.lrt  eirei;!  nti.l  .!;.iin  mil  Fiiiemmablc  am  Schluss 

(;i  !. .  (Ül:  ,  wn  dann  aller'  Witz,  alle  Satire  und  bcissciide 

iii'i    .■iis:,i,Niteiii;.'{lr;inL;l    isl,   Uelierhaupt  ist  es  tretrcndcr 

^;i    ''     ':iil   bri.^rmJeL  \\  \u ,   welcher  die  Epij^ramnic  da> 
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MardalU  auszeicbnel ,  obgleich  sie  bei  der  UnbelaBOtschaft 
mit  manchen  näheren  Beziehungen,  Veranlassungen  und 
Umständen y  unter  i/(relcben  sie  geschrieben,  bisweilen  für 
ims  an  Interesse  und  Reiz  verlieren ,  wahrend  wir  ihnen 
die  merkwürdigsten  Nachrichten  über  die  Römischen  Sitten 
verdanken  und  darin  gewissermassen  eineCharakterschilde-* 
rang  jener  Zeit  finden  ^  bei  zahlreichen  Anspielungen  auf 
^t-  und  Ortsverhältnisse,  die  freilich  uns  od  kaum  ver- 
ständlich sind ,   da  sie  mehr  auf  die  Mitwelt  als  auf  die 
Nachwelt  berechnet  sind '),  und  selbst  in  Sprache  vne  in 
einzelnen  Ausdrücken  manche  Scbvnerigkeiten  darbieten , 
auch  der  Styl  ioi  Ganzen ,  wie  die  Zeit »  in  welcher  Martialis 
lebte,  es  mit  sich  brachte,  hie  und  da  minder  rein  ist  '^). 
Aqch  finden  wir  darin  manches  Obscöne ,  was  sich  wohl 
nicht  rechtfertigen  ,   obsohon  aus  dem  Standpunkte  des 
Dichters  und  ^nen  Absichten    vielleicht  entschuldigen 
lässt '  ')•  Inunerhin  aber  verdient  das  Talent  des  Dichters, 
welcheui  fast  kein  Gegenstand  misslang  und  welcher  in 
diesem  Zweig  der  Poesie  sq  viel  geleistet,  gerechte  An- 
erkennung ,  wie  solche  auch  in  alterer  und  neuerer  Zeit 
ihm  zu  Thcit  geworden  ist ' ').  Nai^endich  zeigt  sich  diess 
selbst  in  dez^.  zahlreichen  Nachahmern  der  Epigramme  des 
Martialis  in  neuerer  Zeit ,  seit  dem  Wiederaufblühen  der 
Wissenschaften,  z.  B.  Antonius  Casanova ^^  Faustus  Sabäus, 
Nicolaus  Grudius,  Wernike  i^A.*^), 

i)  Grrnit.  de  poctl.  Iditt.  ^p.  71.  GynU.  Diall.  pag.  Sis«  5i3  Opp.  Funce.  de 
iouDMieol.  !*•  L.  teoect.  cap«  Ul.  $.  96 'ff.  p.  sio  ff.  Fabrie.  Bibl.  Lat.  II.  cap«  ao. 
Q.  377.  Saxe  Onomasl.  I.  p.  376.  579.  -*-  lieber  daa  Leben  des  Uartialia  t.  Raderi 
Prolemna«  cep.  L  «Vita  M.  ex  ipso  M.  poliMimiim  depronpta.«  Masson  Vit.  Plin.  ad 
aaa.  C.  4.    la.  p.  na.  Cnuiat  Lebestbeachr.  R.  Dicht.  II.  p.  78  ff. 

—  Vpii  einigen  Andern  gleichen  N^men«  mtui  BSartialit  torgHillig  unlerichiedcn  vverden. 
Tergl.  Poncc«  1.  1.  (.  97.  Fabric.  1.  1.  p.  377.  not.  a. 

a)  Rader  1.  1.   «etat  die  Geburt  det  Uarti^Ut   BinthiDaMlich    auf   43    p.    Chr.    Nach 
MaMon  1.  I.  wäre  Blartialif  ni^ht  TOr  101  p.  Chr.  gestorben. 

3)  Vergl-  Fbbcc*  I.  1.  9.  98t  Falvri^.  1,  1.  fi.  :|«  pag.  379.  Bilder  L  1.  cap.  U. 
"De  libria  et  ifripti«  Martialia." 

A)  FoBce.1. 1«  Fabric. LI.  Rader  I.l.cp.  V.  »De  iascripiioae  libri  apectaenlornm etc.« 

5)  Vergl.  Rader  1.  I.  cap.  II.  Lesfing  a.  a.  Q.  S.  zij  ff. 

6)  t.  Fabric.  1.  I.  S.  A.  pag.  38 S.  Einige  andere  Epigramme  des  Martialis  stehen  in 
Barmann's  Anibolog.  Lat.  (wo  MarliaUs  niclil  steht)  Lib.  II.  ep.  94.  lU.  ep.  16.  17- 
J  8  ;  Aber  ihre  Aechtbeit  ist  sum  Theil  bestritten. 
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-)   s.   Le$sin(:   (Werke   I)   p.  i  -  3  f.   mit  Re tue;  auf  die  Aeusserung  des  Martlalls  X,  :ö 

Sic    inier    veleres   le»ar   puclas , 

Ncc   miiMits   mihi   praiferas   priores  ; 

Uno   sed    tibi   sim    minor   CiiluHn. 
F.ine   Verr^leichiinp   x\-\-ischen  Marlialis   und  (.'alullus   giebl  auch  Vavassor  de  ludicr.  diclion. 
]l^    6.  pag.    2J8    ff.    Sellisl   mit    f'ir^il    biclel  sich  in    der  Lalinitäl  manciie  Aeiuilichkeit 
dar«   Vergl.    Maltehrun  a.   a.   O.  S.    65. 

8)  Lessing  a.  a.  O.  S.  igS  ff.  Hollinger  iti  den  Schriftt.  d.  Mannheim.  Geseihdi. 
üd.  V.   S.    J4  7    ff. 

9)  s.  Maltebrun    in    den    Melanges    T.   III.    (Journ.    des    Deb.    181 1.    a3.    Oclob.) 

pag.   60   ff.    Ob. 

jo)   Mallebrun  ebendas.  S.   72« 

ji)   Marlialis  selbst  sagt   Epigr.  I,    5..  am  Schluss  : 

"Innocuos   ccnsura   pulest  permiltere   lusus : 
Lasriva  est  nohis  pa^ina  ,    vila  proba  est»** 
Vergl.  darüber  ausser   R^der  a.  a.   O.   und  Funccius    a.  a.   O.     §.    101.    102.    Lesoniler» 
Lessing  a.  a,    O.    S.    20G  ff.    219    ff.   So  aucli    Mallebrun   a.  a.   O.  S.    6i  ,     indem   au$>er 
einzelnen   allerdings    ob<>runcn    Steilen    duch    so   manche     sich    fänden ,     in     rvelchen    eine 
reine    und  gesunde    Moral   herrsche. 

12)  Piin.  Episl.  III,  21  :  —  "Erat  (sc.  Marlialis)  homo  ingeniosus  ,  acutus,  arfr 
il  qiii  plorimum  in  scribenUo  et  salis  haberet  et  fellis  ncc  candoris  minus."  Aelius  Sp-irlun. 
in  Aelii  ^>ri  vila  cap.  5.  "Aelius  Vcrus  —  Martiatem  tpiprannualicum  poetam  Virsiliuu» 
siMini  «li\issc  ((n liir)."  Andc-re  ä!irj|i<  Jie  Zeugnisse  s.  bei  Uader  I.  I.  cap.  III.  bei  Kuncc. 
I.  I.  5.  [)i\-  und  j,  if)j.  die  der  neueren  Kriliker  ,  ^"vie  /..  h.  (h'S  Angelut  Puiiliinus, 
Ailrianus  Tiirmlais  ,  Juslus  Lipsius  (Kpisl.  «jiifst.  I,  i5),  Ju!,  Cäs.  Scaiiger  (Pociic. 
VI,  0.  pag.  t>  >  li  *  u.  A.  T-.iharpc  Lyc*'e  Kl.  p.  64  ff.  Crusius  a.  a.  O.  S«  9g  ff.  "~ 
Lessing  a,  a.   O.   S.    2u!i.    Mallebrun  a.  a.   O.   S.    60   ff.    65. 

|3)  Vergl.  Lessing  a.  a,  O.  S.  zuu  ff.  SuUer  Theorie  d.  seh,  K,  IV.  Bd.  S.  4^'. 
2te   Ausg. 

*)  Aussahen  («.  Ftincc.  I.  1.  ^.  104.  Fabric.  1.  I.  §.  5,  pag.  5?^ 
Notit.  lilei*.  in  d.  Edit.  Bipojit.  pa^;.  AXV  ff.  Lessing  a.  a.  U. 
S.  271): 

Edit.  pvlnccps.  FtM-rnr.  J.|;^i.  4.  —  c.  connncntar.  Caldcr. 
Voiut.  \  \'^o  lol.  und  (»liirs  —  c.  v.irr.  T50tt.  Arirciit.  1595.  12- 
—  c.  coiniiieiitar.  INI.  lii.ueri  \n{i,K)\^\,  il'fij.  1611.  Mo^nnt.  iba? 
lol.  —  E\  rccens.  P.  Stiivorii  ct.  Eiii^d.  Bat.  ir»i9.  12.  —cum 
iiott.  v.in.  od.  (j.  Schrovclins  Lii;:;d,  Bat.  1656.  8-  cum  J.  Fr. 
Gronovii  nolt.  ebendas.  i(jGi.  1^70.  ö.  —  c.  not.  lit»  Biponti  i'St-S. 

IJnlcr  den  übrii;cii  Epigrainiiiausicn  (dieser  Periode  nennen 

wir:  Cn.  Cornelius  Lenlulus  GaiuHcus  ^),  Consul  im 
Jahr  'aC)  p.  Chr.  ;  yi(/ius  Flaims  ^) ,  (\^'^SQn  Talent  creiülinit 
wird;  Scncca^)  weisen  cinii;ri-  in  seinen  Werken  Ixlind- 
Ih  Itcii  E|)l^iainnien  ;  Acv////M  y-Jfffrui  Inus  ^)  ^  welchen  dcv 
j   li-cre  riiulub  s  *h»  rühiiii,  \<>n  ctcvscn  Poesien  aber  xNieli^ 
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auf  uns  gekommen  ist;  P/mzii^  der  Jüngere  ^ )  und  dessen 
Freund  f^oconius  Victor  ^)^  hochgesäiälzt  vom  Kaiser 
Hadrianus ;  f^ulcaiius  Sedia^itus^);  auch  finden  sich  einige 
Epigramme  in  den  Werken  des  Petronius  Arbiter  •)  und 
des  Appulejus^),  Etwas  später  fallen  einige  epigramma- 
tische Versuche   des  Kaiser   Hadrianus  ^^)^  des  Aulus 
Septimius  Serenus  ")  und  des  Ausonius  '*),  dann  die 
Sammlung  von  hundert  Räthseln  in  Versen,  vrelcbe  Ccßlius 
Firmianus  Symposius  aus  dem  vierten  Jahrhundert  hinter- 
lassen'3),  und  die  man  mit  Unrecht  dem  Kirchenvater 
Lacianiius  '  ^)  hat  beilegen  wollen.  Endlich  gehören  hier- 
her einige  Epigramme  des  Claudius  Claudianus  ^  ^)  ^  die 
zum  Theil  wenigstens  nicht  ohne  Vorzüge  sind« 

>)  Pia,  Epiit.  V,  3.  Sidoa,  ApoUtiuir.  Bput.  U,  lo.  CanB.  ad.  Magn.  Fei.  25 S. 
Ctmil.  da  poctt.  Latl.  cap.  6o.  Gjrald«  Diall.  pag.  i%^  Opp.  Jacob«  AalhoL  Griac. 
Vol.  XIIL  p.  896*  S.  Weichert  de  Domil.  Mari.  p.  10.  —Auch  in  der  Griechitchea 
Aaliraloi^e  findeii  aicli  ein%e  Qediclil«  der  Art ,  vvelche  ihm  angeachrieLen  werden. 

a)  Vergl.  Scnec.  Coalrovers.  I»  pag.  yg.Bip.  G.  J.  Vouiat  bilt  ihn  für  Kine  Penoa 
■tt  dem  Flartu$  Aipfuus  JHiiu ^  tod  Trelcheiu  in  der  Anlbol.  Lal.  Lib.  II.  cp.  267« 
eiaijge  Vene  vorkommen. 

3)  a.  B.  Anihol.  Lat.  Lib.  III.  cp.  11—  1 3.  iSi  —  i55.  1S7.  Ruhkopf  Praüat. 
«d  Opp.  Scnce.  YoU  Y«  pag,  XIY.  leq.  und  pag.   355  seq. 

4)  Plin.  Epiat.  lY,  27,  coli.  IX,   9.  Grinit.  1. 1.  cap.  7a.  Gyrabf.  1. 1.  p.  Siaf.  Opp. 

5)  f.  Epiat.  YII,  i.  9.  Barmann  AothoL  Lat.  I.  ep.  a3.  U.  ep.  a53.  a66. 

€)  PIiB.  Epiat.  n,  li,  Crinil.  de  poett.  Latt.  cap.  ji,  DieU  Note  an  Yelasquea  Geacb« 
d*  Span.  DicbUoaat  S.  ]3.  Mehrere  halten  diesen  Yoconioa  fdr  einea  Spanier. 

7)  Anthol«  Lat.  11.  ep.  aa3.  Grinit.  de  Poett«  cap.  65. 

8)  a.  B.  Anthol.  Lat.  III.  ep^  119  f.  I,   5i.    44. 

9)  a.  B.  Antbol.  Lal.  I,   5.  lU,  339.  a3i.  174*  99* 

10)  s.  B.  Anthol.  Lal.  11,  ep«  a58.  Heber  Hadrian  als  Dtchter  rergl.  6.  J.  Voss» 
De  poett.  Latt*  cap.  lY«  iitil«  «öd  daselbst  Spartianoa  (Adrian.  14»  i6).  Saze  OaomaAc. 

'•  P*B>   'S^- 

11)  Anthol.  Lat.  I,  aj.  III,  $7. 


la)  Tergl.  Leasing  a.  a.  O.  S.  119.  137  f.  J.  C«  Scaliger  Poel.  VI,  5.  pag.  8a5. 
der  die  Epigramme  des  Ausonius  gSntlicb  verwirft.  Aach  Crnsios  (Lcbensgesch.  d.  Rom. 
Dicht.  II.  5.   i58.  159)  fiUII  ober  dieselben  kein  gSostiges  UrlbaiL 

i3)  Wemadorf  Poett.  Latt.  minn.  Tom.  VI.  P.  H.  pag.  4>o  ff.  4i4  tt.  Päd  der 
Text  p.   473  £f.  Zell  in  d.  Biblioth.  classic,  aact.  YoL  X.  p.  129  ff. 

i4)  So  Heamann«  S.  dagegen  Wernsdorf  a.  a.  O.  S.  4a3  ff.    4a8  ft 
i5>   Vcffgl*  oben  i.  (8t 
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§.  167. 

Ausserdem  besitzen  wir  noch  zahlreiche  Epigramme  tob 
Dichtern  der  späteren  Zeit,  insbesondere  von  Grammalikera 
und  Scholastikern ,  i/trelche  in  der  oben  erwähnten  Samm- 
lung von  Burmann  zusammengestellt  sind.  Wir  finden 
darunter  Epigramme  des  Rufus  Fesiusj4vienus^)jRepO' 
sianus^)^  Pentadius^)^  Palladius^)f  Aurelius  Symma- 
chus^)ySulpiciusAjpollinari$^\  Ennodius^)j  Luacorm*) 
aus  dem  Ende  des  fiinften  Jahrhunderts;  eine  Menge  and^ 
rer  solcher  Epigrammatisten  sind  uns  blos  dem  j^amen 
nach  bekannt,  z.B.  Alanus^  Alcinous^  AvituSy  dAwe- 
Ulis  Romulusy  Citerius  Sidonius%  Eusebius^  Julius  £0- 
manus  u.  A.').  In  gleich-späte  Zeit  fallen  die  Epigramme 
des  Flor  US  *  **) ,  Modestinus  * ') ,  Coronaius ' '} ,  feracr 
die  zahlreichen  Epigramme  oder  kleineren  Gedichte  ier 
Grammatiker  auf  Vir^ilius ,  auf  dessen  Leben  und  Dich- 
tungen' ^\und  auf  anaere  ausgezeichnete  Schriftsteller  oder 
Dicnter  der  früheren  Periode'*),  oder  auf  bedeuieode 
Städte,  Gegenden,  Inseln  u.  s.  w.  vrovon  Wemsdorfeine 
Zusammenstellung  gegeben  hat'^). 

1)  AbÜioI.  lat.  I,  cp,  169.  in,   58,  Kg, 

2)  ibid.  I,    72. 

3)  ibid.  I,   10a.  i39.   i48. 

4)  ibid.  I,  i36, 

5)  ibid.  n,   143. 

6)  ibid.  n,   174. 
I 

7)  in  dessen  Opp.  (s.  $.  273)« 

8)  s.  Dessen  Ssmmlong    tob  ^ie'   «od  neunzig   Epigruavien   in    der  Anlliplug.  !*• 
To».  H.  pag.  579  —  646. 

9)  s.  Antholog.  Lat.  passim. 

10)  Antholog.  Latin.  Lib.  I,  cp.  ao« 
-11)  ibM«  I,  cp.  3 1 . 

la)  ibid.  I,    175*   175. 

i3)  s.  Anlhokog.  L»t.  I.  pag.  35 1  (T. 
I 

14)  1.  B.  die  sTvoIf  Poeta  scholastici ;  s.  Antholog*  Lat.  Lib.  U.  cp.   i58  fil  1;^ 

Fabric.  Bibl.  UU  I,   cap.  XU.  pig.    378    f. 

i5)  Wcrosdorf  Foett.  Lau.  minn.  Tom.  Y.  P.  UI.  pag.  i3&o  II. 
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§.  i68. 
Zu  einer  neuen,  umfassenden  Bearbeitung  der  Epigramme, 
so  wie  wir  solche  oben  "wünschten ,  wird  aber  vor  Allem 
nöthig  seyn,  dass  die  vorhandenen  Lateinischen  Inschriften , 
ivelche  mit  eine  Hauptquelle  der  Lateinischen  Epigramma« 
tik  bilden,  mit  diplomatischer  Genauigkeit  und  mit  der  er-> 
forderlichen  Treue  abgeschrieben  und  kritisch  untersucht 
ircrden,  wobei  das  Wahre  vom  Falschen  ausgesdueden,  das 
Acchle  von  dem  Unächten  getrennt  werde.  Wir  woUen  za- 
diesem  Zweck  die  bedeutenderen  Sammlungen  von  In- 
Schriften ,  welche  seit  dem  Wiederaufblülien  der  Wissen- 
schanen unternonunen  worden  sind,  und  mit  die  Grund-. 
läge  jener  Sammlungen  von  Epigrammen  i)Uden ,  in  der 
Kürze  anfuhren  *). 

Den  ersten  Gedanken  zu  einer  Sammlung  der  Art  hatte 

bereits  im  fünfzehnten  Jahrhundert  ein  Italiener,  Cyriacus 

jiconiianus  (Pi^^coüi)  gefasst^)^  aber  die  Resultate  seiner 

zu  diesem  Zweck  auf  Befehl  und  auf  Kosten  des  Pabst's 

Nicolaus  L  unternommenen  Reisen,  erschienen  erst  zwei 

Jahrhunderte  hernach  in  einer  durch  Carl  Moroni  bekannt 

gemachten  Sammlung,   welche,  in  ihrem   ersten    Bande 

nur  Inschriften  in  Prosa  enthält^), .  ]Qör  zweite  ^«md  mit. 

den  Inschriften  in  Versen  erschien  nicht  gedruckt.  Passelbe 

ist  der  Fall  mit  einer  von  dem  bekannten  Nicolaus  Perotii 

(s.  oben  §•  1 56.)  unternoqimenen  Sammlung  der  Art ;  auch 

sie  ward  indess  so  wie  die  andere,  eben  erwähnte  des 

Cjriacus  Aconitanus,  von  Burmann  benutzt^).  Von  der 

grossesten  Seltenheit  ist  die  Sammi^ng ,-  welche  JLaureniius 

^^j^emiW  veranstaltet  und  i5i5  zu  Fani  und  in  einer 

zweiten  1 5 1 5  ebendaselbst  durch  Fram  Polyardus  besorge . 

ten  Ausgabe  bekannt  gemacht  haben  soll  ^).  Die  durch  den 

Buchhändler  Mazocchi  *)  i520  zu  Rom  unter  dem  Tirol: 

Epigrammaia  antiqua  urbis  B.om<B  bekannt  gemachie 

Sammlung  enthält  fast  blos  Grabschrifien ;  auch  ist  sie  von 

Druckfehlern  nicht  frei,  so  wie  von  dem  Vorw^^f,  Manches, 

dessen  Acchtheir  nicht  erwiesen  ist^  aufgenommen  a^u  haben, 

so  seh  r  auch  der  Verdacht  geflissentlicher  Verfälschung  w^-* 

fällt.  Welcher  Gelehrter  eigentlich  das  Ganze  besorgt  und 

geleitet  y  darüber  herrschen  verschiedene  yen:Qmthubgen  ^). 


In  Dcuisclilanduniernalimen  *)y  un(pr.shiL7.i  durcli  Ra^ 
mund  von  Fu^cr,  Bartholomäus  Jmantius  und  Pe* 
Bienewitz  (/ipianus)  eine  Sammlung,  in  welcher  jed« 
räch  dem  ürilieii  der  Gelehrten  krilischcSicluung  vcrinil 
-wird,  die  man  freilich  in  jener  Zeit  bei  den  damatüiai 
Hiiirsmittela  kaum  erwarten  konnte').  Sie  erschien  iSa 
fol.  unter  dem  Titel:  Inscriptiones  sancrosancia  reU 
staiis-  rsnld  daraufgab  der  gelehrte  Georg  Fabrtcitu  4 
zweiten  und  dritten  Bande  seiner  Roma  (basÜ.  i55o  m 
iSS~.  FEclmStadt  i66d)  eine  bedeutende  Sammlung  voJfl 
Schriften  und  Epigrammen,  die  er  grnssenthcits  selbäfl 
seinen  Heised  gesammelt  oder  von  gelehrten  Freunden  J 
f;cihciU  erhallen  hatte,  heraus'").  Die  Sammlung,  weM 
Marlin  Smetius  aus  Brügee  mit  vieler  Sorgfalt,  währoj 
eines  sechsjährigen  Aufenthalts  in  Italien,  7.u  Stande  flj 
bracht  hatte,  Ward  erst  nach  seinem  in  den  Unruhen  oi 
Niederlande  l  S-jB  erfolgten  Tode,  im  Jahr  1 588  auf  Knsiai 
der  Republik  Holland  durch  Janus  Douza  im  Druck  bckanri 
gcniaclil'  ').InDeutBclilnndgabLaurfn(/us5c/iro(/*r(ria 
Burmann :  Laurentiüs  Schradoius)  ku  Halhersladt  i6t 
seine  vier  Bücher:  Monumenta  Italtee  mit  einem  Band  U 
Schriften  heraus^  die  er  zum  Theil  seihst  auf  einer  nm 
TTialigcn  Reise  io  Italien  gesammelt,  thcils  auf  einer  dritHl 
Reise  durch  einen  von  ihm  abgeschickten  jungen  Gelelirti 
hatte  abschreiben  lassen.  Man  verniissl  in  dieser  MaJ 
.sorgf;ihigere  AuSscheidurtg  des  Alten  vomlVeuen,  des  AeJi 
len  vom  Unächten;  die  dabei  befolgte  Ordnung  ist  die  nwi 
den  einzelnen  Städten,  wo  die  Inschriften  sich  fanden'^ 
Auf  Sehrader  folgte  in  einiger  Zeit  Reinesius,  der  ai« 
iGfiy  slarb,  ehe  er  an  die  Bekanntmachung  seiner SaniON 
lung  schreiten  konnte,  die  wir  den  Bemühungen  vm 
Fr.  ß.  CarpzoV  verdanken,  der  sie  1683  unicr  de^ 
Titel :  Syntagma  Inseriplionum  Lips.  et  Francof,  herau» 
gab,  jedoch  ohne  das  Eponymologicum,  ein  Glossarium, 
worin  Rcinesius  die  in  Griechischen  und  Lateinischen  !»■ 
Schriften  vorkommenden  Elgetinahmcn  erörtert  hatte.  MiB 
wirft  dem  Reinesius,  der  wenige  Inscliriftcn  selbst  gcseltät 
undabgrschricbftn  ,  Kühnheit  in  der  kriiisrhrn  Ijchandlun^ 
der  Inschriften  vor' ').  Etwas  später  gab  Uaphael  fabrelll 
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tinc  Sammlung  heraus ,  welche  in  Allem  4^88  Inschriften 
—  darunter  freilich  auch  manche,  auf  welche  der  Verdacht 
der  ünächtheit  fallt,  —  enthält  '♦). 

Bedeutender,  als  alle  die  genannten  Sammlungen,  wai 
das  Unternehmen  des  Janus  Gruterus  (Gruytere),  welches 
Alle$  umfassen  sollte ,  was  bisher  in  diesem  Zweig  bekannt 
geworden  war.  Die  Sammlung,  deren  Grundlage  des  Smetius 
oben  erwähntes  Werk  bildete ,  vermehrt  mit  Allem ,  was 
aus  den  übrigen  Samxnlungen  zu  entnehmen  war ,  erschien 
unter  der  thätigen  Mitwirkung  des  Joseph  Scaliger  i6o5  und 
1  ()63  fol.  tu  Heidelberg  unter  dem  Titel :  Inscripiiones  an  li- 
qiUBtotiusorbis  Romanz-EineneuevoUständictere  Bearbei- 
tung übernahm  J.  G.  Grävius »  sein  Tod  verhinderte  aber 
die  Vollendung.  So  gab  Peter  Barmann  der  Aeltere  das 
Werk,  an  welchem  auch  mehrere  andere  Gelehrte,  wie 
Almeloveen,  Masson,  Holstenius,  Aniheil  genommen,  1707 
zu  Amsterdam  heraus  ^^).  JEs  ist  diess  allerdings  noch  bis 
auf  den  heutigen  Tag  die  vollständigste  Sammlung,  welche 
Alles  enthält,  was  damals  von  Inschrirtenbekanntgeword.cn 
war;  nur  scheint  das  Streben   nach  Vollständigkeit  die 
selehrien  Herausseber  hie  und  da  zur  Aufnahme  von  vei- 
uachttgen  Inschriften  veranlasst  zu  haben '^).  Einige  Bc- 
nierkungcn  zu  dieser  Sammlung  hatte  Marquard  Gude 
niiigetheilt;    auch    er    hatte    auf   seinen  Reisen    durch 
Italien  eine  grosse  Anzahl  von  Inschriften  gesammelt,  welche 
nach  seinem  Tode  (1689)  Franz  Hessel  nach  einer  Ab- 
schrift herausgab»^).  Obgleich  Gude  selbst  von  dem  Ver- 
dacht geflissentlicher  Verfälschung  frei  ist,  so  scheint  er 
doch  eine  Menge  Inschrülen  aufgenommen  zu  haben  ^^)^ 
welche  ein  berüchtigter  Verfälscher  Ugorius  (^on  i55o — 
iScß)  gefertigt"),  welche  immer  mit  den  übrigen  vermischt 
und  daraus  m  manche  andere  Sammlungen  übergegangen 
sind.  Eine  Sammlung  von  zr^^eitausend  Inschriften,  welche 
der  zu  Florenz  1669  gestorbene  Doni  gemacht  hatte,  gab 
Gori  im  Jahr    17^1   heraus  2®),  nachdem  er  1726  eine 
andere  Sammlung*^)  von  Inschriften,    die  in  Toscana 
gefunden  worden  ,  bekannt  gemacht  hatte.  Auch  in  der 
Sammlung  von  Doni  findet  sich' Manches ,  auf  dem  der 
Verdacht  einer  Verfälschung  durch  Ligorius  oder  Andere 


336 

ruht  ^  ^).  Unter  den  späteren  Sammlungen  können  "wir  noch 
anfuhren  die  1^63  zu  Liicca  erschienen^  Sammlung  des 
Ä  Passionei^^)j  des  J.  D.  Polöastro  (Romm.  inscripii. 
fascicuL  Patav.17740  ^'^d  die  1 783  zu  Rom  heraüsgelommr' 
nen  lüscriptiones»  commentariis  subjectis,  von  Stopb. 
Anton  Morcelli;  vor  Allem  aber  die  von  J.  C.  Or^/fi  in 
z^ei  Bänden  zu  Zürich  1828  herausgegebene  Sammlung^  ^), 
die  als  eine  zum  Behuf  der  Studien  des  Römischen  Alicr- 
thums  und  zur  Erörterung  der  eifazelnen  Theile  dessdbeo 
aus  den  oben  bemerkten  grösseren  Sammlungen  von  Id- 
Schriften  und  mit  Benutzung  des  handschriftlichen  Apparats 
von  Hagenbuch  unternommene  Auswiihl  zu  betrachten  ist, 
■welche  durch  sorgfältige  Wahl  in  der  Aufnahme  und  durdi 
kritische  Behandlung  sich  empfiehlt.  Dass  in  den  neueren 
Zeiten  viele  Inschriften  der  verschiedensten  Art  an  i> 
Licht  gezogen  und  in  verschiedenen  ^  meist  archäol^i- 
schen  Werken  bekannt  gemacht  worden  sind ,  viele  auA 
noch  die  Bekanntmachung  erwarten,  bedarf  kaumancr 
Erinnerung,  wenn  es  nicht  wäre,  um  den  Wunsch  einer 
neuen  Sammlung ,  in  welcher  die  Forderungen  der  Kriül 
eben  so  wie  die  der  Vollständigkeit  berücksichtigt  würden, 
auszusprechen. 

1)  EinVenciehaus  der  bedentendeicn  Werke«  worin  IntcItfifteB  der  Art  ToHtoaB"- 
oder  gesemoielt  TTordeo  tind ,  <•  bei  J.  C.  Orclli  Collcclio  etc.  p.  ai  —  28.  Tees' 
»neb  Nahmnucher    Comaieot.  de  litenl.  Bom«  eeel.  I*  cep.  U.  S.  i* 

:|>  f.  Bannuin.  Prae&l.  »d  Aatholog»  JUh  p«  IX*  veifk  flut  J.  G.  OfcOi  Coikf^ 
p.   34*  <>od  dat.  Hagenbach, 

3)  pfe  Zeit  der  Bekannlmachang  ISTset  tich  nicht  mit  :£oTer1Ise%keit  nngehei,  &<^* 
Aal^be  weder  Angabe  des  Orlea  noch  der  Zeit  enthält.  Einige  «etaea  164S«  An^ 
i6Si  9der  1 660.«^  Seine  Thätigkeit  im  Aofcnchen  und  feine  eigen«  GcwiMenkaftip' 
wird  selbst  dann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  können  ,  wenn  ea  ancb  ettricar' 
TvSre ,  dau  er  mancher  Tfluschiiog  unter  legen  seyn  sollte.  S.  Hagenbach  a.  a.  0.  I* 
Titel  des  seltenen  Werkes  ist:  »^/r/a«!  ( Aconitani )  Inseriptiones  s.  !•  (Bonte)  e(  * 
(1645)  poblicatiB  1747  fol.«  Vergl.  aach :  «Cyriaci  Coromenlariorr.  nova  (nf»«-' 
Dotis  illustrala  (ab  Hannibale  de  Ablatibus  Oliverio)  Pisaari   176$  fol. 

4)  s«  Barmann,  1.  !•  pag.  XL 

5)  s.  Burmann  I.  L  pag.  XUI.  leqq.  —  Daher  nShü  Zweifel  la  der  Aeckikii  ^ 
Ganzen. 

€)  ••  Bnmann  1.  I.  pag.  XIV«  J.  C.  Orelli  I.  1.  pag.  5  7. 

7)  Nach  Einigen  ist  der  Herausgeber  ^(uocchi  «ttch  der  Bttihejlcr,  aach  h^'' 
Andreas  Fiärius ,  aach  Andern  Angelus  Coloccius ;  f.  OrcUi  a.  a.  0. 
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I)  Noch  civtat  IrUicr  falka  dit  minder  bedcaleadcii  Samnhiiigcii  von  Peutw£tr 
(Inscnpit.  Tclnsi.  Born,  et  earr.  fngnun.  Mognnt.  iSs))  und  tVehtr  (Isicriptt.  anUqiiiB 
Aogusi.  Vindelicorr.  c.  notis  VcUeri  YcncI«  iSgo.  4.) 

9)  s.  BonnaiHi  I.  I.  pag.  XIX* 

10)  s.  BarmiBtt  1.  f.  pag.  XXL 

II)  SmtiU  inscriptt.  tntiq«».  Acc«  aBcmariaB  Uptä,  togd«  BaUT.  i588  Ibl.  Tergl. 
Baimaan  1.  L  p.  XXIY«  Hageabnch  bei  OreUi  1.  I.  p.  63. 

la)  ••  Bonnami  1.  L  pag.  XXl>  acq* 

i3)  f.  Banaana  I.  I.  p.  XXIL  leq.  J-  C.  OreUi  p.  61. 

i4)  FabniHx  InicripHoM»  aatiqii«.  Cum  emendd.  Jan*  Graten  etc.  Born*  1699. 
170a.  1707  foU  Tergl.  J.  C.  OreUi  I.  1.  p.  35. 

i5)  Der  Tilel  der  Aoipbe  iai  t  >Iiiawtpli<mea  antiqoaa  lolios  orbis  Romanl,  in  ab- 
salttliuiiiinm  c<irpns  redaet«  ,  olim  anapiciit  Jot.  Scatigeri  et  Marci  Yelseri ,  indoalria 
aoifia  Jani  Gruteri ,  nunc  notis  Bfarqnardi  Gvdii  emefedatie »  con  J.  G.  GraaTii ,  cum 
iadidboa  XXIY.  Anatelodami  1707.  foL 

16)  a«  J.  G.  OrelK  a.  ••  O.  S.  3;  f. 

17)  Mar^m  GoiS  antiq««  tnicriptioBca  anper  a  J.  Koolio  d%eslaa  et  a  Fr,  Hessetio 
caia  amoutt.  «dit«.  Leonard.  1731  IbL  *•  YergU  äagesbacb  an  OreUi  ••  a.O«  S*Ao, 

I«)  a.  J.  C.  OreUi  1.  1.  pag.  39. 

19)  s.  lüsbesondere  &ber  die  VcrISIschnngen  dicuea  Lignarius  "• .  3 .  f.  Orelli  1.1.  pag. 

H  tf,  nnd  die  daaelb«!  abgcdtuctea  Ablundlnng  det  Atuübaie  degU  Ahati  Othieri  aua 

Calogpra  Noora  Baccolta  T«  IX.  p.  47>* 

t 

Jo)  Demi  loicriplioaea  anliqnM.  Com  aott«  cd«    An,  Fr,  Goritu,   Coni  figg.  FlorenU 

1731  fol. 

ai)  A.  Fr.  Gorü  laacriptt.  antiq<{.  Gr.  et  Romn«  qn«  exstant  in  Elmri«  nrbibatctc 
Cum  aott.  Aat.  Mar.  Salfinii  et  A.  F.  Gorü.  Flonat.  1786  — 1743.  III.  YoU.  Jol.  ' 

aa)  Yergl.  J.  €.  OreUi  a.  a.  O.  p.  35.   37. 

a3>  Ben.  Facaionei  bcriaioni  anticbt  ^pQSte  per  0|diae  di  virie  claiia  ed.  iUnstrate 
caa  aknnc  BOtaa.  Lncca  1763  fol« 

34)  Der  YoUslSndige  Tilel    dieser  Aaigabe   ist:    Inseriptjonom  Latinaram   selectarom 
amptisaima    eoUeclio    ad   iUuslrandam  Boman«    anliqaitatis   disciplinam   accommodala  ac '' 
aagnaram   coUeett.  sapplementa  complnra    emendalionesqoe    exbibeos«  Caaa'  inedd.  J.  C. 
Hagenbaciiii  anisqae  aaaotaU.  edidit  /.  C,  Oreüius,  Accediut  etc.  Tiirid  1 9a 8»  U.  YoU.  gr«  8. 
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PROSA. 
XIII.  Cap»  Aelteste  iDenkmale  iu  Prosa« 

§•  169. 

Zu  den  ältesten  Denkmalen  Rom's  gehören  unslreitigdie 

Fastij  Commentarii  oder  Annales  Pontificum  ^)%^ 
freilich  "Wohl  grossen theils  zugleich  mit  den  übrieenDeat 
malen  bei  der  Verbrennung  Rom's  durch  die  GaUier  ooter- 
gegangen  sind.  Sie  mochten  indess  Turohl  lalitn  mehr  ak 
das  Verzeicbniss  der  jährlichen  Magistrate  nebst  einer  kurzen 
Angabe  der  Hauptereisnisse  eines  ^eden  Jahr's  enthalten 
und  in  einer  noch  \renig  gebildeten ,  den  späterefn  Römen 
wenig  verständlichen  Sprache  geschrieben  seyti.  Dass  & 
Priester  solche  Jahrbücher  führten,  erklärt  sichliinreicheDd 
theils  aus  der  Beschaffenheit  des  Römischen  Staats  in  jener 
Periode ,  theils  aus  der  Analogie  anderer  Völker  des  Alter- 
tliums.  Ob  diese  Commentarii  Pontificum  von  deti  in  andern 
Stellen  genannten  L/ftri  Pontificum,  oder  Libri  Poniifieu 
verschieden  vraren,  wird  sich  schwerlich  besümmen lassen; 
indessen  scheint  ns^ch  einer  Steile  des  Cicero  (De  NatDeor. 
I,  5o) ,  der  Inhalt  der  letzteren  sich  speciell  auf  Religion 
und  Cultus  bezogen  zu  haben ,  während  vielleicht  die  so* 
genannten  Annales  Mattimi  oder  publici  allgemebcrer 
Art  waren  und  nicht  blos  Relision  und  Cultus ,  sondern 
auch  die  Staatsverhältnisse  in  der  oben  bemerkten  Weise 
berücksichtigten.  Ausserdem  nennt  Livius :  LibriMtigistra' 
iuum  oder  Fasti  Ma^istratuum  *)  ;^  ferner  von  ihDcn 
unterschieden:  Lihrilintei,  die  auf  Leinwand  geschrieben 
waren  und  im  Tempel  der  Juno  Moneta  aufbe^ivaart  wurden 
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Aus  ihnen  schöpften  die  ersteh   Röniisclien  Geschiciu- 
Schreiber,  wie  z.  B.  Licinius  Macer  U.A.,  "welche  wiederum 
Livius  benützte,  jedoch  ohne  zur  ersteren  Quelle  zurück- 
zugehen (VergL  unten  $.  iq6.  not  3  ff.).  Demnächst  finden 
wir  auch  hei  späteren  Schnflstdlem Familienchroniken^) 
der  äheren  Zeit  benutzt  oder  Leichenreden  {Laudationes 
funebres)f  deren  nicbf  immer  ganz  vortheilhaftenEinfluss 
auf  die  Geschichte  ^chon  Cicero  bemerkt  ^).   Was  man 
aber  aus  den  Zeiten  der  Könige  von  Werken  des  Numa 
Pompilius  anfuhrt,  mag  in  das  Reich  der  Erdichtungen 
gehören  (§.  173.  not.  a).  Anders  verhält  es  sich  mit  mehreren 
Gesetzen ,  welche  jener  Zeit  ausdrücklich  beigelegt  werden 
(f^ges  regia  *);  z.  B.  ein  Gesetz  des  Numa  über  Beerdigung 
der  Schwangeren,  ein  Gesetz  des  Tullus  Hosiilius  über 
den  Incest  u.  dgl.  m.  Cajus  Papirius  soll  nach  Vertreibung 
der  Könige  diese  Gesetze  in  eine  Sammlung  gebracht  haben, 
Jus  civile  Papirianum  *).  Da  dieselbe  untergegangen,  so 
ist  die  Zusammenstellung  und  Erörterung  der  wenigen , 
davon  noch  erhaltenen  Bruchstücke,  von  mehreren  neueren 
Gelehrten  versucht  worden^). 

1)  Qvwin.  IflitlH  Ortt.  X,  a,  7  t  >nihn  in  hUtoriii  Mpn  Poniißcum  annaUt.»  — 
Cictro  De  Onl.  II,  la.  <  vcii^.  Dt  BcpoU.  I,  16  «ad  ^mIImI  Mai)  aenal  Annates 
maximi^  tob  rrelchea  Peslns  t.  ▼.  |>af.  a3a.  Dac.  m§I:  -Maximi  annalef  a|»pclbniiir 
■o»  RMgDiludine  ,  wtA.  quod  e«s  PoDtifez  Maxianu  contccrasMl.*  Vcrgl.  Foftcc.  de  pueril, 
L.  L.  III«  f.  iS.  p«  ai7  IT.  Liviot  IV,  %,  MttwaX  Ftuti %  Commentarii  Poni(ficum  ^  die 
aaeh  Waehaoialli  (Anf.  d.  Rom.  Gefch.  S.  7.  9«)  ron  den  Annatti  maxäns  au  unter- 
•eheiden  sind  ,  worüber  Fonccins  (•  1 6.  ein  »non  latii  conatal«  auMprach.  S.  dagc{:«ii 
Beck  Epicrici«  quae«t.  de  Kitt.  Rom.  ajiliq.  pag.  X.  Auch  Gcero  De  rep.  U«  3i.  fiiliil 
die  ^ri  pomiißai  an,  tviThrend  er  rorher  II,  i5.  (vcifl.  mit  II  ,  i4:  mommunta) 
oMnaUs  publid  nennt.  Daa  Uebrigje  a.  bei  Creoaer  an  Cicer.  De  nai.  deor«  I,  3o.  pag. 
i3<.  De  legg.  I,  a.  p;  16.  Niebnhr  Rom.  G«idi.  1.  p.  aS;!!.  alt  Aw%,  Wadumnih 
a.  a.  O. 

a)  Vetgl.  Lir.  IT,  7.  IX,  i8.  laehmann  de  Ibniibb.  Liv.  pap.  19.  ao.  Uebcr  die 
lihn  iimUi  wtt^.  Ut.  IV.   8.  X,  38.  Beck  I.  I.  p.  XII. 

3)  LaclmMnn  p.    19.  WaeiumnÜi  p.  la  f.  Beck  Epicritis  Quiaalioo.  p.  VU.  f. 

4)  Cic.  Bml.  j6.  9*  81.  De  Li^,  II,  a5.  p.  36 1.  ed.  Crcna.  Virackamntk S.  1 3  f. 

5)  S.  ft*npliSdilich  Dionyt. Halte.  A.R.II,84.  Tacil.  Aonall.  UI,  a6.  und  einaelne 
Pngnienl«  bei  Petina  t.  e.  plorara  pag.  3a 5.  mit  d.  Aiwlag.  «  bei  lasai  Sa|gi  dk  Ling. 
Eimic.  I.  p.  iia.  der  aten  Anagabe  n.  a.  i^. 

<»)  Hemecc.  Syniagm.  Anliqq.  ioriapr.  illosl.  Fromm,  f.  i.  a.  Bacb  Rist,  jnr«  Rom. 
1,  1.  aecl.  a.  f.  7.  Hugo  RccbtigrKh.  S.  85.  Zimmern  RecbicgeKh.  I.  i*  o;. 
pag.   88  IT. 

22  -^         I 
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7)  Ansscr  Barh  i.  I.  and  fbubold  Instül,  Jur,  Rom.  Lit.  I.  i.  83.  p.  ijltf.  iia. 
pag.  24 D  ff.  s.  belbnders  Dirksen:  •Ucfaerfir)it  «1.  l»Ulier.  Venucke  t.  Kritik  uwi  llrr 
steliaog  des  Textes  der  Ueberbleibs^l  t<Ai  tIen'GeKeljien  der  Romiicbea  Köoi^*  mimf 
V«rsaeben  i.  Kritik  and  Aaslrg.  d.  QtfbUefe  d«  ii.  li.  Vi.  S.  «JA  —  3 »8.  Ziwta 
Rechugesch.  I.  j.  a6.  f.  85  f.         ^ 

Es  folgt  die 'Gescugebung  der  zw^*^.T4/e//i  imJalir  jr." 

und  5o4  u.  €.  Mit  ihrei*  Abfassung  waren  die  Decemvim 

beauftragt,  ^vclchen  dabei -ein  Epbesier  Hermodorus  hull^ 

reiche  Hand  geleistet  haben  ^oU  ^).  Ihr  Inhalt  mag  tM 

aus  älteren  bestehenden  Gewohnheiten  und  Gesetzen^;, 

theils  aus  ff  einden.  Griechischen  Institutionen  ^),zu  wckbes 

Behuf  zwei  Jahre  vorher  drei  Gesandte  nach  Athen,  hk 

die  Sage  iiicldete,  geschickt  worden  ^),  theils  aus  Einridh 

tungen  der  Faliscischcn  Aequcr^^  geflossen  seyn;  lavius*) 

bezeichnet  sie  übrigens  als  Quölle  des  gesammten  Röflu- 

schen  Rechts  und  Crassus  bei  Cicero  setzt  dieselben  über 

die  Schriften  aller  Philosophen.  Um  so  beklagenswertber 

ist  der  Verlust  dieser  merkwürdigen  Denkmale ,  wich« 

bis  in  das  dritte   Jahrhundert  christlicher  Zeitrechoui«; 

exisiirt  haben  sollen  ^),  und  deren  Untergang  man  in  die 

Zeit  des  Einfalls  der  Gothcn  verlegi »).  SowoU  der  Inliall 

als  auch  die  in  der  späteren  Zeit  unverständliche  Sprach 

und  Ausdrucks  weise  veranlasste  frühe  Erklärungen  und 

'Auslegungen  dieser  Tafeln ,  wie  v^ir  denn  von  Commentaren 

des  L.  Acilius,  Labeo,  Gajusund  andern  Juristen  derspi 

tercn  Römischen  Zeit,  Angaben  und  einzelne  Fragmeniel 

vorfindend;  und  in  den  neueren  Zeitefn  hat  man  mitde^i 

gross ten  Fieiss  Und  Scharfsinn  die  einzelnen  Fragments 

zu  sammeln,  zu  ordnen  und  zu  erläutern  «versucht ;  ii 

welcher  Beziehung  insbesondere  die  Bemühungen  von  i^ 

Goihofredus  und  in  neuester  Zeit  von  Dirksen  zu  emalr 

nen  sind*®), 

i)  ••  Heioecc.  I.  1.  not.  ffg»  pig.  5.  Bach  I.  I.  T,   a.  ).  $.  not.  *.  HttoboU  I«^' 
I.  R.  p.  i68  (f.   ond  Andere    in  not.  3  imd   4.  Nack  LeKivre  (•.  oot*  4)  bcMkr«* 
sieb  die  ThSlifkeil  des  Hemodomt^    vrenn    er  ^anders  bei  dem  ZTrolftilelfeicii  i^'*! 
gevrewn,    nur  aaf  Ai^rdnoog    und  Herbeiadaflung   des  lobalu.    Yttf^  IVkbafcr  B'^i 
GeMJi.  U.  8.  34«.  ale  Ausg.  | 


a)  Hier  Uelel  sich  gleich  die  Frage  dar ,  ob  die  Coteite  der  KSb^  sSnallkt  ^ 
nar  lom  Thcfl  io  das  ocve  GeieUbacli  aafgenonncn  rvordea«S.  Hriaccc  LI.  f''^ 
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4.  S.  not.  t.  f.  paß.   4.  Bbcli  Hisl.  iur.  &.  i,   3/  $Hxt.    1.  {.  9..-^  ^CH^l*  überbanpl 
Hag«  RechlJgcMrh.  S.    7  5   fT.   81.  über  dUn  lobalt  dieser  Cc$flxc, 

3>  S.  Ileinecc.  1. 1.  not.  f.  g.  pa^  4  ;  besuikl.  Dion.  IM.  A.R.  X,  S7.  Liv.  Hl»  3i. 
Iiydo«  de  nugUlr.  I«  3i.  p.  5i  ff.  nebst  Fu^s  Epist.  ad.  C.  B.  Uue  pag.  aa.  Cicer. 
de  Bep.  U,  36.  nebst  Mai't  Not«  p,  idj.  e4«  Ho«.  Cqpuier  Aoin.  Änliqq.  t*  168« 
pag,  ai6.  497.  ate,^ka«. 

4)  Man  hat  rvobl  die  Sage  wob  Abscndva^  tjnct  Rifmischcn^yesandscbafl  nafh  Grkchen- 
bad,  und  Von  der  Anfnahme  Atiischer  und  Lacvdumnnf svker  Gesetae  (  Liv.  lil,  33. 
Symmacb«  Epist.  III,  11.  AmnüaD«  Bfarccll.  XTI«  5.  Alben.  VI,  io6.pag.  173.  5A8.) 
verfveWIich  finden  «roHen;  t,  s«  B»>  fionamy  snr  TurigiQCL  des  Xll.labl.  in  den  Mcmoir. 
de  l'Acad.  d.  Ipscr.  XIL  p.  27.  5i.  75.  Niebahr  Rom.  Gecch.  II.  (p.  log)  p.  3i3ff. 
2(c  Ausg.  Vieo  Gmndsuge  etc.  fibeN.  ▼.  Weber  S.  93.  98.  11 5.  ff.  i58  fr.  (Yergl. 
Bach  1.  I.  f.  8.)  S*  dagegeu  Zimmern  B«thlag|Bsch,  I.  !•  3o.  S.  9 5  ff.  Hqgo  «•  a.  O. 
Auch  Sebaat«  Campi  (NoTum  exAmcn  loci  Liviani  de  Legg*  Romm.  Atlienas  iniss.  ele« 
Vilaaa  1821)  soeht  die  Abscndong  einer  Römischen  fleianJscbaft  nach  Griechenland  bei 
Eotwerfling  der  arrolfTafebi  gegen  die  KiaTvfirfe  der  gtnvuilen  Gelehrten  au  reciHferligen ; 
wahrend  später  Lcli^vre  inr  einer  anafülylichen,  Schrift.  (Conu9enU.t..  de  Jegg.  XII:  Tab« 
palraa,  Lovanii  »817)  die  Annahme  einer  sojchen  Sendung  als  Sage  an  widerlegen  sucht, 
nod  der  Behauptung ,  das«  die  ZwSlftafeigeselae  «on  den-Alhenevn  entlehnt  seyen ,  keinen 
Glanhcn  sciien,fc|«  Eb^n  so  Ttenif.  seyen  «i«.  aoa  Spacto  entlehnl  (vcrgl.  cap^  3  k  Nech 
seiner  Ansicht  sprechen  eben  so  ttuIU  allgemeine  als  be>ondere  Gründe  gegen  die  An- 
nahme eines  Griechischen  Ursprungs  der  Decemviralg^setse  ,  an  vrelchen  in  den  honiK- 
liehen  Gesctsen  opd  in  den  RSmischcn  Geinrohnbeiten  genng  Stoff  vorhaiiden  gevrcscn 
(s.  bes.  cap.  4.~~  8),  er  stellt  sa  diesem  Zweck  selbst  eine  g^nina  Vci^gleicbung  der 
einaelnen  Bestimmniqpeii  der  Zwolflafelgeselae  mit  dem  Attischen  aa,  up  dvaos  den 
Beweis  aa.  fohrcn ,  dus  die  Deeen^f  im  Nicbl«  daraus  genommen. 

5>  Senriifs  ad^YirgU.  Aen..  VII,  695.  und  dagegen  Heinece.  I.  !•  not.  g.  pag«  S*. 
Aiai  an  Cicero  1.  1.  —  Bfasphea.  wiU;  man,  ancb  «ua.  den  Gesetacn  dea  Ckaron^  aldeiloi ; 
s.  ArislM«  Polit,  II,.  iiv 

6)  Liviofl  lU,   34.  Cicef.  de  oraU  I,   44. 

7)  Verfl.  Cypriani  Epp.  II,  a.  (Ep.  I.  p.  4*  «d*  Balui).  Die  Behauptung,  da«s  an 
Zeiten  des  Kirchenvater's  Cyprian's  dje  Z-wolftafelg^eetae  au  Rum  noch  dflentlich  auf- 
gcsteUl  gewesen  seyen. ,  «ocht  F.  Kimmeter  *n  re.chtfcrligeB ;  ••  Dessen  Observalt.  juris 
eivih's  (Rostoch.   18»;.  8.)  cap.  V. 

8)  RiUerhns«  ad  XII.  Ubb.  Prplegg.  cap,  V.  pag.  |3.  S.  inden  Heineec.  1..  I.  noi. 
t  p»g.  6. 

9)  s.  Pach.  I.  1.  {.  II.  Vergl.  nuten  cap.  XXIV.  —  Fancc.  de  pnecit.  L.  L.  IV; 
|.   18.  pag.   agS, 

10)  Vergl.  Bach  I.  1.  fu  11.  pag.  36  ff.  Hanbokl  Institt«  Jnr.  Rom.  Epist.  p.  1 3 1  il(. 
Unler  d«n  fKiheren  Bearbeitern,  isl  besonders  an  nennen  :  Joe»  Gothuftxdus  (Fragmm. 
XII.  Tabb.  Heidelberg.  1616.  und  in  FonH,  IV.  juris  ciTiliaGenev.  1  &53.  u^kI  Gothofred. 
Opp.  Tom.  I.,  Orto  Thesaur.  T.  IIL).  S.  jetzt  Duksem  UebersicLt  der  Versuche  s. 
Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der  awfilf  f^L  nnd  das.  cap.  II.  S.  a3  —  loo. 
eine  Beurthcilung  aller  früheren  Versuche  ,  so  wie  cap.  IV.  —  XXI.  die  Zummmeiw 
siellttug  und  Erdriemng,  nebst  der  tabellarischen  Uebersicht  ^.  7^4  ff>  '"  Zimmern 
Rcrhlsgesch.  I.  \,  399  ff.  S.  9a  If.  Vergl.  auch  die  Abhandll.  von  Lelirvremad  A, 
Wairmfcn Emgtlen  Spec*  jucid» Sclecla aisicns  de  Dccemviris  eoramquo  legg.  Grooing.  i8a6t 

§.    171. 

Nach  der  Kinflihrung  dieses  Gesetzbuches  der  zwölf 
Tafela  kamen  auch  bald  hcstiinmio  Rcchib;>aUc  uud  l^or- 


vmlixvc  {Lrcris  u'/rlfones)  auf,  ohne  wcl che  keine  gcridii- 
lichc  Handlung  vorgenf>nimcn  werden  konnte,  und  M'elclic, 
di\  die  Ivcnnlniss  und  Anwendung  des  Rechts  auf  die  Palri- 
clcr  eingeschränkt  war,  ein  Eigenihuni  dieses  Standes  waren. 
In  der  Mille  des  fünften  Jalnhundcrts  veranstaltete  indess 
Cncju9  Fhivius  ,  ein  Scriba  und  Günstling  des  Appius  Clau- 
dius Cäcus,  eine  Sammlung  derselben,  die  er  zum  grossen 
Arisloss  der  Patricier  öffentlich  bekannt  machte (/a^  tlavia- 
1111111  '),  die  aber  leider  im  Laufe  der  Zeil  untergegangen, 
eben  so  wie  eine  andere  ähnliche  Sammlung  (/fi^  Aelia*' 
num^),  welche  etwa  hundert  Jahre  später  der  wegen 
seiner  Rechiskenntniss  gerühmte  Sextus  Aelius  Pätus  ver- 
anstaltete. Auch  die  Fasti  ^)i  w^orin  die  Gerichtstage 
verzeichnet  waren ,  und  welche  ursprünglich  blos  in  den 
Händen  der  patricischen  Ponlifices  waren,  machte  jener 
Flavius  zuerst  öffentlich  bekannt. 

Wichtig  fürdieKenntniss  der  älteren  Römischen  Sprache 
sind  die  ol>cn  0^.  22)  erwähnten  Grabschriflen  der  Scipio- 
ncn^  ferner  die  Inschrift  der  ^94  ^*  c«  dem  ConsulDuillius 
zu  Ehren  aufgerichteten  Columna  roslrala*)^  und  das 
schon  spätere  Senatus  consultum  Marcianum  de  Baccha- 
nalihus^)  aus  dem  Jahre  568  u.  c. ,  also  aus  einer  Zeil, 
wo  die  Spraclie  sich  schon  mehr  auszubilden  begonnen 
und  die  Wissenschaften  schon  einigen  Eingang  gefunden 
hatten.  Auch  in  Absicht  auf  Livius  und  dessen  Art  und 
Weise  alte  Denkmale  wieder  zu  geben,  ist  dasselbe  von 
Interesse  und  Wichtigkeit, 

i)   ft'-tnecc.    I.   1.    5.    fi.  7.    und  die    Eplcrlsls   Hauhold.    p.    916    f.    Pich    I.   I.   11,  :. 

secl.     IV.     §.    3.    ^,    Hngo  Ilcclils{;e<rh.     S.    37G    ff.  'Zimmern    Kechlsgesch.    I.  S.   lo»- 

veriil.    267.   —   Ueber  die  reberrejtc  und  deren  Bearbeitung   vcrgl.  Heinecc.   $.9.  ncbil 
d.   M|iic(i$.  S.    917. 

?)   ITeinecc.  ^.   8.  und  die  Epicris.  pag.  917.  »Bach  )•  5,    Hugo  a.  a,   O«    2\nuatn 
S.    I  <>3.    191.   269. 

3)  Ilcinccc.   J.   6.  Bach   §.   4»   Hugo    3/2   ff, 

4)  P.  ri.^cconi  in  column.  roslr.  C.  Duilii  Inscripll.  ronimenU.  Rom.  iSg?  ■■<' 
d,ir.iiis  ni  (»r.cvii  Thes.  Anliqq.  Roiiim.  IV,  p.  1807  ff.  Lip^ii  Anliqq.  Lerll.  H-  Ji« 
(Jin'rr'i  Tlus.  Jiisrri|>«t.  Nro.  CCCCIV  ,  1.  Funcr.  de  pue»il.  L.  L.  V,  J.  1  —  i^- 
I.iii^i  Si.;^.  «li  L.  Tlr.  1.  p.  ii3.  2lc  Au5^.  Grotefpod  Lal.  Gramnial.  \.  256.  S.aq-f« 
lifiil  «iji  li  d«'  ^crl  Ki^antunf^'-n  auch  hei  Orelli  InscripH.  Collect.  I.  p.  i48  »cq  (Nro 
5i<j)     Auth   in  den   Ausgaben  des   FlotuA    von  Duk.cr    und     Grävius    (H,    2.  p.  22:)  i 
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«M  Btgtr  (fy  aal)«  voa' Fächer  (p.  a;});  in  McraU  Coanognph.  p.  780.  lieber 
4ie  bcsCrItIcne  Aecbibeil  der  Coiumaa  nstraia  rtr^ich»  Rom  voo  Barion  nnd  Sicklcr 
S.  (a|a  S«)chae  Bcachrejb.  Ton  Bobl  I.  p*  iiS*  iig. 

> 

5)  Livio«  XXXIX,    8  *-'   i8.  nyl  den  Erliaterongen    im  jtcn.  Band   der    Drakcn- 
bordi'schen  Aoi^^be  S«  197  ff.  •— Explicalio ,  anclore  Malbao  Afgjptio  ,  Neapoli  1739. 
M.  CotpeL  vnn  Bj^ktakmk;  Dt  relig..  p«r«gr.  Bist.  II.    p.  3591.  Opniee.   Fonec.  da 
adoleiec.  L.  L.    VII   f.  39.    pag.  336  0.    Grotefend   a.  a.  O»  K.363  ff.    S.  397  ff^ 
QUabold  laatilta  Jor^  Robu  lil^.^S^gi«  pt^35i. 


XIV^  Gip.   Gcischicbte^ 
§.  172. 

Nirgends  bat  sich  der  Römische  Genius  von  einer  sa 
auseezeicbneten  Seite  gezeigt ,  als  in  der  Geschichte  und 
in  der  Beredsamkeit.  Beide  Wissenschaften  fanden  Vor- 
zugspreise in  Rom  Pflege,  da  sieäusiser/sn,  praktischen 
Zwecken  dienten,  und' den  Glitnz  des  Reichs,  so  vrie  den 
Ruhm  der  Nation. beförderten.  Währjend  die  Beredsamkeit 
das  Mittel  vrar.y  zu  politischem  Einfluss  und  zu  den  hohen 
Staatswürden  zu  gjelangen,  stellte  die  Geschichte  dem  jungen 
Römer,  dem  Staatsmani^  und  Feldherrn,  der  Vorfahren 
hohe  Thaten  als  Muster  und  Vorbild  dar ,  sie  gab  ihm  die 
Versicbenmg  auch  seine  Thaten  der  Nachwelt  überliefert 
zu  sehen  und  befeuerte  ihn  so  zu  einem  gleich  thaten- 
reichen .  Leben.  Daraus  erklärt  sich  schon  zur.  Genüge  das 
Ansehen,  in  welchem  dieser  Zweig. der. Literatur  in  Rom 
stand,  und  die  Pflege,  deren  er  sich  erfreute.  Anfänglich 
dürre  Ann^ilen-  oder  trockne  Chronikenscbreibung  erhob 
sich  dieser  Zweig  bald  durch  den  Einflass  der  Rlietorik 
und  durch  die  enge.  Verbindung,  in  welcher  er  mit  der 
Beredsamkeit  gebracht  wurde,  zur  eigentlichen  Historie, 
ward  aber  von  dieser  Rhetorik  immer  mehr  und  mehr 
durchdrungen ,  so  dasssie  in  der  Folge  ganz  einen  rhetori. 
sehen  Charakter. und: Anstrich  erhieU,  welcher,  wenn  er 
fri'iher  mehr  als  Sehmu<pk  der  Darstellung  diente  und  die 
äussere  Form  bestimpite ,  später  sogar  zur  Hauptsache 
geworden  und  in  das  Wesen  der  Geschichte  selbst  ein-^ 
gedrungen  ist,  welche  auf  diese  Weise,  freilich  nicht  zi 
ihrem  Vortheil  sich  veränderte  und  umgestaltete.  In  diesen 
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rhetorischen  Anstrich ,  von  n^elchem  selbst  die  vorzüglich- 
sten  Werke  der  classischea  Periode  Rom's  durchdrungen 
sind  und  Ton  und  Farbe  eriialten  haben ,  liegt  übrigens 
mit  der  eigenthümliche  Charakter  der  Kömischen  Geschieht- 
sclireibung  überhaupt  Eslasson  sich  nun  auch  hier  roehrevc 
Perioden  annehmen;  sie  fallen  mit  den  Perioden  der  Ronu- 
sclicn  Literatur  überhaupt  (vergl.  oben  $.7. 8  ff.)  zusammen 
und  bedürfen  keiner  besonderen  Auseinandersetzung^ 

*)  Die  verschiedenen  Werke  über  die  Rbmuehen  Historiker  fnlrt 
Fabricius  an,  Bibl.  Lat«  IV,  e.  (Tom.  III*  pa^.  fiS?)*  Haupt- 
werk bleibt :  G.  J.  Voss,  De  historlcit  Latinia  Lugd.  Batai. 
(1627)  1651«  Francof«  1677*  4*  und  in  Votsii  Opp*  Anttelod. 
1705,  Tom.  IV.fol.  S.auch  Mart.  Hanchii  De  romanarr.  remm 
xtcriptoribb*  Lib.  IL  Lxps*  1669.  ^ 

Die  ältesten  geschichtlidien  Denkmale  Roms  sind  die 
zum  Theil  schon  oben  $.169.  (vergL  $.  22.)  aufgezablten 
Annales  oder  Commentarii  Pontificum,  Libri  oder  Fasti 
Magistratuum ,  Libri  lintei,  Inschrifteii ,  Verträge,  Senais- 
bcschlüsse,  Leichenreden  u.  s.  w.,  deren  Untergang  ziun 
grossen  Theile  bei  der  Einäscherung  Rom's  durch  die 
Gallier  SSg  a.Chr.  565.  u.  c.  fLiv.  VI,  1.).  auf  den  Inhalt 
der  späteren  Römischen  Gesoiichtswerke  einen  Einfluss 
geäussert  hat ,  der  auch  in  unsern  Tagen  wieder  GegcD- 
*  stand  lebha/ter  Untersuchungen  geworden  ist ').  Das,  was 
man  von  Schriften  des  Numa  Pompiliits  erwälmt  fiadei 
(Liv.  XI,  29,  Plin.  0.  N.  XIII,  i3),  ermangelt  der  histori- 
schen Grundlage^).  Denn  erst  um  die  Zeil  des  zweiiei 
Punischen Krieges,  als  mitLivius  Andronicos,  Enniusui 
die  Pocsif  :  ^zublühen  begann ,  finden  wir  den  Anfaru; 
einer  Tlö.  .schon  Geschieh tschreibung«  Ihre  Quelle  waren 
zunächst  jene  Priesterchroniken,  sie  selber  aber  wiederuni 
Quelle  der  G^schiclitschreiber  in  der  classischen  Periode 
des  Außustus.  Es  entstanden  die  Annalisienf  die,  wenn 
sie  auch  nach  Alcxandrinischen  Mustern  die  Geschichte 
bearbeiteten ,  doch  darum  schwerlich  aus  diesen  allein 
den  Inhalt  ihrer  Werke  entlehnt  ^)  haben.  Leider  sind  die 
zahlreichen  Werke  dieser  Art  verloren  gegangen  und  uns 
meist  nur    durch   die  Anführungen  späterer  Geschichl- 
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Schreiber,  die  nus  ihnen  geschöpft,  oderderGrammaliker  u.a. 
bekannt  geworden.  Die  wenigen  Bruchstücke  davon  hat 
der  Fleiss  neuerer  Gelehrten  in  eigenen  Sammlungen 
zusammengestellt  ♦). 

i)  UeVer  die  ZuTerUfxI(:keil  der  Rum.  Geschichte   in  dieser  früheren  Periode  '•.  die 

AbKaadlt.   rnn  Pouilly  und  Sailier  in  den  Memoire«    de  l'Aead.    d.  In^cripll.  VI.  pag. 

i4  9,  (VUI.  pef.  64  fr.),    £.  dir  BeaufoH   (snr  rincertilode   de   cinq  prem.  «iicL  de 

Vhiü,  Rem.  Ulrechl  173b.  Tcrgl.  mit  DcMeilien  lUpiihl.  Rnm.  I.  inlrod.  f.  11.  'Wache- 

molh  Auf.  d.  RSm.  Gcich.  S.  a  ff.)   Ch.  Saxe :  Stricluras  in  noperoni  Vranci  cojaidem 

libeüvai  de  iacerto  hislor.  Rom.  esliq.  io  cicn  Mücell.  Lipt.  Mo<r.  I.  (paf;.  io  ff.)  U* 

(p*8«  409  O»  6a t  ff«)  in*  (p»(t<  a3S  fl.    Addcod.  peg.  735  ff.),    Nechiigall  (denlsch. 

Moeabsehr.  1790.  April  S»  333  ff«),    Rambech    (Diu.  de  Ruuiaaa  hi«t.  incerla  in  d. 

SjWnfji  0ita.  Hemburgettts.  1790),  Ch.  D.  ßerk  (Ueber  d.  Qaell.  d.  älle>l.  fi*  GeKh. 

eed  ihren  Wetth  vur  Feefatoa't  Ueberielinng   I.   peg.    IX  — •  XX Y III.  nnd  Epicrieie 

qu»«liooi«  de  bitl.  Rom.  anliq.  fonlibb.  et  verilale   181  a«  Lipt.  p^S^Vceqq.)  nebst  den 

Werken  ron  Levesque  (Hisloire  critiqoe  de  le  Rep.  Rom.  Paris  1807.  deniseh  von  Braon 

Zeits  1809.  nnd  H^.  de  rintl.  nai.  A.  Iltst.  T.  11.   181 5,   p.  $07  K^  nnd  dagegen 

larcber  ebenda««  ▼ergl.  mit  Heeren's  Urlheilt  s.  K'ose  Archiv  I,   3.  p.   161).  Niebyhr 

Kdm.  Gesch.  I.  Bd.   Wachsmulb:  allere  Gesch.  d.  Rom.  Staats  (Halle  1819)  an  Eingang. 

A.W.  T. Schlegel  wd.Heidelbb.  Jahrbb.    1816.  Nio.   S3.  S.   83S.    Vergl.  auch  Fiedler 

Zeiltaf.  der   Rdm.  Gesch.  (Wesel   1839)5.  1  -<- 5.    Nach  seiner  Ansicht  wire  aus  dem 

Gallischen  Brande  Manches  Einselne  gerellel  rvorden  ;    auch    seycn  in  aodern   Ilall»clien 

Släiilea  einbeimische  Urkunden  vorhanden  gewesen  ,  wenn  auch  schon  die  illeren  Römischen 

Historiker  davon  vveoig  Gebrauch  gemacht. 

1)  Vergl.  C.  G.  JcBcheri  Diss.  de  NunM  Pompilii  blirii  Ups.    1755. —  Osann.  ad 
Apalej.  p.   60   seq. 

3)  Wachsmolh  a.  a.  O.   S.   18.  a3  ff.    Vergl.  auch  Beck  Epicrisis  etc.    pag.  XVII. 
XYIII  f.  and  aber  den  Charakter  der  filieren  Römischen  Geschichte ,    Cicer.    de  Legg. 
'  I,  a.  de  Oral.  II,   la  seq. 

k)  Fabric.  Bibl.  lat.  Lib.  IV.  cap.  s.  (T.  III.)  pag.  378  ff.  Ruperti  Prooem.  de 
LiTÜ  Vit,  et  scriptl.  vor  s.  Ausg.  des  Livius  $,  III.  pag.  XVI  aeqq.  —  Fragment« 
hiiitiricc.  vell.  lall,  collecla  ab  Anl.  Augnsfimo  ^  emend.  a  Fulvio  Ursino  Antverp. 
1S9S  ■—  aib  Austmio  Popma  collect,  emend.  et  illostr.  Amstelod.  i6ao  —  nnd  dlrana 
io  den  Anigaben  des  Sallust  von  Wasse,  Corte,  Havercamp  und  Frotaeher  (L  p.  35;  IT. 
Bebst  den  CoomentU  Vol.  III*  p*  «73  ff.)» 

%  174- 

Der  älteste  unter  diesen  Römischen  Annalisten  ist  nacb 
des  Livius»)  Zeugniss  Q.  Fabius  Piclor^)^  aus  der  Zeit 
nach  dem  zweiten  Pimischen  Kriege ,  in  welchem  er  selber 
gedient  Aber  nur  wenige  Fragmente  seiner  von  den  Alten^) 
mehrfach  citirten  Annales  sind  auf  uns  gekommen ,  die 
Glaubwürdigkeit  seiner  Angaben  aber  schon  von  Polybius 
in  Zweifel  gezogen  worden*).  Ob  Fabius  vorzugsweise  dem 
Alexandriner  Diokles  gefolgt^  liisst  sich  wohl  bezweifeln'), 
sonst  scheint  eine  trockne  Kürze,  die  wohl  mit  blosser 
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Angabe  der  Thatsaclien  sich  begnügte,  der  Charalter  saner 
Annalen  ge-wesen  zu  sejn  ^)«  Wie  weit  die  Anoalen  da 
Fabius  gereicht ,  lässt  sich  jetzt  nicht  mebi:  bestimmen; 
Livius  spracht  von  seinem  Tod  am  Schlosse  des  Baches 
XLV.  um  585  u.  c.  Neben  diesen  Römischen  Annalen 
"werden  auch  Griechische  desselben  Fabius  citirt  ^).  Fast 
gleichzeitig  fallt  L.  Cincius  yllimentus  ')  t  der  ebenfalls 
im  zweiten  Punischen  Kriq^  diente  und  neben  mehreren 
andern  Werken'),  deren  litel  uns  noch  bekannt  and , 
eine  Geschichte  Rom's  von  der  Gründung  an  bis  auf  seine 
Zeit,. aber  in  Griechbcher  Sprache,  schrieb;  LiTius  hat 
dieses  Werk  gekannt  und  benützt  '<^)y  gewiss  nidit  ohne 
Yortheil  fiir  seine  eigene  Geschichte,  da  dieser  Annalist 
als  einer  der  sorgfaltigsten  und  vorzüdichsten  genannt  wird. 
Die  ebenfalls  in  Griechischer  Spracne  abgefassten  Annalea 
des  Acilius  soll  ein  gewisser  Claudius  ^  M  ins  Lateioiscbe 
übersetzt  haben ,  der  aber  von  dem  spateren  Annalisten 
Q.  Claudius  Quadrigarius  aus  des  Sylla  Zeit  zu  unter- 
scheiden ist;  in  jedem  Fall  sind  des  Letztem  Annalesein 
anderes  Werk  als  die  aus  dem  Griechischen  übersetzten 
Annalen  des  Acilius. 

i)  Liviot  h  Hi  •—  •rripiofnm  antiifuissimtu  Fabittf  Piclor."  Tei^  1»  SS.IXti* 
wo  Denclbe  inmge  anUauUsanus  auctor  beiML 

4)  G.  J.  Tom.  De  hütt.  Lall.  I,  3,  Fodcc.  de  Adol,  I..  L.  VI.  f.s.D.G.BfoneriD* 
de  Q*P>^  Pictore  1689.  4.  Altorf.  Lachmeaa  de  foatibb.  Livü  I.  f.  ai.  pif.  sÜ 
f.  a6.  |Mf.  So  f.  n.  S.  7.  pag.  i^  aeq.  Biedow:  UBtersncb.  &ber  ciaaclBe  Q^^ 
4,  alt«  Gcfch.  (Altone  iSoo)  S.  177. 

3)  Aeuer  Liviiu,  MmeatUch  von  Poljbiiu  (s.  B.  1, 1  i,  III,  9.),  Dionyms  (A.  1.^11, 
71.  «od  de^cgen  IV«  3o)« 

i)  Gegen  dieien  dem  Febini  genvi^hlea  Vomrvf  eioer  Pertbeüichkeit  fir  die  B«tf 
het  Eraetti  den  Fabint  ▼ertbekUgl  (Opiuec.  philolofg.  VU.  p*  loa  ff.),  dem  «eck  I^ 
nuBn  beilrilt  L  L  I.  pa§.  a6.  U.  (.  7.  pag.  i^.  i5,  vrlhread  V.  Becker  (Vomk« 
s»  e.  Gesch.  des  aweileapos«  Kiiegi  ii»  Dahlmaim Focith— g|  M»«.  S»  t7>  «khwiifc 
for  Poljbma  über  die  hiftoriache  Untrene  det  Fabiiu  Piclor  eniceipcochcB  bei.  S.  a«^ 
Wachamath  B6ib«  Getch.  S.  a;.  —  VcgL  Blnm  EiDleiuSn  Boa.'!  elu  Gceck.  S.  (i.  ($• 

5)  Plal.  V.  Bomal.  3.  oad  darober  Clover.  lul.  aatiq.  p.  8a8  aeq^  Wad^ 
B.  G.  S.  19.  a3  f.  Heeren  de  fonlibb.  PIntareb«  pag.  109.  S^  anch  cbcadaaeatf  H 
laa.  loa.  Daa  Gegenlbeil  hat  Blam  (e.  e.  O.  S.  109.  iretgl.  S.  94)  oail  nelnr  >^ 
slimmtbeit  aoigeipro^B  (?).  Man  kann  damit  eine  Aenuerang  von  nahlmana  (FVmcb«^ 
a.  d.  Geb.  d.  Getch.  II,  1.  S.  i3o)  ▼erbinden ,  TToraach  in  Hellanicoa,  rrekkr  • 
seiner  troiacben  Geacbicble  aasfuhrlicb  ▼ob  Aeneaa  FInchl  gfebaadelt  •  der  EJMrfthf  n 
»•tchen  «ey ,  der  von  IkokUs  ana  Pepareih  reich  dnrchwebl ,  in  FMms  Pktar*t  H«^ 
Aiir  Romucben  Vorgeachicble  geTvordcn  aey  ?  l  VcrgU  «bct  Niehnhr  Bäa.  Gctch.  L  & 
jiS.  der  alen  Aiug.  acbat  S.  385. 
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6)  •.  Ctc  de  Lrqr»  U  2«  de  Oral.  II,  la.  Ver^L  Lacfcowm  I.  I.  6>  974  ii3  f. 
Einen  GrgenMti  xwJM-hen  PatriL-iern  and  Pleliejeco ,  vrslflien  ßkiai  a.  a.  O.  S.  6u  iL 
Wi  Fabias  Piclor  uod  Ciacius  AlimenUi».  anfluidrl ,  «viasen  wir  ntciit  oachMiTreiaeB. 

« 

7)  Dionya.  Balk.  A.JL  I,  8«. -«3.  IT,  3o.  YII,  70.  rergl.  Cie.de  Xtfvinat.  I,  a6. 
Von.  1,  1.  'irtialirt ,  de«  Fabiui  Sobn  aey  Verfaaaer  dieser  AMial«e.  —  Waa  aoMt 
noch  Tun  Kabiiu  auf{efulirl  rvird  :  ßes  gcsia  oder  Atmibaikot  jehdrt  nrohl  aa  den  A  noalei« 
EineoB  andern  Faluus  rirtor  aber  gehören  die  LiLri  /MV  pontißcü;  vergl.  Gell.  N.  A. 
I,  II.  Voas.  1.1.  I,  3.  ZmiiMern  Rom.  Recbtsgeadu  i.  ).  74*  S.  17^.  Dcmangeacblet  TwWi 
BbMia.a.O«  S.  7  3  f.  dicae  Scbriften  wiedsr  fiar  Werke  dea  /ViÄüf«  Pic/or  AoerkaBol  wiiaen« 


I)  Vpm»  I«  L  I,  4*  FosM.  XI.  !•  3.  Lachaann  I.  I.  I.  $•  17.  p.  39   f. 

9)  a.  B.  Zle  /!■«</' ,  Ar  comitüs ,  De  eomsuiutn  potaiaU ,  De  nfßdo  juris  amsaUip 
De  ßafa  wyil^ifluVnw  »  De  verbis  pri*d$ ,  De  rt  miliiari ,  Da  Gorgia  Leonlino  ;  a.  Gellina 
N.  A.  XVI,  4>  ^«  ^  I'jrdua  De  neoaa.  IV,  4i*  p*S«  aj6.  ed.  lloeUi.  S.  auch  nalea 
f«  366.  not.  5. 

10)  LirinsVII,  3.  (difigenliaaimna  monnmentorum  anclor)  XXI,  31.  (naximna  anclor) 
vergl.  mit  Dionya.  Halte.  A.  E.  I,  6.  jk,  79.  Niebnhr  B.  6.  L  S.  aSa.  a56.  def  ibn  dea- 
Wlb  einen  wahrhaft  kriliidieo  Alterlhnmsfonrher  nennt.  S.  andi  Wachianlh  R.  G.  S. 
98.  Aach  Bloaa  a.  a.  O.  S.  66ff.  eribeill  dieaem  Annaliatca  groiac  Lobaprnche.  Vcrgl. 
insbesondere  Lachmann  De  fonil,  Livii  II.  \,  8.  p.   a6.   17» 

Ji)  Yergl.  Toia«  I,   lo.  lachmauM  I.  1.  I.  S.  35.  IL  9.  a4*  p«  a3  aeq. 

t 

§.    175. 

Ein  Hauptwerk,  dessen  Verlust  wir  nicht  genug  beklagen 
können  V  sind  des  M.  Porcius  Cato  Censoriiis  *)  (geboren 
5!iou.c.)  Origines  *)•  In  sieben  Büchern  halle  Calo  darin 
die  Geschichte  der  Könige,  den  Ursprung  Bom's  wie  der 
andern  Italischen  Städte,   den  ersten  und  zweiten  Puui- 
sehen  Krieg ,  und  iu  den  beiden  letzten  Buchern  die  Er- 
eignisse von  da  an  bis  auf  die  Prätur  des  Servius  Sulnicius 
Galba  und  dessen  Zug  nach  Lusitanien  (also  bis  6o5  u.  c.) 
abgebandelL  Mit  vieler  Sorgfalt  und  Kritik  hatte  Cato  die 
Denkmale  früherer  Zeiten  gesammelt  und  untersucht,  um 
daraus  mitzutheilen ,  was  über  den  Ursprung  der  einzelnen 
Städte  und  Völker  und  deren  Geschichte  zu  erfahren  war; 
er  hatte  zweifelsohne  die  Fasten  und  Annalen,  welche  diese 
Völker ,  so  eut  wie  Rom  hatten ,  vielleicht  auch  Geschicht- 
schreiber, die  unter  diesen  durch  Griechische  Kunst  zum 
Theil   schon  früher  gebildeten  Völkern  aufgetreten  seyn 
mochten,  benutzt;  daher  sein  Werk,  das  er  noch  im  Alter 
schrieb,  grosses  Ansehen  und  Beifall  fand.  Demungeachtet 
finden  wir  bei  Livius,   der  den  Cato  sonst  rühmt,  dieses 
ireiHicbe  Werk  nicht  so  benützt;  offenbar  nicht  ohne  Ein- 
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trag  fiirdcsLlvius  Ccschiclilswcrk  selber*).  Neuere  Kritiker 
'wollen  in  dem  Werke  des  Cato  Abhängigkeit  von  Gcieclii- 
schen  Mythen  erkennen  *) ,  oder  iicfcr  eindringende  For- 
schung und  Kriiik  darin  vermissen,  indem  Cato  sich  von 
seinen  Vorgängern  durchaus  rlicht  entfernt  habe.  Ob  aber 
diese  und  ähnliche  Urtheile  bei  dem  Untergange  des  VTerks 
und  den  unbedeutenden  Bruchstücken ,  irelche  von  dem- 
selben auf  uns  gekonnnen  sind,  sich  im  Einzelnen  begriindca 
lassen,  bezweifeln  wir. 

i)  1.  BiilCB  cap.  XXn.  $.  339. 

a)  G.  J.  Vom.  de  Huti.  LalL  I,  5.  Faaee.  De  adoleic,  L.  L.  VI.  f.  4*  FiWüe. 
BftL  Lal.  I,  a.  f.  7.  p.  36.  IacIuimod  De  fontibb.  Livii  I.  9.  a3.  S.  4a.  II.  |.  4. 
p.  17  M4|q.  Heeren  de  fimlibb.  Plularch.  p.  ie6  f.  Caloniana «d.  Lioa  (Goltin^  itii) 
peg.  17  —-  is«  die  Fragonnte  der  Origg.  (  vergU  aach  die  i.  t7ä.  ooi.  4 
Samnlongen)  J.  Hugo  van  Bolhui«  Pialribe  an  M.  Pordi  Catonif  acripte  et 
(Trajecl.  ad  Rhen.    1826)  cap.  I. 


3)  I.  lachmann  I,  4.  Nur  in  der  nerteu  vtad  fitnftenDtkMdt  acbeial  Liviaas  hi«  «ad 
da  den  Calo  benaUl  za  haben. 

4)  So  namenllich  in  Absicht  auf  Elrnrien  K.  O.  Moller  in  d.  Etroak.  I.  S.  5.  — 
Ein  Mehrere«  s.  bei  Bhim  a.  a.  O.  S.  iia  IF.  —  Wir  folgen  lieber  NSebukr's  UnbcA 
■n  d.  Rom.  Gcaeb.  I.  S.  9  f.  der  afen  Auig.  vergl.  S.  i|.  Hiernach  h»llc  Calo  «vedrr 
den  Timäut,  noch  den  Antionhus,  noch  de«  Arisluleles  Polilicn  benaUl  «  wornacb  nv 
aUo  eine  Denutiung    und    einen  Einflass   Griechischer  GcKhichliwerke    «of    CaiA 

dnrfeD. 


Die  zahlreichen  Annalisten  der  folgenden  Zeit^zam  Thd 
Männer  von  Ansehen  und  Bedeutung  im  Staat ,  sind  uns 
meist  nur  dem  Hamen  nach  bekannt.  Noch  zu  Cato's  Zek 
blühte  L  Scrtboniiis  Liho  ');  ferner  A.  Posiumius^)^ 
Consul  6b5  u.  c,  der  auch  eine  Geschichte  in  Griechi- 
scher Sprache  geschriebc»!  haben  soll;  L*  Calpumias 
Piso  Frugi '),  Consul  620  ,  fein  durch  Redlichkeit^  so  im 
durch  die  dem  Staate  geleisteten  Dienste  ausgezeichBeter 
Mann,  dessen  in  sieben  Bücher  abgelheilte  Annalen  aber 
in  einem  etwas  trocknen  und  schmucklosen  Styl  gescliricbco 
•waren  *)j  ferner:  L.  Cassius  Hemina^)  um  608  h.  c; 
Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  ^)  9  Consul  611  und 
Pontifex  Maximus ;  C.  Fannius  ^)  F.  M. ,  des  Lalius  Eidam, 
Quästor  6i4;  seine  Annalengewannen  vielen  Ruhm;  C 
SemproniiAS  Tudiianus^) ,  Consul 624 ^  dessen  Gesducbte 
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cbenfulls  von  den  Alten  nut  Lob  genannt  iivird ;  L.  Cbe/iW 
Antipattr  ')♦  dör  Zeitgenosse  der  Gracchen,  der,  wie  "wir 
wissen,  in  seiner  GeschicLie  insbesondere  die  Panischen 
Keiege  behandelt,  dessen  Werk  viel  gelesen  worden  zu 
scyn  scheint,  wozu  die  grössere  Rücksicht  auf  Form  und 
Darstellung ,  die  dieses  Werk ,  worin  der  Einfluss  redneri- 
scher Bildung  schon  hervortrat,  von  den  Werken  der  frühe- 
ren Annalisten  vortheilhaft  unterschied,  wohl  Veranlassung 
gab;  daher  auch  Brutus  einen  Auszug  davon  lieferte  una 
Livius  in  der  dritten  Decade  den  Cölius  fleissjg  benutzte ; 
eine  ausfuhrliche  Geschichte  des  Numantinisdaen  Kriegs: 
heferte  C  Sempronius  Asellio  '^),  welcher  in  demselben 
unter  Scipio  gedient  hatte.  Weniger  bekannt  sind  die  Anna- 
listen "):  Sexlus  Gellius  und  Cnejus  Gellius;  Clodius 
Licinius  ;  Junius  Gracchanus »  des  jüngeren  Gracchus 
Zeitgenosse  und  Freund. 

i)  Gie.  «d  Auic.  JT///,  3o    G.  J.  Vo«.  De  hütl.  Lall.  I,  6. 

i)  s.  G.  J.  Vo«  L  I.  niul  daseiUl  A.Gcll.  N.  An.  T/,  7.  ^VasSerrint  (ad  Virgil.  Aen. 
AT,   710)   DDler  dcmTilcli  De  adrttntu Aeaett  abführt,  giehiirl  TicMciclil  ui  denAnnaten. 

3)  Voat  I.  I.  Fonee.  de  Adolesc.  L.  Im  Fi»  f.   5.    lacbnaaa    De  fonlt.  Liv.  /•  f. 
18.  S.   32   C  Heeren  De  foall.  Plot.  peg.   114.   i5o. 

4)  Cicero  Bml.  37.  Ca.  nennt  dieie  Annelea  -—  »une  exiliter  acriplos"  ;  Tergl.  De 
Legg.  I,  2.  Nach  Gel).  N.  A,  X/,  i4*  ^*r  ihm  eigen  ••Implicitsima  anaviiai  et  rei  et 
oraliottia.«  Waram  ihm  aber  (wie  Blum  ••a.D.  S.  ii5  behauptet)  Geiat  und  geichicfct- 
licher  Siao  fehlte ,   rvi«sen  wir  nicht. 

5)  Voea.  /,  7.  Fnnee.  f.  7.  MafTei  Verl  illntlr.  //,  (///.)  p.  3S.  Du  vierte  Borh 
dieser  Annalea  wird  anch  ab  Bellam  Fnaicom  potterins  von  Priacian  citirt.  Mach  Blum 
(S.    116)  war  er  in  Griechtidier  Denleley  befrngen  (?)  und  leinen  Voigittgem  ^ieh. 


6)  Vota.  1.  L  /,  7.  Anmer  den  Annale«  ichrieb  er  fibtt  du  jof  ponlificiaai  s  t.  Maciob. 
Satnm.  /,    i€* 

7) Voea.  Fanec.  1. 1.  D.  G.  MoUeri  Ditt.  de  Fannio  Allorf  1  €9 1 .  4«  Cic.  Bep.  /,  i ».Beeren 
1.  1.  peg.  I  3  3.  —  Der  ber&hmte  Jf.  Bnäiu  soll  die  Annalen  dea  Fannin«  ao  wie  die 
des  Cöliua  Antipater  in  einen  Ansang  gebracht  haben  (Cic.  ad  Alt.  JT//,  5.  JT///,  8). 
Vergl.  Funcc.  De  viril,  «t.  L.  L.  /,   a.  f.  li. 

8)  Vo«ff.  /,  8.  Foaee.  de  adolesc.  ^/.  9*  10.  Cic.  Brut.  aS.  nnd  das.  Weisel  S.  90. 
Flui«  Flamin.  1  i.  Dionys.  Hai.  A.  R.  /,  11.  iloywwiw  rw^  'I\»f§eUt§¥  mty/f^tp^Mp) , 
welche  Stelle  mit  Unrecht  anf  den  P,  Sempromims  Aseiüo  beaegen  worden.  S»  lAchmann 
I.  1.  /•  pns«  H»  Dol.  a. 

9)  Voa«.  A  8.  Fancc.  I.  I.  f.  1 1.  S.  die  Abhandll.  von  B.  A.  Manta  nnd  G.  Gmen 
von  Prinalerer  in  den  Annall.  Acad.  Logd.  Bat.  Vol.  Ff,  (i8ai),  nebst  Lachmann 
De  foBlt.  I.ivK  //.  |.  10.  pag.  19  seqq.  CSlina  aclieint  Einer  von  den  Ersten  gewesen 
M  aeyn  ,  weiche  die  Beieiimniliiit  auf  die  (»«Khichte  Mwandten  njid  letalere  nicht  mehr 
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in  der  Irockncti  Weist  der  Enihlung,  vvie  die  frahereii  AmMluten«  taadeia  »8l 
Rucluicht  Aaf  Form  und  Daralellung  LehaiKielteii ;  •.  LAcbnianii  J.  I.  |Mg.  a  i  seq.  wU 
▼ergl.  Cic.  Brot«  a6.  De  irgg.  /,  a.  De  oral.  //,  i3.  Aiicli  alt  Jurist  iA  Deraelhe  m 
neaaen:  ••  Zianem  Rechtigescli.  /,  S.  a«3.  Weieberf :  de  €.  Lic.  Calv.  p«  9  fL 

10)  Vom.  /,  8.  Foacc.  f.  la. 

11)  Ton.  /,   t  nod  9.  Faocc  f.   f3.  ri*  fiaifiiimni  /*.  p,  iS,  mot.  i«  ß^T.  f.   il. 
p.  a3*  Ueber  CZodlua  rcrgi;  Bmim  dt*foali6b»  Platarcb.  p,  1  la  H  Blom  »•••  O.8.  1  ti. 


§.    177- 

Die  Geschichte  seines  eigenen  Lebens  beschrieb  in  drei 
Buchern  der  berühmte  M.  Aemilius  Scaurus  ' ) ,  dessen 
auch  TacitQS^)  erwähnt;  eben  so  P.  Ruiilius  Rufus  Gonsul 
6499  der  ausserdem  in  Griechischer  Sprache  eine  Geschichte 
Kom's  abgefasst  hat').  Er  spheini  nach  CöIIus  u.  A.  von  der 
trocknen  Annalenschreibung  den  Uebergang  zu  einer  durch 
den  Einfluss  der  Griechischen  Rhetorik  vermittelten  Ge- 
schieh tschreibung  befördert  und  die  neue  Bahn  geebnet 
zuhaben,  wie  er  dann  überhaupt  sehr  gerühmt  wird.  Sein 
Zeitgenosse  Q.  Lutatius  Catulus^)^  Consul  641  schrieb 
über  den  Gimbrischen  Krieg.  Noch  mehr  als  der  Verlust 
dieser  Selbstbiographien  ist  der  Untergang  der  Memoiren 
{Commentarii)  des  Sjlla  ^)  zu  beklagen.  Sie  waren  dem 
Lucullus  gewidmet  und  in  !2i  Bücher  abgetheilt ;  ihrt* 
Vollendung,  die  des  SyUa  Tod  unterbrach,  besorgte  sein 
Freigelassener  ^£ca£fa^^).  Eine  Geschichte  des  Marsischen 
K  riegs  in  GriechischerSprache  hatte  Lucullus  geschrieben  * ). 
Gleichzeitig  mit  SyUa  und  Marius  fällt :  L.  OtaeiliiMS  Pili- 
/la') ,  ein  Freigelassener,  der  Lehrer  des  grossen  Pompe  jus, 
dessen  so  wie  seines  Vaters  Thaten  er  beschrieb;  ferner 
T.  Manilius  ;  L.  Cornelius  Sisenna^),  der  insbesondere 
die  Bürgerkriege  des  SyUa  geschildert;  er  hatte  auch  die 
milesiscnen  Erzählungen  des  Arislides,  eine  Art  Romnn 
von  nicht  immer  ziichtigem  Inhalt,  aus  dem  Griechischpn 
ins  Lateinische  übersetzt  *  **).  Q.Claudius  Quadriga rius  * '  > 
von  dem  die  Alten  bald  Annalcs,  bald  Historise,  bald  Reruni 
Romanarum libri  anfuhren ;  Q.  Valerius  Aniias ^^\  dessen 
Annalen  von  der  GründungRom's  bis  auf  SyUa  reichten 
und  von  Livius ,  Plinius  u.  A.  oftmals  angeführt  werden , 
obwohl  Livius  bei  einigem  Zweifel  an  der  Genauigkeit  und 
Wahrheit  der  Erzählung  ihn  immerhin  mit  Vorsicht  in 
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den  früheren  Theilen|seiDes  Werkes,  so  "wie  in  den  späteren, 
bis  in  die  fünfte  Dekade  herab,  benutzt  hat;  C  jUcinüiS 
Macer '  ^) ,  dessen  Annalen  in  einer  gleichen  Ausdehnung 
ebenfalls  oft  Yon  den  späteren  Geschichtschreiblsrn  genannt 
werden.  Des  Annalisten  M.  Pompilius  Andronicus '  *) 
Vorträge  hörte  Cicero ,  in  dessen  Jugendzeit  auch  Cn.  Aur 
fidius  ^  ^)  fällt ,  der  in  Griechischer  Sprache  schrieb. 

J)  G.  J.  Totf.  De  liMit.  lau.  /,  9.  IHbroiiM  in  den  Ittm.  de  TAcid.  d.  Imer. 
XXir,  p«  a3S  I.  —  Gc«  BfttU  39* 

>)  ifricoL  t* 

3)  Veiiil.  AÜMik  lY.  p.  16B  E.  Fl^  %ii.  C.  Jr//,  543.  B.  Heeim  de  foalibb.. 
Plotaicb.  pag.  i35.  iSo.  und  mibcioadere  ladmaim  De  CodU.  Ütü  //•  }•  i6.  pag« 
27  wq.  Tergl.  each  ooteD  f*  aio.  not.  S* 

4)  Von.  1«  1.  Cic  Brat«  3S*  Heeren  I.  1.  peg.  1^9. 

5)  Vom.  1«  1.  Pletarch.  /%  Mar.  iS.  qihI  daicUMl  Leopold.  Hiid.  a6.  35.  Syll«  i. 
5«  i,  17.  a3.  37«  IacoII«  i.  Heeren  de  fontl.  Plalarch.  p.  i49*  iSo  ff.  iS4*  i5€. 
16a,  Vetgl.  Blna  S.  i3a. 

5)  Soeloa.  de  lOaalrr.  Graninatl*  la* 

7)  a.  PInlarcb«  LnenlL  1  6n. 

8)  Voas.  1.  I.  und  dea.  Snclon.  de  elarr.  Hhelt.  3* 

9)  Ueber  beide  a.  Voai.  /,  9»  to.  Cic.  Bral.  €4«  Yellej.  Paterc.  //,  9.  Heeren 
lg.  i3i.  coli.  157.  not.  n.  Weicberl  a.  a.  O.  p.  ii.  Sallnal  achemt  den  Siaenna  aehr 
MchXiBt ,  nnd  aein  eiganea  GeiehichliTrerk  da  angefangen  an  haben ,  wo  Siaenna  geendet  ;• 
rrgl.  Gcrlacb  in  a.  Anig.  d.  Salloat  Toi.  ///.  pag.  i8. 

le)  Wenn  dieaa  andcra  deraelbe  Süenaa  nnd  kein  anderer  dieaea  Naniena  ist;  a.  Ovid. 
rui.  //,  4ia*-4i3.  Plat.  Craaa.  3a.  vronna  wir  vrenigitena  aeben,  daaa  scbon  um 
i  a.  Ch.  dicaer  Aonan  des  Ariatidea  bei  den  BSaiacben  Heeren  Terbreitet  war. 

11)  Toaa«  /«  10.  Ladunann  De  fonit.  liv.  /,  p.  34*  35.  //•  }•  la.  pag.  aa  aeq 
adk  Johaaii  t«b  Seliabnry  (/^,   7)  Inhrt  dieaea  Werk  an.  —  Tergl.  oben  f.  174. 


11)  Voaa.  /,  10.  laduaann  I.  I«  /,  p.  36.  /7,  f.  iS.  p.  ai  aeq.  Heeten  de  fenl. 
Ol.  p.  ito.  114.  laS.  Ton  dieaen  Annalen  nennt  PriKian  daa  74te,  Gellina  (N. 
.  A^/A   9).  daa  7 Sie  Bncb. 

j3)  ToMBm  /,   10.  Lacfamann  I.  U  /.  p.  38  f.    A.  Weicbertt  De   C.   Ucinio    Calrn 
rtmra.    iSaS)  p.  5  ff.  Jahn  De  EpiatoU.  Ovid.  p.  la.  not. la.  Kiebnhr  Böm.Gcich. 
S.  5  56.   55;.  ale  Aoig.  veigl.'35o  f.  a56« 

li)   Voea«  I.  L  nnd  daa.  Snefon.  de  iUnatrc«  GraBaatl-  I. 

i5)  Cic.  TnacnIL  T«  38. 

5.    178. 

Aus  Cicero's  Zeiten  hören  irir  von  Annalen  des  berühm- 
n  Q.  Horiensms  Ortalta  ')>  ^^  "^^  ^^  T.  Pomponius 
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Auicus  ^),  eines  Mannes,  der  obgtcicli Pi-itaimann »  docli 
durch  seine  Verbindung  mit  den  angeselicnstcn  Männern 
Kom's ,  selbst  von  den  verschiedensten  politischen  Ansich- 
ten, durch  seine  unabhängige  Stellung  grossen  Einfluss  aiif 
die  Staatsgeschäfte   ausübte  ,   und   zugleich   durch  seine 
gelehrten  Studien  und  seine  umfassende  Kenntniss  der 
gesammten  Griechischen  und  Römischen  Literatur  sich 
vor  Vielen  auszeichnete.  Diese  Umstände  machen  den  Ver- 
lust seiner  Denkvrürdigkeiten  ,  v?elche  übrigens  Comehos 
Nepos   bei  Abfassung  der  Lebensgeschichte  des  Atticus 
fleissig  benutzt  haben  mag,  um  so  fühlbaren  Auch  Cicero^) 
selbst  kann  hier  genannt  vrerden,  theils  wegen   der  in 
Griechischer  Sprache  abgefassten  Geschichte  seines  Con- 
sulats ,  die  auch  Gegenstand  eines  Lateinischen  Gedichts 
in  drei  Büchern  gevirorden  vrar,  theils  wegen  des  Aforua, 
eines  historischen  Gedichts  über  die  Thaten  seines  Lands- 
mannes Marius.  Nächst  Q.  Lutatius^)^  dessen  Communes 
historiae  citirt werden,  ist  der  vielfach  gelehrte  M.  Tcrentim 
Varro  ^)  hier  hauptsächlich  zu  nennen.  Von  ihm  mrerden 
angeführt:  Annalcs  (Sisenna  s.  de  historia^);  Antic£uitates 
rerum  humanarum  et  divinarum ,  ein  sehr  umfassende» 
Werkj  De  vita  populi  Romani  und  De  gente  P.   R. ;  De 
initiis  urbis  Ronsae ;  De  republica ;  De  vila  sua  *  De  familib 
Trojanis;  Hebdomadum  s.  De  imaginibus    libri  7}    oder 
Biographien   ausgezeichneter  Männer.    Auch   Q.    jiclius 
Tubero  ')  ♦  der  wohl  von  dem  bei  Cicero')  öfters  genannten 
L.  Aelius  Tubero  zu  unterscheiden  ist,  wird  als  Geschicfai- 
schreibcr  genannt;  er  ist  von  Livius,  Dionysius  u.  A«  fleii>k 
benutzt  worden ,  und  der  Letztere  hat  auch  an  ilin  seirve 
Schrift  über  die  Geschichtschreibung  desThucydides  gericii- 
tct.  Ausserdem  wird  noch  von  demselben  Tubero  angefubr; . 
Liber  de  ofTicio  judicis  und  Liber  ad  Oppium  *  •).    Die 
Geschichte  des  Bundesgenossenkrieges  una  der    bürj;fr- 
lichen  Kriege  Roms  schrieb  L.  Luccejus^^)^   ^elclicn 
Cicero  rühmt.  In  gleicheZeit  gehören  Tanusius  GeminuSf 
Volusius  Procilius  '  *),  etwas  später  Sulpicius  Galba^^)^ 
des  gleichnamigen   Imperator's  Grossvater ;    mit   Cicep> 
aber   wahrscheinlich   gleichzeitig  Venonius  **),    dessen 
Autorität  Dionysius  (A.  R.  IV,  i5.)  selbst  der  desFaJkius  und 


353 

Caio  vorzieht;  ttrperxMunatius  Rufia^^) »  der  Freund 
des  jüngere  Cato  und,  wenn  man  will,  dessen  Biograpli; 
PlutarcQ  scheint  dessen  Schriften  gekannt  und  benutzt  zu 
haben ;  Q.  DelRus '  ^  ) «  des^  Antonius  Freund  und  Gefahrte 
auf  dem  Pardiischen  Zug,  den  er  beschrieb. 

i)  Ywgl.  oDlMi  t«  a4i.  -^  6.  J.  Yott.  d«  Hut.  IaIL  Am.  Vcllcj.  Paierc.  //,  i(. 

i)  GovmI.  Nep.  y.  Allie.  it.  Hanirib.  i3.  Ciccr.  Oral.  34#  Yeifl.  HiMly  Ue  fooll. 
Contlü  NcpQl.  pag.  |63  -^  170.  —  Vebar  die  Penoa  dei  PompmuMs  AiiiruM  ver^, 
aaiiar  der  tob  Cofocliw  Nepoe  rtrhulen  Brafraphie:  T.  Ponponitti  Allicus,  eine 
jlpdlogie  nm  J.  Clb  F.  Stun,  Eiienacb  1784* 


3)  Tom  I.  I.  Fabrk.  BiU.  Lei,  /,  8.  p.  aid.  Yeigl.  intbee.  Flol.  Cau.  8.  Clc.  de 
Lqtg.  /,  I.  de  DiTia.  /,  ij.  ad  Fam.  /,  9.  Middlet.  lieben  Cicero'f  //.  p»  ai  f.  a3. 
/^,  3a  I.  Her  Plw  m  einem  frfiMeren  hi«lorucbcn  Werke  liber  die  ▼alerliodMcbe 
GescbiclUc  vrard  niebt  autpefabrt ;  i.  Plat.  Cicer.  cap.  ^i,  inil. —-  \er^  S*  a^6.  not. 
3  nad  i.  70.  not.  9.  f.  aiS.  not.  17. 

4)  Yoee  /,   la.    Scrr.  ad  Yirg.  Aen.  IX ^   710.  ad  Geoig.  IF,  564«  J.  L.  lydos 
de  nenai.  //^t  a.  p«g.  i48.  ed.  Boelb. 


5)  a.  oBtca  {.  34o  f.  YcrgL  Yom  /,  la.  Fnncc.  de  Ttrii.  aet.  U  L.  //.  rap.  4- 
f.  a.  Fabrie.  I.  I.  /,  7.  f.  4.  Blom  (£inleit.  id  Ron'«  Geich.  S.  lai)  findet  bei 
Yarro  Manyl  an  Vnukbt  der  Foradmag  und  Gediegenheit  in  der  Bartlellnng an  tadeln  (f). 

6)  Yef^  GtlL  V.  A.  Xrf,  9. 

7)  PImimn  Hart.  MnU  IXir,  a.  gibt   die   ZabI  auf  mbtnhunätrt  an.    Veigl.  Gell. 
N.  All,  ///,   10» 

•)  Ynaa  /i.ia.  Fnace.  I.  I.  f.  3.  Lacbmann.  De  fonlt.  Liv.  //.  f.  i5.  p.  a€  acq. 

9)  a.  B,  B.  ad  Qnant.  fr.  /,   i.  3.   pro  Plane,  ii.  pro  ligpr.  7.    Yeigt«  lacbmann 
De  fsalihb.  liwm  /.  |.  aa.  p.  4o.  — *  Seebode  Krit.  Bibl.   1837.    Nro.  it,  p.  aa4a. 

10)  Oelh  K.  Alt.  XI f",  a.  KU.  9. 

ii)  Vons  L  1.  Fbnec.  L  1.  (•  4«  »•  Ck.  ad  Famil.  /%   lo* 
la)  Tom  L  L 


i3)  Sttnton.  GaUt.  3.  Plnl.  BoninL  16.  (al.  17.)   Conel«  Nep*   Hanaib.  i3.  (Yoet 
/,    lt.) 

14)   Ycrgjk  YoM  I.  L  7//.  fin.  pag.  716.  Cie.  de  I«gg.  /,  a.  ■-•   Michl  Ktnnomius, 

|5)   Bocren  de  fontibb.  Plnlarcb. 'pag.   168.  S.  Weatsel  n.  J.HeU  in  Jahn'i  Jabrbb. 
d.  Philol.  JT,   1.  (ita9)  P^*  9^* 

16)   Ibid.  pig.  iti«  «ad   da*.  Sinb.    XL  p^.  3 60.   G.  J«  Yoai.   de  hiil.  Gr«cc. 
m-  477  t 

s.  179- "" 

Die  Beihe  der  grossen  noch  yorhandenen  Bömischen 
üistorikcr  eröffnet  €•  Julius  Casar^)y  dessen  ihaicnreicLcs 

23 
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Leben  Plularch  undSuoton  aubfiilirlicli  beschrieben  haben. 
Ausserdem  besitzen  A^ir  eine  allere,  dem  Celsus  wohl  frühcr- 
hin  zuf^eschriebene^)  ,Lebensgeschichie  des  Cäsar,  dieabcr, 
-wie  jeizt  durch  innere  und  äussere  Beweise  nachgewiescu 
ist  3),  ein  Werk  des  berühmten   Petrarca  ist,  und  wahr- 
scheinlich Theil  eines  grösseren  Werkes,  De  virisillustrlhus 
bildete  *).    Nachdem  Grävius  zuerst   diese  Vita  Cocsaris, 
unter  des  Celsus  Namen  herausgegeben  5),  besitzen  ww 
dieselbe  Jeiztin  einer  berichtigteren  Gestalt  in  der  Ausgabe 
von  C.  E.  Ch.  Schneider  ^ ).  In  neueren  Zeilen  haben  mehrere 
Gelehrte  7)  ähnliche  Biographien  des  Cäsar  zu  liefern  ge- 
sucht. Geboren  zu  Rom  655  u.  c.  oder  99  a.  Chr.   erhieli 
Cäsar  eine  ausgezeichnete  Erziehung  und  wissenschafüichc 
Bildung  in  der  Griechischen  Sprache  und  Literatur  wie  ii\ 
der  Römischen  ,  zunialindcr  Beredsamkeit«),  Frühe  schon 
zog  ihn  der  Kriegsdienst  an ,  in  dem  er  später  so  glänzende 
Thaten  vollbracht,   und  stürzte  ihn  nach   dem  Tode  des 
Sylla  von  Asien  ,  wo  er  damals  diente  ,  nach  Rom  niilien 
in  die  bürgerlichen  Unruhen  und  Streitigkeiten,  So  kam 
im  JahrG()i  u. c.  mitPompejus  und  Crassus  der  bekannu 
Bund  zu  Stande,  der  ihm  auf  fünf  Jahre  Gallien  überliess 
und  so  die  Erorbcrung  dieses  ganzen  Landes ,  verbunden 
mit  Zügen    nach    Britannien    und   Germanien ,    möglich 
machte.  Der  neue  Bügerkrieg,  der  nach  des  Crassus  Tode 
durch  den  Zwist  der  beiden  Partheihäupier  ausgebroclien 
war,  endigte  sich  zwar  mit  der  für  Cäsar  so  rühmlichen 
Sclilacht  bei  Pharsalus  706  u.  c.    und   mit  der   völligen 
ßesiegung   der   Ueberreste   jener  Parthei   in  Africa    utA 
Spanien,    aber  er  fülirte  auch,   als  Cäsar  allgebietendcr 
Diciator  geworden  war  und  zu  einem  neuen  Kriege  gegen 
die  Parther  sich  rüstete,  den  Tod  desselben  herbei,  am  i5. 
Murz  des  Jahres  7  10  u.  c.  oder  44  ^*  Chr. 

i>  ».  G.  J.  Voss  De  histt.  Laif.  /,  i3.  Fnnrc.  de  vitiW  L.  L.  aeUt. //,  4.  f.  sa  9 
Fabric.  BiLI.  Ld(.  /.  cap.  10.  G.  £.  Muller  Einleitung  elc.  /.  cap^  IX»  {Bd.  Jf*' 
b.    I    ff.) 

s)  S.  Fabric.  Bibl.  Lat.  /,  pag.  j5g.  S.  H.  Doilv\-ell.  Diss.  »de  Jalii  Castuis  ▼« 
«)«r  Julium  Celsuni*    hinter  dessen  Annall.   Veliej.   Quinlil.  Slatiao«  OxOfi.    l69f* 

3)  S.  d.irijbrr  das  Proccmium  von  C  E.  Cli.  Schneider»  Aehnlichkeil  der  Amnchitm. 
Urlheilc  und  Gc>innungi:n  niil  den  andern  Schrillen  des  nichl  blus  ab  Dicbler  ,   aomki» 
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sb  Hiiloriker  uad  Rnamiit  MHgtMldkaeteii  Mannef,  intbeioiiiArf  pfflüleadc  AetoKcKIteii 
M»  ^Qidriick  und  Styl  «elbtt  in  genris«en  EigcnthümlicJikeilea  Uer  CoMtmclion  und  dr« 
Auidrucks  nil  Petrarca'«  übrigen  ,  ebenfalls  in  Lateinischer  Sprache  abg^fassten  Scliriflcn, 
,  DclMt  anderen  Sporen  seiner  Zeit  kommen  hier  besonder!  in  Betracht. 

4)  S.  die  niheren : Bevreise  dafür  bei  C.  E.  Ch«  Schneider  a.a.O.  p.  LXXXHL  seq. 

5)  iS.  dessen  Aosgabe  des  Clar.  Tergl.  C.   E.  Ch.  Schneider  a.  a.  O.  p.  LXXXriU 

6)  Frqncuc,  PetnurduB  historia  Julü  Casaris  ;  aactori  «vindicavit ,  corr.  c.  interprelat. 
luHc.  contoUl.  C.  E.  Chr.  Schneider.  Lips.  1827.  Den  Xl^el  Historia^  den  keine  Rand- 
achnfl  entblll,  hat  Schneider  nacÜ  relrarca's  gewSbnlicber  Anadrackavtcise  gemacht. 
^vul  licss«  sich  auch  Nturatio  oder  De  rebuM  Casaris  oder  CommftUarii  äe  viUi  Ctttturis 
m\  Grävius  schreiben.  In  der  Reibenfolge  der  viri  illustres  mochte  es  vielleicht  die  ein- 
gehe Adsehrift :  £*•  JuUus  Catar  fahren.  So  Schneider  •;  a.  O.  pag.  LXXXFUU 

7)  S.  nnler  aodera:  Leben  des  Jol.  CAsar  von  A.G.Meissner,  beendigt  durch  I.  C. 
L.  ibiftn  fitflia.  iBia.  €•  JoVos  Cisar,  ans  den  Quellen  Ton  SSItl  Berlin  1726. 

S)  Vcfgl.  OodendorpÜ  ont.  de  J.  Caesaris  literatis  stodiis  Lngd.  Batav.  17^0.  Besonders 
tAi  itedoei^lischeüH  Cisar  «ach  dem  einstimmigen  Urlhcil  der  Alten  ausgcxeiclmet. 
Quinlilian  sagt  in  dieser  Beaiebnng,  Inst.  Orat.  Jt,  i.  $.  iii:  »C.  vero  Csssar  si  foro 
tmtara  vaeasaet ,  m>n  alina  ex  nostris  contra  Ciceronem  nondnaretitr.  Tanta  in  eo  \\% 
est,  id  aew««n,  ^a  eoneilalio,  nt  iUam  eodem  aaimo  ^^a»t\  quo  bcllavil,  «ppareal. 
Exomat  Inmea  bmc  omnia  mira  icraoois,  cnjo«  proprie  stodiosns  fuit ,  eleganlia."  Andere 
ahnliche  Aeasserongen  s.  bei  Cicero  Brut.  72.  76.  und  daselbst  Weisel  p.  aoa.  Suelon. 
Cm.  S5.  Tkitait:h.  T.  Caesar,  cap«  3.  4.  Tacit.  AnnaH.  XUf,  3. 

\ 
§.    180. 

Mutefi  in  diesem  durch  politische  und  kriegerische  Er- 
eignisse, bewegten  Leben  vedicss  den  ^Casar  nie  die  Liebe 
zur  Wissenschaft.  Seiner  poetischen  Versuche  haben  -wir 
scholl  oben  §.  55.  not  i3,  §.  79.  not.  5',  §.  i€5.  not  'S  er- 
Tvahttt.  Sie  sind  uns,  -wie  manches  Andere,  verloren 
gegangen.  Unter  dem,  was  Cäsar  in  Prosa  geschrieben, 
nehmen  die  uns  noch  e/haltenen  Cojnthentnrii  Debello 
Gallico  und  De  hello  civili^)  die  erste  Stelle  ein.  Erslerc 
In  sicbes  Bücher  eingetheilt,  zu  denen 'cme  fremde  Hand 
las  achte ^)  hinzugefügt,  enthalten  in  chronologischer 
Folge  die  Geschichte  der  Kriegszüge  Cäsars  in  Gallien , 
Britannien  und  Deutschland ;  Letztere  in  drei  Büchern  die 
ieschi^hte  des  Kampfes  mit  Pompejus  und  seiner  Parihci ; 
*ne  herausgegeben  in  den  zwei  dem  Bürgerkrieg  zunächst 
oratisg^iangenen  Jahren,  etwa  um  70?  '),  diese,  wie  C 
L  Ch.  Schneider*)  vermuthet,  vollendet  nicht  lange  nach 
er  Belagerung  von  Alexandria  und  noch  Tor  dem  Zug 
"•gen  Piiamaces.  Beide  Schriften  sind  Memoire  im  eigen  i- 
cben    Sinne   des   Worts  ,  ohne  Aufwand  und   Kunst, 


356 

iheil  weise  und  wahrschetnUch  anmittelbar  nach  den  Er- 
eignissen selber  niedergeschrieben^),  die  darum  Haupt» 
quellen  fiir  die  Geschichte  jener  Ereignisse  ^)  bilden  and 
überdem  in  geographischer  und  militärischer  ^\  Hinsicht 
wichtig  sind.  Die  Darstellung  ist  einfach  und  scnmucklos, 
dabei  in  einer  so  ungekünstelten  Natürlichkeit ,  Klarheit 
und  Reinheit  gchalteh  ^) ,  dass  in  die^r  Hinsicht  Nichts 
.aus  der  Römiscaen  literatur  diesen  Schriften  an  die  Seite 
^gestellt  werden  kann ,  und  sie  mit  Recht  als  ein  schönes 
&egenbildder  Xenophonteischen  Schriften  betrachtet  wer« 
den').  Zwar  hat  shon  im  Alterthum  Äsinius  Pollio '  ^)  dieses 
Commentarien  Mangel  an  Treue,  oder  Enstellung  der  That-^ 
Sachen  vorgeworfen ,  so  sehr  auch  das  ganze  Gepräge  und 
der  ganze  Charakter  derselben  den  Stempel  edlei  Eidfiichheil 
und  Wahrheit  an  sich  trägt.  Damit  lässt  sich  freilich  nidit 
die  Behauptung  ' ' )  vereinigen ,  als  habe  Cäsar  mit  der  Be* 
kanntmachung  dieser  Schriften  den  bestimmten  Zweck  riner 
Einwirkung  auf  das  Römische  Volk  verbunden  und  ach 
ihm  darin  anders  darstellen  wollen,  als  er  wirklich  war, 
als  habe  er  deshalb  Thatsachen  absichtlich  entst^t  oder 
verfälscht ,   und  diess  Alles  in  einer  Ironie »  die  bis  zur 
Satire  sich  steigere  und  mit  einem  Uebermuth»  der  nebe* 
der  Bewunderung  des  Glücks  als  einer  höheren  Wilikähr, 
in  einer  tiefien  Menschenverachtung  in  diesen  Schriften  sich 
deutlich  ausspreche  < ').  Es  haben  sich  vielmehr  die  mastoi 
Stimmen  '  ^)  in  alter,  wie  in  neuerer  Zeit  dahin  vereinist, 
in  diesen  Commentarien  die  wichtigsten  Denkmale  för  die 
Geschichte  jener  Zeit,  und  die  herrlichsten  Reste  Römi- 
scher Spracne  '  ^) ,   so  wie  den  getreuestcn  Spiegel  der 
eigenen  Seele  Cäsars  zu  erkennen ,   und  so   des   grossen 
Tacitus'  s)  Ausspruch  gerechtfertiget:  Summm  amciormm 
divus  Julii$s* 

Nocli  hat  sich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Handschriften 
der  Commentarii  De  hello  Gallico  eriialten ,  welche  sich 
auf  eine  doppelte  Familie,  eine,  vrie  es  sche^y,  altere 
und  vorzüglicnere ,  und  eine  spätere,  zwar  zahlreichere, 
aber  minder  vorzügliche  zurückfuhren  lassen  <  ^) ;  bei  den 
Commentarii  De  hello  civili  ist  die  Zahl  der  Handschriften 
geringer ;  auch  sind  die  meisten  sehr  verdorben ,  was  Eber- 
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Kiig  durch  dte  Vermuihung  zu  erllaren  sucht,  es  seycn 
sammlliche  Handschriften  aus  einer  manaclhaflen  und  zum^ 
Tl;ieil  schon  ents(,elUei;i  Handschrift  de&Miuclaliers  geflos« 
sea ' ').  Das  in  des  Ausgabe  der  GomnieDtarien  des  Cäsar 
von  B.  Stephanus  (Lutet.  1,544)  und  in  z^ei  andern  Aas- 
gaben angehäQglQ  Stück:  Eulropii  Epitoine  Belli  Gallici 
exSuetonU  Tranauilli  monumeniis  qua  desideranlur 
ist  eiq  ^us  iStellen  a^s  Eutropius ,  Öro^lus  u.  A,  zusanimea- 
gesewes  Machwerk  neuerer  Zeit,' "). 

i)  I.  Pkbric.  BibL  lat,  1^  I.  f.  a  —  4.  incU  «nd  6h  laMlJ&bentfebt  beider  Werk« 
OL  G.  £»  MülMv  finkilai«  etc.  ^i.  IfXk  {.  a.  S.  aS   f.  •*--  Ver^.  Sneloo.  JaL  56  in. 

a)  ••  Mites  )•   48a« 

\).  Sa  C.  &,  Clk  ficbfi«idM;(»ftbtr  CSsar't  CKamkterM  m  der  Pbilo^lhW  von  WMhIet 
LS,  18.1.  &  Kr  belcadilcl  die  Bekjwalmeclamg  and  Verbrcitoag  dieeer  Schrift  alt  ein 
Mittel  des  CJUar ,  d<u  Volk  d«ircb  diese  mit  dea  glänsendslen  Krieplhalen  apgefdille  and 
doch  tnsprscliloie  und  einfache  Darslellaiif  fuir  sich  und  seine  Plfioe  tn  genrinnen ,  su 
einer  Zeit ,'  wo  inaq,  im  99»9iß  4anpt  drua^  ihia  MaehL  vm4  Biqflms  so  cnulehen. 


4)  $.  ebead.  S.  i8|  f#  Si  ioUle  ,  ucb  €.R.Ch. Schneider,  diese  Schtif( das  Urtbeil 
der  Bdmer  iaber  Cäsar  «iid  Pompejos  aa  Gunslen  des  erateren  beslimmen. 


S)  Gai^^afd»  Tvitgl  die  A,hfajyiin^  djcaer  GomoMnlarien  i»  die  Zeit  nomiltelbar  nach 
dem  Bade,  «ints  ie(|«o  Kriegs.,  X#>J|pos  gir  ii%  die  Zeit  nach  der  Beendigaiig  siminüicher 
Kric|^;  vToriii  jcdf^h  decaeU>^  Gaich^rd  (  M^moir.  ^Uiq*  p*  Sig)  ihm  vridersprocfiei^ 
S.  Olierlia.  Fris&U  ad.  Csasar.  p,  V.UI.  Auch  Blum  (Einlcit.  in  Rom's Gesch.  S.  i}?  f.) 
verlegf^  dje  Abfatsanj^  der  Commenlap^  ia  die  Zeit ,  vr^tlct^e  dem  Bürgerkrieg  ^pipiUclba^ 
vonasgjag. 

8)  Ycrgl..  Voten  Nol^  tOf 

7)  In  dieser  Hinsjchl  siad  felgeade  Werie  neoerer  HKlil&r's  besonders  an  bemerken: 
Cwifkard  Mdmoires  mM^i'*'  *or  lea  G^ecs  et  sar  les  Bonaias ,  La  Heye  1 7  S  6.  Lyon  1760; 
i|ml  diftielhen  Mteoires  critiq.  <^l.  hisleriq.  sor  plosiears  points  d'anliqoii^s  militaires 
Berlin  17  73.  t"  Xo  Zoox  .Bcchcrches  d'anliquil^s  miliiaires  e^.  und  Defeme  du  Mr. 
Fofard  conüre  elc.  Bouillon  i7  7€.  Wisth:  über  d.  CommenH.  des  Clsar  Jiebsl  Bctlr£geB 
s.  Born.  Tjilljlk  ifallc  1 7  ^.  als  BeaalTTorto|ig.  d^c  HUIapges  de  remarques  sur  C;csar  elc^ 
von  fVamerf  Dfcsd.    178a. 

8)  S.  djc  ZusammfnslcUung  der  verKhiedeaea  XJrtheile,  über  Cäsar  ia  Oudendorp's 
Aug.  S.  100 5  f^  Cieer..  Brut.  75.  orlheill  ubei^  diese  Commcalarten  folgcndemassci^; 
•  *—  (Csea^)  alque.  eliam  Coguaeotarios  q^osdam  «cripsil.  i^ram  suariun ,  valde  qoidem 
BToba^doa :  nadi  eoim  fual ,  reclj  et  veansl^,,  on^ni  ornalu  oralionis  lanqpam  vcsle 
delracio :  sed  dum  Töt^t  alios  habere  -  parala ,  niidc  snmerenl ,  qui  vetlent  scrtbcre 
bisloriam ,  ineplis  frttam  fortasse  fecil ,  qoi  «olen|.  illa  calamistris  imirero.t.  ICergl. 
Hirtiiu  Praefat.  ad  VUI.  Bell.  Gell.  Vrlheilc  dec  Nfttcrcii  s.  bei  Funcc.  L  J.  \.  a6. 
G.  E.  Brillier  Einleil.  elc.  IIL  S.  49  ff.  «crgl.  S,  S8  ff.;  Jarob  Diss.  de  uberlate 
et  verhosilalf  Caesaris  ia  d.  Qaseal.  Luciana.  ad  Tuxar.  pag.  a3.  Berger  I>e  naturali 
palcriladiaio  ora|ionif  Ltps.  1720.  paisim.  Job.  t.  Müller  Allg.  Gcs^.  t.  S..  29)  ff. 
3i7  ff.  Pr.  §ffal^l  Vo^lesaag^i^  Ül^cr  d.  r.  Liivr.  S^  1  li,  Bianca. a. O.,.  S.  i36  II,  i33  ff. 

9)  «€aeu|'is  qomiiynUiU  •    qui    mihi  onus  ex  omnibus  Lalinis    ad    ilbm   nilidissin«'« 
Xeaopboalis  simplicilatcm  pr  oxime  vidclui   accedece"  sagt  Murelus  Orali  de  vu  ac  ralioa. 


Iradcnd.  discip'.l.  Vol.  II.  Or.  XXI.  Um  so  hefremdemler  ist  das  Urlheil  dei  Lipsius 
iibiT  r.a^ar's  Sdiriflen  (»univers«*  qii.iin  frigMa  aiit  liians  et  snpina  lola  scriplio  est  elc." 
Poliorcel.    I,    g.):   s.  dagegen   alier   G.    E.    Müller   Einleil.    III.    S.    ii    ff. 

lo)  Siicton.  Jul.  50:  »Pollio  Asiniiis  parum  dlligenicr  parunique  integn  Tcritalc 
composiios  ptital  :  quum  Caesar  picraque  el  qii:e  per  alios  erani  gesla ,  lemerc  crediderit ; 
el  qii'c  per  se  vel  cansiilio  vel  cliam  pm muria  lapsus  ,  perperam  ediderit  :  existiualque 
reicriphirum  et  correclurum  fiiisse; •  \*Aelclies  Urlfieil  des  Pullio  noch  neuerdings  Thnr- 
hrcke  De  Asin.  PoU.  viu  el  scriptt.  pag.  i33  ff.  in  Schult  genumnien  und  Tcrlheidigl 
hat;  s.  datu  ancii  C.  E.  Ch.  Schneider  a.  a.  O.  S.  187  f.  Vergl.  ul)erhaiipt  Morhof 
I)i?  pilaviri.  Livii  cap.  i,  Funcc.  I.  1.  §.  a3.  ILO.  Dnysing:  De  Tide  C.  Julii  Caesaris 
dubia  alque  snhlesla  Marhiirg  i?84«  nnd  was  D/iliiic  anführl  (ad  Caes.  Adnult.  p.  3ib): 
C  II.  Eckard:  De  C.  Asin.  Pollion.  iniquo  optimorr.  Laiinii.  auclorum  censore  Jen. 
j'.l3.  (t'\'elcher  §.  34»  p.  S6  den  Cäsar  gef^en  ^»olrhe  Anscliuldigungen  in  SchuU  nimmü» 
Morus  Praefal.  ad   Caesar«  p.   VIII.  Berger   1.  1.   p.    56u    f.  elc. 

In  BetrcIT  der  Nachrichten  Cilsar's  über  Deutschland  irergl.  Luden  Getchidite  der 
Peuisch.   I.  S.    71.   vergl.    61 4-    54o.   Passorv  in   Wachlcr's   Fhilomalhie  I.  S.  49» 

ji)   Schneider  in  d.  Philomath.   I.  S.    184   ff- 

12)  Schneider  a.  a.  O.  S.   191    f.    196  f. 

j3}  S.  oben  not.   8   und  daselbst  Blum. 

i4)' S.  oben  die  not.  8  cilirten.  Ganz  ungegriindel  ist  daher  »ach  der  Von-vnrf ,  dau 
Cäsar  fremde,  barbarische  oder  auch  selbstgeschaffene  Worter  gebrauche  ;  s.  G.  £.  Möller 
Einleitung  III.   S.    5  5   ff. 

i5)  German.   a8. 

16)  $.  Klberling  Observr.  critt.  in  Cnsar.  (Havniae  1828.  8.)  pag.  7  —  ai.  Er  liWi 
in  Allem  neun  und  zwanzig  Handschriften  auf,  rvorunter  elv^a  neun  (iofbeaondere  der 
Codex  Andinus  und  Oxoniensis,  die  auch  beide  meist  miteinander  übereinstimmen)  ,  unifr 
die  erste   Ciasse  gehörten.   S.   auch  Oudendorp  an  den  p.  ;.  bei   Elberling  angef*  Stellen. 

17)  s.  Elberling  a.  a.  O.   pag.   49    ""   56. 

18)  s.  Elberling  a.  a.  O.  pag.    32.   not.  2  5. 

§.     181. 

Mit  Unrecht  hat  man  eine  Zeitlang  die  Acchtlieit  dieser 
Coniinenlarien  ,  sowohl  der  vom  Gallischen  Kriege  als  der 
liher  den  Biirgcrkrieg  in  Zweifel  gezogen.  Eine  durch  einen 
j:!;cwlssen  Julius  Cclsus  ')  /u  Consiantinopel  im  siebenten 
Jahrhundert  nach  Christo  veränderte ,  und  abgekürzte  Aus- 
gabe der  Commenlarien  des  Cäsar  gab  zu  der  selbst  durch 
Handschriften  bestätigten,  irrigen  Behauptung  die  Ver- 
anlassung, dass  eben  dieser  Celsus  Verfjisser  dieser  Com- 
incntarirrisev.  Mit  i*lcicliem  Unrecht  hat  man  diesen  Celsus 
fi  iiluM  fiir  den  Verfasser  der  von  Petrarca  geschriebenen 
L<'l)('ns^os(!iichte  des  Cäsar  gehalten  2).  Die  Griechisclic 
Ucijci Setzung   der  sieben   Diichcr  vom  Gallischen  Kricij. 


359 

welche  wir  von  einem  gewissen  Planudes  besitzen ,  ist  für 
die  Herstellung  des  Lateinischen  Textes  oft  nicht  ohne 
Werth  3).  Dass  aber  Cäsar  ausser  den  Commentarien  iroer 
den  Gallischen  Krieg  noch  ein  besonderes  Tagebuch  darüber 
(Ephemeris^)  geschrieben  ,  scheint  nicht  annehmbar.  Da- 
gegen hatte  Cäsar  hinterlassen  ^^  mehrere  Reden  ^),  eine 
Sammlung  von  Briefen,  und  eine  andere  von  einzelnen 
Sentenzen  CDicta-j^pophthegmata),   deren   Bekannt- 
mact^ung  nebst  einigem  Anderen  Augustus  untersagte''');^ 
ferner : swei  Bücher  DeAnafogia *  ),  grammatischen  Inhalts, 
geschrieben  "während  des  Zugs  aus  Gallien  über  die  Alpen 
und  dem  Cicero  dedicirt;  mehrere  Bücher  De  auspiciis 
^J^dj^uguralia^  endlich  eine  Schrift  gegen  Caio') ,  welche 
nach  Suetonius  aus  zwei  Büchern  bestand  und  w^ahrschein- 
lichdie  Ueberschrilt  Anticato  führte  *  ®).  Eine  Schmäh- 
schrift des  Hirtiu&t  worin  alle  Fehler  des  Cato  zusammen- 
getragen waren,  soll  die  Grundlage  gebildet  haben''). 
Aber  davoa  ist  sa  wrenig  wie  von  seinen  poetischen  Ver- 
suchen   etwas,  mehr »   als  lyenige    Bruchstücke   auf  uns 
gekonunen., 

i)  G.  J.  Tom.   de  butt.  lall.  I,    i3.    Funcc.    1.  I.    9.  %i.    aS.  Fabrlc.  I.  I.  $.  6. 
pig.  a56  f.  G.  E.  Maller  fiiaUitsag  111.  S.  3o  If.  8A  ff.    Die  fraMotiichen  Scbrine^, 
aber  dieeen  GegemUod  fäbrt  Oberlia  PmCit,.  p/V.  an. 

a)  a.  !•   17g«  BOii  a  aaqq. 


3)  Dieae.  GmekUeie,  Üi^tntUvmg  alehl  ia  dei^  Auigabe»  des  Cifsar  von  Joiyrnno« 
(1606),  ▼M^DaTia«,  dcv,  ubrigep»  «ngnnMig^  ober  dieaclbe  orlheilt  (Canlabrig.  1706), 
«ttd  ia  der  von  Lamaire  ia  Parii  (1819  f.)  Bd.  III.  —  Yergl.  auch  Flad  Compu-alio 
Julii  Caeaaris  Graeci  c.  Laiiao.  Fraibcrg  i8i5. 

O  Servtos  (ad  Vir|;.  Aeo«  XI,  7ii)  führt  nnter  dieaeib  Titel  eine  Stelle  an,  die  in 
den  aof  um»  gekoinnieneD.  (^nnenlarien.  über  den  Gallischen  Krieg-  sich  nicht  Sodet  « 
dagegen  rilirl  Platarch  (V.  Caaar.  aa.  pag.  718  D)  unter  demKiben.. Titel  eine  Stell«, 
die  rmit  in  dei^  Commentarien,  Coden  ;  nromit  auch  der  Gebrauch  dtt  "Wortt'l'^iptjfifQtq 
bei  apltereo  Anloreo  äbereinalimmt.  Daher -wollte  Roald  (ad  Plutarch.  I.  I.  pag.  MS8 
ed.  Reia.)  lieber  Lflcken.  in  den  vorhaodeoeo  Commenlarien  OUar«  annehmen.  Verck 
nberfcaopl  Fabric.  L  I.  pag.  aSo.  not.  d.^  Davit,  ad  Fragg.  Caes.  pag.  998.  «eq.  ed. 
Oodemiorp.  Heraog  itber  die  Natur  nnd  BeicliafTenlieft  d«  Commantar.  €üsart  vor  deaaen 
Aa«g.  pag.   I  —  9.  G.  E.  MuUct  Eialeiu  UL  S.  34  f. 

5)  Uober  CSaara  verlorene  Schriften«.  G.  E.  Möller  I.  I.  S.   3  8  f.  Fabric.  1.  f.  §.  i^i 
pag.   ai,68   f.  Eine  Znummenalellnng  der  Fragmenle  s.  in  Oudendorp's    Au^.  (pag.   989, 
oder  T.  II.  p.  83;   ff.)  u«  A.  und  in  Bannuiark's  Ausg.  T.  III. 

6)  f.  Soelon.  JuL  SS.  und  die  oben  {t    179.  not.   8  angirführleo  Stellen, 
f)  SaelOtt.  Jal.  S6. 
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8)  SaetoD.  ibia.  Ptin.  H.  N.  VII,  3o.   Qumtil.  ImI.  Or.  I,   7.  f.  ii.    Wdid  •< 

Cic.  &rot.   7a.  pag.  aoa. 


9)  Plat.  Css.  cap.  !»4«  P*8>7  33.  C.  coli.  cap.  3.  lin.  Taeit.   Ann.  IT,    3 4. 
I.  1.  III,   1^  §.  28.  Cic.  ftd  All.  KÜ^  40.  ii.  44.  45-  XIII,  4€.    VcfgL    BBlen  1. 
3o5*  nol.  5» 

10)  Vit.  CüS.  S6:  •teliqnit  et  de  Aaalogia  iibrot  dooc,  «t  Jalieaianeg  (Aa^n* 
AniiaUonis)  lolidcm."  Aach  Geliiua  N.  A*  IV,  16.  citJrt^Aüioi/o  im  Singular.  S.J.HcM 
in  Jahn'«  Jahrbh,  d.  Philol.  X,    i*  (1899)  V^-  9^* 

11)  s.  Wendel  io  Jahn'«  JahrU».  L  t  puf*  97.  981  inahtfondere  dte  Hol«  91^ 
gefubrlco  Stellto  vu  Cicero.  « 

%    182. 

Die  oben  erwähnten  sieben  Bücher  vom  Gallischen  Kri^ 
vervoUsUindigt  ein  achtes  Buch ,  über  dessen  Verfasser  man 
früher  gestritten  '),  jetzt  aber  allgemein*)  den  Legateades 
Cäsar ,  A.  Hirtius »  aer  ein  Jahr  nach  Cäsar  in  der  Schlacht 
bei  Mutina  umkam,  dafür  anerkennt.  Demselben  schreibe 
imdf  auch  die  beiden  andern ,  den  Schriften  des  Cäsar 
gewöhnlich  beigefugten  Bücher  zu :  De  hello  Alexandrino 
und  De  hello  Africano^)',  sie  enthalten  die  Geschichte 
der  Züge  Cäsars  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalusin  Aegjp- 
tcn  und  Africa.  Mehr  Ungevnssheit  herrscht  fiber  acn 
Verfasser  des  Buchs  De  hello  Hi$paniensi^\  oder  der  C<v 
schichte  des  spanischeti  Kriegs.  Es  steht  den  beiden  genann- 
ten in  mehr  als  einer  Hinsicht  nach,  imdlässt  in  Darstellungs- 
ivoise ,  Styl  u.  s.  ve.  auf  einen  andern  Verfasser  schliessen*). 
>Vill  man  dcmungeachtet  Hiriius  als  Verfasser  auch  dieser 
Schrift  gelten  lassen,  so  wird  man  sich  zu  der  Annahme 
gcnöthigt  sehen,  dass  dieselbe  in  ihrer  gegenwärtigen 
Gestalt  durch  einen  Andern,  vielleicht  einen  Spanier  oder 
Africaner  abgekürzt  und  interpolirt  sey,  etwa  mit  Ausnahme 
der  darin  vorkommenden  Reden,  welche  keiner  Abkürzung; 
fähig  und  darum  in  einem  reineren  Styl  abgefassi  sind^). 


1)  Schon  Sneton.  Vit.  Jol.  56.  tagt  m  dieser  Beaiebnig:  — '  Naai 
Africiqne  et  IlUpaniensis  (belli)  iorerlns  «actor  «iL  Alli  Oppimm.  polMrt,  aln  Si 
qai  eliam  Gallici  belli  noirissimom  imperfectomqae  libram  aappleverit."  -— > 
Kleirhiciligen  Historiker  Baibus  ,  Hirtius  und  Oppius  c.  Fitnce.  de  Tiril.  vt.  L,  L.  O, 
4.  $.  a8  —  3i.  So  wie  Hirtius  (De  bell.  Gall.YIII,  1.),  schrieb  rvobl  muOk  Mm/km» 
un«!  Oppius  über  das  Leben  CJis^r%'{i,  Heeren  de  fontibb.  Plnlarch«  p.  187»),  LetUner 
auch  über  des  Pompeios  (ibid.  p.   i63).  • 

3)  S.  n.  J.  Voss.  I.  1.  Funcc.  I.  1.  §.   a8.  29.  Fabric.    I.  I.    f.    3.   pvg.  aSa    B. 
Dod^-vcll.  Diss.  de  auclore  Libri  YIII.  de  B.  G*   cl    Alex«  AfricM.    «Iq«c  Hiya.  C« 
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OiMlenaorp's  Aasg.  pig.  869  ed.  Slnllg.)  nebtt  Oudendorp.  ad  Bell.  Call.  Vm.  init. 
ObcHw  VmUu  pag.  XI.  O.  E.  Muller  Einleil.  lii.  S.  80  ff.  Fiir  HirHus  haben  aich 
■ich  DiMivTeU  «lieb  Ugro« ,  Oberlin  und  Dihne  erklärt, 

3)  <•  Ilodwtll  \,  I.  und  die  eben  not  a»  genannicn«  —  Vergl.  auch  Lipaii  Elnell. 
U,  92,  Dtm  V^faaaer  des  B,  Al^x^^^nntim  nriffi  man  UnwMMnbeit  in  Kriegmcben 
▼or,  a.  B.  cap.  16.  a5/ 3u.  ^o.  46.  73«  S.  das  Sapplemenl.  I.  in  Lemalre'a  Aoig* 
Vof.  lY.  Btai«  (Emleit.  in  llom*s  Ocaeh.  S.  lio  f.)  beinchlet  diese  Schrift  grossen- 
ÜmAs  als  ein  Weck  des  CS^r  arlbat ,  in  so  fem  es  ans  Papicmn  desselben ,  «nd  nicbt 
elTva  bloa  ans  nuindlicher  ^^al^bbing  fnlnommen  $€j. 

O  Fiabrie.  I.  1.  pag.  ^$4.  -«  6^  J.  Tossins  dealete  anf  ßalbms  'oder  Opfnus  als 
Ver&sser;  was  inde^  sehon  Fnnccins  I.  1.  (.  3o.  bcxvreifelte.  Yergl.  Dodwell  t.  I. 
Oodendoffp.  (ad  init.  p.  %l^.  oder.  Tqb.  II.  p«  7S4.  ed.  SlntJg.>,  Momi  (ad  inil.)  t 
Bäbne  Aanott.  «4  Cm*  fu  4^0., 

S)  s.  DodTTfU,  1.  V  fin. 

8)  t.  Pa»bne  annqial.  crilic.  ad  (Um*  p«g*  4 so. 

*)  Ausgaben.  (  f  1  Fnocc,  1.  1,  }.  ?3  ff.  Fabric.  1.  1.  §•  7*  P*  >59  ff» 
G.  £.  MiUIer  Einleit.  III.  S.  69  ff.  Not.  liter.  ed.  Bipont. 
(Argent)  paf^.  XL VII.  und  besonders  Elberling  Obserrv*  critt. 

]Mlg.  %\  -^  4a)* 

Sdit.  princeps.  Koiq,  c,  prnfat.  Jo.  Andreas  1469  eti472fo1. 
'^•pet  Phil.  Beroaldum  Boiion.  1504  foU  -—  Venet.  in  aedib. 
Aldi.  1515«  8-  etc.  •—  Plorent.  a  Ph.  Junta  151 4.  8*  etc.  —  ex 
H»  Clareani  castigatiome  Friburg.  155S.  1546.  3-  —  c.  fragmm. 
et  nott.  Ursini  etc.  Aniverp.  1570.  8*  —  ex  rec.  Jos.  Scaligeri 
l#iicd.  Batav.  ificS,  8«  -^  c.  interpr.  Grase*  et  annotat.  yarr* 
opera  3ungewmaiw  Francr»f.  vi6o#.  1669.4.^-  c.  interpr.  et  not. 
J.  Qodwniy  in  usumD.?Iphini,  Paris.  1648»  etc.  4«  —  cum  nott. 
D.  S'ossii.  Acc.  J.  Celsus  de  vIta  Cassaris.  Ex  Museo  Graevii 
Amstelod.  1697.  8«  Lugd.  Bat.  1713.  8»  —  ez  rec.  Oavisii  cum 
v^rr.  nott«  et  metaphrasi  Graec  Cantübrig*  et  Londin.  1706. 
J727.  4*  -^  e.  nott.  Ccllarii  Lips.  1705,  1755.  8»  —  c.  annotatt. 
f^itm.  tlarkit  Londin.  1712  fol.  —  c.  nott.  rarr.  ed.  Fr,  Ouden- 
dorp^  Lngd.  ^at.  175;^.  4*  ( Stuttgard«  idas«  8*  !!•  Voll.)  —  c» 
nott.  ThowiiB  Bentleji  Londin.  1742*  II.  Tom.  8«  —  ex  recens^ 
Oadend.  o.  nott.  ed.  S'  F.  N,  Monis  Lips.  1780*  8.  \  denuo 
curaTit  J.  J,  Obtrlin.  Lips»  1805«  1819«  8*  —  c.  notit.  liter. 
Bipont«  178a*  Argent.  1807.  8«  —  i^c»  et  c  J«  Gelsi  commentt. 
edid,'  Achaintre  et  Lemaire  Paris  1819  bis  1822.  IV.  Voll.  8.* 
-^  ed.  et  adnoUt.  adjecit.  J.  Ck»  Dähne  ups.  1825.  —  Mit 
Apinerkk«  von  Mdbius  IL  B.  Hannov.  1826*"  i8SQ*  8*  — >  ed. 
Kreyssig  Lips.  1826,  8* 

C  J.  Cassar^  Commentu  de  Mio  eivili  mit  Anmerkk.  von  Held 
Sulftbach  182a.  8*  iSa?«  8* 

C«  J«  Cmaar.  Comm€mt,  ds  htlh  GaJiico  mit  Anmerkk.  von  Held 
Sultbacb  1826.  8«  <—  Grammat.  und  bistor.  erklttrt  vonHcrsog 
Lteip».  1825.  8« 

S«    l85  a.  ^ 

Aus  derselben  Zeit  ist  (C  *  )CorneliusNepos  *),  der  Freund 
des  Cicero  I  Pomponius  Aiticus  und  Gitullus^),  -welcher 
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auch  an  ihn  einige  seiner  Poesijpn  gerichlet  hat  AVann  er 
geboren,  'wissen  wir  nicht,  muüimasslich  mag  sein  Geburts- 
jahr zwischen  96  —  86  a.  Chr.^)  fallen ,  so  dass  er  jünger 
als  Cicero  und  Atticus ,  welche  beide  er  auch  überlebie , 
zu  setzen  ist  Eben  so  ungewiss  ist  sein  Vaterland  und  der 
Ort  seiner  Geburt  ^);  es  streiten  sich  darum  Parma  *)und 
HostUia  bei  Verona ;  es  haben  sich  indess  die  meisten 
Stimmen  in  früherer'  und  neuerer  Zeit  für  Verona  aus- 
gesprochen'), ohne  dass  dafür  ein  entscheidender  Grund 
oder  eine  BeweissteUe  ^anzuführen  wäre ,  und  die  Annahme 
ermangelt  einer  festen  Begründung*).  Noch  weniger  frei- 
lich wird  von  Como  »)  oder  von  andern  Orten  "•)  die 
Rede  sevn  können.  Nähere  Angaben  über  sein  Leben  besitzen 
wir  nicht;  er  mochte  wohl  abwechselnd  in  seinem  Vater- 
land, dem  disseiügen  Gallien,  und  insbesondere  in. Kon 
sich  aufhalten' '),  ohne  sicli,  gleich  seinem  Freund  Atticcs 
mit  Staaisgeschäften  zu  befassen  oder  ein  öiTentliches  Amt 
zu  bekleiden'  2);  Wann  und  wie  Cornelius  Nepps  gestorben, 
bleibt  ungewiss;  denn  die  Angabe  von  einer  Vergiftang 
beruht  auf  einem  Irrthum  ^^);  nur  das  ist  sicher'  '^),  dass 
er  seinen  Freund  Atticus,  welcher  um  3a  vor  Chr.  gestorben, 
überlebt,  und  unter  August  seine  Tage  geendet  '')•  Für 
den  Charakter  des  Mannes  bürgt  theils  die  Aeusserung  des 
jüngeren  Plinius  '  < ) ,  theils  seine  Freundschaft  mit  dea 
ausgezeichnetsten  Männern  seiner  Zeit,  theils  so  manche 
SteUen  der  hinterlassenen  Biographien  '^)  9  welche  warne 
Vaterlandsliebe  und  eine  edle  Gesinnung  aussprechen. 

1 )  Der  Vnrnaine  Cajus  kommt  weder  {o  HandcchriAcn  noch  sonil  war  ;  Ma«*» 
(Epitl.  111,7)  führt  ihn  aoerst  ein.  Vielleicht  haben  die  Abachrciber  ,  durch  dns  Cnlfgnii 
CttrmKtt»  verleitet,  dicaen  Vornamen  (C)  vref^^lasaen.  ' —  S.  G.  B.  MUlcr 
Bd.  IL  S«  3 01  tt»  nnd  €.  F«  lUnke  Commenl.  de  Comel.  Nep.  peg.  i 


3)  a.  G.  J.  Vom.  De  hiit.  lall.  II,  14.  Funcc.  de  ^kVL\  L.  L.  aetot.  If ,  U  f.  3^ 
aeqq.  Fabric.  BibU  tat.  I«  6.  pag.  1 00  aeq.  G.  E.  Milier  Binleit.  U.  S.  Sot  mtq^  Matter  Di» 
de  Cornel.  Nepoie  ANwf  168I.  9.  Car.  Ferd.  Ranhü  Comm.  De  Cornd.  TIcp««  «^ 
et  acripit.  Qncdlinbnrg  18a  7.  4«  (Programm).  Veff;!.  anch  die  Pro<mien  nad  Profil'— 
der  Anig.  iron  Schmieder ,  Wetiel ,  Ttchacke ,  Titae  n.  A. ,  inabetondcm 
%,  Aoag. :   »lieber  C.  N. ,  deaaen  Schrillen  und  die  Aechlheti  deraelbcn.« 

3)  Veigl.  arm.  I.   GII. 

O  s.  Dähne  a.  a.  O.  p^  XIÜ.    Andere  nehmen  da«  Jahr  80  oder  %\ 
?i)  an.  S.  ebenda«,  not.  3. 
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5)  S.  WiOBden  Ibakc  a.  a.  O.  S.  S  ff.*  bei.  S.  8  ff;  A«t  Galonof ,  nro  er  blot  UmM 

Itaiorum  heiiti ,  lässl  sich  nichts  Nähere«  eolnehmen.  An«  ^asonius  aber  kaoa  mAli  mit 
nehr  Sicherheil  scblieMen ,  «Lim  das  obere  Gallien  de«  Comeliu«  Nepo«  Vaterland  war; 
S.AaBkepag.  (.  7.  Piimo«  Hi«».  Nai.  lU,  1 8«  ojumt  ihn  »Padiaccola«  Plin.Epp.lYt  a8« 

6)  Diese  Ansicht  cnchte  iBsbesuödere  A.  J.  Reaaoniei  in  den  Di«aqiiitt>  FItnn.  IL 
p.  58  fr.  an  Terlbeidi^n  nnd  neuerdings  J.  Held  Prole^.  ad  Vit.  Allici  p*  i  ~~  7* 
Ycrgl.  mit  Ranke  a.  a.  O.  S.    1 1. 

7)  &  Voss.  1.  I.  Maffei  Verina  Ulusl^.  II.  (Toi.  IIL  MiUn.  i8i5)  p.  37.  IHhne 
a.  a.  O.  pag.  XIV.  und  not«  5.  ebendu.  (Vergl.  Bänke  a.  a.  O.  S.  9  —  li)« 

8)  Ranke  pag.  8.  9.  la. 

9)  $0  mchl  J.B.GioTio  (gli,  bomini  illastri  Comnsascbi  pag.  297.  ^66)  den  ComeVns  • 
Nepoe  20  einem  Comenser,  wa«  indcss  schon  Tiraboschi  (StoriadeUa  lett.  IlaL  I.P.  III4 
cap.  Iir.  \,  8.  p.  367)  bestritlM  hit.' 

10)  So  rrill  Faufler  den'Cornelins  Nepoe  vregei»  Sparen  eis«  geTriiMH  PatMunlil 
it  ein^a'  T^ndsmana  dea  Livin«  auehfa». 

11)  VeinL  Raafce  a.  a.  O.  pag.  17. 

la)  Tcfgl.  Bank«  a.  a.  O.  pag.   18  anddaialb^  PUa*  Bpp*  Y,  3* 

iS)  Iticbt  lovvobl  Fabricias,  ab  Bmesltf  diir  nenere  HeraasgjBbar  seiaea  Werke«« 
halle  angegebea,  Comelio«  I^epos  sey  durch  e^nen  Freigelassenen  Callisihenes  vergiflet 
vvordea  ;  aber  Cornelia«  hatte  diess  von  Lncullus  berichtet  S.  Plotarcb.  Vil.Laenll.  43. 

i4)  ••  Vit.  Attic.  aa.  Flm.  Hisl^  Nat.  IX,  39.  sect.  63.  X,  a3.  «ect.  3o.  nebst 
der  Uoferaochnag  Ton  Bänke  a.  a.  Ov-  pag.  'la-  seq«  vngi«  mit  DShne  Eialeil.  pag.  XIY* 
Aoeh  aas  Vit.  Atlic.  9.  init.' sieht  maa^  dass  .Cpraelin«  anter  CSiar  und  August  gelebt; 
vergU  Bardili  ad  Nepot.  Dion.  cap.  9.  Auch  Tsschucke  (Procem.  in  Comel.  Nepol. 
pag.  VI«)  Termnlbet ,  Comelina  Mepos  sey  mit  Allieos  so  ziemlich  von  gleichem  AUe^ 
fevresea ,  wofür  andi  leiae  Freoadscbafk  mit  Calnllns  lund  Cicero  spreche ,  ein  Umstand, 
den  Schmieder  (Prasfiit.  ad.  Comel.  Nep.  p*  XIX.)  ohne  Gruad  beaweifelt ;  s.  Dihaa 
Prie&l.  ad  Comel.  Nep.  pag.  VI.  not.  9.  (der  Ausg.  bei  Teubner) ,  auch  wegen  de# 
Fotgerongen  «  die  Schauader  lÜr '  die  BesUmmnog  der  Xebeaaiait  dei  Corneliaa  Ncpaf 
daraas  aUf  il«l> 

i5)  Uebrigent  «cheiat  Coraeliai  kaum,    wie  J.  Bald    mdB|  (1.  1.  pag.  10.  ii«), 
hü  in  die  letatea  Zeilea  de«  Aaga«tu«  gekbt  au  babea ;  ••  Baake  6.   1 4* 

18)  Epiat.  Y,  3.  6. 

1 7  )  a.  die  ZuiammaaitcUnag  bei  Dlhac  Eialeit.  S.  XY«  XYI.  aad  daeelbst  die  Note  i  a.  1 1« 

§.    l85  b. 

Voll  den  Werken  des  Cornelius  Nepos  nennen  uns  die 
Alten  folgende  '):  Chronica  oder  Annales  'wahrschein- 
lich in  drei  Büchern*),  vermuthlich  eine  Art  von  Welt- 
geschichte »  oder  zunächst  eine  Geschichte  Rom's  3) ,  an 
fvelche  die  der  andern  Völker  sich  anschloss  oder  womit 
sie  in  Verbindung  gebracht  war.  Indessen  scheint  er  auch  die 
mythische  Zeit  darin  behandelt  zu  haben  3  dass  er  aber ,  wie 
man  hat  behaupten  wollen ,  den  Griechen  ApoUodorus 
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darin  ausgcscJiricbcTi,  liisst  sich  aus  den  wenigen  Fragmen- 
ten ,  die  wir  besilzcn ,  nichl  nachweisen  3»).Ferner :  Exem- 
plorum  libri^)^  wovon  ein  füiifics  Buch  citlrt  wird, 
Yielleicht  eine  Sammlung  einzelner  denkwürdiger  Thaten 
oder  Ereignisse  aus  der  Geschichte;  Libri  virorum  iUuS" 
trium^)t  wovon  ein  sechzehntes  Buch  cilirt  wird ,  und  wo- 
von die  vorhandenen  Lebensbeschreibungen  einen  Theilaus- 
gemacht*)  haben,  oder  woraus  sie  wenigstens  entlehnt  seyn 
mögen.  Wahrscheinlich  enthielt  das  umfassende  Werk  bio- 
graphische Skizzen  ausgezeichneter  und  berühmter  Männec 
der  Vor-  und  Mitwelt,  von  Feldherrn  sowohl  wie  von  Staats- 
männern ,  Königen,  Gelehrten ,  Dichtern  u.  s.  w.  PluCarch 
mag  dasselbe  in  seinen  Biographien,  namentlich  in  der 
des  Marcellus  ,  des  LucuUus ,  der  beiden  Gracclien  u.  s.  w. 
fleissig  benutzt  haben  ^).  Dazu  kam  ein  Werk  De  histori- 
eis  *)<»  und  zwar  wohl  zuerst  von  Griechischen  und  dann 
von  Römischen.  Zu  den  letzleren  gehörten  vielleicht  die 
noch  vorliandene  grössere  Biographie  des  AlIicus  und  die 
des  Calo,  Äamcnllich  die  verlorene,  auf  Ansuchen  des 
Atlicus  ge.^<:liriebene  ausfuhrlichere  Biographic  des  Calo'), 
die  in  keinem  Fall  zu  com  oben  angeführten  allgemeineren 
Werke  gehören ,  violleiclit  auch  eben  so  wie  die  Vita  Cicc 
ronis  ^  °)  und  Cccsaris  besonders  herausgegeben  worden 
waren  *  *).  Ausserdem  wird  eine  Sammlung  von  Briefen 
des  Cornelius  Ncpos  an  Cicero  angeführt'*);  und  nach 
einer  AeusserungdcsPlinius^  3)  hatte  sich  Cornelius  ^Ibst 
in  der  Poesie  versucht;  ja  man  vermutliet '♦),,  dass  er 
auch  geographische  und  aniiquarischc  Werke  geschrieben. 
Die  einzelnen  noch  erlialicncn  Bruchstücke  dieser  verloren 
gegangenen  Werke  sind  von  A.  Schott  gesammelt,  und  dann 
berichtigt  und  vermehrt  in  den  Ausgaben  von  J,  A.  Bos, 
Stavercn,  Bardili  '^),  Dähne  und  Feldbausch  misammcn- 
gcstellt  worden ;  sie  sind  aber  keineswegs  von  dfcm  Umfangt 
11  m  daraus  über  den  Charakter  dieser  geschichtlichen  Werle 
und  die  Art  und  W(5ise,  wie  Nepos  seinen  G(*genstand  bcr 
Iiandclte,  ein  bestimmtes  Urlhcil  zu  fallen  *^),  Ucbrigens 
lassen  sich  die  Spuren,  dass  die  Schriften  des  Cornelius 
:;  lesen  worden,  noch  im  seclisfen,  neunten,  bis  ins  vier- 
/.cliutc  Jahrhundet  herab  verfolgen  '  ^)* 
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i)  s.  G.  B.  M&Uer  EiateiU  II.  S«  309.  PdMc.  L  I.  f.  9?  —  Sf.  J.  BeU  I.  I. 
(MS.  II  —  il.  DIhM  Eialeilang  9-  VI.  p«.  XVII.  acqq. 

a)  f.  GdlffBS  N.  All.  XVII,  s^  rtrg!L  mk  DfluM  U  I.  Held  I.  I.  pig.  ts.  Ranke 
Condi.  de  Com.  Nep.  vit.  et  icripll.  pag.  3i  aeqq.  Mach  Ttlie  lBl|pdnct.  p.  t^.  v^ir« 
die«*  Werk  uberhaupl  das  ertle  de»  Cornelia«  Nepos  gevreaen«  Sicherer  iel,  dace  die 
Henofgabe  einige  Jahre  vor  707  e.  Chr.  flUh;  «.  Rukn  p«  3S«,Ueher  die  ficflcamng 
Ckttmica  oder  jimmUes  §•  ibid.  pag.  3S.  36. 

3)  Sq  mcinl  Held  I.  I.  pag.  i3. 

3  a)  S.  beaooders  Renke  e.  «•  O.  pag.  31  -»  43. 

4)  Cell.  M.  Ah.  VU,  18.  Ckarieine  hei  Patach.  Gimub.  L  peg.  119.  Yergl.  HeU 
1.  I.  peg.  1 7  eeqq.  Tili«  Inirodnct.  pag.  1 5.  Indeaw  fragt  ei  sieh  noch,  ob  die  nnler 
Ainem  Titel  dtirlen  Fragmente  nichl  an  de«  Werke  De  rh»  illosMihnt  gehdriea ,  du 
ntUeicht  eine  doppdie  Aabeheill  halle.  S.  Raäkc  S.  3a.  33« 


5)  Gell.  IT.  All,  XI,  8.  Chariains  I.  I.  peg.  ii3  aeqq.  19$.  Held  peg.  i4  »tq»  — 
Schrieb  wohl  Gornelina  ein  beaondeiM  Wetfc  ih  rtgOus  t  t.  G.  J.  Yoaa  I.  I.  Befdila 
Pkvfai.  p.  CI.  aeqq« 

6)  Sn  aeinl  evcn%ilcna  Dlhne  L  L  peg.  XVia  nnd  daeelbat  Moiche. 

7)  Teigl.  Heeren  de  Ibalt.  Plnlarch.  pag.  ia3.  i33.  i48.  157.  i63* 

8)  a.  Cofnel.  Nep.  Dio.  3.  f.  a.  Tkachoeke  ProoMk  p^  XU.  Tilae  Intiodnct.  pa^ 
|5.  DShne  n«  a.  O.  pag.  XX. 

9)  u  Coraei«  Nep.  Calon.  3  fin. 

10)  a.  GeUin«  N.  All.  XT,  a8.  S.  RardiK  I.  L  peg.  CV«  not.  *")• 

11)  Yergl.  Mich  Tilae  Inirodncl.  p.   18.  274.  RerdiU  Priftlit.  p.  CYL 

la)  Itaemnt.  In«t.  Ditv«  III,  i5.  f.  lo.  Nach  Ranke  S.  33.  darf  man  aber  en  keine 
ISmliche  RffMaammhaag  denken ,  aondem  entweder  en  einaehe  RrieCa  ,  die  in  einer 
Ciceroniachea  Rrieläanunheng  enlhallen  vrercn  ,  oder  die  ganae  Stelle  bei  Lectanlina  beaiehl 
aieh  anf  die  ToaNcpot  beaonden  geachriebene  Yila  Ciceroni».  Yergl.  aoehHeld  1. 1.  p.  9. 

i3)  Bpp.  Y,  3. 

U)  S.  Tita«  Inirodncl.  peg.  19.  (Berdili  1. 1.  pagiiCYIL  Ml.)  8.  dagign  Dlhne  I.  1. 
p^.  XX.  XXI.  nnd  Ranke  S.  34»    £•  bleibt  Sitm  Annahae   JiBwerhin  gana 


i5)  S.  Tom.  n.  p.  319  IT.  Rei  Dlhne  in  de#  Tenbner'achcn  Anag.t  bei  FeMbenach 
in  der  StaHgpirdter.  S.  anch  Hiacly  Diff.  de  fonit.  et  anclor.  Gorn.  Nepot  (DelphSi 
1837)  pag.   171  ff. 

18)  Denaangcechlet  will  L.  RIom  (Einleit.  in  Rom'a  Geach.  8.  lao)  dem  Comeliaa 
einen  liefen  nnd  acharfen  Geiat «  der  in  eignen  Foraehnngen  tief  eingegangen,  abaprechen, 
nad  in  ihm  eher  einen  Mann  von  vielem  Geachmack  nnd  gebildcICB  Sinn  erkennen ,  der  daa 
Gegebene  anmnlhjg  an  verarbeiten  teraland. 

17)  S.  Ranke  a.  a«  O«  pag.  3i.  not. 

S.  184. 

unter  dem  Namen  dieses  Cornelius  Nepos  besitzen  wir 
noch  folgend^  Werk,  dessen  jedoch  keiner  der  Alten 
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unter  diesem  Titel  gedarlit  liat:  Vitrv  excellcntium  im- 
peratorurn  ^)  9  ad  Pomponium  Aiilcmii  (s.  oben  §.  178. 
not.  2).  Es  ^ntliält  kurze  Biographien  von  zwanzig  mci>l 
Griechischen  Feldherrn,  dann  einen  Abschnitt  Dercgibus 
d.  i.  eine  blose  Noniendatur  berühmter  Griechischer  und 
Persischer  Könige ,  nebst  dem  Leben  des  Ilamilcar  und 
Hannibal,  und  endlich  zwei,  von  den  übrigen  gänzlich  ver- 
schiedene, Lebensbeschreibungen,  die  des  Cato  und  die 
grössere  des  Atticus,  welche  indess  beide  in  manchen  Hand- 
schriften fehlen ,  oder  die  besondere  Ueberschrift  Ex  libro 
Cornelii  Nepotis  de  Latt.  historicc>  führen,  deshalb 
auch  von  den  übrigen  drei  und  zwanzig  Stücken  getrennt 
werden ,  als  deren  Verfasser  die  Handschriften ,  so  ver- 
schieden sie  aucli  den  Titel  des  Werkes  selbst  angeben^), 
einen  Aemilius  Probus  bezeichnen ,  der  sogar  lange  Zeit 
liir  einen  Zeilgenossen  des  Cornelius  Nepos  galt,  da  er 
doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ^)  \n  das  Zeitaller  des 
Theodosius,  nachSyop. Chr. fallt, und  nach  einerneueren 
Annahme*)  joner  Präfcctus  Pratorio  ist,  an  welchen  Au- 
sonius  die  sechzehnte  Epistel  geschrieben.  Zufolge  der  in 
schlechten  Lateinischen  Versen  abgefassten  Vorrede  *),  in 
Verbindung  mit  der  Autorität  der  Handschriften  scliricb 
ihm  daher  die  allgemeine  Tradition  in  den  ersten  Zeilen 
der  wiederaufblühenden  Literatur  diese  drei  und  zwanzig 
Biographien  zu,  und  unter  seinem  Namen  erschienen  die- 
selben zuerst  1 47 1  und  in  den  folgenden  Ausgaben  bis 
i565.  Nachdem  aber  Gifanius^)  i566  auf  Cornelius  Nepos 
als  den  wahren  Verfasser  dieser  Biographien  hingewiesen, 
trat  Lambinus  in  seiner  Ausgabe  i56()  Paris  7)  (,,//em//// 
Probi  seu  Cornelii  Nepotis  excelL  imperatt.  Vita^^)  fi'r 
Cornelius  Nepos  auf,  und  seine  durch  J.  Savaro  (1603) 
wiederholten  Gründe  s)  finden  so  allgemeinen  Einganj:, 
dass  mit  dem  Jahre  i^'J'^^  der  Name  des  Aemilius  Prohus 
verschwand ,  und  statt  seiner  Cornelius  Nepos  als  der  wahre 
Verfasser  betrachiet  wurde.  Jener  wiire  nach  Lambinus-) 
nur  ein  Abschreiber  dieses  Buchs  gewesen,  der  den  Namen 
des  w^ihren  Verfassers  verdrängte,  um  unter  seinem  Namen 
die  Schrift  dem  Kaiser  Theodosiuszu  überreiclien**'\und 
welcher  von  den  späteren  Coplsten  aus  Unkunde  für  den 


367 

'Wahren  Verfasser  der  Schrift  gehalten  worden ,  oder  er 
balle,  wie  Barth' ')  vermutheie,  in  der  vorhandenen  Schrift 
einen  Auszug  aus  dem  grösseren  Werke  des  Cornelius  Nepos 
geliefert.  Auch  hatte  schon  G.  J.  Voss  '^)  jene  zwei  und 
zwanzig  Biographien  fremder  Feldherrn  als  Theile  der 
oben  ( §.  1 83  b. )  erwähnten  libri  illustrium  virorr.  des 
Cornelius  erklärt,  denen  eben  so  viele  Biographien  Römi- 
scher Feldherrn  entsprochen ,  da  die  Reinheit  der  Sprache, 
die  Gleichheit  des  Ganzen  u.  A.|  keineswegs  von  einem 
Schriftsteller  aus  dem  Zeitalter  des  Theodosius  zu  erwarten 
sey,  auch  die  eben  bemerkte  Behauptung,  dass  Aemilius 
Probus  mit  des  Cornelius  VlTerke  eben  so  verfahren ,  wie 
Justinus  mit  dem  des  Trogus  (§•  200.),  unerweisslich  Ist'  ')• 

1)  u  FoBCc«  L  I.  f.  $7»  38*  —  S«  a«ch  dra  ia^.   187.  angefafartea  SdiriftcB« 

a)  f.  Eciwt't  «ad  Tao  SUveren'i  Holen  aa' Cornelius  Nepo*  Pr»(al.  p.9.  ed.Bardil. 

3)  Veifl.  Hieroa.  Magiot:  P.r»€it.  AdooCl.  in  Aemil.  Probnm    oad  StiscellaaB.  IVt 
tS.  ia  Bwdili'«  Atugabtt  p.  LXXI  M(|q.  LXXVm  SMiq. 

« 

O  Black  Spffio  di  ua  Eame  criti«.  etc.  |.  7.  8.  pag.   18  L 

S)  Hier  heiMl  M  nv.A.: 

•Ta^.libcr  aoiler,  Cilo  aMliore  aicflwalo. 
Com  l^t  liae  doiaiaa«,  U  aciai  est 


Si  rogal  •a«;loreni ,  >  paalalim  dcicge  Boflrma 
Toae  domino  aomea  ,  me  sdai  esm  Pro^wm, 

.TitM  (lalroc^  pig»  ^1)  iiadet  ia  dietea  Vcnea  akhle' .?vtiicr.  ab  dia  Aag^be,  daa  «in 
gefTiMtr  Ptoboa  ciaä  voa  ihm  and  voa  Matltr  and  GrowTaier  abgetehridbcne  Saaunlvng 
deA  Kaiier  Theödotina 


6)  Ia  ladie.  Lacreliaa,  ••  ▼•  nfuiaiiu»  (i,  Bardüi  pagi  UZX«) 

7)  S.  .dl«  PrabL  a.  Aaig,  bei  Baidill  p^«  IXXX  icqq» 

8)  Ia  d.  Pnd^^c.Bacdili  pig»  XC  aeq. 

9)  s.  aa  dar  Ifo|..7.  aagaf.  Stellet 

10)  S.  dagcgea  Riak  a.  a«  O.  f.  i8«  pag*  4>  ff« 

11)  AdvwM.  XXIV,  18.  XIU,  a9.  LH,  14.  ad  Suiii  Theb.  U»  119.  V,  lU- 
(Baidili  pag.  XCIV  leqq.)  '—  S.  dagcgea  die  Note   1 3  aagefiibrlea. 

la)  De  bi«U.  latU  I,  li  (Bardili  pag.  XCVIII  seqq.).  —  Das  SiSck  De  regHu* 
kctracbtcte  Vom  (  aad  dwanf  vreiten  aaek  Haadschriftea  aad  alle  Aoagabca  kia )  •  alt 
dea  Ueberpog  roa  der  Vila  Tiakoleeali«  aa  dea  Vilif  dca  Haaiilcar  aad  Haaaibal. 

-     i3)  S.  Aiack  a.  a.  Q.  |*  ao.  pag.  45.   TiMkeckc   Proom«  ^  XV«  TiUe  lolrod. 
pag.  43.  BaidiU  L  1.  pag.  ail.  Dikae  Eialeiluag  S.  XXXVU  Kq. 
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§.  i8r>. 

In  neueren  Zeiten  hat  Aviedcrum  Mosche  ')  zu  beweisen 
gesucht,  dass  diese  Lcbcnsheschreibun^on  \ein  fiir  sich 
bestehendes  Werk,  sondern  nur  Theile  des  oben(§.  i85  b.) 
erwähnten  grösseren  Werkes  des  Cornelius  De  viris  illuslii- 
bus  gewessen.  Und  so  betrachtet  auch  Titze*)  den  Corne- 
lius als  Verfasser  dieser  Vltae,  die  jedoch  ursprünglich  in  einer 
andern  Ordnung^),  aLin  der  uns  überlieferten,  aufeinander 
gefolgt ,  wovon  auch  nur  die  eine  Hälfte  auf  uns  gekom- 
men ♦) ,  die  andere  Hälfte  aber ,  welche  die  Biographien 
Römischer  Feldherrn  enthalten,  mit  einziger  Ausnahme 
des  Cato^),  worüber  schon  früher  Nepos  ein  ausfiihrlicheres 
Werk  geschrieben  '),  verloren  gegangen.  Das  Werk  selber 
ist  nach  Titzcin  des  Cornelius  späteren  Jahren  geschrieben, 
was  einigermaasscn  die  Eile  und  Kürze  erkläre,  womit 
dasselbe  abgcfasst.  Dai^ogen  hat  neuerdings  G.  F.  Rink^)in 
einer  eigenen  Schrift  die  allere  Meinung  geltend  zu  machen 
gesucht;  ihm  ist  jener  Aemilius  Probus,  aus Theodosius 
des  Grossen  Zeit ,  Verfasser  des  Ganzen  von  der  Praefalio  bis 
zum  Schluss  des  Hannibal  j  und  es  habe  sich  derselbe  bemüht, 
die  Sprache  dos  alten  Cornelius  Ncpos,  untur  dessen  Namen 
er  die  Vorrede  schrieb,  nachzubilden.  Diese  Ansicht  stüi7t 
sich  theils  auf  die  Auioriiät  der  IJfandschrificn  und  ahm 
Ausgaben ,  so  wie  auf  die  vorgcsei;ae  Dedication ,  auf  das 
Scliweigen  der  allen  Schriftsteller,  denen  diese  Biographien 
unbekannt  gewesen  zu  seyn  scheinen ,  auf  manche  in  den 
vorhandenen  Viiis  vorkommende  Verstösse  in  der  Ge- 
schichte und  Chronologie,  so  wie  auf  die  aller  Kunst  er- 
mangelnde Darstellung  im  Allgemeinen,  und  die  eines 
SchrlfisicUer's  der  goldenen  Zeit  unwürdige  Sprache.  D.i 
aber  diese  Gründe,  sowohl  die  äusseren,  als  die  inneren, 
zunächst  was  die  Sprac^he  und  die  historische  Darstellun:: 
bclrilTt,  keineswegs  liinreiüliend  sind''),  die  andere  Ansicht 
zu  erschüttern,  so  zwclfelh'ift  sich  auch  einige  Gelehrte*) 
in  neuester  Zeh  iihcv  den  Verfasser  der  Schrift  geäussert 
haben,  so  haben  sich  die  neuesten  Bearbeiter  dieser  Bio- 
graphien, Bardili  ^)  und  Dahne  wieder  mehr  an  die  An- 
sicht von  IMosclic  angeschlossen  und  den  Cornelius  Nepos 
für  den  Verfasser  derselben  erklärt.  Bardili  lässt  dem  Acmi- 
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lius  Probm  das  Verdienst,  diese  von  Nepos  verfassten  Viire 
wieder  heirorgerufen  und,  freilich  nicht  ohne  manche 
Interpolationen  und  Veränderungen  dem  Kaiser  Theodor 
sius  überreicht  zu  haben.  Deshalb  hatte  er  diese  Vitae  aus 
dem  grösseren  Werke  des  Nepos  ausgeschieden ,  und  in 
Gestalt  einer  neuen  Rccension  und  in  einer  andern  Ord- 
nung'') dem  Kaiser  überreicht  j  es  vcrsch^vand  aber  mit 
der  Zeit  des  wahren  Autor's  p^ame ,  an  dessen  Stelle  der 
Name  dessen  trat,  der  sie  von  neuem  durchgesehen  und 
bekannt  gemacht  hatte ,  offenbar  mit  dem  löblichen  Zweck, 
durch  Aufstellung  grosser.  Beispiele  der  Ausartung  seiner 
Zeit  entgegenzuarb^ten'  ^)t  in  ähnliclier  Weise,  wie  Nepos 
selber,  nach  Dähne's  '^)  Vermuthung,  mit  der  Abfassung 
seiner  Vit»  eben  den  Zweck  verband,  Vaterlandsliebe  und 
überhaupt  eine  edlere  Gesinnung  unter  seinen  Mitbürgern 
2U  verbreiten  und  Bürgertugend  zu  befördern ;  ein  Umstand; 
der  eben  ihr  baldiges  Versdawinden  unter  Augustus  seinen 
Nacliiblgern  j  wo  sie  ganz  in  Vergessenheit  gekommen  zu 
scyn  scheinen,  erklären  dürfte,  und  es  uns  minder  auf- 
fallend macht,  wenn  wir  keine  Anführungen  daraus  bei 
späteren  Schnftstellern  dieser  Zeit  finden.  So  würde  es 
sich  dann  auch  eher  erklären  lassen,  wie  neben  einem 
guten,  gedankenreichen  und  gedrängten  Vortrag,  neben 
einer  Klarheit  und  Reinheit  der  Sprache '  ♦) ,  welche  an 
das  goldne  Zeitalter  der  Römi^hen  Literatur  erinnert  und 
lurcbaus  keine  Spur  von  dem  Zeitalter  ^es  Theodosius 
m  sich  trägt'  ^),  manche  historische  Irrthümer  und  Wider- 
prüche  **)  sich  finden,  Mangel  an  passender  Darstellung 
md  historischer  Kunst*  ^)  bemerklich  ist,  was  sich  übrigens 
um  Theil  vielleicht  aus  dem  Zweck  und  der  Absicht,  die 
^epos  bei  Abfassung  seiner  Biographien  hatte,  erklaren 
asst ,  und  wie  selbst  in  der  Ausdrucksweise ,  namentlich 
Q  manchen  Eigenthünilichkqiten  und  in  einzelnen  nicht 
anz  lateinischen  Wörtern  und  Constructionen  die  Rein- 
leit  desStyls*«)  hie  und  da  vermisst  wird.  Die  Quellen' '), 
US  welchen  der  Inhalt  dieser  Biographien  geschöpft  ist , 
werden  öfters  darin  angegeben ;  es  sind  meist  Griechische 
reschichtschreiber,  wie  Xenophon,  Thucydides««»)',  Theo- 
oainus  u.  A.,  auch  Redner,  ^'  '^ntlich  Isociatcs. 
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Ob  Hcrodoius  benutzt  worden  ist,  ISsst  sich  niehi  put 
mit  Bcsümmllicit  entscheiden.  Ungcav^hlot  cinzeincrimiun- 
scher  Irriliümer,  die,  wie  wir  b(trcil5  beincrVl  h.it)«),ii 
mehreren  Stellen  vorkommen,  wird  man  im  GanMndnn 
Cornelius  Wepös  sorgfähige  and  gewissenhafte  Bcnuuun: 
seiner  Quellen,  verbunden  mit  Wahrheitsliebe,  tiif:hi3lv 
sprechen  oder  seitie  von  den  Alten  ">)  schon  anerlanit 
Glaubwürdigkeit  in  Zweifel  ziehen  dürfen  •'). 

i)  HoKh«  Hin.  ■'£•».  Ncp.  libtr  qni  iMcriUlM  :-fr*p«r.  ZxnlL  Til.  ilna  •«• 
itMgtoyt  >■  iiro  apo-ü  ratjaiit  p*n  qniidiia  lii  bibudu ,  Labtm  iSaj.  p^  i  l 
■  I  fT.  Hch  in  SHboda'i  Xnhn  t.  Fhilol.  nl ,  i.  (ilil)  pig.  iis  h^  E. -rt 
Ki^balT  i*  i.  VmriI«  i.  BurbciMig  dak  Be^iiriuMIckci ,  VcWwU.  du  C««t> 
(Fnakf.  i«ill  S.  IX  (T. 


n  ArfKiaulio  bndi  ■  )Iud«'t  Aa^.  S.  CVIU  K.  O^tiradtü. 
MOHoia,  nmiiiloda,  M 


J)  BiirHcli  Win  die  Dnpräii()KlK  Fs^  d«r  Tita  i 

Paai^iai,  Ljiandir,  Afeiilaus ,  Epmmiiimdai.  Pthifiäat,  Bim,  Tiimbrm ,  Em 
Dl  rlpiv.  HaKÜtar,  HmnAal,  DaUanii ,  t'aftt.  (tilrodicl.  f.  3i  f.)  Vsgl.4) 
BudiK  Pt*&T,  f>g.  cm.  nU.  ml  Jen.  Li).  Ziil.  laij,  Mn.  it;.  DtUiipr 
VebuKli.  '(Snng.    ili;)    folft    diiwr  Anrnkunci    1.   3.  i>  f.     S.    d^ign  1 


«)  Til«  (lAlrod.  p.   iS,  > 

(H.  Id  Pwbl 

r™.« 

nch  den  Worlcn   Dt  Tili   n 

eil.  impenll. 

uigtfalleii 

Klbu  Bndili   Cl.  1.  piR.  c  <r 

Dol.)  «  u  «rril  U»i|l 

■  BcHblilir  A 

«nilmi  P 

Ixi  Aa  SanalBBg,  die   «  » 

.  a.»«.«« 

Verltd. 

S.  «bpc»  a*Ae  1.  •.   0.  S 

ts.  <t. 

S)  V.r|l.  Conitl.   Hep.  V. 

Giica.    1.  t. 

5. 

b  dti  Caratliu  (Viri  Ü 


6)  C.  F.  aiadt  SiggSo  di  on  Enme  en'ti'co  per  nililairc  td  Emjlio  Prob*  >l  >• 
d«  Viu  null.  Inpenlt.  «vdBlo  toainBiiencinF  di  Contita  Hipol«  (>.  kee^  *<- 
IIL  iBd  IV.  p.  ««.  Tneiii  iSili  dialKk  akmUt  *«i  AfftMom  Miterd»TM 
Tenncb  enn  bHliitbtii  Prafnug  dd  den  Ae.  P.  •.*.**.  I.',,»i^  1I1.9,  ~  J.  k  < 
CoitidcriiioBt  iBlSi(gi<i  di  an  Ehim  critico  dtl  tig.  C.  F.  Rrnck  f[<:.  Mrdi.ilin.  i'  : 

7)  S.  iaiheionden  'DBat :  Sc  lii»  ncell.  iapentl.  Cdi 
Frobo  aiilibaFndi*  CliK  iSj?.  PnitniBB  bcModtn  8.  4  (t  H 
S.  XXXV  wqq.  iFeldbiuKh  lor  t.  Aug.  (Hcidtib.)  S.  X  H 

»i  Wie  >.  B.  F.A.Wolf:  •.  tbnhairl't  Briurtaagea «■ 
Ttrgl.  mhM  Binlejl.  S.  XXXV. 

S)  Fn&l.  id  Cornel.  Ntp.  p>g.  C.  boI.  ,  CIL  abt. 

To)  PnefK.  ad  Comtl.  Nep.  pa(.  X.  und  ii 
XLVU  Kq,   Aack  dia  Hol.   7.  »grf.   Abhudtnng. 

ul  S,  oben  aal.  ].  Aaeh  Dilae  iit  dieier  AaiicU; 

■  1}  Vergl.  Mok)»:  De  es,  quod  in  Comelii  Hepslii 
Bai  (aad  in  Seabnde  HiKell.  erilicc  Vol.  I.  P.  U.  ( 
aach  ^u  lalcod.  p>|.  iS. 


»iriBaHl   il>I)S,|» 
Cora.  Ifep.  p.XXZIf# 
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i3)  Eioltdvag  S   3(Iiy  fc<n.  XXyi  K^.  md  dMdbit  dkt  r9rtt\iedtnn   AiiuChUn 
über  den  Zrveck  ,  dco  Curnelia«  Lei  Abfassung  dieser  Biogra|>hieB  gehabt  habe« 

i|)  Ueber  die  Sehreibert  de<  Cornelias  Tergl.  im  Allgemeineu  G.E.  Malier  Einleitung 
(.  3.  U.  S.  3a a  CT.  nnd  $.  i..S,  334  ff«  ^om  17atwn  und  Gebrauch  seiner  Schrificn. 
S.  aucik  Tost.  I.  t.  Funec.  IL  1.  $.  4o.  4i.  Ihm  geiKHl  des  Erasnus  Aensserung  über 
Comelios:  »CaBdidQa  est  lan^lor  oronioro  ,  qnprvm  Tilam  descripsit^  nl  encomiaslen 
dicu  verioa  qoam  historiogcaphum***  Tucbncke  Procem.  pag,  XXIL  WeUel  Vit.  Kepot. 
vor  s.  Ausg.  p*  la.  Wyttenbach  in  der  Vita  Rahnken.  p.  laS  sagt  ron  Rnbnken :  -Hunc 
(Coraelinm)  aomradam  Ciceionem  simplicis  iiativtlqiia  Tennstatii  cania  maum« 'mjnbaiai-. 
Knjus  dotet  tom  propter  CQmi|»l^s  scriplorss  tum  proplet  igpfirantUm  vej  m^teris^  vel 
proprietatis  minus  quam  par  esset,  a  niullis  percipi  et  doleltat,  et'  ut  quoddam  iionorom 
slodiorun  damnom,  moietlc  ferebal."  Andere  Zeugnisse  •.  bei  Däl^ne  Einleit.  S.  XXIX.  BOt.^8 . 

i5)  s.  besonders  DShne  Einleit.  S.  XXXT.  seq.  rergl.  S.  XXYIII  nq. 

i6)  s.  Kinclc  a.  a.  O.  secl.    IV.    $.    a3  £f.    vcrgl.  mit  Faqcc.  L  I.  9.  lo,    Dä)ioe 
£infei(nng  5.  XXT.  XXXmi  «eq. 

17)  Rinck  L  I.  $.  aS  <-»  aS.  uicK  Welicl  1.  I.  pag.  la  seq.  Ttsebaeke  Procem. 
|Bg.  XXU  seq.  BStee  Elaleit.  S.  XXTH  »tq,  und  btioaders  S.  XL  seq. 

18)  BlMk  L  1.   S.  a9.  pag.  80  IT.  Düim  Einleit.  S. 'XXYin  seq. 

1 9)  Verg;!.  Dähne  Prcfat.  p.  XI.  mid  XII.  \ukd  die  daselbst  gege1>enen  Nachrveiiungen. 
£^  «««filMicIke  UntaMoCbaog  fibcr  die  Quollen  der  Vil*  de«  Cornelius  Bef^  J«  J. 
Hmifi  Das«,  eritica  de  fonti^,  et  inctorilate  Cornelii  Nepolis,  Delphis  B«lav.  iSa;  , 
wo  die  einaelnen  Titas  dorcligangen  und  die  grieehiscben  Quellen  ,  aus  nrelchen  der  jn- 
hall  cnllohat  «  naehraweise»  veraoehl  vrerden.  S.  auch  tt.  H.  Eyssooli  Widiers  Bisquis. 
triiie,  de  fontibut  «C  aoctoritnle  C.  Nepotis.  Oroniog.  i8a8.  und  die  Uebersicht  bei 
BSham  Esaicitong  etc.  8.  XXI.  leqq. 

j  f  n)  8.  Htiiiao :  Gwn.  Nop..  e  Th^eydide  emendandus  alqne  jodicindus ,  in  den  Annell. 
Jenen««,  ed.  Eichst.  (i8a3.  4*)  Toi.  I.  pag.  43a  «eqq.    und  besonder«  p»  4^4  Mqq. 

ao)  YcT^I.  Gellio«  Noctt.  Alt.  XT,  a8.  Pompon.  Mel.  De  sita  orb.  III,  5. 

ai)  Sw  iiube«ondere  Dihne  Eltaleitnng  pag.  XXTL  seq.  und  den  Epilog  bei  Hiselj 
a.  a.  O.  S.  167.  188.  TergU^aber  aodi  damit  Xaako  CoommbU  de  Condi  Nepot. 
ft§,  ao  Mfq.  aa  »fiy  «S.  a;  leq.'  .       i-  '  .    1 

S.  186, 

Des  gänzlich  verschiedenen  Charakters  der  beiden  Lebens- 
beschreibungen des  älteren  Cato  und  des  /ttticus  bähen 
wir  schon  oben  gedacht.  Daher  auch  Rinck*)  unbedenk- 
lich beide  Biographien  für  ein  Werk  des  Cornelius  Nfepos 
erklärt ,  entweder  als  Theile  jenes  Werkes:  De  viris  ilius^ 
tribus  oder^  namentlich  die  letztere  Biographie,  als  eine 
besonders  von  Cornelius  kurz  vor  seinem  Lebensende  he- 
rausgegebene Schrift.  Auch  Titze*),  der,  wie  wir  gesehen , 
die  f^ila  Caionis  als  einen  Rest  des  andern  ^^  "  ' — 
Werkes  betracbiet,  halt  die  f^iia  Attiti  vr 
in  der  sie  auf  uns  gekommen,  d  h«  in  ihni 
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arbcilung,  für  das  Iciztn  Werk  des  Cornelius,  tlas  allein 
von  d(*n  vielen  Sclnifion  (lt\ss('lbcn  sicli  i^anz  und  voll- 
siiindi^  erhallen.  Daj^0L;en  suclite  nruerdin«:;s  Jul.  Held'), 
neben  einigen  Zweifeln,  die  er  £;<*i;en  die  Aeclilheit  der 
f^ita  Catonis^)  ,  als  ein  Werk  des  Cornelius  Nepos  erhob, 
insbesondere  die  üniicliÜKru  der  Vita  Alüci  aus  dem  In- 
liallc  des  Ganzen  ^)  und  einzelnen  litslorlsehen  ünrichlig- 
keiten,  dann  aus  der  Anordnung  der  einzelnen  Theile^) 
und  der  so  wenig  befriedi£;enden  Darsiellungs-  und  Aus- 
drucksweise,  aus  öfteren  AViederholungen  derselben  Aus- 
drücke, nachzuweisen  und  sie,  so  wie  auch  die  Vita  Catonis, 
demselben  VerHisser  zuzuschreiben,  von  dem  auch  die 
übrigen  Viue  excell.  impcralL  herrühren,  der  vielleicht 
nicht  einmal  ein  geborner  Römer  gewesen  ^).  Indessen 
sind  diese  Gründe  keineswegs  von  der  Art^  dass  sie  hin- 
reichend wären,  die  Unlichtheii  der  Schrift  zu  erweisen, 
zumal  da  Manches  aus  der  Tendenz  des  Schriftstellers ,  der 
im  Allgemeinen  den  Charakter  seiner  Person  zeichnen  und 
nicht  alle  einzelnen  Lebensumslande  anführen  .wollten, 
sich  erklaren  lässt ,  auch  die  Darstellung  durchaus  nicht 
so  verwerflich,  oder  im  Ein/einen  als  eine  bloseNachbilduns 
erscheint^).  Es  ist  vielmehr  nicht  unwahrscheinlich, dass 
die  yila  yfuici  so  wie  die  Fi  tu  Calonis  Theile  des  grösse- 
ren Werkes  De  Latinis  hisloricls  ausmachten,  wie  eine 
Wolfenbülller  Handschrift  und  die  gleich  vorzügliche  des 
Giianius  angibt,  wenn  anders  nicht  die  Vila  Atlici  so  wie 
die  ausfühi'lichere  (verlorene)  Vila  Catonis  besonders  her- 
ausgegeben worden  sind  '). 

i)  $.  $.    i85.  nol.   5. 

2)  Iniroduct.   pog.  274« 

3)  FroUgumena  ad  Yitam  Altici  quae  vulgo   CorneWo    Neftoti    adscribkqr  »    Yralblar. 

1826.   8. 

4)  s.   ibid.  pjg.    19   seq.  not.    27. 

5)  s,   ibid.    pag.    21    —    4^» 

6)  ibid.  (»ag.    4^^    seqq»    44* 

7 )  ibid.    ttag.    i  5    sei^q. 

8)  s.  ScIiuUeilung   (II.)    1828.   Nto.    52.  pa?.    419   ff.  Dähne   Einkit.  S,  XU.  se^- 

9)  s.   Djidili   Pi^fat.  pag.   CV.   seq.   Vcrgl.  oben    $.    i8i   b. 
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§.  187. 

Mit  Uarecht  hat  man  früherhin  dem  Cornelius  Ncpos 
eine  kürzere  Schrift  De  viris  illustrihus  ')  beigelegt  5  sie 
gehört  in  spätere  Zeit  und  hat  den  Aurelius  Victor  (s.  unten 
§.  55 1,  3.),  zuoi  Verfasser.  Dasselbe  gilt  von  der  Historia 
excidü  TrojeSf  welche  Uebertragung  aus  dem  Griechischen 
eines  geMrissei»  Phrygier's  Darcs  ist*     Auch  dieses  dem 
Cornelius  fälschlich  beigclegin  Werk  gehört  offenbar  einer 
viel  späteren  Zeit  an  und  hat  vielleicht  den  Engländer 
Joseph  Tscanus  ^  der  im  zwölften  Jahrhundert  über  den 
Trojanischen  Krieg  ein  Gedicht  in  sechs  Gesängen  schrieb 
(vergl.  §.  75.  not  7),  zum  Verfasser*).  Merkwürdig  aber 
ist  es ,  dass  dieses  angebliche  Werk  des  Dar  es  Phrygiuß 
die  Quelle  bildet,  nach  welcher  im   Mittelaller,  Deben 
mehreren  andern  Pich tern,  welche  ähnliche  Stoffe  behandel- 
ten, Konrad  i^on  TTVirzburg^j  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  dichtete,  sein  grosses  Gedicht 
über  den  Trojanischen  Krieg  lieferte  ^).  Ob  aber  die  aus 
dem  verlorenen  Werk  des  Cornelius  Nepos  angeblich  ent- 
lehnten Fragmente  von  Briefen  der  bekannten  Cornelia, 
der  Mutter  der  G;'accb,ßn,  wirklich  acht  sind,  wird  immer 
etwas  zweifdhoft  bleiben*);  eher  licssen  sich  die  von  Heu-- 
singer  aas  einer  Wolfenbüttlcr  Handschrifl  herausgegeben 
nen  und  als  acht  yerlheidigten  Fragmente  des  Werkes  De 
Laänis  hUtqficis  aberkennen  s). 

1)  Fabric.  Bibl.  Lat.  I,  6.  f.  7.  pagp  iii.  m,  9.  S.  3.  —  VergU  TttChack. 
Vroam.  pa^.  XOU  / 

a)  ibid.   {.  8.  pag.    1,1 1   (|> 

3)  Vcrgl.  KobenU^JD  Grondriw  d.  dcnlsch.  I^alloDallit.  $.46»  aot^  3. 

4)  Fabric.  I.  1.  f.  6.  pag.  110.  Die  UnSdilheit  dieier  Fragmente  suchte  A.G. lange 
so  bevTciaectt  (Acit.  leBili.  reg.  Lipi.  Vol.  II.  pag.  177  ffj.  Yergl.  BardiU  Pnef.  pag^ 
CVL  M»l, 

5)  Teitl.  BardiU  I.  I,  qnd.den  Afidraek  dieter  Brackslockc  neb»l  Hentiogen  Vcr- 
tl«i'igni8,.T;  11.  p.  377  0.  ibid.  Tilxe  terrvirft  die  Aecblbeit  <lersellKiV>,  Ucid  I.  L 
pa^.   i8>   19*  spricht  sie  dagegen  dem  VerCisser  der  Vit.  excell.  Impp.  xa. 

•)  Autgahen  des  Cornelius  Ncpos  (s.  Püncc.  I.  1.  §.  46  ff.  Fabric, 
U  1.  pag.  105  ff.  P(otit,  üter.  ed.  Bippnt.  G.  E.  Müller  "--'-' 
tung  §.  5.  IL  p.  34.2  ff.  Biirdili  Prstat.    ad    Coracl.    BFl 
XIX  C  Öäline  Pwfat.  pag,  XIl  fii)>     ' 


*  it, 


Ed,  princ.  fPrnl.i  AciMilü  lihcr  etc.>  Vcnet.  s  Nicol,  Jerwr. 
1471.  Iiil,  —  cii.  Fr.  AsiiKiiHis  Ve.ji't.  in  cedib.  Aldi  I5:iü.  S- - 
E.  scliol.  G  Loii-^lii  Cnloii.  1(^45.  8,  —  c.  üriiiolal.  H.  Mafiii 
Ba?ü.  1561  f>I.  — v'or...  ^./...Mc.  cnnmieiitt.  D.  LnmA.niLiiIft. 
iSfao,  4.  oli;.  c.  nlinrr.  )i"1l.  Krniml.  i(jii8  fnl.  —  c.  tntiiineiitl. 
J,  iJ.  lloeclcri  Ai-fi'iir.  i(>,tn.  if^'i-  S.  —  c.  vaiT.  couinientt.  ed. 
J.  A.  Kuli,,!  Lins.'  it57.  ^'.  ii.7',i  t:i.r,i  J.  K  fisckivi  Lips.  1-59. 
(cur.  TIi.  C.  H.iilr5>  i;l-r..  s.  -  c  iHjIt.  Viirr.  ciira  Rob.  XeucLe- 
iiii  Lii'id.  Bat.  i\i>;.  ctt.  Aiii*ti'i'vi.  7117.  8.  —  c,  inlerpr.  el 
»Ott.  fd.  Nie.  Cniirliii.  in  umii.i  J)iii,!i.  f  ari».  1675.4.—  c.  noil. 
vaiT.  fd.  o„n.  Si<iV,-Tin  LuL'd,  ii  ^1.  1734.  und  ed.  aiict.  177^.8. 
ed.  iiov.  cur.  G.  //.  RardUi  .■it-ill-.int.  iSio.  II.  Voll,  in  8.  - 
c.  Hill.  cd.  Hi-iisiiiper  Isni.  I7;7.  itiU.  8.  —  c  nolt.  vanSla- 
vcri'ii  et  K^ippii  rd.  H.iri.'s  Erl.mg.  1774.  1800.  8>  —  c.  nolit. 
liier.  Bipoiit.  17,1a.  iTgfi.  (l'i.ris.  iKuSl  8.  —  mit  Anmerkk.  von 
Enmi  Zürich  17^6.  1813.  1S19  1827.  8.  —  c,  argiimentt.  noll. 
cl  iiidiüc.  ed.  Wiliel  Ligiiill.  iSm  .  3.  —  c.  commentt.  Tischuctii 
Goltiii^.  i8n+.  8.  —  c.  I.Ott,  criticc.  ed.  F.  N.  Tille  Prag.  1815. S- 

—  mit  Aiimpikk.  von  PanHcr  sie  Aiise.  Leipiii;  1817.  8.  —  cnr- 
R.  F.  de  Caloiiiie.  Parisiis  ap.  C.  Gossplin  i3j6.  8-  —  ed.  fl 
aiiiint.  critic.  atqiie  cxeßet.  adirct.  J.  Ck  Biiknt  Lipsiro  1817. 
8.  von  I'cldb.-itisi^Ji   mit   deiitscb.    Anmerkk.   Heidclb.    1828.  ;^. 

—  von  J.  Billorbock  Hannover  1850.  8-  —  erklärt  von  Dähnt, 
Helmstedt  1830.  8- 

Vita  Caionis  ed.  Sivina  van  Heemstra  Lugd,  Batav.  i8»5'  8- 


Der  n.'irli.sic  i^mssc  Ccsclilclilsclireibcr Rom'sist  CSaU 
htslius')  (.S^ilu^dus-)  Crispus').  j;rhoren  aus  einer  PJchqi- 
.-.'■[icn  I'';iiiiiric  7.U  AinUuiriuiii  im  Sabincrland  GCS  u,  c.  otliT 
iS'l  a.  Clir.*).  In  seiner  JuL;otid,  y/io.  man  b('liau[nci,  Aiis- 
.siliivoiiun;;(!n  al!rr  ,\rl  cri;rbrn,  ciliicll  er  in  einen»  Alter 
Villi  -T'  .Inliicn  dir  QuiistTir  und  socils  Jalire  darauf  d.i* 
\  ilLsiriiititiat,  pci;icl(^als  Clndlus  von  Wllo  crniürdei  wurde, 
Alii  !■  im  .l.ilirn  -o}  11.  r.  oder  ^oa.  Clir,  ward  er  durch  dii' 
C'ii-on'ii  Appius  Claudius  Puliticr  und  L.  Piso  aus  drjit 
.S. 11:11  j;c.sHiRson  *) ,  niiL^rlilicIi  Me;.;fn  eines  Ehebruchs,  dm 
<■!■  iiiii'  l'ausia,  der  Tochlcr  desSylla  und  Gattin  des  Miln. 
lii-ini^cn,  oder,  wie  man  aueh  j^laulil.,  aus  politischen 
lliiiksic^luen,  "wele.lic  die  Enllernung  eines  der  eifi-igstcii 
l'iiundc  Ciisars  und  eines  der  hofli^slmCof^ner  des  Pom- 
pejus,  des  Cierro  u,  A.  erheiselilnn.  Salluslius  zog  sieh 
ji;Hli  fiallioui'.uOisary.uriirk,  der  ütn  s|>atcr  in  tliefriihcrcii 
\\  lirden  wieder  einsei^ic  und  ihn  im  Jahr  ^ot  zur  Präiiir 
eihi'l).  So  lieylcilclc  er  den  (^asar  nach  Africa,  blieb  aber 
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<]bi:t,  um  alt  Propräior  die  Y^waUung  der  f  rovioz  Nu*. 
midien  zu  übcrnenineii.y  i¥0  man  ihm  indes^  l^üg^rechüg- 
keilen  und  Bedrückungen  gegen  die  Provinzialc^i,  Habsucht 
u.  d  m.  vorgeworfen  hat^)i  wahrend  er  die  so  gewonnenen, 
Reichihfimer  nachher  zu  prachtvollen  und  ko^ibaren  An-^ 
Jägcn,  (Horll  SalluilianiJ)  in  Rom  verwandle,  seinen 
Namen  abei:,  wenn  anders  jene  Angaben  glaubwürdig  sind, 
dadurch«  um  so.mehr  schändete ,  als  die  in  seinen  Schriften 
^usgespfochenen  Qrundsätze  dieser  Handlungsweise  so  sehr 
wider8ti*Qitenf  Diese  und  äl^nKche  Beschi^o^gungen  einer 
böchst ausschweifenden  Leben/^ weise,  als  deren  Queljemai^ 
das  Libell  betrachtet,  welches  Lenäus,  ein  Freigelassener 
des  Pompejus,  cegen  SsiUust  geschrieben  *^ ,  haben,  schon 
frü}ier  Veriheidigungsschriflen  des  Sallustms  und  Ehren- 
rettungen seines  moralisclien  Charakters  veranlasst,  der. 
um  so.  q^iohr  von  diesen  ^prten  Vorwürfen  frei  zu  sprechen 
sei ,  da,  selbst  sein  Gegner  Cicero  darüber  schweige ,  und 
Sallu^t  keinen  Antheil  an^derCatilinarischen  Verschwörung 

Senommen').,  Nach,  Corte,  Thyou » «>),  Wieland ,  Roos< '), 
ler  indess,  namentlich  was  die  Verwaltujig  N.umidien's 
betrifft  9  den  Sallust  nicht  ganz  freizusprechen  wagt ,  Wein- 
zjerl*^),  I]lahl,  Mfjtebrun'^),  der  diese  harten Anschuldi-. 
gungen  gegen  den.  Charakter,  des  Sallustius  auf  Rechnung 
des  Parteinasses  schreibt  u.  A.  bat  O.  Müller'^)  jjiess 
aiii.  ausfiihrlichjiten  vei^ucht ,  aber  in  J.  W.  Lfi>bell  *  ^ )  einen 
Gegner  gefunden ,  der  die  Zeugnisse  der  Alten  **).  über 
des  Sallustius  Unsittlichkeit  in  Schutz  genommen  und  den, 
unter  den  Zeitgenossen  allgemein  verbreiteten  Glauben  au 
dessen  Immoralitätnacjizuweiscn  versucht  hat.  Daher  auch 
GerJach'')  diese  Zeugnisse  der  Alten  keineswegs  verwer- 
fen.»! dürfen  glaubt,  zumal  da  der  Glai^be  an.Sallusts 
Ausschweifungen  in  jüngeren  Jahren  allgiemein  ver))reitet 
gewesen, und  gevissermassen. durch  sein  eigenes  Zeugniss 
(CatiL  5.)  bestätigt  worden,  die  Verwaltung  Numidiens 
aber,  eben  so  wenig  sich  rechtfertigen  lasse,  ohne  dass 
jedoch  aus  diesem  Allem  ein  Scfaluss  auf  Sallusts  Privat- 
leben gemiipht  werden,  kpnne ,  zumal  wenn  die  gegen 
ihn  erhobenen  Beschuldigungen  tbeils  auf  unsichern  Zeu^ 
nissen  begründet,  theib  als  Stimmen .  der  Partei  vcrdar  ' 
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Ob  Hcrodoiiis  hcnufzi  Avordon  isl,  lüsst  sich  nicht  pm. 
mit  Bcsiinimlholt  enLschcidcu.  Unp;c:Vcht^lcinzchiorhislun- 
schcr  Irrlhünicr,  die,  ^vic  Avir  horciLs  hcnierkl  haben,  an 
mehreren  Stellen  vorkommen,  wird  man  im  Ganzen  dciu 
Corneüus  Nepos  sorgfältige  und  gewissenhafte  Benutzun:; 
seiner  Quellen,  verbunden  mit  Wahrheitsliebe,  nicht  ah- 
sprcchen  oder  seitie  von  den  Alten  ^°)  schon  ancrkannic 

Glaubwürdigkeit  in  Zweifel  ziehen  dürfen'*'). 

» 

i)  Motche  Diss.  -Com.  Nep.  lilier  qui  inscribilnr :  Imper.  Excell.  Vit.  atroin  opo» 
JAlegruin  ao  vero  operis  niajoris  pars  quacdain  sil  habciiüus  ,  LuLecae  1807.  pag.  4  ^'' 
■  I  ff.  auch  in  Seebode's  Archiv  f.  Pliihtl.  III,  1.  (i8a8)  pag.  110  seq.  S.  auth 
Eichhofr  in  (\.  Vorrede  s.  Bearbeitung  der  licr^slrässerschen  ,  Uebersett.  des  Comtlius 
(Frankf.   181  S)  S.  IX  ff. 

3)   s,  dessen   Introductio  (auch   in   Bardili's   Ausg.   S.   CVHI   ff.  abgedrnckt). 

3)  Hiemach  r\äre  die  urspriinplichr  Folpc  der  Vit»  :  Miltiadcs  ,  Themislocles  ^  /4nstiJrf, 
Citnon  ^  AliibiaJiS  ^  Thrasybulns  ^  Conon  ,  ffilmiales,  Chahrias  ^  Tiinothtus  ,  Pko<intt  ^ 
Pausant'as  f  J.)  sander  ^  Jj^isilnus,  J.pnmininulti'',  /VAy;/</a.<,  Dwn^  Timoleon  ^  Eumrncs, 
De  re^ibui  ^  Ilamilcar  ^  I/tjnnibai ,  />,/ tarne ^  ,  Cato.  (Inlrodurt.  p.  3  a  f.)  Vergl.  darüber 
Bardili  Praefal.  pag.  CHI.  noi.  und  Jen.  Lii.  Zeit.  1824.  Nro.  187.  Dehlinger  ia  s. 
Uebersett.  (Slultg.  1827)  folgt  dieser  Anordnung;  's.  S.  i  a  f .  S.  dagegen  Ranke 
Comment.  de    Corn.   Nep.   pag.    1 3. 

,  i)   Tilie    (Inlrod.   p.    aS.   not.  .id    Prxpfat.    Nim    8)    nimmt  an,    es   sei   in   der    Vorrede 

nach    den  VVorlen    De    vila    exrell.   iniperall.   ausgef.-.llen  :   Oracorumodcr  exUmorum  ;  rrai 

Li  seihst   Bardili   (I.   I.  pag.  C   ff.  nut.)   in   mi  r\L<il   hilh'gl  ,     als    dieses  von   Corisclius  dasu- 

geseizle  Wort   von  dem   spateren  Bearbeiter  Aentiiins  Tidbus   mit  FIciss  aosgeUsseo  rrordea 

1  Lei  der  Sammlung,   die   er  aus  dem  grossen  Weikc  des  Cornelius  (Viri  illustres)  geouchl 

S.  dagegen  Hanke  a.  a.   O.  S.   45.   4 6* 

5)  Vergl.   Cornel.   Nep.  V.   Calon.    3.  §.    5. 

C)   G.   F.   Rinik  S.ipgio  di   un   F.same  crillro    per    restiluire   ad  Emilio  Probo   il  libn» 
de    Vila   cxcell.   Imperalt.   creduto   commnnenienlo    di   Cornelio   Nepote     (3.    besund.   sert 
m.   lind   IV.   p.    86).   Venezia    1818;   deutsch  übersetzt   von    Iffrnruinn   unter  dem  Tilel . 
Verbuch  einer   kiilischen    Prüfung  um   den    Ae.   P.    u.  s.  rv.    Leipzig    1819.   —    J,    K»i/>fn 
Consider.i/.i«>ni   miI  Sapgio   di    un    Ksame   criliio  del    sig.    G,  F.  Rinck  etc.  Mediolan.  1  8 19. 

7)  S.  insbeMmdere  Dähne :  De  vllis  exrell.  imperatl.  Cornelio  Nepoti  noa  Aemilio 
Prubo  atlribiieniii«  Ciza;  18:';.  Programm  besonders  S.  4  ff«  8  ff.  ;  und  deMen  Eioleilun|; 
S     WXV   seqq.   Feldbausch   vor  s.   Ausg.   (lleidelb.)   S.   X  seqq. 

8)  Wie  i.    B.   F.A.Wolf,   s.   Hanharl's    Erinnerungen  an  Wolf  (Basel   i8a5)  S.  9:. 

•  Vergl.   Diiline    Einlcit.   S.    XX \W 

<))    Prajfaf.   ad   r,«)rnel.    Ntp.    pog.   C.   noI.  ,    CII.  not. 

10)  Pr.'.fa».   ad    (,orntl.  Nep.  p.ig.  X.   und   jcUI  :    Einleilung  zu  Coro.  Nep,  p.  XXXI  seqq. 
\I.Vn    seq.    Auch   die    Nvtl.     /.    angef.    Abliandlutig. 

11)  S.  oben   not.    i.    Auch   Dahne    ist   dieser  Ansicht;    s.  Einleitung  S.XL  VI.  no(.  I4I. 

la)   Vergl.    ]Mo5(he;    De   eo  ,    qnod    in  Cornelii   Nepolis   vitis   faciendam  reslat.    Fraoct^C 
802    (und    in   StehiMle    .Mibtcil.   cnlicc.     Vol.  I.    P.   U.    pag.    189    ff.)    p.    la    IT.    Vergl. 
j  auch   Xil^C   Inlrod.   pag.    4  3. 
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iSH  Eiafeilgiig  S  XlVf  wqq.  XXVI  teq.  und  dMelbt  dia  TenclkiMleiieB  Amkhttn 
aber  den  Znreck ,  den  Conelias  Lei  Abfassung  dieser  Biographien  gehabt  hab«. 

li)  Ueber  die  Schreibari  de<  Cornelia«  Tergl.  im  Allgenieinen  G.  £.  Malier  Einleitung 
{.  3.  II.  S.  3a  a  CT.  und  {.  i.S«  334  ff*  ^om  Noisen  und  Gebrauch  seiner  Schriften. 
S.  auch  Toss«  I.  1.  Funee.  IL  I.  $..  io.  &i.  Ihm  genrllt  des  Erasmus  Aensierting  über 
Comeliol:  «Candidas  est  bn^ator  omniora ,  qnpram  viUA  descripsiu  ul  encomiaslen 
dicas  veriot  qoam  hislorif^caphum«"  Tucbncke  Procem.  pag.  XXII.  Weisel  Vit.  Kepot. 
vor  s.  Ausg.  p.  la.  Wytlenbach  in  der  Vita  Rahnken*  p.  laS  sagt  von  Rnbnken :  »Hunc 
(Corntliaa)  Mcaadnm  Ciceioaem  simpUcic  aatiTStqne  ▼ennstatii  caasa  maxon«  •mirAbatar. 
Aojas  dolei  Inm  propter  cormptaUs  scriploriB  tum  propler  ignprantUm  ve)  matoriae  vcl 
proprielatis  minas  quam  par  esset,  a  mullis  percipi  et  dolcbat,  et  nt  quoddam  k)onoram 
stodioroa  damnam,  moleite  ferebal.«  Andere  Zengnitse  «.  beiDähae  Eialeit.  S.  XXIX,  aol.68 . 

]5)  •.  befonders  Bähna  Einleit.  S.  XXXY.  ieq.  vergl.  S.  XXYIII  uq, 

i6)  a.  liinek  a.  a.  O.  secl.  IT.  (•  a3  ff.  rergl.  mit  Fai|cc.  1.  I.  9.  io.  SXlm'e 
EMeilnag  S.  XXT.  XXXTni  a«^. 

17)  Rinck  L  I.  (.  aS  -*  a8.  ihcl.  Wetial  1.  I.  pag.  la  seq.  Ttsebnckc  l^rooun. 
|ag.  XXU  acq.  Bähna  Einleft.  S.  XXTII  seq.  und  basonders  8.  XL  seq. 


it)  Binck  L  I.  {.  39.  pag.  «o  ff.  fiShne  Emiait.  S.'XXTni  aeq. 

1 9)  Vcrgjl.  Dlhna  Prcfiit.  p.  XI.  und  XII.  und  die  daselbst  gjegebenen  Nacbweisangen. 
Eina  antfiftriicba  Unlaisoehaog  iibar  dia  Qnallaa  der  Viiis  da«  Carncliu«  Kefdrt  J..  J. 
ÜiaeJi :  Dia«,  critiea  de  funtii|b,  et  ancloritate  Comalii  Nepotis,  Delphis  Balav.  18x7  , 
wo  die  eioaelnen  Vitsa  durcfagangen  und  die  griechiscban  Quellen  ,  aus  welchen  der  In- 
halt entlehnt  t  Mchauwvisan  versmihl  werden.  S.  auch  ft.  H.  Eyssonli  Wichers  Disqui«. 
eritic^  de  foDlihii«  «t  onctorvlnla  C,  Nepotis.  Groning.  i8a8.  und  dia  Vabarsichl  bei 
Dähna  Einleilnng  etc.  6,  XXI.  «eqq. 

19  a)  8.  Bcinae:  Coro.  Nap>  e  Thqcydidaemendandn«  alqne  jndicando«,  in  den  Annall. 
Jenen««,  ad.  £ich«t.  (18a 3.  i.)  Vol.  I.  pag.  43a  «eqq*   und  be«oader«  p.  4^4  ^qq. 

ao)  y«rgl.  Gallln«  Noclt.  Alt.  XT,  a8.  Pompon.  Mel.  De  «ita  orb.  III,  5. 

91)  Si.  ia«be«ondera  D|hna  Elteleitang  pag.  XXYL  «cq.  nnd  den  Epilog  bei  Hisel^ 
a.  a.  O.  S.  167.  1C8.  targt'^abav  anah  damit  Baakt  Ctom— nt.  da  Gamal« 'Ne^dt. 
p%»  ap  aef^  2a  «eqq.  $5.  a;  «aq.'  .       l-  '  .    » 


•       I       j  •  •  • « 

S-  186. 

Des  gänzlich  verschiedenen  Charakters  der  beiden  Lebens- 
beschreibungen des  älteren  Cato  und  des  j^iticushnhcn 
wir  schon  oben  gedacht  Daher  auch  Rinck')  nnbedcnk- 
lich  beide  Biographien  für  ein  Werk  des  CorneHus  Niepos 
erklärt ,  entweder  als  Theile  jenes  Werkes :  De  viris  ilius^ 
iribus  oder ,  namentlich  die  letztere  Biographie ,  als  eine 
besonders  von  Cornelius  kurz  vor  seinem  Lebensende  he- 
rausgegebene Schrift.  Auch  TItze*),  der,  wie  wir  gesehen , 
die  f^iia  Catonis  als  einen  Rest  des  andern  Theiies  jenes 
Werkes  betrachtet ,  halt  die  f^ita  Attici  in  der  Gestak , 
in  der  sie  auf  uns  gekommen ,  d.  h.  in  ihrer  a weiten  Um- 

^4* 
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1?)  a.  a.  O.  S.  9  —  i3.  und  in  dem  Programm:  ücbcr  den  GeschichUchr«i(*n. 
C.   S^iustius  Crlspus  (Basel    lÖii)   S.    i5. 

i8)   Vor  c.   Ueber5e(£.  des  Sallust   (Stall.    1829)   S.    12. 

i())  So  z.  B.  Blum  Kinleit.  in  Rom's  Gesch.  S.  lia.  Krilx.  Praefal.  pag.  XX.  rerf,!. 
mit  Frolscilcr  (ad  rdil.  Corl.  pag.  XI).  Unter  den  früheren  Gelehrten  auch  Tirabuscht 
Sluria  dci   Lit.   Ltb.    lU.  cap.    3.    $.    7.  Job.   von   Müller   Altg.  Gesch.   I.   p.    178. 

30)   Vergl.  O.   M.  Müller  a.  a.  O.  S.    19. 

ai)  Yergl.   Hieronymus  advers.   Jovioian.   I.   T.    IV.   P.   a.  pag.   290   Opp. 

§.     189. 

In  die  späteren  Lebensjahre  des  Salluslius  und  in  die 
Zell  der  Zuriickgezogenheil,  vom  öfTcnlllchen  Leben  fallen 
die  liistorischen  Schriften  desselben,  die  uns  aber  nur  zum 
Theil  erhalten  sind  '). 

1 .  Catilina  oderBellum  Catilinariwn^),  eine  Gcschichie 
der  bekannten  Catilinarischen  Verschwörung  im  Jahr 
()()i  u.  c.  Es  scheint  dieses  Werk,  so  weit  wir  -wissen, 
des  Sallustlus  erster  Versuch  gewesen  zu  seyn ,  in  jedem 
F.ill  aber  vor  die  übrigen  geschichtlichen  Werke  desselben 
zu  gehören^),  auch  nicht  nach  der  Führung  des  Tribunals 
um  702  u.c.*^)  sondern  später  nach  der  Prätur,  also  nach 
vi  708,  als  Sallustlus  aus  Alrica  nach  Rom  zurückgekehrt^), 

,^  geschrieben  zu  scvn.    Eine  herrliche  Einleitung  ^),  worin 

das  Verdcrbniss  jener  Zeit  und  die  gesunkene  Sililichkeit 
in  den  irenbndsten  und  stärksten  Ziigen  dargestellt  wird, 
und  zugleich  der  herufdes  Gcschichtschreibers  selber  an- 
gedeutet ist,  erölTnct  dieses  aucli  für  die  Geschichte  so 
wiclitii;(»  Denkmal ,  in  dem  man  ubrigcns  einige  Partei- 
lichkeit gc'i^en  Cicero  zu  Gunsten  Cäsar*s  hat  entdecken 
wollen  ^).  L'cbrigens  verdient  Anlage  wie  Ausfuhrung  gleiche 
Bewunderung  ^). 

-*?.  Jugurtha  oder  Bellum  Jugurihinimu  die  Geschicbie 
des  Krit'gs  mit  dem Numldlschen  Ktuiig  Jugurtha  im  Jahre 
M|^  u.  c.  nebst  einer  ähnlichen  Einleitung,  wie  sie  d.is 
zuerst  genannte  fiüher  geschiiebene  Werk  enthalt.  Auch 
liier  haben  wir  alle  Ursache  des  (icschlchlsclireibers  Kunst 
/u  bewundern,  mit  wehlier  er  ch^i  Stoff  zu  ordnen  unJ 
cincliincrcEinhclt  darein  zu  bringen  wusstc^).  Wahrschcia- 
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lieh  gnfc  des  Sallusuus  Aufenthalt  in  Numidien  eine  näherö  - 

Veranlassung  zur  Abfassung  dieses  Werkes  *  ^).  i 

ff 

i)  Faliric.  Bibl.  Ui.  1.  U  pag.  a38*   Vergl.    G.  E.  Müller    Eioleii.  U.  S.  iJf  O; 
über  (Jie  rul^^ndeii  Schriften  de»  Salin«!  niul  deren  Inhalt.  I 

2)  Ucber  di«  VeUrrtchrifl ,   die  auf  verschieden«  Weise  in  den  Handschriften  and  sonU  i 
••gegeben  nird,   •.  Grrlarh  ad  cap.   1.   (Vol.  lt.  p»g.   35).  Herzog;  (vor  s.  A.)  aichl 

v«r :  ik  eoa/tinUitme  Catdima.  KriU  ia  t.  Ausg.  aeUl  «I«  Ueberschrift :  Caiäina»  L 

3)  Vciigl.  O.  M.  Malier  a.  a.  O.  S.  5  a.  !•' 
i)  So  swar  CleHcns  Vit.  Satlost.  ood  De  Bro  i et.  Vergl.  Roo<  a.  a;  O.  S.   i8i. 

5)  f.  Gerlach  I.  1.  S.  i3.  14.  Aach  n«ch  Dahl  (a.  a.  O.  S.  4.  5.)    konale    dieses 
Werk  nicht  vor  710  vollendet  worden  seyo. 

6)  Vcrgl.  O.  M.  Maller  $.  €3 ,    der  logleich  den  Zasämmenhaag   dieser  Ehleitnog 

Bit  des  Gescbiclite  selber  qachtaweisen  focht.     Der  Ansicht  aber,    vrelcbe   diese  Ein-  * 

Je/loBf  liar  unpassend  und  uonoltiig  hi^li ,  wollen  wir  nicht  weiter  Renken.  VergL 
G.  E.  Maller  E^inleil«  II.  S.  14 1  f.  ("roucher  Obss.  in  varios  locc.  vetL  I.alt.  I.  (Lips. 
ilao)  pa^.  a.  * 

7)  Tergl«  FuBcc.  |.  |.  ).   i3.  Eiigln«.  Butt.  d.  Hall.  Lit.    Zeit.   1818.   pag.  931   f. 
Cerlach  I,  t.  ToL  II«  pag.   199  ff.    »De  Gd«  srtqne   aaclurilale  Solbislö    in  conjuralioBO 

^(ilinst  en4ifTanda«    nod    daselbst    das  Besultat    S.    aotf  :     «quare  ila  slatno,    Salusliun«  |k 

*quidcqi  de  indusiria  Ciceroais  laudes  ntto  ituiitinuisse  ,  sed ,  qaia  vilae  ejus  rationcs  a 
•Ciceronis  «tudiis  piaae  akhorrebani  ,  a^ulla  aoa  satis  illteatraate ,  qasa  Ciceivnia  polia- 
■siaio^  rtriatc  alque  cqasilio  lieae  gesia  «unt.« 

I)  ••  Gerbcb:   «Ueber  d*  CoMsbicirtttlir.  SallvU.  Qritp.  (Basel  18)1)  S.  10  f. 

■ 

9)  V«i^.  ebtadas.  S.   1 1  "-•  i'3. 

lu)  Ueber  di«  QueAea  des  SaDostioi  bei  dieiem  Werk«  «ad  Aber  ök  guiae  BehaadlOBgf« 
Bad  DaralcUungswcise  «•  Qerlacb  lA  ••  Ais«0*  YoU  U«  pag.  Si;  IT. 

§,190. 

5.  Historiarum  * )  lihri  Quinque^)  t  an  den  Lucnllus, 
den  Sohn  des  berühmten  LucuUus;  ein  grösseres  Werk  | 

über  die  Geschichte  Roms  seitdem  Consulat  des  M.  Acmilius  i 

Lcpidus  und  Q,  Lut^Uus  Catulus  (676  u.  c.^)  bis  auf  das 
des  Vylcatius  TuUus  ynd  M.  Aemilius  Lepidus  {Qßi  u.  c.^)^  )^ 

eingeleitet  durch  eine  Untersuchung  uhet  Rom's  Sitten 
und  RegiipeDbt  und  eine  kurze  Darstellung  der  Kriege  des 
Marius.  und  SvUa»  Sallustius  sciieint  darin  sich  streng  an 
die  obronologisohe  Ordnung  gehalten  zu  haben  ^\  Leider 
ist  dieses  wichtige  Werk,  ^welohes  zum  leti^nmal  auf  den 
HebrideUt  uin  iKsß^  erblickt  worden  seyn  soll ^),  verloren 
gegangeov  nur  einzelne  Bruchstücke  daraus,  wie  z.  B.  mehrere 
Kedeo  und  Briefe,  haben  sich  erhalten.  Insbesondere  sind 

I 

I 
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iiior  die  atis  dorn  driiton  liuvh  auf  einer  sehr  alten,  ehe- 
dem der  Könit^in  Clirisüna  von  Schweden  ,  jetzt  in  die 
Valicanlsche  Bihholliek  zu  lloni  c;chr)rigcn  Ilandsclirifl 
belindlichen  und  ncuerdinj^s  in  berichtigter  Gestalt  und 
mit  möglichster  Er^iinzunii  der  Li'icken  heraustiescbencn 
Fragmente  zu  erwähnen^).  Sie  beziehen  sich  auldeii  Krici^ 
dei'  Kömer  mitSpariacus.  Immerhin  aher  sind  diese  l^rucli- 
siücke  kaum  von  der  Art,  dass  wir  daraus  zu  bestimmen 
vermögen,  welcher  Plan  dem  Werke  selbst,  dessen  Verlust 
wir  nicht  genug  beklagen  können,  zu  Grunde  Jag^).  Nach- 
dem Carrio  in  seiner  Ausgabe  des  Sallustius  (Antverp.  i574- 
1579.)  ^^^^^  Fragmenie  gesammeh  und  geordnet,  hat  De 
Blosses^)  dieselben  zu  erganzen  und  so  das  ganze  Werk 
nach  seinem  ganzen  Lnifang  wieder  herzustellen  versucht. 
Ausser  diesem  grösseren,  in  Franz<")sischer  Sprache  ab- 
gefassien  Werk  gab  De  Riosses  '  ^)  spater  den  nach  seiner 
Ansicht  eeordneien  Lateinischen  Text  der  einzelnen  Fra«:- 
imune  lieraus,  wovon,  nachdem  Martini -Lagiinas  Vorhaben 
unausg{^fuhrti)li(*b,  in  Deuiscldand  ein  Abdruck erschienca 
ist  ^  ^).  Jnd(.\ssen  scheint  dieser  Versuch  von  De  Brosses, 
die  einzelnen  Fragmente  zu  ordnen,  nicht  sehr  gelungen' ^), 
und  liisst  daher  erneuerte  Untersuchungen  wünschen.  Ein 
Auszug  aus  diesem  Werk  des  SaUusiius  ist  das  in  einer 
Handschrift  den  beiden  andern  AV  crken  des  Sallustius  bei- 
gefügte kleine  Werk  des  Julius  Exsupcrantius  unter  dem 
,  Titel:  De  Marii  ,  Lepidi    ac  Serlorii    beUis    civilibiis  '  ^) 

Der  Verfasser  wird  nach  einer  Stelle  des  Rutilius  *  *♦)  an 
den  Anfani;  des  fünften  Jahrhunderts  verleiit. 

4.  Dutü  orationcs  (rieh liger  Epislolcß)  De  re  publica 

ordinanda  ^  ^) <,  VyCnchicl  nn  Cäsar,    da  er  gegen  Peirejus 

und  Afranius  in  Spanien  zu  Felde  zog.  Sie  enthalten  Gc- 

i  danken  fiber  eine  neue  Verfassuni:  des   Römischen  Staats 

Tmd  sind  nicht  ohne  gute  und   fruchtbare  Ideen,    auch 

I  tragen  sie  immerhin  die  Denk-  und  yVusdrucks weise  des 

s  **  dlustius   an  sich,   was    in    jedem  Fall    sehr   interessant 

^  Kiocht.   Ihre  Aechtheii  haben  gcg^n   Lipslus  (  Varr.  LectL 

'  ',  <S.)  und  Cairio  ,  ,lan.  Douza    und  (>.  J.  Voss  (de  liist 

1  Lall.  I,  I  j)  und  De  Bixk-scs  in  Schulz  genommen.  lüde:-- 
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haliGerlaoh^^)  dieselben  doch  für  kein  Werk  des-Sallast, 
sondern  für  ein  rhetorisches  Uebungssiück  mit  fleissiser 
Zusammenstellung  Sallustischer  Ccdanken  und.AusdrücXe. 
Schon  F.  A.  Wolf  *')  haue  diese  Schreiben  unbedingt  für 
rhetorische  Uebungsstückc  erklärt  und  eben  so  hält  auch 
Kritz  '  <)  dieselben  fiir  das  Werk  eines  nachahmenden 
Rhetors.  Jedenfalls  erscheint  die  Zeilfolge  in  den  Ausgaben 
verräckt ,  indem  das  zweite  Sendschreiben  der  Zeit  nach  an 
die  erste,  und  das  erste  an  die  zweite  Stelle  kommen  sollte. 

5.  Die  dem  Cicero  zugeschriebene  Declamatio  in  Sal* 
lustium^^)  ist  offenbar  das  Werk  eines  späteren  Rhetor's^ 
dem  die  zwischen  beiden  Männern  bestehende  Feindschaft 
das  Thema  seiner  Rede  lieferte.  Dasselbe  gilt  von  der  dem 
Sallust  zugeschriebenen  Declamatio  in   Ciceronem  ^  ^)  9 
obschon  Quintilian  • ')  dem  Sallust  dieselbe  beigelegt ;  auch 
sie  erscheint  als  ein  rhetorisches  Uebungsstück ,  mag  M* 
Porcius  Latro ,  oder  Vibius  Crispus  oder  wer  auch  sonst 
der  Verfasser  seyn ;  sie  gehört  übrigens,  wie  die  andere,  in 
das  Zeitalter  des  Augusius.  Achnliche  rhetorische  Uebungs- 
stückc sind  mehrere  andere  in  der  Ausgabe  des  Sallustius 
von  Ascensius  (Lugdun.  iBig.  40  ^^S^"^^^^^®  Reden  :L. 
CatiliniB  in  Ciceronem  secunda  responsiva;  CalilincR 
in  M.  Tullium  responsiva  invectiva  prior;  und  Cicero^ 
nis  quinta  in  Catilinam  invectiva- 

1)  f«  Falirie.  Bibl.  lal.  I.  paf^.  339.  ••  Hsvertanp's  Aaig.  d«  Sallatt  T.  II.  pag. 
t  — '  iSa.  Bebst:  G.  Sali.  HiaturinT.  libri  UI.  Cragmentam  etc.  ed.  J.  Tli.  Kreyasig 
Scfcaeeberg  181 1.  Heeren  de  fontibb.  Plolacb.  pag.  liS«  i54>  i-  iB?»  i^S*  i€3.  •— 
Gerlacfa  m  «einer  Aoig.  du  Sallust  Vol.  I.  pag.  ati» 

i)  Nicht  «HS  sechs ,  «rie  man  firaher  glaoble,  sondern  nnr  ans  fSitf  Baebem  bestanil 
dieaca  Werk.  Daher  scheinen  Anfohrangcn  dt*  sUhenUu ,  neunUn  und  eUften  Buchs 
unrichlig  ;  u  Coler  an  d.  Fragment.  T.  II.  pag.  iia.  Bavercamp.  Sehluter  Vorrede  »u 
JDe  Bgoaa—  L  pag.  YII.  Gcriacb  Vol.  UL  p.  i 7  ff.  i5i  1^  a.  An^  Kriu  in  dem 
oot.    la   swgelttlirlen  Programm. 

3>  X>er  Anfang  des  Werkes  laatcl:  «Res  populi  Romani  AT«  Lepido ,  Q.  Catola 
Coaa«  nc  dteinde  militiaa  ae  domi  geslas  composui«  vergl.  Gerineb  a.  a.O.  png.  4S.  iiS. 
Salluat  acbcinl  da  angelangeB  an  beben,  uro  Sitenna  geendet ;    %,  oben  \,  177.  not.  9. 


4>  Ifncli  Gerlaeb  a.  a.  O.  pag.  i5i  ff.  enthielf  das  enle  Bncb  die  Geachichle  der 
Jahre  676  nnd  677.,  das  zweite  die  Jahre  678  and  679,  das  dnUe  die  Jahre  68a 
mmd  681  ,  das  viaU  die  Jahre  ^%i  ,  €83  nnd  684,  dM  fömßt  die  Jährt  685  ,  €86 
und    6S7« 

S>  S*   Gcriacb  a.  a.  0.  psf.  i5i  in  der  Note. 
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C)  Vergl.  J.  V.  Müller  Schweizer  Gejch.  I.   9.  psg.  m.    294. 

7)  J,  Th.  Kreysslg  Cornmenll,  de  C.  Crhpi  Saluslii  Ilislorr.  Lib.  Ifl,  frapnm.  Vir% 
I.  1828.  A.  Misen.  T.  II.  iBif).  4»  •'»'•'•  *'^'>  '^i«  Geschirlile  dieser  Eruclulüi-ke  nflv-i 
einem   pcnauen    AlMlrurk   derscllicn    «rid     Acn    nulliifren    Erliinleninj.rn     sich   findei.     Naih 

f  der    Yalicanischen    Handschrift    hat    dlrselhcn    aucii    neuerdings    A.    Mai     in    den    Cla$M<. 

'^  aucll.   e    codd.    Valicc.   T.   I.  pag.    4' 4  —  425.    geg;cl>cn  ;    daraut   ahfjedruckl  in  Seeluniej 

1  Archiv   f.    Philo!,    und    Pädag.    i83o.   Nu).    20,  und    in   verbesserler   Gestalt  :    C.  Sallu.viti 

i  Cr.   Hislorr.    Lib.    III.   Frapmm.  e   cod.    Valic.    edila    ab   Angel.     Maio.    Edil.    aucliur   cl 

einendalior  t    curanle  J*  Th     Kreystig.   Misen.    i83o.     8.    GerUch    Vol.  III.    ».    Ausg 

pag.    38  3    ff. 

8)  Gerlach  in  dem   §•   191.  not.    i.  anp;ef.  Programm  S.    ]3, 


% 
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q)   Ilisloire  de   la  r^publ.  Romaine   par  Salluste  ,     en     parlie   trad.   da  Laiin  en  partie 

rclablie  el   composte  $nr    les    fragmens    par    Ch.     De    Erosses.     Dijon     1777.   III.  VüII, 

5ailu$t's    R.    Ge&ch.  nach    De   Brosscs    von     J.  Ch.  Schlüter  O^nabr.    1799   bi«   i8ui. 
6   Bd.   in  8. 

10)  Fragmenta  Sallusliana   collegit.  etc.  De  Brosses.  DiJon  1780.  Sehr  selten. 

11)  Hisinriarum  fraf^iinn,  prnnt  C  Brossaeus  ea  eollegit  ,  disposnit  scholiisqne  illut- 
travit  ;  Jiüii  Exsiifitranlii  hislorr.  Salltist.  suinmarium.  Accedil  specimcn  fragmm.  Sailuit. 
a   Brossseo   reiiqq.  edd.   praelermiss.  vel    nuper  deleclorum.   Liinaeburg    i8a8. 

in)   s.   Kriiz :   De    C.  Salluslii    Crispi    fr.tgmm.    a    G.   De   Brussio   in   ordinem  di^rstis 
rernmque   ge&taruni   contexla    narralione   illuslralis ,    Rrford.    1829.    i»     S.   insbesondere  S 
t'i   seq.    19.    20  seq.    3  7-    38   seq.    43   seq.    4^*     *>id   Krili  ia  Jahn's  Jahrbb»  d.  Pbilüi. 
X,    1.   (1829.   II,    I.)   pag.    86    —   91. 

i3)  Fabric.  Bihl.  Laf.  IV,  2,  (T.  III.)  pag.  a6a.  not.  b.  Havercamp's  Ausg.  T.  II. 
pag.  23  1  ff.  Froischer  I.  a5i  ff.  Auch  in  der  not.  7.  angeführten  Schrift  und  nach 
einer  Pariser  Handschrift  bei  Gerlach  Vol.  III.  pag.  395   ff. 

i4)   Itinerar.  I,   2  i  3. 

i5)  Fabric.  Bibl.  Lal.  I.  pag.  239.  Douza  ad  h.  fragro,  p.  i53  f.  Havercarop  und 
Rupert)  ibid.  p.  i5  6.  Die  Abfassung  beider  Briefe  verlegt  man  bald  in  das  Jahr  7^'^ 
oder    707    oder  \xcnigstens   in  das   F.nde  von    706. 

16)  s.  Vol.  II,    I.  pag.    i4  —   17.  5.  Ausg.  Aber  vergl.  ebendas.  Vol.    I.    pag.  X. 

und  die   Vorrede   zur  klein.  Ausg. 

17)  Prajfat.  ad  Cicer.   Or.  pro  Marcell.   p.ig.   VIII.  coli,  XXIX. 

18)  Praefal.   pag.  XVII.   seq.  nebst   Froischer   Prscfat.   ed.   Corte,   pag,  XI. 

19)  s.  bei  Ilaverramp  T.  II.  pag.  211  f.  Frotsrhcr  I.  pag.  25 1  ff.  und  in  Eme>t^ 
Ausg.  des  Cicero  im  Jelzl.  Band.  Vergl.  Gerlach  vS.  9.  11,  mit  forradi  Quu;$t.  \^z- 
8.1  ff.  i<i8  f.  ed.  Lips.  der  auf  den  M.  Ptmlus  Lalnt  als  Verfasser  deutet.  S.  Fabr-c 
T.   I.   pag.    212. 

2ü)  s.  Fabric.  I.  I.  pag.  25o.  Victor.  Varr.  Lectt.  XV»  3,Mnreli  Varr.  LccIt.VIIf, 
II,    vergl.  Krilz   Prafat.  par.  XX.   —    S.  bei  Ilavercamp,    Corte,    Frotscher  1.  p.  24'^ 

21)  s.  Inst.  Orat.  IV,  i,  68  coli.  IX,  3.  §.  89.  wo  Gesner  meint,  der  Stoff  dieser 
Rede  sei  wohl  von  einem  Declamalor  aus  einer  ächten  Rede  des  Sallnst  entlehnt ,  oiii 
tnil  vielem  Andern  vermischt  >"\or<lpn.  S.  dagegen  Gerlach  S.  1  7  —  19.  —  Marc  jnJ 
(s.  Wolfii  Pra;lal.  ad  Ciccr.  IV.  oralt.  pag.  LXXV.)  gibt  dem  Quinliltao  geraJc^a 
Irrlhum   schuld. 
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'i 

^)  Da  die  kritische  Geschichte  der  Reden  und  Briefe  aus  ^aU 
luH'^s  verlorenen  Geschichthüchern  noch  sehr  im  Dunkel  lieget, 
80  theilen  wir  um  so  lieber  die  wichtige  Bffmerkungen  mit , 
welche  wir  der  Güte  des  Herrn  Professor  J.  C.  Orblli  zu 
Zürich  verdanken.  Derselbe  vermuthet ,  dass  in  unbekannter  i 

Zeit  irgend  ein  Rhetor  oder  Grammatiker  eine  Chrestomathie 
von  eilf  Reden  und  vier  Briefen  aus  Catilina  und  Jugurtha , 
vier  R^den  und  zwei  Brii^Am  aus  den  Histoi^en  veranstaltet  . 

und  dann  die  zwei  uhäcMen  Reden  oder  Briefe  ad  Caesarem  J 

senem<sic)  de  republica* hinzugefügt  habe,  vielleicht  eben 
Derselbe,  der  die  Redeü  an  Cäsar  verfksst,  ein  plumper  Nach- 
ahnner  des  Sattustius  ,  etwa  aus  Fronto's  Zeitalter.  Aus  einem 
einzigen  IJrcodex,  welcher  die  Völkerwanderung  überlebt , 
stammt  der  einzige  Codex ,  welcher  die  Chrestomathie  voll- 
ständig aufbewahrt  hat  und  dennoch  die  sicherste  Grundlage 
der  Kritik  bildet,  Vaticamts  7.  Nro,  3864 y  aus  dem  zehnten 
Jahrhundert.  Die  übrigeh  Handschriften ,  so  wie  die  noch  un- 
vei;glichene  Editicf  pi^inceps  (Romas  1473*  8-)  nebst  dem  Man- 
tuaner  Abdruck  derselben  (1476) ,  lassen  die  Eklogen  aus  Ca- 
tilina und  Jugurtha  weg.  Nicht  unmittelbar  aus  diesem  Vatica^ 
nus  /.  floss  die  andere,  nebst  jener  gegenwärtig,  wie  es  scheint, 
allein  noch  auf  der  Vaticana  vorhandenen  Handschrift  Nro. 
649  (ehedem  ürhinas  411)  aus  dem  fünfzehnten  Jahi^hundcrt. 
Noch  waren  im  sechszehnten  Jahrhundert  vorhanden  ein  Va'* 
ticanut  tertius^  dessen  Lesarten  Carrio  (1579)  von  Puteapu$ 
erhielt  und  groasenthfols  erst  in  den  Omissis  mittheilte ;  wahr . 
scheinlich  derselbe  Codex ,  dessen  sorgfältige  CoUation  Bon- 
garsius  {CoUatio  Bongarsiand)  dem  Exemplare  Carrio's  in 
Bern  beischrieb ,  der  aber  an  innerem  Werthe  über  dem  Va- 
tieanus  IL  steht,  ferner  zwei  Handschriften  des  Ciacconius 
nnd  Ursioui ,  wahrschdnlich  aus  dem  fünfztfanten  Jahrkundest 
und  schon  «twas  mehr  interpoliii  als  die  obigen,  jetzl  ver- 
schollen ,  endlich  der  nachlässig  verglichene  und  werthlose 
Balliolensis  PVassii.  An  den  Vaticanus  tertiua  schllesst  sich 
zunächst  an  die  Ausgabe  des  Pomponhis  Laetus  (1490  Romae),  r 

von  welcher  die  Veneta  apud  Benalium  sine  anno  (s.  Ebert  '^ 

Nro.  19961)  ein  getreuer  Abdruck  ist.  Arge  Interpolationen  *! 

beginnen  mit  der  Ausgabe  des  J.  Britanniens  (Bris.  1495),  die  i 

noch  bis.  auf  die  neuesten  Zeiten  sich  theilweise  fortgepflanzt 
haben ,  und  die  in  der  Veneta  1500  noch  gesteigert  sind,  noch 
mehr  aber  in  der  Aldina  prima  1509 ,  welcher  die  Ascensiana  ' 

tertia  oder  die  Alexandrina  1513  meistens  folgt,  während  die 
Ascensiana  prima  et  secunda  (1504 und  1506)no«h  etwas  reiner 
sind,  als  die  Veneta.  Die  Aldina  altera  (1521)  hat  noch  einige 
WiUkührUchkeiten  mehr  als  die  erste ;  sie  bildet  die  Grund- 
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läge  der  folgenden  (z.  B.  Antvei-p.  ir)()4)  bis  zu  Carrio,  der 
Manches  ausnior/.te  ,  auf  dessen  Oniisvsa  aber  vor  Gerlarh 
I\ieniand  Rücksicht  nai.m.  Von  Carrio  sind  Putsche  ,  Gnilci , 
Wasse  und  Havercanip  mit  geringer  \  erscliiedenheit  meist 
abhangig.  Corte  besserte  Einiges  aus  den  fridieren  VenetiaiuT 
Ausgg. ,  allein  ohne  Consequenz ,  so  dass  jetzt  wohl  etwa  Jl)5 
Stellen  seiner  Reccnsion,  nach  genauer  Benutzung  der  Codd. 
Valt. ,  des  Pomponius  I.ti  lus  und  Benalius  berichtigt  werdin 
müssen.  Während  die  kritischen  Leistungen  der  Franzosen  De 
Brosscs,  Dureau  de  la  Malle  ,  Burnouf  und  Pottier  ohne  Ver- 
dienst sind ,  gewannen  die  Bruckstücke  durch  Gerlach's  Rc- 
cension  bedeutend ,  obwohl  er  erst  nach  dem  Abdruck  des 
Textes  die  Vaticc.  I.  und  IL  vergleichen  konnte  und  aus  den 
oben  angefüluten  Gründen  einzelne  Zweifel  noch  immei 
übrig  bleiben. 

§.    191. 

Den  schriflslclleriscbcn  Charakter  JesSallustius')  habea 
schon  die  Alten  ^)  sehr  hervorgehoben  und  darin  den 
Snlluslius  dem  Thucydldcs  an  die  Seite  gestellt  ^),  dessen 
Form  und  Beliandlungswcisc  er  in  acht  Römischem  Geiste 
nach;;ebildct  hat,  von  dem  er  jedoch  in  so  fern  sich  unter- 
scheidet, als  bei  diesem  Alles  aus  dem  Leben  selbst  unniii- 
telbar  hervorgegangen  ist,  'während  es  bei Sallustius  mehr 
als  Folge  einer  Reflexion  erscheint,  und  den  Charakter 
des  Absichtlichen,  Künstlichen  nicht  ganz  verläugnen  kann. 
Sonst  zeigt  sich  diese  Aehnhchkeit  des  Römer's  mit  dem 
,  Griechen  in  der  ganzen  Bildung  der  Rede  und  der  Art  des 

Vortrags  ,  in  der  gedrungenen  Kürze  u.  A.  und  lässt  sich 
selbst  bis  in  einzelne  Redensarten  ,  Gedanken  u.  dgl.  ver- 
folgen *).  Gleicli  Thucydidcs  geht  Sallust  auf  die  letzten 
Gründe  und  Ursachen  der  Ereignisse  zurück ,  die  er  aus 
jenen  selber  zu  ent^vlckcln  und  weiter  zu  verfolgen  sucht. 

und  wenn  er    meistens  nur  Sclilcchics   erbjicki,  so  licüt 

>. 

i  der  Grund  davon  in  der  vcrdorl)cncn  Zeit,  in  welcher  er 

lebte,  und  die  ilim  in  ihrer  ganzen  furchtbaren  Entartung 

1  vor  die  Seele  tritt.    Darin  zeigt   er  sich  eben  so  sehr  als 

»  einen  tiefen  Denker,  wie  als  einen  feinen  Kenner  des  nienscii- 

I  liehen  Herzens,  seiner  Neigungen   und  Schwächen;  sein 

I  richtitics   Urtheil,  sein  iresundcr,  durch  Lefaenserfahrunij 

j  geprüfter,  Blick  vcrlasst  ihn  nie  und  macht  darum  seine 


385 


Sittengemälde  so  anziehend,  "wie  er  denn  überhaupt  die 
Kunst,  Charaktere  zu  schildern,  trefflich  versteht  Die 
ganze  Darstellung  zeigt  Würde ,  Erhabenheit  und  Kraft  der 
Gedanken ,  sie  ist  zugleich  ganz  von  dem  Römischen  Genius 
durchdrungen  und  in  strenger  Wahrheit  gehalten^).  Aber 
nicht  blos  in  der  Darstellung  und  Ausführung ,  sondern 
schon  in  der  Wahl  der  Gegenstände  bewährt  sich  diese 
Kunst  des  Sallustius^).  Entsprechend  diesem  erscheint  der  J 

Ausdruck  im  Einzelnen  ^)  wohl  gewülilt,  und  durch  eine  ■ 

sinnige ,  gedrungene  Kürze  sich  auszeichnend,  ohne  darum, 
tvie  Manche  glaubten,   gezwungen  und  dunkel  zu  sej^n;  • 

obwohl  überall  die  höchste  Sorgfalt  und  Feile   durch- 
schimmert; selbst  der  alterthümliche  Hauch,  der  das  Ganze  j 
durchdringt,  und  ihm  ein  ehrwürdigeres  Ansehen  verleiht,  i 
erscheintin  dieser  Hinsicht  nicht  unpassend,  so  sehr  auch    '^ 
diese  und  andere  Eigeuthümlichkeiten  *),  namentlich  die 
öfters  angewendeten  Archaismen,  dem  Sallustius  schon  im 
Alterthum  den  Tadel  eines  Asinius  Pollio«)  U.A.*®)  zu- 
gezogen haben.   Ungegründet  ist  der  Vorwurf  wegen  der 
alizulaugen  Reden ,  wodurch  dar  Faden  der  Erzählung  und 
der  Zusammenhang  unterbrochen  werde'');  es  erscheinen 
vielmehr  diese  Reden  durch  die  geschichtliche  Nothwendig- 
keit  geboten ,  indem  das  Staatsleben  der  Römer  zunächst 
in  der  Beredsamkeit,  die  den  Willen  des  Senats  und  des 
Volkes  lenkte,  und  in  allen  öfTentlichen  Angelegenheiten 
die  Entscheidung  gab)  hervortrat,  durch  des  Sallustius 
kunstvolle  Behandlung  gewinnen  sie  überdem  eine  höhere 
Bedeutung.  Ucbrigens  fand  des  Sallustius  Styl  zahlreiche 
Nachahmer'*)  in  späterer  Zeit,  und  zwar  nicht  blos  unter 
den  Historikern.    Man  veranstaltete  deshalb  Sammlungen 
von  Redensarten  und  Ausdrücken  aus  seinen  Schriften  (s.  ^ 
unten  §.  ^74«  Arussianus  Messius) ;  man  schrieb  Commentare  | 
über  seine  Werke,  wie  wir  solches  ausdrücklich  von  den  ^' 
!^ra mmatikem  Asper  und  Statilius  Maximus  wissen ;  eine 
[Griechische  Uebersetzung  der  Historien,  die  indess  uns 
licht  näher  bekannt  ist ,  lieferte  Zenobius' »). 

j7  ••  FdMC.  I*  I.  f.  U—  17.  6.  B.  Iffaller  Eloleit.  II.  S.  Hl  ff*  ▼«rgl« 
S7  fr.  MmIx  Dt  Tirtalibu  biilori«  SAllMliaiia«  Stnlg.  178$.  «nd  in  dcttcn  Opmcc. 
«II.    (^Tttbiig.   1811.)     Dihl  Einleiloag  etc.  S.   i5  f.   —    Tcrgl.  GcrUcb  in  $,  Auag.  1 
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Vn).    n.   pip.    ?"f^    '        i^^c    rnrnvi    —    r|    or.Mionc  )    untl   in   dtin    Proprimm  :    l'clifr  «lit 
Gcscliicli«>«  Iir.ilu  I    (;.   S.illuM.   (.1.    (Caicl    i  .'.  3  i )  S,    9    II". 

2)  VtT^I.  «li«*  T'rllirilc  und  Zeugnisse  ilir  Altfn  y-xif  Hrr  Neueren,  rines  Pelrarrj, 
l.ipstiis  u.  A.  lii  V'iiiitr.  I.  I.,  in  llAxriT.mip's  An«;:.  T.  II.  S.  anrh  da»  fn>l»f  I  ol) 
Slrada's  in  dfsM-n  l'roluss.  Acadd.  II,  3.  pag.  2  SS  toll.  2Ü1.  Vergl.  Blum  Linlciu  m 
Ilom's  Gesell,  8.    i.^o    fl. 

3)  Tacil.    Annall     III.   io.  .    -r.    Silltistins   rerum  Pioininanim   norenllMininsaucl(»r. 
Vellej.    Palen.    II,    JO  :    •Aenuilns    Tliiu  )<lidis   Sallusliui."    Sonor.   Declaiii.    IX  ,    i.  jop, 


'^K»  I .    Conirovers.  IV, 


3o, 


—  cniD    sil   praecipna    in   Tiiucydide   firlus   brc 


»I- 


las,  hac  eun»  vSallu5lins  vicil  el  in  suis  illum  rasiris  <ef idil  ;  nam  in  senlenliä  Gticc» 
elc."  Quinlil.  Insl.  Oral.  \,  1.  ^.  n»  1  :  • —  Al  non  lii$loria  resscrim  Graecis,  nrr 
Tliiicydidi  opp«»nii<*  S^^lltislinm  vne.ir;  —  idetxpie  (Lixius)  iinmortalcm  Sallu»(ii  vflu- 
iiialem  divci>is  ^illn^iiuls  ronsf«  iii(4S  esl.  '  Veiel.  cbend.is.  IX.  3,  17.  Marlial.  \W , 
■  Ilic  eril  ,  u(  perliiheul  docloruni  corda  \irornm 
fiiiicria,  • 


4)      S.   Poppo   Prolegc.  ad   Tlnicydid.    I.   p.ij:.    3  72 

II.  s.  445  f. 


Primui     Rouiana     Cnspus  tn 
G.   E.  Müller  Einleitung  elf. 


5)  S.  Girlacli  in  d.  o.  a.  Pr<>pr.inini  S.  (\.  und  daselbst  die  Leiden  Stellen  »ui 
Sallusl's  Historien  (  •ne«pic  mt*  di\tu<a  pars  in  cixilibus  arniis  movit  a  vero»)  und  fatil. 
in    4.   ("CO  inaf;is   qut)d    niilii   A   spc  ,    inelu  ,    pailibus  reipnblicae  aninius   über   erat») 

6)  Gerlach  a.  a.  O.   S.    10. 

;)  Vergl.  vScnera  I.  I.  <^)ulnlil.  Insl,  Oral.  IV,  2,  5-  4''  •  •*"•  Qu*«"«  vitanda  il'i 
Sallusliana  ,  (pi.mKpi.iin  in  ipso  \irli.ll$  lorum  rdilinol  brevilas  et  abrnplum  scrnionJA  s«- 
tius  ,  quod  oliosnrn  forlassc  lecioreni  minus  (.illi|  ,  audienleni  iransvolai  ,  nee,  dum  k- 
pelalur,  exspccial.-  Ibid.  \'.  r .  §.  1  o  1 ,  1  <>:i.  \  Gell.  N.  Alt.  III,  1  :  »Sallusliui 
vcl   subtilissimus    Ln-viialis   .iiiil'cx,- 

8)      l'cber   die   einzelnen  F.ippnlltilndirlikciien    des    "allusl's  in   abrreichender   Orifiw 

grapbie ,      Consiruclionen  ,     in»  Gel»r.iiirli    d«  r     <  .i^ns  ,     Tempora,     Modi     ii.    dgl.    8.  jciii 

Gerlach    in   s.   Ausg.    Vol.   III.  pag.    3©;    ff.   die    Abhandlung:      »De    pntprietatc    scrm  ki. 
Salusliani,  • 

q)  Sueton.  de  dar.  Gramm.  10:  «— Asinius  Pullio  in  libro  qno  Sallustii  scnpu 
reprehcndit ,  ut  nimia  priscoruin  verborum  alferlatione  oblila  etc.-  Krkliard  tomrnrni 
»ie  Asin.  PoII.  §.  3;  —  J9  sucht  gcpen  difsrn  >'or\-\'urf  des  Asinius  Pollio  «Jen  Sj - 
lustius  in  Schulz  ivk  nehmen  ,  um  $0  mehr  ,  als  P«)[|io  selbst  seinen  Styl  von  veraluu« 
Ausdrucken  nicht  gan^  frei  gehalten.  \  crgl.  aucli  Thorbecke  Cuntment.  de  A&iii.  Pul' 
p.g.    i3i    ff. 

10)  In  dieser  ßoiiehunp  hall«*  L(mnu>  ticn  Sallust  genannt :  ■  prisrorum  CalnD»' 
que  verborum  in  erudiliv->iiiiuni  furoiu  •  (  Siiclon.  I.  I.  1  .S  ),  Darauf  beiicben  sit  li  anrJ 
i^ohl  die  Worte  des  GelJiiis  N.  All.  IV  ,  1  5  :  »Klcganlia  oralionis  SalJuslii  vcrbortii»- 
ipie  f.icundia  t  no\andi  sludiuui  cum  nmll.i  proisiis  in\idia  luil  :  multique  non  rocdiixr' 
ingenio  >iri  conali  funl  rcprehendcie  plei.\qiie  el  obireclare -.  in  quibus  plura  inscila  i^' 
jnallgne  ve tlicant ,  nunnulla  Linien  vidrri  pus-^unl  non  indigna  reprehensione.  ••  Vergi 
ibid.  \,  2«',  und  I,  1.^.  (vS:illuMiiis  ndx.ilor  verborum).  Quinlil.  Inst.  Or.  VIII,  3- 
29.  —  Vergl.  unlei  dt  11  Neueren;  G.  E.  iMiillcr  I.  I.  II  ,  S.  4Si  ff,  und  die  Vfr- 
Iheidigung  des  Sallubliiis  bei  Dnlil  a.  a.  O,  S.  lü,  so  v\\e  bei  Geriacli  Vol.  II.  a.  a.  t' 
S.  19  —  2  3.  Einiges  auih  bei  Kunhardl  Prolegg.  \.  3,  pag.  XX  ff.  -Je  Laiiniial^ 
Saliuslii.  « 

11)  s.  .Tti^iin.  XXXVni  ,  3,  nebsl  ii.  F..  Midier  a.  a.  O,  II.  S.  449.  Gerbt^ 
(,  l'cber    dou    Ci.    <  i.l<  hiHh' eiber    C.  Sallu>l.     t.r.  )    S,    ll. 


* 
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la)     Gerhch  I.  ••  Aia^,  Toi.  II,  S.  a3,  H, 
l3)     Saidaj  f.  ir.  Tom.  II,  pag.   7. 

•)  Ausgaben  des  Sallustiiis  (s.  Funcc,  LI.   §.  18  ff»  Fabric.  Bibl.  j. 

Lat,  I,  cap.  IX.  §.  5.  pag,   240  f.  G    E,  Müller  Einleitung  etc.  ^ 

IL  pag.  464  ff.  ^  in  der  Not.  liter.  ed.  Bipoiit*-,  bei  Kunbardt 
§•  4-  pAg.  XXVI  seqq»  Gerlach.  pag.  L  —  XXVIL  Vol.  l.  De 
codd,;  bei  Protscher  I.  pag.  XXX  ff.): 

Ed.  princ»   (Rom.)    1470  fol.    —   Venet.  1470.   1471  foL  per  k 

Vindel.  Spir.  (s.  Ebert.  bibliogr.  Lezic.  IL  p«  689«  690)  —  Kom.  f 

1490.  4«  ez  emendat.  Pomponii  Leeti.  —  c»  nott.  Ascensii  Paris.  t^ 

1508  fol.  —  Venet.  ap.  Aid.  1509.  8.  cura  Andr.  Asulani  1521. 
8«  — -  c.  nott«  Glareani  Basil.  1558*8. —  cninJo.RiTii  castigatt. 
Lips«  154a*  8*  —  ed.  Cyprianus   a  Popma  Lovani  1578.  12.  —  j 

ed.  Lud*  Carrio  Antverp.  1679.  8.  —  ex  recorn.  Jani  Gruteri 
PrAncof.  1607.  8.  —  c.  nott.  varr.  ed.  A.  Thysius  Liigd.  Bat, 
1649  etc.  8*  (ed.  uov.  cur.  J»  F.  Gronov.)  1665.  S.  etc.  Amstel. 
1690.  8.  —  e  rec.  et  c.  nott.  Dan.  Crispini  in  usum  Dclphini 
Paris.  1674  etc.  8.  —  ad  codd.  ffd.  rec.  J.  jyasse  Cantabrig.  ^ 
i^io«  4*  —  e  rec*  et  c.  tiott»  G,  Cortii  Lips.  1724  etc.4.  —  rec. 
et  c»  nott.  varr.  ed«  S,  Havercamp^  Hag.  Co  mit.  t7U^^2.  U.  VoL 
/^,  -—  ed.  Harles  Norimberg.  1778«    1797.  8«   —   c.  var.  lect.  et  »j 

not.  literar.  Bipont.  1779  etc.  Argent.  1807.  8.  —*^  Latein,  nnd 
deutsch  mit  Anmerk.  von  A.  X.  Weinaierl.  Müncb.  1790. 1B05. 
3»  —  nott.  illtistr.  Kunbardt  Lubec.  1809»  8»  —  rccoixn.  et 
illust'.  O.  M.  Müller.  Lips.  et  Zullicb.  iS.'i.  8.  —  {Catilina) 
herauSgeg.  mit  Anmcrkk.  von  Dabl  ßrauusch^eig.  1800.  8.  — 
recens.  et  emend.  Pottier  Paris.  1823.  8*  —  ed.  Lange  1824. 
HalisSaxon.  8.  —  (C.  Crispt  Sallustii  qute  exstanl)  recogn.  notisq.  *j 

critt.  instrux.  K  D.  Gerluch  Basil,  .1825  seqq.  II I.  Voll.  4.  — 
e  rec.   et   c.   nott.  Cortii    etc.  ed.    C.  H,  Froucher  Lips.    1825  \ 

bis   1850.  III.  VolL   8.  (Catilin.)    erklärt    und    übers,    von    CVi.  j 

G.   Herzog   Leipz.     i8a8.   8»    —    Opp«   recens.    et    cum   selcctt.  • 

commentt.  ed.    Fr.    Kritziui.   Lips.    1828»   Vol.    1.  {Catilina)  8.  V 

•^  mit  Anmerkk.  von  E.  W.  Fabri  Nürnberg  1851-  Bd.  I. 
iDe  conjur.  Catü,)  S,  8.  —  C*  S.  A«  opera.  rec.  C.  H.  Weise 
Lips.  1851.  8« 

Unter  den  Historikern  dieser  Periode  verdient  auch 
C.  ytsinius,  Pollio  ^)  eine  Stelle.  Bekannt  durch  dca 
tliäiigen  Anthcil ,  welchen  er  an  den  Ereignissen  genom- 
men ,  die  des  Aügustus  Alleinherrschaft  bf^'ündeten, 
widmete  er  sich  später  ganz  den  Wissenschaften  ,  bis  ihn 
am  Ende  der  Regierung  des  Aügustus  in  einem  Aller  von 
80  Jahren  (757  u.  c.)  der  Tod  ereilte*).  Er  hat  das  Ver- 
dienst ^  in  Rom  die  erste  öffentliche  Bibliothek  angelegt 
zu  haben*),  und  war  überhaupt  ein  Mann,  durch  wis- 
sen^cbafdiche  Bildung  jeder  An  ausgezeichnet*) ;  er  hatte 

2:)* 


.sicii  solbs!  in  iln-  Poosir  und,  wii.'  os  sdicliU,  nirlil  oliin^ 
i;liifk  ^n■suL■lu  (g.  ri'>  in»r.  ir),  inclrss  sriii  H;iu]»irulLiii 
iindsi-in  lliiujxaiivelitri  nU  firilijcr  i;o\v;innnn  ( s.  §.  ^41). 
In  sfirHMii  Slyl  -•^'>1I  ''r  sich,  n;icli  den  Anj^iibon  und  ti- 
lii' ilcn  der  Alton  (d;i  scinn  Wcrko  sütnimiicli  unicri;c- 
L;inj;eii  sind),  niolir  einer  Auisrlirn  Kiir/.e  beflissen  li;i- 
iicri ,  und  selbst  hie  und  da  auf  Hurte  des  AusdrucM's 
uder  auf  unf^cwülinlirherc  AusdriieliC  verfallen  scyn'). 
Als  Historiker  *)  hatte  er  besonders  durch  eine  in  ; 


•elin  Büehern  '')  abtjeilieilie  aber  verloren  gegangene  Ge- 
;rkri 


IfU  sehiclue  der  Dürgcrlvric^c  zwis<!lien  Ciisar  und  Pompejus 

i  und  der  weiteren  daran  sich   knüpfenden  Ereignisse  bis 

'     '  7.U  der  Reyiciung  des  Augustus   sieh   benilimt   gemacht. 

I  I)(if;ii  wirft  ihm   Seiiota«),    der   mit  Loh  dieses  Wertes 

'  i;edenkt,  einige  Ungereehtli;keit  darin  s,c^i-n  CicerO   vor. 

''  ZuiiiBeliuf  dieses  Werkes  soll  ilim  sein  Freund  ,  der  schon 

.^1  (ibcn  genannte  Aiejus  philologus  ') ,    ein  Ureviarium  re- 

T'TI'  rum  otunium  Romanarum  ausgearbeitet  haben.    In  diew: 

|I]}j  7.1-ii  filli   aurh  Cieero's  gelclirter   Freigelassener   TulHas 

''"j'i  'f.'i-o  '").  der  seines  Patrons  Leben sgcs eh ichte  und  Meb- 

jw  i.'Lfs  Andere  silirii.'b;  aueli  um  die  Schrillen  seines  Herrn 

jWi  .slrli ,    wie  es  scheint,    nichrraclie  Verdienste  erwarb  "); 

|t||y  <ib  er  aber  als  Erfinder  der  besonders  vom  siebenten  bi> 

^^M  /um  zehnten  Jahrhundert  so  oft  vorkommenden,    ihrem 

^  ■  \  Ursprung  nacli  indessen  schon  aus  der  iiltcren  elassisclten 

-->(  Tenode  Roms  abstammenden  Zeichen  der  Sehnellschril'i, 

'  die  unter  dem  Namen  der   Nnlac   Tironianae    bckanni 

F\  >ind,  zu  betrachten sey ,  wird  sich  sehr  bezweifeln  lassen, 

'  ]i  t\.\  jene  Zeichen  vielmehr  alhnahlig  und  nach  und   nacfi 

intstanden  zuseyn  scheinen"').    Bibulus'^),  des  M.  Cal- 

imrnius  Bibulus  und  der  Porcia  Sohn,     der  das   Lebfo 

siines  Stiefvaters ,  des  berühmten  M.  Brutus,   beschrieb; 

,  ■  lolumnlus ,  der  eine  Geschichte  des  Kampfes  zwiscboo 

'  Cäsar's  Mördern  und  dessen  Anhängern  lieferte. 


I.  L.  t.  tl.    cjp.  1. 1' 

lius).  —  J.  B.1V<- 
ufd  Bai.  ilia.  ••< 
wen  <TiiMiuclu[il>ck> 


1)     Nich  HwrujBw  ■■  dti  Eiutbiu   CbtoDic.  i.  Ecklard  I.  I.  f.   is,  pig.  18. 
Yatf-  Thorixcki  I.  I.  pig.   ij. 

i)       •.obM    f.    M.b.»!.    iS. 

4)  (.  Sektard  I.  1.  |.  il ,  il  tun- 

5)  ).  EcUud  U  L  |.  19  ,   }o. 

t)  1.  EcUlud  I.  I.  t.  19  («n,  Tborlieck*  tt ,  p^  lal  —  ii(, 
})  i.  Sudu  T.  I.  p.  3So.  Au(  ciwn  Mi»«t(itiu>di>iu  loiiPliiUnh  (Vii.  Chi. 
t.  lio.  A.  B.up.  1S.>  Iwnilil  dil  irrige  Meinung,  *!■  rrtan  dietai  Werk  ,  vrcUWi 
•TtkncbriiL'di  dWKlU  in,  rnjTOn  Ilnnliui  Cd.  II,  i.  iiagl  <L  TbarWke  p.  111  f. 
Iig>,  !■  CiicchiiclHt  SpnEba  geHhiitLen  nordco;  t.  Thorbcckg  p.  iia  f.  nii  RSck- 
»cM  aar  CaiuboD,  ad  Saalaii.  Caeur.  3d,  —  V«(;l.  Hefrcu  da  foHtiU.  PloUrci,  ff. 
iHL    itt. 


dnCi« 

Suaor.  II.  Tf.tj, 

iiiig  '1^ 

atlbc 

b«ka  ( 

t. 

i.    ii; 

)  bin*  iibtigtna  Polha 

s) 

•.  G.  J,  ycM.  da  hül 

Lall.  1 

>S. 

SMIM 

dt  ilhul^  Cranoi,    ,a. 

>o)    Td«.   L   I.FnncC.   1.  1. 
(ad  onL  pfo  Mil».)  citirl  du  f 
kiunric.  crüic.  de    M.  Tolliii  T 

..p.  s. 
Kflc  hat 

Kr  Ämit 
I.  S.   1 

S. 

T. 

od. 

PlDt.  CicR.  ti, 
Schrift  über  Cit 
CiccroDl.    libcrio 

i8dj.  TEroBiiiii 

ig.  AM.H«  PcdiaBBi 
rui  Lab™.  —  Ditpiil 
,     q»-    pntaida    »1. 
K«pi.  A.  Lm«  ia  Saa- 

1' 

E.gt]bto».r  1.  1.  P 

n.  cap. 

Dd   Lfon 

1.  1.  pai 

iSi  f. 

1. 1.  V. 

—  31.  S.  ob«  1.  i.a 

II.  »p. 
1.    iS  (. 

IV, 

«id  beionden  K 

In  dreizelm  Büchern  halte  der  Kaiser  yiugustus  ') 
die  Geschichte  seines  eigenen  Lebens  bis  auf  tßn  Krie^ 
mil  den  Cantabrern  oder  bis  auf  das  Jahr  36  a.  Chr. 
geschrieben.  Es  ist  aber  dieses  Werk  vcrlorcD  gegangen , 
so  wie  manches  Andere")  von  Augusiusj  besonders  fiihl- 
bar  ist  indes»  der  Verlost  nveier  Werke,  'wovon  das  eine 
eine  Sammlung  aller  seiner  Verfi'rgungen  und  Handlungen 
cntbiell,  und  zufolge  seine;  Testaments,  in  Erz  einge- 
graben 1  vor  dem  Mausoleum  aufgestellt  werden  »utile  ^); 
das  andere*)  {Breviarium  tolius  im^erü)  war  ein  sla- 
iLSlisches  Tableau  des  gesammicn  llöiiiiscbei  '^ 
das  £rsiere  entschädigt  ups  ciuigermai 


y 


9^ 


,i;jü 

ivrlflindicIicivtilincTMli'rri;iI;UisrliciiSlacIlAn('Yra.Turrii)rn 
Ahic  iiri^r.il)cn  üc-rn,  (las  s<--cii;iiinlr;  Monmactiliim 
'l-i''\  nifiiiii  ^),  liii\rjii;c/riij^<j)  aus  (li'ii  TiiuniiiL'rn  jnicr 
Sl  ,.(,  i„k1  aliii'-scI.rlH.rri  dun!.  Iliohrr.,  (  i^.S!",),  so  vi« 
(t-^M-'i  ,|);,U'ni  H.-is-i.d!-,  als  <;..>s.in,  Paul  Lucas,  Tuur- 
i,ri;.i(  iMul  Ciiivhul,  d;:iiii  i'.iii  ist  \u\i  Andreas  Scliuli') 
s)\.'\    der    voll  iliisi)ci'ij  ^(^n-'Uü.ti-rM  ii    Al)s»;iinfl  licraus;;'.'- 


id  „lins  liii.h  dn.   IVi 

L-U    IN! 


«■Iiii:: 


;('n  der  s|i;i 


h  ■;>.  i„l..'a  ■,*ic«!.;r  ah-i;dniL-U  in!-!  iiamcnllicli  \lflniAus- 
'j,.\'..'  II  Je>  Tacilus,  iJiK'iurMus  urtd  Aurelius  Viclor  bcij.!'- 
\\v-:'-}.  Aueli  d('S  Ai.^iisiiis  iVciinl  und  l'ddl.err  M 
I  '•/ifainus  ylt^rij'pa  ') ,  sull  Mr'iiuMj'cn  seines  Lebens  i;e- 
Mlii'i-In-»  liatiVii ;     /tiL,i'n<.-li  erMai'b  er  sii-li   um  die  Aus- 

j .s;i[»-  und  Slali^illv   des  ISiniiisrlicii  Koielis  i;fi)sso  Vci- 

tlif■rl^[c '").  Vi'M  dem  iiiclil  iiiiiidei-  berüliiulon  M-  Vit- 
Icri'ir,  Mcfxa/a  Corrliius  ")  nciinL  man  eine  Schnfi /Jt 
aiispiciis  iiiid  eini?  -.indvAC  De  Ptoiii an is  J'fimiliis ,  ■weklii.' 
rv  als  (iiris  i;''Mdinei»'n  ;  das  uiUer  seinem  Nynicu  voi'- 
]]a:->!''ni-  l'-iicMi'in  De  pra<^ciiic  ylu^iisti  Cttcsaris,  '^cwU- 
,-riti:  ;?-srn  ein  Aliriss  üff  liuiiiiselien  (iese!ii<'iuc  vou  Acucus 
[.;>  .'.i!,'c.l-is.  ibl  ein  rn.duel  des  Miu.'lallers  '  *).  Mli 
elii,  ,  /,::;  eNdiim  de.  Sallusii>elie.i  Slvls  Soll  uiilcr  Au-u^l 
ein  .■^■■v.I--:  1-  ^h-rmiliiis'  ')  die  (ieseliielile  des  ersten  I'u- 
niM-ieii    Luv--.    I,esel,n,,:,en    IiJ.en. 
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•Km.     S.    SchaLl'i  GcKh,  '^ 


bei  dek  Augibcn  dct  JWtn«.  t< 

urea  f.  aia,-.).    iniliu.  noth  ChiiliulL  (  Auii'qq.  Aiiaiirr.  Luid.    ijaS.  p.    i6S   IT.)  * 

«dn  ob«K  ■neef.  Scbrih  de»  Fibckiui    ulier   Augoitui  p.   iiS   ff.,   in  Obeilio'j  Auig.  ,| 

det  Taäliu  (T.  IL  p.  U.  p.  tl?.)  und  i»  P-  A.  WolTi  An«,  dti  SmiIm  l  Vol.  II.  fj 

P.  »9  t).,  1^ 

SH    G^  J.  To«.  dt  UtIL  Lill.  1,    iS.  ül 

10)     T«|l.  BliBBerl  htroduct.   in  Tab.   PcDlIncer.  trcl.  I.  —  Vgl.  «ten  f.  3i7.  [ 

n>      G.  J.   Tau,   I,   il.  Burifn;   in  den  Mim.  de  TAud.  d.  Inier.  T.XXXIV,  '' 

p,  s;   (f.     t>.  G.  HoUcti   Diu.  de   M.  Memk   Cor.}na  Aliorf.    itSj.     Siiii  Omuuu. 

i83.  X  Seiligir,   Bnwtlihiu.  und  Hej«  la  TibD».  Elegg.  I,    ).   Obwrr«.  pig.  u 

_   i>i„i...L  I f.  .!.^  ,of  ([„  lunicliil  dk  BürEcrkrirge  lunbwadel,  giKhitbl'  ! 

oolilib.  Plulicch.  pig.   i;I.  f> 

Iil     G.  J-  Vau.  I,  I.  BaMh.   Adieru.  XIV,    14.  Fibrle.  BiU.  Ul.  IV.  op.   1.  i|,' 

|.   1.   (Tmi.  III.)  r^  llo.  —  £•  liebt  diei  Buehlein  in  S;lbug.  Scripll.  bitt.  Bon.  t  . 

I.   p.   }]1,   ■■  der  EJil.  Bipoat.  det  Scripll.  Iiitiw.  Augoil.  mingrr.   >7ll9,   ioHtitiK'i  '^ 

nsd  HirecciiBp't  Antg.  dei  EBiropitu ,   und  in  boonder»  1|eniii§egebeD  ([■  «lum  lebo-,  L 

krrj   Toa   G.  G.  Tuchneke.  Lei^i.   173J,  11 


ilX     6.  J^  Vau.  l  K 

An  die  noch  vorhandenen  Gcschichtwcrkc  des  Cäsar 
und  Sallustius  reüit  sich  würdig  an  TUiis  Livius').  Ge- 
boren zu  Padua  6g5  u.  c.  oder  68  a.  Chr.^)  kam  er  bald 
von  da  nach  Rom  und  gewann  dort  die  FrcundsctioA  der 
angesehcBsien  Miiiiiicr  Koms  so  wie  des  Augustus  selber, 
dem  er  durch  Ueberrcichung  einer  Schrifl:  Dialogi  depbi- 
losophia  sich  empfahl,  auch  in  dessen  Gunstsich  fort- 
"vrährend  erhielt,  ob  iho  gleich  dieser  mit  Bezug  auf  die 
Geschichte  derRömischcn  Bürgerkriege  einen  Pompejaner 
genannt  haben  soll  ').  Nach  Siietonius*)  ward  Livius  Er- 
zieiier  des  nacbberigen  Kaisers  Claudius  und  hr\\  r»^  diesen 
zur  Abfassung  einer  Gescliichtc.  Livius  .-.c-lbM  vvai'  vidi' 
Jahre  hindurch  iheiis  zu  Rom  tlicih  /,u  N« 
der  Regierung  des  Auguslus  iiili  Abfassioip'* 
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r.psrlilcliltvpilvrs  hf^cllüflint,     tlpsscn  Kulmi  so  -ffcil  ver- 
hrciua  -wnrd,  cl;iss  fiti  SjiJinicr  ;u!s  Cidix  iiacli  Rüiu  clllf, 
uin  den  Vcifiissrr  dicst^s  Werkes  /ii  sclicii').  InP.idua,  wo- 
hin Lhius  nach  AiimisLus  Tod  sivli  Lcyrbcii ,  starb  er  bald 
cliiMuf  im  rfisicn   Lfi;rr.si;ilii-  -71   u.  <•.  udor  uj  a.  Clii-'} 
in  doirisclbcn   Juliro,    in  dem  au<^li  Ovid  zu  Tonii  starb, 
und  zwar  mit  Ilinlerl.Tssuug   meliirrer  Söline  undTikli- 
ter  von  drn    zwei  Weibern,    iiiil  denen   er   nach  einan- 
der verlicirallict  war').     Wiilircnd  man  zu  Paduaini  Jalir 
1 4 1 3  bei  d(  in  Tempel  der  Jusiiiia  die  Gebeine  des  Livius 
liebst  einer  Inschrift  entdeckt  zu  haben  {■lauhlc  und  dcss- 
Iialb  iS^H  einpiiichlij^es  Maustitrum  erbauie ,  nachdem  Al- 
phons,  König  von  Arraiionion,  schon  im  Jahre  i^Si  durch 
seinen  Gesandten  Antonius  einen  Armftnoehen  von  jenen 
Gebeinen   sii^li   verschairt,    den  er  zu   Neapel  mit   einer 
Insciirifi  bcjsiuzen  Hess'),  ergab  sieh  spater,  aass  dasGanre 
auf"  einem  Irrihum  beruhe,  indem  jene  Inschrift  sich  niclit 
auf  den  Hisinrikcr  Li\ius,  sondern  auf  den  Freigelassenen 
eines  L'tiius  bcziehi'V  —  Auch  niuss   übcriiaupl  der  Co- 
schiehtbclneihcr   Livius   von  melireren    andern    Römern 
gleichen  Samens  surgfahig  unlcrsohicdcn  werden'"). 

1)     r..  J,  \im.  ilt  dilti.  Lall.  I.    19.    Funcc.  de  virili  l.  l.  HIal.  II.    »p.  |. 

i    IG  r(.    FciH,::  i:,i\.  i.ai.  i,  n.  |..%~    ^^s  t(.  &>it  < «u-uie.  I.  p.  196  rt.  >•:- 

fr.  G.  F..  M.ilkr  l'.'r.]ellrLiv  r.U.  IM.  III.  ]>.  I. :  ff.  J,  Pd.  T.ini;Kinii> :  T.  Li. 11  li:) 
J'a[....  ,f,i.,.  An,-A,'„.\.  ib;...  uiiJ  ;.i  Ur;irk<-nl.u,rl.>  ti.,'»!  T.  VII.  I):in.  G.  M..)!«;. 
Dil,.,  df  T.   lA-M.   .lliLfl-   lOna.   Vt,El.  x,„U  .!«  l'ruDemium  >i>n  Hu|«.tli:    -Uc   L^.i 
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Liviua  himcrliess  ein  grosses  hisiorisches  Werk'), 
das  er  selber  ytnnaUs  ^)  nennl  und  welches  die  Geschichle 
Roms  von  seiner  Erbauung  an  bis  ^uf  den  Germanischen 
Krieg  und  den  Tad  (^es  Drusus  (744  U.  c.)  umfasste.  Li- 
\ius  untcrnahn^  dasselbe  wahrscheinlic^i  erst  in  späteren 
Jahren,  am  AnJang  der  Regierung  des  Augustus^),  viel-  J 

leicht  zufolge  einer  Aufforderung  desselben  ♦).  Es  be- 
stand aust  hundert  zwei  und  vierzig  Büchern,  die  spä- 
terhin wiederum,  nach  Decaden^)  absetheilt  und  abge- 
5chrieben  wurden;  was  offenbar,  mehr  als  der  angeb- 
liche Eifer  Gregor's  I.  ^ )  den  Verlust  des  grössern  Theils 
dieses  Werkes  nerbeigefuhrt  hat;  denn  wir  besitzen  in 
Allem  nur.fönf  und  dreissig  Bücher^  nemlich  die  zehn 
ersten  von  Erbaung  Ilom's  bis  zum  Jahr  4^^  9  dann  das 
2ite  bis4^te  von  596  oder  von  dem  Anftingdes  zweiten  Pu- 
liscben  Kriegs  bis  5.86 ;  von  den  übrigen  Büchern  ' )  sind  nur 
lurze  Inhaltsangaben  oder  Auszü}^o  vorhanden,  welche  Flo- 
12s  ^)  verfasst  haben  soll,  und  wurnachin  neueren  Zeiten 
M'cinslieim  ')  mit  vieler  Kunst  seine  Supplemente  schrieb. 
LJJe  seit  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften  ?um 
rheil  mit  vielem  Kostenaufwand  gemachten  Versuche  i^), 
in  vollständiges  Exemplar  des  Livius  (was  noch  zu  An- 
mg  des  sechszehnten  Jahrhunderts  existirt  haben  soll)  • 

nieder  aufzufinden,  sind  bis  jetzt  vergeblich  eewesen 
der  beschränken  sich  auf  die  Entdeckung  einzelner 
ruchstucke 'I).     Während  virir  von  der  ersten  Decade  I 

Dgleich  mehr  Handschriften  besitzen,   als  von  der  fol-  J 

!nden,  sind  die  fünf  letzten  Bücher  aus  einer  Handschrift  ■ 

»  Klosters  Lorsch  viel  später  erst  durch  Simon  Gir- 
ius  '  ^)  zu  Basel  i53|  bekannt  geworden,  eben  so  die  j. 

ireite  Hälfte  des  drei  und  dreissigsten  Buchs  und  Eini- 
s  vom  vierzigsten  Buch  aus  einer  Mainzer  Handschrift 
» 1 8 ,  und  aus  einer ,  das  ganze  Buch  enthaltenden  Bam- 
rger  Handschrift'^ \  (Rom  1616),  ijach  welcher  un- 
Lttelbar  ^uletzt  Göllcr '  *)  dieses  Buph  herausgegeben 
U       Einiges   aus   denn   giten  Buch'^),    ferner  einiges  1 

idere  aus  dem  hundert  und  zwanzigsten  Buch  über  Gi- 
ro 's  Fluoh t  und  Tod  bei  Seneca  <  ^ )  besitzen  wir  noch ;  da- 


■ 
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.orrpH  -will  mon  ahor  auch  in  den  noch  vorliantlencn  Cit- 
cli(  TU  des  l/ivius  nianclic  Lücken  cnldeckt  haben  *  ^).  — 
Ausserdem  soll  Liviiis  i;eschriel)cn  liahen  '^):  /J/ö/o^a, 
ein  AVerk ,  das  nach  Seneca\s^9)  Versichciunj^  eben  so 
f^ul  zur  Philosopliie  als  zur  Gesell ichlG  geziilih  \^ erden 
konnte;  Lihri philosophici ;  Epistola  ac/jilium^^\  worin 
er  seinem  Sohn  die  Leclüre  des  Demosilienes  und  Cicero 
empfahl. 


i)      s.    Fiinc,  1.  1.   §.    47.    Fabric.  Bibl.   Lal.   1.   I.  §.   a.  pag.   278   ff.   G.    E.Mil- 
ler  1.   I.   $.    2.    m.   pag.    lurj  ff. 

2)  s.  XLHI,    i3.   JuK    Firmic.  de  error,   prof.  tt\.  pag.    4>9   Ourel, 

3)  Nach  Einii;cn   schrieb    Livfus   seine   Gcscliichle   bald   nach   der   Schlicht    bei   Ac- 
liiini  und   der   Schliessung    des     J.iiius  -  Tempels    72.')    u.   c.      Nach   Andern    elvxa*   s|>affr. 
VtTcl.    F.ibric.     1.    I.    p.i{;.     -78.     nol.   k.       Sd    lüsst   D»»d\TcII   (  Annai.   Vcllej.    pag.    <j3  • 
den    Llviu";    seine   Gescliiciilc    um     72!)    anfaiifien     und     74^    vuKervden.      Vergl.   auch    Lip- 
iius  (I  lecl.   I,    2(j.)    und    M.isson      (De   »laiii    leniplu   reseralo,    llolerüd.     1700  ,    P*s^-    ^* 
H.    i  0  ^>    ff),    der   ihn   später  anfanj.;en    lassl.      Lachinann    (De    fonhbb.  LIvii    1,    §.    2  3,    |>. 
4 IJ    fl.)     äussert   sich    daliin  ,      dass    Livius    die    er&le    Decade     \^eni{^.stens   m    Anting     dci 
lic^if^ruiiir     des    Aiipu&lus  geschrieben.      In   federn    Fall   gehl   au$   der   SleJIe   des    Livius  \, 
1  i| ,    so    \  iel   Jiorvor  ,     dass    Livius    nicht    vor    jzi    u.    c.   geschrieben  ;     das    L'ebrifie    bleibl 
ii'tjji-'.-A  ivj.     —     N.ich     Uccker     (  Vorarbeit,     lur    Gesch.    da   pun.    Krieges   in    Dabtinarn'i 
Fois(h.    n,    2.    p.i^.    2«»;)     fallt     der    Anfang   des    Werkes    in    die    vTugendreit    des    C^ice rü , 
das    Ktide    in   sein    Alter  ,      so    dass   der   grossere   Thed   in   dem  gereiften   JMaunc&altcr    ge- 
schrieben  ^'^•ordcn   x-\iiie. 

4)  Vergl.    Lachroann    \.    I.    pag.    9.   not.    2. 

5)  5.   Faljric.   B.    L.    l.   p.^g.    2  7<i.   "'»l.   I. 


6)       "  omnes  llbros   <[iu>s   poiuit  habere   T.    Livü     conduiri   fecil     (  sciL   Oreporius )  • 
Anlonin.   Sonmi.    pag     4-    '•'•    ->    *^^V'    4.    5«    3.     und    Anderes    bei   Raynouard    Chuix 


des   Troubad.    l.    |>ag.    i5.    s.    oben    5.    i;,    not.    .'». 

7)  Es  fehlt  jeib.ch  ilic  I"i.il..nie  der  beiden  r.rirher  fX'XXVI  und  CXXXVIL  ; 
t-vcs«!).-«!!»  m.in  bi'i.iti|'(et  ,  Livius  Ii.iIih  in  ollem  nur  li;:iiil<it  und  yi<rcif(  ßucber  Ccsrhne- 
bi  ti  ;  xerjil.  Liv.  T.  III,  p.  Ju  8.  f«J.  Cioniiv  S.  «b»ge;;en  llupcrli  Prooeiii.  § .  2  ,  p. 
IX    ieq.    und    da--.cl'»>l    r'elraua    de    rel'.    n»em.    1,    8.    »le    olio   «c    solitud      8. 

8)  F.ibric.  I.  I.  5  h,  p.  2r,f.  1.  (und  11,  23.  5-  4,  p  /» 5  <j  )  Uuperli  Pnx»effi. 
§.  2,  p.  Xil  seq.  über  den  >'erfa>ser  unil  den  (lurakl^r  die.'.er  Fpitoma;.  Einen  Aai- 
riig  aus  den  Werken  des  Salliislins  und  Livius  <i>||  Jtmiiis  I^laximus  ,  ein  S^c^ilfenoise 
des  Stalins  ,  geliefert  liaben  ;  linfm  Ffstas  Arunus  aber  den  Livius  in  Jamben  gebrach 
haben;    vergl.   oben    \.    öi^    not.    4* 

9)  Fabric.  I.  1.  JJ.  7.  pag.  292  ff.  —  I)*e<e  Si/fiphmertfa  Ja.  Freirtsftcmii  er- 
scliienen  theibv«  i.<e  :  Ar;:;'Ulor.i(i  ir»r»4  ,  A.  ««nd  voll  1  lUflli^er  in  den  Ausgg.  des  Li^twi 
von    Doiijalioi    (.leiicos,    (levier,    Drackeidniceh  ,    und    in    der    Tiiptmlina, 

10)  s.  "Nlotliof  de  P.ila*iu.  bivil  cap.  I,  und  d.iraiis  Fabric.  I.  L  ^.  9,  p.  z-i^ 
ff.  G.  F.  M.lltr  a.  a.  O  lil.  S.  1  1  4  11.  s.  Tiraboicl.i  Sloria  L  üb.  3.  ca|i.  i,  \. 
l  ^  —   1  ö    iru  !. 

ii)      So   L.    \j.   >:\u    lio^iiicu»   de     M  Hti\   l>uc!i.<  ( s.    unten  iiut.    i5);  über    eip  is- 
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drrei  Fngmenl  Ae$  i6leq  Buche  f.  Hist.  de  l'Acad.  de«  loscriptl.  Vol,  IV.  p.  71.  fl*. 
(T.  Yll.  p«g.  LXXtX  r.  ed.  Drackcnb.)  — *  Ciceruoic ,  Livü,  Sencc»  fragmm«  edil. 
a  Niebuhr  Aom.   iHao.  pog.   85   ff. 

12)     Ycrgl.    darüber  Fabritius  I.   I.    pag.    a8}.    ond  GSUec  iq  4*  gleich.  «.  8.  p« 
i59  ff.  t 

i3)     f.  über  dteae  llandiehrlfl  GoUer  pag.   347. 

U)  T.  Livii  Pafav.  HUl  Liber  XXXUI. —  c.  F,  Jaeubi,  laitque  not.  ex  «od. 
Bamberg,  ed.  F.  Gtslirr  elc.  Fraocof.  a.  M,  i8aa.  S.  jela(  i^»})e<ondere  Kreyuig  in 
der  Jen.  liu.  Zeit,    i8ii.  Nro.    i53  fT. 

i5)     Frag«,  ex  libro  XCI.  Livü  primäre  volgavit  P,   J.  Brnnt.   Ifamborg   177). 

T.  Lirij  Fr.  recensolt  J.  Th.   Kreysstg  CheinniU.    1807,     Detietben  Aduinbratio    notit. 

iiier.  d«  Livii   L.  XCI.   fragin.   l*ips.   18  (3.       Vuihländiger  siebl  die«  Fragm.  bei    Nie- 

buhr:  Cicer.  OraK.  pro  FonteJ.  et   Rabir.  fragmin^  (Auoi.    18 au)  pap.    85   «eqq.  —  S« 

»ach  fiaooigarlen-Crusiut  in  t.  Aoag.  dea  Livius  I.  pag,  Yll,  Tergl,  |1I.  p,  5|5. 

16)  Sua«or.  VI.  pag.    43«   4^. 

17)  Dodwell.    Diss.  ad  fragnicnl,    elc,  bei  Dracktoborcb,    T,  YII,  pag.  l8a  f. 
Pabric.  -I.  1.  pag.  399   f. 

18)  a.   Fun^«,   1.  I.  f,   48.     Fabric,  I.  I.  $.    (o^  pag.  29«).     6.  E.  Müller  Ilf, 
S.  119  f, 

19)  EpialoU  100« 

ao)      QuintU.  Inal.  Orafl^  X«   l.  (.    39. 

§,  19G.  a. 

In  jenen  Annalen  folgt  Livius  der  chronologischen 
^rdnunjjundz'war  YvieDionysius  von  Halicarnass  nacli  der 
Lcra  des  Cato.').  Die  Quellen»  aus  welchen  der  Inhalt 
lieser  Annalen  geflossen  isl,  sind  freilich,  -was  die  Ce- 
L-hichie  der  ersten  Jahrhunderte  Rom  &  betrifft ,  als  un- 
icher  betrachtet  worden  ') ,  obschon  es  sich  nicht  be- 
(vcifcln  lasst,  dass  Livius  immerhin  doch  bemüht  war,  aus 
en  besten  Quellen  zu  schöpfen.  Die  oben  §.  169  auf- 
}führten  fiteren  Denkmale  scheint  Livius  nur  aus  den 
nnallstcn  zu  kennen  ^),  die  für  seine  Geschichte  Haupt- 
lelle  bilden*)  und  die  er  sämmtlich  benutzt  zu  haben 
irsichert*);  Griechische  Werke  fiir  die  frühere  Periode 
heint  er  mit  Ausnahme  des  Cincius  (s.  oben  §.  174.) 
cht  benutzt  zu  haben,  eben  so  wenig  wie  den  Diony- 
js  ^).  Aehnlichen  Quellen  scheint  Livius  in  den  ver- 
rncn  Büchern  (XI — XX)  der  zweiten  Decade  gefolgt 
seyn  ^),  ebenfalls  mit  Upb<:rgehung  des  Cato  und  ohne 
nutzuQg  des  Polybius  aus  dessen  Erzählung  wir  im  Gc- 


I 
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gcnihoil  ersehen,  dnss  (Livius  in  einzelnen  Fallen  sclbsi 
j^ule  Quellen  verniLssi  oder  sehleehlcre  befolgt  haben 
nioclilc  ^\  Dagegen  hiklel  IVir  die  sj>alerc  Gesehich le  vom 
ein  und  zwanzigslen  Buche  an  Polyhius  Hauplquelle '); 
ihm  folgt  Livius  vorzugsweise  in  der  ganzen  Anordnuiii; 
des  Sloil's  ,  in  der  Fol<re  der  Erzählung  und  in  Entwicivc- 
1  lung  der  Begcbeniieiien  ^°),   jedoch  so,  dass  er  aucli  die 

I  Berichte  anderer  llöniischen  Schriftsteller  nicht  unhcrürk- 

sichtigt  Hess  und  jene  Annalisten  fortwahrend  zu  Ralho 
zog^*),  da  ncnilich  bei  Livius  der  ihm  eigene  Römiscbe 
'  Standpunkt  (s^  §.  197)  und  der  Zweck  seiner  Geschichi- 

I  Schreibung  fiir  Römer  zunächst  bestimmend  einwirkte  und 

in  dieser  Beziehung  die  besondere  Rücksicht ,  welche  Po- 
lyhius auf  Darstellung  und  Entwickelung  der  Römischen 
Verhältnisse  genommen  halte  ^  ^)^  um  so  erwünschter  fiir 
Livius  sevn    musste,    der  bei  dem    hohen    Ansehen,   in 
welchem  Polybius  und  mit  Recht  stand  ,  bei  der  Achtung;, 
die  er  selbst  gegcm  ihn  hegte ,   und  bei  der  Bcquenilicli- 
keit,  einem  solchen  Führer  zu  folgen,    an  ihn  zunächst 
sich  anzusciilicssen  Grund  genug  finden  konnte  *  ^).      Be- 
stimmte Anfiiluungen  des  Polybius  linden  sich  im  Ganzen 
seltener''*),    eben  weil  Livius  ihm  als  Ilauptführer  foIi;t 
und  üherlianpt   selicncM*   seine  Quellen  citirt,    meist  nur 
da,    wo  irgend  ein  AViderspruch   der  Geschichtscbreiber 
oder  Verschiedenheit  der  Angaben  dem  sorgsam  und  gc- 
w^issenhaft  prüfenden  Goschichtschrciber  dazu  die  Veran- 
lassung gab.     Daher  auch   der  Theil   der  Geschichte  de> 
Livius,  der  zunächst  nach  Polybius  bearbeitet  ist,    besoR- 
dere  Glaubwürdigkeit  verdienen  wird  '5),   ohne  dass  je- 
doch   damit  ein    V^erwerfungsurtheil   über  solche    Theik- 
ausgesprochen  werden  könnte,  in  welchen  Livius  anders, 
zunächst  Römischen,  und  zwar  meist  tüchtigen  Gewälir>- 
mannern,  nicht  ohne  vorsichtiges  Unheil  folgt,  dcninach 
unrichtige  Angaben  eher  auf  Rechnung  dieser  Sclirifisi'l- 
1er  ,    als  des  Livius  gesetzt  werden  können  '  ^),      Im  nva 
und  zwanzigsten  Buche  ^^^^  -yyo  Livius  insbesondere  dcnr 
Polybius   folgt,    sind  in  neueren  Zeiten  zunächst  die  An- 
gaben über  den  Zugllannibals  iiher  die  Alpen  Gef;m>tamJ 
lebhafter  Erörterung  geworden  *  ^)y  welche  dcnWc^,^dtL 
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Hannibal  genommen  und  die  Berge ,  über  die  er  gezogen, 
nachzuweisen  versucht  haben ;   und  während  die  Einen, 
zumal  in  zweifelhaften  und  ungewissen  oder  widersprc-^ 
chenden  Angaben  die  Autorität  des  Polybius  der  des  Livius 
vorzogen '•),  welcher  nur  da,  wo  er  mit  Polybius  überöin- 
samine,  Glauben  verdiene,  betrachten  Andere  den  Livius  als 
Hauptquelle,  aus  welchem  Polybius  zu  erklären  sev  9  oder 
«e  erklären  die  zwischen  den  Angaben  beider  Schriftsteller 
vorkommenden  Verschiedenheiten  für  keineswegs  so  be- 
deutend, als  dass  sie  nicht  gehoben  und  beide  Schrift- 
steller in  Uebereinstimmung  gebracht  werden  könnten^  ^). 
Es  scheint,   namendich ,  wenn  wir  die  Art  und  Weise 
berücksichtigen,    wie  Livius  sonst  den  Polybius  zu  be^ 
nutzen  und  mit  seinen  übrigen  Quellen  gewissermassen  in 
Verbindung  zu  bringen  suchte,  Livius  auch  hier  in  keiner  an- 
dern Weise  verfahren  zu  seyn ,  indem  er  die  verschiedenen 
Erzählungen  mit  einander  zu  vereinigen  suchte  und  zwar 
50,  dass  während  er  selbst,  wie  es  scheint,  über  Han- 
nibals  Weg  eine  andere  Meinung  als  Polybius  hatte,    er 
doch  von  diesem  die  Beschreibung  des  Zugs  entlehnte, 
zumal  da  Polybius  selbt  die  Gegenden  besichtigligt  hatte 
und  das  Ansehen  dieses  Mannes  fiir  Livius  viel  zu  bedeu- 
tend war,  um  davon  abgehen  zu  können^').     So  werden 
sich  vielleicht  eher  manche  Widersprüche  lösen ,  obwohl 
vnr  dann  den  Livius  von  einem  gewissen  Mangel  in  Ver- 
bindung der  freilich  verschiedenen  und  nicht  leicht  zu 
vereinigenden  Angaben ,  oder  in  der  Schärfe  des  Urtheils 
Uum  werden  freisprechen  können'  ^\  In  ähnlicher  Weise, 
i,  h.   dem  Polybius  als  Hauptquelle  folgend,   und  mit 
hin   die  Angaben  anderer.    Kömischer  Schriftsteller  zu- 
lachst  verbindend  oder  die  Erzählung  aus  ihnen  vcrvoU- 
tündigeud,  erscheint  Livius ,  was  seine  Quellen  betrifft, 
n  den  folgenden  Büchern  der  dritten  Decade,  so  wie  in 
fen  noch  erhaltenen  der  vierten  und  fünften  Decade  ' '). 

t>  Bodwell.  Bin.  X.  4«  Cyclii  f.  5 9«  80,  87,  und  Anderes  bei  Fabric.  1.  I. 
.379.'  C.  Sigobil  ChroBohjg.  m  T.  Livü  Hill.  T.  VU,  p.  8a  f.  cd.  Drackeaborch. 
CTgl.    X^cbnuia  de  foktibb.  I,  p.  4S. 

a>  Vergl.  darüber  die  Nacbvteiraafeii  bei  lacbBttB  I,  S,  »,  f.  (isibei.  Knue 
C   fid»   Zivil  f«  3.)  und  oben  {.   j;},  not.  1. 


I 


ijüHFn  bei   LI.iu>  LocIiMnkl  n\,i. 

5)     Liv.  IV,    10.   Vll,    :i.   XXII,    3i.   Vcrgl.  Ru|>erL<   Prvam.  p.  XXXIV   ^q 

6}     Lichniinn  I.   I.  I,    {.   iJ.   |>.ig.   i3   f. 

-)     .,   L.cl.iDinn.   De   funlibk.  li.ii   11,    {.    ,,    i. 

idtrF    ili«     Unlcrsochnng   üErrr 

9)  1.  im  Al^rinemin  J.  F.  f.i-s..\.:,..  Ml  C^i'aiil.l..  |UK'  :i-  >'<il<-  l'rtinDi  D" 
■  licil.  1.1  F-icccplI.  de  l.>pill.  (T.  VII.  |..  \l\  .,■.[.  t.l.  [■.>ljli.  S.li.v,i5h.  )  T.  II. 
Curlffi    D*   r.iljl.ir  Hvii.|,.e  di.cn.i   i<-i;i..ii<li   Mil...!.^  .: ii.>   iiti.riii'.nc    <  Uci.   P* 

N>eLi.lir   lloni.  r.rs.'li.   I,   S.   SS;     u'id    '•■•   Allrt,   Ijt'l.uiiiin    iii   der    Cgmibciil.   it<.  .M 
t„r.i,l.ü.  LI..  (C.vl.i.is.,     I3  =  S.   i.)  |...f;.   B   ir.(i] 
,..)     ).   Litlimann  I.  I.  II,   pig.    U   <n,.    i4. 


i.   il,i.l.   j.    IB,    pig:     il.    ii. 


....">    .»/.",j     lieinrn    C,I, 


>r;l.   Litliniann  11,   yi?.    1 1. 
';ll.   »I<r   d;."'    rrnillr    dir    I! 


»   J„ri    I.:.rl,ff,s7,n    I.    1.   p.,;.  9    leq.    S...S. 

[«■„.lulci.   \V.\111,    l.>. 

XWU.  .9,  ,\.\.\1\,  5:.  S.  llr,,.,,li  l'r..,ii.,. 
ll)  S.  Ijfl.iiilni.  II,  p?-  =*  "■•!■  --y  '"(■ 
iC)      IbiJ.  |.>f.    i:, 

1-)  1  in<).,'<i.nd.'rr  r.i.l.roinn  ?.  in.  1'i£.  il.  und  <fnil.  F.  Cl..  Miilhili  A> 
,.,prkk.  lu  I.IV.  .\\1,  I  — .r].  »',„„»  i:.,l  i...d  .l,.<.'lbcn  Lenir.kk.  lu  il.  Ln  iii. -rb 
i'.dtb.   Ilrxhx-ib    der  SiblicM   bei   l.ini>..    und  der   Ldigciung    <un   5jnCHi.       Fruku 


III,    l>      31—1 


ShMc'i  Nn.  Jreh;«.  f.  Phil.  iSit.  III,  p.  loB  f.).  S.  anrh  Wlfnrr  Jihrb.iKil. 
Bd.  XIIII,  pac.  iil  r.  ■■■iliuaii'lEre  S.  il(  I.  ISH  [.  nfbil  Z^iulct  in  Sicbndc'i 
IHl.  Bibl.  iS]5.  I.  pig.  11  C  Edrnliuui^l,  liF.icvr,  ItfiS.  i.  HS,  p.  ISi  f.  S.  liub 
■ubuonlnt  LicSnknn.  II,  ).  »a,  ptf,  ij  irj. 

>))  Die  ntiiln  Eiif;lliidn  teXf/ta  <!cni  pDl;hiai  mit  VirrTcrrnnit  dir  AiDorildl 
ia  Li'iu;  w  CiUnm  niuclUncniii  nurhi  (B»il.  I79G.).  Vul.  III,  pifi.  199  f. 
»Übidur  (lh>  ccHirM  af  Hmnib.!  u.cr  ll.e  Al|».  LaDd.  1;g».  i  Val.l.  Vc/»>J/<  und 
A?  £111:  <H>tloitc  da  Puhcc  dtt  Alpei  i..ar  Annil»!,  luiiic  d'un  Eiamcn  tritiiggc  iti 
ropiiioa  dt  Tile  Liie  de.  Gnen  et  Pirii  idlg  und  181S,  keiondtrt  pig.  liS  — 
lii),  11  T>tlch«  «üb  die  nnutt  ScbrlFl  (DiiKriillDD  ob  Ott  piuige  uF  Kannlbil 
»R  ibe  Alpi.  LoBd.  1B2B  =  HuniUli  llccriog  bbir  die  Alpen,  »1  den  Ei^- 
liKht«  TOB  >*.  i/.  jniUer.    Beilin  ItlJo,    lich  gm.  uucbJicuN      t.  buundut    S.   1  f. 


dti  Alp»  pir 
pu  AubiIhI.  P 
HjII.  Li..  Z.il. 


11)     •.  ibid.  II.  fg.   ii. 

i3)      I.  die  «enue  Uatertochang.  und  die  Hachnciiunecn  im  Einuintn   bei  L>cl>- 
■iBi  i,  I.  II ,  p^   1(  —  60. 

§.    I9G   b. 

Im  CatiT^n  spriclil  die  Untcrsurliune,  Tvie  sie  von 
Lacbniann ')  in  zwei  Abhnndhingcn  über  die  Quollen  dos 
Livius  mit  musterhafter  Genauigkeit  durcligefiilirl  ist . 
ichr  für  diesen  SchriflsieJIor')  in  Absicl\t  auf  Auswahl 
und  Ben uuung  seiner  Quellen,  so  wie  es  Zweck  und  Be- 
timmung  seines  Werkes  erforderte.  Während  er  beson- 
lers  die  alleren,  den  Begeben  heilen  selber  näher  siehen- 
len  Grschichlschreibcr  oder  die  Uebereinsllmmung  Mch- 
crcr  derselben  in  schwierigen  ndcr  Ijcsirilienen  Punkten 
orzoi»  *),  werden  wir  nirgends  Flclss  und  SorgHill.  sn 
ric  die  höchste  Gcwissenhafiif^kcii  *)  vermissen,  so  dass 
icli  selbst  oft  auch  da  Entschutd^iin^^;;]  fiiirlc  darbieten, 
^o  Livius  bei  der  Fülle  des  Stofls  und  bei  dem  gewal- 
grn  Umfang  seines  Werkes,  nanientlli  Ii  in  der  arjLlcn 
nd  in  den  folgenden  Decaden,  wo  dieScInr*^"*"^" 
uswahl  schon  bei  weitem  grösser  war  *.' 
:hcn  *),  oder  wo  er  an  vcrschiedena 
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denc  Angaben  iibrr  einrn  und  dcnsrlhcn  r.f>f>ensiand  gibr. 
oder  sidi  in  ^\idors|)n"H;li<^  vcrwickfil "),  Anderes  ulnur 
Noiii  wiodoiliollä),  odi'r  ahnliirltf;  NachliissigkeilCO  odtr 
TJobcieilungcn'),  dir  vicllcichi  auchautltRchnung  grösse- 
rer Eile  bei  der  Ucbersciz.unL;  und  einem  damals  entstan- 
denen Versehen  zu  setzen  sind,  sich  hie  und  da  hat  zu 
Schulden  kommen  lassen.  Dabin  gchurcn  dann  auch  ein- 
zelne Verstösse  in  Beschreibung  von  Gegcnsländcn '"), 
deren  genauere  Lokalkennlniss  ibiu  abgint^;  ■wenn  anilcrs 
hier  nicht  Manches  aneh  den  Quellen,  denen  Livius  folgte, 
vielleicht  auch  aus  Mangel  eigner  Ansehauung,  uDrichiii^ 
j   I  aufiasste und  wiedergab,  zuzuschreiben  ist ' ');  ferner  cln- 

*(|  zelne  Irrlhümer  indcrTaktik,  dem  KilcgsWcsen  ")j  oder 

in  un  rieh  liger  Angabc  von  Staaiseiniirliuingcn  "),  selbst 

■•t    t  manchmal  Mangel  an  Genauigkeit  in  den  clironologischeo 

Angaben'*).     Indessen  wnden  wir,  auch  zumal  bei  den 

m,  übrigen  Vorzügen  und  dem  ungclicucrn  Umfang  des  Gan- 

^,  I  zcn  diese  Fehler  mit  um  so  grösserer  Kachsichl   zu  be- 

i  trachten  liaben,  als  Livius  siels  in  so  gewissen bafter  Ab- 

,     t  haiigigkcit   von   seinen   Quellen  bleibt  und  nur  das   von 

Ihnen  Knilelmte  mit  dem  Glanz,  der  Rede  auszuschmücken 
suclit''),    so    dass ,    nach    dem  Ausdruck  eines  neueren 

f  Schriftstellers  '  *\  daslieslrcbcn  des  krltisclien  Aherthumj.- 

forschers  nur  danin  gcrichteiseyn  niuss.wic  Woriscliniutk 
und  lUc  Malerei  einer  blühenden  Einbildungskraft  von  der 

,,,  ]ii>ioriseUen  Grundlage  zu   trennen  scy.    Wir  ■werden  di- 

Ijci  ,  wenn  wir  den  Standpunkt  des  Römischen  Geschichl- 

'  Schreibers,  der  aus  denSehuIen  der  Rhetoren  und  Plülo- 

sii|ihrn  hervorgegangen  war,  und  seine  ganze  Tendenz  be- 
1  lirksiclitigcn ,  bei  üini  iiielit  das  krilisclie  UrtheÜ  und 
die  acht  pragmall  sehe  Darstellung  eines  Polybius  '  '^  cr- 
"wartcn  dürfen,  so  sehr  aueli  sonst  Livius  stets  bfciuüVi'. 
,  war"),    die  Walirhcii,  die  er  sagen  wollte,    aueli   sag''u 

/ii  können ,  und  iliror  Erforschung  alle  Kraft  zuweDdetj 
f).<\i''i  er  auch  Molil  in  Manchem,  was  er  nicht  zu  er- 
-liiridcn  vcrmochie  ,  lieber  seine  Unwissenheit  cinge- 
sichon"),  als  durch  unsichere  Behauptungen  den  IjCs«- 
i.iui.hcn  ■wollte;  oder  überhaupt  sich  in  Üntcrsudiungea 
dci  All  j^ar  nicht  cinÜcss,  und  den  inncrn  ZusanunenhaDg 


>t)  VntL  hin  Jlcbet  D*  nipecli  litn  M«  Liph  174!  {.nsd  bii  Drikn- 
UrcB  T.  VII,  rt-  '^0  '■  <""■  ivS"'-  EHhcDh>(Iui  Dtfeaiio  C^ltt  Utü  ul<e,i. 
J«hrt.  Li|u.  1777. (.  —  J.  H.  Fircidt  D«  (iiip*cU  LiiH  SiW  Li|U.  ijli.t.  G.  Krax 
DiHcLi'il  KCl*  iiiinuiid*  Hd.  /, //,  Lipi.  iSii.  (.  MH«a1i*iD«i«iiDaiin.L»iifid* 
br<iliii.  1797-  M-  y*nf'  "■>  CrcTlir  in  PtB&l.  Bapuli  PiM*i>.  pag.  XVI  Kq.  G. 
E,ll.Ua  ZioliilDBg  de.  ///,  pag.  i]|  f. 

,  I    t>.   4). 
l  f. 
4  EmitlDC  Ljchfkiuia  //,  pig.    £i^6f* 


il)  Ihn«  irUIrt  dik  >.  B.  MiM  UnbiUigkiit  «fgn  die  Cirtbigcr,  die  Krb. 
iHiid.  Hn'i  ('«tl.  Lichomg  //,  pig.  7 1  Kq.),  hu  Hm  !;•«*■  <''*  Aetolwr,  nonuf 
ibc<|[tDt  »rb  PDljliiu  EioDuu  gtlubl  taibu  Btg  (•.  ibid.  pa^.  71  Kq.)  und  Andetci 
ibr  An. 

16)  Ytrgl.  F*litic.  I.  L  p^.  16B,  aol.  ■.  G.  E.  Möller  Eiai'il.  ///,  S.  iij  I. 
JilclKr  I.  I.  (.  ■  I.  LubmuBl.  t.  lt.  f  79-  Rnperli  Ptoon.  f.  T.  p.  XLIV.  leq. 
■Mf  »Ol.  ad  Li>.  I,  Ii,  p.  Sl  t  Uiler  dm  cibuIkii  SchrilMB  dintiet  lwB(rke  nn 
Wunden  ;  Tohodi  T.  Liiiat  ■  tapenliliaae  liiidiolu  Hig.  CubiI.  i  7*9.  eiid  da- 
ftpe:  Botii  MhcdiaHBl  de  T.  Litio  inpfnlilioiaa  anliqailali  difCdrnlt  lipt.  17]).  i, 
$<hnabii  Viwiieia  eredalilalii  Lieü  Balttl.  1773  ;.  KbltchDiip.  de  dil^tada  U<ii  ia 
mtmaili  prodigiii  recM  ■•linanda  Wiltenberg.  1785.  (.BUlJgtiPtalM.  d«  HBO,  Haa- 
..b.ll<  ap.  Li..  XXI.  a».  Vimr.   .791  p.,.    1,  Mq. 

17I     Vcr|l.  XlotKk  I.  L  |.  ],  I.  f.  9—  ■]. 

>l)      Vir^.  KloUrh  1.  I.  t.  6.    7.  9.  pag.  11. 

19)     KlaMA  |.  S.  p.  H  I.  —  Oudeadoip.    Pnif.   ad  Jnl.  ObMqnnL  p.  **. 

Sc.)     LiT.  XLUI.    i3:    •Non  aoiii  bckIdi  ,    ah  eedm  ugllKBlM .  qu  aUü  dm 


rri,  CKlenia  d  »ihi  •cIbiI»  r*  icriLentl,  Bctciu  qua  pacta  aiilliqiiui  Gl 
•eigl.  diia  du  Prnframm  tob  Brneili  Upb  1797)  11  qaadaB  religis  UMI , 
pradtnilulDi  Tiri  pubLce  iBicipieoda  eeunerial ,     ca  pro  di(*i>  hibue,    qn* 


S-  '97- 
AVa»  den  Charal^er  der  Geschichte  des  Lmus  und 
Jie  ganze  Darstellungsweise  ■)  anbelangt,  so  dürfen  yi\r 
lier  frobl  sagen ') ,  dass  in  Livius  die  Kunst  der  Geschirhl- 
icbreibuDg  nach  der  rednerischen  Form ,  die  sich  seitCi- 
;ero  über  alle  Zweige  der  Römischen  Literatur  verbreiiet 
latte  und  seinem  Zeitalter  eigen  war,  als  ToUendet  er- 
^-Itciol.  D:i  in  j  'HCT  Zrit  Keiner  ohne  icdDCvisrlicii 
nv^liui' ÜcitfiU  rechnen  konnte,  su  uiusslc  nalürtichcr 
nlche  Da rsiellungs weise  wählen,  die 
k  dieser  Seile  allgemeinen  Eingang  'ver- 
3G  - 


I 
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;.ili:in'iP,     Wenn   bei  Ciisar   die  > 
itlur  (cHor  Kinfall  sitJi  zcl-;i,  1»  i 
liKni,    aluT  ni<lu  k;iiisllosoii  i- 
i„■il/l^llls  iiiaUciuGl.m/.undSrln 
Au>lilKluni;,    jrdnch   ohne-    Vclivi. 
<!,i  liist(>il"M)i<'n Treue  durtli  die  il 
(Hl'  >i.'U  hici-  oft  zur  rein  tra^isclii  , 
iiirlu,  wie  wir  diess  l>ei  den.-.piiien  , 
Eriislr   des    Inhalts  dem   Cel';illii;iii 
Mli  C.lüik  \\cissLi\ius  die  Cltarakii  ■ 
in    der  (leseliirlile   auliri'ieiidcn    I'ci 
/.nmal  dureli  die  Reden  5).  die  er    it 
■nie  denn   üliorliaupt    liier  des  Ce^ilii 
knnsl  und   iirdies    rcdn.-nM-lies  T.ileni 
t'.l;ni/e  lici \oririiL    Milien  in  die  lie^rl  ■ 
\lus  ,iuf  diese  Weise  den  Leser   /.u  vei- 
i;.ni/e  Seele  zu  lii-seli..lli^-.'ii ;  vielfaelic  Alni 
jede  sU'rende  "Monoii^nic.      \\  ie  im  Inli.il 
iijilfl.nut.  7)l\'.'^.  si»  suelit  I.lxius  sellisi 


lel. 


.rliru>.en.  und  d- 
s  s.-liv-r  einige  Un^ 
urhuu    Tlieilen  d.  > 
)    Ij.h,     D.ilici-  niniii. 
veraltete   Ausdriuke   und 

,  besonde^^  hei  feierlieli^ 
is  von  VeitraL;eu  ,  bei  Gehi 
Eigenes  L'rilieil.  eigene  in 
■,ili   einLiestioui ;     sie  k  . 
lit  wililioin  Li\iLis  das  Altcrllium 
um)    heMeiseii   uns,    ivie    selir   dieser  Gcschiclilsi . 
\>m  di'r  Würde  seines  I5eru!'s  diir.-hdrungen  war. 
man    iVeilieti    des   Li\ius    eigene   Ansielit  in    poliii- 
I>iii-en  /u  uewiiinen  M.  so -wii,!  tii.ui  ImM  gpwalir  wer 
d.i-- ,   in  den   uns  erhallenen  Tiieiien  ivenigs^ens ,  hi\ 
ct«as  mrnekli  diend  uewcsen,   und  si'lclie  §e Wisse mu-- 
niir   err.iilion  l.isst.      .Mit  >  ir.en»   ue^unden  und   richii. 
Dlii  V  crVrTim  er   ille  d  bw-i  lien  \ind  Vorziige  einer  j<>i 
S:i.-V\i!).    iT    liililie   iiarii''iniii.!i    das   Verderben   seitK- 
/i .  .    \.:..\    \'...'\C  d,.i :;[;;  in   die  Geji:bic!lte  sich  BUüdLr^ 


.  Queü.-n  : 
^^rl-^'  bei/uheli-dten ,   ^^a 
Vei-cliiedenliciien   in  eil 
^\  i-ikes  liervoruebraehl '^ 
M.litharer  Vorliehe 
seinen  Vortrag  auf^. 
iKiten.  iK-i  AbseUlu; 
s.i-uni;eu  u.  di;l.  ni. 
im  I  künden   ■worden 
edlen  J ' 
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si)  Vcrgl.  biet  Jjkbec  D«  laipecl*  IWii  Cd«  lapa.  1743  4*  und  bei  Drftken- 
horch  T.  VII,  pag.  2I0  t»  ood  dagegen:  EschenU^bii  Defensio  fi^ei  LiWi  adTcrs. 
Jdrfarr.  Lif».  1777.4.  — J.  H.  Pareidl  De  Mspecla  LivH  flde  Liy*.  1743.4.  C.  Krq>e 
De  Me  Utü  recle  »straunda  lecl.  /,  //,  Lip«.  i9ia.  4«  Meierollo  De  tcstimono. Livii fide ' 
fierolin.  1797.  fol.  Vcrgl.  mit  Crevicr  in  Praeiat.  Hopecti  Prooin.  pag.  XYI  wq.  O. 
E. Müller  Einleilong  elc.  ///,  pag.  i3i  f. 

aa)     S.  ober  diese  und  die  folgenden  Beachaldigangen    T^<»J.m*tiTi  I ,  f.  4a,   43 , 
P«  87  f.  91  f.  93.  //.  pag.   67   seq.     Jocher  1.  1.  $.   i4  f. 

a3)     S.  ober  daa  Eintelne  Lachmann  //,  pag.   6a— 66.  •• 

a4)     S.  Tregen  det  Folgenden  ausser  dem  not.  92  citlrieot  Lachmann  //,  f.  2  4t 

W  67  »«qq. 


a5>  Dana«  crUfrl  aidi  a.  B.  aeinc  Unbilligkeit  gegen  die  Carthager,  die  ErU- 
fetode  Rom*«  (vergL  Lachmann  //,  pag.  7  1  seq.),  «ein  üaaa  gegen  die  Aelolier,  vrorauf 
ibr^os  auch  Poljbin«  Einfloas  gehabt  haben  mag  (s.  ibid.  pag.  7  a  »eq,)  und  Anderes 
der  Art. 

26)     Vergl.  Fabric.  I.  1.  pag.  268,  not.  n.  G.  E.  Maller  Einleit.  ///,  S.   129  f. 

Jöthcr  I.  1.  |.   8  f.  Lachmann  I.   §.  38,  p.  79.  Roperti  Proam.  f.  Y.  p.  XLIV.  seq. 

"ad  not.  od  LW.  I,  3i,  p.  89  C     Unter  den  einaelnen  Schriften  darüber  beraerbe  man 

^sonders  ;     Tolandi  T.  Livios  a    snperstitione  vindicatof   Hag.  Comit.   1709.  und    d»- 

F'gen:    Bosü  schediasma  de  T.    Lixio  soperstiliosae    antiqnilati    diffidentc  Lips.    1739.4« 

SchfTabii  Yindicim  eredniiutis  LiHi  Bnttst.    1773    4.  Klolscb  Disp.  de  diligentia  Livii  in 

enarnnJi«  prodiglis  rect«  sestimanda  'Wittenberg.  1 7  8  9.  4*  Bdttiger  Proina.  de  semn«  Han- 

aibalis  ap.  tav,  XXI,  aa.  Yiroar.   179a  pag.    10  seq. 

2j)     Ycryl.  Klotsch  I.  L  f.  3.  4.  p.  9 —  i3. 

n8)     Vergl«  Klotsch  1.  I.  §.6.   7.  9.  pag.  aa. 

29)  Klolad  f.  5.  p.  i4  f.  —  Oodendorp.    Praf.   a4  Jnl.  Obtaqotnl.  p.  **• 

30)  Liv.  XLIII,  i3:  »Non  aom  nescios  ,  ab  eadem  nef^igentia ,  qna  nihil  deos 
mrlendere  mlgo  nonc  credoni ,  neqoe  nnntian  admodom  nlla  prodigia ,  ncqae  in  an- 
lales  referri.  Cseterom  et  mihi  vetastas  rea  scribcnti,  nescio  quo  pactq  aiiliquus  fit 
oimns:  (vcrgl.  dato  das  Programm  von  Ernesti  Lips*  1797)  et  qaaedam  religio  tenel , 
|nse  illi  pradentissimi  viri  publice  toscipienda  ccnsncrinl  |  es  pro  digpüs  babort ,  qum 
n  mcoa  nnaalcs  refcram." 

S-  197- 

Was  den  CharaUer  der  Geschichte  des  Livius  und 
lie  ganze  DarstellungsY^eise ')  anbelangt,  so  dürfen  "wir 
iier  wohl  sagen  ^) ,  dass  in  LiYius  die  Kunst  der  Geschicht- 
chreibung  nach  der  rednerischen  Form ,  die  sich  seit  Ci- 
ero  über  alle  ZYYcige  der  Römischen  Literatur  verbreitet 
latte  und  seinem  Zeitalter  eigen  war^  als  Tollendet  er- 
nheint.  Da  in  jener  Zeit  Keiner  ohne  rednerischen 
cliiuuckauf  Beifall  rechnen  konnte,  so  musste  natürlicher 
^eise  Livius  eine  solche  DarstellungsvYcise  VYählen,  die 
hinein  Werk  von  dieser  Seite  pUffAmi^inen  Eingang  ver- 
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schafTte.  Wenn  bei  Cäsar  die  Spraclie  in  schinucklosrr 
aber  edler  Einfalt  sidi  zei^l,  bei  Öalluslius  in  einem  an- 
tiken ,  aber  nieht  kunstlosen  (»ewande,  so  erseheint  sie 
bciLivius  in  allem  Glanz  und  SelnmuA  einer  rednerischen 
Ausbllduni^,  jedoch  ohne  Ucbcrniass  und  Aufonferunj; 
der  historischen  Treue  durch  die  rhctoriche  Darslcllunj;'), 
die  sich  hier  oft  zur  rein  tragischen  erhebt^),  aber  nodi 
nicht,  Avie  wir  diess  bei  den  spateren  Werken  linden ,  das 
Ernste  des  Inhalts  dem  Gerallifi;en  der  Form  hingicbt 
Mit  Glück  Aveiss  Livius  die  Cliaraktere  der  verschiedenen 

j(  in    der  Geschichte   auftretenden    Personen  zu  schildern, 

zumal  durch  die  Reden  5),  die  er    in  ihren  Mund  legt, 

ff  "wie  denn    iiberhaupt    hier  des  Gescliichtschreibers  ganze 

Kunst  und  holies  rediK^rischcs  Talent  in  seinem  vollen 
Glänze  hervortritt.  Mitien  in  die  Bci^ebenheiten  sucht  Li- 
vius auf  diese  Weise  den  Leser  zu  versetzen,  und  seine 
ganze  Seele  zu  beschafilj^en  j  vielfache  Abwechslung  entfernt 
jede  störende  Monotonie.  Wie  im  Inhalt  (vergl.  oben  ^. 
196  a.  not.  5  If. ) ,  so  sucht  Livius  selbst  in  der  Form  an 
seine  Quellen  sich  anzuscliliessen ,  und  deren  Ausdrucks- 
weise belzui)clialten,  was  selbst  einige  üngleicheiten  und 
Verschiedenheiten  in  einzelnen  Theilen  des  umfassendem 
Werkes  liervorgebraclit  ^)  hat.  Daher  nimmt  Livius  mit 
sichtbarer  Vorliebe  veraltete  Ausdrücke  und  Formeln  in 
seinen  Vortrag  auf^),  besonders  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten, bei  Abschluss  von  Veitragen,  bei  Gebeten,  Wahr- 
sagungen u.  dgl.  m.  Eigenes  Uiiheil,  eigene  treffende  Be- 
merkungen werden   überall   eingestreut;     sie  zeigen    den 

{  edlen  Sinn,    mit  welcliem  Ll\ius  das  Alterthum  aiifTasste 

und  beweisen  uns,  wie  sehr  dieser  Geschichtschreiber 
von  der  Würde  seines  Berufs  durchdrungen  war.  Sucht 
man  freilich  des  Livius  eigene  Ansi(*ht  in  polilisehen 
Dingen  zu  gewinnen  ^) ,  so  wird  man  bald  gewalir  werden, 
dass ,  in  den  uns  erhaltenen  Theilen  wenigsi^ens  ,  Livius 
etwas  zurücklialtend  gewesen,  und  solche  gewisseriiiassen 
nur  crrathen  lasst.  Mit  einem  iiesunden  und  richtic^n 
Blick  erkennt  er  die  Gebrcclien  und  Vorzüge  einer  jeden 
Staatsforn) ,  er  fidilte  namentlich  das  Verderben  seiner 
Zell,  und   hatte  darum  in  die  Gcschichie  sicli  zuruct^ze- 
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»)>  11%  Cn.  Crtllit  pfogr.  de  T.  LWK  dSctione  Fnocoll  ad  Viadr.  17  »9.  De«- 
selbfoDtM«  de  T. Lmo,  apIiMiino  «tili  cultioris  magutro  ibid.  173a.  4.  Meierolto  ät  T. 
livH  arte  namwli  Berolin.  17)8.  fot.  Veigl.  G.  £.  Maller  Einleil.  etc.  ///,  p.  i3S  f. 
144  £(  — *  Rapia  Companl.  da  Tboojdid«  et  de  Tit«  Live  Paria  i6ti.  (EngUaai  TaB; 
Tb,  Tajlonr  London  i&jiO  Morhof  de  Livü  Palavio.  cap.  Y.  Vergl.  Nicbubr  Rom« 
Geach.  I,  S.  3  —  5.  Jlc  Aatg.  Andre« :  DcU'or^in.  de*  propesii  e  dello  «tala  allnal« 
d'^|M  lücral.  T.  ///.  pu  3&i. 
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sogen,  um  an  dem  Bilde  der  alten  besseren  Zeit  sich  zu  ' 

erfreuen;  er  lobt  die  Tugend,  er  liasst  das  Lasier,  unter  * 

irelcher  Form  es  sich  auch  zeige.     Gegen  die  Goinstlince  ^ 

des  Volks  zeigt  Livius  entschiedene  Abneigung,  so  wie 
eine  gewisse  Vorliebe  fiir  die  altere  Bömische  Aristokratie, 
wie  man  aus  manchen  Darstellungen  und  Urlheilen  des 
Geschichtschreibers  abnehmen  kann  ').     Nach  einzelnen  j 

Aeusserungfsn  zu  schliessen ,  scheint  er  indess  im  Ganzen  ' 

eine   gesetzmässige  Monarchie   vorgezogen  zu   haben  '  ^).  < 

Wür^  uns  oichi  ein  so  grosser  Theil  seiner  Annalen  feh- 
len,   so  würden  wir  den  oben  erwähnten  Ausspruch  des 


i 


Augustus  '')(§.  194  i^o^*  3  )  besser  zu  würdigen  vermögen,  n 

wir  würden  auch  dann  andererseits  eher  des  Geschicht- 
schreibers Kälte  gegen  den  ältqren  Scipio  u.  A.  der  Art 
begreife!» » »). 


I 
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a>-     So  Fr.  Scklcgel  LilenC.  Geacb.  S.  lai«  Veifl.  damil  da«  ürlbtil  de«  iUeicii 

Sirad*  ibor  Urlof  i»  d«««en  ProloM.    Acadd.  //,  i.  pag.  aS^  f.  aSG,  287.     Rupcrti  '  l 

Pro^Bin.   vo(  t.  Ausg.  d.  LitIu«  p.  XXTVI  $9a,  XXXVII  seq.  . 

3)     Yeiigl.  Lacbnaoa  de  footl.  Liv.  I,  1.  5i,  p.  116  f.  '  ' 

4>      Tefgl*  IiAag«  Viodic  teago^.  Rom.  pag^  53,  n\t  Verweisang  ai^  Meierolto'«,  I 
a,  Scbrift. 


5)  A.'G.  Bmeslii  de  paoegyrica  Lirti  eloqueptia  Lip«*  1787* 4*  Hegevriccb  »&ber  > 
dca  polilixcHen  Charakter  de«  Liriiu"  in  d.  Samml.  bislor.  Schrift  S.  176  t,  >79  f*  ' 
vrrgf.    mit  Lachmann  I.  I.  1,  p.    i  i4  '•     119  f.  and  //,   (.  33,  pag.   iii  aeqq.     Hier 

a^cb    aber  die  Frag«,«    oh  mnd  in  n'itfftn  /.irius  diess  Redat  äMsi  geschaffm ,    oder  «A-  { 

rem  wesentlichen  Inhali  nach  aus  ulieren    Quellen  emilehni?     Der  in  Abticbt  auf  colcha  t 

Reden   bei  Salluat  av«ge«proebeBe  Tadel  de«  Justino«  (36,   3.  Tergl.  G.  E.  Maller  Pia!»  ,  I 

///,  p.    127  ff.)  eralrecki  «leb  ebc»  «o  aach  &ber  Livio« ;  «,Rnperti  Prooem.  p.  XLVIl*  ■ 

Vergt.   in^  Allgeowiaeii  ä|>er  da«  Aobriogen  tob  Redrn  in  ge«cbichllichen  Werken  Krä-  ! 

ger   Paefat.  ad  Biony«.  Halicarn.  Hiilorittgr.  p^  XXIX  seq.    -—   Veber  die  Leichenrtden 
bei  JLivint  vcr|^.  aaeb  B«|pcrti  Lir.  //>   47,   f.  6,  p.  ^x6  <«q. 

6)  V<rg|.  LacbnuQB.  k  I.  I,  f.  54»  p*  iil,    iiS  f. 

7>      Lachmaaa  I,  pi   116,    117. 

S)      «.  HegeTTi«eb  «•  ••  O.  S.   16S  f..    >rergl.  Bippold  Skiiaen    der  allgera.  GeMh,  L 

(Berlin    i8ia)  päg.  3i.    —    Zahlreiche  Schriften  dardber  fuhrt  Fabricius  Bifal.  Lal.  I,  i* 

pag.     294   aa.      Wie.  neanen.  bior   ahr    de«  berulimten    ifachiavelli    Diiconi    «opra  ia  i 
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prima  decA  di  T.    Li%'iO   Rom.    iÜ3i.   4«     (nispulall.  d«   Republ.   Lib.  ///,)   Ln^.  Bil. 
1649.    —    Mirljiirg  c.    comniciitirr.    Ileil'cn!»rPj;ii    1710.8.   —   London   (Englisch)   J&;1. 

g)  Beni*rkcnsi-\'erth  hl  in  dieser  Hinsicht  eine  grlegenllich  vorgebrachte  AtuiH- 
rting  ,  aLII,  3  a  :  »Haec  senteniia  ir|;il)iis  mm  es5:e(  de  hello,  in  liheris  genlibus  ytu* 
liiiliMl'ic  plihs  ubifjii^  otnnis ,  fcnnc  [sliidiis  j  til  solit^  t/itr/ioriitus."  Es  geliöreo  dabin 
dio  AnNicIiUri  dc%  Liviiis  über  Scipio,  Flaniiriids ,  11.  A.  Vcrgl.  Liv.  £pil.  58,  oebil 
Lachniann  //,    §.    2  4,    p-    7  4*    Becker  a.  a.  ().  vi.    ÜG. 

10)  So    Ilege^Tiscfj  a.  ».   O.   S.    170    f. 

11)  Tacil.  Ann.  IV,  34.  vrrpl.  mit  Mnriwtf  de  Livii.  Palav.  cap.  a.  Hegeniich 
a.  a.   O.  ti.    181,   f.      Huperli   Froa'iu.   p<ig.  \\X\1  seq. 

12)  He5r\-\i5rh  S.  i83.  Verpl.  J.  S.  Miiller  Prof^r.  pro  Livio  alüsqoe  »crip'l. 
P.  Sripionis  Afrii-ani  continenliam  hindanlibus  contra  Anon.  Gallum  in  Bibl.  Briuno. 
Ilainhur^.  17^)  fol.  ,  wiederholt  in  Bidermanni  Selectt.  Scholl.  Vol.  //t  fasc.  ly  nro. 
8.    pag.    16G    seqq. 

Diese  Eitrcnschaftcn  haben  dem   Livius    den  Beifall 

dor  Mii-    und  Nachwelt  gewonnen'),    namendich   fand 

seine    Beredsamkeit  sclion  bei  den  Allen  gerechte  Ancr- 

k(?nnunG;;    weshalb   wir  nur  auf  die  Aeusserungen  2)  der 

beiden  Seneca^s    und   vor  Allen  des   strengen  Quintilian, 

der   Livius   und  llcrodoius  zusaniniensielli,   aufmerksam 

niaelicn  Avollrn.     So  darf  es  uns  nirht  befremden,    wena 

auch     di(*     neueren     Kriliker    in    dieses     Urdieil     meist 

einslimmon  ^).     Um    so   auffallender   ist   die   Aeussorun»^ 

f]cs  Asinius   Polllo'^),    der   in  Livius  eine   gewisse  Paia- 

viniiat  entdeckt  haben   wollte.     "Während  man  dioss   auf 

den  Inb.dt,    etwa  auf  des  Livius  Parteillclikeit    für  Poui- 

pejiis  oder  fi'ir  seine  Vaterstadt  gegen  die  Gallier  beziehen 

woll?(v  j  ,  dachten  Andere,  und  w<^hl  mit  grösserem  Rechte, 

an  Sj)ra(*he  und  Darstelhnig,  weniger  in  ungewöhnlicUcr, 

fremdarhger  Ordio^^raplilc  *»)   odcM^  Aussprache^),    als  in 

der  allzu  grossen  F(dle  der  Rede  3)  und  in  gewissen,  der 

Ptrinlieit  Ilinnischer  S|>raclie  fremdartigen  Eigen ihümlieL- 

kf^hon  des  Siyls  ^).     Eine  Verdieldlgung  des  Livius  gegen 

diesf'u  auch  von  neueren  Kritikern  ^°)  gebilligten  Tadel 

(]rs   Poliio  unlernalim   INForhof  in  einer  eigenen    Schrift' 

De  Lirii  Patavinitttlc^  ^)\  er  bewies,     dass  in  den  auf 

uns  ijr^kommenen  Theilen  der  Cesehlehte  des  Livius  !Nichb 

vlfli   linde,  was  solchen  Tadel  begninden   oder  rccbtfer- 

(igen   könne '^).     Seine  zVnsichl  fand  entschiedenen  Bei- 
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ßll  und  wenn  des   Pottio  Urtlieil  nichl  aus  Neid  oder 
blosser  Tadelsucht,  ivie  docb  kaum  denkbar  ist  '  >),  her- 
loi^egiDgeo,  soodemei'was  Gegriindeieseuthalt,  so  dürfte 
dasselbe  wohl  ireniger  im  Altgenieinen  auf  Harle   des 
Slj'ls'*),   sondern  höchstens  auf  ein^e  geringere,    min- 
der bedeutende  Abweichungen  von  der  reineren  Sprache 
Boffl's  in  einzelneu  Formen  oder  Ausdrt'icken  zu  beziehen 
seyn  ");  oder  such  vorzugsweise  auf  die  spateren  Theile 
des  Werkes  anwendbar  seyn  ,    die,  wie  ein  neuerer  Oe- 
lebrter'')  annimmt,  durdiaus  nicht  mit  der  Kunst  und 
mit  der  Beredsamkeit,  wie  die  früheren- Th^e,  geschrie- 
ben waren,    sondern  mehr  der  historischen  Darstellung 
der  neueren  Zeit  sich  näherten ,  und  desshalh  dem  Livius 
von  Seiten    der  Grammatiker  Diomedes  und  Cbarisius, 
die  aber  hierin  wohl  alleren   Gewährsmännern  folgten , 
den  Vorwurf  der  Macrologie  ode%ciner  gewissen  Gedehnl- 
hcit  und  Weitschweifigkeit  des  Stjls  zuzogen^ 


>)  ScMc.  Souur.  VI  (r//>  ff.  Si,  «7.  Smb  da  in.  I,  iC.  Epbl.  it. 
QaMl.hut.  Ont.  rill,  I,  i,  ],  •  — ia  T.  Lliio,  minu  fibaaiiHat  TJro.*  Ibid.  X, 
1,    in    «^LiTÜ   iacita  nhtriat.'     Ibid'  X,    1.  |.    101:     >n«qu»    indipvlar   ulii  He- 

'dorU  fD^  In  coBciocribiu  npn  qiuu  eiiamri  potiit ,    tlDqv«iilen  :      lli  qua  di<iiDldr 
■onaia  ,  qHm  nbu  Idin  pcrHBii  *rtoAaicd«li  innli  iffcclai  quidcm  .    praeipuc  *04, 

■que   fauiio>Ml«a  illua  Stiiailii  valoritAtEin  AUtnit  *irlBtibiu  couentiit  va>.  * 

Siita  TtiilrkbBBC  ^1  Urims  scd  HtrtJolti  i.  ia  R.  AIth  Skelcbu  a(  Lilcn- 
■n.  Edinburg  179!.  Jimint  DtUWifiin.  dt'prsfnu;  t  dtllo  lUla  d'ogni  lilnil.  T. 
.  p.  37.  xrfl.  nrl  Blnn  Einleil.  in  Hun'i  Geuh.  S.  HS.  Em  isden  in  Unit 
■d  Taatai  in  Th.  Haxltt  Obtcnv.  >d  Ticil.  P.  ir.  Land.  i;Si,  Asdni  I.  I.  T 
//.  p.  iit.  Parreidi  Ui  Uci»  Liiü  obiiUla  Lipi.  17*6.  t.  Hcirraila  n*  cudo» 
i>!i    Bcralig.   i;;«.    fol. 


&>  QainI».  Iwl.  bnt.  flfl,  I,  |.  1 :  •£(  in  T.  ISiia,  mir«  frcBwi;*  *irg, 
IUI  inew  PoIUd  Aiiniu.  quiodH»  PalatMuHtn.-  Ibid.  I,  I.  f.  S6  ,  nrgt.  nii 
orhor  De  pUiTiniL  Ux.  up.  i.  (cvli,  eip.  1.  3.)  Fiun.  I.  I.  f.  Si.  C.  E.  Möller 
oUii.  ///,  p.  ija  f.  £ckhicd  De  ttaa-  tM.  f.  3S,  3t.  norbeckc  GaamnU  da 
1.   .1   aeripll.  Alis.  FoU.  pi(.  (3;  — Ul.      Baplili  Proauo.  |.  V,  ft-  ^t-'"  «l- 

5>  So  •.  B.  B«iu,  Badiw.  ToBiiiaiu,  Q«Imc  <T.  r//,  pif.  Ia.  ed.  Dn- 
nboreh.)  und  Aadita  .  xelcbe  Horhsf  I.  I.  up.  1  niderlegl.  Veisf.  •ach  ViinX 
d.  BAwn.  d(  1-Acid.  d.  Ibkt.  VaL  TK/Zf,  p.  77.  Se  iodcl  uab  Sl.Cnim  (H«««i 
.  |i.  A7  9>  die  Vergltichang .  Trtlrbc  Litiai  ia  ;ltB  Bache  tnliclj'n  dtB  ünnirm 
J      cvviMliCB  Akua4n  »«1  mimb  UuedoBiam  anXclH  .     Ab«9  »{clfithi,      blni  m 
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vlelmelir  dnriibcr  auf  eine  sehr  edle  und  mirdige  Wcix* 
crkliht  hat  ^°). 

i)  Pc  Fonlibns  Hisloriarum  T.  T.ivii  r.oTnmrnt.  I.  Göttin^.  1822.  i,  (enlla'i 
die  erste    Dpiade).   Commcnl.    II.   Cfulling.    1828.    i.    (fnitiäll  den   Rest.) 

2)  Vcrgl.  2.  B,  rommcnl.  I,  J.  i5  f.  24  f.  36  f.  II,  $.  i  «eqq.  pag.  8  st(\<]. 
6  I    seqq, 

3)  S.  ('.ommenfar.  II,  §.  22,  pag.  60,—  So  sagt  1.  B,  Livias  XXII,  7.gflpc"'i- 
lich  :  -Ego,  prailciqiiam  <fuoJ  nihil  hanstuin  ex  vann  velim^  quo  niniis  inclinanl  ftrfcf 
scribentiniri  anliiii  ,  Fabiutii  in/ualrni  tcruporibiis  Inijusce  belli  potissimutn  auctorem  hj- 
hixi."      Vcrgl.   auch   XXIX,    lA.   ^.    4*  und   Lacitmann   I,    {.    5o   seq» 

4)  s.  LaHimann  I,  §.  4*^  seq«  H»  5«  '4i  P^P-  ß?«  Kruse  De  fid.  Livii  p.  33, 
36     Meierotio    De     teslim.    fnl.   pag.    3o.      Rnpec.i   Proflem.    p.   XXX    seq.   XXXIV  Kq. 

5)  Vergl.    Larlimann   II,    $.    2  5,    pag.    75,    76. 

6)  Vcr;:!.  Tarlimann  I,  §.  44  —  4'.)-  H,  5.  2.S  seq.  §.  28,  pag.  84,  nebil  J> 
flier  De  suspec«.  Livii  fide  5.  i  >  seq.  Riiperti  Pr<KriM.  §.  5,  pag.  XLVII  seq.  ¥i'»chv- 
mulii  Anf.  d.  Rum.  Gesch.  S.  Jq,  41«  U.  J.  H.  Becker,  Vorarbb.  t.  e.  Gesch*  d'  puBi- 
srhen  Kriegs  in  Dahlmann's  Foisch.  II,  pag.  199 — log.  —  Schon  CaliguU  (Suek»«. 
V,  Calig.    34.)    tadelte   den    Livjus   als    •wr/msam   in  historia   negiigentem(fue»* 

7)  s.  T.achraann  II,  §.  25,  pag.  76  seq.  Widerspruch«  bei  Livius  rveisl  »uf*" 
Becker  a.  a.   O.   S.    68    f.    89    f.    119   nach. 

8)  Lachmann    II,    ^.    26,    pag,    78    feqq. 

9)  ibid  II  ,  §.  27,  p.ig.  8u  seqq.  vergl.  p.  i  1 4.  Aber  man  wird  darum  noch 
heinesr\egs  mit  Blum  (Einleitung  in  die  Geschichte  Rom's  S.  laS  f.)  Machl^^sis^r t 
und    Eile   als   hervurstcchcnde    Fehler   bei    Livius   bezeichnen    dürfen. 

10)  s.  Lachmann  I,  $.  5i,  p.  io5  f.  II,  §.  39,  pag.  85  seq.  Jocher  I.  !• 
$.  12.  Wachsniuth  a.  a.  O.  S.  33,  38.  Auch  Becker  a.  a,  O.  S.  69  ,  ii3,  iii< 
i3  3,  iGi,  171,  18S  macht  einzelne  Yerstüsse  in  Beschreibungen  Ton  Gegenden  oJ<r 
in   der   Chronologie   u.   dgl.   bemerklich. 

11)  Vergl.  Lachmann  und  insbesondere  Becker  an   den  not.    10   angef.    Stellen. 

12)  Vcrgl.   Salmas.  de   re   milil.   Rom.  pag.    129.'),    i3oo   f.     (Graevii  Thei.  .^e 
tiqq.    Rom.  X)    Lipsius  de   re    milit.    I.    Dial.    3.    pag.    60    f.   IV  ,    i    pag.    170.     Vich- 
iiHilh   a.   a.  O.   S.    33    f.   Lachmann    II,    pag.    i  o  i ,    bi. 

]  3)  Vergl.   insbesondere    Lachmann    II  ,    p.    toi    stq, 

14)  Lachmann   II,   p-    94    seq.    101    f    Becker   in   not.    lo. 

j5)  Vergl.  M'achsmuüi  a.  a.   O.  S.  42   coli,  S.   3a.  Becker  a.  a.   O.  S.  Si 

jC)  Vergl.    \V.iclismulh  S.    4  3. 

17)  Vergl. Lachmann   I,    §.    5«i,    53.   II,    §.  3;,    p.    107.   Wachsmuth  S.   34,3»! 

18)  s.    Lacliinann    //,    §.    28,    pag,    83    seqq. 

19)  Ein  Beispiel  aus  XXIX  ,  14  :  —  •  ila  meas  opinioncs  ,  conjeclando  w 
vetuslale  obrulam  ,  nun  interponam.**  Oder  auch  XXIX,  25.  Andere  Slellca  da  J^^ 
fuhrt    Lachmann   II,    pog.    iu4   an. 

20)  Lachmann    //,    §.    3r,    pag.    102. 
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si)  Ver|^.  biet  JSdier  D«  laipeclft  t*ivti  fid«  LSpa.  17 13  4*  »od  bei  Drftken- 
liorth  T.  YII,  pag.  a3o  f.  ood  dangen:  £<chenWhii  Defensio  fi^ci  LiWi  adver«. 
Jbrkrr.  Lipi.  1777.I.  —  J.  H.  Pareidt  De  MupecU  LivH  flde  Lipi.  1743.4.  C.  Krq»e 
DttdtUtil  recte  »slimaiida  lect.  A //,  Ups.  i9ia.  4*  M^erolloDetcstimonn.Liviifide' 
Berolin.  1797.  fol.  Vergl.  mit  Crevier  io  Praeiat.  Hapecti  Prooun.  pag.  XYI  wq.  G. 
£. Müller  Emleilang  elc.  ///,  pag.   i3i   f. 

aa)    S.  &ber  dteie  and  die  folgenden  BeacIialdigaBgeo   Lachmaoii  I,  f.  4>i   i3, 
p.  87  f.  91  ü  93.  //.  pag.   67   seq.     Jocher  1.  1.  $.   i4  f. 

a3)    S.  ober  da«  Einzelne  Lachmann  //,  pag.   6  a— 66*  •• 

a4)     S.  Tvegen  det  Folgenden  auwer  dem  not.  2i  ciilritu^  Lachxnaan  //,  f.  2  4t 
pag.  67  leqq. 

aS)  Oanoa  crUfrt  aidi  a»  B.  aeiac  Unbilligkeit  gegen  die  Carthager,  die  Erb> 
fetnde  Ron'f  (Tergl.  Lachmann  //,  pag.  7 1  aeq.),  «eia  JHata  g^gen  die  Aelolier,  irorauf 
Dbrigeoi  auch  Poljbina  Einflnai  gehabt  haben  mag  («.  ibid.  pag.  7  a  acq.)  und  Andere« 
der  Art. 

a6)  Yergl.  Fabric.  I.  L  pag.  268,  •ct.  n.  G.  E.  M&ller  Einleit.  ///,  S.  129  f. 
Jocher  I.  1.  §.  8  f.  Lachmann  I.  §.  38,  p.  79.  Rnpcrti  Prooera.  f.  V.  p.  XLIV.  aeq. 
nud  not.  ad  Lit.  I,  3i,  p.  89  L  Unter  den  einaelnea  Schriften  darüber  bemerke  man 
Waondcr«:  Tolandi  T.  Livta«  •  «operctitione  ▼indicatn«  Hag.  Comit.  1709.  und  da- 
gegen: Botii  «chediafma  de  T.  LiTio  superstitioaae  antiqailali  diffidenle  Lipt.  1739.4« 
Schnrabii  Vindici«  crednltlali«  Livti  Bnitst.  1773  4*  K^otach  Disp.  de  diligentia  Li^ii  in 
eaarraadis  prodigita  recl«  «e«timanda  'Wittenberg.  1 7  8  9.  4*  Bdtliger  Proin«,  de  «oaui.  Han- 
aibali«  ap.  Liv.  XXI,  aa.  Yiroar.   179a  pag.    10  seq. 

37)     Yeifl.  Klot«cb  I.-  1.  1.  3.  4»  p.  9—  i3. 

a8)     Yergl«  Xlotsch  1.  I.  $.6.   7.  9*  pag.  aa. 

29)  Klotad  f.  5.  p.  li  f.  —  Oadcadorp.   Praf.  a4  Jol.  Obseqotal.  p.  **• 

30)  LtT.  XLIII,  i3:  »Non  «am  aescias  «  ab  eadem  neglipealia ,  qoa  aihil  deos 
portendere  valgo  naoe  erednni,  aeqne  anntian  admodnm  nlU  prodigia,  neqoe  ia  an- 
nale« referri.  Cvteram  et  mihi  Telastas  re«  «cribeatl,  ae«ciu  quo  pactq  aiitlqaus  fit 
animos:  (vergl.  data  da«  Programm  Ton  Erneati  Lips*  1797)  et  qoaedam  religio  tenei  , 
qam  illi  prodeatisaimi  viri  puLliee  «BMipienda  cca«aerial «  aa  pro  digpu«  babare ,  qum 
ia  aMOS  aaaale«  referam." 

S-  197- 

Wa&  den  Charakier  der  Geschichte  des  Livius  und 
die  ganze  Darstellungsweise ')  anbelangt,  so  dürfen  ivir 
hier  wohl  sagen  2),  dass  in  Livius  die  Kunst  der  Geschirht- 
schreibung  nach  der  rednerischen  Form,  die  sich  seit  Ci- 
cero über  alle  Zweige  der  Römischen  Literatur  verbreitet 
harte  und  seinem  Zeitalter  eigen  war>  als  vollendet  er- 
scheint. Da  in  jener  Zeit  Keiner  ohne  rednerischen 
Schmuck  auf  Beifall  rechnen  konnte,  so  musste  natürlicher 
tVeise  Livius  eine  solche  DarstellungsvYcise  virählen,  die 
einem  Werk  von  dieser  Seite  allgemeinen  Eingang  ver- 
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Der  Verfasser  des  eben  ervvälinlen  Auszugs  ^),  "wel- 
chen allein  wir  noeh  besitzen,  heisst  bald  M.  Junianus 
Justinus  ^  hM  Justinus  Fronlinus  ^)  t  und  wird  wegen 
der  Dedieaiion    in  das  Zeitalier  der  Antonine  um    160  p. 
Chr.  gesetzt^).  Andere  jedoeh  haben  die  Aechlheit  dieser 
Dedication  bezweifeU-^).  In  diesem  Auszug  {Historiarum 
Philippicaruin  et  Lotius  mundi  originutn  et  terrae  si» 
tus  excerptarum  libri  XLIV  a  Nino  ad  Cccsarem  Au- 
gusturn)  versichert  Juslinus  Alles  übergangen  zu  haben, 
was  weder  angenehm  noch  nützlich  sey  ^)y  aber  er  hat 
auch  das  Geographische  übergangen,  es  sind  die  meisten 
Ereignisse  nur  kurz  augedeutet,  und  könnte  so  das  Ganze 
für  einen  Abriss  der  Universalgeschichte  genommen  wer- 
den ^).     So  erklaren  sich  auch  leichler  manche  Unregel- 
mässigkeiten  oder  Nachlässigkeiten,     die   wir  in   diesem 
Auszug  entdecken;    es  ist  insbesondere  die  Chronologie 
veriiachlassiizt ,    auch  vermisst  man  kritische  Behandluuii, 
obwohl  des  Epliomaior's  Styl  im  Ganzen  noch  ziemlich 
correct  und  cinfacli,   wenn  auch  nicht  überall  ganz  gleich 
erscheint  ^).      i)cr  Werth  dieser  Geschichte  hangt  haupt- 
sächlich von  den  Qurücn  ab,  aus  welchen  ihr  Inhalt  ge- 
schöpft ist**).     Als  solche  linden  wir  aber  die  geachlel^ien 
Historiker  9),    vor  Allen  Tlieo[)ompus  nebst  Herodotus, 
Ciesias,    Hieron vmus  von   Cardia,  Timaus,    Phylarchus. 
Polybius,  Posidonius   u.  A.;    auch  ist  an  einer  gewissen- 
haften Benutzung  derselben  nicht  zu  zweifeln,  und  könnte 
I  i\ur  das  Streben  ,    durch  eine  rhelorisch  geschmückte  Dar- 

\  stelluni^;   zu   glänzen,    der  streng  geschichtlichen  Darstcl- 

Ü  '^^S  E^'^'^'^^'^g  geihan  haben  ^^).     J)le  sogenannten  Prc^Iogi 

i  jedes  einzelnen  Buches  rühren  wold   nicht  von  Justinus , 

^  stmdern  von  einem  alten  Grammatiker  her  ^^).    Sie  glei- 

clien  den  Argumenten  des  Livius,  welche  Florus  verfassi 
haben  soll.  Spatere  Schriftsteller,  wie  Flieronymus,  Au- 
gustinus, Orosius  u.  A,  führen  den  Justinus  öfters  an^-) 

i)      s.  G.   J.   Voss.   1.   I.   I,    H2,      Funcc     de    %'cgcr.  sfnecf.   L,  L.   VIH,     ^.     i  .  p- 

f  «s  I  f.  F.ihric,  1>.  L.  III.  5.  Saxc  Onoiiiasl.  I,  pog.  3t>*).  D,  G.  Möller  DI>s.  de  Juv.in-» 
Alfnrf.  i684*^*  Vcrpl.  WeUd  rraecnanil,  df  Justin,  vor  s.  Ausp.  pag.  VI  V'-Ji 
ii»rr*'n  I.  I.  im  2»en  Tlt«*il.  De  Juäluo,  Trugi  Pompeji  epitomalore  scripsil  J.  V. 
^t-   R^c&inski   Cracuv.    i8::ü.  8. 
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a)    I.  Fabri«,  I.  I.  pag.  56,  oot,  a.   MoUrr  I.  I.  f.  a.  ^. 


3)  Y«r^.  MoUer  I.  I.  f.  1.  4.  Sau  «eut  ite  vm  i5o  p.  Chr.  Vctacl  I.  L 
rat  dritu  Jahrbundert  oach  Chr.  Einige  habea  gar  deo  Eptloinalor  Jtutinm  «ut  dem 
XirchenTaicr  Jiuiinus    Terwechiell ;  «•  Raesioski  pag.  9« 

4)  Fabric.  1.  1.  i.   I. 

5)  Jastiona  lagl  in  der  Praafalio  :  >  — -  omiwi«  hia,  ^m  nee  cognoscesdi  «olop- 
■lale  jocooda ,  nee  etemplo  erani  oece««aria.«  Vergl.  da^ber  Fabric.  1.  J.  ).  1,  umd 
dit  ladehdea  Beaerkb.  «oa  €t.  Croix  Ex/kmm  «(c.  p^.  117  f. 

€)     Vcrgf.  Faocc.  1.  t  f.  4.  He«vta  I.  I.  f.  So,  p.  a44- 

7)  Funcc.  1.  I.  f.   6.  Möller  t.  I  fe(|,     Fischer  Prafal.  p.   6.  Weisel  1.  L  pag. 
Yin  fo^.     BacMuki  p.  11  C  1«  f. 

8)  i.  J.  G.  Gatlerer  Tom  Pbn  des  Trcgot  «•  ••  Abkorxeri  fn  d.  bial.  BibUolh. 
IQ,  p«  iil  f.  Botkßtk  MagMbi  f.  Brkl«»««g  d.  Gr.  ■•  K.  (Nimb.  1784)  I,  p.  i8o. 
(ober  B.  XL.  nad  XLI).  Koch ,  Prolegg.  ad  Tbeopomp«  Chiam  (  Lipa.  1 804 «  and 
nieder  abgedruckt  io  Seebode's  Archir  i8a4.  Hefl  III.  nr.  XIIV.  pag.  $97 — 4i9> 
P«  iS  f.  Hc«Ma  «»  •»  O.  (P«rt  aliera)  p.  207  f.  Weitke  De  byperbol.p.  S3.  S4. 
aad  daa«  wM.  117. 

9)  S.  im  Eiaaelaea  bei  Heeren  a.  a«  O.  S.  aio  — a4a. 

to)     S.  Heeren  a.  a.  O.  S.  a4«  f>  ▼ergl.  a44« 

i  t)  Fancc.  L  1«  f.  a.  Fabric.  1,  I.  pag.  6».  61.  —  S.  die  AoijKg«  d.  Joitin. 
von  Thyahas  pag.  496  f..  tob  Gravias  p.  Si4  CF«  etc.  Tergl.  Welael  pag.  VI  aeqq. 
wid  p.  I  f.  — .  Trogi  Paiapeji  biatarr.  Pbili||u  prologi  caie»d.  ed.  G.  H.  Grauen« 
MoHMler*   i8a7«  8. 

la)     a.'MoUer  §.  i3. 

•)  Aulgaben  (Tergl.  Funco.  1.  !•  §.  7  -^  lo.  Fabric,  1.  1»  §.  %.  p* 
6a  te^q.  Ed.  Bipont.p,  XI  seqq.  HarletBrey.  Not.  p.  494  ff.  in 
Fitcber^t  Ausg«  Prasf.  p.  7  —  98*  bei  Wettel  pag.  iX  seqq.); 
Editio  Princepa  Venet.  1470  perJenaon.  und  Rom.  1470^1471 
(vergl.  Ebert  oibliogr«  Lex.  I,  p»  gii—gia. )  —  Rom.  147a  — 
{mitFtoruSf  mit  dem  er  ofttusammen  gedruckt  ist.)  2Vf ediolan* 
1476.  fol,  *-  reoens,  Sabellicus  a.  a.  (um  1490.  Vergl*  Ebert  I» 
»•  913)  -*-  ed.  Aaulanua,  Venet.  apud  Aid.  1593.  3*  -*  ed.  J» 
iongarsius  Paris.  i58i.  8*  —  ed.  Fr.  Modius  Francof.  15871 
2591  etc.  8*  — ^  c.  aliorr.  nott.  ed.  Math.  Bernegger.  Argentor. 
J651  etc.  3.  —  cum  nott  J.  Vossii  Lngd«  Bat.  1640.  ig.  —  ed. 
A.  Thysius  Lugd.  Bat.  1650.  8.  —  ed.  G.  Schrevelius  l.ugd. 
Bat.  1659.  8-  —  ^^*  0,Grctvius  Ultra}ect.  1668.  la.  etc.  Lugd. 
Bat.  1683.8*  1701.  8.  *-  ed.  Abr,  Gronovius  Lugd.  Bat.  1719  ed» 
teo.  1760.  8«  *—  curante  Tb.  Hearne  Oxon.  1705.  8.  —  curante 
J.  Fr.  Fischero  Lips.  1757.  8«  -7  ed.  J,  Ch.  F.  Wetzel  Lignit. 
2806.  8.  —  ed.  N.  Lemaire  Paris.  1825.  8.  —  e  rec.  A.  Grono- 
TÜ  et  o.  Tirv.  nott*  ed.  G.  F.Frotscher  Lips.  1827  und  1828  IH« 
Voll,  8.  —  reoogn.  et  adnot.  instruxit  Fr.  I)uebner.  Lipa. 
1831*  8. 

§.   201. 

r 

Wir  fuhren  hier  noch  einige  andere  verloren  gegan- 
gene   Historiker  dieser   Periode    an.      L.   Eenesiella  ^)j 
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gestorben  um  ai  p.  Chr.  in  einem  Ahcr  von  siebeniig 
Jahren,  sprich  j^ntieiles,  "wplclie  unter  Andern  Asconius 
Pedianus  m  seincnCommenlaren  zu  Cicero 's  Reden  fld»i^ 
tentitzt  bat;  aber  die  unter  seinem  Namen  vorliandcDf 
Schrift^):  Desacerdotiis  et  magislratibus Romanomm 
ttbri  IL  ist  ein  Werk,  des  Florentiner's  A.  D.  Fiocchi 
(Floccus)  zu  Anfang  des  viiiiehmenJahrLuDderts  unsci^r 
Zeilrechnung.  C.  Julius  hljg'trius^)^  ein  Freij^ehssener 
des  Auguslus,  ein  eelehrtor  Grammaiiker,  der  Vorsieh« 
der  Palatinischen  Biblioilick  schrieb :  De  vlla  rebusquc 
Ulustnuu)  virorum^  De  urbibus  Iialicis,  Genealogiarun 
Kbri  und  mehreres  Andere ;  die  noch  vorhandenen  Scliril- 
ten  Poeticön  Astronomicok  und  Über  Jabularum  sind 
eben  sowenig  als  diekIcinereSchrift:  De  limilibus  contii- 
luendis  oder  Liher  Grormiticus  von  diesem  Hyginus ') 
Die  Thaten  des  Augustus  beschrieb  Julius  Marathus^)- 
ebenfalls  ein  Freigelassener  desselben.  Auch  der  berühmte 
Grammatiker  Fem«*  f/flrcöj'),  der  Erzieher  der  beidwi 
Enkel  des  Augustus,  soll  mehreres  Geschithiliclie  ^<v 
schrieben  haben.  Von  ihm  rührt  auch  der  Römisctie  Ka- 
lender her,  dessen  Bruchstücke  im  Jalirc  1770  cntdecli 
und  durch  Foggini')  1771)  in  Vcrbindune  mit  den  übri- 
gen Resten  Romischer  Kalcndaricn  überhaupt  herau^^^ 
geben  worden  sind*) ;  es  gehtiren  dazu  auch  die  zu  Ron 
i547  entdeckten,  für  Geschichte  und  Chronologie« 
-wichtigen  Fasli  CapitoUni  *)  aus  der  Zeit  des  Augustus 
die  Petavius")  mit  Unrecht  für  ein  Werk  des  eben  g^ 
n-innicn  Verrius  Flaccus  Iiielt,  und  welche  in  derneuesirn 
Zeit  durch  einige  neue  Funde  veruichrl  und  ergänzt  wor- 
den sind").  Q.  VitelliusEulogius  ")  (Ectoßius),  f^* 
Freigelassener  des  Vitellius,  schrieb  über  die  Geneälc^ 
des  Vitellischen  Geschlechts;  mit  GeringschatzuDg  neniii 
Horalius  ")  einen  Geschichlschreibcr  fiujo,  mit  inehf 
Lob  nennen  spätere  Schriftsteller  den  Cremutius  Cor 
dus^*),  der  seine  Frcimülhigkeil,  den  Brutus  den  leiiw 
Römer  genannt  zu  hahrn  ,  untpr  Tibcrius  mit  dem  Lei«  ' 
büsste  und  dessen  Schrifirn  verbrannt  wurden.  Unter  Aih 
!>us  t  und  Tiber  sehrieb  Aufidius  Bassus ' ')  eine  Ge»fchicbit 
der  KomUchen  Bürgerki  icge,  so  wie  des  Kriegs  in  Deutet 
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landy  wdchc  durch  den  alleren  Plinius  fortgesetzt  ward 
um  dieselbe  Zeit  lebte  der  Geschichtschreiber  T>  Läbie^ 
nus  '•),  mit  dem  Beinamen  Rabienus  wegen  seiner  frei- 
müthlgea  Darstellung,  die  ein  Verdammungsurtheil  dieser 
Schriften  von  Seilen  des  Senats  veranlasste,  welches  Cali<- 
gula  später  wieder  aufhob ,  nachdem  Labienus  aus  Kum- 
mer sich  selber  das  Leben  genommen.  Endlich  werden 
eigene  Memoiren  des  Kaisers  Tiberius  über  sein  Leben 
angeführt » '). 

i)  ••  G*  J«  Vom.  d«  hitlt.  litL  I«  19  6a«  Fmcc«  de  «iriti  Mtat.  £•  L»  P, 
n.  cap.  V,  f.  8»  Heeren  de  foslibb«  Plalwcb.  peg»  146,  i5a,  iSg.  ••  Itfedvig 
De  Aieon.  Pedien.  p.  64*  '—  Die  Fragmeole  ••  in  Herercjunp'«  Aoig.  dca  Sallost«  T« 
U,  p.  385. 

a)  f.  Vom*  und  Foncc«  I.  1.  Et  erschien  dieie  Schrift  (cofa  J.  CenwrtU)  Vin- 
doboa*   iSio.  4-  Pens.  aSio,  i535.  8.  n.  e.  w. 


3)  G.  J.  Voie.  I.  1.  I,   ao  iait«      Faocc  de  immin.  L.  L.  seneet.  V,    f.  5  f. 
Fabric*  Bibl.  Lei.  II,    1.  —  Vergl.  Herercemp'f  Aosg.  des  SellusL  II,  peg.  396  f. 

4)  «.  nnlen  f.  3a5,  not«  8  und  f.  JA;  f» 

5)  Vom.  I.  1.  —  Kevercemp's  Sellosl.  II,  p.  390,  (Sucton.  Aug.  80,   79,   94.) 

6>      Voss»  1.  1«     Yergl.  noieo  f.  34&i  oot.   lo. 


7)  Pesloram  enni  Ronuni  e  Verrio  Fleeeo  ordinetorom  relSqoiee  ex  Mermorr. 
tatb.  fregg.  Prsanesle  naper  efToMis  colleel«  et  illostnlsa.  Accedunt  Verrii  FUeei  opp. 
fragg.  omnie  qoaa  exstant  ac  &sti  Romm.  singg.  mensium  ex  haclenoA  reperlis  calenda- 
rii«  mfirnioreis  inier  se  colUtis  exprcui ,  cnra  et  studio  P.  F.  F.  Rom»  >7  79  Toi. 
Daraos  noch  in  F.  A.  Wolfs  Ausg.  des  Socton.  T.  IV.  S.  insbesondere  J.  C.  Orelli 
Collect.  Inscriptl.  cap.  XXU,  Tom.  II,  peg« ^  379«  Man  verbinde  damit  die  versehic- 
denea  Abbandlnngen  ober  dte  Römischen  Kaiendarien  in  Gnevii  Thes.  Antiqq.  Romm. 
Tom.  VIII,  aebsl  Idelcr Handb«  der  mathemat.  nnd  technischen  Chronologie  II,  S.  i3S 
f.  Verigl.  mit  Van  VaasMn  Animadverst.  ad  fiuloe  Roma*  djgeaiit  et  pra£Una  est  Chr« 
Saxioe  TrajecU  ad  Rben.  1785.  4. 

S)  Es  aiad  in  diesem  Werke  folgende  eä/^  aut  EWJrterangea  begleitete  ^nloidlf- 
Iren  enthalleo:  i>  CalemL  Jfajfaaorum^  das  durch  alle  Monate  geht*  a)  Cai.  Pne^ 
nesiintan,  voa  Verrins  Flaccna  aoMmmeagelragea ;  ea  aiad  bloMc  Fragmente  der  Monate 
Januar,  Februar,  Min,  April  nnd  December.  3)  Cal.  Capranicorum ^  enibilt  voll- 
ständig  den  August  und  September.  fi  Cai.  Jmiteminum ,  Fragmente  vom  Mai  bis 
Decemli«r.  5)  Cal.  Anliatinum  (desgl.  von  den  6  letalen  Monaten ).  4)  Cal,  £x^ui* 
tiniun  (ein  Tbeil  des  Blai  nnd  Juni).  7)  Cal.  Fanusianun  (Einiget  vom  Febmar  n. 
Mira).  S)  Cal,  Pincianum  (Fiagmente  von  Juli ,  Augost  nnd  September).  9)  Caf. 
Venusinum^  (Mai  nnd  Juni  vollsl&ndig).  1 0)  Cal,  Vaiicanum  ( Einiges  von  Mira  nnd 
Aprit).  11)  Cal,  JlKfamma  (Einiges  vom  Joli  nnd  Aognst).  Daan  kommt  noch  ein 
VaiendiMnum  rustieum  Farnfsiatuau  (bei  Gruter.  Inscr.  p.  |38,  139.  Folvii  Ursini  aott. 
»a  Calend.  rustic.  Farnes,  in  Graevii  Thes.  T.  VIII.  J.  G.  Orelli  I.  I.  )•  1,  pag.  38o  f) 
ind  CIA  von  Lambec  aus  einer  Wiener  Handschrift  mit  Anmerkungen  herauigegebencs 
C»leud»rinm  ( Lambam  CaUndarittm  F'imdoh*tnent€  ) ,  das  theils  durch  die  darin  ealhal' 
enen  Zeichnungen ,  Iheils  dadurch  ,  daM  es  das  Jahr  nach  Wochen  nnd  Stunden  ab- 
pelbcill  dacflelit ,    oad  ^dcMlaUs  vrahncheialich  ia  die  Mitte  dea  4tcD  JahrhoaderU  aath 
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Oiriilw  febJrr,  nm  kvidwcr  Ucrkn&rdiglicli  Im.     S.  LimbcrlT  ConnMii-   it  EiLi 
C«ur.  ViintslMO.  üb.  IV,    p,  177  f-  ■«"■  G'Kvii  Tbti.  T.  Ylll.     Veqil.  IdaWi  •.  >. 

o.  u.  s.  iis  r. 

))  Anigiben:  «r.  commtAtirio  0'  -SI^Dnii  VrneN  iB3S-  fgl- Gnrtri  Ibbct.  p- }I^ 
wqq.  —  »on  Th.J.  tb  Almtlnwm  Ao.>itlDd,  i7ü5,  iijo.  i.  —  cd  Bclaad.  Tnic» 
Btl.    171S.  8.  —  id..  J.  fi.  Pirucd  Kum.   1761.  fol. 

lä)     Docir,  Tcnpp.  IX,   ti.      Vfi«l.  Idclcr  1.  >.  Ü.  II,  5.   13!. 


11)  So  CBidtctIt  IUI  in  Jibre  ,tli 
•im  mittm  Slöek  dicHr  Fiilt.  nt  !>  nie 
tlehend)  i.  «ao>i  Friauuenli  iti  fuli  r^.> 
Boffhai.  MiUn.  iSiS.  Fem«:  FriDiii.rnli 
tc«pcrii-an  rinnili  dill  C.  Fta.    Ham.     i«i, 


m  Cip^IalmiirhFii  Brrp  iv  n  f 
I  inumiHnhiBpDdiP  Zcilis  >. 
>italim,  illuilnli  da  Svi^-m' 
I  conioljri  t  IrianUi  allia»»« 
1  V.,1.  P«(.,.  p,g.    IX.    . 


OUil, 


.  ivtüj;.,  laig.  i. 


il)      Sxit.   I,    3,    8G   Ud  dlKlbtl    i:cnl[cy. 

it)  Ton.  I.  1.  I,  11.  —  Tleil.  Annill.  IV,  3t.  SuUa.  TOwt.  «1.  Stm. 
SuKH.  Yt  (VU)  |i>|.  U—lj.     ScaM.  C<j„,„1)l.  id  Abrc.  i. 

iJl  Vau.  I,  ai.  So«.  Suuor.  VI.  (VII)  p.  ti—ij.  Oiil.  de  casH.  (s: 
•Isq.  1},  Dcbil   d.  Auilta-  Qoulil.  Ijui.  Or.  X,    1,   ).   id3. 

16)  Vom.  I,  il.  Somc.  Tnebl.  in  Conlnncrt.  Lib.  V  ,  pig.  I49.  Smw. 
bl^.  lt. 

17)  Sotl«,  Tiber,  tl.  Donir.  id.  (Von.  I,   at.) 

§.    303. 

Als  Quellen  der  Geschichte  ,  zumal  der  späterrn. 
verdienen  nun  auch  hier  genannt  2u  virerden  die  so^'-- 
nanoten  ^cla  (commeniaiü)  senalus.  Acta  diurna- 
Jcta  publica,  j4cta  populi  ').  Der  Ursprung  derselbes 
geht  bis  aufCäsar's  ersteii  Consulat  zurück'),  der  ein  dop- 
peltes Journal  (Zeitung)  dieser  Art  anordnete,  theiU  für 
die  Verfugungen  des  Senats,  iheils  für  alle  das  VolL  be- 
treffenden Ccgcnsiände.  Augustus  *)  verhol  die  öSenÜich 
Bekanntmachung  der  Acta  senalus,  mit  deren  Anord- 
nung nun  ein  Senator  (a  cura  aclorum,  ab  actis  seoatiis 
und  das  erforderlicfie  Unterpcrsonale  (acluarii  ■•)  beaur- 
iragt  war.  Es  -wurden  diese  Acta  als  eine  Art  von  Pruii- 
coll  In  den  Archiven  und  auch  irohl  in  besoaderen  Ab- 
ihcilungcn  der  öffentlichen  Bibliotheken  Rom's  nieder^-'- 
legt,  und  hier  deren  Benutzung  manchen  Geschicl tisch rr>- 
bcrn  in  der  Kaiserzeit  verstauet,  wie  denn  Maodips.  »i' 
bei   den  Scriptores   hisloriaevAugustae*    namentlich  bc. 
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Larapridius  und  Vopiscus  Torkommt,  daniiu  entlehnt  er- 
scheint.  Auch  Asconius  Pedianus  scheint  diese  Acta,   so 
"wie  die  der  andern  Classe  fleissig  benutzt  zu  haben  bei 
seinen  Commentaren  zu  den  Reden  des  Cicero^).    Aber 
ii^yicia  publica^  oder  diurnaj  urbana^  gaben  dem  Volk 
Nachricht  von  Allem ,  was  von  allgemeinem  Interesse  für 
dasselbe  seyn  konnte,  von  den  Gerichten  und  deren  Ver- 
handlungen y  von  allen  Zusammenkünften,  Bauten,  Ehen, 
Geburten  u.  dgk  mehr  ^ ) ;   es  erscheinen  auch  nach  den 
Ansahen»    welche  ynr    bei    Tacitos»     Suetonius  u«  A. 
finden,  diese  Zettungen  oder  Tagesblätter,  selbst  in  den  Pro* 
vinzen,  sehr  verbreitet  und  viel  gelesen  virorden  zu  sejn^). 
Noch  besitzen  vrir  einige  Ueberreste  *)  dieser  Acta,  auf 
welchen  jedoch  der  Verdacht  der  Verfälschung  ruht'). 
Neben  diesen  Tagesblättern  viraren  auch ,    virie  es  scheint , 
Sammlungen  von  Anecdoten,  Erzählungen  der  Tagesereig- 
nisse,  der  Vorfalle  am  Hofe,   u.  dgl.  im  Umlauf;  aber 
wohl  meist  in  Griechischer  Sprache  abgefasst  von  den  am 
Hofe  zu  Bom  lebenden  Griechen,   welche  solche  Samm- 
lungen veranstalteten,  die  mit  eine  Quelle  der  scriptores 
historiae  August,  bildeten'  ^).  Endlich  scheint  selbst  schon 
seit  Augustus  eine  Art  von  Hofzeitung,  welche  von  Allem, 
was   am  Hof  und  bei  der  kaiserlichen  Familie  vorfiel, 
Nachricht  gab ,    bestanden  zu  haben.     Auch  aus  dieser 
Quelle  mögen   die  Schriftsteller  der  Kaiserzeit  Manches 
geschöpft  haben  ' '). 

i)  X.tpsti  Exenn.  ad  Taett*  Ana«  V,  i.  Grraier  Abri«  d«  R9m.  Antiqpf  f«  <>€• 
Pericr  et  Faarit  de  Su  Yiaceot,  rar  les  journaoz  de«  aneicii«  in  MilHn  BlagM.  tac^- 
elop.  1818«  VI,  p.  194  f.  Raperti  Prooem.  ia  Tacili  AaBall.  p.  16  wq.  oad  beton- 
der«  Fr.  Cb.  ScUoMer  10  dcsiea  Arcbiv  f.  Gc«cb.  (Fruakf.  i83o)  I,  S«  80  f.  Walch 
sa  Tacitiu  Agricol.  S.   11 3,    114* 

a)  Soetoa.  Caear.  ao ,  aebtl  Eraeiti'i  Ezcan.  b,  d.  St.  Toau  II,  pag.  3o5  C 
edil.  Wolf. 

3)  Suetotf.  Aug.  a6.  Ueber  die  Grande  and  Vrsacbea ,  die  dca  «Uatiklagtii 
Kaiser  s«  diesem  Scbrilt  be^ogea,  s.  Scblosser  a.  a.  O.  S.  88. 

ly  lapdA  1.  1« 

S)  s.  Schlosseret,  a.  O.  S.  ^8,  ^a  t  Madvig.  De  AKon.Pediao.  p.  63,  aol.  9. 

S)  lipsias  L  1. 

7)  Schlosser  a.  a.  O.  S.  89. 


L  S.  9}  f, 


§.     203. 

Unter  den  Geschicliischreibcrn  dieser  späteren  Vf- 
riode ,  "welche  nach  dem  Tode  des  Auguslus  beginnt ,  nnd 
mit  der  früheren  ■wesenilU'lie  Versrhiedenhelten  (s,  oba 
§.  14 c)  darbietet,  nennen -wit- billig  zuerstden  C  Kc//c;iü 
Paterculus  ').  Kein  aller  Scliiiftsieller  *)  gedenkt  seiner; 
es  lassen  sich  auch  über  sein  Leben  und  seine  Person  nor 
irenige  Data  aus  dem  hinterlasscnen  Werke  entlehnen 'j. 
und  es  kommen  über  den  .\.iincn  selber  mancherlei  Ab- 
iveichungen  vor*).  Da  Vcllfjus  in  einem  Aller  von  fuat 
und  zwanzig  Jahren  die  Quiistur  bckleidcle'),  um  760 
U.C.  oderS  a.  Chr.,  so  fallt  naeli  DudweU's  BerechnuDg*) 
seine  Geburt  in  das  Jahr  y'>5  u.  c, ;  seine  Familie  wit, 
wie  es  scheint,  patricisch  und  woiil  begüleri ').  Schon 
im  Jahre  '^55  u.  c,  trat  Vdlejus  in  den  Kriegsdienst  und 
durchzog  mit  C.  Cäsar  ,  des  Augustus  Adoptivsöhne,  den 
Orient,  folgte  späler  als  praa!li.>c[usequitura  demTiberitn 
auf  seinen  Zügen  durch  GeniKtnion,  Pannonien  und  I>il- 
matien*);  und  "ward  nacli  dessen  Rückkehr  zum  PrätM 
ernannt  768  u.  c.  Nach  einer  Vermulhung  Dodwells') 
fiel  er  aber  zugleich  mit  Sej^mus,  dem  Günstling  des  "ß- 
berius  784  u.  c. 

I)  ■.  C.  J.  Tno.  dt  him.  Uli.  I.  ij.  Pdnre.  driDDis.  L.  L.  mMl.  IL 
1  r.  f.  I77.  G.  E.  MiiU«  EiiilciiD<iK  Ld.  V,  p.  i55  I.  Fab.lc.  Bibl.  iM.  U.  j.  h 
it  f,    Sn*  Osoraut.  I,   iia. 


IX.    .,g. 

3)  Utbcr  du  Lcbes  dti  Telltjui  i. 
Liptiiu  ia  denn  Anigf.  und  dann  in  dm 
p.  IV  f.  IX  LI.  Fucc.  I.  I,  |.  3.  G.  £. 
TwM.  AduU.  VdliiHii.  b  Till  Villiji  pr<i   l> 


!I  ScfaolM    ■■    ?■■ 


«nd   flukat«   1  T.  L   ' 
rSS— i;t,     B.    »^    ' 

tii>  Ol«,  ifi^i.  mä 

la  BwIm,  B« 


iuj  LfOuJR'«  Aug.  p.A7 — 
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I)  t.  pMwe.  I.  L  Fabrte«  //,  p.  17,  aoi.  a«  Kniue  |.  I.  Bcr  bei  TacilM 
(AntMll.  ///,  39)  grauinle  P,  KeU^us  ut  in  keinem  Flu  niuer  Gciduchlicliceibcr ;  s. 
Ayk  and  Ernesli  ad  Tacil.  1.  1. 

5)  i.  DodvirelU  I.  I.  $.  4. 

6)  a.  a«  0.  i«  I  —  8«    Kraoae  t  L  nac.  4. 

7)  vcigl.  DodvTtlL  !•  I.  f.  7«    Ki^naa  pij|.  S,  €•         t 
S)  Kiawe  I.  K  pag.  7  t 

9)     DodfrelL  !•  L  )•  3o.     Knoie  pag.  is«  '-' > 

Vellejus  hinterliess  eine  GeschicLie ,  welche  zuerst 
Bilde  von  Rheinach  »)  (Ccatus  Rhenanus)  im  Jahr  i5i5  in 
einer  Handschrift  *)  des  Klosters  Murbach  im  Oberelsass 
entdeckte  und  darnach  zu  Basel  iSso  herausgab.  Än- 
dere Handschriften  exisiiren  nicht  ^) ,  und  auch  jene 
Handschrift  ist  in  der  Folge  abhanden  gekommen.  Das 
Werk,  dessen  Vollendung  nicht  vor  785  u.  c.  angenommen 
werden  darf*),  führt  den  Titel:  Historien  Komancß  ad 
M  yiniciurn  consuhm  librill ;  es  scheint  aber  derselbe 
nach  dem  Inhalt  von  einem  Grammatiker  liinzugefiigt  s). 
Leider  vermissen  wir  dea  Anfang  des  Ganzen  und  finden 
auch  nach  I,  8.  eine  Lücke.  Vellejus  wollte  in  diesem 
Werke  einen  Abriss  der  allgemeinen  Wellgeschichte  lie- 
fern mit  besonderer  Rücksicht  auf  das,  was  (lir  Römer 
von  Interesse  seyn  konnte  •);  er  9esann  mit  der  Zerstö- 
rung Troja's  und  mit  des  Aeneas  Ankunft  in  Italien  und 
endete  mit  dem  Jahr  5o  p.  Chr.  Auf  diese  Weise  giebt  er 
mehr  einen  Ucberblick  der  Geschichte  in  einem  klaren 
angenehmen  Vortrag  ') ,  wobei  Gegenstande ,  die  von  all- 
gemeinem Einfluss  waren ,  oder  fiir  Rom  von  besonderer 
Wichtigkeit,  mit  eiwas  mehr  Ausfiüirlichkeit  behandelt 
sind  •).  Glücklich  ist  Vellejus  in  der  Darstellung  der  ver- 
schiedenen Charaktere  ') ;  auch  knüpft  er  daran  nicht 
selten  moralische  Betrachtungen,  deren  'Wiederholung 
den  Eindruck  in  der  Seele  des  Lesers  keineswegs  zu 
schwächen  vermag.  Der  Vortrag  hält  sich  in  gedrungener, 
aber  anmnthiger  Kürze ,  mit  schicklichen  Uebergängen ; 
in  der  Darstellung^ °)  zeigt  sich  ein  lebendiger,  oratori- 
scher  Geist  und  selbst  ein  poetisches  Colorit,  so  wie  ein 
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Streben ,  die  gemeine  AnsdrucksTvoisc  zu  vermeiden  mti 
durch  rhetorischen  Sclimurk  in  (icdanked  und  Au— 
drücken  zu  glänzen;  ivassclbsL  nhn-  dns  sonst  durch^n»!;; 
bemerkliclie  Streben  nach  Kiir/n  den  Sieg  davon  getragen 
hat  • ').  Die  Sprache  des  Vcllcjus  '  -)  ist  im  Ganzen  mn 
Und  nach  den  oesten  Mustern  der  früheren  Periode  ee- 
bildet;  namentlich  hat  Vellejus  iiili  Glück  den  Styl  an 
Sallustius  nachzuabmcn.&cwusst,  uttd  wird  ihn  dessbalk 
der  Tadel  neuerer  Kritiker  ' ')  nur  unverdienter  'Wäse 
trefien  künneo. 
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Vellejus  ')  zeigt  sich  in  diesem  Werke  alse&nen  Ma: 
Ton    erhabenem  Geiste  und  einer  edlen  Seele  ,    dun. 
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drangen  von  Liebe  zur  Tugend  so  wie  von  Anhänglichkeit 
an  seine  Wohlthäter  Augustus  nnd  Tiberius.  Aber  eben 
das  Lob,  das  er  dem  Tiberius  zollt,  hat  ihm  den  Vorwurf 
gemeiner  niedriger  Schmeichelei  gegen  diesen  Tyrannen 
zugezogen.  Diese  Ansicht  fand  nach  Lipsius  ^)  grossen 
Beifall  unter  den  Gelehrten,  bis  Ruhnken  3),  Jacobs  ^), 
Morgenstern*)  und  Krause*)  eine  Vertheidigung  oder  we- 
nigstens eine  Entschuldigung  des  Geschicbtschreibers  un- 
ternahmen ,  theils  aus  dem  Standpunkt  der  Lag^  eines 
Geschichtschreibers  im  Allgemeinen  in  jener  Zeit,  theils 
aus  den  besonderenVerhältnissendes  Vellejus  zu  Tiberius^), 
dessen  Grausamkeit  ohnehin  erst  später  nach  dem  Sturze 
des  Sejanus  vollkommen  hervortrat;  es  erhebt  sich  auch 
der  ganze  Charakter  und  Geist  dieses  Werkes  gegen  eine  ^ 
solche  Anschuldigung  *).  Im  Gegen iheil  finden  wir  in 
des  Vellejus  Erzählung  Wahrheitsliebe  und  Gcwissenbafr 
tigkeit ,  aie  auch  in  der  sorgfaltigen  Auswahl  und  Prüfung 
älterer  Quellen,  selbst  wenn  solche  nicht  ausdrücklich 
angeführt  werden ,  sich  bewährt'}. 

l)  f«  Knnie  Prolcgg.  III.  «De  Vclleji  moribai,  infcnio  et  fide«  p.  35  f.  Mor« 
genslera  Commenl«  crilic.  de  fide  hisloriea  Vellej.  Paterc.  inprimb  de  •daUllone  ei  ob- 
jecto,  (DaBtig  1798  nad  bei  Kniue  p.  io5  f.  bei  Frotscber  p,  CXLV  aeqq.)  um! 
dwclb»!  P«  1«  p*  106  f.  »de  V.  P.  iofenio  atqae  indole." 

a)  in  d.  Pr«f.  ad  VeUej.  (p.VIII,  IX.  cd.  Rnbok.)  und  ad  Tacil.  AaBall.  III, 
39.  Ihm  folgen  n.  A.  NicoU  Heiotiua,  Peruoniui,  P.  Bannann  ,  Brolier ,  Chn'sl  , 
Ernetli  u.  A. ,  deren  Stellen  Morgenalern  I.  L  pag.  io5,  not.  a.  anfuhrt;  ••  auch 
Fdnce.  L  1.  f.  6.    Molkr  i.  u. 

» 

3)  Pmlal.  ad.  VeUej.  pag.  ff  3  t. 

4)  Vorrede  s.  dentsch.  Ueberieli.  (leipt.  1793.)  p.  XVIII  f« 

5)  a.  o.  a.  O.  P.  II,  pag.  109  f .  ,  vvo  alle  einselne  Stellen  des  Vellejui,  'die 
bei  dieaer  Bcfteholdtgung  in  Betracbl  kommen,  genau  dorchgangen  werden,  tovrobl  ia 
Bctog  anf  Tiberiua  (p.   129  f«)  ala  auf  Sejaoos  (S.   i34  !•)• 

6)  a.  a.  O.  p.  37  — 46* 

7)  Morgenstern  I.  I.  P.  III ,  excsjalio  adolaliona  Vellej.  pag«  137  f.  14*  '• 
Kraute  L  1.  pag.  38  f. 

8)  Veigl.  Morgenalem  S.  ilt»    Kraue  p.  li  f« 

9)  Veigl.  Kmoi«  pag.  44« 

*)  Ausgaben  (Funcc.  §.  8-  9  f«  Fabrio.  §.  a,  pa^.  18  f.  G.  E. 
Müller  1.  I.  §.5,  V.  p.jaftf.  Notit.  liter.  ed.  Bipont.  —  Kranke 
Prolegg»  IV,  p.  48  f.  61  f.): 
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sonst  unbekannte  Erzäklungon  ntclit  ohne  Wichügkeit  *). 
GegenTiberius  zeigt  Valcrius  viel  Lob  undSchiAeichelei'). 
Dass  aber  diese  Sammlung,  so  "wie  *w'ir  dieselbe  besitzen , 
nur  ein  Auszug  eines  grösseren  Werkes  sey,  welchen  ein 
gewisser  Julius  Paris,  gemacht  ^°) ,  davon  kann  jeizt  um 
so  weniger  die  Rede  scyn ,  seit  Angelo  Mai  aus  einer  Va- 
iicanischen  Handschrift  den  Auszug,  den  dieser  Paris  aus 
dem  grösseren  Werke  des  Valerius  wirklich  veranstaltete , 
bekannt  gemacht  hat'*).  Es  gehört  dieser  Schriftsteller 
nach  Mai^s  Urtheil  einer  noch  ziemlich  alten  Zeit  an , 
seine  Sprache  i<st  rein  und  von  den  Fehlem  der  späteren 
Zeit  frei ;  auch  hält  er  sich  nicht  enge  an  Valerius ,  son- 
dern weicht  selbst  im  Inhalt,  wie  im  Ausdruck  hie  und 
dk  von  ihm  ab  i  obwohl'  er  anderer  Seits  für  die  Kritik 
des  Textes  des  Valerius  mit  Vortheil  zu  benutzen  ist»*). 
Jünger  als  Paris  erscheint  Ja /ieiotzW  NepotianuSj  dessen 
unabhängig  von  Paris  und  dessen  Auszug  vcranstalteter 
ähnlicher  Auszug  aus  Valerius  ebenfalls  von  Mai  vor 
Kurzem  bekannt  gemacht  worden  ist '  ^).  Sein  Auszug 
ist  von  dem  andern  darin  verschieden,  dass  er  die  Ab- 
theilung  nach  Büchern,  keineswegs  beibehält,  auch  in  den 
Ausdrücken  mehr  Veränderungen  sich  erlaubt  und  bedeu. 
tend  kürzer  i^t;  während  Mehreres  bei  Valerius  ausgelassen 
ist,  sind  andere  Beispiele,  selbst  aus  Cicero,  an  deren 
Stelle  aufgenommen  *^).  Einen  andern  Auszug  der  neun 
Bücher  des  Valerius  schrieb  zu  Ende  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  J,  Honorius^^)>  Als  zehntes  Buch  findet 
siqli  in  Handschriften  n4>ch  beigefiigt  da^  Fragment  eines 
Auszugs  De  Nominibiis,  dem  Inhalte  nach  verschieden 
von  dcrn  Werke  des  Valerius  und. eher  aus  den  Anhalen 
des  Valerius  von  Antium  (s.  oben  §.  177)  durch  den  eben, 
genannten  Julius  Paris,  nicht  aber  dturch  Titus  Probus 
ausgezogene^). 

r)  ••  (':  Ji  Vom,  de  hisH.  Lall.  I,  34*  Fnnee.  de  immin.  L.  L.  ieneef.  IX, 
la,  |M(.  493  f.  Q,  E.  Mulkr  Einlcit.  V,  p.  33i  f.  IX  G.  Molltr  Disi.  de  Va. 
lerio  Menimo  Allorf.  1S84.  4*  Fabric.  Bibl.  Lal.  II,  5,  |ng.  ^9  f-  Saxe  ÜBOiiiaft. 
1,  paf.  aiS  f.  TiraboMbi  Sloria  etc.  T.  II,  P.  I,  Lib.  I,  cap.  IV,  i.  A,  5.  Uii|{e- 
vTias  ul  der  Vorname  PubUus  oder  Marcus  ;  i.  Fabric.  I.  1.  p«g.  49  f-  nnd  ober  dea 
Mmbco  aberiiaopl  1.  G.  E.  MiiUer  1.  I.  V,  p.  333.    Mo|kr  1.  1.  (.   i-^5  ioci. 

a)     •«  MoUer   1«  I.  ).  S,    der   deo  Valeries    iiiler  Tibcriui  setali    HofXmi^  vvr. 
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5)  Ycrgl.  üIkc  dta  Inhill  fi.   E.  Mülltc   I. 
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13)  H>i  I.  I.  ToiK.  in.  P.  /r/.  p.  g3  — ir 
in  DenlHhUad  bbik  dta  T.Ltl:  Juwii  Hepctiii 
*  Julii  Pkcidii  Epiluou  eorudeB  libionim.  CeIJIi  1 

It)     •-  Mii  Prier.  1.  1.  ptg.   XXIII  Kqq. 

15)  1.  Fibric.  L  I.  fg.  Sl.     E>  «richicn  dJi 

16)  Pub».  I.  I.  (.  ti.  KoJtcr  t-  '6.  Fibnc 
U  t.  p.    ilgl.  —  i.  Kapp'i  ABig.  Bsd  Ullkr't  A 

•)  Auigabtn  (I.  Fiincc.  1.  1.  j.  30  f.  Fabric.  1.  1.  §.  fl.  p:.g,  «^  b  i 
Noiit.  liter.  in  der  Edit.  Bipont.  —  C^t.ilogus  Editt.  bei  K<m  , 
mr-h  der  Praefatio  J.   E.  Müller  1,  1.   V.  p,  ^oj  f.  1 ; 

Ed.  princ.  ohne  Jahr  und  Ort,  Argentor.  ap.  Mantelin.  «a 
i+7n.  fol.  C.  I.  Ebevt  bibliogr.  Lpt  H.  p.  1000.  Kapp.  Pnel^l. 
initl  —  per  P.  Süiajffer  de  Gcriislipm.  Mogunl.  11,71.  fol,  - 
Mediol.  1475  fol.  —  fipiid  Aid.  Ve.iot.  1502  etc.  8.  —  Vit. 
Mhx.  libri  emeodati  pcrStcph.  PigUiiim.  Antverp  1567,3.  157* 
lind  cum  Bott.  J.  Lipiii  ibid.  16.95  «eijq.  3.  ~  ed.  a  Ch.  Co1*t«  | 
H3ntiov,i6i4.  8.  Francof.  1617.  R.—  c- Jintc.  A.Tbjsii  Lugd.BaL 
1651,  1670,  8.  —  cum  nott.  J.  Vornii  Bcrol.  1671,  8-  —  ed.  A. 
Torriniut  Leids  I7«6.  4.  —  cumiitc  J.  P.  Millero  Berelia- 
17,55.  8.  —  ed.  J.  Xapp.  Lip»,  iTBa.  S.  —  Biponl.  173$  «t  Ar 
geiitar.  1806.  8.  —    recens,   G.  fi.  llust  Paris,  ap.  N.   Leouir*    1 
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5.   207. 
Der  erste  GeschicliUch reiber  der  Periotlc  nach  Ä»- 
gustus  ist  unstreitig  C)  Cornelius  TiicUus'),   absu»- 
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mend  aus  emcm  plebejischen  Gescblechie,  geboren,  vrie 
man  gemeinhin  annimmt ,  zu  Interamna  ^)  um  das  lahr 
59 — 61  p.  Chr.*)  oder  früher  um  67  p.  Chr.*)  oder  47 
p.  Cbr.  ^),  "wenii  anders  der  von  dem  älteren  Plinius^)  ge- 
nannte Procurator  von  Belgien,  Cornelius  Taciius,  unseres 
Geschieh tschreibers  Vater  ist,  vras  sich  übrigens  nicht  be* 
stimmt  nachvreisen,  und  demnach  auch  nicht  mit  Sicherheit 
annehmen  lässt").  NeuereForscber  hallen  es  furvrahrschein- 
lieb,  dassTacitus  um  das  Jahr  62  p.  Chr.  geboren  vrorden 
sey  ')•  Auch  über  die  frühere  Bildung  und  Erziehung 
desselben  fehlen  uns  nähere  Nachrichlen.  Er  beschäfiigte^ 
sich,  v^ie  es  seh^int,  frühe  mit  der  Poesie,  dem  Studium 
des  Rechls  und  der  Beredsamkeit,   worin  ihm  der  jün- 

§ere  PUnius.  folgte  (Ep.  VII,  oo^,  ergrifTdann  den  Kriegs- 
lienst  unter  Vespasian  um  70  oder  74  P-  Chr.,  vrard 
auch  Quästor  ui^d  unter  Titus  und  Domitianus  *  ®)  zu. 
lfeilereii>  Ehrenstellen  befordert  ,  unter  letzterem  zur« 
Prätur  im  Jahr  88  p.  Chr.  und  zu  einem  Glied  des  Quin- 
decixiiviralcolle^ums  '  *).  Schon  vorher ,  muthmasslich 
um  77  p«  Chr.,  hatte  er  me Tochter  des  Agricola  geehlichet ; 
mit  ihr  verliess  er  Rom  um  89  p.  Cbr.  '^)  aus  unbekann- 
ten Gründen,  nicht  aber  in  Folge  eines  ihm  zur  Strafe 
auferlegten  Exils '^).  Die  Zwischenzeit  von  hier  an  bis 
zu. dem  Tode  des  AgricolA  ii«  Jabr  gS,  mo  wir  Taciius 
noch  ausserhalb  Rom  sehen ,  füllen ,  Vfic  man  vermur. 
thet '  *)  ,  Reisen  desselben  nach  Britannien ,  etvt^a.  in  Be- 
gleitung seines  Schwiegervaters,  und  wohl  auch  nach 
Germanien,  so  wie  ein  Aufenthalt  in  diesen  Landern  aus« 
In  dem  nächsten  Jahre  nach  dem  Tode  des  Domitianus , 
97  p.  Chr.  sehen  wir  ihn  von  Nerva  zum  Consul  suffectus 
ernannt  an  die  Seile  des  verstorbenen  Virginius  Rufus, 
dem  er  auch  die  Leichenrede  hielt' ^^,  und  in  denbeidea^ 
Jahren  97  und  98  mit  Abfassung  aer  Lebensgeschichte- 
des  Agricola  und  der  Germania  beschäfiigt;  auch  noch 
im  Jahr  99  finden  wir  ihn  in  öffenilichei*  Thätigkeit ; 
weiter  aber  verschwinden  alle  Nachrichten.  Den  jnngcrn 
Plinius,  der  um  io3  p.  Chr.  starb,  und  durch  innige, 
Freundschaft  mit  dem  Gescbichjlschreiber**)  verbunden 
"War  I  scheint  Tacitus  überlebt  zu.  haben ,    man  vermu- 
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lliot  ^  ^),  dass  er  um  }Ty^\  —  iSG  p.Chr.  gestorben  in  einem 
Aller  \oii  cuva  achl/ii^  Jalnr^n.  In  jedem  Fall  hat  Taci- 
lus  den  IVajanus,  der  1 17  p.Chr.  starb,  überlebt  Wahr- 
sehcinlicli  hinlerlicss  Taeiius  rsachkomnienschaft,  da  spä- 
ter der  Kaiser  M.  Claudius  Taeilus  (275  p.  Chr.)  und 
noeli  im  fünften  Jahrliundcrt  naeh  Christo  ein  Galhscbcr 
Tiäfcct  Polcmius  sich  der  Abkunft  von  dem  Historiker 
Tacitus  rühmten. 

1 )  Cajtr,  nicht  PnhliuSy  ist  der  Yorn.ime  «les  Gtscliichfschrelbers ,  Tvomit  »wfh 
rlle  Mclirulil  der  CodJ.  übereinstimmt;  5.  Lip^ius  ad  Tac.  Annall.  I,  l.  D,  G.  Müller 
Dieser!,   de  Tacil.   §.    4.  G.  H.  Wallher  Pra;f.   p.   V. 

2)  G.  J.  Vos5.  de  iil&lt.  Lall.  I,  3ü.  Funcc.  de  immiH.  L.  L.  lenect.  IX,  $9 
ff.  FabrJcii  IJibl.  Lat.  II,  21.  p.ig.  3  8  6.  Saxe  Onomasllc.  I,  p.  377  f.  679  ff.  — 
Cibcr  (las  Ldun  drs  Tmitus  $.  T.icili  VJla  per  J.  Lipsium  conscripla.  -^  D*  G.  Möl- 
ler. I)i*^crl.  4le  Tarilo  Allorf.  16H4.  4*  —  Crollii  Pra^f,  vor  der  Edil.  Bipnnl.  Ba\fc 
Lexir.  s.  v.  Tirlciaont  liisluii^  des  kmper.  T.  II.  pag.  2  j  6  ff .  Brolier  und  la  BlaleriC 
▼  or  ilij\-n  franiös.  l'cht'i.»l£.  des  Taeilus,  — ^  J.  S,  Gesirich  Diss.  de  vila  el  scripit. 
Tacili.  Lund.  i8o5.  8.  Daunou  in  der  Eiop^raphie  wnivfrselle  Tora.  XLIV.  p.  i65  - 
382.  —  G.  W.  liollichcr  rrclojzc;.  de  Tacili  vila,  scriplrs  ac  scribendi  genere ,  Tor 
dessen  Lexic.  Tacileum  (IJerolin.  18  So  8.).  G.  11.  Mallhcr  Prxfat.  vur  $.  Ausg.  p. 
V    ir<jq.    N.Uach:    C«»rn.  Tac.  eine  l'i*>gr.  Untersuch.   Schiili^eil.   18 Ji.  nr.    io5  Mqq. 

j)  D»)rl  war  ncnilicli  dos  spaleren  Kaiser's  M.  Claudius  Taeilus  Familiengrab  ( $. 
Vo]>i*r.  Flnri'^ti.  2.  eroll.  1.  I.  5«  *  7  •"•••  )  1  und  noch  im  serhsiehnlen  Jahrhundert 
f\-tii<Kti  in  «lir  er  Siadl,  welche  jelit  Terni  heisst,  SlaUien  au  Fhrcn  des  Geschichltchrei- 
Lcrs   aufgt  ri(  hiel  ;  s..MuIIor  i.  I.  {.  2u.  Uaunou   a,  a.O.S.  ibS.     S.  dagegen  Bach  1. 1.  p.  Sid. 

4)  nach  einer  Slollt'  de?  junperen  riiiilns  Epp.  VII,  30,  v>*o  derselbe  rersichert, 
beinahe  pleii  hcs  .\tltr  niil  Tat  ilns  tu  hesil/rn,  iMinius  war  aber  geboren  Im  J«hr  bJ 
l>.  (ihr.  .'\!i>lter  \.  8.  \crlc<:t  die  Gd'iirl  des  Tacitus  an  das  Ende  der  itegiernng  des 
Claudius   oder  an   den   Anfang   der   des   r^cro. 

5)  So  Brotler,   Baylc   u,   A. 

€)  So  au'jser  Andern  Gundling  und  Croll  §,  I-,  die  damit  auch  die  übrigen  Le- 
Lensnni<:!<(nde   des  Taeiius   i»  rlironologi^che   Uebereinslimmung  xu  selien  suchen« 

7)  Kisl.  N.it.  VII,  IG  (17).  R>k  und  LIpfiius  ad  Tarit.  Hisl.  1,  1.  Keinei- 
\A'e<rN  a!>rr  darf  dieser  L'.-lj'.Uol.e  Pmcuraln'  nul  dem  Ge^chithlsrhreiber  selbst  verw«rtl>>«U 
wi-rdi-n,  fi.r  df'-st'n  VaU-r  ilm  M)\-»nlil  Daunou  (a.  a.  O.  S.  365.)  als  Passow  (PhiK»- 
ijiailiic  I,  S.  58.)  i.n  bcirarhicrj  c;fTici{;l  sind,  er^lerer  demnach  die  Geburt  des  Ge- 
S(  liirliisi  Inoii.fTs  um  54  od.  3  i  p.  Chr.,  .in  den  Anfiin-;  ilor  Uejiierung des  TS>ro  setal.  Verpl. 
aiuhK.'«;  ziiTariius  Gerin.jn.  S.  5  5.  l^acli  1.  I.  p.  8  >  5 ,  Auf  einerbei  Ileinesius  (p.  iu3,  3  j 
Acii;!.  J.  e.  Orelli  roll.  Insirii'tf.  T.  I ,  n  ,  iiü<).  nr.  a55.)  vorkommenden  Inschrift.  '<» 
\v(  I«  I;  f  ein  (.'nriuJtii'i  rcru.--  Tantum  penarinl  wird  ,  was  man  wohl  auf  den  Geschiebl- 
'.( Jnfil  -r  l)0/.<»i:<'n  lal  ,  mbl  der  Vcnlachl  der  YerfalM  Imn};.  Ob  der  in  einer  andern 
I')  <  linll  (v  rirflli  I.  I.  nr  5t>i  p.ip  l5r  )  ijenaniile  f^nmUu'^  Ttnitus  der  Bruder  de« 
r..  st  lin  hls«  hrtiliers   sey  ,     wie    Viicouii   mit   Lctiij;   auf    Plin.    Fp.    Yll  ,      17.   verraulhel, 

bU'liil     pltU     UMUtMAISS. 

S)      ^••lpI.   .iiivs.r  den    nol.    7    Gcnannfcn  :    Walilier  a.   a.   O.   |»ag.  VII,    VIII, 

.j)      NV  j!' 1)    (£u   Ta<  il.    A|:nt.    j,    p     i:i'})     mtiut  ,     des  Tacitus   Geburtsjahr  könne 
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■icM  ifaer  dM  Jahr  8o5  n.  c.  (5s  p«  Chr.)  sarSek  aml  oichl  nber  807  v.  c.  (5^ 
p.  Chr.)  hinauigeseUt  werden.  Vergl.  not.  7.  Aach  BöKichcr  1.  1.  pag.  II.  glaubt  mit 
Wahrechcinlirhkeil  das  Jahr  Sa  p.  Chr.  ab  das  Geb»rts}ahr  des  Taeitus  annehmen  ta 
liottncB  C  H;  Walihor  (l^raef.  p.  Vi.)  setit  es  swisclicn  Sa  und  54  p.  Chr.  Vetgl. 
«■ch  JBach  p.  83?.    84 1. 

11»)     Tacü.  liisll.  I,   I.    G««lfich  1.  I.  §.  4,  &.    Vergl.  MoUer  ).  9.  BoUichcr  K 
l  p.  Vi  «eq.   G.  H.  Waliker  1.  1.  p.  IX  seqq.    Bach  p.  8 ig. 

11)    Tacal.  AwuU.  XI,  11.     Gcfirich  ft.  7« 

la)     •••Tacif.  Agricol.  iS,  §•  7.  und  das.  Emetti. 

I3>  ••  Moller  i,  ii.  Daunoa  a.  ••  O.  S.  367«  (rcigl.  Bajit  Lexie.)  ^atiovv« 
a.  a.  0.  &  58,  S9.    Bach  p.  843  leq. 

i4)  DaonOki  5.  367,  368.  Passorr  S.  56  f.  Klein's  Ueberi.  d.  Agrie.  Mna* 
chen  1825.  8.  Vorrede  S.  XV  und  Hall.  Lil.  Zeil.  1817.  Nro,  i3.  p.  338  f.  Back 
p.  838.841.  Insbes.  ist  so  beriicksichtigea  die  Stelle  beiTacitas  Vit.  Agric.  cap.  a4  fio. 

i5)     Vergl.  Geslridi  I.  I.  }.  8. 

16)  Gestrichl.l.  §.  8.  Bach  p.  8^7  seqq*  Unter  den  Briefen  des  Jung.  Plinins  gehS^ 
reo  hierher I,   ao,  «9.  IV,  i3.  VI,   9.  16.  ao.  Yli,  ao,  33.  VIII,  7.  IX,  lo.  XI,  14. 

17)  Vergl.  Gettrich  L  L  }.  14.   Dannou  S.  369.    Bfilticber  a.  a.  O.  5.  VII. 

S.  208. 

Taeitus  hat  seinen  Mamen  durch  folgende  Werke') 
verewigt:  i)  Vita  Agricolae.  2)  De  situ^  moribuSj  po^ 
pulisque  Germaniae  ( s.  §.  3291).  5.  Historiarum  librL 
4-  Annales.  5.  De  oratoribus  s»  de  causis  corrupiae 
eloquentiae  dialogus  (  s.  §.  267.)  Ausserdem  nennt  man 
Uber  facetiarum  y  fetnev  Orationes  ^)*,  beides  ist,  so 
wie  einzelne  grosse  Thcile  der  Historien  und  Annalen , 
verloren  gegangen.  Es  fallen  übrigens  die  noch  vorhan- 
denen Schriften  in' die  letzte  Lebensperiode  des  Mannes, 
vielleicht  nachdem  er  umsonst  seinen  Freund  Plinius  auf- 
gefordert, die  Historie  zu  schreiben. 

Die  Vita  Agricolae  ist  wahrscheinlich  die  ersie 
Schrift  des  Taeitus,  noch  vor  der  Germania  geschrieben, 
im  Jahre  97  p,  Chr.*),  oder  im  Anfang  von  98*),  so 
dass ,  wenn  äussere  wie  innere  Gründe  uns  die  Abfassung 
in  das  Jahr  97 — 98  p.  Chr.,  also  vier  Jahre  nach  Agri- 
cola's  Tod,  verlegen  lassen,  das  Jahr  99  p.  Chr.  die  äus- 
serste  Zeit  wäre,  m  welche  sich  ihr  öffentliches  Erschei- 
nen hinausrücken  Hesse  ^ ).  Diese  Schrift  ist  das  schönste 
Denkmal ,  das  Taeitus  dem  edlen  Agricola  setzen  konnte 
und  kann  als  Muster  einer  Biographie  bezeichnet  werden. 
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indßm  Tachus  die  scliwicii^o  Aufgahc,  die  vor  ihm  Si^ 
niaiid  und  nach  ihm  so  ^^  cni^c  zu  li'>sün  verstanden,  3u( 
eine  so  befriedigende  W.isc  i^clüst  Iial:  dass  et  seinen 
Helden  würdig  preiset,  ulinr  ein  laloserLobrcdnerau  wcrdco 
oder  einen  blossen  Panc;;\  licus  ,  ein  rlietoriscbes  Kuoii- 
■werk,  zu  liefern.  Dcn'i  man  weiss  nicht,  ob  man  in 
dieser  piographie  mehr  des  Ai;ricola  edlen  Charakter  oda 
die  Kunst,  mit  ■welcher 'I'acilus  ihn  f^cschildert  ,•  bewun- 
dem soll,  zumal  da  des  Geschichlachrcibers  persönlich 
Liebe  und  Freundschaft  nie  auf  die  "Wahrheit  oder  auf  iIk 
Treue  der  Darstellung  einen  Einfluss  ausgeübt  hat').  Vut 
besonderer  Bedeutung  ist  das  Vorwort,  das  gewissertaassa 
als  eine  Vorrede  zu  den  sümmtlichen  Schriften  des  Tadlia 
betrachtet  wei-den  kann,  und  über  die  Persönlich  Veit  opi 
Eigenihümlichkeit  des  Gcsrhirhtschreibers  die  ■wichtigsK* 
Aufschlüsse  enthält').  Es  fehlt  diese  Schrift  in  Ha 
ersten  gedruckten  Ausgehen  *)  des  Tacilus  und  die  Sd- 
tcnlicit  der  Handschrifton  erschwert  die  Kritik  im  Bfr 
zelncn  nicht  wenig  •).  Denn  es  ist  am  Ende  nur  die  nt- 
zige  noch  vorhandene  V:iti(ancr  Haudschiift  (Nr,  .S-i""!  . 
auf  welche  je[7.i  Alles  anK'niiiiU;  und  auch  diese  crsdni.; 
selbst  als  eine  Abschrift  'Irs  Pouipnnius  Latus,  die  n-n; 
eit>er  früheren,  jetzt  nlilit  lüclii-  vorhandenen,  geiiuciii 
■wurde'*).  Autji  die  Handschrift,  aus  welcher  Puietili- 
nus  zuerst  den  Agricola  herausgab,  mag  verloren  gt^-in^ 
seyn,  da  sie  von  den  antlcrn,  von  welchen  isir  KuBoe 
besitzen,  immerhin  verschieden  erscheint"). 
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«te.  Slotg.  i8s().  I.  S.  ai.)t  so  vwk  Bacli  1.  I.  hSlI  denAfrwota  Par  die  enle  Schrift 
(Ici  TacilM ,  keiDesvTe(jft  «Uo  für  de«  Geschich(schr«ilien  letitci  Werk, 

6)  Vergl.  Brvtier  not.  id  inil.  G««tricb  $.  lo.  —  Vergl.  auch  Wakh't  Abhaad- 
lui^  über  die  Kufitlforin  der  anliken  Biographie  mit  besonderer  Uück*ichl  auf  den 
A{;ricola  dci  Tacilu«,  vor  seiner  Ausg.  p.  XXXVIII — LXXIV.  nebst  Wullniann's  üslhet. 
BeBrIheil.  des  Africola  in  dessen  Uebcrs.  desTacitus  Thl.YI,  S.li — 45  (Prag  1817), 
lud  dagegen  Hoflineisler  WelunschaouDg  dtk  Tacitus  Sl  ao6  IT.  aa8  ff. 

7)  Bischoff:  Ueber  die  Vorrede  des  Tacitds  b.  Agricola  (Programm).  Wesel. 
18a  1.8.  S.  S  ff.  —  Vcrgl.  aacb  Eichstidt'«  Proocra.  (Jena  i,  LeclionsTeta.  d.  Som- 
mer i83o. > 

8)  Namentlich  in  der  MedioUoens.   1436.  Venet.   ligj« 

9)  Vcrgl.  Lipsiu»  Pr«f.  —  Enesti  Prsef.  pag.  XXV  cd.  Oheri.  Becker  Pr«f. 
pag.  VIII  Mq. 

10)  Eine  amAtn  ß^aHconer  BoMdsthr^Vn»,  4498.  rrelchc  Brotier  anlohrl,  konnte 
jelsl  nach  Idaggioram's  Verstchenog  nicht  aufgefunden  werden.  Ueber  den  in  Ursinus 
Molen  Torkommcndcn  Codex  Faiicanus^  spSter  auch  T^ohl  Codes  Unmi  genannt,  vrissen 
wir  nichts  Nihcrea  •  so  dass  gerechte  Zrveifel  über  dessen  Existena  äberhanpl  sich  er- 
heben« Vei^gl.  Becker  Pr«f.  ad  A||ffcol.  pag.  XI li,  not.  Walch  (Vorrede  au  Agric. 
p.  IV  se^.)  nimmt  Wer  Ilandsohriften  des  Agricola  an :  1  >  die  rerlorene  des  Puteo- 
UoBS ,  a)  die  des  Fnivios  Ursinus  (?)  ,  3)  die  Vatican.  nro.  3 119,  4)  die  andere 
Vslican.  nr.  4498.  Alle  sollen  ans  Einer  gameinsameii  Quelle  abstammen,  die  erste 
Üsndichrill  aber  Basis  des  Teilet  aeyn  ,  indem  die  dritte  die  schlechteste  ron  alles 
•ej  (?). 

11)  i.  Walch's  Vorrtde  ta  Agric.  p.  V,  VI  und  p.  VII  auch  über  die  Auiga- 
bcn  des  Poleolaaiu. 

§•209. 

Später  als  der  Agricola  und  als  die  Germania 
fallen  die  beiden  grösseren  historischen  Werke  des 
Tacitus. 

I.  Hisloriarum  lihri^);  eine  Geschichte  seiner  Zeit 
von  der  Thronerhebung  des  Galba  bis  ?ium  Tode  des 
Domiiianus;  es  sollte  daran  die  Geschichte  des  Ncrva 
und  Trajanus  sich  knüpfen^);  doch  ist  dieser  Entschluss 
Vfahrscheinlich  nie  ausgeführt  'worden.  Man  kennt  die 
Zahl  der  Bücher  dieser  Historien  nicht,  sie  muss  aber 
M'ohl  beträchtlich  gewesen  seyn ,  da  die  vier  ersten  Bü- 
dier  und  der  Anfang  des  fünften »  was  uns  allein  übrig 
geblieben,  kaum  etwas  mehr  als  die  Geschichte  eines 
Jahr's  enthalten. 

IL  Annales  ^)  9  sie  begreifen  die  Geschichte  von 
dem  Tode  des  Augustus  an  bis  auf  den  des  Nero,  also 
einen  Zeitraum  von  zwei  und  flinfzig  Jahren,  welcher 
dem  in  den  Historien  behandelten  unmittelbar  vorher- 
geht   Indess  würde  man  mit  Untf  cht  die  Annalcn  als  ciii 
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GaDz<*8  mil  den  Historien  *)  oder  als  den  ei^lepen  TIkiI 
derselben  belracbten,  da  die  Annalcn,  spater  ab  jeDc 
gesrlirieben  *),  offenbar  ein  besonderes,  nach  einm 
anderen  Plane  ausgearbeitelos  Werk  bilden,  wclclier  miiif 
geeignet  ist  fiir  die  Erzählunf;  von  Ereignissen,  die  Tsa- 
lus  selbst  nicht  miterlebt  baue.  Datier  auch  der  Unler- 
schied  *)  zwischen  den  Annalcn  und  den  Historien  Winö- 
Tvegs  in  der  clironologischcn  I5ebandlungsweise,  woniJ 
bei  jenem  Werke  etwa  mehr  Rücksicht  genommen,  lieg« 
kann,  da  Tacitus  in  dem  einen  Werke  so  wenig  «ieii 
dem  andern  einem  streng  cbronologiscbcn  Gang  der  D» 
slelluna  huldigt,  von  ■welchem  sogar  abzugeben,  er  nia 
ungeneigt  ist').  Auch  die  Annalcn  besit^-en  wir  niA 
vollständig;  es  fehlt  uns  ein  Theil  des  fiinfien  Bucbs'J. 
dann  das  7le  bis  lOte  Buch  liebst,  dem  Anfang  des  eil/« 
und  dem  Schluss  des  letzlrn  scchszehnien  Buchs.  Sooai| 
vcrnrissea  wir  die  ganze  Gescliiclue  des  Caligula  uodAi' 
ersten  RegierungsjaTire  des  Claudius;  wir  besitzen  d.n^'^?« 
die  Geschichte  desTiberius,  die  der  letztenJalire  dcstJis-i 
dius  und  dieGeschicIite  des  Nero  bis  Ö7  p.  Chr^  alwuHi 
Ausnahme  der  beiden  Icizien  Jahre.  Der  Sorgr^lt  4»j 
Kaisers  M.  Claudius  Tacitus  verdanken  wir  wohl  die&^ 
haltung  dieser  Werke»);  nach  der  kurzen  Re^icru^ 
dieses  Fürsten  scheinen  die.'scibcn  jedoch  nicht  weiter  W 
rücksichtigt  und  seltner  ahi^eschriehen  viorden  zu  stji' 
So  wurden  denn  die  (linf  eisten  Biichcr  der  Aunaleno^ 
später  f  nachdem  die  übrigen  Bücher  bereits  erschien^ 
waren,  in  der  Wesiphalisclicn  Äbicy  Corvej  durili  i^ 
CciiiühuDgen  Leo  X.  enidccKt,  und  i5i5  dui-cli  I'hiliffj 
Rcroaldus  in  Rom  zuerst  hrLinnt  gemacht  "').  Bawj 
fiihren  auch  die  noch  vinhaiKlctirn  Handschrifien  o^ 
Tacitus  aufEine  gemeinschaftliche  Quellezurück,  wdo» 
zunächst  in  einer  Florentiner  Handschrift  des  siebfow* 
oder  achten  Jahrhunderts muiliniassliih  zu  suchen  i«"^ 
Eine  nähere  Untersuchung  des  zu  Wien  belindlicLcnti''; 
dex  Sambuei '  ^)  wäre  um  so  wiinschcnswerther,  "** 
diese  Handschrift,  wie  behauptet  wird,  wirUitli  Öfl 
rindige  unier  den.  vorhandenMi  Codd,  des  Tacituii*'! 
welche  dessen  säianitlichc  Wcrtso  entliall. 

1)     Vtrgl.  Fun«.  I.  1.   i.  Ol.     Fibiit.  I.  l.  M    IS».      Cruil.  j,   j.     "^ 
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9)  ra6L  Hin.  I,  <•  — >  IN«  Hfehtkbkcil  4w  VthfnOmti  tvrUrtI  TcttaUun 
Apoing.  adv.  |^g|,  l6. 

3)  i.  Fanec.  f.  €i-  Fabrie.  p.  387.  Slati  der  Uebertehrifl  itfjiiraüec,  dieTacitiit 
«vaU  «elbfl «evvAblf  (s.  A«mU.  III,  65,  IT,  3 a.  7 1.  XUU  3 1)  t  geben  die Bandidtfifteii  soib 
Tfaftil  aoch:  dciorum  «•  Attiomtun  duitnalium  histonoä  Augmsia*  UM  «te«  s.  uberbMipt 
UpftiiM  ood  GroDOT.  ad  ABoelL  I«   i.    Eroeiti  PncfiiU  pag*  XXV  <^.  cd.  Oberlin«  — 

4^  Zvvar  nenat  Hier«ayinas  ( Corament.  in  ^char.  i4«)  dretssig  Voluraina  dea 
Ta«itiu  {Xff  Ubri  Anmail»  lud  XIF  Hisiorr,)  and  «chcint  sonacb  beide  Werke  noch 
voUaläadig  vor  aicb  gehabt  aa  haben «  t.  Croll.  ft.  X9.  Hicmach  aiaaml  aneh  Walch  (sa 
Taeit.  Agrtcai.  5.  1 3 «  )  ¥undM  Bucher  ikf  Historien  mnd  4edksxekn  Bücher  der  An- 
wfolen  an.  Niebahr  hingegen  (a.  a.  O.  S.  393.  294  i  glaubt ,  es  Trfiren  eher  ewanzig 
▼ollaländ^e  Bdchar  der  Avnalen  gewesen ,  oder  ▼ennalhlich  dretssig «  rria  HieronyAoa 
arv«r  richtig  ai^ebe,  aber  irrig  anvrende.  Veigl.  dagegen  Gt  H.  Wallhcr  Pr»f.  ad  Ta- 
cic.    Opp.  p.  XII.  und  Bach  I.  1.  8 SS  seqq. 

5)  Man  siebt  diett  aas  AnnaU.  XI,  11.  (rcigl.  IV,  3a.),  so  vn'c  aus  dcrganicn 
Art  der  Cebandlnng  des  Stoffs,  vrelche  bei  den  Annalen  reifeic  Kraft  des  Geistes  nnd 
Klnrliok  crforderle  1  s.  Sarem  Cber  den  honstl.  Charakter  des  Tac.  S.  laa.  Passnrr 
PJuloaatb.  I,  &  3i.  Aocb  nach  Walch  (a«  Tacit.  Agric.  S.  i3a)  schrieb  Taciloa 
die  mohl  friher  schon  vorbcreilefen  Annalen  am  Ende  seines  Lebens  \  sie  vraren  sur 
BckMiDtnacfanng  in  Trajan's  leisten  Jahren  geordnet. 

6>  Ueber  den  Unlenchied  tTrischen  Annafes  and  ffisUmae  verbreitet  sieh  Gelltaa 
M.  All«  V,  18.  Vtrgl.  mit  Möller  f.  i4*  und  Aoperli  Proocm.  de  Tacil.  vil.  et 
acriptt«  pag.  1 3  seq.  Nach  Niebahr  (  «Ueber  den  Unterschied  tvriscben  Annalen  and 
Historien*  im  Rhein.  Mosenm  II,  a.  p.  aS^  ff.)  wlre  der  Unterschied  so  an  fassen, 
Amaaien  (  oder  Chroniken  )  Anaeichnangen  des  Geschehenden,  «Her  den  Jahren  , 
ee  eich  ereignete  ,  rvärtn ,  rereintelt ,  ohne  Verbindung  mit  dem  Vcrgsagenen  und 
ohae  Vorbereiinng  des  Zukünftigen  ;  JUstorien  dagegen  omlassende  Eraählungen  ,  deren 
Ot^eüitand  volUtSndig  and  vollendet  ist,  inaerlieh  tasammenhiiigend  und  in  eine  innere 
Bfsibeil  gebracht  (S.  a84).  Diesen  Charakter  aeigen  nach  Niebubr  anch  die  beiden  mU 
dicac»  Namen  beicichaelen  Werke  des  Tacilus.  Vcrgl.»  auch  Bach  1.  1.  p«  858  ff. 

;)  Vergl.  Anoall.  IV,  7^;  »Ni  mihi  destinatom  forel ,  aonm  qnaeqn«  in  annnm 
»relerre«  avebat  animns  anleirc  stalimqae  menonre  exitua  elc.  '—  Vcma  hat  atque 
atiar  aoatinm  poenaa  in  tempore  trademaa.« 

S)  Vcfi^*  Lipsins  ad  Annall.  VI,  1.  —  Wie  /Vemsheim  bei  Liviat,  so  schrieb 
BrotScr  Supplemente  der  liehlendea  Theile  der  Annalen  :  -»  Brotieri  Sttppü,  lihrr,  ß^I/, 
ß^///,   fX,  X.  AnnaL  C,  C  Tbotf  bei  t.  Aasg.  and  in  mehreren  andern. 

9)  Vopisc.  vil.  Tacit.  10.  ^  Von  SOwlicber  Yorlith^  Mnerer  F&fflea  Inr  Taci- 
tas    spricht    Fanec.  f.  62,  p.    58. 

to)  Fanec  pag.  678  tt.  Fabcic.  I.  I.  pag.  Sga*  Croll.  f.  ao*  Emcsti  Prsafat. 
p.g.   VUI. 

11)  J.  Fr.  Gronov.  Obss.  IV,  3 o.  Eraesti  Prsef.  p.  XXVII  icqq.  G.H.Waltber 
Fnnf«  p»  XXI  seq.  —  VergL  nnten  {.  329  a.  not.  4.  5. 

la>     Vergl.  Encsti  I.  1.  p.  XII. 

S-   210. 

Tacitus  ')  zeigt  sich  in  beiden  Werken  als  ein  gros- 
ser historischer  Künstler,  der  nicht  Bios  den  StofT,  wie 
er  sich  giebt,  aufnimmt  und  ein  Ganzes  daraus  bildet, 
sondern  in  den  Kern  eindringt  und  daraus  die  Ereignisse 
c^ntwickelty   so  dass  Ein  Grundgedanke  es  ist,   der  das 
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Game  duvclidrin^r.  Nicht  sowolil  eine  ausfülrlicd'', 
Nichts  iilicrf^L'hciiac  Darsieiliing  aller  und  jeder  ttii' 
nisse  ist  es  daher,  nas  tler  Geschidiisclii-eihcr  beiwerU 
CS  ist  viclniclir  die  Darslelluog  des  eigcnUicli  poliliichrt 
Lebens  des  Römischen  Sliiats  unter  dem  Principal  ue; 
unter  den  Cäsaren ,  und  das  Verhältniss  des  Prinfipi 
zum  RüiJiisehcn  Slaai  und  Volk  ^),  was  Inhalt  und^ 
stimmunt^  beider  Werke  ausmacht;  darauf  irird  Alli 
hiubezQi^cn,  darnaeh  der  Sloffausi^ewäbll  und  dessen  fr 
hand!uni;s weise  bestimmt;  in  beiden  Werken  iritl  ii 
Grundaiiäicht  von  des  Reiches  Würde  und  Grösse,  vi 
des  Prinripals  Noihwendigkeil  bei  der  Lage  des  St« 
und  Volks,  bei  dem  allgemeinen  Charakter  einer  enw 
teten  nicluswüidigen  Zeit  liorTor^).  In  den  kaatlu 
sehen  wir  die  Befesiigung  und  selmelle  Ausartung  desPn 
cipals,  bis  auf  das  Eilüschen  des  Julisehen  Staamu,  « 
die  Historien  sich  anreihen  und  die  weiteren  Scliiclai 
des  Priiiiipats  darstellen*).  Daher  zeigt  sich  auch  ir 
beiden  ^^erkcn,  in  den  Historien  fast  noch  aufTaUewJi 
als  in  den  Annalen,  eine  gleich  rege  Handlung,  undtii 
eben  so  dramatische  Behandlung  des  Stoffs*),  und  1'« 
nen  in  dieser  Hinsicht  beide  Werke  ein  vollendeies,  i 
Anlage  und  Ausführung  völlig  dramnlisches  KuDsisffi 
genannt  werden.  Noch  bemerken  wir,  das»  eigenil"« 
Reden,  der  Erzählung  eingewebt,  wie  wir  sie  bej  tia 
älteren  Historikern  Gricchcnland's  und  auch  Rom's,  tl 
bei  Tliucydides ,  Sullusiius,  Livius,  ünden ,  bei  Taci« 
sehener  vorkommen  *}. 


r  d«  Ticili 

>(  ii  dn 

DnVxVJi 

C.Th.Wcl( 

irr  ■'■  dn 

.  F«i«*« 

bS   ff.   noI. 

..  t  »! 

dr.  Tuilu- 

lB,i.,iB, 

■  all.  I.  - 

-     AiHkn 

SrtiPfc.i 

.     Vn|l.  L 

ip.ii   R|>iH< 

,1.  tl  IL« 

Iribe   oilic. 

de    TicrlD    rn^  • 

ef  Edinlurth.  i 
d«  GeidiiiehlKhi 
CtolL  Fnr.  t. 


•iB  Buhle  (•Ueb([  die  Tileate  »d  AnO^ 
lg  auf  die  Sehrin  dei  TteilBi*  I  GSnin^  ('(t-' 
rzci'twii  rerr.  Bamm.  ac  ^imsiB  deTwili  ^* 
r.  u.  li'er.  Auli^i.  Kiel  ISoi.  S.  :■.  S*^ 
h.  (,ig}   Pili»   VaU  K  p.   iii.—tti. 


431 

a)  96Teni  «.  a.  O.  S.  79  t  36.  -^  Siebe  beaoad«  Tacit.  Aanll*  IV.  3a.  33. 
▼ergl.  mit  VI,   7.  XIII,   3i. 

3)     SorerB  S.  81.  84  H'.   88.  89  <*-  Tergl.  {.  a.  11.  not.   19  seqq. 

i)  S.  hicrnber  und  über  das  Folgende  S&vem  S.  80.  9'i  Cf.  97  ff»  nnd  daselbst 
«iae  Uebersichl  des  Ganges  in  den    Hislurien  und  in  den  Annalen. 

5)  Suvern  S.  107  f.  laa  f.  und  dagegen  die  Zweifel  von  Hoffmeilter  S.  ai5 
ff.  — *  Ueber  den  tragischen  Cbatakler  in-  Boanebeu  etnselnen  PtesleUnnya  dei  Ttcllai 
tergl.  aacb  Lange  Yiadie*  tragoed.  Rom.  pag.  5  3  f • 

^)     Yavgl.  Cona  a.  a.  O.  S.  169  L  i63« 

S-    211.  * 

Indem  Tacitus  sich,  wie  wir  gesehen,  nicht  blos  an  die 
einfache  Erzählung  der  Ereignisse  hält,  sondern  mit  acht 
philosophischem  Geiste,  ohne  jedoch  von  einem  bestimm- 
ten philosophischen  System  au'jzugehen,  das  auf  die  That^ 
Sachen  angewendet,  und  wornach  diese  beurlheilt  wür- 
den '),  am  die  Quelle  zurückgeht  und  daraus  die  Folgen 
entwickelt,  um  auf  diese  Weise  durch  die  Kenntniss  der 
Ursachen  und  Folgen  die  Ereignisse  selber  in  ihrem  in- 
neren Zusammenhang  zu  erkennen  und  darzustellen^), 
und  so  das  Ganze  zu  Einem  grossen  Kunstwerk  zu  erheben, 
zeist  Derselbe  ein  wahrhaft  philosophisches  Talent ,  einen 
tiefen  psychologischen  BHcIl  und  eine  ausserordentliche 
Kenntniss  des  menschlichen  Herzens ,  dessen  geheimste 
Neimmgen  er  aufspürt  und  deren  Einfluss  auf  Handlungen 
und  Ereignisse  er  mit  grossem  Scharfblick  und  sorgfäl- 
liger Prüfung  weiter  entwickelt  ')^  daher  auch  Tacitus  in 
dem,  was  wir  Seelenmalerei  und  Charakterschilderung  nen- 
nen, insbesondere  sich  als  Meister  zeigt^).  Als  unversöhn- 
licher Feind  jedes  Lasters  und  jeder  Heuchelei^)  deckt 
er  dieselbe  unverholen  auf,  jedoch  ohne  dass  wir  bei  der 
ernsten  und  kraftvollen  Darstellung  die  Würde  des  Ge- 
scbichtschreibers  vermissen,  der  über  menschlichem  Trei- 
ben erhaben  stehen  soll.  Die  Tugend  erscheint  ihm  stets 
als  Ehre  und  Würde ,  das  Laster  als  Schande  ^).  Wahr- 
heit ^)  leuchtet  aus  der  ganzen  Darstellung  hervor,  wenn 
auch  gleich  nur  selten  die  Quellen  ")  ausdrücklich  ange- 
geben oder  meist  nurim  Allgemeinen  angedeutet  werden^). 
Unter  den  Schriftstellern  aer  früheren  Zeit  wird  neben 
Cäsar  auch  Livius  und  der  ältere  Plinius  einigemal  ange- 
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führt;  aus  der  spülrron  Periode  Vipsanias,  Mcsab, 
Fabius  Itusiicus,  CliiviusRufus  und  andere  nicLl  njUi 
bezeicLnctc  Zeitgenossen  dcsselbco;  am;!»  ■werden  Me- 
moiren der  Ägrippina  und  anderer  Grossen  de*  ßttcliv 
Kcdcn,  Briefe,  Tasten  iiiclirmals  genannt'").  Ohne  Hs» 
und  ohne  Zunclgungzuscliieiben,  wodurch  die Erforsclunä 
der  Wahrheit  erschwert  und  die  Darstellung  verfälschlwini, 
das  war  die  Anforderung,  das  die  Aufgabe,  die  Tacitis 
an  sich  selber  vor  Allem  stellen  zu  müssen  glaubte  "> 
In  der  unvcrkennharen  Theiinihme,  die  sich  in  Altem 
ausspricht,  was  zur  Verherrlichung  Roms  dienen  Laoi 
und  die,  wie  man  behauptet,  selbst  hie  und  da  dcnO 
scliichiscbrcibcr  zu  einiger  Parteilichkeit  für  Kom  vcil» 
tct  haben  soll  "),  zeigt  sich  ein  acht  patriotisches  Cfr 
miith  ;  in  Absicht  auf  Politik  '  *)  aber  neben  einer  umfb> 
senden  Kenntniss  derselben  z.uglcich  ein  h<Aes  Ccfiü 
für  Tugend,  die  ihm  In  der  Ehre  begründet  ist  '*),  w 
dass  an  Tiefe,  Weisheit  und  eindringender,  ausgebmtciet 
Kenntniss  Tacitus  seine  Vorgänger  überlrilTt  •  *),  ebrnw 
wie  an  Sch.-.rfsinn  und  grossartiger  Gediegenheit  dcrO^r- 
Stellung.  Sein  ernster  Sinn  hat  ihn  mit  Hass  erfüllt  hä, 
der  Betrachtung  eines  in  Lasier  versunkenen  ZciiallfH 
und  eines  gräucIvoUcn  Despotismus  tyrannisclier  IhM 
scher;  daraus  ist  jene  Stimmung  des  Unmuths  und  IJ» 
willens  hervorgegangen ,  die  den  Geschichtschreibern 
willkührlich  ergreift,  wenn  er  in  der  Betrachtung  ca^ 
verachlungswürdigen  Gegenwart  uns  das  Andenken  frührrtf 
Zeiten  zurückruft'  *);  hier  zeigt  sich  uns  in  dem  Char.il^'l 
des  Mannes  ein  düsterer  Ernst,  mit  Bitterkeit  gcniiidii, 
der  auf  den  Ton  seines  Werkes  und  die  ganze  DarstcDtinjH 
■weise  einen  cntsthiedenen  EinCluss  geäussert ,  ihm  seüm 
aber  ungerechten  Tadel  und  Vorwürfe  zugezogen  liai"| 
Es  zeigen  diese  oft  biuoren  und  weliniülhigen  Beiractxin^ 
gen  Z'war  nicht  mehr  den  reinen  und  unbefangenen  Crt| 
der  alleren  Historie,  aber  wir  erkennen  darin  den  O» 
rakter  einer  Zeit,  in  welcher  ein  edler,  kräftiger  Cd« 
nur  auf  diese  Weise  seinen  verworfenen  Zeitgenossen 
entgegensLclIen  konnte.  So  er!>t  erklärt  sich  aus  dii 
biiiern  Gegensatz  seines  inncrn  Wesens  mit  dem,  in 
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darstellt ,  seine  historische  Darstellungsweise ,  die  in  uns 
immerhin  einen  tiefen  Eindruck  hinterlässt,  und  uns  mit 
Bewunderung  und  Staunen  erfüllt '■).•   Was  die  politi- 
schen Ansichten  und  Grundsaue  des  Tacitus  ")  betrifft, 
so  "war  er  wohl  von  der*  Nothwendigkeit  des  Principats 
und  einer  Alleinherrschaft  für  sein  entartetes  Zeitalter*  °), 
in  'welchem  eben  so  -wenig  eine  frei  republikanische  als 
eine  aus  republikanischen  und  monarchischen  Bestand- 
theilen  gemischte  Verfassung  nach  seiner  Meinung  mehr 
bestehen  konnte^'),  überzeugt;  imUebrigen  mochte  ihn 
wohl  seine  altrömische  Denkweise    der  Alleinherrscbaft 
entfremden  und  einer  freien  republikanischen  Verfassung 
geneigt   machen.      Mit  den  Grundsätzen    der  verschie- 
denen philosophischen**)  Systeme  seiner  Zeit  bekannt, 
huldigt  er  keineswegs  einem  bestimmten  System »    und 
lasst  sich  eben  so  wenig  bei  seiner  Lebensbetrachtung  und 
bei  s^ner  Darstellung  durch  die  Lehren  der  einen  oder 
der  andern  Schule  h^timmen;   er  ist  weder  Epicureer 
noch  Stoiker  zu  nennen ,  wenn  auch  schon  Lehren  und 
Grundsätze  der  einen    wie  der  andern  Sekte  sich  vor- 
finden ;    dass  er  aber  im  Ganzen  der  stoischen  Philoso- 
phie ,  der  auch  die  grossesten  und  edelsten  Römer  seiner 
Zeit  huldigten,  mehr  ergeben  ist*'),  erklärt  sich  hinrei- 
chend aus  dem  eigenen  Charakter  des  Tacitus,  namentlich 
in  Besag  auf  die  stoische  Moral  *  ^).     Was  die  religiösen 
Ansichten  des  Tacitus  *^)  betrifft  ^   so  erkennt  Tacitus  in 
der  Geschichte  nicht  blos  eine  Reihe  natürlicher  Ursachen 
und  Wirkungen  ,  sondern  das  Walten  einer  höheren  Macht 
über  menschliche  Angelegenheiten  und  menschliches  Trei- 
ben ;    die  Vorstelluilg ,    die  Tacitus  von  dieser   höheren 
Macht  sich  bildet,    zeigt  zwar  stoische  Grundzüge,   in 
Folge  der  eben  beml^rkten  Neigung  des  Tacitus  zur  stoi- 
schen l«ehre,  namentlich  in  der  Moral;  aber  sie  verräih 
luch   unverkennbar  ein  gevnsses  Schwanken  und  Zwc'- 
feln**)  ,  was  den  Tacitus  bald  in  den  Ruf  des  Epicureif- 
oaus  ^^)9  bald  in  den  des  Atheismus  und  der  Impietät**) 
gebracht  hat,   so  wenig  es  auch  wahrsclieinlich  scheint, 
lass  Tacitus  nicht  an  das  Daseyn  Eines  Gottes  geglaubt 
labe**).     All<jrding5    herrscht  bei  ihm   in  der  Weltauf- 
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fn,ssunj>  das  sinliche  Elemcnl'v^r  dem  religiösen  vor'°l, 
indeai  letzteres  obne  Einfluss  erscheint,  und  von  m 
'£us,end,  d.  i.  von  tln-  Ehre  abhüngig  gemacht  »l;  d» 
Giililichc  iritl  vor  dem  Mensch lu'litn  und  Naliirüchca 
7.urüek,  seine  Wirksamkeil  und  sein  Einfluss  auf  die  Wclr. 
auf  das  Leben  und  Treiben  der  Mensehen  wird  in  ZwdW 
gezogen  oder  gar  gelnuf^net '  ■).  Daher  ein  SchnnnKrs 
und  Zweifeln  bemerklich  ist,  so  wie  eine  HinDpi|,Tue 
zum  Fatalismus  und  ku  einer  Alles  bcheri-schenden  Sdii«- 
salsmacht,  die  als  Zufall  mit  dem  Natürlichen  in  wl« 
Verbindung  gesetzt,  als  eine  Verbindung  natürlicher  IV 
Sachen  erscheint  und  darum  den  Charakter  der  Nothwf» 
digkeit  an  sich  trägt,  für  das  religiöse  Gemüth  abcrik 
golüiche  Weltordnung  erscheinen  mag,  während  sie  tci 
dem  SiaudMunkle  des  Tacitus  aus  als  vcrhängnissvoSi 
Na  tu  rnoth  wen  digkeit  sich  darstellt '  *).  Es  zeigt  sich  (Ü» 
auch  in  den  öfteren  Erzählungen  vQn  Wundem  and  »o- 
scrordenilichen  ,  ühernalürlichen  Ereignissen.  "WähroJ 
sich  auf  der  einen  Seile  Manches  findet,  was  den  Ca- 
glauben  des  Tacitus  an  solche  Ereignisse  beurkunda. 
linden  sich  wieder  andere  Stellen  ,  aus  welchen  eine  Aft- 
eikennung  derselben  in  ihrer  Beziehung  auf  Etwas  Höbei« 
hervorgeht,  inde«)  die  Wundrr  keineswegs  als  bloss  zofallif 
Erscheinungen,  ohne  alle  I5rziehung  auf  Etwas  Höherr^ 
Gültliches  sich  ihm  darstellen' 3).  Kach  der  Ansicht  ms 
neueren  Forschers'*)  wäre  der  Grundgedanke  der  gaiua 
siiilich-religiösen  Wcltansicht  des  Tacitus  die  RÖbkt- 
Elire,  welche  ihm  den  Maasstab  ahgiebt ,  wornacho 
diis  menschliche  Leben  lobt  oder  tadelt,  und  die  Ausv^ 
der  in  seine  Geschichic  aufzunehmenden  Thalsachcn  h^ 
sllnimi,  so  dass  das  Ziel,  das  Tacitus  in  den  Ann-if". 
wie  in  den  Historien  zu  erreichen  gesucht,  kein  am!'-*" 
sey ,  als  das,  die  Würde  oder  Enlwiirdigune  des  R''t*- 
sehen  Volks  in  einer  bestimmten  Zeit  treu  Hach  der  Wjfe- 
heit  darzustellen,  Dass  demnach  die  GcsehichlschrelbcM 
des  Tacitus  sich  selbst  als  Zweck  gesetzt  hat,  ausgeiinn:-^ 
und  bearbeitet  nach  einer  Grundidee,  und  darum  'V  ■ 
von  beslinmilcn  didaktischen  oder  anderen  Zwecken";. 
bedarf  wühl  kaum  einer  Erinnerung. 
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i)     I.  Hofffneister  (WclUnfc^inins  des  T»eit.)  S.   i5  f.  an  ff. 


3)  ^ei^;!'  Tacit.  Hist.  I,  i  und  daselbst  die  Worte:  »Cjeleniin  aolequan  desli- 
naU  coiDponam ,  repeleodum  videtnr ,  qnalis  slalus  Urbb  etc.  —  i/#  non  modo  ca^us 
evcniusque  rerum  ,  tjui  pUrumque  forluiU  sunt  ^  sed  ratio  etiam  causaeque  noscafitur," 
Ein  Mehreret  bei  HofljneitCer  a«  a.  O.  |.  4.  ff.  S.  5  ff. 

3)  Veigl.  HoffmeMler  S.  9  (f. 

4)  Die  Biheren  Belege  daau  giebt  amTohrlich  Hoffmeisler  a.  a.  O.  S.  i3i  ff. 
190,    191  ff* 

5)  S.  beionders  Hoffmeister  a.  a.  O.*  f.  ai.  s5.  S.  Sg  ff.  6a  ff. 

6)  S;  dh  nihere  AnaeiiuiMleneUäDg  4i«ser  Begriffe  nnd  der  von  Tacitos  sa  de- 
ren Beseichoong  aBgevranitcn  Aasdrftcke,  bef  Hoffmeisler  S.  ao  ff. 

7)  Yergl.  Hoffneiatef  a.  a.  O.  S.  3  ,  oad  dfes  Taeilua  aigene  Aeatferongea 
tust,  It   I.  .  .  .. 

"    "  •         •  • 

8)  Yct-gl.  Meierotto  De  foolibb.  qaos  Tacitos  de  tradcndia  rcbos  anl^  f^«****  ▼'^ 
deator  iecoloi.  Lips.  et  Berolin.  179$.- 9^  -—•De  fide  Tacili  scripliol.  aact.  H.  Justu» 
Zillav.   iSa;.  8.  p.  i5,   17  ff.  m\  ff.  S4. 

9)  Bdilicher  Prolegg.  (LexicTacjl.)  p.XIX  and  daiclbal  die  Belege  im  Einseloco. 

10)  Ebenda«,  pag.  XX— XXIII  die  einaelnen  Belege. 

11)  «.  Annall.  t,  i.  (▼ergl.  mit  H}<t.  1*1)  und  daselbst  die  Worte:  »inde 
consilinm  mihi ,  pauca  de  Aoguslo  el  extrema  tradere  ,  mox  Tiberü  principaiam  et  re«. 
lera  ;  sm«  ira  ei  studio  ,  quofym  cautas  proctä  habco^*  Ycrgl.  dam  die  Bemerkk.  von 
HoOiBcister  0.  3 ,  •.  4  ff. 

la)     5.  Si&vera  am  o.  a.  O.  S.  8a  nnd  daselbst  Hegewiich  a.  a.  O.  S.   77. 

|3)  Die  tahlreichen  Schriften,  in  welchen  fruherhin  dieser  Gegenstand  ernrferl 
rrardc ,  Teneichnel  Fabricius  Bibl.  Lat.  III,  p.  ^oi  f.,  and  daselbst  beionders  Gordon 
I>isputl.  histt.  et  politiec.  super  Tacit.  Amstelod.  174a.  II  Yoll.  Vergl.  auch  Eroesli 
PranL  ad  Tacit.  p.  LXY  seq.  ed.  Oberl. 

s4)     &  oben  not.    (. 

i5)     Ast  Grondrisl  der  Philologie  S.  5  01. 

16)  Cons:  Ueber  die  histor.  Kunst  der  Allen  (Mosenm  fär  Oriech.  und  Rom. 
literat.  Ztirich  1795.  II.)  S.  i5i  ff.  Bisehof:  Ueber  die  Yorrede  des  Agricola  (Pro- 
gramm TOn  Wesel   i8i4.  8.)  8.  5  f. 

17)  S*  nnlen  $.   ai3  not.  €  und  besonders  Strada  an  d.  ananf.  O.  S.  76. 

18)  »Der  Eindroeh  (sagtSÜTern  S.  i36.),  den  Tacitos  anf  «nser  Gemolh  macht, 
ist  der  einer  Grosse  und  KraOl,  die  sich  gleich  bleibt  im  Sinn  nnd  über  die  Fiachb^it 
6m»  allgemeinen  Roins  berrorragt ,  die  nicht  das  Hera  freudig  err^'eilerl ,  aber  aoch  nicht 
narkotisch  iMhml,  sondern  an  stoischer  Fassang  die  Seele  stählt.* 

19)  Yergl.  die  not.   i3  citirlen  ,  nebst  Hofimeister  a.  a.  O*  \»  ao  S.  47  ff. 

ao)     Yergl.  oben  \,  aiO|  not.   3. 

ai)  Eine  merkt-vürdige  Aeussernng  in  dieser  Hinsicht  findet  sich  Annall.  IV, 
33:  »Nam  cunclas  naiiones  et  urbe»  piipulus  aul  primores  aut  singuli  regnnl:  dcirria 
ex  hia  et  comociala  rcipablicae  forma    laudare  (acHius    qoam  evenire ,    vel ,    si  evenli  , 
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VtWw  dis  {.hitw.  Anilcbl»  il«  Tir! 
Ticilic  in  d»  Sciir^rn  für  philui 
•trixuftt  in  Dcutlb.:»  GtH^.  und  C 
Bmtkfr    Hill.  p1.iL   r.  II,   Lib.  t,  c 


.1) 

*d  -philei 
d<^»,    la 

FÜTHküng 

Ttrgl.  HofAscJH»   1.   ü,   S.    i6   f.     Omh»   Utnk 
ach«  mit   Rbtluichi    .»[    „^n.  AfuüMu    run    d 

HoEfnitülr 

I  .a  *.  0.   f.  3^   fi.   Gl.  uod  die   diidl»!  iie'r« 

i5> 

ifi) 

S.  SütcrB  ».  ».  0.      Wckker    .»  d.  >.  0,  S. 

a«  J.'>4i  rekaoiar  '      und  dariat  Tnnln  ^  * 


d  Sloilcr  Dcbni  cinaihlH  ^Hcltl  .  und  IhiJc  nil  in  I*, 
■  nihrhl  lergli^cn  .  j«<lath  olinc  diu  c<nF  EatKlKidDig  gcrilll  nird.  —  Sit  t^ 
AuHiuDag  dieier  SItlia  giebt  Sixctn  S.    iJi   tngl.  mit  ll.>tfBcü»t  S.   ■■(  (- 


Ebtn 


g  »t  di, 

4  TicUnioi 


i  ffie  «klLb 


■..f.    iie   Hl 

S.  Sinda  rroluii.  Arid.1.  (AgripP'  Culm.    1617.I  I,    1.  f.  Il  ü^i^ 
er.  dt.  T.ri(q.  V«t)nbt  m  gulllicbe  Vor«hoi.g  und  W.l 
,    Digtgen:  Kji 


O.  S. 
Ticitni  •,  «UodM.  S.   1*1  fr. 

Jo)     Ttt^l.  RafTneiil«  S.  97   (T. 

)i)     HoffmciiKt    S.  idS  ff.   10;. 
cilMt  DBd  K.  WoJr:     D>  ditini  mundi  r 
S.  Fulda  (PcoKraiDm).       Vdtt   T>tilul  V 
Tirlli»  jIgtiToIi  S.  aol, 

]>)  HorriHliIcr  S.  II«  fr.  AaiKr 
hlr^KT  amh  Anii>iI.III,  18;  -X./»  41.U/T 
mo^ff  ludäAia  h 


9  riF.     UtUr  dn  ünitefldidittinjwtw  * 


igtf.  SUlk  d»  AbdiII.  'n.   '.:  9 


13)     1.  Sänrn  ■■  1.  O.  S.    iiS  ff.     noflncüi«    S.   lai  ff.    ill. 

Ti'ne  AFiiieninK  lon  Dideroli  Euils  nir  Srorifue  Lin.  I,   ).  Jl.  .pig.  t 
VI[[,  Ohtt.  TicilH  »Uul  iiuMTl  lfd.  Hill.  IV,   Sd  (olgrodcrmiu»  ; 


14)     HoffiRiiltT  ■.  a.  O.  S. 

ii)   Rorfai^iiitt  s.  1^6  fr. 


1  rr. 
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Entsprechend   dieser  Bchandluiigsweisc  ist  auch  die 
dcBuTaciius  eigene  Kunst  des  Ausdc:ucks ,    der  hier  eine 
Tiefe  und  Kraft  erreicbt  hat,  welche  von  der  Würde  des 
ahcn  Roms  durchdrungen  ist').  Der  Charakter  der  Sprache 
des  Tacitus  ist  edle  Würde  und  ErhaJ^qnheit,  verbunden 
mit   einer    ausseror,deathchen   Gedrängilieit  und  Kürze, 
welche  selbst  die  des  Sallustius  (s.  oben  §.  igi,  not  7.) 
übertrifft,  mi.t  dem  übrigens  TaciJus  Rlanches  gemein  hat, 
eben  sowie  mitThucydides^),.  an  welchen  in  jedem 'Fall 
den  Taeiuis  innige  Geistesverwandtscliaft  knüpft,   um  so 
mehc  da  beide  in  einec  in  Vielem  ähnlichen  Lage  und  in 
ähnlichen    äusseren  Verhältnissen  sich  befanden;    selbst 
wenn  auch  nicht  speciell  DAch^^u^teisen  ist,  dass  der  Rö-» 
nier  sich  den  Giucelien  a^um  Vorbild  und  Muster  efwähleL 
Eine    körnige ,     kräftige  Sprache  bei  gleicher  Liebe  zur 
Wahrheit ,  nobec  Ernst  und  Tiefe  der  Gedanken  wie  des 
Ausdruck^  wird  man  bei  beiden  finden,    so.  sehr  auch 
schon  die  Verschiedenheit  der  Zeiten   und  des.  Volkscha- 
raktQFs ,  beide  in  der  gamen  Manier  der  Darstellung  von 
einander  trennt  ^).  Tacilus  zeig*  eine  Fülle  von  Gedanken«^ 
zu  deren  Ausdruck  die  Sprache  oft  nicht  hinreicht ;    er 
scUiesst  in  einzelnen  wenigen  Worten  einen  Gedanken- 
rcichthum   auf,    der  sich   in   der  Seele  des  denkenden 
Lesers  weiter  entfalten,  sol):  Daher  jene  Kürze  ♦) ,  welche 
nicht  unabsichtlich  und  vielmehr  aus  dem  innersten  Wesen 
dos  Tacitus  hervorgegangen  erscheint,  indem  der  Geschicht- 
si'hreiher  nichLAUes,  was  er  denkt,  ausspricht^  sondern  des 
Lt'scrs  Einsicht  das  üebrijjc  weiter  zu  verfolgen  überlässt; 
was.  a,Iicr  bis  weiten  das  leichlcüc.  Auffassen  erschwert,  und, 
selbst   ais  Flärie  und  Dunkelheit  verkannt  worden  ist^). 
nicht  ganz  fnei  isl  die  Sprache  des  Tacitus  von  einem  ge- 
wissen oratorischen  Glanz*),   wie  er  dem  Zeitalter  des- 
selben   eigen   waf  und"  in  allen  Geistesprodukten   dieser 
Periode  zu  erkennen  ist;  in  welcher  Beziehung  man  niclit 
bloss  Üeberlreibung  in  eihzclnen  Schilderungen,,  sondern 
auch  allzu  häuGgen  Gebrauch  der  RedcOguren  und  an- 
derer künsdichen  Mittel,  Noucrungen  und  d{;l.  mehr  hat 
tadeln  wollen  ^).     Einzelne ,    dem  späteren  Zeitalter  des 
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Tacilus  oder  ihm  allrin  zunächst  eigen ilmiiiticbc  Wen- 
duni^c-n  und  Ausdrücke*),  neue  Wörter  oder  ueue,  lii*- 
hcr  ungewijhnhche  15edeutuni;cn  derselben ,  der  Ölifn- 
CcbraucL  verahcicr  »  •)  oder  pociischer  Worte»),  woliui 
sc!!>t  das  öfLere  Vorlominpri  von  Versen  gehört*"),  & 
indcss  -polil  eher  dorn  Zufuil,  als  einer  bcsüniintn 
Absicht  zuzuschreiben  sind,  so  sclir  auch  sonst  die  gjiut 
Darsidlungsweise  des  Tacilus  einen  poelischeo  Anslridi 
hat;  ferner  das  häufige  Einmischen  IVenidaiiiger,  zunächfl 
griechischer  Conslructionen  ■ ')  u.  dg!,  mehr  beurkunda 
allerdings  auch  bei  Tacitus  d,is  Sinken  der  RöitiiJcLe 
Sprache  und  deren  Verfall  von  der  Reinheit  der  frühcns 
Periode  dcsAuguslusj  jedoch  olme  dass  man  daraus  «M 
bcsondeni  Vorwurf  gCRcn  den  in  dieser  Zeit  lebcnda 
und  schreibenden  Goschichtforscher  ■wird  erheben  lo*- 
iien'*)i  da  er  viclmchrcin  sorgfältiges  Studium,  und^^thtf 
rfachbdduiig  der  classischcn  Werke  der  früheren  PcritiJc, 
der  Dichter  sowohl  wie  der  Historiker,  zeigt"),  und  vir 
jene  auch  auf  Abwechslung  und  MaDnigfullijjkeit  des  Ä»- 
drucks  vielen  Flciss  verwendet  hiit'«),  so  dass  er  aixk 
in  dieser  l!e;',iehung  unter  den  SchriflilcUern  seiner  Perioi 
hervorragt. 

I)  Fr.  S'M^cl  Dom.  I.il.  Giith.  I,  S  iiS.  Codi  ■.  i.  O.  S.  itt-  tJm 
den  Slfl  dts  7',.,//ui  •crgl.  luiHi  ilcn  oUn  ).  iin  not.  I.  ingFTibrlF« ;  Ca»«-  It 
%.  (a.  iLu.id],hi)i  du  >i;ia  Ttrili  Lund.  1784.  Ernc«;  Praf.  p.  LXXII.  Ua^a  iL 
S.  iyS.  Bu).le  In  drr  noI.  h  inecr,  Schrifl.  GuoUrcr r  .Vcbcr  (i'niga  E^nM^al^ 
kam  <■»  Ti(^[i,  Sijli-  im  llhHauB  II,,  1.  p,  lEi  [f.  Wcnidci  !!■  d-MV 
Tuili.  Thoruni  i£i}.  i.  (Sfliul-P.op.ani  )  ud  iatbeioBiict»  . 
cic.  I»;.  XX\lil  »-iq.  |»ft.  XL  »qq.  Veigr.  juch  Sthroll  1  De  Tiülo 
XtfftAa  i-ip.  I  (DillÜRin.  16I".  Pri-iiniin ).  Anrh  dit  Ute»  Sri 
Wikh:  n:>lrlbe  criliri  de  TirilD  cjiudcmque  tlilo  ad  Jic  FciüM.  h> 
dci  Ticll.ii   Lq>i.    1714  kinn  biet  gciunnl  nuden,  >a  nii  d»  Bull 


■  531    B 


i5ji. 


rriElekhrnde   BelnchlD 


.  p  II.— }5»  -i 


1)     Vtriil.  Coot  S.   liS. 

*)  V,rgl  C"ii.,S.  1.17  >ind  budnderi  Böllicbcf  t.i  0.  p.  LXXIH  ••«,.  lül' 
q.  d(r  diftc  iKdEulHr^xolIc  Kuru  dc>  Tt.ilui  in  Jrn  tlntelniD  WnM.«*™  .  '■ 
dnnui.  »fid   Aii>dtuclii>rlcn    nicl<pv>l»ea  lap.    —    Muri»  naIWn    ■■    •!»    »— ^ 
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5)  Schon  Stnda  (Prolots.  Acadd.  II,  3.  pag.  268  ff.)  Udelt  diese  HSrfe  uod 
DonkeUieit  im  Styl  des  Tarilus  ond  einiges  Andere  der  Art  ,  jedoch  mit  einiger  Ruck- 
sicht auf  das  Zeilaller  des  Tacilns  and  dessen  Charakter.  Gegen  andern  härteren  und 
imgercchten  Tadel  hatte  schon  Aluretoa  seinen  Tacilus  rertheidigt  (Oral.  XIY«  Vol. 
'«  r*g*  ioi  If.  cd.  Ruhnken.)  ;  vvas  spälcr  Croll  $.  li.  Lundblalh  a.  a.  O.,  auch 
Coaz  a.  a.  O.  ond  besonders  Buhle  (  De  C  Corn.  Taciti  stilo  Observv.  cr!ticc.  Brans> 
vig.  itt;)  gegen  den  Engländer  Hill  versachl  haben.  Ycigt;  insbesondere  BolUcher 
a.  a.  O. 

6)  ytrgl.  Coas  S.   i58.   1I9  f.     Bttble  S.   ai   lt.  45. 
7»     Com  S.   t54.  iS5  ff.      Buhlt  S.   39    ff.  ^a  ff. 

8)  &<  die  eiBscInen  Belege  bei  BSttirlier  o.  ».  O.  pag.  XLIII  aeqq.  LV  aeqq. 
Yergl.  Wcnicke  I.  I.  p^.   17  ff.   19  ff.  • 

8  a)     a.  die  einxelnen  Belege  bei  Wemicke  I.  1.  p.   Ja— »37.  ^ 

9)  Yergl.  BÖllicher  pag.  LXLV  «eqq.  Weraicke  I.  I.  9.  a,  p.  lo  seqq.  In«- 
belOndero  aind  es  Ausdrücke  des  Lucrctius  und  f^irgilius ,  rrclcbe  Tacitas  xam  öften 
gebraucJit  ^1  oder  nachgebiJdel  an  haben  scheiol. 

I  o)  Bolticher  1.  1.  pag.  LXLYI  seq.  uod  das  daselbst  citirte  ;  Tergl.  nil  Fabrie. 
Bibl.  lal.  1.   I.  p.  389,   390. 

it)  Yergl.  BÖtticher  I.  I.  p«  CI.  Tergl.  p.  LXXX  s^.  Wernieke  I.  I.  pag.  a^ 
•tq.  Hierher  gebort  a.  B.  ench  die  too  Tacitus  dnert  aogewendele  Yerbiadong  tv  dm 
^voip\  a.  Both  Tacil.  Synonyma  et  per  figuran  IV  6ta  6voIp  dieu.  Norirab.   i8a(i. 

la)  Yergl«  Bohle  I.  I.  S.  i;  So  ff.  gegen  einige  in  dieser  Hiostcht  von  Hill 
gemachte  Yorrv&Hc.  — ;  S.  aadi  Bötticher  1.  I.  p.  XXXIU  seqq. 

i3)     s.  Botticher  o.  o.  O.  pag.  XXX Y  seqq. 

li)     a.  BdtU'cher  a.  a.  O.  pag.  LXVI  seqq. 

i5)     Yergl.  Wernieke  I.  I.  pag.  3o.      ■ 

Diese  Eigenschaften  Iiaben   billig  dem  Tacitus    die. 

Bewunderung  der  Nacinvolt  gewonnen ,  und  seinem  Na- 
men allgemeine  Verehrung  zugesichert').  Ausser  einem 
Zciigenossen,  Plinius  den  Jüngern*),  dessen  Lob  man 
füglich  nicht  blos  auf  Rechnung  persönlicher  Freundschaft 
setzen  kann,  finden  wir  schon  in  Aininianus  Marcellinus 
einen  eifrigen  Nachahmer  des  Tacilus  ^),  freilich  ohne 
ihn  erreichen  zu  können^  Zahlreiche  Verehrer  ♦)  fand 
Tacitus  seit  dem  Wiederaufblühen  der  Wissenschaften, 
unter  denen  wir  hier  nur  einige  der  ausgezeichnetsten 
nennen:  Cosinus  von Rledlci,  Montccur.uU,  Hugo  Grotius, 
G.  J.  Vos.sius,  und  vor  Allen  Jusius  I.Ipsius,  dem  uner- 
miidetes  Studium  und  innige  Bekanntschuft  mit  den  Wer-, 
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kcn  des  Tacitus ,  die  er  fast  aus  dem  Gedächlniss  nieder- 
schreiben konnte  ,  mit  Kecht  den  Namen  eines  Sospiiaior 
Taciti  verscliafft  haben  ^ ).  Demunseachtet  hat  es  in  älterer 
wie  in  neuerer  Zeit  nicht  an  Neidern  und  Tadlem  g^ 
fehlt  ^^,  die  nicht  blos  Härte  des  Siyls,  Dunkelheit  der 
Darstellung  u,  dgl.  mehr^),  sondern  auch  Schmeichdei 
und  Falschheit,  Mangel  an  Liebe  zur  Wahrheit  *)  dem 
Geschichtschreiber  vorgeworfen,  ohne  jedoch  mit  ihren 
Ansichten  dem  allgemeinen  Urtheil  der  Nachwelt  über 
Denselben  eine  andere  Richtung  geben  zu  können. 

])     «.  FaBcc.  1.  I.  {«  6a,  63,  6S.     Mollen  f.  i3,   19. 

3)     f.  Epiü.  II,   I.  yil,  «0.  ly,   i5.  II,  lt.  VI,   16.  YII,  33.  —    Ob  <}» 

lilian's  Worte  (Intt.  Oral.  X,  1.  S.  104.)  aaf  TatUus  so  beticbcn,  bM¥¥cjf«lu  acte 
I.ip*ia$  ;  Geiner  (ad  QnintU.  1.  1.  )  dachte  an  den  allem  Plinius  ( a.  diyyp  Crok 
Praefat.  $.18.  und  Codi  a.  a.  O.  8.  lig.)«  Aber  Rüha  (an  TacJt.  Germaa.  S.  Sj! 
^chte  Tvieder  va  Tadlus,  nad  auch  Heraog  (to  Quinlil.  X.  p.  18I)  glaabc,  ci  >n 
in  dieaer  Stelle  kein  anderer  gemeint,  al«  Taeitna«  Sarpe  (Quxat.  I«  p.  1— -11)  darKk 
an  den  Geschichtschreiber  Fabius  Busticus  (  s,  «nten  |.  aaa);  mit  gleickea  BrcbJt. 
meint  Zumpt  (in  den  Noten  an  QninliL  I.  1.),  fctene  an  f^ipsmui^  Mctsuim  ^edadd 
werden.  Yergl.  über  die  TerscLiedenen  Deatnngen  dieser  Stelle  Spalding  m  <^Bi»d. 
S.  91,  93,  und  Frotscher  (tu  QnintiL  S.  a3  3  U,).  Anch  Botlicher  1  Lex. 
pag.  V,  not.   1  )  meint ,    nun  dürfe  in  dieaer  SteHc  nicht  an  Tacitus 


3)  s.  Fnncc.  $.  6a  und  daa  daaclbal  Angeföhrle.     MoUer  f.  i6. 

4)  s.  Funcc.  f.  6a.  63.  65.  G.  J.  Tosa.  de  hiatt.  latt.  I.  80.  €roU.  Pr«f.  \.l 

A.   Yergl.  insbes.  daselbst  die  Urtheile  des  Puteolaiyu  n^d  Casanbonna. 

5)  a.  J.  Lipsii  Epislol.  ad  Maiimiliaa.  Imperat.  —  Fabric.  Bibl.  Lal.  II,  f.  3«», 
397.    £rnesti  Praef.  ad  Tacit.  p.  LI.  ed.  Qbacl>«i« 

6)  S.  Fnncc.  f.  64.  Dannoo  8.  3 7 8.  Unter  die  Tadler  frahcrer  Zeit  pch;rr« 
namentlich  TertnUian  und  Orosiua  *,  ana  epAlerer  Zeit  bcaondara  Seioppina  (I>e  «tilo  k»«- 
I.  bald  nach  dem  Eingang)  und  Strada  (Proluia.  Acadd.  LI.  pag.  S4  CT.).  Gcgca  4^^ 
Tadler  s.  Gordon:  Discours  bisloriquea  critiqnea  et  politiqnes  anrTacite,  A malet,  t-i.. 
und  Croll.  I.  1.  f.  8 — la — 17,  namentlich  waa  die  von  Manchen  angesogene  Krräh'c-' 
des  Taciius  von  de«  Chria4en  nnd  Juden  betrifft,  woräber  noch  Gibbon  Geaeb.  4rr  R  £. 
cap.  XVI.  (Bd.  lU.  S.  3i3  fT.  d.  d.  Ueberset».)  au  Tergleiehen,  und  be»o»ders  O. 
L.  Scheidias  in  der  Praaf.  au  Eccard  Oc  orig.  Germaa.  pag.  XXXYU  leq^  imkf 
londere  pag.  XLI  aeq. 

7)  a.  d.  Torhergeh.  f.  aia.  oüt.   8  IL 

8)  S.  beaonderi  Strada  a.  a.  O.  S.  5i  f.  6a  ff.  65.      70  L  76  IL   7t  ff. 

*)     Codices  des  Tacitus  (s.  Ernetti  Praef.  p,  VII  seqq.  G.  H.  Wat 

ther.  Praef.  pag.  XV— XXII.  Vergl.  oben  §.  209.  not.  10  ffj 
♦»)     Ausgaben  des  Tacitus  (g.  Funoc.  I.  1.  §.  67  wq^.  Pabric.  L  1. 

K.  4.  piu?.  595  ff,     Möller  §.  «i  ff»     Notit.   Jiter.    in  der  Bd^t. 

Bipont,  ^  Ernesti  Praef.  ad  Tacit.    Opp.    p.  XXIX  leqq.    cd. 

Oberlin.    G,  H.  Walther  1.  1.  pag.  XXUI  aeqq.)  : 
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Edit.  piin«epi  (Venet.)  Vlndelin.  Spürenii»  um  1470  («.Ebert 
bibliogr.  I4^xic,  II,  p.  ^22}  fol«  (  ^s  tehlt  darin  ein  Theil  der 
Annales  u,  Agricola)  —  ed,  Franc. Puteolanus  (Mcdiol.  um  1475*) 
Venet,  1497.  fol.  —  ed.  PH.  Beroaldus  Rom.  1515  etc.  foL  — 
ed.  Beaius  Rhentmtis  BaaiL  «pud  Proben«  1519. 155^.  foL  -^cura 
Aldi  "Venet.  ^554.  8^  —  cura  T,    Qryphii  Lugd,   Bat.    1542.   8* 

—  A.  Miireti  nott.  in  Tacit.  Korn.  1580,  —  ed.  J.  Lipsius  Ant- 
▼erp«  157).  und  öfters  8.  beaond.  i6oo.  1607  fol.  -«-  ed.  G.  Pi- 
c^na  Fr ancof.  1607,4» —  pum  nott«  varr«  ed.  J,Gruterus  Fran- 
cof.  1607.  8*  —  c,  nott.  Freinshemii|    curante  Berneggero  Ar- 

fent.  i638«  1664,  3.  —  c«  nott.  ed.  J,  Fr.  Gronovius  Amstelod« 
I  Voll.  1679«  1685«  8«  ^  cum  nolis  Th.  Kyckii  Lugd,  Bat« 
1687.  IS*  Londin.  ^760.  IV.  Voll^  la«  -r-  cum  varr.  nott  8ui8C[ue 
ed.  J.  et  Abr.  Qronovii  Trajjeot.  ad  Rben.  1730.  4.  Voll.  II. — 
€•  nott.  Lipsii  aliorumeue  ed.  J.  A.  Ernesti«  Lips«  175a.  i77t* 
denuo  cur«  J^  J.  O^erfin»  Lipt,  iQoi,  VolL  II.  8«  —  redens. 
emend.  tupplemm.  nott«  illustrav»  G.  Brotier  Paris  1771.  4*  IV» 
Voll.  Edinb.  1796.  —  o.  notit«  llter.  Yariisque  lectt*  cura 
Exteri,  Bipent.  i77j.  IV  Voll,  und  179«.  8*  -^  c.  Qomment. 
perpet.  ^d.  G«A.  j^nperti  Gotting.  ^804«  (bloss  Annales)  8.  — 
ed.  J«  Naudet  Paris,  (ap.  N.  Lemaire)  V.  Voll.  iSig-8.  — c.  selectt. 
▼arr.  interprr^  nott.  ed.  Oberliti.  cur.  De  Calonne.  Paris.  (V 
VolL)  1824»«—  ex  recens.  Em  est.  reQOgnoy«  Im»  Bekker.  Bero- 
lin.  1835« 8<  -^  (Anwalts)  ed.  Kicssling  Lips.  1829.  8.  —  (OppJ) 
recens.  G.  If.   Walthtu   Halis  Sax.  1851.  8.  I.  Tom.  {Annall») 

—  a  Ups«  GronoY.  N.  Heins.  Ernest.  Wolf,  emend.  et  illustr. 
ab  Immaxi*  Bekkero  ad  co.dd*  f^uti^q*  recognitus,  Lipsiae  i83i* 
ir.  Tomm.  8* 

Jgricola:  (bei  den  oben  angefahrten  Ausgaben  des  Tacitus.  s«  Er- 
nesti  p.  XXXVh  vergl.  mit  Welch  su  Tacit.  Agric.  pag.  Vil* 
seqq.  XXVII  seqq.) —  v.uerst  besonders  hinter  den  Panegyricc» 
Latt.  Yon  F.  Puteolaous,  wahrscheinlich  lu  Mailand  1476«  — 
(a  Franc,  Puteolano.)  per  Philipp.  Pinci  Venet.  1497.  **-  a  M.- 
Virduugo  Norimberg,  1657.  3*  '^  9  nott.  Boxhornii  ed.  J*  A» 
3osius  Jen^  1^64.  8<  —  Q.  nott.  Bnobneri  ed.  G.  Schubart  Lips. 
i683.  8.  -p-  ed.  M.  Engel  Lips.  1788-  —  Lat.  und  Deutsch  von 
Schlüter  Duisburg  1808.8.  — von  A«  Schlegel  Gott.  i3i6.  8*  — 
observ.  *illustr.  Bloch  Heyn.  1B17. 3-  -^  ed.  Er.  Dronke  Confluent. 
1824.  8«  —  tezt.  recens.  et  ad  fid.  ood.  Vatic.  emend.  U.  J.  H» 
Becker^  Hamburg«  i8s6«  8«  -^  cd.  Barcker  London  1834  ( s. 
die  Germania  )  8«  -«^  ed,  F.  G.  G.  Hertel  Lips,  1827.  8*  —  ed«. 
et  ennot.  illustr.  P.  Ho£maun  Perlkamp,  I^ngd.  Batav.  1827. 8» 
-~  Urschrift  f  Uebersetftungy  Anmerkk.  etc.  durch  G.  L.  H^alch 
Berlin  1828.  %• 

Lexicon  Taciteum  s.  de  stilo  G.  Taciti  etc*  scr.  G.  Btttticher* 
Berolini,  1850.  8* 

Gef>naiiia:  $•  §.  539  b« 

Ueber  das  Zeitalter  des  Q.  Curiius  Ruflu  ')  herrsche 
grosse  Verschiedenheit  der  Ansichten,  da  kein  aher 
Schrifi^tcUcr  des  Curtius  gedenkt,    ausser   im  zwölften 
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Jahrhundert  Johann  von  Salisbury  und  Peter  von  Blois^)^ 
später    Vincens    von    Beauvais.    u.   A^,     auch   nur   eine 
einzige   dunkle  Stelle  in  dem  hiiiterlasseaen  Werke  des 
Curtius  über   seine  Zeit  einige   Andeutungen  enthält  ^). 
Daher  ist  es  nicht  zu  verwuad;ern  *) ,   wenn.  Einige  den 
Curtius  in  das  Zeitalter   des  Augustus  ^ ) ,   Andere  unter 
Tiberius^),  Andere  unter  Claudius'),  Andere  unter  Traja- 
nus  «)  oder  Gordianus^),    Andere  unter  Alexander  Se- 
verus  '°),  Barth  *'),  gar  unter  Theodosius  den  Grossen, 
und  Bagnolo'*)  unter  Constantin  den  Crossen  versetzen, 
Andere'^)  aber  die  Geschichte  des  Curtius.  fiir  ein  uoter- 
geschobenes  Werk  des^  dreizehnten  Jahrhunderts  erklär- 
ten, während  doch,  veie  oben  bemerkt ,  Schriftsteller  des 
ÄM'ölften  Jahrhunderts  den  Curtius  bereits  anfi'ihren.    Die 
meisten  Neueren  ^  *)  entschieden:  sich  indess  für  Vcsp> 
siau's  Zeitalter;  und  darauffuhrt  auch  die  genaue  Erör- 
terung  der  Hauptstelle  des  Curtius,   so  yirie  Pinzger'^) 
solches  versucht  hat, und  Buttmann'^)  gegen  Hirt^  der  'y^i-^ 
Stelle  auf  Augustus  bezieht  und   darnach  in  Verbindung 
init  den  Stellen  des  Tacitus  und  Suetonius,    Alter   und 
Schicksale  des  Curtius ,  der  muthmasslich  798  ll  c.  Cod- 
sul  gev^esen  und  später  im  Mebenzigsten  Jahre  gestorlx^T], 
bestimmt.     Auch    Zumpt '  ^)    ist  geneigt,   die  Stelle  dc:? 
Curtius  auf  Augustus  zu  beziehen ,  so   dass  Curtius  um 
Christi  Geburt  ein  Alter  von  etwa  dreissig  Jahren  erreicL:; 
indess    bezvceifelt  er,     ob  des  Tacitus  Stelle   auf  diesen 
Curiius  zu  beziehen  sey  ,  der  nach^uttroann*')  der  Sohn 
des  dort  genannten  ist  und  nach  langen  Reisen  im  Orient 
y.M  Rom  unter  Vespasian  die  Geschichte  der  Züge  Alexan- 
ders niederschrieb.     Dass  bei  dieser  Verschiedenheit  d»:T 
Ansichten  ")  auch   niclits  Sicheres  über  die  Lebensum- 
stande und  Schicksale  des  Curtius  sich  ausmitteln   l5s$i . 
bedarf  kaum  einer  Erinnerung. 

1)  G.  J.  Voss,  de  hisit.  Latl.  I.  a8.  Funcc.  de  immia.  L.  L.  «earet.  IX. 
^i  rr.  pag.  5ia  ff.  Fabric.  Bibl.  Lal.  II.  cap.  17«  paf'  34i.  Saxe  Omom^tsi.  I.  f 
:5  8  ff.  —  Freinshemü  Prolepg.  Coniincnlarr.  in  Cur!.  c*p.  I.  S.  P.  Bcrf;.  <  p*a»-^-» 
.1 .  WalleDio)  :  ilistoria  crillca  Q.  Curtii  Rufi  GryphiM'vald. ,  180a.  4«  Baattlrfc  »  w*;' 
k'i'iiia  lllerana  vor  «.  Ausg.  ( Sliilg.  18^9  in  der  BiLliolh.  clau.  ed.  ZeU.  ^oL  V- 
«fq.)  pag.  V — XLVI.  —  Der  Beiname  Jiitfii.n  fehl I  in  mehreren  Codd.  , 
I  .titio  prioceps ;   rveMhalb  man  darin  einen  «p&lern  Zuaalt  Termotbea  triU, 
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«Ifr  Absicht,  diesen  Ciirliu«  mit  dem  bei  Tacilttt  ,   Plioioi  imd  Saeloniiis  genaonlcn  in 
liebcreioAtimraung  lu  Lringco.  Vcrgl.  Baanulark  Jt  1.  p.   V. 

2)  Yergl.  J'oncc.  1.  I.  $.   a4.    BaonuUrk  1.  I.  p.  Yll. 

3)  Cnri.  X,  9,  {.  3  —  6.  vcrg;!.  IV,  4,  ai»  Die  enir  Stelle  hält  freilxh  Mul- 
ler  (*.  oot.  li.)  für  inlcr|M)lirt  und  die  Worte  »noyo  siderr'  für  unlcrge^cliubcn.  Aus- 
fterdem  kumrol  liier  noch  in  Betracht  Tacit.  Arm.  XI,  21.  und  Sueluo.  De  illusirr. 
rhelt.  init.  wo  uoler  den  bcrühiulcn  Khelorrn  ein  Q,  Curiius  Ruftts  genannt  wird. 
Auaier  Fnncc.  \»  zn.  und  HervvArlh  ( Snakenburg.  Prolegg.  ad  Curtium  )  bexiebt  Hirt 
(s.  not.  16.)  beide  SSelleu  (  vergl.  Plln.  £pp.  Vil,  2;)  auf  nnsern  Geachichtacbreiber 
Ciaiitts  ^  vTSs  in  Absicht  auf  die  Stelle  des  Tacilui  ^umpl  becweifell ,  vrährend  Butl- 
naaa  beide  Sielico  auf  den  Vater  de*  GcHrbichtschreibcra  beaiehl.  Auf  letaleren  beaicbl 
auch  Buttfluoii  (S.  a5.)  die  Stelle  bei  Quiptilian  J.  Q.  X,  i.S.  10  4«  (s<  i.  ai3  not.  a),  tvo 
Niebolir  (S.  9  48)  ff.)  an  den  llertnnius  Seneiio  oder  Cluvius  Bufus  dachte.  Bei  Sneto- 
nitts  denken  Wolf  und  Casaubon  (p.  784*  cd«  Qraev.)  ebenfalls  «n  nnsem  Curiitu^  den 
jedoch  Casaubon  von  dem  bei  Tacitua  genanntea  unieriebeidet ,  wVhrend  Hirt  (6.  3  3 
If.)  den  Curtius  gegen  des  Tacilns  herbes  Urtheil  au  entKhpldigea  sucbL 

i)  8.  im  Allgemeinen  ütber  diese  «e<aebie4e»«a  AmicItfM :  Ftcioabem.  L  L  Von. 
1.  1.     Fnacc.   §.   a5.     Fabric.  1.  1.  ).    1. 

5)  So  Piltho««,  9ovs*nius  ibeslritiM  von  Lipuoa),  Herwartb,  Hirt,  Znapt 
und   Andere. 

6)  So  Popma,  fiiatthifos  Rader,  Carl  Spon  ,  J.  Pcrisonius  n.  A.  Auch  Foncc.  f. 
a6.  In  den  Anfang  der  Regierung  def  Tiberius  irhetnt  auch  F.  A.  Wolf  (Praefiit.  ad 
oral,  pro  Marcell.  p.  XXXUI,  not.  x.)  das  Gcschichinrerk  des  Cnrlio«  tu  Terlegen. 

7)  Lipsina  ad  Tarif.  Ann.  Xf,  at.  Ebfn  so  B«miibai  Briisonlas,  Valens  Aei" 
dalios,  M.  TeUier.  (vcrgl.  itubef.  Rauiostark  1.  1.  pag.  XXVII  ff.)  u.  A.  Tiraboachi* 
Sturia  d.  Xal.  Ital.  II.  P.  I,  1.  IV,  $.  6 — 10.  St.  Croix  Examen  elc.  pag,  lo^  ff« 
vergl.  B5o  ,  wornach  Curtios  nach  dem  tfreiCeB  JahrbaDdert  nach  Chr.  nicht  gelebt 
haben  könnle. 

8)  So  a.  B.  Pontaftu«  und  dagegen  Baomtlark  L  1.  p.  XXXII. 

9)  So  Gibbon  Gesch.  d.  Verf.  d.  R.  R.  f-,  8.  48 1  ,  not.  4i.  d.  d.  Ueberseti.  ^ 
vwo  jedoch  Wenck  %-rldersprichl  (S,  41I1  f.nyl«)«  4^  die  Stell«  des  CortiosX,  9.  betser 
auf  Vespasisn,  als  auf  Gondia«  passe. 

10)  Joh.  T.  Maller  Allg.  Gesch,  I,  S.  193.  —  Hiebobr  (-ifvei  Lal.  Classiker 
des  3len  Jahrb.  n.  Clu*.  in  d.  Dcnkich.  d.  Berl.  Aead.  1823.  S.  a3i  ff.  a43  If.) 
glauUl  die  Hauptticlle  des  Curtius  mir  auf  das  Zeitalter  des  Srptimius  Sevirus  beaiehea 
an  können  ,  rromil  auch  Sebreibarl  »nd  Parstellangsweise  des  Gnrtins  übereinslamme. 
VergL  Baumstark  1.  I.'^p.  XXX  seqqt 

11)  »d  ClMdaani  io  RaC.  I,    aaS,  p.  |]65.  rergl.  Cellarii  PrseCat.  ifi  Carlium. 

ja)  Ddb  geolc  Cortia  et  dcll'eU  di  Q.  Canao  Bologn.  1741.  Baumstark 
pag.  XXXIX» 

i3)     Vergl.  Fanec.  1.  1.  $.  a4-     Fabric.  I.  I.  pag.  342  ff.    B.  G.   IVloller  Disp. 
deCnrlii  fie Ute  Altorf  i683.4-  f.  10 — 13,    nn4  dagegen  M.  D.  Ometsii  (Hermanni  Bre- ^ 
Teri)   Diss.  de  Curtii  aelate  ibid.   iCSS.  versi.   Baiiinclark  p.  VI— IX. 

14)  So  Freiosheim ,  Rufgersius ,  G.  J.  Voss.  J  H.  Boeder,  J.  Locen,  Phi- 
lipp. Caroli,    Saxe    (der  den  Curtius  um  6g  p.  Chr.  »etat),    u.  A.     Atich  Baumstark 

r*«.  XX. 


i5)  »O^ber  du  Zeitalter  du  Q.  C.  R.  "  geiehriebe«  im  Novtmber  iSio.  ■ 
Seebodc't  Archiv  für  PhiloitM^ie  «ad  Püdag.  1:,  (i8a4)  S.  9t  —  10 4.  iMbcMadn 
$«   10.1. 

16  -Ueber  d»s  Lebtn  de«  GMchlcMschreibcn  Q^  C.  R««  voa  A.  Birt  Bcrlk. 
l8ao.8«  (s.  insbcs.  S.  4  ff*  litt,  3o.  33  fT.  ujid  daniu  bei  Baumstark  p.  XV  atif^.).^ 
»Ueber  etc.  in  Beiiehuog  auf  Hirl't  Abhandl.  von  BollmaBB  Berlin  iSao.  8.  «n^ 
Q^ttniAUrk  p.  XIX*  XXX. 

17)  PraeCit.  «.  Au»^  d.  Ciut.  S.  XXUl  0.  XXYU  ff.  aack  ahB*d^«cki  ko 
BaaoMlvk  p.  XX.. 

18)  ••  d.  o.  ».  Schrift  S..  aS  f« 

19)  VcrgK  nnr  die  beidea  Not.  16*  angef&hrlcn  Schriftea  roa  Hirt  nad  B«R- 
SUBB ,    T«a  eis«  freiUcK  s«b>(  ▼e.ncbiedeoe  lcben«|cicbichte  de«  Gortiii*  (elielert  vriid. 

Curtius  ist  der  Verfasser  einer  Geschichte  der  Zuc^ 
ATcxander's  des  Grossen  unter  dem  Titel:  De  rebus  geslu 
Alexandri  magni  ')-  Es  ist  diese  Geschichte  in  zehn 
Bücher  abgctheilt*)^  wovon  jedoch  die  beidea  ersten 
fehlen ,  auch  der  Text  der  vorhandenen ,  wie  man  neuer- 
dings geltend  zu  machen  gesucht  hat,  später  bcdeuimdc 
IntCFpolationen  erlitten  *).  Ueber  Aen  Charakter  dickes 
Werkes*)  bat  früher  grosse  Verschiedenheit  der  Ansicli- 
tcn  geherrscht ,  wodurch  zum  Theil  die  widersprechend- 
sten Urlheiie  der  Gelehrten  veranlasst  und  ein  Streit  hc  r- 
beigefuhrt  worden  ist,  der  indessen  zur  besseren  Wür* 
digung  der  von  Curtius  hinterlassenen  Geschichte  nicht 
wenig  beigetragen  hat  ^).  Es  gleicht  das  Werk  in  Vielem 
eher  einem  Roman  als  einer  ementlicl>en  Historie;  es  ist 
in  einem  mehr  rhetorischen  und  declam.a torischen  Geiste 
(geschrieben,  wo  der  Liebe  zum  Ausserordentlichen  und 
Wunderbaren  oder  dem  Glanz  der  Rede  nicht  selten  die 
Wahrheit  aufgeopfert  wird  ;  weshalb  bei  dem  historischen 
Gebrauch  um  so  grössere  Vorsicht  zu  empfehlen  ist  •)(,  je 
hinreissender  Styl  und  Darstell ungs weise  sind.  In  Aus- 
wahl und  BenulauDg  der  Quellen,  worüber  sich  Curtius 
selbst  auf  eine  eigene  Weise  erklärt  hat '),  vermissen  wir 
allerdings  Kritik;  es  sind  übrigens  im  Ganzen  dieseihrn« 
aus  denen  auchDiodor  schöpfte^),  nur  dass  Curtius  den 
Stoff,  den  Dieser  in  trockner  Geschichterzahlung  wi€^d<fr- 
^icbt,.  durch  den  Glanz  einer  rhetorisclien  Darstelltin- 
\crschöncrt.     So  dürfte  freilich  mancher  gegen  den  Cur- 
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iius  erhobene  Tadel  den  «chon  im  Altertham  berüehtigtcn 
Clitarchus,  Megastliencd  u.  A.  treffen,  die  wir  in  seinem 
Werke  benutzt  finden').     Daraus    erklärt  sich  dann*'°) 
weiter  manclies  Fabelhafte  in  den  Erzählungen  des  Cur- 
tius;    daraus  erklären  sich  auch  manche  Widersprüche 
oder  Verstösse  im  Taktischen  » »)  und  Geographischen**), 
so  wie  Vernachlässigung  der  Chronologie  ^  *).    Demunge- 
achtet  lässt  «ich  dem  Curtius  ein  hohes  Talent  nicht  ab«;* 
sprechen,   so  wid  eine  blühende  Einbildungskraft,    ver- 
bunden mit  Wärme  und  Erhabenheit;   die  Sprache  '^) 
ist  edel  und  rein ,  nur  bisweilen  etwas  geschmückt,  wenn 
an  die  Stelle  natürlicher  Einfachheit  und  Schönheit  blosse 
Declamation  tritt '^);  die  Beredsamkeil ,  die  freilich  Cur- 
tius bei  jeder  Gelegenheit  zu  zeigen  sucht,    ist  kräftig 
und  männlich,    manche  scnncr  Reden  selbst  als  ausge-r 
zeichnet  in  ihrer  Art  zu  betrachten  '  ^).     Dasselbe  gilt 
von  einzelnen  anziehenden  Beschreibungen  und  Schilde- 
rungen,   deren    wir   bei  Cnrtius  nicht  wenige  anireflcn. 
Von  andern  Schriften  des  Cm  tius  haben  wir  keine  Nach- 
richt;   denn  die  Sammlung  von  Briefen,    welche  unter 
des  Curtius  Namen  Hugo  Rugerins  zu  Anfang  des  sechs- 
zehnten  Jahrhunderts  bekannt  machte,  beruht  auf  einem 
Betrug '  ^)*     Dagegen   hab^i  die  Deutschen  Dichter  des 
Mittelalters ,  welche  die  sagenhafte  Gescliichte  Alexander's 
des  Grossen  episch  behandelten,  vne  Rudolph  von  Hohen- 
ems  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  und  Andere  jener 
Zeit  ^ ') ,  fleissig  die  Geschichte  des  Curtius  benutzL 

i)    f.  FUce.  I.  I.  {•  17.     Fabric«  L  L  f  Si  p.  345«  Vtthukfutu  I.  L  op,  II« 

a)  f.  FmuMheim  «d  iait.  Bm  Fekleade  Üb««  Bnao  (BuaL  iSiS),  Fftin». 
keim  i€i8  (s.  St.  Croix  Enncn  p.  ii4  Q  »kI  CtlUriM  (168II)  imA  tigeiM  Sap- 
pfcmenle  sa  erg&oien  gesochl  {  f.  in  SoAkcBbaif's  Aii%  T.  I.  (FaWic«  L  I.  p«  348«) 
und  bei  Baniartark  Tom.  I. 

3)  Vergl.  aber  die  HantUcbriflea  des  Cartios^  Freinsbem.  I.  ).  cap.  lU.  nnd  im- 
beiondere  Zompt  Praefal.  pag.  X  ieqq.,  rrelcbcr  ciM  doppelt«  Cküe  Yoa  Handicfariflen 
annimml ,  eine  iltere  und  teuere,  and  eine  ipKiere,  aber  inlerpolirte«  *eit  den  fimf- 
scbnlen  Jahrhundert.  Der  Hallisthe  Rcceosenl  (Allg.  Hall.  Lil.  Zeil.  1829.  nr,  |5, 
pag.  1  1 5  )  folgt  Seaiiger's  Ansicht ,  nach  vrelcher  alle  Haadschriflen  des  Curtiu«  von 
timet  iäagtl  vertoreoen  ^  verstüuinelleii  yrachrift  abilarnnM.  Ucber  jette  beide  OlaMen, 
eine  fransosiiche  {Faauiia  GtUlica)  ,  nif  hl  inlerpolirte  and  eine  andere ,  and  a?var  in- 
lerpolirte Italische  {Jamüia  ftaiita ) ,  s.  ieUl  die  Bcaerkiiogea  rom  J,  C«  Ovelli  in 
Jahn'«  and  Scebodc'a  Jahrb.  i83t.  II,    1.  p.  46  (t 
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4>  T^T.  FreSntfcem.  I.  L  rap«  irV  ond  dafi  Erkii  PoImbi  PtM^f.  m  Ctt* 
Fmicc,  1.  1.  i<'3  8»  Vergl.  auch  die  90U  9  «ngefubrlc*  Scbriflea  aeUt  Sdbaüedn  «■ 
Frooemiiun  ta  s«  Ausgabe. 

5)  Ctcricus  g?b  in  der  Ar»  crilic^.  P.    III.    lecL  3.  ca|>.    i,   f.  i    eine    aelv  vt 
günstige  Beurtheilung  des  C.artius.      Sein    absprechendet  Urtheil    veranlasste    cne  Grzr" 
bemcrkuDg  des  Ptrizoniut  (xu  Aelbm  V.  H.  X,   sa   inil.)  ,  vrorauf  Clcriciis  anier  ^r» 
Mamen    de«  Theodor    GoraHns  in  der  Vorrede  an  Pedo   AlbiooTMiaa    aatvrccttle.    N  * 
Teraucbte   Perixonins  in  einer  eigenen  Schrift    eine  EhrenrtlloDg  des  Cortiux    1  Per:.-- 
Cnrtias  Rofas  reslilotus  et  'vindicatus  Lugd.   Balav.   1703.8.),  ^reiche  Clertcos  ■  ^ 
BibL  «elect.  T.  lU,  p»  171,  ff.  bevrtbeilte,     jedoch   schon  mit  InUigexca  «ad  midem 
Atuicbten  über  Cnrlius,  de*Mn  Iiectüre  er  aogar  empCUü« 

6)  Yergl»  St.  Croix  Examen  etc.  pag.  iio. 

7)  IX,  I.  €n»i  »Eqttidaaft  plnra  truMcribo,  qoaai  crtd« ;  aaaiaBC  affipst 
sustineo ,  de  quibat  4obitar ,  ne.c  aabddCf  re  ,    qua«  accepi.  • 

B)  Vergl.  Heyne  de  fontibb.  bi«t.  Diodor.  CommenU  III.  <  p.  LXXXIY  n^  ei 
Bipönl.  T.  I.)  St.  Croix  p.   71-    lai.    Zumpl    Praef.  p.  XXVIII  seqq. 

t 

9)  Ueber  den  ron  Cartios  benoteten    Clilarch    a.  Freinshem.    cap.    IT.  St  Cra^t 
p.    roa  f.   109,  121.  Zampt  Praef.  ad  Curt.  p.  XXIX,   nnd  libeibaopt  über  dieScir^ 
•teU«r  ron  Al^andcr't  Zogen  Freinshera.  I.  I.  Fabrtc.  Bibl.  Graec  V«L  III,  p.  }:  f* 
cd.  HarU     St.  Croix  1.  1.  cap.  I.    Bannutark  p.  XLV  aeqq. 

10)  S.  Clcricos  1.  I.  nnd  dagegen  Periaonii  Cnrtias  Rafna  reslitato«  de.  L^ 
Bat.  1703.  J.  J.Sarlorü  Cnrtins  ftufua  «  qaorund.  reprehenu.  defianso«  Eria^g.  i:> 
ij^i»  —  Schinieder  I.   I. 

» 

11)  S.  ausserdem  St.  Croix  S.  iio.  3oa  ff.  (über  die  Fehler  bei  der  Sc4Udl 
von  Arbela)   395.   855  (beim  Vebergang  über  den  Hyaaspet). 

la)  s.  St.  Cruix  p.  110.  670.  69$.  718.  737.  7I1.  863.  Nanacntlid^  ?4| 
diett  ron  Vtekm «  wa«  Carlioa  über  Indien  berichtel. 

i3)     <.  Sl  Croix  p.  620. 

i4)  Bor  blühende  Styl  de«  Cnrtias,  der  bei  der  Frage  nach  dem  Zeifaller  I^ 
adhen  (  s.  d.  Torherg.  $. )  gevriss  mit  in  Anschlag  an  bringen  ist ,  ond  acdbst  a's  fc^ 
TTcis  für  das  frühere  Augusteische  Zeilalter  des  Curtins  gellend  gemsichl  wird,  «h  • 
ihm  nichts  Torkomnie,  Tvorans  das  Zeitalter  der  sinkenden  Latinitil  sich  crkerom  lasfr>i 
Znmpl  p.  XXV.  vei^l.  mit  G.  L.Walch  Melelt.  critice.  Specim.  Jen.  1809.  eap.  il'-« 
isl  so  aien^ich  ^Ugsroein  anerkannt  W4>rden  ;  s,  Ifipsins  not«  ad  I.  Poblicc.  »od  s»i-* 
Steugnisse  bei  Freinshem.  1.  I.  Voss.  1.  1.  Funcc.  f.  a8.  Vergl.  selbst  Niebohr  >■  • 
O.  S.  a46«  *-~~  J*  H*  Emesii :  osurpata  a  Corlio  in  parlicoUs  Lalinilaa  I#tps.  r 
Dtge|en  findet  sich  vriederum  in  Sprache  und  Styl  Manches,  was  für  ein  apiterrs  7> 
niter  spricht ,  oder  gar  als  Nachbtidung  Ton  älteren  Schriftstellern  der  Koldtm«  i  ' 
erscheint ,  selbst  in  Worten  ,  deren  Gebranch  erst  im  silbernen  Zeitnltcr  •tt%eiv««4 
ist ;    vergl.  Baomstark  1.  1.  pag.  XLIV. 

i5)     Vergl.  Sl.  Croix  S.  io6.  107. 

16)  Tergl.  St.  Croix  S.  107,  337,  ^'^  ^*  "<  ^*  ^^^  ^  ^^^  Cnrtins  o^ 
vTOrfene  Schilderung  Alexander's. 

17)  s.  Fabriciua  1.  1.  pag.  35S  ff.  nnd  Harlet  Snppli»  ad  bwTtor.  nniil.  L.  i 
II,  pag.  i8, 

18)  Vergl.  Koberslein  Gmndriis  der  dentschen  Katfonallil.  f.  4^  •  •o**  i-  *' 
das  daselbst  Angeführte. 
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^    Amsgnbin  i^(:Fanec*  1.  T.  |.  §*  50  seqq.  Fafario.  !•  1.  §.  $,  ^.  547 
seqq.  Notit.  liter.  in  Edit.  Biponi.) : 

Edit.  princeps  Venet.  per  Vindeliniim  de  Spira  1470  9,  147t» 
fol.  '~-  Rom.  siDC  anno  per  Georg  Laver.  -^    c.  castis.  Merii- 
lae,  Venet.  1494.  1496.  fol. -^  c.  annott.  Des.  Erasmi  Argentor. 
1518.  fol.   —   ex  ree.  AsnUni. Venet.    ap.   Aid.  46ao,  8.  —  ed. 
Hadr.  luniui   Antverp.    i&46.   8*  —   cum  Glarenni   nott.  Basil. 
1556.  8.    —    c.  nott.    ed;    Fr,  Modius  Colon.  157g.  1557.    S.    — ;   . 
cum  comment.  Matth.  Kadeii  Colon.  1628.  S*  —  c;  commentt» 
et  suppll.  Freinshemii  Argentor.    1640.  8«  x670.  4.   -;-    (  Frcins- 
hemii  Commentt.   in  Curtiun^,  besonders  oone  Text,    Argent. 
1659.  8«)    —    c.  nott.  varr,    curante   C.  S.  (Schrevelio )    Lugd. 
Bat.  1659  etc.  ,8*'  '-^    c.n«(t,'  «d.  M;  de  Telller  in  u»am  Del- 
phifri  Pttiis»  1678  ^tc.  4.  «^  c.  coninentt.  ed.  8.  Piti9«iis  Ultr»" 
)6ot«  i€85*  1699.  8,  Hag.  Comit  1703.  8*  —  c.  nott.   Chv   Gd-^ 
larii  Lips,  1688«  13.   -^   c;  nott.  farr.  cd.   H:  SnnkenburfC    Del- 
phis et  Lngd. 'Bat.    1734.  4.«-«  notis   illustr.   Ganze   Heimst.» 
1795.  tdo^v'B.  •*  Bipont.  1783  Argent.  i8oi.  8*  —  c,  comment.. 
ed.  Fr.  Schmicder  Gotting.  1B05«  8.  —  recoqfn.  rfr  comm.  «diec. 
J.  G.   Koken.   Lips,    i8iS.   8.    —  ed.    G.  Th.   Zunipt.  Berolin. 
«826.  8* 

§.    216. 

Von  dem  Leben  des  C  Suctonius  Tranquillus  ^) 
"Wissen  wir  nur  Weniges.  Sein  Valcr  Suctonius  Lenus  ^) 
war  Tribun  der  dreizehnten  Legion;  der  Sohn,  den  wir 
unter  Oomitian  als  Jüngling  finden  ^),  lebte  zu  Rom  als 
Grammatiker  und  Jlhetor  m  genauer  Freundschaft  mit 
dem  jängern  Plinius*),  der  ihn  dem  Trajan  empfahl 
und  ihm  das  jus  trinm  Hhero^um  *),  so  -wie  nachher  die 
Würde  eines  Tribunen  *)  auswirkte.  Unter  Hadrian  vear 
er  Geheimsecretär  (  magUter  epistolarum ) ,  fiel  aber  ivL 
Ungnade  ^)'.  Die  Zeit  des  Todes  ist  nicht  bekannt.  Seine, 
zaldreichen  Schriften  lernen  wr  ans  Suidas  kennen  •); 
indess  kommen  noch  andere  hinzu  ^) ,  von  "welchen  man,- 
Fragmente  entdeckt  hat  '**);  noch  vorhanden  unter  dem 
Namen  des  Suctonius  sindi  I.  VitaeXlLimperatorum\, 
sie  fallen  muthmsissUch  in  die  Zeit,  wo  Suctonius  zu- 
rückgezogen vom  Hof  in  der  Stille  lebte  j  II.  Über  de 
illuslribus  Grammaticis  und  III.  lAbet  de  claris  rhe^ 
toribus-  IV.  Vita  Terentüj  Horatiiy  Persiij  LucanU  ' 
Juvenalis^  Plinii  majoris- 

1)  G.  J.You.  de  libtl.I^U.  I,  3i.  Foncc  de  imniia.Ii. L*  senetl.  IX«  f.  5i  fT. 
Fabric.  Bibl.  Laf.  II,  a4.  p.  45  i  ff.  Saxe  Onoraattic.  I,  p.  a85  f.  Tirlemonl  Hui. 
d.  Enpcr.  U,  p.  299  t    i>.  G.  Moller  Dit«.  de  Sueton.  Ailorf.  j6l5.  4* 
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a)     Sadon.  Oihon.  lo  laii.    Montai  tar.  Xccll.  XT  «   ii«  ftwiedtlü  !■  *t 

C.  Sitetonius  PauUnus    bei  Tacit.  Ann.  XIV«   36.      Ucber  die  LebcM  -  aad  Faaüia- 
▼•rbfiltaiaM  de«  Suelottiu«  ist  Allts  »owmmrnyicAIt  bei  MoUcr  ULI«   i—- iSt 

3)  Sacton.  Ner.  5  7  fin.  Domil.   la* 

4)  t.  B.  Pilo.  Epp.  I,   18.  a4.  X,  9S,   9$.  T,    it.  IX,   H, 

5)  Vergl.  Lips.  Exeon.  ad  Tac.  Amu  III,  aB.  HciBecc.  Sjol.  Aali^  Em. 
I,   i3,  aa.  I,  a5,   8.  9.    Moller  I«  i3* 

6)  Plia.  III ,  8.  f.   1. 

7)  AeliiM  Sparlian.  T.  lUilriltt»  cap.   ii* 

8)  Bei  Saidai  T.  lU.  p.  49$.  (PoUiIm.  Praef.  ■■  Opp.  SmMb.  pig.  SoS.  pt 
100  ed.  Oraar.  Funcc.  f.  5a.  Fabnc.  {.  5. -p.  463  ff.)  wardan  y iwl ;  Dt  l>l' 
Cratoonm  Übtr  /.  {Historia  iudkra  bei  Gell.  N.  A.  IX  ^  7.)  )  Dm  yrrfftf»  #  «*^ 
iambm,  Romum,  Libri  tl;  Dt  anno  Romano  Hb,  /;  Dt  noüt  aiiieorr.i  De  CUtpm. 
wepuhi,  itdrert,  Didymum  (Amniian.  Marccil.  XXII,  16.)  t  Dt  mnmmShb.  profriis  tt  e 
ftmeräfh,  ytstium ;  Dt  ¥odbb.  mak  ominis  s,  ntaledieim  ;  Dt  Ramm  ifmsfm  mUhC. 
ti  moribb,  Liöri  11 1     Histonat  Catsanan  Ubri  Kill;     Simuma  ültutHrnm 


9)  (Firocc.  Fabric.  1.  L)  Libri  Iti,  Je  ngib^,;  De  mstUniumt  offdonm.-,  f>» 
torum  ( oder  ttoIiI  richtiger  Praiorwn  ;      vergl.    MiiccU.    tritt«    obscrw«  •<>▼▼.  T.  U. 
p.  996,   ond  DonriUa'a  Yorreda  aa  diei«  Band.  S.   i.)  Üb.  Kitt i    Dt  niüs  corftnB- 
Dt  rebus  yomr. 

10)  Vcrgl.  die  Sammhagen   der  Fragaeate   ia    MlUer'a  Aa^  S.  193  R.  mt 
A.  Wolfi  Aiug.  T.  III,  p.  64  it  Q«  t.  w. 

S-  217. 

Die  Fitae  XII  imperatorum  oder  die  Lebensge- 
schichten  der  zwölf  ersten  Kaiser  '),  in  Handschriften  oit 
nach  acht  Büchern  abgetheilt  ^) ,  enthalten  nicht  sou^ohl 
eine  politische  Geschichte  der  Begebenheiten  und  Ereig- 
nisse unter  diesen  Kaisern ,  sondern  sind  im  eisen tlichea 
Sinne  des  Worts  Biographien  zu  nennen ,  in  oenen  der 
Verfasser  ein  getreues  Bild  eines  jeden  Kaisers  und  eine 
getreue  Charakterschilderung  lieferte,  um  uns  gleichsam 
m  einem  Spiegel  das  öfientliche  Leben  wie  das  Privat- 
leben derselben  vorzustellen,  und  zwar  mit  einer  'Wahr- 
heitsliebe, die  weder  durch  Hass  noch  durch  ScIhim- 
chelei  bestimmt  ist  *).  Die  chronologische  Ordnung  i>' 
verlassen  und  dem  bemerkten  Zwecke  gemäss  mehr  cltr 
Inhalt  berücksichtigt*).  Wichtig  aber  werden  für  uns  diex: 
Biographien  insbesondere  dadurch,  dass  sie  eine  Meru:^ 
voiif  Nachrichten  enthalten ,  die  uns  sonst  gänzlich  udK-- 
kannt  geblieben  wären,  auch  die  ganze  Darstellungsivr> 
eben  so  einfach  als  wahr  ist,  so  aass  Treue  und  Zuver- 
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lässigkeit  des  Geschithtschreibers  nicht  in  Zweifel  gezo- 
gen werden  darf  ^).  iSuetonius  selbst  mochte  durch  seine 
Siellang  am  Hofe  in  früheren  Jahren  in  der  Lage  seyn , 
nähere  Nachrichten  einzuziehen  ;  es  zeigt  auch  eine 
nähere  Untersuchung  seiner  Quellen  <)  und  eine  sorg- 
fältige Prüfung  derselben  bald ,  dass  er  die  besten  QueU 
Icn  und  zwar  aufs  sorgfältigste  benutzt  hat,  sowoLI 
ofientliche  Actenstücke ,  als  Memoiren  und  andere  hisio 
rische  Werke,  die  er  zum  öfteren  selbst  namhaft  maclit. 
Daher  auch  meistens  völlige  Uebereinstimmung  mit  den 
Berichten  anderer  Schriftsteller,  namentlich  mit  Tacitus; 
eher  zeigt'  sich  mit  Vellejus  Paterculus,  den  übrigens 
schwerlich  Saetonius  gekannt  und  benutzt  bat ') ,  einiger 
Widerspruch,  desgleichen  mit  Plutarch*);  was  vielleicht 
aus  der  Benutzung  verschiedenartiger  Quellen  zu  erklären 
ist  Immerhin  aber  wird  Sueton  von  Seiten  der  Sorgfalt 
und  der  historischen  Treue  zu  den  vorzüglicheren  Ge- 
scfaichtscbreibern  des  Alterthums  gehören;  und  darum 
werden  Angriffe  auf  die  Treue  und  Walirheii  seiner  Dar- 
stellung geradezu  abgewiesen  werden  müssen').  Gedrängte 
Kürze  ist  der  Charakter  seines  Stvls  »o),  die  Sprache  selir 
correct  und  rein,  ohne  rhetoriscnen  Schmuck  und  Glanz, 
einfach  und  würdevoll.  So  darf  man  sich  niclit  vnmdcrn, 
wenn  Sueton  den  Beifall  der  Nachwelt  sich  zu  verschaf- 
fen") und  selbst  Nachahmer  zu  finden  gewusst  hat; 
wie  denn  unter  andern  spätem  Schriftstellern  (  wie  z,  B. 
Flavius  Vopiscus  und  selost  der  heilige  Hieronymus  '2), 
besonders  Einhard  in  seiner  Vita  Caroli  Magni  den  Sue- 
tonius  nicht  blos  im  Allgemeinen,  sondern  sogar  in  ein- 
zelnen Ausdrücken  nachzuahmen  versucht  hat  * '). 

i)  Dm  f^üa  Caetaris  htA\a»  Maoehe  (Tivei,  Tanebu  o.  A.)  am  AnCmg  für 
versramnelt ;   irtrgl.  Fabric.  I.  I.  pag.  ^&2, 

a)  Vefgl.  Möller  (.  i6.  Aach  Saidaa  I.  1.  nenot  achi  B&dMr.  Dann  bilden  die 
sechs  Vilae  Caesans ,  Jugusi.^  Tiber,^  CaUfut»^  Claud.  ^  Nertm.  ehe«  so  riele  Bücher, 
die  Vit.  GoB»  Oikon^  ond  Kiteü.  das  sftbrnte ,  die  Vit.  Despot,  TiH  und  Damit,  das 
achte  Buch;  s«  Fabric.  1.  I.  Canubon.  Annoiatl.  ad  Saelon.  inil.  noch  ist  /etat  die 
AUilieilung  nach  den  srrtilf  Yilae  die  herrschende,  nachdem  achOB  Viaoeat  voa  Bcaa- 
vaii  eben  §o  riele  Bikcher  des  Soeton  angegeben. 

3)      Vergl.  Poliliani  Praef.  in  Soelon.  Opp.  p.  So 3,  p.  98  ed.  Graer. 

i)     Was  Sueton    in   dieser  Hinsicht  bei   der   Vita   Augusti   bemerkt,     llssl  sich 

29 
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ancK  von  den  ülirIgKn  %1l«e  saften.  Es  heb«!  dorl  nSAilich  cap,  9:  •Praposiu  rüar 
ejus  {th%  AogiKliis)  rtIntSnmma,  partes  singilUIin ,  ncque  per  lempora  ,  sed  per  tft- 
ciea  exsequar  ^   quo  diif inciius  deml^nalrarc   co{[nosc}qoe  possial.  • 

!>)  S.  die  Terschiedehen  Urtheile  bei  Moller  1.  I.  {.  2 5.  Ter^l.  Rraesti  Pmf*t. 
ad  Soelon.  p.  IV,  Y.  Daunou  in  Btogr.  nnivers.  T.  XLlV.  p.  lig  C  tmd  Sirada  Pr»> 
luss.   Acadd.  I,    a.  |>ag.   68   (T.  Schweiger  a.  a.  O.  S.   a;. 

6)  Vergl.  einen  AufsaU  ran  Sdlll  ■  üher  die  Quellen  der  Biogmpkiem  Smetnm't,» 
vYoraiis  ein  Aoctog  in  den  Golling.  Ana.  i8aS  Nro.  i55  milgclHrilt  ist»  Trorin  »- 
gleich  auch  die  ^Nachnreisong  der  einaelne«  Quellen  la  den  sechs  ersten  VilU  ver>M-U 
wird.  S.  jelst  »De  fonlibus  alque  aoctorilale  Titaroni  XII  inpp.  Saelonii  Com.  kx 
Fr.  A.  L.  Srhweiger  Golting.  i83o.  4* '•  ^o  in  ähnlicher  Weise  bei  de«  cmacbcs 
Vif  15  die  Quellen,  so  weit  solches  atistumitleln  möglich  ist«  au%e{alirk  Tvadca. 

7)  Vergik  Schweiger  a.  a.  O.  p.   10  seq.    17.    lH« 

8)  Ebend.  pag.   11   teq. 

9)  So  liat  a.  B.  Heiseh  in  dieser  Hinsieht  den  Soelo«  vergeblich  asi^egHB»  •* 
den  Symbb.  lill.  Breinenss.  II,  P.  2,  i,  III,  P.  I.  S.  die  Widerlcgoag  bei  4ea  mgl 
5   Angeführlen. 

10)  Vergl.  die  Urtheile  darüber  bei  Poncc.  |.  5i.  und  daaelbct  J.  liprä 
ElecU.  11«  17*  Strada  1.  1.  II,  3.  p.  a58.  sagt  von  Saelon:  •  •—  adeo  triaytür  k 
aequalker  floit  ,  rebasqni  unice  «dJictas  ,  oralionis  omamenla  aoti  negligeas  atd  mt»- 
rus  praeteril  et  tarnen  hunc  ipsum  ornalum  velttti  nrnbram  noo  id  egeiu  Irahil.*  Yerfi. 
Laliarpe  Lyofe  P.  I.  L.  III,  cap.   i.  aecl.  n 

11)  s.  Fnncc.  1.1.  §.  53.  Vergl.  abet  aacb  iTirabotchi  I.  I.  |.  19.  PaVAMM 
Pr«fal.  pag.  VII,   VUL 

11)      Vergl.  Moller  1.  1.  $.2  4' 

)3)  s.  Monom.  German.  hisl.  ed.Pertt  (Hahnor.  t8a9.fol.)  T<»i.  II,  pwXSiaeqi^ 
rro  (§.  426  p.  44S-— i93  )  die  rita  CaroU  von  Einhard  abgedroekt  ist  mmI  ■■  ^ 
Noten  Natliahmang  des  Saelortioii  im  Einieinen  nacbgewiescii  wird ;  ao  t«  B.  war  PndL, 
au  cap.   3,   4«   5,   7,    10,  S7,    18,  19,33,   a3,   a4t  a^i  >6,  37,  3a,   33. 

Unter  den  kleineren  Schriften  cles  Suetoniu.<(  ist  dir 
Sclirift  De  illustribus  GrammaticU^)^  nach  einer  Aeu>- 
soriiiTg  dcÄ  Hieronyiiius  zu  sx^hliesBen,  nur  Theil  ei- 
nes grösseren  verlorenen  Werkes:  De  viris  illüslrihu^ 
Vielleicht  {^chorie  auch  dahin  die  nur  zu  einem  TIhI 
auf  uns  gekommene  Schrifi:  De  clärh  thetoribus  ' '- 
Ebenfalls  als  Theil  eines  grösseren  Werkes  De  poetis  '^ 
lassen  sich  die  kleineren  liiograj)hien  Römischer  Dicbi^r 
betrachten,  unter  welchen  die  Vita  Terenlfi  Dona!u> 
exeerpirt,  die  Vita  Horuiii  aber  schon  Porphyrio  ,  dir 
alle  Erklärer  des  Iloratiüs,  als  ein  W^erk  des  Suctoniu>- 
kennt  j     die   f^iia   Persii  ^    Lucani  y    Juvenalis  ^)   1 
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man  wolü  dem  Grammatiker  Probus  beigelegt,  Salnia- 
sius«)  indess  aus  der  Uebercinstimmung  des  Styls  den 
Suctonius  als  Verfasser  derselben  zu  verlhcidigen  gcsuchi. 
Eher  dürfte  dje  Vita  Plinii  in  Absicht  auf  Inhalt  und 
Styl  dem  Suetosius  abgesprochen  "werden  ').  Die  eben- 
falls dem  Sueton  oder  auch  dem  jüngeren  Plinius «) 
fiiiherhin  bisweilen  beigelegte  Schrift ;  Liber  de  viris 
illustribus  ist  ein  Werk  des  Aurelius  Victor  (s.  unten 
§.  a5x,  :i.). 

i)     I.  ^unec.  L  1.  h-  5  a.  —  fiieranym.  £pul.  ad  Desid.  vergl.  Achill.  S(al.  et 
Cuattbon.  ad  inil.  p.   749  ed.  Gnar. 

a)     t.  Fasec.  I.  I. 

3)  i.  CaaaabOB.  I.  J.  tsidor.  Origg.  VIU,   7.  — 'Vergl.  Möller  1.  1.  |.  aa. 

4)  Vergl.  oben  §.43,  Hol.  t.  (nebst Voss,  de  Histl.  Lall.  I,  3i.)  tind  $.  104. 
not.  a.  Hlucherlich  ad  Hont.  T.  I,  pag.  CLV.  not.  Porphyr,  ad  Hör.  Eput.  II, 
c.  inikk 

5)  .  Vergl.  ot»en  f.   iia.  not.   t.  \.  Sg,  toot.  t.    }.   11 4,  not.  a. 

6)  Salmas.  ad  Solin.  p.  3ao,  nehsl   Casaabon.  a.  a.  O. 

7)  Funcc.  I.  1.  Moller  f.  19.  Fabric.  1.  1.  §.  3.  p.  453.  G.  J.  Voss.  I.  1. 
Vioetas  «nd  Casaabon.  1.  1.  und  p.   791.  ed.  Graer. 

8)  I.  rabric.  1.  1. 

*)     Ausgaben  (8.  f  nncc.  §.  55  f.     Pabric»  1.  1.  §.  4.  p.  454  ff.   P. 
Burmann.  Praefat*  ad  Sueton*  Notit.  liter«  edit.  Bipont.): 

Edit.  princ.  Rom.  1470.  fol.  —  Venet.  1471.  fol,  —  c.  com- 
tnent.  Ph.  Beröaldi  Bonon.  1495*  fol«  —  Venctiis  cur.  Egnatio 
ap.  Aldum.  1516.  8*  —  cnra  Th.  Pulmanni  Antverp.  1574.  8. — 
cumL.  Torrentii  commentt.  Antverp.  1591^4.  "*"  <^«  coiiiment.  J. 
Casauhon.  Gexlev.  1596.  4.  Paris.  1610^  fol.  —  c.  nott.  varr. 
IjUgd«  Bat.  1647.  8*  —  (exh.  ScKildio)  1652.  8«  —  ex  edit.  J. 
G.  Graemi  c.  commentt.  Traject.  167a.  1681*1705.4.  —  c«  com* 
xnent.  ea.  S.Pitiscui  Traject.  ad  Klien.  1650  8-Leovard.  1714.  4«^ 
—  c.  Vajr.  nott.  ed.  P.  Burmnnnus  Amstclod.  1756-  !!•  Voll, 
in  4.  -^  nott.  illustr.  J.  A.  Ernesli  Lips.  1748.  177-^  recogn. 
F.  jI>  tVolft  Lips.  1802.  IV  Voll.  8«  —  ex  rccens.  r.  Oudendorp, 
C,  nott.  Lugd.  Bat.  175t.  8-  —  ed.  J.  P.  Miller  Bcrolin.  1762. 
8.  —  Bipont.  1783*  Atgent.  i8oo.  8*  —  commentt«  illustr.  et 
clavem  adjec.  CG. Baumgarten- Crusius^ Ml  Voll. Lips.  1816. 8.  *~ 
cumBatim^art.  Crus.  commentt.  excnrst.  Emestiet  aliorr.  nott* 
illustr.  C  B.  Hase  U  Voll.  Paris  i833«  8«  (ap.  N.  Lemaire).  — 
(Vitae  selectt)  in  usttra  Scholl.  ed.PLPaldamus  J829*  Halae.3 
^-D.Kuhnkenii  Scholl«  in  Sueton,  Vitt  ed.  J,  Geel.  Lugd.  Bat. 
1328.  8. 
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Ungcwiss  ist  das  2k3italt^r  und  Vaterland  des  JL  An» 
naeus  t'lorus^)^    der  in  Handsclinfien  auch  L.  Julius 
Florus  u.  s.  w.  genannt  -wird^),   und  bakff  aus  Spaoien, 
von  der  Familie  der  Seneca  *)  ^  bald  aus  Gallien  absiam- 
men  soll ,    bald  auch  Cuv  den  von  Quintilian    ( Inst.  Or. 
X,  5-  §.  i3,)  wegen  seiner  Beredsamkeit  eerühmten  Jn- 
lius  Florus  Secundus  gehalten  wird ,    wärend  Mandie 
das    unter  seinem    Namen    hinterlassene  GeschichtweTl 
dem  L.Annaeus  Seneca  beilegen ♦),  Andere  dag^en  die- 
sen Florus  zxun  Verfasser  der  Tragödie  des  Seneca ,  Oo 
lavia^)  oder- des  Pervigilium  Veneris*)  madien.     Indess 
verlegen    doch   die  Mt^isten  wegen   einer  Stelle   in  dem 
Prooemium  des  hinterlassenen  Werkes  (in  fin.  §.  8.)  dci 
Florus  und  sein  Geschichtwerk  unter  Hadrian^),  wieG. 
J.  Vossius  und  Salmasius  ^    oder  unter  Trajan*),    "wie 
Freinsheim ,    Js.  Voss ,    Hermann. ,   Moller  ,   Sa^e  u.  A. 
Neuerdings  hat  Tilze  •)   zu  beweisen  gesucht,  dass  die- 
ser Florus  in  die  frühere  Periode  des  Augustus  falle  uwl 
der  von  Horaiius    (Ep.  I,  5.  H,    2.^   genannte   Ju)'m 
Florus  &oy^    die  Stellen    seines  Werles  aber>    die  mii 
dieser  Ansicht  sich  nicht  vereinbaren,    als  Einschiebsel 
oder  Zuibat  späterer  Zeit  zu  betrachten  sevea ,    welche 
aus  dem  ächten  Werke  ausgeschieden  werden  müsstea 
Indess  hat  diese  Behauptung  bald  gerechten  Wid^^rudi 
und  gründliche  Widerlegung  erfahren^®). 


i)  s.  G.  J.  Voss,  de  liisU.  Latl.  I,  3o.  iPaacc.  de  lAmin.  L«  Ls,  aea*cl.  VL 
^  71  iL  Fabric.  B.  L.  II,  i3.  p,  4)9  (f.  Tirlenaonl  liisl.  4,  Eii^.  U,  p.  i^tf 
Saxe  Onomast.  I»  p.  391.  5 81.  t).  G.  Moller  Disp.  de  L.  Aonseo  Flor«  Abm. 
1684.  4.  TlraLoscIii  Stnr.  T.  II  ( P.  I.),  Lib.  I,  tap.  lY.  f.  ao.^  TergjL  Burmm 
ad  Qalnlil.  Inst.   Oral.  X,    3.  pag.  93a. 

a)     s.  Freinsheim.  und  Doker  «d  init.  p.   i.  edb  Doker.      Iffoller  !.!•(.   1  "  ^ 
5^.    Einige    »ädere    Romer    gleichen  NaAens   flilirt  Fabricioi  M  I.  L  pa|.  44o.    IMa 

i.   6,    7  ff. 

3)     s.  Funtc.  1.  I.  p.   596.    Voss.  I.  I.    Moller  |.  4« 

i)     Besooders    Tvegen    laclant.  Instl.  Divv.   TU,    iS.      S.  da^egni  T< 
a.  a.  O.  Salmas.  Prolog,  in  L.  A.  in  Florofn. 

5)  So  Vossius;  s.  oben  $.  33,  not.   14.  nebst  MoUcr  |.  i3. 

6)  Vergl.  oben  (.    139.   not.   i4.    I^Iotler  {.    la. 
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;)  s.  Vom.  I.  L  Salmas.  Prolog.  ( f^.  **'*  3  vers.  «d.  Dak.)  und  ad  Prooem. 
I.  I.  pag.  II  Dulb  nil  Eetng  «uf  Ch«ru.  I,  3.9.  SpaHi«ii.  V.  Adrian .  i6  ,  «o  wie 
aaf  die  atreili^  LeMrl  in  der  Stellt  dea  Prooemiom  muvei  oder  mtHut,  Auch.  Dokcr 
nfld  Saxc  I.  1.  C9ls«heidea  aich  foc  movfit.  — >  Vergl.  Moller  S»  lo^    u. 

8)  Vergl.  Düker  not.  ad  Procem.  1.  t.    Praefat.  ioil.  Moller  \.    i8,    19. 

9)  De  Epilomes  Herr.  Romm.  quae  stib  noniioe  L.  Ann»!  Flori  s.  Senecae  (ec- 
lar ,  aetale  probabilissima  ,  vero  anclove  ,  operi»  anliqua  forma  scr.  Fr.  N.  Til^  lAm^ii 
i8oi.  8«     DecftdbcB  Prolegosun.  ad  Florom  uod  notl.   p.  a6i  ff. 

loX     WJtocr  JaIvIi.  i8a4.  Bd.  XXVni.  pag.  169.  % 

%    220. 

Der  diesem  Plorus  zugeschriebene  Abriss  der  Römi- 
schen Geftchichte:  Epitome  de  gestis  Romanorum  oder 
Herum  Romanarum  Lihri  1k  ^)  geht  von  Erbauung 
Rom'a  bis  auf  7^5 ,  wo  August  den  Janustempel  schloss. 
Es  ist  ein  Auszug  aus  den  verschiedenen  älteren  Römi- 
schen Geschichtscnreibern ,  keinesv^egs  aber  blos  aus  Li- 
vius ,  von  dem  Florus  selbst  manchmal  abvreicht ') ;  es 
werden  darin  nur  kurz  die  Ereignisse  berührt,  desto 
häufiger  finden  sieb  Declamationen,  so  dass  man  das 
Ganze  eher  fiir  eine  durchgeführte  Lobrede  auf  das  Rö- 
mische Volk  betrachten  kann^),  geschrieben  mit  aller 
Bilanz  der  Sprache  in  einem  rednerischen  Geiste.  Auch 
zeigt  der  Inhalt  manche  Verstösse  gegen  Chronologie  und 
Geographie  -♦),  die  Darstcllungsvreise  * )  manches  Gesuchte, 
Poenscne  und  der  streng  historischeu  Darstellung  Fremd- 
artige^); in  der  Sprache  vermissen  wir  bisweilen  die 
Reintheit  des  Augusteischen  Zeitalters  ^)^  was  sich  indess 
aus  dem  Zeitalter  des,  Florus  und  dessen  Charakter  wohl 
erklären  lässt^  denn  im  Uebrigen  ist  sein  Styl  blühend 
und  beredt,  )a  selbst  über  sein  Zeitalter  sich  erhebend. 
Nachahmer  des  Florus  ist  besonders  der  spätere  Geschicht- 
schreibcr  Jornandes  ^^ ,  Florus  selber  aber  oft  Kachsdimer 
des  liucanus  und  Silius  Ildicus  '). 

1)  Fuaec«  f.  7a.  Fabrie.I.I.  ^  a.  p.  iio  f.  Die  jela%e  BiatheihiQg  in  t^ier  Bä- 
cker rohrl  bmIi  Titie  (1.  I.  p«  i33.X,  ron  späterea  Abickreibeni  ;  die  anprunglichc 
Einttieilaog  »e^  nach  den  drei  Altera  :  Injantia,  Adolesfef\tia  ^  Ju*mla^  und  srvar  lelitere 
ia  tvrei 'Unterablheilangea ;  die  Ueberachrifl  des  Gaiuen  aber  rrc^en  der.  yi  kleineren 
Tkeilet  fyiiomute  und  nicht  EpUamt, 

a)     I.  Pancc.  \*  k  Vom.  I.  1    Lipun»  EleeM.U,  5.  Moller  %.   iZ. 

1)     Bwtli.  Advcrn.  LX,  7  :   »Fionis  noa  u».  hisloriaja  qnindam  a«i  compendiafll 
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gfslorum  ,  <)aam  victorurain  pseanem  4es*t1(avil ,  cliam  In  cladibas  aiN|«frens  praroaä 
srnlnntiulis  vihrandis  el  erigendis  infortnniis  rnaiisque  inoribos  lalerslingDeBdis  vs  »r- 
niorii.*  Vhr»c\M  ad  CUudian.  De  laodd.  Slilir.  III,  i45.  ("Flonis  paocgyraiu  Ihi^ 
ricus.«)  —  Ileinfae :  De  Floro  non  hisroriro  sed  rhelore.  Timar.  1787  obJ  n  dmri 
Synragm.  Opuscc.  pag.  aSo  IT.  *-  Cb.  H»  HaosoUer  PiMcrt.  de  Mupcct.  Ron  Ut. 
Lip».  1747-  4. 

i)     Funcc.  pa|^.   SgS.    Moller  $.   a3,   a4* 

5)jF"Foncc.  5.  73.  pag.  $99.  Möller  5.  21,  aa.  —  Ueber  dca  Sifi  des  FLts 
ict  Ton '  mehreren  Gelehrten  sehr  ungüntlig  geprtbeilt  worden,  a.  B.  von  )li»W 
(Puiyh.  IV,  i3.  De  Palavin.  Liviic.  7.),  BiiruiAnn  o.  A,  (1.  Funec.  1.  I.);  iasbe»». 
üere  g.ib  Grävitis  eine  scharfe  KrUik  des  Slyls  und  der  declamaloriscben ,  von  drr 
Reiniieil  nnd  Einfachheil  der  früheren  Zeil  entfernten,  Darstellnngsweiae  de«  Flora; 
s.  dessen  Praefat.  Tor  s.  Ausg.  in  der  Duker'schen  u.  Fiscbef^cben  A«|g.  p-  XXXIVI 
ff.  Gegen  diesen  herben  Tadel  Terlheidigte  Beger  denFlorus  in  der  Apolo^  pro  Fhn 
ndvcrs.  Graarittm  in  s.  Anag.  (beides  in  Graevii  Pne(ilt.  et  Epivt.  a  Falsric  cnllec«. 
Hamb.  1707.),  ^Tobei  jedoch  Perisonius,  Burmann  nnd  Dqker  (s.  desaco  Fi aet )  nd 
vrenig^  befriedi'gt  fänden.  Sonst  verkennt  Düker  selber  ( Praef.  p.  **  a.)  ober  ^ 
Fehlern  des  Florns  auch  nicht  seine  Yortige ;  s.  aach  Fischer  Praaf.  p«^.  YlII  *r^ 
Andere  nberhaopt  gunstige  Urlbeilc  des  Lipsiut ,  Salauins ,  Pulcaans ,  PoalaDas  ■.  iL 
fttbri  Moller  {.   au.  an,   vergl.  ibid.  $.  aa. 

6)  Moller  §•  a6.    Fnncc,  I.  !•  pag*  6oa«  and  das.  Grivio«. 

7)  Vergl.  Funcc.  p.  6ob.  nod  das.  Lipi«  Elecll.  II ,'   5. 

8)  Fabric.  pag.  4ir.    Moller  |.   a;  seq.  Wiener  Jahrb.  XXTIU.  S.    19S  C 

9)  Wien.  Jahf^.  I.  I.  S.  i85  (T.  188  ff. 

Auch  die  kurzen  Inhaltsangaben  der  yerlorencn  Bü- 
cher des  Livius  (^Argumenta  librorum  hisloriac  IJr 
vianac  ^),  die  man  gewöhnlich  in  den  Ausgaben  de> 
Livius  findet,  werden  diesem  Florus  beigelegt,  aber  auch 
mit  gleichem  Rechte  ihm  abgesprochen.  Dagegen  findet 
sich  seit  Salmasius  den  Ausgaben  des  Florus  angelmnpt: 
Lucii  Ampelii  JJher  memorialis  ^).  Der  uns  nicht 
naher  bekannte  Verfasser  lebte  in  jedem  Fall  nacli  Trajnn 
und  vor  derTheüung  des  Römischen  Reichs  durch  Tbe<- 
dosius ,  inuthmasslich  aber  noch  unter  diesem  Kaiser  ^). 
Oh  er  der  bei  Sidonius  ApoUinaris  (IX,  Sei  V und  ia 
dein  Codex  Theodosius  mehrmals;  genannte  Ampclioa,  der 
die  Würde  eines  Magister  officiorum  und  die  eines  Pro- 
consul  z\vcimal  bekleidete,  oder  ein  anderer  dieses  Sa- 
mens ist,  bleibt  ungewiss*).  Die  Schrift,  welche  an 
cin(.'n  uns  nicht  näher  bekannten  Macrinus  gerichtei  isu 
enthalt,  wie  auch  der  Titel  erwarten  lässt^),  einen  Uebcr- 
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tUck  des  Bemerkens-  und  Wissensvürxllgsicn ,  indem  sie 
in  Hinfzig  Absclinillen  kurze  BegrifFe  von  der  Welt ,  von 
der  Erde  u.  s.  iv.  gicbl,  und  die  Hauplcrcignisse  der 
Weligescbichle  kur%  andgutet,  uacli  besiiuimten  llubrikea 
geordnet  Der  Inhalt  isi>aus  verschiedenen  alleren  Scbrift- 
slellern  zusammengetragen;  auch  neben  dem  Wabren 
manches  Falsche  mit  erzählt  ^),  Die  Darstellung  ist,  so 
iveit  es  die  )^ür^  möglich  machte,  und  nicht,  blosse 
Komencl«^tur  statt  findet,  cunfach  und  schmucklos,  frei- 
lich nich(  ohne  die  Zeich<^o  der  gesunkenen  Laiinitat  in 
einzqlneQ  Ausdrucken  und. Wendungen. 

l)     V«rgl.  oben  $•   19S  BOh  8.     (^abrte«  I.  |.  9,  4*  p«  ^49<    Moller  (.    i3. 

a)  Fabric.  I.  I.  ).  S.  pag.  4^9*  —  Salmasii  Pr>efat.  ( io  den  Aitügg.  voo 
Hennttia.,  Düher,  Fiichcr  «•  A«)  Dalfer  VtmL  in  Flornm ;  Saxe  Ononu«!.  1,  iio. 
ilclll  ihn  deshalb  d«m  Scxliu  lluXit«  Mir  ^iuo  um  3711p«  Chr  S«  Tuchuckc  Djwcr- 
Ulio  de  Ampclio  vor  s.  Aiugabc 

9)     •.  Tuchucke  DifKrI.  ^   i« 

4)  Ycirgl.  die  einielneR  Ao§tben  bei  Tu^ocke  |,  a. 

5)  Ueher  die  Bedeutniig  d««  Wortei  Xentorialü  in  der  ^lerea  Periode ,  nil 
Bexttg  eof  die  UeberKbrifl  LA<r  Memondlis  ebend.  $.  3^ 

€)  Ver^l.  die  «crtchiedcneo  UrCheile,  bei  Tudiocke  f«  5«  und  deiKn  eigene  An- 
tichl  i.  6,    7  4 

♦)  Ausgaben  des  Florus,  (s,  Funco,  §.74  ff.  Moller.  §.  51  ff.  Fabric. 
§•  5-  P*  442'  vcrgl,  Düker.  Prsef.  •s*  Fischer.  Vroef.  p.  AI  ff. 
XX  ff,    Notit.  lUer.  «d.  Bipont.): 

Edit.  princ.Paris.  1470.  4    (Sa  Fabriciiis  1.1,'S.  dagegen  Fi- 
scherei., l.^pag.  XX  5«qq-      Harlet  BrQv.  Nolit.  L.  L.  p.  42:5,  ) 

—  reo»  Camera  Vienp.  1518,  4.  —  itiidio  E.  Vineti  Pictav. 
(  bei.Soliniis  16^4.)  dann  1565.  4.  etc.  —  studio  J.  Gruteri 
Hci(}elb»  i597-  8*  "^  cwtn  Gl.  Salipaaii  ap.  Commelin.  1609  8. 
tugd.  Bat.  1658.  la.  1655  ff;  8  —  c.  nott.  J.  Fr<»inshem,  Ar- 
Mentor.  1654.  etc.  8.  —  c.  nott.  Salmasii  et  allorc.  cur.  C. 
SclireveUo  Ainslclpd.  1660»  1674.  8-  x-  ed.  Rutg.  Hcnnannides, 
Ntomasr.  1662.  8,  —  nott,  illustr*  Anna  Tanaq.  Fabri  fil.  in 
usuin  Delphin.  Paria.  1674.4.  und- öfters  — *  c/ nott.  varr. 
ed  J.  G.  Gxmvius  Traject.  ad  Ehen.  16S0.  8*  Aipstelod.  1692. 
170a.  8-  —  c.  nott.  varr.  ed.  L^  Be^cr  Colon.  March.  1704. 
fol,  —  c.  nott.  aliorr.  ed.  C.  A.  Düker.  Lugd.  Bat.  172a  8. 
17.VI..  n  Voll.  8.  — .  ex  rccens.  J.  G.  GrcDvii  c.  ejus  nott,  ed. 
J.  F.  FUcher  Lips^,i76o.  8    — •  c.  notit,  litcr.,Bipont.    1785-  8. 

—  Flori  Epitox^ae  rerr.  Roinm.  cd.  Fr,  Nio.  Titzc  Prag.  1819. 
8.  —  ed.  J.  A.  Amar.  Paris.  1822.  8» 

*♦)     Ausgaben  desLuciut  Ampelius    ( s.  TzscliucVc  §.  R. —    besoiiOers 
hcMausgegeben  ) :  —  cum  nott.  cd.  Cli.Tzschnckeh\^%,  •795-8. 

—  ad  usimi  tironn,  Stade  1825.   8.  —   mit   einem    Commcntar 
iron    F.  A.  Beck  Leipzig.  182O.  8. 
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$.    331, 

Zu  den  Geschieb  (Schreibern  dieser  Peripde,  deren 
Werke  verloren,  gehören  ausser  Tiberius  (s.  oben  J.  201 
not.  17.):  ßruiidius  Niger  ^)  9  der  über  Cicero*»  Tod 
schrieb;  Cornelius  Thuscus;  Cn. Lentulus  Gcsiulicui*)^ 
Consul  778  u.  c  und  Feldherr  in  Deutschland,  auch  als  Epi« 
grammatist  schon  oben  (§.  166.  not.  1.)  genannt;  selbst 
j4grippina  ')  9  Nero's  Mutter,  soll  Memoiren  hinterlassen 
haben;  eben  so  schrieb  Claudius  Memoiren  seines  Le^ 
bens  in  acht  Büchern  und  in  ein  und  vierzig  Büchern 
eine  Geschichte  Röm^s  seit  dem  Frieden,  den  August 
über  die  Rönüsche  Welt  gebracht,  nachdem  er  früher 
diese  Geschichte  mit  dem  Tode  Cäsar's  beginnen  wollte. 
Beredsamkeit  und  Freimüthigkeit  lobte  man  an  Fahim 
Rusticus  ^)  9  einem  Freunde  des  Seneca  und  ^itgenossen 
des  Claudius  und  Nero ;  er  hatte  die  Geschichte  seiner 
Zeit,  wenigstens  des  Nero  geschrieben ;  wo  aber  sein  Werl 
begonnen  und  wie  weit  es  sich  erstreckt,  ist  bei  dem 
Mangel  näherer  Nachrichten  nicht  leicht  zu  bestimmea; 
auch  C/i,  Do(nilius  Corhßlo^)f  Conspl  791  u.  c,  4er  in  Ger- 
manien wie  im  Orient  Römische  Heere  befehligt,  war 
als  Geschieh ischrei.ber  bekannt,  Ueber  Aegypten  schrieb 
C  Balbillus ,  Gouverneur  dieses  Landes  unter  Nero  809 
11,  c. ,  und  über  seine  Züge  in  Africa  C.  Sueionius  Paulis 
11111^)9  Consül  811  u.  c.  Der  in  deinselben  Jahre  hinge- 
richtete Ln  Thrasea  Poßlus  hatte  eine  Biographie  des 
jüngeren  Cato  geschrieben,  welche  Plutarch  bei  seiner 
Biographie  des  Cato  als  Hauptquelle  gebraucht  zu  haben 
scheint').  Eben  so  hatten  M.  Servilius^)^  bingcrichiet 
812  u.  c,  und  der  bekannte  Stoiker  Cgmutus  ')  iH  der 
Geschichte  sich  versucht- 

1)  G,  J.  Vom.  de  Hitit.  Lall.  I,   a4.  Senec.  Squor.  VII ,    p.  iS.  TKJt.  Im. 
in,   66«  Uebcr  Thuscus  s.  Senec.  Saas.  II,  p;  34. 

2)  Vom.  I,   aS«   Soelon.  Calig.  8* 

3)  Vom.  1.  I.  und  dMcU»!  Tacil.  Ana.   IV,  53.PUB.  H.N.  VII,  f.  ^  D^er 

Claudius  &.  Suetoa.  Cl^ud.   4i* 

4)  Tacil.  Ann,  XIII,  ao  ,  61.  XIV,  2.  XV ;  61.  Agrie.  10.  (Vom.  1.  L> 
Sarpe  Quacitt.  philolopg.  (  Roslocb.  1819  )  cap.  I.  mit  Beso§  auf  Qoialil.  ImI.  Ol  X. 
i.  f.   io4*  U*  oben    $,  ai3.  aoUa.ncM  Wtlch  90  T«ciliu  A(rk.  c>p«  X,  |b  1I2  U 
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5)  t.  Y«w.  I.  I.    Soml   MBBl  iNi  Tacilvt  Iftm  in  des  Anaitet    ^flcl»  Z|« 
Xm,  ZT.  -<-  Uebcr  ßalMUu.  r^t%U  StMC.  Qq«b»I.  n^tt.  lY,   ii« 

6)  Vpu.  I,   afi.    PUd,  H.  N<  Y,   i« 

7)  Ycf|0.  Heeicn  de  fonlibb,  ?lqU(cli.  ppg«  i69.   mImI    Wcalicl    nad   J.  JHel4 
in  Jaho'f  Jabrkb.  der  Pbiiot«   4839«    i*  {X%    i«)  p<  9a,   93, 

8)  YoM.  \.  1^    Tacil.  A««.  XIY,   ift. 

9)  Y«sb(»  JinifM«  ^  T.  Tofi.  II,  pg,  35«,  päd  ^pUc«  f,  lof, 

Unter  Nero    und  Vespasian    fallt  der  durch  seine 
politische  Bedeutung  begannt   gCYTordene  M*    Licinius 
Crassus  Mucianus^)^  dessen  Geschichte,  namentlich  in 
geographischen  Puncten ,     der   ältere  Plihius   mehrmals 
benutzt,   ferner  Scrvilius  Nonianus ,   den  Quintilian  *) 
röhmt ;  ilf .  Cluvius  Ritfus ,  Consul  unter  Claudius ,  Pro  r 
coQsul  von  Gallien  im  Jahr  8»  i  u.  cj  VipsaniusMessala ' )  ; 
Plinius  ^)  der  altere,  welcher  ausser  einer  Biographie  des 
Poinponiüs  Seoundus   eine  Gesqhichte  in  ein  und  dreis- 
sig  Büchern  lieferte  von  da  an ,    yto  Aufldius    Bassus  ( s, 
oben  5,  301.  not.  i5. )   geendet,    und  ein  anderes  Werk 
in  zwanzig  Büchern  über  die  Kriege  der  Römer  in  Deutsch- 
land, an  denen  er  selber  Antheif  genommen.    Unter  Do- 
mitianus  schrieb  H^r<;nnius  Senecio  eine  Biographie  des 
Helvidius  Priscus,  die  ihm  das  I^ebei^  kostete;  ebenso 
Junius  Rusiicw^y  Memoiren  über  seine  dacischen  Feld- 
zöge  soll  der  Kaiser  Nerva  geschrieben  habend).  Endlich 
können  noch  genannt  werden :    Plinius  der  Jüngere  und 
seine  Zeitgenossen  Pompcjus  SaturninuSt   C.  Fßnnius$ 
Tilinius  CapitQ^ 

I)     G.  J.  Y«M.  dt  Hu|l.  Lftll.  1 1  «7« 

a)     ImI.  Or«V  2.«   i*  f*  i«a*  vtrgl.  PK«.  Epül«  I|  13« 

^)     Vom.  L  I.  Ti^cil.  nit.l.  m^  ^(,  a^. 

4)  Vocf.  I.  1.  -*-  Mit  Uwecbl  «cUt  Laden  (Gefch.  d.  d.  Volltt  I.  S.  k\o^ 
Müstraoef  m  den  Inhalt  ood  die  GlaaKvrürdifkeit  dieses  Werkes  ober  Dealscbbnd. 
S.  dagrgea  lÜMfÜ.  Lil.  Z.  iSa;^  Hr.  |5  p.  ai4  d  und  fralMC*Bahs  über  Taett.  Ger- 
lua*  S«  3;. 


5)  &  ftbir  beid«  Y«»ss.  I,   a^.  Suetoiu  Bomit.  lo.  Bia  Cass.  €7,  i3.  Vergl.  mit 
Walcb  $•  TtBitaa  A§n<9l.   «ap«  a.    pig.    i^5  sc^.     Ea  moM  dieser  Jmmiu*    RmstUus 
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«tm.  temem,  Enlel    Ebcku  Jmnhs  RusIuhs  ,      «lern  EnieKcr  Marc  Aorertt   vrobl  Min-. 
fchieden  wefjlen  ;   s.  Ti«coaii  Iconograpb.  Romain*  1,   p.   4>^* 

6)     YoM.  I,   3o.    Tirlemonl.  Hift-  d.  Emp.  11^  p.  aai  ff. 

§.    234, 

In  der  spateren  Kaiserp^eriodp  Roms  finden  "vrir  auch 
in  der  Geschichte   denselbca  Verfall,  den  andere  Zweite 
der    Literatur  beurkunden  M.     Zwar    fehlte  es    nicht  aa 
solchen,  welche  die  Geschichte  bparbeiteteo ,  aberesnar 
.der  -wahre  Qeist,    der  die  Gesct^idit^  durchdringea  und 
beleben  soU,  von  ihneu  g^wicl^iep,  es  a^eigie  sigh  Mai^ 
an  wahrem  Interesse,  verbyndeH  mit  der  Gefahr,  weldic 
unter  tyrannischeq.  Häupjtern  des  Staats  dem  wahrheiu- 
Hebenden    F.oj^scdier  drohte    und    alle   Se^en  mit  eiaa 
Schmeichelei  erfiilUe,     die  alle  Liebe  zur  W^rheit  Ce^i 
gänzlich  umcrdrücken  und  auf  das  Studium  der  Ciescliicbie 
den  nachtheiligsten  Einfluss  äussern  mus^tc.  Rechnen  vor 
dazu  d^e  Unnuöghchkcit ,   die  letzten.  Ursachen  dcrErciL,- 
Qi8«».c  auszunii^teln  und  darzustellen,  so.  darf  e^  yns  du  Li 
befremden',  wenn  wir  in  dem  Gebiet  der  Gqschichiscbrtr w 
bung,    die  ohnehin  damals  fast  Mos  (luf  die  Gc&chlcLic 
^BT    Rcjmischen   Cäsaren,   beschränkt  war,    jetzt    niclib^ 
Grosses  ijnd,  Aqsgczcichnetes  mehr  findl^n.    Vieles,  ja  d^^ 
Meis^te  ist  freilich  unter^gegangen,  und  verdieat  hier  blo- 
in  so  fem  einp  Er'i^'ähnungy     als  diese  jetzt  verlorenet 
Werkcdie  Quellen  einer  spateren,  noch  erhaltenen  SamiA- 
lung  bilden.   . 

i)     Vergl.  oben  j.   i4.  c.     TüraboichT  Storia  etc.  Lib.  II,  cap,  IV,  |.  i     ff. 

§.   325. 

"Wir  haben  in  dieser  B^zjehung  hier  zu  nennen    du 
Memoiren  des  Kaisers  Septimius  Severus  ^)r   ferner   3s> 
derselben   Zeit    die   Geschichtschreiber  Melius  Mai£ru< 
Lollius    Urbicas^)    unter   Macrinixs    und  Hcliogabnlu^- 
Aurfilius  Philippus^)^    den  Lehrer  des.  Alexander  Si'\- 
rus,    dessen  Geschichte  er  später   schrieb;     Enc€>/piu5 
Gargilius  Marlialis  (vergl.  unten  §.343.),  MariM^s  Mz- 
ximus^)  nach  Alexander;  er  schrieb  das  lieben  dcsXr.:  - 
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nus  und  seiner  Nachfolger  bis  auf  Heliogabakis ;  j4emiliu$ 
Julius  Cqrdus  und  Melius  Sqbinu^  im*er  IVIaxiniian  s); 
Vulcaiius  TerentianuS',    des  Kaiiiers  Gordianus  Biogra- 
phen; Curius  Fortunatianus^  ^r  ein  Leben  des  Kaisers 
Maximus  lieferte  •);    Maeonius  Astyanaxi   Palfurnius 
Sura ,  CaelesiinuSj   Acholius  unter  Oallienus  und  sei- 
nen Nachfoigem^  Julius  Aterianus ,  Gallus^  ^nlipater 
unter  den  dreissig  Tjrraunen^);  Aurelius  Festivus  unler 
Aur^ilian;^  Suetonius  Optalianus^  Gellius  Fuscus  unler 
Tacitus«);  O/i^fimitr  unter  Probus^) ;   Fabius  Cerilior 
nusy  Aufelius  Apollinaris^  Fulvius  Asprianus  ^°)  un- 
ter Carus  und  dessen  Söhnen ;[    endlich   Asclepiodotus 
utid  Claudius  Bus ihenius  unter  DiocletianM][.;    dieser 
hatte  das  Leben  mehrerer  Kaiser  beschrieben ,   jener  das 
des  Diocledan* 

i)     G.  J.  Vou*^  de  hitll.  Lall.  |I,   a.     A^lii  Spul.  ¥•  ScTcr.   18.  und    daielbst 
Sslottiiiil. 

a)     Voss.  I.  1.      Ael«    Spwiiao.    Y*    S«Tcr,    ao.    —    A«l.    Lamprid.   V.    AqIobIb. 

Diadem.   ^. 

■ 

3)  A«l*  lamprid.  Y.  Alex.  Seirer.  3.  und.  über  dSe  beiden  folg.  ibid.  17,  il. 
3;.  TarfemUDt  Htai.d.  Emper.  llf.  p.  a33.  -^  IToiehl  1«|  die  4^m  Enculguut  beifi- 
iegle  Scbrifl  Imago  Imptrii ,  vrtlcb^  Tb.  £Uol  la  Iioodoa  X5^9  beraasgab  ;  a.  Fabric. 
B.  L.  IIL  p.  q4>  noi*  e. 

4)  Aelt  LajBpnd.  Y,  Alex.  Sev^  48.  Ael.  Sparliao.  Adr.  a  ,  and  da«,  faaaa- 
boD.  p.  a3.    You.  De  histt.  Latl.  11,  3.  '  ' 

5)  YoM.  II,  3.  Jol.  Capilol.  Y,  Gordiaa.  iaa.  ai.  Y.  ICktrin.  i.  and  daielbit 
Caaaab<Nit 

■ 

6)  a.  über  beide  Jol.  Capilol.  Y.  Gordia«,  jon.  ai  «nd  Maxtai.  d  Batb.  4.  18. 
«ad  &ber  die  fulgg.  YoasJ  |I  ,  i.  »—  AchniutM  ball«  da«  lieben  daa  Aleaiidcr  Sevaru 
(eicbriebcB  •,  f.  A^eU.  Latt^id*  Yt  AJaz«  Sen  48« 

7)  tr  aber  Uida  Trabeil,  Poll,  Y.  Yiclorio.  C.  Dit.  Cbad.  S.  Yopisc.  Trig. 
Tjr.  6.  VTO  aacb  cap«   i4.  ein  Cornelius  Capitolinus  cilirl  vrlrd. 

8)  «.  YopiM.  Y.  Firn.  6.  Tacil,  11,  TrebeU.  PoU.  Y.  Tciric,  a5. 

9)  Yopisc.  \,  Procal.  j3.  Bonoa,  14*  Car.  4,  7.  Ckria.  16«  17. 
ip)     Yopiic.  Y.  Car.  4.  Nttmeriaa«  11.  Cario.  17.  Sa. 

11)     YoM.  II,  Sa  Yopite«  Yt  Anreliau.  44.  Carin.   18. 

Wir  besitzen  ans  dieser  Zeit  noch  eint^  Sammlung 
unler  dem  Titel:  Scriplores  Hisloriae  Auguslae  ').  Sie 
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enthäh  von  sechs  verschiedenen  Verfassern  eine  Reihe  voa 
Biographien  Römischer  Kaiser  von  Hadrianus  bis  Canis 
und  dessen  Söhne  (i  17 — 385  p«  Chr.)  in  einer  Periode  von 
mehr  ^}s  160  Jahren  und  kann  ah  eine  Fortsetzung  des 
Suetonius  (s.  oben  §.  217.)  betrachtet  werden ^  nur  dass 
IVerva  und  Trajanus  fehlen ,  so  vrie  Einiges  Andere  in  der 
Mitte  ^).     Indess  ist  diess  vielleicht  nur  Folge  der  Ua- 
vollständigkeit  des  Manuscripts,    das  von  dieser  Samia- 
luBg  auf  uns   gekonmteo    ist*).     Uebrigens  scheint  die 
Sammlung  veranstaltet  zu  Gonstanti&opel  durdi  eise  Abs* 
irahl  unter  den  verschiedenen ,  damals  voihandeaen  Bio- 
graphien  der  Kaiser ,  jedoeh  ohne  dass  vrir  die  GruBii- 
Sätze  kennen  V   uach   welchen   der   Sammler  verfuhr  ^^ 
Manche  Biographien  sind  nicht  vollständig  erhallei»;  uker 
andere  herrscht  Ungerwissheit,  vras  ihre  Verfasser  ^ )  mui 
die  Ordnung,  in  der  sie  aufeinander  folgen  <),  betrifli. 
zumal  da  auch  die  Handschriften  darin  von  einandcAr  ab- 
weichen.    Es   zeigt  sich   in    diesen    Biographien    i^cnia 
Eigenthümlichkeit   und    Geist  ,    indem  das   Ganze  sicn 
mehr  als  eine  blosse  Compilation  darstellt ,   aucli,   mit 
Ausnahme  des  Vopiscus,  Keiner  als  Zenge  der  von  iluü 
erzählten    Begebenheiten    auftritt«    es   zeigt    sich    fern 
Mangel  an  Kritik  in  Ausw^dil  und  Benutzung  derQueilr 
so  v^ie  zuweilen  unnöthige  Wiederholung  ^y    Ihre  Quel- 
len bilden  zvirar   meist  die  oben  §.  20z  erviähuten  Zei- 
tungen ,  ProtocoUe  und  Anectodensammlungen »  vrelcL: 
in  Umlauf  gebracht  waren  i    doch  haben  sie  keineswe^ 
diese  selber  benutzt,  sondern  aus  den  früheren  Gescbich:- 
Schreibern  (s.  §.  325.),  welche  diese  Quellen  selbst  cingt* 
sehen  und ,    wie  namentlich  bei  vielen  ActenstScken  ac» 
den  Archiven  der  Fall  war ,    oft  wörtlidh  eingerOcll  hat- 
ten, mithin  aus  zweiter  Quelle ,  benutzt     Die  Schwier*^* 
keit ,   zu  den  Archiven  jetzt  zu  gelangen ,   tmd  diesdbci 
zum  Zweck  der  Geschichtschreibung  zu  benutien,    er- 
Schwerte  das  Geschäft  des  Historikers ,    dem  die  Atbk^ 
hulletins    oder    andere   officielle,     öflfentlich   verbieittr-^- 
Schriften  keinen  Ersatz  für  den  versperrten  Zugai^xu  dr: 
wahren   Quellen  darbieten    konnten*).     Dcmungearfi« - 
ist  diese  Sammlung  von  Wichtigkeit  für  die  Gesou^^^ ' 
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filier  Zeit ,  fStt  -welche  sie  zam  Theil  ttnscre  einzige  Er* 
kenntnissquelle  bildet ' ). 

i)  I.  F«nee.  ^  ireget.  L.  £.  senecl.  Vi  11^  $.  a6  *—  3;.  md.  /'abric.  Bibl» 
Lal.  III,  Ap.  Vi,  p.  93  Mqq*.  G.  J.  Youint  de  hitll.  lall.  II,  S — 7.  Tirlemont 
Hiiloii«  "d.  Erapcr«  Tom.  Iv^  p.  6a.   (cd.  Pari«.  1697.)  tcqq. 

3)    So  di#  Tit«  Pkäipponon,  Mketonm  «nd  der  AniiDg  det  >^a&fMiite. 

3)  $,  Salnai.  ad.  inil.  Sparluni.  TiU  Adrian,  p.  3.  «d«  Logd.  oad  ad  TitK  V^k- 
RUi.  init.  pag.  171.  Tom.  II» 

4)  yctgl*  Salni^.  !•  L  p.  5*     Veigl.  aiicb  HeTBii  Ccasan  etc.  p.  7^^. 

5)  I.  im  Bnueliikn  die  felgenden  ff.  Fabric.  1.  L  YttfjL  iatbcsondtoe  SJtmkt. 
i4  Spartiaa.  Adrian,  p.  3  aeq.  T.  I.  nnd  ad  Jni  QipitoUta.  inil.  p.  3,  Ton.  II.  Nach 
des  Salmasina  ,  a«m  Tbeil  aacb  handiehriAlich  be«Uligler  VermuMioD| ,  vrneu  di«  dem 
YnlealiiM  GalUcannf ,  Aeliu«  Lampridios  nnd  Juliiu  CapitoHnus  ( mit  Aniaahme  der 
?il.  Maximinn.  und  der  fbl|enden  bia  «u  Taleriaunt )  gevrilblriidi  ftii|esebriebcaen  VfUe, 
MMucft  aUo  der  ganne  erete  TKeil  der  Sanraking  Tnn  Hadnan«is  an  Lit  auf  die  Vif. 
tbunian.,  dem  Spartiamu  sazuweisen ,  d*nn  folge  mulhmaulich  Capiioiimus  von  den 
Maiiminen  bis  auf  die  dreisiSg  Tyrannen  ;  dann  TttMÜus  mit  der  Biograpbie  der  Ty- 
nmcn  and  der  des  Claadio«,  bierauf  endlicb  f^opdsciu  mit  den  übrigen  Biographien« 
wclehe  mit  der  de«  Carino«  «ich  «ebties«en.  Vergl.  darüber  Mim  Tbeü  die  fiemer- 
kni^gen  ron  Heyne  Censam  elc.  pa^  68.  seqq. 

6)  vergl.  Salma«.  1.  I.     Gmlcr.  ibid.  pag.   5. 

7)  YcifL  &bcr  Chankter,  Styl  n.  «.  w.  Tiriemon«  Hisl.  d.  Emper.  IV,  p.  66. 
Fimcc.  I.  I.  f.  3a.  33.  Einige«  aocb  bei  Fabrieins  U  f.  pag.  10  5.  Heyne  Cen«ara 
«ex  «Cf^nrr.  bitll.  Anglist.  GolUi^.  180 3.  Opaiec.  Acadd.  YeL  VI,  pag.  5a  4^1^, 
i9  seq.  61   seq.  73  «eq, 

8)  ••  Fr.  Ch.  ScbhMmr  in  d.  Arebir    f.  Gcteh.  I.  &  91  fC  94  ü,  101  ff. 

9)  Fonec.  L  I.  f.  34.  G.  IfascoTiS  Orat.  de  nm  et  prmataat.  bistor.  Anga«l. 
■■  jnre.  civil.  HarderoTic.  1733.  nnd  in  deamn  Opoiee.  a  Pntlmann.  edit»  Ujpi.  1776» 
P>  3^7  aeqq.     Heyne  Gnrar.  elc«  pag.  73«  leq«  — •  78« 

Der  erste  Schiiftsteller  in  dieser  Sammlung  laijitlius 
Sparlianus  0  9  aus  Diocledan's  Zeit  Den  Plan  ^) ,  eine 
Geschichte  aller  Kaiser  und  deren  Familien  von  Julius 
Cäsar  an  zu  liefern ,  scheint  er  nicht  ausgeführt  zu  haben ; 
dagegen  sind  uns  unter  seinem  Namen  hinterlassen :  VUa 

Adrianij  j4clii  Vcri^  Didii  Juliani^  Septimii  Severh 
Pcscennii  Nigrij  (säramtlich  an  Diocletian  gerichtet)» 
Caracallie^  Gelae  (letztere  an  Constantin  gerichtet). 
Der  Inhalt  der  beiden  ersten  Biographien  ist  aus  guten 
Quellen  geschöpft  und  über  ihre  Aechtheit  kein  Zweifel ; 
eben  so  fuhren  auch  die  meisten  Handschriften  so  vvie  die 
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Gleichdfeit  des  Styls  und  der  ganzen  DarstellungsUreise  auf 
denselben  Verfasset  3)  der  drei  folgenden  und,  ivie  &I- 
masius  *)  bfeweiscn  ■w'ollte ,  auch  der  beiden  letzten  Viin?. 
Doch  fand  Casauborius  und  nach  ihm  Heyne  Manches  in 
der  Vita  Get£By  was  für  eineti  ändei-n  Verfasser  spricLu 
Dagegeil  legen  Handschriften  dem  Sjiai'tiänus  ausserdem 
bei:  die  dem  Aclius  Lamj)ridiü5  (s.  §.  ^^9-)  zugeschrie- 
benen Vitae,  ferner  die  Vitae  Antomni  Pii  et  Philosophie], 
Veri,  Macriüi,  Pertinäcis  und  Albim,  des  Jühüs  Capiio- 
linus ,  und  selbst  die  Vita  Avidii  Cassii  (vergL  den  folg.  §.). 
Leider  vermissen  wir  in  den  Werken  des  Spartianus  nur 
zu  oft  historische  Ordnung  und  Methode  in  der  Behand- 
lung,  wir  finden  dagegen  Verwirriiüg  oder  unnöthi^ 
Wiederholung;  auch  in  Styl  und  Ausdruck  zeigt  sich  (kr 
Verfall  der  Sprache  und  der  gesunkene  Geschmack  •). 

i)  ö.  J.  Vou.  4e  hi«ti.  lad.  II  i  S.  Fante,  it  regel.  L.  L.  feacct.  TUT, 
26,  p.  730.  Fabric.  B.  L.  Ul,  6.  |.  1  ,  p.  95  f.  D.  6.  MoUcri  Diu.  4e  icfe 
SpartUno  AUoif.    1687.  4* 

"^^  t.  Vit.  Aelü  Ver.  tmL  ^*  SalmM.  *d  Jal.  ^piloL  Mirrimt«.  i*  p.  3.  C 
T»  II*  Hcynii  Ccnsur*  pag«   67. 

3)     Doch  schrtibl  Bodwell  (Prcteclt.  Acadd.  Oxon.   169a.)  die  TiU  lMi>   J- 
liam,    Sepiimü  Seyeii,    PtHinads  dem  Larapridias  tu,    die   übrigen  Vilae   des  Ja  >« 
■  Gapitolimu.     letatei^m  «cbreibt  auch  Maigrave  die  Viu  C€ia  xv» 

l)  Salma«.  tmd  Caaanbon«  «d  Gel.  inil.  pag.  733  ff«  T«  L  ed.  L«§d«  —  Hc*?- 
CeDfor.  pag.   67. 

5)  s.  Salmai.  ad  init.  T«  I,  pag.  ai4*  c^*  I'Ogd.  u.  ibid«  p,  4oS «  7<S.  «V 
die  V.  Macrini ,  pag.  Sag.  683.  über  die  beidefl  iadera  YiUe,  vrelche  Sataai-: 
ebenfalU  dem  Julius  CapitoUnus  auerkenat« 

6)  ^   Tcfgi*  FancQb  1.  1.  p«  721* 

IL  Vulcatius  Gallicanu^^^i  ebenfalls  aus  Diool'^ 
tian'sZeit,  und  mit  ähnlichen  ausgedehnten  Planen  vi«' 
Spartianus  umgehend ,  ohne  sie,  wie  es  schetniy  je  auy 
gefiihrt  zu  haben*).  Ihm  legen  Handschrifien  dic\iiJ 
avidii  Cassli  bei ,  welche  Andere  eitt  Werk  des  Spariij* 
nus  neiinen,  was  Salmusius  ^)  vollkommen  billigt,  »r- 
schon  es  dann  unerklärlich  bleibt^  wie  der  Naoio  i' " 
Vulcatius  hierher  gekommen.     In  Inhalt  und  Darsteli^^^- 
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\reien  im  Ganzen dieselheii  Fehler,  Vfie  bei  den  übrigen> 
Biographien,  hervor. 

III.  Trebellius  PoIIiö  ♦)  tinter  Diocietiait  und  Con- 
stantin  dem  Grossen,  oder  unter  Constantins,  dessen 
Vater*).  Von  seinen  Biographien  Höniiscbcr  Kaiiser  seit 
Philipp  bis  auf  Divus  Ckudius  und  dessen  Sohn  Quinc- 
tiUus*)  besi-lzen -wir  noch  folgende^):  Valerianm  pater 
et  filius;  Gallieniduo;  Triginta  Tytanni^);  Divus^ 
Claudius.  Die  TorM^ürfe  seiner  Zeitgenossen  scheinen 
ihn  zu  einer  Umarbeitung  der  beiden  letzten  Biographien 
bexfogen  iü  haben  •)  in  der  Geslah,  in  der  "wir  sie  noch 
besitzen  ;  doch  hat  er  den  Vorwurf  der  Schmeichelei  nicht 
von  sich  entfernen  können ,  und  theilt  in  Stjl  ujid  Be- 
handlungsw^ise  die  Gebrechen  der  Uebrigcn« 

i)  C  3.  Vom.  De  hUit.  I^tl*  II,  5.  Funce,  de  ▼«{;.  L.  L.  sen.  VlII,  ag. 
|ttg.  7^5.  Fahric.  1.  I.     D.  G.  Moller  Diss.  de  Valcalio,  Call.  Allorf.   169»).   4. 

2)  s.  Vil.  Avid.  C«M.  3.  /atr  die  NicblausröJirung  aprichl  die  Aeuttcrung  des 
Topiscns  V.   Aurclian.   1.  vergl.  V.  Prob.   a. 

3)  I.  denen  not.  T.  I,  p.  iSg.  helul  Fabric.  |.  I.  p.  95.  und  Saxe  Gaomatl. 
I,  pg.  37$.  S.  dagegen  G.  J.  Yu«a^  1.  1.  Sigooioa  a.  A.  ( Fuacc.  I.  L  p«g.  7a5.) 
—  Ueber  den  Slyl  Tergl.  Funcc.  I.  1. 

* 

4)  Tom.  de  bislt.  Latl.  II,  6,  Fnnce.  1.  I.  f.  3o,  pag.  73$  ff.  Heyne 
Censor.  pag.  65  ff»  —  In  den  Haadachrlftea  rtitd  aeift  Name  auf  vertchicdene  Weise 
Mgegeben. 

5)  S.  die  Bcdicatiö  V.  DWi  Clandü  nnd  die  ilreilige  leaari  daielbt  ;  s.  Vosa. 
!•  I.  Foncc.  I.  1.  pag.  ;a5*  Dodwell  lelal  den  Trebellina  unter  niocletian  awisebea 
3o3-»3o5  p.  Chr.,  Salfe  (Ononu«t.  I«  p^  38o.)  am  190,  gleichatilig  mit  Lanpri- 
diaa  nnd  JatJua  Capitolitttu. 

6)  c.  yojpiac»  Anrelian.  a.  Tergl.  Fsrai.  i« 

7)  Kinjge  Handbcbriflea  legen  diese  Titae  ^«m  Jnlinl  Capilolüint  bei«  aber  mit. 
Varechl  *    a.  Salmas.  ad  V.  Valerian.  p.   171.  T.  II.  vergl«  p.  187.  a53  f. 

8)  Kigenllich  ntun  und  twankig ,  nebst  ^a/er^  der  Zevobia  and  yü:iotia%  rvotn 
noch  Titu»  und  CfntQnmtts ,  die  spSler  anftralen ,  gekooinien«  '—'  S.  Voss.  It  I« 
Fnncc.  I.  I.  Salmas.  ad  Dir.  Ciaud,  1.  pag.  349.  Casaubon.  ad  Trig.  Tyrann,  init. 
pag.  aS).  Tom.  II. 

9)  a.  Tn'gi  Tyr.  fkiil  d.  Ausle^.  pag.  338  ff.  Tom.  II.  •*—  Casanbon.  ad  Dir. 
Cland.  init.  cap.   1.  3.  p.  3^8.  3S3.  T.  II.     Vergl.  Fnncc.  1.  L 

§.    229. 

IV.  Flai'ius  Vopiscus^)  aus  Syracus,  cfwas  später 
als  Trebellius  PolKo,  um  29:2  p.Chr. unter  Conslantin  dem 
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Grossen. Tatet*  und  Grossvater  waren  dem  Kaiser  Diodeü» 
befreundet;  der  Sohn  schrieb  in  Folge  einer  Anfiorderon; 
desPräfecten  von  Born  JuniusTibenanus  und  von  diesem 
mit  zum  Theii  officiellen  Hülfsmitteln  unterstätst,  du 
von  keinem  Historiker  bisher  beschriebene  Leben  des 
^Aurelianus^);  dann  folgen:  Viia  Taciiif  Florianh 
Probif  Firmii  Saturnini ^  Procuü^  Bonosi%  Caruh- 
meriani .  Carini  ^\  Höhere  Bildung ,  bessere  Ordnung 
und  Metnode  zeichnet  den  Vopiscus  vor  den  UebriocQ 
aus  ^)  9  in  Styl  und  Ausdruck  ist  er  ihnen  gläch.  Die 
beabsichtigte  Biographie  des  Apolionius  von  Tyana '}  hai 
er  wohl  nicht  ausgeluhrt. 

V.  Aelius  Lampridius  ^)  s  den  Vopiscus  (Prob,  i) 
unter  seinen  Mustern  nennt,  und  den  Andere  jetzt  fiir  ein^ 
und  dieselbe  Person  mit  Aelius  Sparliaiius  (Aelius  Lampri- 
dius  Spartianus)  nehmen ')»  Die  vier  VitiB  Commodi^ 
Diadumenij  Heliogabali^  Alexandri  Severi^  zeigeoin 
Ausdruck  und  Behandlungsweise  keinen  Unterschied  tos 
den  übrigen  Theilen  dieser  Sammlung. 

VI.  Julius  Capitolinus  •)  unter  Diocletian  und  Coo- 
stantin  dem  Grossen,  an  welchen  auch  mehrere  Vit? 
gerichtet  sind.  Er  ist  Verfasser  der  Vitt.  Antonini  AV. 
Marci  Aurelii^  L-Verij  Pertinacis$  Albini  ^  Macm- 
Maximinorum  IL  >  Gordianorum  HL »  Maximi  et 
Balbini  ;  wovon  jedoch  einige  dem  Spartianus  in  Hwl- 
Schriften  beigelegt  werden  (  s.  oben  $.  2^6  not.  5.).  An- 
dere Biographien  sind  untergegangen.  Sonst  zeigen  &" 
vorhandenen  ähnlichen  Mangel  an  Ordnung  und  eine  ebe£ 
so  nachlassige  Behandlungsweise ,  als  die  übrigen. 

i)  G.  J.  Vom.  de  hisll.  Laif.  II,  8.  Funcc.  I.  I.  Vm.  f.  3i.  p.  -y  ^ 
Fabrie.  I.  I.  p.  97.  Dodwell.  Praelectt.  ad  Procena.  V.  i»  5.  B.  G.  Moller.  !))«> 
Fl,  Yopuc.  Allorf.   1687.  4-     S^ne  Onoma«!.  1.  p.  38t. 

a)  «.  Vit.  Aurcl.  I.  vergl.  8.  ad.  Tacil.  9.  Car.  4.  Aach  Griediiic^  Srlr/ 
sieller,  rw'it  Caüicraies  von  T/nts  (  Attreliaa.  4.),  aod  TieotUus  (ÜMd.  b.)  <^^ 
cilirl. 


3)  Ueber    die    Zeit    der   Abfastang  der    einatlneo  yitm    Tergl.    f^trir*^  ^  ^ 
Aarelian.  T«  I.  p.   414*    Heyne  Cen»ur«  p.   65« 

4)  f.  Voss.  I.  I.     Heyne  I*  I.  pag.   64* 

5)  Vit.  Aorclian.  a4   fin. 
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i)  Votf.  II,  7.  Fanec.  I«  I.  §.  a8.  pag.  7a 3.  Fabric.  1.  1.  ptf;.  96.  Dod- 
vf«ll.  PralecIL  Prootm.  a.  MoOtr.  Diuerl.  de  Ael.  Lamprid.  Allorf.  1688.  4.  Sas* 
Oooaaat*  I  ,  p.  378.      , 

7)  Von.  1.  I.  Fance«  I.  I.  Fabric.  1. 1.  p.  93.  not.  Saxe  I.  L  Heyne  I.  I» 
pa^.  68  —  70.  Salmai.  ad  init.  und  ad  Jal.  Capitol.  Maximin.  1.  pag.  3.  T.  IL  Ca- 
•aabOB.  ad  Spart.  Adriaa.  pag.  1. 

8)  Toft.  1.  I.  Foncc»  I.  I.  (.  27.  Dodnrell.  I.  I.  a,  3.  Moller.  Dias,  de  JaL 
Capilt  Altorf.  1689«  4>    Saz«  Onom.  I.  379.  aetal  ihn  sm  190  p.  Chr. 

^)  Ausgaben  (8.  Funcc.  §.  S^~"37'  Fabric«  1.  1.  §.  5.  pag.  cg  seqq. 
Harles  Introd*  in  Lit.  Rom.  I.  Prolegg,  p.  76  f.  Notit.  liier, 
ed.  Bipont«)  : 

*  Edit.  prhic.  («•  Ebert.  bibliogr,  Lezic.  !•  p.  7gä»>  Mediol« 
fol.  1475.  -^  Venvt.  ap.  Aldum  per  Egnatimn  1516.  8.  —  cura 
Erasmi  Basil.  ap.  Froben.  1518.  etc.  fol.  —  Hist.  Aug.  scriptt. 
minii.  Opera  J.  Gruteri  Hanov*  1611.  fol.—  c.  Gasanboni  com- 
ment.  Paris.  1605.  4.  —  o.  nott.  Casaub.  et  Salmas.  Obss.  Pa- 
ris. i6so.  fol.  Lond.  1653.  fol.—  c.  nott«  varr.  cur.  G.  Schre- 
▼elio  Lugd.  Bat.  i66i.8.  *^  c.  integrr.  nott.  Casaubon,  Salmo" 
sii,  J.  Gruuri  ex  offic.  Hackiana  Lugd/Bat.  iS/i.Tomm.  II.  8« 
—  c.  nott.  U*  Obrechti  Argent.  1677.  8.  —  cur.  Püttmanni 
Lips.  1774.  8»  — *  Bipont.  1787.  8« 

Julii  Capitolini  Antonius  Geta  c.  nott.  varr. .  Acced*  cditori« 
(Musgrave)  Oiss.  etc.  Iscae  Oumnon.  1715.  8* 

Einem  gewissen  Q.  Seplimius ')  nennt  man  als  Uc- 
fcersetzer  eines  Werkes  über  den  Trojanischen  Krieg,  wel- 
ches unter  dem  Namen  des  Dietys  Crelenstst  des  bekannten 
Gefährten  des  Idomeneus,  müthmasslicb  ein  anderer  Cre* 
tenser  Praxis    oder    Eupraxides  geschrieben  und  dem 
Kaber  Nero  überreicht  *)•     Diesem  ursprünglich  in  Grie- 
chischer und  nicht,    wie  man  irriger  Weise  Raubte,  in 
Punischer  Sprache  ^)  geschriebene  Original  existirt  nicht 
mehr,  aber  die  Lateinische  Uebcrsetzung  {De  hello  Tro- 
jane oder,   wie  in  der  Zuschrift  stellt,   Ephemeris  belli 
Trojani)  in  sechs  Büchern  ist  erhallen;  weshalb  Einige 
dieselbe  auch  als  ein  eigenes  Werk  und  nicht  als   eine 
TJcbersetzung  haben  betrachten  wollen*);    woran   indess 
schon  die  vielen  darin  vorkommenden  Gräcismen  erin- 
nern *),  obwohl  die  üeberseuung  sonst  ziemlich  frei  ist. 
Sie  beginnt  mit  dem  Raub  der  Helena  und  endigt  mit 
dem  Tode  des  Ulysses ,   weicht  auch  in  manchen  Punk- 
ten von  Homer  ab  und  enlhält  manches  aus  andern  jcizt 
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niclil  ni^Jir  /iii;;ini:li('Ji(;n  Qiiollrn  Gosrli^rpfio ''*^.  Der  1. - 
teuii-<*!r;  I'rolor^  ist  rhcnilills  :)i.'n  dein  <  n  icchiüc-lion  wbr:- 
sci/.t ,  :ih' :•  nach  Srpiiniiius'  ;  d' ^^(^n  Zoil;illrr  aus  (hi 
an  den  ( >.  Arradius  Iliilinus  iin:,  lilcicn  ,  Mtn  Kii'ii,^:» 
l'ioiücli  };0/.v.f:ir('ljcn  Zuschrift  sirh  bosiinnnon  iä^^t "  . 
}Ilrrnach  l'ällt  Soplniiius  unter  Dioclcüan  ,  kcMDosv.r^^ 
aber  uiucr  Coiislaiuin '^ ) ,  noch  \vcnic;cr  nhcv  kann  er 
ein  Zcj(i;f'nos>o  flcs  Cnrrirlius  Nopos^^J  seyn,  wie  silion 
Slyl   und  Spraelic   v.uv  Genüge  beweisen. 

i)  G.  J.  Voss,  de  hisli.  I-aU.  III.  \\.  -4?.  ct)!l.  -ot.  Fabri«.  I».  L,  I,  p.  tu. 
112.  Jac.  Pcrizoiiii  l)i5S,  de  liisior.  l>el!.  TrMi.  «jum  Diciyos  Drei,  notncn  pr«  «  ff^' 
Grccca   el   ejus   inierprete   Lalino  Se^wiTnio   (  in   «I     Atjsg.    ton   Smtds). 

2)  s.    rciüorit    5.    I    ff.    22    ff.    zr).   —    LVher    A>/')    vtr^l.   ibi<l.    {.    3—5. 

3)  l'criton.  5.  2-.  r.  —  Tjorlli  Adverss.  XH' ,  1 3.  meint  gar,  es  j^v  Jr' 
Seplimlus   btciniiche    Stlirift    in'»   Gi  ictliisrli'«    nherlrApen    \-\-orden  ;    s.   Pcrizon.    §.   23. 

Ä)      Vcrgl.    i.   B.    Vos?.    I.    I.  Mcrccr.    iioli     id    Troloji.    und   dagegen  Perltoo.  ?.    '»• 

5)      PtTuori.    s      i5,     iG.    vcrpl.    s      J". 

f>)  Man  lifidcl  liier  Aels^re^^  inil  Neuerem  ««dfr  mit  5|>ri(crcn  Erllndunjjen  gemis'M, 
Ind.-'Aon  linln'n  sii-ifere  Lv^aiilirei  d.T  Ijui  li  11. -km«  tter?i»ül'  vt-rgl.  Honrich^en  D«  farriEi. 
<.>j>nis    (HaMi.     l^'2{}./    pau.    <]  j . 

7  )       Periion.    'S    -  '^       ^  '  • 

8)       PetKon.    ^.    3  2,    3j    fi     3  0. 

<))  So  i.  B.  Voss.  I.  I.  Merccr.  l-.'slerer  nennt  den  Seplimiiis  auch  einen  leii- 
frenosscn    des   1».   Aml»r<>Mu»  ;       s.    Ue    Iilnlu),    l^   ,    5ii.    und    dagegen   Periion.    §.    3;. 

)o)  Scl()(»piu5  Paroddx.  Lilt.  Ep.  .')  ,  und  dagegen  Periion.  ?.  3  8  ff.  vercl.  J. 
Vf.   Gronov.   i)l>ss.    cccicss.  .25.    0\.   Borridi.   de   IV     iclall.   ctigitl.    §.    4»   i' 

*)     Aussahen  (Fahric,  1.  1.   pai.    112  seq.  )  * 

(mit  dem  Daves  )  IMcdiol  1477.  foi.  —  rd.  Jos.  UlirccrHs  Prr.'. 
iGiS«  1^-  (  iMid  V.  iidtt.  Amslclnd.  16^0.  12.)  —  iiiterpvt  e' 
illiistr.  Ami):i  T^wn.  JV./  '  /j/.  in  tisiini  Delj)Ii.  Paris.  iC8'^- t- 
--  c,  notl  s.'vr.  Ar  «n'ior.  it'r.i.  S.  —  c.  intcvpiH-t.  Aini-'' 
Da'".  I  ia<^  0*  r.o'l.  var:-.  <  n*  bsl  J)aves  und  Iscan.)  ed.  L.^.f^'-''' 
Aiiislclou     17CJ.   in  4.    und  in  8- 

In  di«  .(•  .<^j)it:<rc  Z«  ii  ;;«'Ii(»ren  die  Selirihcn  des  5fX' 
(US  Atirclins  y'icl<)r^)->  ein"s  AiVuMners,  geboren  au< 
niodi'iiiem  ''.ia?;(U\  Vjcv  Kiv.svv  Julian,  der  ihn  ?a\  Si'> 
n)iu:u  iui  JaLj-  H^Io  p.  Ciii'.  keniK^n  gelernt,  erh(d>  i!:- 
zum  (^ Juvct'iK  iif    ^^n    i^v.i:1'>!}i(Ml    und   Theodosiu.^  i!«. 
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Crosse  siebenzehn  Jahre  später  zum  Präfecicn  von  Koni. 
Auch  scheint  er  ein  Heide  geblieben  zuseyn.  Unbekannt 
isi  die  Zeit  seines  Todes.  Die  Schriften,  die  man  ihm 
beilegt)  sind  folgende: 

i)  Origo  gentis  Romanae^)^  wovon  wir  indcss 
nur  einen  klemen  Theil  besitzen ,  der  durch  einige  sonst 
nicht  bekannte  Notizen  Werlh  erhält,  aber  schon  bei 
der  Gründung  Roms  aufhört  Nach  den  Angaben  der 
Grammatiker  fällt  diese  Compilation  spater  als  Aurelius 
Victor ,  der  demnach  eben  so  wenig  als  Asconius  Pedia- 
nus,  welchen  J«  Metellus  nebst  Ausonins  Popma  u.  A.  für 
den  Verfasser  dieser  wie  der  folgenden  Schrift  hielt  5), 
Verfasser  sejn  kann;  vielleicht  istdiess  ein  späterer  Gram« 
niatiker ,  welcher  diese  Schrift  als  eine  Art  von  Einleitung 
zu  den  beiden  andern  Werken  des  Aurelius  Victor  abge- 
fasst  und  aus  verschiedenen  Schriften ,  besonders  aus  Vir- 
gilius ,  zusammengetragen  hat.  Auch  im  Styl  zeigt  sich. 
Verschiedenheit  mit  der  andern  Schrift  De  viris  illustri" 
husy  welche  besser  goschriebcn  zu  scyn  scheint,  so  dass 
der  Verfasser  der  Oi  igo  nicht  wohl  vor  dem  fünften  oder 
vor  dem  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts  gelebt  haben 
kann*).  J.  C.  Orelli  hält  das  Ganze  für  ein  Machwerk 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts ,  etwa  aus  der  Fabrik  des 
Pomponius  Latus « <>). 

a.  De  viris  illustribus  Romae^)»  Diese  Schrift, 
welche  eine  Reihe  von  Lebensbeschreibungen  ausgezeich- 
neter Römer  von  den  Königen  an  nebst  einigen  Fremden 
enthält,  wird  in  Handschriften  und  Ausgaben  bald  dem 
Cornelius  Nepos,  bald  dem  Suetonius,  bald  dem  jüngeren 
Plinius  zugeschrieben.  Vielleicht  ist  es  ein  Auszug  aus 
dem  grösseren  Werke  des  Cornelius  Nepos  (s.  oben  §.  187.). 
Die  Vermuthung,  dass  diese  Biographien  aus  einer  ahen 
Sammlung  von  Inschriften  herrühren,  welche  die  Basilica 
oder  das  Forum  einer  Stadt  geziert,  lassen  wir  dahin- 
gestellt*). 

3)  De  Ccßsaribus  historiae  abbreviatse  pars  altera^); 
-wobei  bessere  Quellen  benutzt  sind  und  zwar  ohne  Par- 
teilichkeit;   auch  ist  der  Styl  etwas  gedrängter. 

DO   '«^ 


468 

4)  De  vila  et  moribus  Tmperatorum  Romanonm 
epitomiB  ^ )  ex  libris  Sexti  Aureiii  Victoris  a  Caesare  Au- 
gusto  usque  ad  excessilm  Theodosii  Imperatotis,  hat 
einen  späteren  Verfasser,  der  deshalb  aruch  KiV^oryiinior 
oder  Viclorinus  genannt  n^ird»  und  ein  Zeitgenosse  des 
Orosius  (s.  §.  258.)  ist  In  diesem  Auszug  aus  dem  eben 
erwähnten  Werke  des  älteren  Victor  hat  er  sich  einige 
Aenderungen ,  auch  einige  Zuzätze  erlaubt 

i)  G.  J.  Vom.  de  hUtt.  Lalt.  II,  'S.  Fonec.  d«  vcgel.  I».  L.  ^Moed.  YHl  (. 
38  (T.  Fabrie.  B.  L.  111,  9.  §.  f5.  p.  ia3  ff.  Tirlemont  hisL  d«  Eoip^.  IT, 
p.  i7  7.  D.6.  Moller.  Dut.  <de  S.  Avrel.  Viel.  Altorf«  i685.  i.  Sftxe  'OnoniMt.;^ 
4io*  -^  In  Absieht  aaf  feine  Perton  vergl.  be«.  Annnian.  Marcell.  XXt  ,  loil 
du.  Lindenbrog  and  die  iron  Tbeodosins  gesetsle  Inicbrift.;  Gnuieri  ^rarfal«  "p.  *'i> 
•d.  Harlef.  nebtt  SfoUer  I.  I.  §.  t — %  mcl. 

3)     Voss.  I.  1.    Faii(*c.  f.  39.     Moller  $.  9,  10.     Fabric.  }•  s. 

3)  Yergl.  Arotten  m  <ler  Prsfat.  und  Sehrater  p.  IT,  VII  teqq.  XI,  XlT«^ 
8.  Aiug.  Schon  A.  ScholtDt  (p.  168  t.  Aaag.)  '»weifeile,  ob  Anreltitt  Via«  ^ 
VerfiMer  sey  ,  rvie  in  der  Handschrift  sieht ,  indem  di{(eg<n  der  Styl  sferüle«  tJW « 
crklSrlen  sich  die  Meisten  nach  ihm  fnr  einen  spitereo  Verfasser  als  Aurelhu 


i)     siehe  Arnlaen  Frsefat.    und  Schrater  1.  I.  pag.  XV  seqq^  XVIII  vc^.  HL 
pag.   166. 

i  a)    .Xttt  brieflicher  Mitlheilong. 

5)     Fnnce.  I.  1.     Fabvic.  §•  3.  nnd  das,  A.  ^Scholl.  MolUr  |.  it» 

€)     s.  BartolomSos  Borghesi  Giornal.  Aread.  1819.  Vol.  I^  p.  €o. 


7)  Aach  mit  dem  Zasals:     »id  est,     *    fine  T.   Xiitii   tisqpie  ad 
Constantii    Aagasti    et    Jaliani    Csesaris    tertiam.  ■•     ■—     Ucbrigent    vcrg^.     t^i 
Fabric.  1.  I.     Groner.  Praefiit«  I.  1.    Ueber  die  Scbrcibaiit  veigl«  F^ncob  \%   4«.  pb.-^ 
Moller  i.  i5. 

8)  Voss.    II,    8.  U,     i5.     Fnncc.  $.    3$.  pag.    7 4)    ff.     Hollcr  L  L  ^. 
Fabric.  %,  i,  pag.  Xa8.    Grüner.  Prsefat.     Tiraboschi  Storia  etc.  T.  11,    üb.  IV. 
}.  3.  coli*  §.  a. 

*)     Ausgaben  (Funcc.  §.  41.  f.    Fabric*  §.  5.  p.  189.   NotiU  btr 
ed.  Bipont.): 

<:.  commentt.  A,  Schotti  Antv«rp.  1579.  8»  —  in  Sylbcr: 
Hist.  Korn,  scriptt*  T.  I.  (Francof.  1588«)  ^^^^  —  ^  Gn-tf*' 
Hist.  Aug.  scriptt.  T.  II.  Hanov»  i€ii,  fol.  ^  c.  nott.  'ci- 
Lagd.  Bat,  1670.  8.  —  c.  nott.  ▼arr.  et  Annae  Tana^.  Fa^ 
ÜL  nott,  in  usum  Delphini  Paris.  1681  •  4«  -—  c  nott.  eA.S^^" 
tiscus  Traject.  ad  Khen.  1696.  8.  —  c.  nott.  varr.  ed.J.  AT*fc=r 
Amstelod,  et  Traject.  ad  Rhen.  1755.  4.  —  ex  rec  et  c«  jf 
ed.  J.  F.  Grüner.  Cobui*^  1757.  8.  —  ed.  Harlet  Erlang»  i-^" 
8.  —  hist   Kom.  scriptt.  minorr.  Bipont«  1789*  8«  — 

(De  origg.gent,)  recens.  et  animadverss.  instruxit  Fr.  Sehr, 
ter^  Lips.  1829«  8. 
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(D§  viris  illustrr.  Vergl.  Fabric.  pag.  136.)  —  Ed.  prixiceps 
(Neapol.)  ap.  Sixtum  Riesinger  (  um  1470.)  a.  —  Fiorent. 
2478-  ap.  Jac.  de  Ripoli.  8*  —  c.  nott.  A.  Schott!  Francof. 
1609.  fol. 

{Epitoma)  —  Avgentor«  1605.  8.  —  Venet.  ap.  Aid,  1516.  8« 
(bei  dem  Suetonius}  — >  apud  Frohen^  Basil.  i5^i&  etc,  foU 

»  _ 

Ueber  das  Leben  und  die  Person  des  Eutropius^) 
lässt  sich  im  Ganasen  nur  Weniges  mit  Bestimmtheit  an- 
geben. Selbst  der  Vorname  Flavius  ist  unee^riss^) ,  eben 
80  das  Geschlecht^),  aus  "welchem  Eutropms  abstammte. 
Sein  Vaterland  verlegen  Einige  nach  Italien,  Andere  nach 
Gallien,  Andere  nach  Constantinopel,  ohne  dass  fiir  das 
eine  oder  für  das.  andere  entscheioende  Gründe  angeführt 
"Werden  könnten  ♦).  Gewiss  ist  es  aber 5)^  dass  er  unter 
Constantin  Epistolaris  {ETiiaroXoyQdq)OQ)  gewesen,  dann 
mit  Julian  gegen  die  Perser  gezogen  und  noch,  unter  Va- 
lens gelebt^).  Dagegen  bleibt  es  -wiederum  ungewiss  ')^ 
ob  der  als  Proconsul  von.  Asien  genannte  Eutropius  und 
ein  anderer  Eutropius ,  der  im^  Jahre  58 1  p.  Chr.  Prä-^ 
fectus  Prätoria  war>  mit  unserm  Geschichtschreiber  eine 
und  dieselbe  Person  sind »  "wic^  Valesius  u.  A.  behaupten« 
*wogeeen  sich  aber  Manches  erinnern  lässt,  zum  Theil 
aus  chronologischen  Gründen,  welche  eine  Sonderung 
der  verschiedenen  Männer  dieses  Namens  nöthig  machen^).. 
Daher  kann  auch  Eutropius  kein  Schüler  des  Augustanus 
heissen  ').  Sein  Tod  fallt  mulhmasslich  nach  dem  Kriege 
des  Valens  und  vor  den  ToddesSapor,  um  Syo  p.Chr. '®\ 
Ucbrigens  gedenken  seiner  die  späteren  Scliriflsteller  mit 
vielem  Lob  ^ ').  Die  mit  Bezug  auf  eine  Aeusserung  des 
Eutropius  selbst  (X,  16)  viel  bestrittene  Frage,  oh  der- 
selbe ein  Christ  gewesen,  kann  jet^t  dahin  entschieden. 
Vf erden,  dass  Eutropius  Heide  geblieben  '^).. 

i>  G.  J.  Vom.  de  hiilL  Latt.  U,  8.  Funcc.  de  veget.  L..  L.  genecl.  VIII,  $. 
44.  ff.  Fabric.  B.  Lal.  III,  9,  9*.  6.  ff.  pag.  i3o  f.  Saxe  Onomast.  I,  pag.  419« 
D. 6.  Moller.  Dim.  de  Eolropio  AUorf.  i685.  4. —  Tuchucke  Pisa,  de  vila  et  scripll. 
Enlropit  in  s.  Aaig,  and  daa.  p.  III,  not.  1.  die.  Angabe  de»  iMerlier  gehörigen  Lile« 
ralar.  Einiget  aurh  bei  Verheyk  Pr»f.  p.  XXVIIi  ff.  and  in  Grosse  Prooem,  de  vit. 
et  libro  Eatrupii  vor  s.  Aaig«  p«  XI  ff.     Tirahoschi  I.  I.  9.   4* 

a)      In  HaadKhffifkMi  fehlt  dieter  Mamef  fäc  dcsicn  Aufitthme  indcM  einige  Grunde 
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sprechen  \    s.    Tachnckt  a.  a.  O.  cap«    II.    (in.  p.   VIII.     Dagegen   fiadei  ckl  ■  ia 
Handichriflen  der  ZaMta  A^  C  d.  i.   AVr  liatissinms  (oder  A7r  ccMifMÜom?). 

3)     Ttschucke  cap.  I.     Groue  I.  I.  pag.  XI,  XII. 

i)  Tischncke  cap.  II.  Grosse  p.  XIU/  veigl.  mtl  Fabric.  I.  1.  Molkr  {.  i^ 
der  diese  Frage  mit  einem  fion  li^uet  beani wollet. 

5)  Tsscboeke  cap.  ///.  p.  IX«-*  XL 

6)  Vergl.  Eatropioa  X,  i6.  iail. ,  and  den  Anfang  vtm  den  ScUasi  des  6r- 
viariura.  Der  Zusata  Gotfucu»  (vergl.  Verbeyk  ad  Prsiat.  «****  5.>  h  der  DeaiciL« 
an  Valens  könnte  nrolil  beweisen,  dass  Eutropius  nacb  369  p.Chr.  noch  gelebt,  «*;■ 
anders  derselbe  acht  wfire.  Vergl.  Tuchacke  i.  I.  pag.  XII.  Saxe  I.  I.  lelal  in  Li- 
Iropius  um   564  p*  Chr.  \    anch  MoUer  §.  6.  ia's  9ierU  Jahrhondeil. 

7)  s.  Taschacke  1.  I.  pag.  XI  ff.  —  Ammian.  BfarccU.  XXIX,  i.  and  d^ 
Yalesius.  —  Cod.  Tbeodoi»  I,    i,  a.  XII,  29,   3. 

8)  t.  Taicbacke  p.  XIII  ff.  Mehrere  andere  Eiärophu  fohicii  Möller  f.  3  ■< 
Fabricioa  an  1«  1.  p.  i3a. 

9)  t.  Moller  1.  1.  (.  i.    Taichncko  pag.  XT. 

10)  Tuchncke  pag.  XVI,  mil  Being  anf  Paanii  Mclaphna.  IX,    aS. 

xi)  Tuchacke  p.  XVII.  f.  Daher  die  Pr&dicaie  009)0?,  oo^SiTC«;; ,  iüM^*" 
and  ShnUcbe ,  die  dem  £atropios  beilegt  werden. 

la)  f.  nacb  Fancc.  p.  749  f«  nnd  Moller  f.  5.  beiood.  Tsachocke  esp.  V  \ 
XIX.  ff.  Grosse  pag.  XIV,  und  daselbst  Nicephor.  (vregor.  m  ont.  da  CostUiL  ^ 
landd.  iu  Lainbecc.  Coounent.  de  bibl.  Vimtüb.  YIU,  p.   i36  ed.  KoU. 

§.  255. 
Eutropius   hinlerlless  einen   Abriss  der  Römisct' 
Geschichte  (Breviarium  historiiB  Romancß  ')  in  zt'' 
Büchern  von  Erbauung  Rom's  bis  auf  Valens.     Eulroj'  - 
verspricht  ausserdem  am  Schlüsse  dieses,    zufolge  ca 
Aufforderung    des    genannten    Kaisers  *)     geschrieber' 
Werkes ,  ein  anderes  grösseres ;  ob  er  sein  Vorhaben  i- 
geführt,  wissen   wir  nicht.      Eben  so  wenig  wissen  ' 
etwas  Bestimmtes  von  den   übrigen  Schriften   des  Eui  • 
pius  ^).     Das  noch  vorhandene  Breviarium  ist  nielsi« 
aus  guten  Quellen  geschöpft,  auch  aus  solchen,  dicu^ 
nicht   mehr    zuganglich  sind;     es    enthält    indess  aci: 
manche  unrichtige  .eigene  Zusätze,     übergeht  dabei  r-' 
Fleiss,  wie  es  scheint,    das  fiir  Rom  Naclitheiliee,  f»- 
übrlgens  meistentheils,    jedoch  nicht  ohne  einzelne  i«" 
nahmen,  der  Chronologie*).     Der  Styl  des  Eutropiu>:^ 
im  Ganzen  schmucklos,  einfach  und  klar  zu  nennen;  f^^^* 
er  in   manchen  Ausdrücken  und  Redensarten,     oder  •^ 


471 

veränderter  Bedeutung  nianclier  Wörter,  auch  in  einigen 
einzelnen  Formen,  die  Spuren  seines  t;esunkeuen  Zeitalters 
an  sich  trägt ,  kann  niclit  beiVeiuden  ^ ). 

i)  Ueber  des  Eatropio«  Schriflen  vcrgl.  üLerliaupl  Ftincc.  §.  4^  ^-  Moll«r  $. 
9  seqq.  Tucbacke  cap«  V,  pag.  XXI.  •— >  Ueber  den  Ausdruck  Breviarium  vergl.  El. 
Viaet.  Prafftt.  nebst  Tuchueke  p.  XXIL 

a)  S»  dagegeii  El.  Vinel.  PraCsl.  und  Celbrü  Dedicst.  —  Die  BekaDolaachung 
des  BreYMrioifi  würde,  rvenn  der  ZusaU  Guihicus  acht  i«l  (s.  deo  vurberg.  i.  not.  6. 
nebst  Möller  \,    la*)«  nach   SjG  p.  Clir.  npd  vor   378  p.  Chr.  fallen, 

3)  s.  Snidas  s.  ▼.  T^  I^  pag.  91a.   91}.    Tz<chucke   p.  XXUI, 

4)  s>  Tsschucke  c.  VI,  p.  XXIV  seqq.  vergl.  auch  Ccllarü  Praef.  —  So  seigl 
«.  B.  seine  Uebersicht  der  Geschichle  des  Cunslautin's  viel  Uobelangenhcil  t  Ruhe  and 
MSssigong ,  vras  den  Werth  der  Oarsl^lung  nicht  vi^enig  erbuhl ;  s.  Manso  Leben  Con« 
slantin's  S.  aiA  f. 

) 

5)  I.  Funcc.  $.48.     TsKhucke  cap.  VU,  p.  XX^UI  ff.    Grosse  I.  I.  p.  Xri 

tfm    Die  verschiedenen  Uctheile  neuerer  Gclcbrlen  über  Kulrupius  giebi  Moller  i,  al. 

\ 

Die  Brauchbarkeit  dieses  Abrisses ,  der  einfache  klare 
Vortrag  fand  bald  vielen  Beifiill^)  und  so  seilen  wir  ibn 
schon  von  den  Schriftstellern  der  nächst  folgenden  Zeit , 
z.  B.  Hieronymus,  Prosper  Aquitanus  und  Tiro,  Cassio- 
dorus,  Sextus  Rufus,  Orosius,  u.  A. ,  fleissig  benutzt, 
insbesondere  aber  von  den  Chronikschreibern  des  Rlitlel- 
alters.  So  wand  in  die  Geschicliie  des  Paul  Winfrid  und 
in  die  flistoria  miscella  das  Breviarium  des  Euiropius 
"wörtlich  aufgenomnien ,  aber  nur  mit  manchen  fremdar- 
tigen Zusätzen  2),  und  daraus  erschien  zuerst  Eutropius, 
bis  später  Egnatius,  Schonhove  und  El.  Vinet  diese  Iii- 
lerpoliUionen  aussehieden  und  den  Euiropius  in  seiner 
UTs>prüiig]ichen  Gestalt  erscheinen  Hessen.  Dem  Beifall, 
"womit  Euiropius  aufgenommen  wurde ,  haben  wir  auch 
die  Uebcrsetzungen  desselben  ins  Griechische  zuzuschrei- 
ben*), wovon  die  eine  durch  Capito  Lycius  aus  der 
Zeit  Justinian's  gefertigt,  untergegangen  ist,  die  andere 
aber  von  einem  gewissen  Pteanius  sich  erhalteti  hat  ♦). 

j)     s.  Tsschacke  cap.  ^///,  p.  WXI/I  ff. 

a)  Verfil.  Funcc.  $.  53.  MoUcr  \,  14*  and  Tsschnüce  p.  XXXV  ff.  inbcsundare 
p.  XLUL  Dif  JfiilortQ  inisfti/a  rvacd.  am  JScstco  sulcUt  abgedruckt  bei  Mur:ilori 
Scripit.  Herr.  Ilalicc.   Vol.   I. 
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3)     Fancc.  f.  46.  Fabric.  fi.  9.  Möller  f.   17.    Tuchockt  eap.  IX.  p.  ZUT  i 

A)  El  ericbica  diei«  UcberseUung  iuer«t  in  Sylborg.  Hisl.  Gr«c.  Sctiplt-  aia^ 
T.  //A,  p<g.  63  ff»  (Fraacof.  iSgo),  dano  in  den  Aiuftf^.  det  Ealropiu«  von  CdUri«, 
Hearae,  Havercaiop,  Y^rbejlL.  S.  auch  Paanii  MeUplmaM  im  Eolr.  biat.  A.  ii  «■ 
acboll.  td.  J.  Fr.  S.  KallTvaiaer  Oolh.   1780.  8. 

^)     Ausgaben  (  Funcc.  §.  49  ff.    Fabric.  §.  7.  pag,  155  ff.    Verheyl 
Praefat.  Tischucke  (cap.  X.  pag.  LVIf«  de  codd.)  cap.XI.  pt$. 
LXI  seqq.   Grosse  1.  1.  p.  XVIIlfF.    Notit.  Liter,   ed.  Bipont;: 
Edit.  princ.  (mit  P.  Winfrid)  Rom.  1471.  fol.  —   MedioUfi. 
1475.  fol.  (nach  Sueton  und  den  Scriptt.  Hist,  Aug.^  —  Vcnet. 
ap.   Aid.    (bei  Su^tonius)    cura  J«  B.  Egnatii   1510  etc.  8-- 
ed.  A.  Schonhovius  Basil.  i54f).  1553«  8«  *—  «d.  EU  Vinetui  Pic- 
tav*  1555.  '—  c.  annotat.  H.  Glareani  et  El  Vineti  Baiil.  15?!. 
—  ^in  Sylhurg's  Scriptt«  Hist.  Aug.  Fr ancof.  1590  fol.)  ~  ed.  ß. 
GeUarius  Giz.  1678  etc.  Jen.  1755»  8*  —  c.  «nnot.   Anaae  ?>• 
naq.  Fabri  fil.  in  usum  Delphmi  Paris.  1683*  4'  ^^^  "^  t^*T^ 
Hearne   Oxon.    i7o3.   8»    ^    rec.   5.    Havercampus   Lagd.  Bit. 
1729.  8.  —  c*  vArr.  nott.  ed.  H,  Verheyk  Lugd.  Bat.  176s.  179V 
8.  —  tecogn.  et  varr.  nott*  illustr*  C  H.  Tuchuoke  Lips«i79& 
(c.  nott.  ed.  C.  H.  Tzschucke  Lips.  1804.)  8*  —    Mit  Erlauu- 
rungen  von   F.  W.  Grosse  Halle  2815«  8«   —  mit  kritisch  ge- 
prüft. T^xt  und  einer  Mantissa  obss*  critt«  von  F.  Herauno. 
Lübeck  1818.  8. 

Um  das  Jahr  564  u*  c-  ^^1^  Sextus  Riffus ')»  oder, 
-wie  Andere  ihn  nennen ,  Festus  Rqfus ,  dessen  if ahrer 
Name  vielleicht  Sextus  Riifus  Festus  ist'),  der  aber 
durchaus  nicht  eine  Person  mit  dem  oben  ($.  8i«)  genanit- 
len  Dichter  Festus  Rufus  Avienus  ist  ')• .  Ueber  Lebe» 
und  Schicksale  des  Sextus  Rufus  -wissen  -wir  nichts  Be- 
stimmtes^).    Aus  Auftrag  des  Kaisers  Valens^)  schrieb  er 

ein  Bi^eviarium  rerum  gestarum  ßopuli  Romani^, 
-welches  wir  noch  besitzen ,  oder  einen  kurzen  Ahm 
der  Römischen  Geschichte »  gleich  dem  des  Aurelic» 
Victor ,  mit  -welchem  er  oft  zusammen  erschienen  isL  D^* 
Styl  empfiehlt  sich  nicht  durch  die  zu  Crosse  Kürze, 
und  verläugnet  auch  nicht  das  spätere  Zeit^uter  ^\  Udi^ 
dem  Titel :  De  regionibus  urbis  Ronue  •)  besitzen  vir 
von  demselben  Rutus  eine  geographische  Skizze  oder  viel- 
mehr ein  Verzeichniss  der  Hauptgebäude  und  der  merk- 
-würdigsten  Denkmale  Roms;  es  ersoheint  meistens  vcr- 
huiiden  mit  dem  ähnlichen  Werke  des  Publius  Victor 
De  resrionibus  urbis  Romce ' )    und  mit  einem  driiw» 


473 

eines  ungenannten  Verfassers  aus  des  Tkeodosius  Zeit, 
>?elcbes  unier  dem  Titel :  Ldbellus  provinciarum  Roma^ 
narum  '^),  eine  blosse  Nomenclatur  der  einzelnen  Pro- 
vinzen und  Länder  des  Römischen  Reichs  enihälL 

i)  6.  J.  Vom.  de  hisll.  L«(t.  II,  8.  Foncc.  de  Tefct.  l.  I..  «enecC.  VIII.  (• 
5i  ff.  Fabric.  B.  tat.  UI,  ii.  §.  6,  p*  i56.  Saxt  OnomMt.  I,  p.  4^9.  (der  Um 
«■  370  p.  Chr.  aeUl).  D.  6.  MuUer  Piw.de  Sexlo  Aafo  Altorf.  1687.4.  Verheyk 
Praefat.  ad.  Sext.  Raf«  Tuchocke  Brev,  narralio  de  S.  R.  vor  ».  Aaif*  MÜBoidi  Bcc- 
▼ii  aarratlo  Tor  ••  Ausg.  pag.  V  f« 

a)  So  Reinesioa ,  Golhofred  und  Verbeyk  ia  •.  Pr»fat.  In  HandMhriftea  tiehl 
der  Zutat«  f^,  C*  {yü"  chmsinuu  oder  consuhrit?)  iiod  aach  Vutaior. 

3)  Vergl.  Voit.  1.  1. 

4)  Verheyk  1.  I. 

5)  Mit  Beaog  auf  die  (efal  aoffroomiiieBe  ffetirl  9^<U€nt  flalt  fahntüuamu  im 
der  Dcdicalioo  ;  s,  Verheyk  und  Celhrias  a.  a.  O, 

6)  Vergl.  Fnncc.  §.55.  Andere  Titel  gobfn  tom  Theil  dio  HandachriHen  s  t.B. 
Menam  gettanan  populi  Romani  Eptionu  oder  Iße  regia  ,  contuiari  ti  impenaÜ  dtgtutoU 
at^ue  accession€  Momaai  imperü  oder  Brwiaritun  de  tutoriu  ei  pn^tnats  populi  Jlo« 
■MW.     £bea  m  «ach  bei  der  Dedicatio.     Vergl,  die  Aailegg.  S«  685.  ed.  Verheyk. 

7)  VergK  Faoce«  §.56.    Cellar.  FraeUt« 

6)     Funcc.  i,  5S.  Fabric.  9.   7«— •  Gravü  The«.  Aotkiq.  Roann.  ///,  p.  «5  (f. 

Maratori  Nov.  Tbea«  Inacr.  IV«  p*  aia6,  •—    bei  Adler  Beachr.  von  Rom.    Hambnrg 

1781.  4.— 5.  R.  de  rcgg.  o«  R.  ed.  Münai^h. B^iuiov.  i8i5.  8«     SacbM  (Be«chr;  von 

Rom  II,  pag.    1 1 4  )     geht  wohl  lu  weil ,     wenn    er   behaoplet ,     d*$$  der  Text  in  ao 

achlumneBi  Zustande  aey ,  das«  er  (ut  ni^  für  sich  allein  ein«  AatoritXt  abgeben  kSnne. 

9)  GrsBvii  Thea.  1.  1,  p.  5;  ff.  (Opnphrii  Fanvinii  CommfPtt.  «tc.  Ven.  i555)« 
Vei^«  Saxe  Onoma«U  I,  p.  449  coli.   439. 

10)  Abr.  GrooQvii  Geograph,  (Logd.  Bat«  1739.)  p.  i5— 69,  *-  hinler  CeUarins 
■nd    VcrheyH'a  Ausgg.  dea  Eutrop,  und  Rnfos, 

^)     Ausgaben  (s.  Funcc.  I.  1.  Fabric,  1.  1,  Nottt,  liter,  in  der  Bi- 
poDt.  p.  XXIII  fF.   Münnich  1,  1.  pag«  VI  ff,): 

{^Breviarium)  Edit.  princ,  f.  a,  apud  SixU  Riesinger  (Neapel* 
1470,)  /L  —  Rom.  1491.  —  cum  nott,  Ch.  Cellarii  Ciz.  1678*  8* 
und  Halae  i698»  B*  —  hinter  den  Ausgaben  des  Eutropius  von 
Havercamp  u«  VerTuyk  (  s,  §,  354  not.).  -*  in  Hist«  Rom.  acriptt* 
tninn,  1789t  Bipont.  8.  —  in  usum  scholl,  ed,  C.  H«  Ttschucke 
X^ips.  1795.  8*  -^  rccogn«  C,  Münnicht  Hannover,  1815.  8. 

§.  236, 

Unter  Valens  und  Valenünianua  bis  auf  Tbeodosius 
4io  p.  Chr,  lebie  j^mmianus  Marcellinus^)^  ein  Grieche 
von  Geburt,  über  dessen  Ellern  und  Vaterland  sich  je- 
doch   Nichts   mit   Zuverlässigkeit   angeben    lässt^).      In 
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frül)cren  Jahren  beschäftiglen  ilio  die  WisseBschafien  ^ \ 
dann  trat  er  in  den  Kriegsdienst  unter  Constaniius ,  bt^ 
gleitete  den  Julianus  auf  seinem  Zuge  nach  Porsien,  und 
nahm  unter  den  folgenden  Kaisern  an  den  vcrscbiedcm 
Kriegszügen  in  Germanien,  Gallien ,  namentlicli  imOiicn!, 
lebhaften  Antheil*).  In  späteren  Jahren  zog  ersieh  zurüci 
"bach  Rom ,  um  dort  den  historischen  Studien  ungoiü/i 
leben  zu  können,  deren  Früchte  das  noch  vorhandiB 
Werk  enthält  5).  Ini  Uebrigen  bleibt  die  Zeit  und  fr 
Art  des  Todes  ^)  dieses  Geschichtschreibers,  dcrv«: 
mehreren  Andern  gleichen  Namens  sorgfältig  unlcrscfi^ 
den  werden  muss''),  unge'wiss.  Die  vielbestrittene  Fn,. 
ob  Amraianus  ein  Christ  geivesen,  wird  sich  eherw:- 
neinen,  als  bejahen  lassen«). 

>>     6,  J.   Vou.  de*^hisU.  Ia\U  II,  9.     Fante,  de  Tege».    L.  L.  waecL  TQ 
9 7" 66.     /'abric.  B.  L.  ///,    la.  pag.   i58  (f.     Saxc  Ononusl.  I,  p.  ^3;  f.   f' 
Möller  D!m.  de   Xram.  Mareell.  Allorf.   i685.   4«  '~~     lieber    das  L^en  des  J^ 
vcrgl.  Chifflel;    De  A.   M.  vila  et  librU  nonobiblon  HoTan.    1627    and  in  öra  .^ - 
vuQ  Valois ,  Gronov  ,   Erfarül  ;    Praefal.  der  beiden  Valois    (p.  LXXHl    ff.  owi  J- 
d.   Ausg.  von  Erfurdl.).  MoAer  §.   6*    —    S^x»  a.  a.  O.    celxt  den   Ammtaau»  «b 
p.  Clir.     Ton  mehreren  Andern,    welche  den  Namen  Haireitinits  fuhren,    oKti^  »^ ' 
Ammiantu  Marceliinus  aorgföltig  onlerschieden  nrerden  ;    t.  Moller  I.  1.  %,  S. 

a)     S.  Cbi£ßct  p.  XXXXYI  f.  ed.  Erf.   Ohne  Grund  hat  man  OuistaatIsf,''l  ^ 
Geburtcort  dea  Amro.  M*rc.  machen   \-vollen  *,     mit  mehr  Wahrscbeinlirlikeil  x'*f^'>  ^ 
Yaloia  auf  Antiochia  ;     vergl.    pag.  LXXIII,    LXXYII    ff.    vargl.    XLll.     ELn  ^  * 
Moller  1.  L   \.  x,     Ammianus  Marcellinas  selbst  nennt  steh  am  Schlüsse  seiae»  ^''■' 
einen  Griechen, 


S)     Chifflet  (p.  LXXXVn.)  Termnlhet ,    Amm.    Marc,  habe  im  Orient  itm  ^ 

düng  erhalten  ,  auch  hier  das  Lateinische  erlerntt 

4)  Siehe  über  das  Einteloe  CbiCOet  pag.  UXTIl  ^  XCII.  Fooec.  \  ; 
pag,   763  If. 

5)  Chifflet  p.  XCII.   Henr.  Tales,  p.  LXXIY  f.  und  daselbst  Lifan.  Fp:>' 
ed.  Wolf.  Hadr.  Yales.  p.  XLIII,  XLYI  f.,  der  dicss  iwch  unter  Yalens  set»i.^ 
Y^es.  aber  unter  Gratianus  u.  s.  vr.     S.  Tru^s  Einleil.  ••  s.  d.    Uebers.  &  t  ^ 

6)  Chifflel  pg.  XCY. 

7)  Chifflet.  p.  LXXXY.      Fonec.  t.  !.  p.   771   f.      Fabric.  I.  I.  p.  i5l. '   ' 

8)  s.  Chifflet  p.  XCII  ff.  und  dagegen  Foncc.  $.  Sj.  pag.  766  IT.  BttT.^*\ 
p.  LXXIX.  Hadr.  Yales.  p.  XLIl  ff.  Muller  $.  14.  Fahric.  p.  1S9.  not.  Trrg'  '^  * 
Censara  p.  46,  47*  Tirabosrhi  1.  1.  \.  5.  Schr6ckh  Christi.  Kircheafesrh.  ^'-^ 
63.  '—  Wenn  Ammianus  auch  als  Heide  mit  Achiun|:t  von  den  ClirUico  ^'f^^'-  ' 
lä&st  sich  die»  leicht  erklären  und  mit  seinem  übrigen  Charakter  vereusigco. 
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In  den  späteren  Jahren  der  Zurüclgczogenhcit  zu 
Rom  ' )  schrieb  Ammianus  Marcellinus  ein  grösseres  Werk 
unter  dem  Titel:  herum  gestarum  libri  XXX/*),  eine 
Geschichte  voq  dem  Regierungsantritt  des  Nerva  im  Jahre 
91  p,  ehr,,  da  wo  Tacitus  aufhört,  bis  zum  Tode  des 
Valens  ^78  p.  Chr.  ladess  fehlen  die  dreizehn  ersten 
Bücher,  welche  die  Geschichte  der  Jahre  91  —  353 
enthalten^);  freilich  der  im  Verhähniss  zum  Uebrigen 
minder  wichtige  Theil,  da  hier  Ammianus  älteren  Quel- 
len folgte^)  9  in  den  übrigen  Büchern  aber  als  Zeuge  und 
TheilnehmcF  der  von  ihm  erzählten  Ereignisse  auftritt« 
Bei  weniger  Rücksicht  auf  Chronologie  und  die  Behand- 
lungsweise  der  Annalisten  hat  dieses  Werk  mehr  das 
Ansehen  von  Memoiren  ^)i  auch  durch  die  mannichfa- 
chen  Digressionen  ^)  und  Beschreibungen  theils  geogra- 
phischer,  theils  physischer  Gegenstände,  die  ^  zumal, 
wo  Ammianus  aus  eigner  Anscliauung  beschreibt,  inte- 
ressant werden ,  wenn  auch  gleich  einzelne  Irrthümer 
nicht  zu  verkennen  sind.  So  ist  er  auch  fiir  die  Kennt- 
niss  uniJeres  Vaterlandes  mit  eine  Hauptquelle  geworden. 
Sonst  vermissen  wir  nirgends  den  wahrheitsliebenden 
und  wohlunterriditeten  Mann^),  der  mit  einem  richtigen 
Blick  und  mit  gesundem  Verstand  begabt,  die  Verkettung 
und  den  wahren  Zusammenhang  der  Begebenheiten  aus- 
zumitteln  weiss.  Nimmt  man  dazu  die  Bescheidenheit 
und  Gewissenhaftigkeit,  die  in  diesem  Werke  überall 
sich  kund  giebt,  so  darf  man  wohl  die  Behauptung  wa- 
gen ,  dass  Ammianus  ein  ausgezeichneter  Historiker  ge- 
worden wäre ,  wenn  er  zu  einer  andern  Zeit  gelebt  hätte. 
Aber  so  finden  wir  auch  bei  ihm  die  Zeichen  eines 
gesunkenen  Zeitalters  ,  von  dessen  Mängeln  in  der 
ganzen  Darstellungsweise  sowohl  ,  als  im  Einzelnen  des 
Ausdrucks  und  der  Sprache ,  unser  Geschichtschreiber 
sich  nicht  frei  erhalten  konnte*),  wenn  er  auch  gleich 
den  Tacitus  nachzubilden  versucht  hat*).  So  dürfen 
wir  wohl  seine  Fehler  und  Gebrechen  dem  Zeitalter, 
in  welchem  er  lebte,  zuschreiben,  während  seine  Vor- 
züge   ihm  allein  bleiben.      Auch  schon  bei  dun  Zeitgc- 
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nossen  scheint  Ammianus  Kuhm  und  Beifall  eingeenitet  zo 
haben  >  ^) ;  ob^rohl  spätere  Schriftsteller^  die  ^r  Boch 
kennen,  im  Ganzen  selten  seiner  gedenken. 

In  mehreren  Ausgaben  dieses.  Werkes,  findet  sich 
noch  angehängt:  Bxcerpta  veiera  de  ConsiantinoOilo- 
ro ,  Constantino  magno  et  aliis  imperatoribus  tob 
einem  ungenannten  Verfasser;  ebea  so:  Excerpla  a 
Ubris  Chrontcorum  de.  Odaacre  ei  Theodori^a^  regff^ 

i)     u  Chifflct  k  I.  p.  XCV.    Henr.  Ya^i.  1.  p«  tXXY  Mq^     Moller  ^  W» 

>)  Vunce.  t  K  $.  58.  Fabric.  9*.  i-  P^S-  1S9  ff.  Heyne  Gcmoia  npad 
hUlorivr«.  Amaiaii«  filarcelL  Goltiog.  1802.  Opucc.  AcadtL  VI.  p.  SS.  nadaii' 
furdi«  Aaig.  L,  p«^.  CXXVII  ft  — Nach  Cliifflet  (p.CXI  ff.  ^i«|.  Hadr.  Viki.pi> 
U. )    w|re.  «Iml  Sijste  Boch  *lf  du  Satle   so.  beHicbaea».  indcak  das    Suk  «oi« 

3X  Die  abfigen  Bacher  soll  der  darcb  Shnliche  Fände  bekannte  Vlorenliecr  Pf 
ancri.1  ao%^fondea  haben  ;     veigl.  Fabric.  L  I.  $•  a.  p.   i6o« 

i)  VeiHL  %,  B.  das  Verxeicholss  der  bei  Ammtanos  genanalen  Atfloren ;  «.  f*^ 
U  U  l.  4.  pag.  i65  IT.  —  Vergl.  Chifflet  p.  XCTU.  Badr.  Yalea.  p.  XUX. 

5>     Chifflet  p.  XCIX».    Fnnce^.  f.  6a.     Heyne  Cenaor«  pag.  Sg. 

6X    Chjfflel.  1.  I.  Hadr.  Yales.  pag.  XIVII.     Heyne  Ceoior.  p.   S9  £  i7* 
7>     Cbifilet.  p.  XCVII  f.     iteyn.  Cenior.  p.  38,  4o  t 

8)  Teigl.  Chifflet  I.  1.  p.  CVr  f.  Hadr.  Yales.  p.^XLYJL.U.  d^  Bear.  Tikk 
pag^  LXXIX#     FiincG.  $.61. 

9)  veigl.  Chifflet  p.  CYU' f.  Fnncc.^  (.  60,.  61.  p.  77}.  Motlec  \»  »•  * 
oben  1.  ai3.  not«.  3. 

io>  Henr.  Yales.  p.  UXYIII.  Libenii.  Epp«  aSo.  vergl.  «ilFnocc.  |«  5^.  Otr 
p.  CIX.  Tiraboscbi  ft.  1.  9.  6.  Moliec  S^^  19  ».  vvQ  die  Ijfctbeik  der.  ücnctce  »^ 
neogesleUl  sind. 

11)     Hadr.  Y^les^PcsC  p.  XXXIX.     F*bri€.  L  U  §.  3.  pag.   16S. 

^)    Ausgaben  (Chifflet.  p.  GX  seqq.     Funcc^  {.  64  ff«.    Fabric  \ 
II.  p.  160  ff.     Notiti^  liter.  e4-  Bipont.): 

Rdit.  princ.  Korn.  1474-  opera  A.^Sabini.  foU —  Bonos,  if-' 
fol.  cur.  P.  Castello  —  in  Uen  scriptt.  bifti.  cara  D«  £t*£^' 
Basil.  ap.  Frohen.  1513.  fol.  tind  ciira  Slgism«  Gelenii  B«^^ 
1555  lol. —  cur«  iVf..  ^cctirjü  August.  Vindelic«  1555.  fol.,— ^*^' 
Bob« Stephan! Paris..  ^^44*  8-  — *  c.  nott.  ed.  F.X>i nien^ro^.  Bta.: 
1609.  4*  —  c.  nott.  ed.  HenXt  Vales.  Paris.  i6s6«  4-  —  r??«' 
Hair.Vales.  Paris.  J^ßi-  foU  -^  c.  nott.  Tarr.  ed.  Joe.  Gr.*^ 
viuf  Lugd.,Bat.  1695.  fol,  et  4.  —  ex  reo.  Gronov.  c.  glo<s-^^ 
ed.  A,  G.  Ernesti  Lips,  1772«,  8.  —  c.  notit.  liter.  Bipf^- 
1785.  8.  —  c.  nott.  varr.  ed.  J,  A^  H^agntr^  absolv.  CF.  i 
Erfurdt  Lips.  1808.  III.  Voll,  in  8« 


Wir  beschliesfseti  diese  Uebcrsicht  mit  dem  Spanier 
Orosius  ')»  der  im  fünften  Jahrhundert  unter  Arcadius 
und  Honorius  blühte.  Als  christlicher  Presbyter  nahm 
er  an  den  Streitigkeiten  der  christlichen  Secten  jener 
Zeit  lebhaften  Antheil ;  er  kam  nach  Africa  zum  heil.  Au- 
gustinus und  von  da  nach  Palästina  zu  dem  heil.  Hiero- 
Dymus,  kehrte  aber  'wieder  nach  Africa  zurück,  und 
wurde  nach  seinem  Tode  in  Rom  beigesetzt^).  Um  die 
Ansicht  der  Heiden  zu  widerlegen  9  welche  die  drückende 
Lage  des  Reichs  und  die  Leiden  deV  Zeit  allgemein  dem 
Abfall  von  der  Religion  der  Väier  und  der  Einführung 
des  Christenthums  zuschriebeü ,  schrieb  Orosius  auf  den 
Rath  des  Augustinus  eine  Geschichte  unter  dem  Titel'): 
Historiarujjt  libri^  VII  adversus  Paganos ,  oder,  vne 
m  Handschriften  sich  findet:  De  cladibtis  et  miserits 
mündig  oder  De  totius  mnndi  calamilatibus;  oder  f/or- 
mesia^);  auch  mit  dem  Zusatz :  id  est  miscriarum  chris- 
tiani  temporis*  Orosius  hatte  die  Absicht,  in  dieser  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  auf  das  Jahr  417  p.Chr.  durch- 
geführten Geschichte  zu  zeigen ,  dass  die  Welt  von  jeher 
der  Schauplatz  menschlicher  Thorheit  und  Lasterhaftig- 
keit, so  wie  unsäglichen  Jammers  gewesen,  und  dass 
ohne  Einführung  des  Christenthums  diese  Leiden  noch 

Drösser  gewesen  ^  ohne  alle  Hoffnung  einer  Verbesserung 
ieses  Zustandes.  Der  Inhalt  des  Werks  ist,  mit  Ausnahme 
des  letzten  Buchs,  meistens  aus  Justinus  geschöpft^),  die 
Barstellung  im  Ganzen  beredt,  obvrohl  nieht  frei  von 
den  Fehlem,  die  man  der  Africanischen  Schule  überhaupt 
Schuld  giebt,  und  dadurch  das  Werk  immerhin  von 
einiger  Brauchbarkeit;  so  vrie  es  denn  auch  unter  den 
Zeitgenossen  grosses  Ansehen  gehabt  haben  mag*)^  Sonst 
Schemen  Cyprian  und  Tertullian  die  beiden  Muster  des 
Orosius  gewesen  Zu  seyn  ').  Die  übrigen  Schriften»)  des 
Orosius  sind  theologischen  Inhalts,  und  beziehen  sich 
zum  Theil  auf  die  Streitigkeiten  der  christlichen  Secten 
jener  Zeit  unter  einander,  können  darum  hier  billig 
übergangen  werden. 
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i)     G.  J.  Yost.  de  hutt.  I.atl.  If,    l^.     Fancc.  de  reg.  L.  L.  MMd.  VIII,  I 
«3  —  91.     Fabric.  BiU.   Lal.  IT,    3..    (Vol.   III,    |wg.   535   ff.  ed.  Hamb.  i^^^ 
Fabrie.  Bibl.  lat.  med.  el  mftni.    tpfat.  T.  V,    pag.   17«  IT.      D.  G.  Mollrr  Dbi.  •> 
Fanio  Orosio  Altorf.   1689.  A.     S»xc  Ooomaat.  I,  pag.  iSi   ff.  ,  der  des  Orosiu  «• 
A17   p.  Chr.  seUt. 

2)  Fancc«  !•  !•  $.  83. 

3)  ^oBce.  §*  84*     Sl.  Croix  £xanien  ele.  p.  lai« 

4)  lieber  die  verschiedenen  Aaslegauf^n  dieaw  "Wmlk  s.  Fancc.  f.  86.  h^ 
1.  I.  Tom. 'V,  pag.  176.  Yergl.  Hartes  Brrr.  Hofft.' pag.  673.  Sl.  Croii  Iub^ 
pag.  lai,  not.  5.  Nach  Withof  Relatt.  IMAwigg.  176a.  Nro.  47.  5a,  rtife  ^ 
irvahre  Titel  Pauli  Orosü  motsta  mmmdi^  Tvoraus  Abschreiber  Omusla  id,i.v- 
ntoesta)  gemacht. 

5)  YergL  St.  Croht  fn'  iia  f.     B«  G.  Wciskt  de  byperbol.  p.  SA.  not.  i  > 

6)  Yergl.  Vtactf.  9«  87. 

7)  ftfi^.  St.  GroijE  p.    ia3. 

ty     S.  daräber  Fancc.  §.   85.     Fabric.  p.  538  f. 

*)    Ausgaben  (Funcc.  §.  88.    Harlcs  1.  1,  p.  674»    Fabric.  l,i» 
655.  Havercamp.  Praef. )  : 

Ed.  princ»  per  Jo.  Schussler  August.  Vindelic.  1471.  i^  " 
Vincent,  um  147$*  —  ed.  Ger.  Bolsuinge  Colon.  1526.  iA»" 
ed.  Fl*.  Fabricius  Colon.  1561*  1574.  1682  etc.  8. —  rec.  cun 
nott.  illustr,  S.  Havercamp.  Lugd,  Bat.  1738.  1767.  4. 


XV.  Cap.   Beredsamkeit. 
5-  ^59. 

Wir  haben  bereits  oben  (§.  172.)  bemerkt,  dass:' 
Beredsamkeit  neben  der  Geschichte  es  ist,  in  Yfdc^" 
Rom  besonders  von  seiner  ausgezeichnetsten  Seile  «'' 
uns  darstellt.  Oefienlllchcs  Reden  "war  schon  frühe  din 
die  Verfassung  des  Staats  herbeigeführt:  die  Rede  len!^^' 
den  Willen  des  Volks ,  so  wie  die  Berathung  und  i^ 
Urtheil  der  Gerichte ');  sie  gab  den  entschiedensten!^ 
fluss  im  Staat  und  führte  zu  Würden  und  Ehren.  Die  5^^ 
redsamkeit  ist  es,  die  des  Römers  ganzes  (politisches,  ^' 
i^issenschaftliches  Leben  durchdringt,  und  allen  Gek^ 
producten  Rom's   einen    cigenthümlichen  Charakter  o> 
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{^oprägt  hat(Vergl.§.  ii  a.).  Der  Redner  Wnr  in  dieser  Be- 
ziehung der  einflussreichsie  Mann  in  Rom ,  sowohl  in 
A  bsicht  auf  die  Leitung  der  politischen  Angelegenheiten » 
als  auch  durch  die  Art  und  Wei^e,  wie  er,  um  diesen  poli- 
tischen Einfluss  zu  gewinnen  und  zu  erhalten ,  auf  die 
allgemeine  Bildung  einwirkte,  und  Eifer  für  "Wissenschaft 
zu  entzünden  und  zu  verbreiten  suchte  5  wobei  er  freilich 
selbst  alle  Bildung  seiner  und  der  früheren  2^it  in  sich 
vereinigen  musste  *).  So  bildet  die  Beredsamkeit  den 
Mittelpunkt  aller  höneren  Bildung  und  Wissenschaft,  und 
wir  sehen  das  Bild  eines  solchen  Redners  in  Cicero  ^) , 
dessen  ungemeiner  Einfluss  auf  die  Nation  und  deren 
Bildung  und  Sinn  fur^ie  Wissenschaft  eine  Folge  seiner 
eigenen  rednerischen  Bildung  ist ,  deren  Wirksamkeit  und 
Einfluss  bald  über  alle  Zweige  der  Literatur  sich  verbrei- 
tete, ihnen  eine  entschiedene  Richtung  gab,  und  so 
gewissermassen  den  ganzen  Zeitgeist  bestimmte.  Von 
aieser  hohen  Bedeutung  des  Redners  zeugen  die  Schriften 
des  Cicero  an  unzähligen  Stellen  und  der  Verfasser  des 
Dialogs  über  die  Ursachen  des  Verfalls  der  Römischen 
Beredsamkeit  hat  in  seiner  Schilderung  der  Beredsamkeit 
in  der  Mühenden  Periode  des  Römischen  Freistaats  sie 
mit  Recht  hervorgehoben  ♦).  Demungeachtct  war  die 
Beredsamkeit  zu  Rom  doch  lange  Zeit  nur  betrachtet  als 
eine  Gabe  der  Natur,  verbunden  mit  bürgerlicher  Ein- 
sicht und  Erfahrung  des  Lebens.  So  mochte  sie  auch  in 
den  Leichenreden  sich  darstellen,  deren  Ursprung  in 
frühere  Zeiten  gehört  (vergL  oben  §.  169,  N.  4.).  Doch 
finden  wir  noch  keine  Spur  einer  kunstmassigen  Behand- 
lung und  eines  eigendichen  Studiums  der  Beredsamkeit  ^) , 
bevor  man  mit  Griechischen  Rhetoren  und  Griechischer 
Philosophie  näher  bekanntgeworden  war,  überhaupt, 
bevor  der  Staat  grössere  Ausdehnung,  insbesondere  aus- 
serhalb Italien  ,  gewonnen ,  und  die  Form  der  Verfassung 
angenommen  hatte,  welche  Redekunst  und  Dialektik  für 
das  äussere  Leben  unentbehrlich  machte,  indem  durch 
sie  allein  der  Weg  zu  Ehren,  Ansehen  und  Einfluss  im 
Staate,  namentlich  für  die  höheren  Slhnde,  cebahnt  wurde. 
Man   erkannte   bald^)^  wie  die  philosophische  Bildung 
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innig  mit  der  rhetorischen  verbunden ,  dem  Weh  -  und 
Staatsmann  unerlässlich  sej,  wie  solches  auch  bei  den 
Griechen  der  Fall  Avar,  und  in  dieser  Beziehung  ist 
"wenn  auch  gleich  früher  schon  manche  Griechische  So 
phisten  und  Rheforen  nach  Rom  gekommen  '«raren,  und 
einen  Eifer  für  -wissenschaftliche  Behandlung  der  Pliü^^ 

5 hie  wie  der  Rhetorik  erregt  hatten,  das  ErscbeiDeo 
er  Attischen  Gesandschaft  der  drei  Philosophen  SgSQ-c 
(s.  §.  ^94)  Auch  für  die  Einfuhrung  der  Rhetorik  oder 
^ner  kunstvollen  Behandlung  der  Beredsamkeit  wohl  m 
gleicher  Wichtigkeit,  wie  fnr  das  Studium  der  Pliil<4> 
phie.  Wenn  auch  gleich  die  alteren  strengen  Böiik: 
(Cato  Censorius  u.  A.  ^  dem  Eifer  für  Griechisde 
Philosophie  und  Beredsamiieit,  von  welchem  besondersdi' 
Römische  Jugend  ergriffen  war,  sich  widersetzten,  fcJ 
er  für  Staat  und  Sitten  gefährlich  erschien,  wenn  gleich  n- 
derholte  Verbote  dagegen  erlassen  wurden ,  so  finfc 
wir  doch  bald  Griechische  Rhetorschulen  in  Rom,  deß« 
JL.  Plotius  mit  der  Errichtung  einer  Lateinischen  i^a 
Jahr  66o  u.  c  zuerst  folgte  ^).  Daher  werden  die  Rkt 
ioreSi  oder  die  Lehrer  der  Beredsamkeit,  von  den  Orc- 
lores^  den  eigentlichen  Rednern ,  während  der  frübcrr 
classischen  Periode  der  Römischen  Beredsamkeit,  si^^ 
unterschieden. 

Es  lassen  sich  übrigens  auch  in  der  Geschichte  (i^- 
Beredsamkeit  mehrere  Perioden  annehmen ;  sie  fallen  vi' 
Theil  mit  den  allgemeinen  Abschnitten,  in  welche  <i 
Gebiet  der  Römischen  Literatur  sich  abtJheilen  lässt,  ^- 
sammcn.  So  unterscheidet  Eilend t«)  eine  erste  Perio- 
dic der  Kindheit  der  Römischen  Beredsamkeit,  bis  r. 
dem  Ende  des  zweiten  Punischen  Kriegs;  dann  einesiia- 
die  Jugendzeit,  bis  zu  den  Zeiten  Sylla's  ;  und  dnedrtt'^^ 
von  derDictatur  des  Sylla  an  bis  zu  dem  Untergänge  (1^ 
Römischen  Freiheit,  die  Periode  des  Cicero.  Die  rieru 
Periode  würde  dann  die  Beredsamkeit  unter  den  Rönü| 
sehen  Kaisern  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Untergang  hebssd 


t)     Daher  die  dreifache  Einiheiinng  der  nereirtilikeil ;    genni   dvccadi 
ihum,  deUberoHvum^  jtttf/tiaU;  s.  Arisiotel.  Rbet.  1 ,   3«  ( vei;gi-  wiX  Qdabl  J"- 
III,   i.)  und  darnich  Cicer.  De  Inven.  rhelor.  I,   5.  Aacl.  ad  Herrea.  I,  t»^^ 
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selbst  Weisel  (T.  11,  p.  4.)  III,  i.  ff,  G,  J,  You.  Institl.  oralorr.  I,  3.  Terel. 
lUmil  die  Bemerkangen  von  Laharpe  Lyc^e  T.  ///,  p.  iSa  Tf.  298  und  Weflcrntaun 
Qaaestt.  Demosthenn.  //,  p.  3  seqq.  Daher  noch  späterhin  der  Unlerrichl  in  der 
Kbelorik  nich  dieser  dreifachen  Galtoog  ertheill  rvnrde:  i)  genos  demonsiralivum  s. 
kodatiTam  ;  2)  deUberathwn  s,  soasoriam  ,  ßov^^uiutovi  3)  Coniroversice ,  iniduini'' 
xoM»  S,  RUder  de  schoUst.  Romann.  inslitalione  (Bonn.  1898.  4«)«  p*  43  seqq.  Vefgl. 
auch  malen  $.  a6i«  — -  Heber  die  epidnilüche  Gatlang  s.  Scholl  et  Wenck  Cooimen  i 
Ul.  qna  Cicer.  de  eloquent,  senlent.  etc.  (Lips.   1801.  4«)  p*8*  ij  ff*. 

a)  Unter  vielen  Stellen  nur  die  eine  im  Dialog,  de  cauis.  corr.  eloq.  33:  »ora- 
foreai  non  posae  aliler  exislere  nee  exslitisse  onqnam  cuufirmo  nisi  euni,  qui  ianqaam 
in  aciem  omnibut  armis  ihslraclus,  sie  in  fonim  omnibos  arlibas  Arnatos  eiierit. 

3)  Vergl.  Di«L  de  causs.  corr.  eloq«  aa« 

4)  s.  t.  B.  cap.  45  ond  daselbst  nnter  Andern  die  Worte:  ••  (eloquentiae )  sto- 
dinia  ,  qcio  non  aliud  in  civitale  nostra  vel  ad  ulililalem  fructuosios ,  vcl  ad  dignila- 
tem  aniplius  ,  vel  ad  nrbis  iäniam  pnlchrius ,  vel  ad  toiius  iroperii  atque  omnium  gen- 
tium noliliam  illustrios  excogilari  polest  etc.  etc.  ;  "'  ebend.  cap.   6,   oa  u.  s.  w. 

5)  Yergl.  Cic.  Brot,   li« 

6)  S.  Cieero's  eigene  Gesllodnisse  in  Toscc.  Qu»sU.  I,  3.  fin.  »Quare  ü  ali- 
qoid  oralorisB  landi  nostra  allulimns  industria ,  mnlto  studiosius  pbilosopbia  fonles  ape- 
riemas,  e  quibas  cliam  ilU  manabant.*  Oral.  3:  >Faleor  tue  oralorcm,  si  modo  »im, 
aal  etia#n  quicunqoe  sim,  non  ex  rhetorum  oflGcinis ,  sed  ex  Academiae  spatüs  exstili«»« 
ciC.  •■      Yergl.  Dialog,  de  causs.  corr.    eloq.    3a.     Quiniil.  Insiii.  Oral.  XII,   a.  S.   zi. 

7)  Sneton.  de  dar.  rhcl.  3.  Quintil.  Inst.  Orat.  II.  4*  S*  43.  und  daselbst  SpaU 
din|;.  Pnncc.  de  Adolesc.  L.  L.  lY.  |.  8.  Eine  Schrift  dieses  Flotios  De  gestu  kennt 
QuintUian,   Inst.  Oral.  XI,   3,   $.   i43. 

S)     In  der  snccincta  eloq.  Rom.  bistor.  )•  3,   7.  46* 

*)  Als  Quellen  für 'die  Geschichte  der  Kömischen  Beredsamkrtt 
nennen  wir  insbesondere:  Cicero*s  Brutus  s.  de  claris  oratori- 
biis  (vergl.  §.  251.).  Suetonius:  de  claris  rhetoribus  ( §.  21S, 
2.)*  {Taciti)  Dialog,  de  oratoribiis  s.  de  causis  corruptao  clo- 
quentiae  (§.  267.).  Als  Hülfsmittel  vergU  Bnrigny  »nr  Velo- 
quence  chez  les  Romains  in  den  Mömoires  de  l'Acad«  d.  In- 
scriptt,  Vol  XXXVI.  p.  54  ff.  ElUndt*  „succincta  eloquent ise 
Kom»  usqtie  ad  Cassares  Historia '*  vor  dessen  Ausgabe  dos 
Brutus;  Von  Goudoiver  Orat.  de  divcrsa  eloquent«  Kom.  con- 
ditione  ,  libera  rep.  et  sub  imperatt.  in  den  Commentt.  Liitt. 
tertije  class.  Instituti  Bel^ici  reg«  Vol.  III.  Amstejod.  iB^j.. 
Ch,  A^  Clodius  de  praesidiis  cloqucntiae  Komann,  Lips.    1762» 

S-  240. 

Als  den  ersten  Redner  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wons  bezeichnet  Cicero  den  auch  vonEnnius  gerühmirn 
3f.  Cornelius  Cethegus  0  ^^^  dessen  CoUegen  im  Con- 
sulat  P.  Sempronius  Tuditanus  *J  548  u.  c. ;  auf  ilin 
folgt  M.  Porcius  Cato^)y  von  dessen  uns  nur  einem 
geringen  Theile  nach  bekannten  Reden  noch  zu  Cieero's 

5i 


482 

Zeit  hundert  und  fünfzig  ^xisiirten,  obgleich  scbon  damals 
manche  untergegangen  waren ;  Scipio  j4fricanus  minor 
und  dessen  Freund  C-  Laelius^);  Servius  Sulpim 
Galba  ,  Consul  609  ,  ein  ausgeÄcichneier  Redner M; 
C.  Carbo;  Tiber ius  und  Cajus  Gracchus^);  Cui-io'] 
und  Aridere^).  Insbesondere  rühmt  Cicero  aus  dies« 
früheren  Periode  den  M.  jiemilius  Lepittus  ♦  nnt  den: 
Beinamen  Porcina  ^  Consul  616  u.  c  •).  Durch  einen 
sanften  Fluss  der  Rede  und  einen  wohlgeordneten  Perlo- 
denbau scheint  er  sich  besonders  vor  seinen  Vorgänjera 
ausgezeichnet  zu  haben,  indem  bei  diesen,  wenniü' 
nach  einer  Stelle  des  Verfassers  des  Dialog,  de  causs.w- 
rupt.  eloquent.'**),  wo  da^  hohe  Lob,  welches  Cicero 
den  früheren  Rednern,  namentlich  einem  Laelios  und  eben 
Galba  spendet,  beschränkt  wird ,  schliessen  dürfen,  di^ 
Sprache  von  manchen  Härten  uud  mancher  Rauhhci 
noch  nicht  ganz  frei  gewesen  seyn  mag.  Die  grosw« 
Bildung  der  Römischen  Sprache,  ebensowohl  durcK^ 
neu  angelegten  Schulen  der  Rhetorik,  als  durch  deoi'^ 
den  höheren  Ständen  immer  mehr  verbreiteten  und  hen- 
sehend  gewordenen  feineren  Ton,  vermag  allein  ii 
grossen  Fortschritte  zu  erklären,  welche  wir  bei  den» 
nächst  folgenden  Rednern,  ungeacblet  des  verhälffiij^ 
massig  geringen  Abstandes  der  Zeit,  bereits  wahmehma 
Unter  diesen  hebt  Cicero  als  die  beiden  Hauptredner  A» 
M.  Antonius^  mit  dem  Beinamen  Oraton  Consul  654 « * 
und  den  L.  Licimus  Crassus  hervor^ '),  neben  wcIcIja 
C.Julius  CcßsarStrabo  '*)  glänzte,  der,  wie  Anton* 
in  den  Unruhen  des  Marius  umkam.  Die  Werke  di- 
Redner  sind  untergegangen;  wir  kennen  sie  daher  r' 
aus  den  Nachrichten,  welche  zunächst  Cicero  dari^^' 
uns  hinterlassen  hat  Crassus  '^^»  ein  Mann  von  u"^ 
fassender  Bildung  auch  in  der  Griechischen  Literatur,  -1 
wie  in  der  dem  Redner  unerlässlichexi  Kenntniss  <^1 
Rechts,  zeichnete  sich  durch  Würde  und  hohen  Ernst,  ein«* 
wohlgewählicn ,  aber  anmuthigen  und  miigefälK^n^^i^ 
verbundenen  Vortrag  aus;  Antonius  ^^)y  vielleiclit  vt^ 
niger  umfassend  gebildet,  wusste  mit  vieler  Kunst  C^ 
danken  und  Worte  zu  wählen  und  zu  verbinden  ^  Afff^ 


483 

u&dG^ffiiKIe  zu  erregen,  wobei  ihn  ein  seltenes Gedäclit- 
niss  und  eine  herrliche  Action  unterstützta  Eigenthüm- 
liehen  Witz  und  gefallige  Anmuth  des  Vortrags  rühmt 
Cicero  an  Cäisar  Strabö^ ^)*  Ausser  diesen  Hauptrednern 
fiiht-t  aber  Cicero  noch  eine  Reihe  der  achtbarsten  Redner 
auf^^),  von  deren  Werken  indess  Nichts  auf  uns  gekom* 
metl  ist ;  doch  können  sie  immerhin  den  Beweis  liefern » 
mit  welchem  Eifer  die  Beredsamkeit  überhaupt  in  Rom 
zu  einer  Zeit  betrieben  würde  i  wo  die  Poesie  im  Ganzen 
noch  wenig  ausgebildet  war,  und  auch  die  übrigen  Wis- 
senschaften katim  Eingang  gefunden  hatten.  Unter  den 
Rhetoren  oder  den  zu  Rom.  lebenden  Lehrern  der  Be« 
redsamkeit  werden  uns  besonders  genannt ' ') :  J^  Ola- 
cilius  PilituS  f  Welcher  den  Pompejus  unterrichtete, 
Epidiui  i  Sextui  Clodius  %  C  Albulius  Silus ,  M.  Por^ 
cius  tuttto ,  M.  j4areliuS  Fuseus  und  Andere ,  auch 
selbst  der  sonst  wenig  gekannte  C.  Annius  Cimber  (Ly- 
sidicif,  *^). 

t)'  Cic.  Snit.  i5.  fiaaii  Aiihtll«  IX  uial.  |rig*  i3o.  cd«  lipf.  Foacc.  de  «dol. 
t.  L.  V.  {.  5. 

a)  ti>.  XXIX«  II.  Fattcc.  $.6. —  Ttt  darf  teil  den  apllcren  Geschichlcchrei- 
^r  obd  Redner  C,  Sanproniut  tudifamks  (s.  Cie.  Brot.  a).  und  oben  f.  176.  «. ) 
■ich!  tenrTechMll  vrerdeh. 

M  ö'd.  feral.  16.  (afld  ^Mi,  ifTtiutX  S.  i-j  t)  t-j.  De  repabl.  II,  1.  Foncc. 
*•  I*  f.  7*  Die  VnpathU  »,  CaloAnn«  e^.  Lioii.  p^.  So  ^->  79«,  nebil  dea  Bencr-» 
büfien  io  Jaho'«  Jafarbochera  def.Pbilol.  (j8il)  i^,  4.  ^  i^t  ff.  BoUiai»  Dfalrib. 
in  Caion.  striptl.  täp.  ai  Sühober  Diu.  de  M-  ^orc.  Caloo«.  Cemor.  oialore.  Keist. 
18s 5.  feUendi  bistoria  tit,  1.  I.  f.  )j^iS. «  tto  die  Angaben  fifaer  Cato'f  Reden 
«iM«iliieil|peiieUl  «ttd,  tand  cift  Ü«lbeii  ttber  leiM»  «edn^riaebc»  Gbitftkici>.  wtMbi 
nird.  — 

■ 

i)     Cit.  fimi.  iti  aa.     f^lUt,  t  t  (»  10.  •  EUeadt   1.  I.  (.   1«— rS.     Ueber 

C.  läeiiut    vergl.    die    ftede    Von  Van  Hill    in  Veihaadcliog  der  dcrde  Kbue    van  bei 
^«titai  d.  Weileiii£h.  Aituierd.  T«  III«  p,  aS'i  ff. 

$)     tic.  Brot.  la.  und  da«.  Wetaer  S.  Si  t  Pahet.  1.  1.  {.  11  •  £llendl  (.  ig. 

6)  tjc.  Bhü.  iit  17.  33«  .l>iAlog;.  de  caati.  corr.  eloq.  a6  :  »aialini  Herrule 
C,  drathi  anpetuiH  elC      FunM«  I.  1.  ).   IS»    13.    EHendl  1.  I«  {.  aS  — J7  und  i^ber 

7)  Cictf.  tttt  %i,  '   ' 

S)  €ic.  Brai.  1^*  i«  A;  Foaee.  f.  I;  |.  st,  at.  S«  iiancstlieh  JT.  AtmüimM 
itaurusi  t.  EUeibdt  I.  1.  §.  a8,  ig.  tJeber  P.  Jiiiüiiu  JV^m,  <?•  Luiatuis  Caimiut 
»•  A.  s.  ebendaselbst  f.   3a  f f.  i  übef  jenen  ,tergK  oben  f.   177  aol.  3. 

» 

9)     CJc.  Brut.   l5  :   «Al  rero  if,  AanUius  Lrpidut  ^  qni  est  Porcina  dicins,    iis> 

3i* 
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dem  lemporibns  fere «  qaSbaf  Calba  ;  ted  pau!o  mmor  naln ,  «t  samiDiu  oraioe  «( h- 
bitas  et  fiiif ,  ul  apfMf«!  ex  or<ti<MiiNls  ,*  scffplAr  «aVte  Lonoft.  Roc  ib  onloR  Uii»< 
priraom  mihi  vidHiir  et  lepi^M  «ppaniiMe  ,ilU,GrtfC(truf&  et  Terboran  eonfvtWBiio, 
eliaro  ariilex  ( iit  ita  dicam  )  tlilas.«      Vergl.  ca(u   86  iml^  Ellendt  I.  I.  |.  ao. 

• 

10)  caf.  1^  init.  »SbdI  enim  (et. spricht  von  dco  froheren  Rc<l«cn,  a»ci^. 
In:1i  TOD  Galha  und  Caroo)  herridi  et  impoljli  et  mdes  et  tnlunbcs'  cic.  elc.  £i»<*l. 
cap.   28  (m. 

11)  Ue'beV  Iwtde  Bedner  t.  tit.  Brat.  37— 44-    86.    87.     De  oral.  I,  9. 3^ 
5a.    Weliei  Anhang  «a  Cie.  Bml.  S.  «69  ff.  ;f8-r  f&    Bllendt  I.  I.  f.  36  ff.  t»i  » 
IT.  — -'  Cic.  Brat.  36  fln.  ugt :    «nam  tgo  «c  eziitimo  ,^^t  oraintea  (er  aw'nl  Ow. 
and  jtnlonius)  famt  maximos,  et  in  his  primnm  com  Gracerom  glyi*  latne  ^«f»-' 
c«piam  aequalam.  • 

1 2)  t.  Cicer.  Brut.  48.  and  andere  Stellen  bd  WcUel  a.  ■•  0.  S.  at;.  & 
leadt  §.  45. 

«3)    j.  bet.  Cic.  Btfat.  3^8  Im,  39  rtfi^.  DiaL  de  »«••  coir.  clo(|Mat.  st> 

i4)     Cic.  9rot.  37.  38  ibh. 

i5)     ».  die  not.   la  angefohtlen  iSteOen. 

16)  Die  Zähl  AHer  mag  sieb  wohl  hh  sti^ahandert  belaaUenl  Ucber  Lfkff* 
Q,  F.  PkUippus^  der  mit  Cmssui  ^leicliteUig  tcbie ,  u  Ellendt  I.  I.  |.  43  :  «!>'' 
Sulpidtts  Bitfus  ebend.  |.  44«  iJber  ^.  A^rditi»  CoUa  ebcnd.  f.  Sn  <ff. 

17)  s.  Funcc.  de  Tirili  L.  L.  «etat.  P.  I.  cap.  VI.  |*  a^5.  8—10.  ^^ 
Xa/ro  Tcrgl.  auch  Qnintil.  Insl.  Oral.  X,   5.  |.  18. 

18)  Vergl.  Qntnlil.  Insl.  Qmt.  YIH,  3.^.  a8,  and  damlbal  SpaUii|.b>^ 
Ifaschke  Comm.  de  C  Annio  Cimbro.  Rosloch.   1824* 

• 

In  die  nächsie  Periode  des  (^lan^es ,  alier  auch  3e 
Untergangs  der  Römisclien  Republik  fällt  nebea  Cicef* 
(•s.  5.  242  ff.)  vor:Ailea  Q.  Hortmtias  Ortalus^)^  ^ 
cero's  Freund  und  NebetabuJ^'ler ,  geboren  ÖSp  u.  ex .  f"^ 
storben.  70$  u.  c  Nachdem  -er  früner  im  Kriege  gedier> 
gelangte  er  im  Jahr  684  zum  Consulat  und  benuutc  n-* 
grossen  Reichthümer^,  überdofen  Quelle  einzelne  ^Vl5i 
bei  den  Alien*  sich  fin(!cn ,  zum  Theil  zu  übermässisf- 
Aufwand  und  der  Sucht  zu  glänzen*^,  Cicero,  miid^' 
er  lange  Zeit  um  die  Palme  der  Beredsamkeit  striu^ 
rühmt  sein  .Talent*),  sein,  aus^i[^roVdentliches  Gedächtnis 
seine  ungcmcme  Thäiigkeit,  und  seine  edle  angeoehi»' 
Sprache.  Doch  glänzte  er  mehr  in  der  sogenanntes  ^ 
tischen  Beredsamkeit  und  »ank  deshalb  in  späteren  i^" 
ren  5).  Seine  zahlreichen  Reden*)  sind  nicht  aaf«f^ 
gekommen,  eben  so  wen^  -wie  die  anderer  ausgczcicboc' 
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Redner 6a)  jößes  Zcliafiers.  Tvl  cKesen  gehört  C.  \Scri- 
bonius  Curio  ')  C  F:-^  CfJcinius  Calvus^)t  der  Soha 
des  oben  (§.  177.  not.  1 3.)  erwähnten  Gescliichtschreibcrs, 
der  indess  schon  frühe  stai^b.  Er  s^rdoh  mn  Heftigkeit; 
seine  Rede  verrielh  neben  einer  gewissen  Nttchlcrnheit 
viele  Sorgfalt,  die  seihst  alku  gesucht  und  gekünsieli 
erschien.  Als  Redner  ausgezeichnet  yrav  Julius  Ccßsar^)'; 
leider  ist  von  seinen  Re&li'  Nichts  auf  uns  ^kommen; 
In  dieselbe  Zeit  fallen  ^^)  M.  Brutus  und  Af.  Coelius 
Rufus.  T-Cassius Severus^ ' ) scheint zuerst*einen veränder- 
ten Weg  io  der  Beredsamk^t  eingeschlagen  haben,  -wahr- 
scheinlich vrcil  er  eiiisah;'"'dtiss  die  veränderten  Unistähdfe 
und  die  veränderte  Lage  der  Dinge  eine  i^ndere  Beredsam- 
keit, als  die  frühere,  zur  Zeit  der  Volksfreihcit,  erforder- 
lich machte.  Obgleich  er,  zumal  mit  den  späteren  Red- 
aern  verelichen,  nach  dem  Unheil  der  Allen  —  dfenn 
seine  Hed^n  sind',  wie  dij&  der  andern  Redner,  unterge- 
gangen —  diese  an  Krafl ,  v^ie  au  gediegener  Bildung 
übertraf^  so  tadeln  sie  doch  an  ihm  eine  gevrisse  Bitter- 
keit und  Heftigk^t  Aus  dieser  schon  etwas  späteren  Zeii 
werden  ak  Redner  noch  mit  besonderer  Auszeichnung 
genannt;  X.  Torquaius^  L-  Munadus.  Planeus.9  M. 
f^alerius  Messala  Gorvinus  *  *)  und  Andere.  Selbst  Mä^ 
^enas  scheint  sich  als  Redner ,  obwohl  in  einer  gesuchten 
und  geXünsteltcA.  Manier,  versucht,  zu  haben  ^^).  Auch 
/fsinius  Pollio^*)  besass  als  Redner  grosses  Ansehen; 
loch  vermisste  man  in  seinen  Werken  die  Anmuth 
jnd  den.  Glan«  der  Ciceronischen  Beredsamkeit  ;  msok 
and'  den  Ausdruck  oft  hart  und  den  Vonrag  trock^i  ^^y, 
Aic  denn  Asinius  überhaupt  mehr  der  Attischen  Rede- 
iveise  gefolgt  zu  seyn  scheint*  Durch  dife  Ausdehnung,, 
He  er  der  schon  früher  bestanden  Sitte  des  öffentlichen 
/orlesens  von  Gedichten  und  Reden  gab ,.  oder  vielmehr 
lurch  die  feicdiche  Eanführung  derselben  in  den  Kreis 
ier  Becedsamkeit '*)  — *  wodurch»  die  Veranlassung  za 
Icn  in  der  späteren  Zeit  vorkommenden  Declamationes 
»cgeben  wurde  -1—  mag  .cr^  wohl,  den  Eifer  für  die  Bered- 
samkeit erhalten,  aber  auch  deren  inneren  Verfall  be- 
ichleunigt  haben.     Jetzt  findca  wir  auish    schon  einen 
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Cesensalz  der  Redner  dieser  Periode  hni  denen  der 
früueren,  welche,  mit  dem  Namen  der  ßn({qui  h^idmti 
werden  '  ^), 

i)  '  FoQcp..d9  ririli  1^.  t,  bUI.  P.  II.  eapt  i  i  f.  )•  &iUi«r  Beckcitta  ■ 
h  vie  de  Q.  Hort,  ia  den  Mem.  4«  l'Aud..^.  Iptcr.  Tcmb.  VI,  p.  5oo  ff.  Vdd 
lii  Cicer.  Brut.  88.  S«  aSj  CT.  L.  C.  Laue  Specimen  hlitoric.  jaridi'f*  4e  Q<  B«« 
fwitio,  oimlore,  Cic.  aemiil«.  IiOgd.  B^l^v.   i8io«8.    Tif«bo«cbi    >lon»  I.  L.  lU,  of» 

.  a)    'Bfso  «lenni  oni«!'  «MlecQ  vW  prfiditip^  yfllen  doi  H«Uwi«s.    Ycigl.  Wciri 
S*  349*  i'M^C  1.  li  p.  5i.  .  , 

'3)'   S.  Laaao.l.  L,  bccondcM  ae^t.  |Ii  P»p».3t.pag.  %{j  ft^ 

4)  s.  beMmden  Cip*  Brut.  (4j  98,  t^^ffr.  Jh  onl.  UI,  Si.  Q«iä.W 
ft«l«  Qr«t.  XI ,    3,  8.     lu«ac  1.  1.  secf.  J[I,  cap.  i ,    $•  i,  3,  ff.  p^  102  CF.  lu' 

5)  veigl.  Gic.  Brat.  ^5«     |4imc  I»  I.  |.  f «  P*   U7  ^h 

6)  vecgl.  Loiac  1.  1*  cap.  9%  p«  119  If^ 

6a|     vri«  «,  B-  dtf  Serfim  Su^ut  Rufits  (c  BNeiid|  (.16)^    ^.  Qat'« 
all  Lob  mebmuili  p^nnt;  M.  C«li«l{iu  ^.  F.  (pentil  f.  58). 

7)  Cic.  Brut.  3i.  und  dM«  WeUel  S^  a«3.  f.  EUendi  1.  1.  f.  54.  AvAa 
Valer  Ct  Scribonius  Curia  |ieD|il  ^icero  als  Bedaer ,  Brut.  S  8  f.  E(  war  (ocm«1  i" 
Der  Orosc^ater  ii[t  der  }.  a^o  aiiftefähr^  Cario. 

8)  Cic.  Brat.  83.  and  andere  ron  Weftel  S.  aaj.  f.  dato  ^n^KfilirlcB  Sir"^ 
Fnace.  I.  I.  9.  S.  ^elfherlx  /?«  €.  Ucmio  Caho^  oralove  et  poeta  (Gfiaa.  i<'^ 
4.)  p.  li  fP.  18  ff.  EUewit  I.  U  f.  63  ff.  65«  Bet^ndcft  >nr  C«Ivm  dafck  m 
heftige  Ankbge  gegen  Yalinia«  bekannt  gevvord|en ;  tci^I.  Weither!  I.  I.  p.  ao.  M.*-' 
gäqstig  91U  ▼on  Cic«n>  und  Quintilian  wird  ulier  ihn  geortheill  yfm  de«  Terf-  • 
Dialog,  D«  ^aofi.  corr.  «loq.  si:  «Ipae  mftii  Cahnt,  qnom  osu^  etvi^jumi,  oi  F<* 
librof  rcMqneril,  vi^  in  9na  fat  «Itera  oraliancola  aatisfiicit.  I9ec  diaaeniire  cclef«* 
hoe  mep  jodicfo  Tideo.«  Vergl.  Quiotil.  Inst.  Orat.  X^  a«  aS  and  XII«  10,  11* 
aber  iieJnen  Ch§ri^kler  «b  Redner  ^  inibeioqdera  W^icbfrl  1.  I.  pag.  19 — a3. 

9)  s.  die  oben  f.  179  not*  8  angefabrl^^  SteP^ii. 

10)  S.  yber    diese    aod    die    folgenden  Fonec.  1.  I.   |.  6 — 14.       Tergl.  Q* 
IVHt.  On,U  X,    \,  9,   11.^^1*9.     Vt\»tx  Coetius  s.  niaaalia^  Comneaft.   in  Ciccr.  " 
i|d  Diverss.  VflL  Proani.    pnd  Ellendt  1.  \.  \.  Sj  ff.    — :    V^^r   ^'v'»    ••  ^^ 
Pratf.  Ci«er,  Epp*  ad  P'"^-  XI.    Ellendt  $.   67.      '        ' 

11)  ytt%\,  Tiraboidii  StQn>  d^  Lett.  h  P^^  ai6.  Eine  PnpIsleUe  '^^ 
Qjiintil.  |ns|.  Qrat*  X«  i»  $«  116,  117:  »Malta,  si  com  jafikio  Icgatnr ,  dakii  i"* 
|)o.ne  digna  Castius  Sewrus:  qai,  si  oeterSs  TirlatiVaa  colorc«  et  gr^vitolCB  tf^ 
fdlecisset,  poo^ndas  ir|ler  praecipaos  fqret.  Nfm  ft  in^eoii  plarinMini  «rt  aa  <•* 
j^cerbilfs  i|^irf  ,  f\  nfbanitM  eJ9f.  foniQ(> :  led  plo«  floaif cho  ({oap^  Cfaailio  deüt-  P^ 
(ecea  al  amari  ^les ,  ita  f^equente^  amaritado  ipsa  ridicala  est."  P>M<i8*  de  o* 
fMiT^npl.  ^loq.  a6  ^  «Etf^idan  non  oegiT^riin ,  Camam.  Sertnm^ t  ^«Mn  soImb  ^ 
posier  aojminf  re  i^asas  f st ,  s\  bis  compa^tur  ,  qai  l^tea  (o^roBt  t  po*M  diaMm  * 
rari ,  qoanquam  in  i^agna  p|r(e  Ubroram  suorom  plas  viri  habeat  ipana  saageiw«  <*' 
Tergl.  aa(!b  Tacit.  Ai|o.  lY,   ai.  Scneo.  Exe.  CMtroreri.  3.  ppabt. 

1:1)     s.  Qu^inlil.  Inst.  Orat«  Xt    I«    9*    1 1.3  :    •  Al  ITeua/a    nfUdo»    et   tMtAhi' 
qv^udai^^dp  prxfereqs  in  dicendo  nobüiUlcm  fuani ;  >  vidbos  dailiQf. «  ^^^»^-^  ^  ""^ 
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corr.  eloq.  ai  fin.  Andere  Slellen  s.  bei  Hont.  Art  Poet.  370.  Sal.  I,  6,  12,  I, 
10,  a8.  Yirgil.  Eclof^.  VI,  74  ond  das.  J.  H.  Vou.  Tiholl.  I,  3,1  and  daselbU 
Proakhuu.   Quiptil.  Insl.  Or.  I«    5,    IS  and  da«.  SpAlding.    Eilend!  I.  I.  }.  68 — 71. 

i3)  ••  Soelon«  Aug.  86.  Dblag.  de  canu.  corr.  «lo<j.  26.  QitiolH.  Inst»  Or. 
IX%   At   a8«    Senec«  Ep.  iii.  Macrob.  Sat.  II,    4« 

i4)  Veber  Asiniu^  Poüin  als  Redoer  vergl.  Funcc.  I.  I.  $.  i5  (IT.  Tirabotchi 
Slor.  I,  p.  2SI  (f,  vergl.  mit  Manso  Vermischte  Abhandlongg.  S.  5  3.  not.  Eckbard 
Pe  AsiB«  Poll.  9.  A4.  aS.  Tborbecke;  De  Asin.  PuH.  P.  II,  1,  p«  i.  pag.  61  fi& 
6)  ff.  in«l«efoadcre  $.  65-—  0o  tt. 

«^)  Haaplftellen  in  dieier  Be^iehang   sind:  Qnintil.  Inst.  Oral.  X,     i,    $.  i]3: 

•Molla  la  Asinia  PoUiont  inventio ,  saipnia  diligentia ,    adeo  at  qaibasdam  eliam  nimia 

videalar  :  el  c«a«|ii  et  anini  satia:  a  nilore  et  jocundilale  Ciceronis  ita  'looge  abesi , 
Ot  videri   possit  smcuIo  prior.  •■      Dialog,  de  canss.  corr.  eloq.   ax:      •  Asinius  qaoqoe  , 

qaaiDquain  propioribos    lenporibas    natus.fit,    videtur   loihi    inier    Menenios  et  Appiot 

stoduiss««  Pacuvivm  certe  el  Attiaoq  Qon  solam  tragodiis  ,    sed  etiam    oratiunibas  suis 

^xpresait ;  a4eo.  duras  el  siccm.  est.".  — -  Vergl.  oben  ).    19a. 

16)  •.  oben  f.  14  a.  not.  i3,  und  unien  i.  a6i  not.  9.  VergU  Ecibard  1.  I. 
).  3l,     Tliorbecke  K  I.  t.  a.  p.  88  ff. 

\7,)     \^J^'  9*«i*.  4«  caaM.  corr*  «juq«   16.   1.;.  a5.  3a«  <.t,<;.. 

§n   242. 

Der  grössesie  Redner ,  den  Rom  hervorgcbraclit  hat, 
ist  M.  Tullius  Cicero  *).  Sein  mit  der  Geschichte  Rom's 
selber  innig  verflochtenes  liCben  schilderten  Tiro  *),  sein 
Freigelassener,  und  Cornelius  Nepos  ^)  in  eigenen,  aber 
verloren  gegangenen  Schriften;  eine  andere  kurze  Bio- 
graphie de3  Aurelius  Victor  ♦)  und  eine  des  Griechen 
Plutarch^)  sind  noch  erbalten,  auch  lassen  sich  über- 
dem  aus  Ciceco's  eigenen  Schriften.,  hauptsächlich  aus 
den  hinterlassenen  Briefen,  so  'wie  aus  den  Reden,  und 
9US  anderen  Werken ,  in  denen  er  nur  zu  oft  von  sich 
spricht,  viele  Angaben  entlehnen.  So  bat  es  auch  an 
neueren  Versuchen^},  Cicero's  Lebensgeschichte  zu  bear- 
beiten ,  nicht  gefehlt,  worunter  *wir  nur,  ausser  den 
Schriften  des  yir^tinus.  nnd  Scarparia^)  ^  auf  die  Schrif- 
ten AesSebas^t.  Corradus^),  Fr.  Fabricius^),  Midd- 
hton  '*^),  Morabin  ^')  und  einige  andere '^^)  aufmerk- 
sam machen,  der  zahlreichen  kleineren  und  kürzeren 
Biographien  nicht  zu  gedenken,  die  den  meisten  Ausgaben 
der  Bn^fe  des  Cicero ,  oder  andern  Schriften  Desselben 
vorangestbllt  sind. 
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:)      /.    •n^ti'u     .{/  tir.'  ■    (  .  !•.    I  •>  -     ,    erst,    »iij)    :;jl»   ei;:cnllich   tine  Ucberielfivj 
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A  !T.!»r.'4ij-..'' .     n    II;);i  .  iir!(t'n    \  on    ArcNHü    .N!ai    I)erau52rj:ct  eri    \-*nrJffi    ül  :     s.    Fra£"2=. 
r,rrr..ri.     ortr.    [  1;       -.  '  ;  —   i  ■  I .     f*l.     'ecun«l.       In     acnüther     NVcii«     nach     P{^t>r  '.. 
i-.  ;     li-..lr-     I     il     S'  .tr^.iiiia  ^?^T^\\<>    lii:lorica  de    \itael   rebus    geslii   Ciceronts.    K-r     n. 
j  38  I .    !i 

.'0    S,l,'i- l'isr  i  (1  fn  h    Q:ii<t;.ii    Bi«il.    iS5C.    Li'(»i.    i-'.J.  8.   cura    Erncsli.    Vrrs:*. 

>'•' ,  tJ'.nl».    »it.    Il'.liii'ifi.    {.ip.     I"',. 

#,)      ^  .1j    (irf,,r,i>    fiM-     .-»"r,--.   <)i:i  ;!.i  ,     auctorc   Fl'.  Fabncit  ^     Colon.     i5G3    tu. 

I  )  }l>!^'.*.n  \.\i  i{  Cfcr.)  1).  I.iiji  an«!  Lr  nd.  i'ii  und  i.ficr«  ;  IDS  DeaUche 
t  b'T=el^f  ^o:>  f.  i(.r.-.  Ali'in.  i;3-  ,  i.rd  vi.n  SuJ-l  (  -Rum.  T.fsch.  t.  rirero's  Zc-l  •  ) 
.''^.f.i'::  i^r,  i.,S.  ^  T'.^ll.  O'It  -  l].ji<]ili>n  ).  Gogen  flniee  M^lori^rhc  VtrslosSe  in  dje- 
'.•  S'lirirt  Iral  ..•;  .  f  7./'/  .':.'/  3i(  i.i  i,..;il.  ad  Middk  luni.tu  (  anlabrig.  i;^!  ;  «larai 
*  /'.  1  C'i.'-r  {\\v  <  '.rj' '' r  .Miil  'nniiKls  vi  Tu  »-ro  c«>n5)do:td  froin  dr  bis  l.'fo  li\  f. 
.M  ri.l!f»(.ir).  I  ■■  4  "•  I.«in<jin.  i.  S-i  I<(-Ikj.i|  t-^t  juli  fJ'arhurton  (an  Ihc  essay  on  loe  E^mMj 
3!)'}  \Mi'i.i_t  <)f  P'-jH«  >  (il,  H.t  ,  e;  .»^cy  drr  Irili.iU  nieiskns  aus  einem  hei  der  Irl'cr- 
fil'.l  riif  II  i  T'l.ird  !::r' <  .  r  il.cj'-  ZU  Ciiinl  ur„;nu'<'nen  ,  in  jttlrni  Fall  sehr  selirom 
\%\  \<  :  ^  (,:i  f.  /'  'lrr,,l  rii  ,'.'  ii'*.i)5  I ti Hii ri,-> f '  1 'b.  Uuuuinn,  libcr  Paris.  i634  •  euitcbtt. 
'*'-.^i.  l  A.  Mm',',  f--rtc>  riTi.  I  i.l.cr  M;.iiJ!clr.n's  Wtik  in  der  Priefal.  ad  qnat.  Cic. 
.  ...I.    |..    M. 

ii>      II,s!.>ire    do    ri«i'iun     nvfc    «1.    rf'iiiar.j,    liiffor.   et    crit.    Parii.    lyiS.    II.    V«.!l. 

1?)  Sil  2.  1).  iiniT  *'■•:"  fritluren :  Vf.ai'hüi  ViiaCiceron.  lileraria  PaUv.  i76>, 
/■"/  f.  I.  I.  ,.  i  —  I  :.  lli'ltr  11 1  I  j.liil.)  .  T.  II,  (  I,  I,  I.)  $.  1 6.  pa^.  j^  ff. 
/  iil'M-  ■'.  ni  n»"!t-i(n!  ;f  •'<  ■  •.''■'  Tifcri-niv  viM  c\  ifi>i(is  srn'iilis  excerpla  BeroUn.  i-3i 
/,''/./.  '.'.':  «  iir<.nMl..i_',  A'.i>/...'»>  A^^  (.i<  »ro's  Lfb»Mi"c«rh,  vur  s,  l'ekerseli.  d.  Briefe 
'.'..«>.  J!il,  I.  S  iiiiU  in  ilrr  A\\^:\.  d.  Fju^l.  r.iccr.  Tom.  W.  pag.  43;  ff,  4^6  ff. 
I  itJ  in  (IT  (,i  n .  r.f.rrdn.  T,  I,  |a^.  1"»  M.  K.  I'.  th.  S,  ,'iiniiltr :  «Beilral»  i.$<)ii)- 
.1  Mini  <)•  s  (..f.  .1115,  j,  r»riif'ri'  in  ^^^■l^hlcr■s  Philonnlbip  II.  p.ii;.  i3i  ff.  Ia  Harpe 
i.%,  c  (.'I  <(»!ir  ile  I.»!crv«»iiri'  .-mk  itnnc  el  moderne  P.  III,  Liv.  II,  cjp.  ^.  Liv.  IIl^ 
{ -i).    ?.    j;'tl      J.    (!'»ji>    liv'    in    1-.). 


1«     '.':       l.   !•',■■    ."  .     li'    1  v'.  ..'iilcr.    .!•:     {ii;i! 
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Marcus  Tutfius  Cicero  ward  geboren  zu  Arpinum 
m  Mai-s^rlando »  am  Sien  Januar  des  Jahres  C48-U.  c.*); 
US  einer  Fahiilie ,  die  dem  Riliersland  angehörte»  Seine 
Erziehung  erhielt  er  nebst  seinen  Bruder  Quinius  in 
lom ,  wo  er  unter  Andern  auch  den  Unterricht  des 
^riechisehcn  Dichters  Arcliias,  den  er  später  vor  Gericht 
ertheidigt  hat,  benützte ,  «ft«h  tuntei*  dessen  Anleitung 
nit  der  Poesie  sich  beschäftigte*).  Doch  zogen  scfecm 
Wihe  die  ersten  Hedner  jener  Zeit ,  ein  Liciniüs  Crassus , 
Vlarcus  Antonius ,  Aemilius  Scaurus  u.  A.  die  BKcke  des 
lünglings  auf  sich  '),  der  dann,  um  seine  früh  begon- 
lene  rednerische  Bildung  zu  vollenden ,  in  einem  Alter 
^on  siebenzehn  Jahren  an  den  durch  seine  Kenntniss  des 
lechtis  berühmten  Q.  Mucius  Scaevola  Augur  und  nach 
Icssen  Tode  an  den  Q.  Mucius  Scaevola  Pontifex  sich 
tnschloss,  um  durch  sie  in  die  Rechtskunde  und  Staat»- 
A  isscnscbafY  praktisch  eingeführt  zu  ^werden.  Die  philo«- 
»ophiscben  Studien,  welche  damals  Cicero  unter  dem 
Epikureer  Ph«^drus  angefangen,  unterbrach  z"War  der  Bun- 
Jesgenossenkrieg ,  an  welchem  Cicero  Theil  nahm;  sie 
i/^  urden  aber  'während  der  Zeit  der  Unruhen  des  Marius^ 
nit  desto  mehr  Eifer  fortgesetzt  unter  den  Griechen , 
?r eiche  durch  den  Mitliridatischen  Krieg  nach  Rom  ver- 
chlagen,  dort  Rhetorik  und  Philosophie  lehrten ;  iti^e- 
onderc  waren  es  die  Vortrage  des  Akademikers  PhUo  von 
Larissa ,  welche  ihn  für  die  Philosophie  begeisterten,  und 
Ionen  er,  nach  seinem  eigenen  Geständnisse^),  mehr 
'crdankte,  als  den  Schulen  der  Rhetoren ,  und  somit 
tuch  das  Glück  und  den  Ruhm ,  den  er  als  Redner  ge- 
wonnen. Mit  der  Stoischen  Philosophie  ward  er  durch 
)iodotus,  der  bei  ihm  lebte  und  starb,  bekannt;  in  der 
Redekunst  utiterrichtete  ihn  besonders  Molo  von  Rhodus. 
*ach  solchen  Vorbereitungen  ergriffCicero  die  öflentliche 
liaufbahn ,  indem  er  in  einem  Alter  von  sechs  und  zwanzig 
fahren  zuerst  in  einem  Civilprocess  und  im  folgenden 
Bahrein  einem  CriminaldtU  mit  Glück  auftrat 5).  Aber 
>ald  fand  er  durch  die  Anstrcngiingcn  auf  dem  Forum 
►eine  Gesundheit  so  angfjj-riÜcn ,  dass  er  zur  Wicderhcr- 
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ti  Ctc.  Diut.  Ml.  t'rjl  n,.t  Mtidici'^i  I.  u^j».  '  )  j-»*.  Si  f/.  V»,'cK.»  T'  — 
l.'iS.  «^t  ^r.i^nil  h.Jl.  c\  C.tCf-1.  |*crt^'.'t.  l  L  ^-j.  i  -.1  ;  in  <1c^m.a  Paicc^.  At.4>. 
I'.     li2    ff. 

;  ;>       Vcnl,    Fl.' ».eh,    Citer.    i.    i. 

8>  S  ij.rta  \.  i'ü  D't.  :.^  uDil  I  ^^.  >^0.  ,  BtLil  MidiiUSoa  IV,  S.  ^d  il 
3tL'i\j   VtrAcii.   io   Lucur.i  T>j\\t.  [>.   X\>    >*";}.   XXIX. 

r^       Cic.   [To    PUnc     -ti     Pii.l.    Cicer.    C.      l'cter    Ctccfjj    rr«:i.r    'crr^    r.-3-:ri. 
C  ctr.    0 

I-)  Verr!.  nur  z.  E.  IM'il.  (.\crT.  lä  ff.  Fu»»cr  \.  5  C-rri-i,  Q^i-^i.  p.  -; 
f».     12/    (£.       talric.   *d    ann.    t- .<  >.     M  ciJ>l<>n    I.    ta^K   q.    S.     iO^    ff.       Voa   Wra    ««r?*r» 

i,j      V«.-_:,    üeitc   iji   Ciccr.  <1«    Olf. ///»    21.   p.    2*1,  Ju^eoal.  *'///,    aifc— a,,*. 

»i*  üjuj' Jfüen  *inj:  Cü..  in  Pii'jn.  ij.  Plor.  Cic.  2l.  »cr^l.  27  u.  st  »-/ 
(.'»njjjf^i.  r.jc.  ri  Deiiioiih.  ::.  i^umtii.  In^t.  ÜrAl.  XI^  1,  t4.  \crgl.  auch  ticjts  i» 
Ci'.cr.   Uc    Uffcc.    I,    i2,    p.    iSd. 

j  .)  Plul.  fiter.  3i.  3=  fn.  Fun«c.  J.  G.  Corratii  (^lucil-  p.  1 6 1  ff.  M  .•^- 
ItNji.  //,  cap.  iS — j8  üict.  S.  -J  ff.  D'iranlini  Comm.  tic  r\»iIio  Ctceroaü  et  c  -> 
^l-jr      vj   re-iiiu    L'ps.    iS]3.      MuraLin   Uüiui/e   de   l'exü  de   Ck<.r«j<i.   Paj-is.    1725.   l'cr- 

i^*jij:j.'»    De    c.\>ii.j    Cicer.    Lfil.     J-2S. 

I..)      Vergl.   i.   B.    Plul.   Cicer.    ia.     Cicer.   4*1    DiTCfM.   XIV»    4.      SlidJlclua   // 

i5;    s.  Ciccr-j    \t\   den  vier    nach    Kiner  Ruckkehr   gehillene»  ReJfn    ($.   «nJciii-^Si   » 
in    der    Rede    \t       S-\t'i,      in    «K-rt    F.;^'.     i-1    Al.c.    IV,     t     If        P11-.I.   Circr.    i  ^.    C*fi*-' 
^•owcil,  p.    i;ü   ff.    i;ö    ff.      l-uüct.    \.    ;.      Middicloa   //,   (io>    S.    X .;  i    ff. 

16)  Plul.  Cicer.  j6.  Fudcc.  \  y.  CurraJi  (^^-jlsI.  p.  i«j>  ff.  iUdJtclM« ///. 
(eap.   29.)     5.    X    ff. 

17)  Plul.   Cicer.    3;.      Corrvl.    p.    19-    ff.      M'.dd}eh>n    ///,   S.    33    ff.    $7    IL 

18)  Plul.   Cicer.    40.      M.filcL.-n    ///.     (  cap.    36.)   S.    li   ff. 

i<\)      Da>    Cicero     am    die    \er  -rhx    runir   cer\jixr,      durfte     kaum     tu     l.€tv^ti'f'» 
i\r\  ,      »o    \-\cn'j    er    es    uLr  -^tw-   aii«   n    lii-d    h.Mij.i'a«  Miih     t.ive?tn  ,      der    sie    ^cranb- 
■.    (  i<,.    IM' rj>j>.    //,      li    ii.    Mit    Mni.i.ri..!,    ///.    S.    hyji    ft.    —      Icbcr   t  icero's     fn  »'■' 
\  .  rhaltn  >;•;    *u    P<'iri}>e,  •»    5.    leson-icr^    Stnne.Jtr    la  d     o.    a,    Ath.   in   WacIiIcc  *    P:  i.«- 
lÄi.liic    i/,    S.    i>9    (f.    i-j    ff.    l;b    fr. 

2  .)  S.  die  Er^jMiinp^n  drr  Ailen  iiher  <  .-rrf^^'i.  !ri:te  Stl»icli'v»le  «nd  T«,-d  Ui 
rii/lirch  Cit-er.  .,«<  —  ^[.  .Stnec  S'-üur.  /'//.  y:.:.  ,>  f'.  V.iFer.  Max.  V,  3.  ?  ," 
liil.  nfliil  Currad.  p.  2i''.  1.3l'ri<.  >'it,  Cieer.  a>i  jnn.  -11.  l'unct.  §.  i^«  M -iii- 
tct'.n  IV.  (rap.  5>.)  S.  a-i.  2ÖJ.  —  Die  F,'i!i^j  'i:- n  auf  C'tero  s.  Lei  Burr.jra. 
Aiithi'l^.j»,  La».  //.  p.  i5ö  —  i'jo.  und  Ans.  Mai.  Irj^nun.  Or^tl.  Cictr.  p*g.  2i4  ^^. 
ed.  xcuaJ. 

Cicero  wnr  z^vciiiial  vcrliciraihct ,  zum  ersleniiKil 
•acli  ^ciiior  Tum!. kein-  von  der  nach  Grlcclicnland  iinJ 
../\-:ii  -oiuaclitcu  lUi^c.    (>"   u.   c.  Ulli    der    Tcruilia^) 
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von  -welcher  er  einen  Sohti  Marcus  und  feine  Tochter 
Tullia  *)  erhielt     Nachdem  er  sich  am  Ende  des  Jähret 

708  von  der  Tercntia  geschieden ,   heiralhetfe  er  im  Jahc 

709  die  reiche  Publilia^)^  von  der. er  sich  aber  auch 
bald  scheiden  liess,  angeblich  vreil  sie  über  den  in  diesem  ^ 
Jahr  erfolgten  Tod  seiner  an  Dolabella  verheiralheiOÄ 
Tochter  Tullia  sich  gefreut  Cicero's  hinterlas^ner  Sohn 
Marcus^)  vvard  zwar  von  Augustus  später  geehrt^  l^at 
sich  aber  durch  seine  Ausschweifungen  im  Trinken' einen 
üblen  Namen  bei  der  Nachv^eh  verschafiL  Cicero's  Bru* 
der  Quintus  ^ )  9  bekannt  durch  eine  Reihe  von  Briefen, 
die  sein  Bruder  Marcus  an  ihn  geschrieben  j-  so  wie  durch 
eine  eigene  Schrift  De  petitione  conaulaius ,  -fiel  nebst  sei-* 
nem  Sohne  bald  nach  Cicero^s  Tod  ebenfalls  di^rch  dio 
von  Antonius  ausgesandten  Henker. 

Im  Jahre  i544  ^^U  ^^^  der  Insel  Zacynth  bei  der 
Anlage  eines  Klosters  das  Grabpial  des  Cicero,  desscit 
Asche  hier  von  einem  seiner  Sciaven  beigesetzt  worden , 
nebst  einer  darauf  bezüglichen  Inschrid  eiltdeckt  worden' 
seyn  ^),^  Da  aber  später  Alles  abhanden  gekommen,  und 
"Weder  Stein  noch  Urne  überhaupt  jetzt  vorhanden  ist, 
so  bieten  sich  erhebliche  Zweifel  gegen  die  Äechtheit  die- 
ser Angaben  dar,  um  so  mehr,  als  man  nach  Plinius^)' 
eher  vermuthen  durfte ,  dass  Cicero's  Grabmal  auf  seiner 
Akademischen  Villa  gewesen. 

1)  Vergit  die  SlellcA  Cieero*s  geattmilt  in  Sckatt  ClaWf  lad.  tiiftorie.  I,  psg« 
387  -ff.  vergl.  mit  Corrad.  QuttsU  p.  9I  f.     MiddlaloA  /,  S.  SS  d 

a)  S»sitUrii  Hiit.  whm  ae  mortis  TWffir,  M.  T.  Ciccroatt  SUie.  Jen.  1679.  4. 
Hier  «ind  alle  rorhandenen  Nachrichten  über  die  TuUia  auMmmepyalellt ,  nebst  dea^ 
Troitftchreiben  des  Sulplcius  an  Cicerb  ufter  den  Tod  der  ToUia  (ad  Diverss.  IV,  45) 
und  «uafiihrlicher  Erlioteroog  p.   aS  seqq.  * 

3)  Fiat.  Cieer.  4i*Cie.  ad  Alt.  T//,  t3.  ad  niverss.  IV,  ii.  ond  das.  Manu- 
lins.  Corradi  Qaasst.  p.  aio  ft  aia  ff.  Pabric.  ad  ann.  707.  pag.  276  (T.  Fonec* 
4.  16.  Middleton  ///.  (cap.  37.)  S.  ai(  ff.  Witland  Torred.  a.  Vien Bd.  der  Uebtr- 
sctt.  d.  Briefe  des  ^cer*  S.  X,  Xt. 

4)  Cicero  schrieb  bekaonllich  an  diesen  seinen  Sohn  die  Officien  im  Jahr  7I0  , 
all  Derselbe  so  Athen  die  Philosophie  stndibrfe.  S.  die  nSheren  Nachwcisun((en  über 
denielben  bei  Binkes  De  Ciccr.  Off.  pag.  8.  N,  if.  Cortadi  Qoassl.  pag.  17$  ff.' 
VaUcmbert.  Vit.  Ciceronis  filti  Paris.  1587.  ^^^  *•  praef.  J.  A.  Fabricii  Hamburg. 
i7>9«  und  daraas  Ilistoire  de  quäl.  Ciceronis  Kag.  Comil.  171S  (vergl.  «I.  A.  Fabrik. 
Bibl.  Lal.  /,  p.   141,    142).     Middlelon  //%  S.  37S  ft 
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*  V  •  « 

er  sich  als  citicn  gcwnadtcn  Denier  und  umßsscndm 
tiel«hrtenV  der  lc*iclii  fremde  Ideen  sich  anzueignen url 
in  einer  von  ihm  eist  dazu  gebildeten  Sprache  darzusir 
len  weiss.  Im  Rcclii**)  war  er,  obgleich  nichlhri' 
von  Profession ,  doch  wohl  erfahren ,  wie  diess  sdn  • 
sein  Beruf  als  Redner  vor  Gericht  erforderte;  auchl' 
er  durch  philosophische  Behandlung  oder  Begrundür. 
einzelner  in  dieses  Gebiet  einschlägigen  Theile  sich  gio>- 
Verdienste  bei  seinen  Zeitgenossen,  erworben,  so  vicp/i- 
dererseits  für  nns  seine  sämmtlichen  Schriften,  namenilifi' 
die  Reden ,  eine  der  wichtigsten  Erkenntnissquellen  i^ 
Römischen  Rechts  geworden  sind. 

• 

1)  Vergl«  Ailniiif  PolHo  b«i  Scncra  Snasor.  /^//,  p.  ^8.  —  (-Cieerrai)  ii' 
decora  ad  aenectatem  ,  protperaque  permaosil  valelodu."  Middlelon  //^,  S.  2lS.  ^*f 
den  bädüchen  DarsttUungen  des  Cicero «  deren  mehrere  sich  ans  dem  Allertbam  «U- 
fiabeB  (vergl.  Fal>ric.  Bibl.  Lal.  /,  p.  i^g,  i4i>)*  ■*(  betonder«  berähttl  cim  B&-' 
fräber  ein  Eigeniham  der  Familie  Mallei,  spa'ler  de«  Cardinal  Fesch.  So  aeipm» 
die  MüBsen  der  Stadt  Magoetia  in  Lydien  Cicero's  Bitd.  S.  Biegraph«  «aitta* 
^///,  S.   55o  not.    Visconti  Icovograph.  Romain.  /,  S.  355  IT» 

2)  Vergl.  Corradi  Qoacst.  p.  24i.  ff.    Middlelon  IF,  (cap.   52.)  S.  sl8  & 

3)  Treboniui    Teranslaltele   eine    Sammlan*    ron  witsigen  EiofiUten  des  Cnr 
einem  Cande   (  Cic.  ad  Diverss.  XV,   21),    und  Tiro  gab  nach  Ciceru's  Tod  eise  * 
siSadige  Sammlung  in  drei  Bäcbem  heraus.     Vergl.  Tironiana   ed.    Lion    p.   24I- 
Seebode's  Archiv  C  PhiloU    1824.  I.)  —  S.  auch  Quintil.  Insl.  Orat.   r/,  3.   F» 
I.  I.  pag.   i2o.     A.  Schott.    Cic.    Tindicat.    cap.    5,    6.    •—    Uel>er    den    Abteilt' 
jocis  in  der    Schrift    De   oratare   t.    anlea  §.  25 o.  ool«    8*     Vavassor    de   Imiia. 
///,    7—9. 

4)  Vergh  Middleton  jr,  S.  295.     Sicklert*s  und  Reinhari's  AfaBanacfa  ssil 
]8io.     Einige  Stellen  in  SchUla  Clav.  Cicer.  Ind.  histor.  I,  p.  118  f. 

5)  Ciamer  Diss.  de  Cicer.  TosenUno    Jen«   1752.     Cb»  HaUer  Boos's  Cn^' 
//,  ä.  U  ff. 

6)  Lipsios  in  Seebode  krit.  Biblinth«   1819*  /A  S«  795  ff.     Fr.  Bnm  Ep 
aus  Reisen  durch  Unterilalien.  /A^,  S.   3  20. 

7)  Cicer.  Ep.  ad    Div.  V,    18  etc.     A.    de    Jorio    Gnida    di  Pauaoli  i^ 
1822)  pag.  52  ff. 

8)  Vergl.  Asinius  Polllo  bei  Scneca  Saasor.  T//.  p.  48.  ond  daselbst  drfV''* 
»Utinam  moderatius  secundai  res  et  fortias'  adversas  ferro  potnissel.  Naaqoe  •'''' 
cum  venerant  ei ,  roatari  eas  non  posse  rebainr.  Inde  sant  iovtdiae  et  tocf' *" 
coorlae  gravcs  in  eum  ,  cerliiprqae  inimicis  aggrediendi  fiducia  :  majore  enim  «**'- 
appetebat  animo ,  quam  gerehat.  Sed  quando  mortalium  nalli  virtus  perfecti  to^r 
qua  major  pars  vitae  atque  ingenii  stetit,  ea  jndicandom  de  bomine  est.  *  Vei^  * 
Ürtheil  des  Liviits  ebendas.  pag.  46.  tmd  daselbst  die  Worte  —  •  omn«m  sdrct« - 
nihil,  nt  viro  dignum  erat,  tutii  ,  pr;eler  mortem,  qnse  vere  seslimaati  ■!■•<<*''-' 
^ideri  potuit ,     quod  a  viciore  inimico  nil  crudelios  paasus    eratj     qaaa    qtfiA  *\^' 
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fDrlaan  eowpoi  ifm  fcciitM.  Si  qtk  Umtm  virhiilbiu  ^kh  peftnrir,  vir  ■mmt,  arer, 
Tiorihilii  laJl  el  in  caJM  Uodet  MqoeiidM  CJceroae  bndilore  opM  facril.  •  Vergl. 
attch  QvinUI.  IiMl.  Ont.  XII,  i.  {•  16,  17.  oad  Meben  Termitclil.  Schrift.  I.  S. 
agS  f.  Viccoali  Icono^r.  Rom.  I,  S.  3^9  If.  Gcgea  einiclae  Vonrrurfe  der  Gegner 
nad  T«dbr  (vergl«  Fabric.  BiU«  LaU  I,  p.  aa6.)  tadite  A.  Scholl  den  Cicero  au 
rcdrtferligM  ,  wie  s.  B.  BCfM  den  Vortvoif  der  Rohnuttchl ,  Eitelkeit ,  Uabesländi|. 
keSl  s  ■•  Deuea  Cicero  calonuiiit  rindicat.  (TnU.  Qaattt.  V.)  cap.  1  IT.  4,  5  ff. 
VccgI.  aoch  Ch.  A.  Mola  pro  Cicerone  adrera.  Oioo.  Cait.  el  Plol.  Oorlila  17X8. 
WeiMgerber:  Yeraadi  eioer  Ehicorcltiuig  des  Cicero  ab  Bfir^tr  oad  Slaalunana  cic.  in 
d.  Schrill,  der  Freibarger  Gesellfch.  I.  S.  aS7  ff,  8.  bcfloadcn  S,  367  ff.  372  ff. 
«75  If*    SoS  ff* 

9)  ▼«s'*  '»rftlw  antser  den  Siellea  Ciccro'j  pro  Dom.  3S.  Ad  Direrw.  VI , 
la.  bea«  Faacc«  {.  3x.  Middlctoa  IV,  S.  3u7  ff,  HillaemaaB  »de  nuidetlia  Cicero- 
aia  ■  im  Anhang  ta  a.  Aaag.  d«  Rede  pro  Awhia  8.  a3o  f. 

I  o)  Daraaf  beaidil  aich  die  Aatworl  ,  «velaha  Laberiat  dem  Cicero  gab ,  «ach 
Macrob«  Saturn.  II ,  3 ;  daraaf  aach  der  Spoiloame  Trams/u^a  \  rvekhea  dem  Cicero 
acine  Feiade  gaben  ;    a.  Dio  Caia.  XXXVI,   37. 

11)  S.  B.  A«  Epirt.  ad  Dirr.  I,  ;.  0.  3.  U,  18.  ad  Allic.  IV,  5.  ad  Qaiat« 
Iral.  II,   1 4« 

va)  Vcrgl.  MiddUlOB  IV,  S.  3SS  ff.  <cap.  54.)  —  QoialU.  last.  Oral.  XH, 
1,  f«  16.  »Ifec  M.  Tallio  defaiMe  video  ia  alle  parta  chis  ojftimi  rolaalatem  eic." 
Veber  die  Ansichtca  Cicero'« '  in  al%emeiB-polili«chen  Din|en  über  Rcgieraagaibrm , 
über  das  ,  was  wir  Conslitalioa  dcf  Slaalet  nennen  ,  ufaer  Ursprung  der  Staaten ,  .&Iicr 
Recht  a.dgl.  m.  geben  bewnder«  die  SchriOen  De  rrptiM*'*^.  und  Dt  iegibus  Anfsehlusse. 
Vcrgl«  aach  die  f.  198  angcr,  Schriften  Ton  Van  Tcrftyn  pag.  ii  ff.  S7  ff«  and  von 
Gralaau  (Cic.  pliiloc.  de  jore  principia)  «ed.  IV«  p*  81  ff.  c«p.  U^  p.  98  ff, ,  ao 
wie  ▼OB  Eagalbronaer  (f.  399). 

i3)  Ueber  dca  Siaa  und  die  Bedeoinng  it»  Worlet  ^ou« ,  bcm  nnd  Slmllrlter 
iaa  poliliacbea  Siaae  s.  bcaoad.  H.  BcMcrer  Diaa«  de  aalora  pdkbrr.  p,  3o  ff.  (Wirccli. 
18x7.  8.)  rergl.  mit  Beier  ad  Cic.  de  oflicc  II,  la.  p.  84,  85.  aad  adl,  7. 
p,  46.  Welcher  ad  Theoga.  p,  XXVI  ff.  Gaaa  uarichiig  £imI  W^ingerhcr  a.  a.  O. 
S.    36S  Bol.  1.  dieaea  Aoadmck  aaf« 

i4)  Vergl.  Middlelon  IV.  (cap.  58.)  S.  3i3  ff.  Meinen  rermiicht.  Schrift,  f. 
p.  Ja«.  Perisoaii  Orat.  de  Cicer.  cradiliooe  el  iadailria ,  Fkaaecq.  168a.  (aach  in 
der  Sammlnag  feiner  Orall.  Xagdaa,  Bater.  I7ia.  8.  aro.  I.) 

i5)  Selbal  bia  aof  die  JfadrViB  vrilt  aua  dieai  aaadehaca  ;  a.  J.  Sam.  Bergei! 
Cicer.  Bledic,  Viielicrg.  1711«  — *  Cicero  Medicna  a.  wkcit.  e  Cicer.  opp.  locoa  con- 
^M»m  BirkhoU.  Lip«.   a866. 

16)  Uaber  Cream  ala  üeAter  t.  aalen  f.  a59. ;  über  seine  poeÜsrhen  f^crstuhe 
a.  obe«  f.  70,  aar.  8  ff^  f.  87,  aad  das.  die  Slalk  ans  Qaialil.  last.  Or.  II ,   1,  a4. 

17)  Vttgl«  am«  f.  aiS  not.  3.  Th  Cicaraaa  hislorieo  Diasert.  aoct.  J.  G. 
Uaacn  at  8.  G.  Bergh.  Spec.  I  el  IL  Abo«  i8a6.  4.  (  aaaichit  ikber  Ciccro'a  Aa- 
aicbtca  tom  der  Geachichle  and  deren  Behaadlaa^) 

18)  ••  Bach.  Bist.  Jarisprad.  Rom.  II,  a.  f.  i3»  S.  a58  ff.  Haabold  Ia- 
•tili.  Jar.  Rom.  hislotic.  dogaat.  lineaaaealt.  pag,  i46  (edil.  i8a6. ).  Zianaern 
BcdNifMck.  I.  {•  77.  8.  aJ8  ff.  call.  Beier  ad  Cic  de  OfEcc.  II,  19.  pag.  ia8. 
ITolcr  dea  sahireichen  Schriften  Aber  Ciccro'a  Kaanlaisw  im  JUdU  aad  seine  Verdiemte 
in  Bchaadhi^  desselben,  insbesondere  über  die  «ielheslrilleae  Frage,  ob  Cicero  ein 
Jtfcjtl  0ifv«iea  oder  nicht,  s.  A.  Schalling  Ocit.de  jurisprodeal.  Gccroais  <in  Pessea 
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Bisleill.  FriBcq.  ^708  nd  ■ootl  StHrs  ah^(g6rwk0  ftn^  «!j(;«f^n  BynhrrfWk  Or«>'r 
II,  pag.  60,  und  grgeo  dieim  rrieilet'uai  J.  t».  llornrniAmi.  (lUaliuM  )  Uc  iiir«  ci^ 
a  Cic,  in  krlem  redacl.  Lijps.  1797.  4*  V«>^([;l  *u(-*t>  ^*'-  Liixac  Spcnm.  (Ibu.  Mu«.i 
apologeir.  (Lugd.  BaK  1778)  cap.  3.  ).  iS^i;.  |Mf;.  i,%  ff.  und  Fr.  F..  IWr|:  Üir«( 
de  jariacoosullo  e  senteoU  Ciceronii  Amll«lod.  iHsj.  «tt.  uml  dasetliU  über  4fcn  Et- 
griff,  den  Cirero  sich  >oin  JnrUleB  bildet,  und  die  rviaienM-ludlirliea  FtirdAttf««. 
die  er  ^m^miUs  in  den  Jariclen  ileMic  ,  imbe«.  S.  tb  ff.  aS  4f.  So  ft. 

S>  246. 

Die  Schriften  'des  Cicero  sind  ikeils  rhrlortschit 
Inhalts  (S.  247O9  thcils  sind  es  Beden  »  tlie  etit^ieder 
-wirklich  gehalten  worden ,  odter  später  gesdi rieben  Ver- 
den sind  (§•  255  ff.),  theils  Briefe  an  verschiedene  Freundf 
(§.  380 1F.) ;  endlidi  behandeln  sie  auch  zum  Theil  philo- 
sophische  Gegenslände  (§.  2^  ff.).  Manche  Reder, 
Briefe  und  mehrere  philosophische  Schriften  sind  udk« 
gegangen*);  eben  so  auch  die  poetischen  Versuche*, 
desgleichen  mehrere  /{«siforncAe  Werke^).  Es  beobarL 
ten  nun  zwar  die  noch  vorhandenen  SclinAstcHer  ii^ 
Augusteischen  Zeitalters  über  diese  Schriften  und  üK^ 
die  Person  des  Cicero  ein  Schv^eigen,  das  aUB  ihren  V«r 
hältnissen  zuAuguslus  sich  vielleicht  erklären  lässt;  ind^ 
sen  machen  doch  Livius  sowolil ,  als  Asinius  PoHio*| 
hievon  eine  rühmliche  Ausnahufe,  indem  mc  die  Bereö 
samkeit  des  Cicero  auf  eine  Weise  erheben ,  die  v-i 
den  folgenden  Zeitaltern  nicht  blos  anerkannt ,  sondei 
noch  überboten*  worden  ist  Die  SchriAsl^eUer  dle'i 
Periode  ^)  wetteifern  in  Cixsero's  Lob;  sie  nennen  CirtTi 
den  edelsten  Freund  des  Vaterlandes  und  den  ersten  Bedo^ 
Bom's,  der  durch  seine  Schriften  mehr  Glanz  und  Tt' 
dem  Vaterland  beTciiel ,  als  nHe  F-eldheirn  durch  1; 
Eroberungen.  Selbst  die  Kirchenväter  Augustinus,  L- 
tantius,  Hieronyaius  lasen  und  gebrauchten  Ciccr  ^ 
Schriften ,  zumal  seine  philosophifschen ,  sehr  hfiuKg:  '^ 
haben  daher  auch  von  mehreren  verlorenen  zahlreii^ 
Fragmente  aufbewahrt;  doch  scheint  Hieronymus  iro- 
stens  keine  sonderliche  Dankbarkeit  gegen  Cicero  vs- 
dessen  Schriften  bewiesen  zu  habe)!*).  Betrachten  »^ 
die  Sprache  und  den  Ausdruck ,  so  erscheint  diese  ^ 
den  Schriften  des  Cicero  in  ihrer  ^rossiesten  ReinlieiL  ^ 
wie  in  der  t^delstcn  Vollendung,  und  es  bleiben  dieselbe? 
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3ts  unnachahmliche  Mnsier;  obschon  in  ihnen  nirgoT^ds 
*r  Römische  Charakter  zu  verkennen  ist,  so  tragen  sio 
>ch  nicht  den  Charakter  ein^r  zu  scharf  abgcgränzion 
tdividualitat»  und  eignen  sich  darum  trefflich  zum  Sin- 
um  der  Römischen  Sprache  überhaupt  Cicero's  Ausdruck 
t  gebildet  und  fein;  seine  Sprache  harmonisch  und 
ohl klingend  ,  der  Vortrag  klar,  fasslich  und  dahin reis- 
nd ;  die  ganze  Barstellung  weder  überladen  und  schi/tMjl- 
ig,  noch  allzu  trocken  und  nüchtern.  Diese  Beobach- 
ing  des  Maasses,  diese  seltene  Gabe,  die  dem  Grie- 
lenvolk  sonst  allein  eigen  erscheint,  und  dessen  Pro- 
nctionen  so  hoch  stellt,  iat  dem  Cicero  vor  andern 
nhriftstellem  Rom's  zu  Theil  geworden,  und  hat  seine 
iTerke  zu  ewigen  Mustern  der  Nachbildung  für  die  Spä. 
irJcbenden  erhoben ')• 

In  den  Zeiten  des  Wiederaufblühcns  der  Wisscn- 
chaften  steigerte  sich  diese  Liebe  und  Bewunderung  der 
chriften  Cicero's  Ton  Seiten  der  Sprache  zu  einer  Art 
OD  blinder  Verehrung  {und  Idololatric ,  welche ,  indem 
le  blos  Ausdrucke  und  Sprache  des  Cicero  nachahmun£i;s- 
rürdig  und  allein  Romisch  fand,  alle«  Andere  mehr 
der  minder  verwarE  Gegen  diese ,  besonders  durch  den 
lardinal  Bembo  und  semen  Freund  Peter  Longolius 
erbreitete  Ansicht  {^(^ceroniani  ^) %  erhob  sich  zuerst 
irasmus,  indem  er,  obschon  selber  ein  wahrer  .Vereli- 
er  und  Bewunderer  des  Cicero ,  doch  diese  übertriebene 
Verehrung  in  ihre  Gränzen  zurückzuweisen  versuchte. 
\t  bekämpfte  dieselbe  in  einem  Büchlein:  Ciceronianus 
.  de  optimo  genere  dicendi  (i527) ,  und  obschon  Julius 
Lnsar  Sraliger  und  Stephan  Dolet  ^)  mit  Heftigkeit  da- 
gegen eiferten,  so  gewann  doch  bald  die  bessere  An- 
icht,  für  welche  auch  Mureius'®)  mitgewirkt,  die 
)bcrhand. 

i)    i.  ttalM  f.  iSI.  a83«  SoS« 

i)    u  obM  f.  Ij. 

3)  So  tckrieb  t.  B.  Cictro  die  GMcklcbl«  Miaci  doükwfirdigMi  Couahti  in 
vnMMicIitr  SpftdM  m  drei  IMdieM,  Mch  de«  Ifoentes  Styl  «ad  Muier;  (ad  Aiiir. 
%  19  ia.  II«  t.)*,  tke»  to  eeiwiek  er  apilcr  nch  dcai  Pbn  dieeer  Momai^a  cm 
«teiancke»  Gcdicbft  la  drei  Bäehrra,  «voria  e»  diCM  Getrhichle  bi«  aaf  da«  Scde  leiac« 
tsib  CeetAlMe. .  ▼#.  Obea  i.  17S  aol.  3.  Cie.  fep.  ad  Uir.  f,  9.  {.  68  L 

5a* 
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4)  t.  Die  SfeUe«  Ih  Seacta  SMior.  VII.  p.  U,  41» 

5)  S.  s.  B.  Veliej.  Friere.  I,   17.     Plin.  H.  V.  VII,  %o.    Ja*««.  Till,  xU 
Qoiulii.  Inet  .Oral.  XII^   t«  |.  4*  M<n-  ^   *9  H«  3L,    1.  f.   loS— iix. 


6)  •  s.  die  Enfihluog  >oii  dctti  Efigel ,  der  ihn  Aber  die  fleiMige  I«cI&r  4<i 
Cicero  aufftchreckte ,  bei  Fabriciut  Bibl.  lal.  I,  p.  143.  vergl.  aiil  A.  Sc^atL  Ttf 
Quaesll.  1 ,  3o.  Middleloa  ///.  S.  344  bo(.  Gana  anden  dackle  AugaatiB««  ;  wa^ 
wtttn  $.   3 06  not.   7. 

7)  Qaimflian  fem  Schliiu  scinet  ^liacMonf  über  Cicero*«  redneriackc  Voncr 
(Iiiftl.  Or.  X,  I.  9«  11a.)  aagt:  •'^  «Hone  C43iccroMa)  iginir  speeleaMu  ,  hac  fr»- 
posituin  nobis  sil  exemplnm ;  lile  fe  prvfeciat  «ciat «  cai  €k«v  «aldo  plaeeliit.  •  -* 
Veber  Cicero'«  Nachabmung  «.  A.  Scholl.  Tüll.  Qnaull.  I«  4  ft  «od  die 
Schriften  bei  Fabricms  Bibl.  £at«  I,  p.  aa4  fU 


8)     Vergl.  Aod.  Scholl.  TuTI.  Qaae«1t.  II.    init.    p.   tio,    i3o    ft    C 
■dicit«)  im  Anhang :    üDe  Ctecronianis.  •  Borigny  in  Am  114«»  ^  l'Attd.    < 
XXVII.  p.  195  ff.  Vergl.  Ji^tori  Diss.  de  CicerwMMi  craditorM.  WcInwiC   1744.« 


9)  Doki.    Dialog,    de    iaiUl.  Cicer«  advos.  Fniwi,   U^/kau    lilS.    Vt^ 

Fabric.  I.  1*  pag.   asG. 

10)  Mnitt.  Varr.  JLcdt.  XV,    i.  <>der  T,  U.  p.  34o  §L 

^)  Geutmmtaus gaben  der  fFerhä  dcero'si  (•.  Emesti  Pra^fWt.  Op^ 
Giceron.  pag.  XXI  ff,  Tom«  I.  Fabric^  BiM.  L«t.  I.  p.  tiSt 
Notit.  liter.  ed.  Bif •  T.  I.  -^  Gio.  Rhetor.  Schriften,  s.  {.  151 
Beden  §.  257.  Bne/c  §.  283.  Thilos.  Schrift.  §.  «97  ff.)  : 

Edit.  princ.  Mediolan.  1498  per  Alexandr.  MiaiicianiiHi  K 
Voll  fol.  «^  ed.  Aid.  Matiut.  1519  Venet«  IX.  ¥olL  —  ed,Crt^ 
taxider  Basil.   1528«  III»  Vx)U.  fol.  —    studio  P.  Victorii  Veaet 
1554.  ff.  IV  Voll.  fol.  —  c«  recens.  P.  Manutii  Veuet,   «p,   ^ 
lil.   1540  ff.  IX.  Voll.  8»  -^  citta  Dionysii  Latnbiiti   Paris,  i^ 
fol.  IV  VoU.  1873*  8.   Xü  Voll,  und  öfters    (ein   Ab4mck    ^1 
Noten  Lambin'a:    Dionyaii  Lanbini  TuUiana»  Ettiejidatioscs, 
ex 'edit.   ]^]ncip.    repetitt.    cur.    Fr.   N.   Klein   ConOuentüns 
1830.  8»)  —  commentt   illnitrat.   antvq,  lect.  restitat.    Vec*-. 
ap.  Aid.  1632.  f.  X.  Voll«  fol.  —    stndio  J«ni  GulielM^ii  et.U 
Cruteri  Hamburg.  1618.  fol.   IV  VoU.    in   lU  P.    —   ex  rec  i 
Gruteri  cum  aliorr.  nott.  ed.  7ic.  Gronovius  Lugd«  Bat.  16&: 
il  VoU.  in  4.  wad  XI  in  12.*-  c.  nott.  varr.ed*  Ja.  Verb on.  - 
Amstelod.  1724.  II.  VolU  in  fol.  und  XII  Voll.  8«   *—   e.   eh. 
Ciccr.  ed,  J.  A.  Brnesti  Lips.  1757.  H.il.  1758.   17?4»    VI.  \o 
8.   —  C.  deleclu   commentt.   ed.  Jos.  Oli>rettts   Paris,    1740.  ' 
Genev«  1743.  1758..  1^  Volk  8.  —  c  varr.  nott,  «d,  O.  Gar^zc' 
NeapoU    1777    ff.   X  nicbt  ▼olUtandig.   T.  I—XI.    XIV  — X VI 
XXIIi.  XXIV.}  8.  —  c.  notit  liter.  et  dar.  Bipont«  1780.  XIK 
VoU.  «.  —  recogn.  G.  G^  Schütz  Lip«,  1814.  fe   XX,  Partt.  s. 
—    rec.  J.  a  OrelU  Turici    1826.  V.  Voll.  8.  —   ed.    C.   F.  L 
Nobbe.  Lips.   ap.   Tauchn.    1827.   I.  Voll,  in  4.  oder  X,  Va.. 
an  12. 

hexioa  über  Cicero  (Fabric  Bibl,  Lat.  I.  p,  si^  L\\  s,  W^ 
Bondcrs :  Lexicon  elabor.  Marias  Nizolius  Briac  15^  fol.  Xt- 
net.  1570  fol.  Francof.  1615..  fol.  Patav.  cura  FaccioLati  175^ 
fol,  und  Lpndin.  1820«  IIL  VoIL  8«  '^   fiaiar,  StepkasM  Ciixt 
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liexicon.  (GroecolaO  Paris.  1557«  8-  Tarin.  1745.  —  Clav.  Ci- 
ceron.  cd.  Ernesti  ^bei  $♦  Ausg«  u,  c^d^rQ  Ausgg.  vctmehrt 
iti  der  voQ^  Schütz*). 

I.    Rhetorische  Schriften  d(es   Ciqero, 

s-  247- 

GiceFo's  rhetorische  Schriften  silid  im  Ganzen 
zu  betrachten  ab  das  Resultat  der  Vorträge,  die  er  hei 
Gricchischea  Rhetpren  und  Oraoamatikern  gehört,  und 
als  die  Früchte  seiner  Sxudiei;i  in  den  yer^chiedecien  Wer- 
ken. Griechischer  Rhetpren,  verbunden  mit  eij^cn^^^n  Er- 
fahrungen und  eigenei?  "Orohlbecründeter  Einsicht  in  das 
WQsen  der  Beredsamkeit.     So  diq  Werke  früherer  Lehrer 

ErüTci^d  und  mit  eigenen  Erfahrungen  bereichernd  oder 
erichtigend  ,^  war  Cicero  -wohl  menr,   als  irgend  Einer 
im  Stande  y  vollständigere  und  genügendere  Regeln  über 
diß^  Beredsaoakeit  und  übi^r  diq  Mittel ,  dieselbe  sich  an- 
zueignen,  zu,  geben..     Wenn  vor  Cicero  übei^aupt,  nur 
Wenige^  ijß  theoretischen  Darstellungen  der  Beredsapikcit» 
diej  damals,  tut,  Rpm  eine  neue.,   aus  der  Fremde  eingcr 
fiihrte  Wissenschaft  war'),,    sich    versucht    hatten,    so 
wivd  das  Verdienst  ^es  Cicero ,  auf  diesem  noch  sp  wenig 
gebahnten  Felde  zuerst  ipit  Glück   aufgetreten   zu  scvn, 
und  die  Resultate  Griechischer  Forschung,   insbesondere 
eines  Isocratcs  und  Aristoteles  ^)  ,  in  Römischer  Sprache 
nuigeiheilt  zu  haben,  desto  grösser.    Cicero  betrachtet 3)^ 
die  Beredsamkeit  als.die  Kunst,  Andere  iiir  seine  Ansiclit 
zu  gewinnen,  und  folgt  hierin  dem  Aristoteles  ^),    wäh- 
rend Quin  tiliaa^)  später  ihm  widersprach  und  dasUnge- 
migenae  diesei^  Bestimmung  geltend  zu  machen  suchte. 
Indess  findet  man  s^ch  schon  bei  Cicero  manche  Stellen, 
welche  mit  Quintilian's  eigener  Ansicht  sich  in  Ucberein- 
sthnmung  bringea  lassen  ^). 

1)     Gfcero  Mlb«l  D«  otilor.  ///,   33   s»gl  m  d»ei«r  Betiebong  von  der  Rfietorik  : 
•  —  fKr^vter  ^itc  politiMiiMpaa  dorJn'iuitn  iransmannam  alque  adivnticiam,  • 

%)     Cictrp  De  inyent.  riictor.  U.   3.  inil.  verglich     Epitt.  ad    Vivttu.  I,     9.    f 
67.  Ct. 

3)     VvfSl.  u  B.  Cicer.  B«  iavent.  I,   5.  l  6.    De  o^|.  I,   J^.  (.   i38.  I,   61. 
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'  -•'''>•  n.  2*.  5«  ^l5.  aQ.  5-  128.  —  (per^iiadtrt  Jurentio  ,  cnniiiiandu^  mtmAi. 
Vcij;!.  Still-;!  el  SVcntk  roinntcnl.  iy\»  C'uer.  de  fiuc  eloquent,  cic.  (Lips.  ib«»i.  *.; 
I.    >.    I.   \K    ^i    ff.      Ilulseiiuinn.   ad    Ciicr.    Oral,   pro    Arch.   |tag.    zo^. 

4)  s.    Aristulcl.    Rhell.    I,     2.    «crgl.    mit    ScboU  K  I.   $.    a.     pg.    3i    ff.   i    i 

|kj^.    >  t>    fi. 

5)  *cr-l.    Schott   j.    3   ff.   8   ff. 
'•;      \cr^].  Schott,   pag.   66   nolt. 

§.     248. 

I.  Libri  quafuor Rhetoricorum  ad  C,  Herennium^]. 

Ucbcr  den   Verfasser  dieser  Schrift    Lorrscht    Ungewiss- 
lieit  2).     Ilieronymus  ,    Priscianus,    Rufinus  u.  A.  fiiliren 
einzelne  Stellen  dieser  Schrift  unter  dem  Namen  des  Q- 
cero   an    und    rechtfertigen  so    die   allj'emeine   MeiDuni; 
vieler  Gelehrten  3)  der  früheren  Zeit,   dass  diese  Schrift 
ivirkJich  von  Cicero  geschrieben  worden  sey  und  zvrar  in 
seinen  Jugendjahren;  letzteres  freilich  im  Widerspruch  mit 
einer  in  diesem  Werke  selbst  vorkommenden  Stelle  (I,  20.). 
Da  indoss  der  Inhah  im  Wesentlichen  gleich  kommt  dem 
Inhalt  der  beiden  Bücher  De  Inventione*),    da  fei'ner  im 
Styl  und  s(>nst  manche  Abweichungen  u.  dgl.  m.  vorkom- 
men ,  so  verfiel  man  bald  auf  einen  gewissen  Cornfficius 
als  Verfass(^r  ,      unter   dessen    Kamen    aus    rhetorischen 
Schriften   Quintilian  ^)  Manches  anführt ,    was  in   dieser 
Schrift  sich  findet,    aie  übrigens  offenbar  alter  ist  ^),  .ils 
die  von  Cicero  anerkannt  abgcfasste  Schrift  De  invcniione 
rlirtorira.      Fi'ir  diesen  Cornißeius  (den  Vater)  erklärten 
sich  Scliurznrisch  und  früher  schon  Victorius ,  die  beiden 
Maniuius,  Murrius,  Sigonius  ,  Turnebus  u.  A. ') ,    wäli- 
rrnd  G.  J.  Voss^)    an  Cornificius  den  Sohn  dachte.  An- 
dere') aber  den  Laurea  TuUius  oder  den  Tiro  j  beide 
Frei^rlasscnc  des  Cicero  ,  oder  auch  Cicero 's  Sohn  Mar- 
rus  ,  Andere  ^°)  den  Rhetor  M.  GnlUoy  Andere  *  <)  den 
Virqlnius  Ritfus  ^  der  über  rhetorische  Gegenstände  gc- 
srhriilir!),  oder  den  7V/;/o/(/W5  zum  Verfasser  dieser  Schrift 
r.iadien  woUien.    Aucli  Burmann^^)  hielt  es  für  erwiesen, 
(liss  Cicero  eben  so  weni^  der  Verfasser  seyn  könne,  als 
r.i)' i/ilii  ins  (was  auch  i\Ini;ius  u.  A.  früher  schon  behaup- 
w\)  ,   cl>l^^   Icr  \  erfasse  r  immerhin   unbekannt  bleibe,  in 
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jcdcDi  Fall  aber  ein  Cicero  der  Zeit  tiach  nahestehender 
Rheior  oder  Grammatiker  seyn  müsse,  der  bald  nach 
Cicero  diese  Bücher  geschi:ieben  uihI  dajiei  dessen  andere 
Schrift  De  iavcntione  rheiorica  benutzt  habe.  Dagegen 
suchte  späterhin  Schütz  zu  beweisen '^),  dass  bei  der 
aunklleaden  Inbaltsäbnlichkeit  beider  Schriften,  nvolche 
nicht  durch  die  Anpahme  einer  gemeinsamen  Quelle,  aus 
der  die  Verfasser  geschöpft,  evLlärt  "werdea  könne ,  im- 
nicrhi^Q  die  eine  aus,  der  andern  geflossen  sey,  dass  die 
Libri  IV.  adHerennium  offenbar  die  ältere,  früher  abge- 
fasstc  Schrift  seyen^  aus  welcher  der  noch  jungq  Verfasser 
der  Libri  De  invtetione  geschöpft,  der  Verfasser  jener 
alleren.  Schrift  aber  "wedei:  Cicero  noch  Cornificius  scyn 
könne '^),  sondern  eher  der  Rhetor  M.  y^/i^o/i/ia  Gnir 
pho »  der  geboren  um  640  u«  c.  ^  also  etwas  älter  als  Ci- 
cero ^  etfwa  um  666,  u.  c^  dieses  Werk  gescliripben  '  ^ ) , 
mrelchea,  immerhin;  einer  dec^  erstem  Versuche,  die  Bhe- 
torik  i.a Römischer  Sprache  zu  bearbeiten,  eenainnt  wer- 
den muss'^V  Bei' qen  Schwierigkeiten ,  welche  indessen 
auch  bei^nüt^'s.  Annahme  übrig  bleiben,  namentlich  in 
Bezu£  auf  die  andere^  Sphrift  De  invent.  rhetor.,  glaubt 
Hanci  ftir  beide.  Werke  eine  gemeinsame  Quelle  aus 
einem  Lehivortrage  oder  Lehrbuch,,  ynd  zwar  eines 
Lateinischen  B^hetgren,  annehmen  zu  dürfen«  wodurcli 
zugleich,  die  Beschaffenheit  beider  Werke  cinit^rrmasscn 
erklärt  werden  könne  '^).^  Ihrem. Inhalte  nach  sind  diese 
vier  Büdber  zum  Theil  aus  den  Schriften  des  Griechen 
Herniagoras* •)  geflossen  ;  sie  enthalten* ')  eine Uebersiclit 
der  gesauimtcn  Uhetorik  nebst  vielen  einzelnen  darauf  be-. 
•Aiiglichcn  Lehren,  und  Vorschriften**),  deren  vielfacher 
Nutzen  bei  dem  Unterricht  der  Schrift  auch  im  Mittelalter 
eine  gewisse  Bedeutung  verschafft  hat,  die  selbst  darin 
erkennbar  seyn  dürfte,  dass  von  dieser  Schrift  mehr  Hanu- 
schriften ,  als  voq>  deu  übrigen  rhetorischen  Schriften 
Cicero^s*  *).  vorhanden  sind.  Von  den  neun  letzten  Ca- 
pitcln  des  dritten  Buchs  besitzen  wir.  x^och  eine  Grie- 
chische, neuerdings  bekannt  gewordene ,  Lateinische  Uc- 
bcrsctzung^^). 


504 


i)     Pabric.  Bibl.  tat.  I.  np.  TUI.  pag.  i5a  ff. 


a)  S.  die  TcnehledaBen  Meinuiigen  in  Bör»aaii.  Pnefal.  aa  u  Am^.  p.  T1  «^ 
h'n  XXXVI.  (abgearuekt  in  Schau  Opp.  Cicero«.  I.  Prooea.  p.  V.  fT.)  ■«bu  Sek. 
Prolfrfig.  Rheforr.  Cicer.  T«  I.  and  Opp«  Ciceroo.  |.  Procais«  Vei^«  «odi  Liadewa 
in  seiner  Aosg.  p.  LIV  M^q* 

3)  So  a.  B.  G.  C.  f^irchmaicr ,  I^mbinvi,  J.  P.  I4i4vrig  (DiMefft.  ^& 
cerone  Rbet.  ad  Heraon.  aaclore  vindicatio  Yiteb.  1(91)  n.  A.  a.  Bafmaall 
pag.  X  seqq.  Ihn  «nfolgua  vv&rdan  seibat  die  ABfiihmofeB  des  Bierüaiy«ns  m.  i.  i 
nichts  t*veiier  beweisen ,  als  daaa  schon  19  ihren  ZeHen  diese  Schaiil  dciB  Ctttn  b» 
gelegt  rrordtn. 

4)  Vergleiche  die  Inhallsberichte  Wider  Wiarke  hei  Velael  ( Csccr.  ihrfl.ai- 
norr. )  I,  pag.  49  ff.  Scbilla  Prolegg.  Bhell.  I «  cftp*  1«  pag.  X  If«  VatglL  I» 
nuBO.    I.  I.  pag.  XXVin^ 

5)  Die  SicUeB  sind  aaaammeqgetragan  hei  Welael  I»  1.  I,  pag.  7.  ^rtq^  %A 
Prolegg.  Rbetl.  pag.  XXXIV  ff. ,  wobei  wir  benerfcfn  ,  dass  Q^JatiÜM^a  Sictts  faa 
Orat. /#/.  3,  6.  auf  Cicero's  Bücher  De  iavcntionc  wohl  an  beliehen  aals  a.  Sptf^ 
ad  fa.  I.  pag.  4i4*  Qnintilian  sagt  ininer  achlechlw^  Cbm^iams^  waa  Man  mi  6m» 
Cieero's  Briefen  ad  Div.  XII,  17 — 3e  ganannlan  Q,  Garmifiäiu  Vaogan  hat,  wm 
Zeitgenouen  dt%  Cicero ,  obschon  etwas  tllar  als  derselbe ;  na  ihn  voa  aeincB  fhiri 
siam^en  Sohn  an  nnlerscheiden ,  nannte  man  ihn  C^rmßcuu  stmior,  Tcr^. 
Praef.  1.  I.  Spalding  «d  Quintfl.  Insl.  Or.  ///,  1.  {.'io,  pag.  435. 
spSler  Sch&ts  (  Proam.  pag.  LV.  ff.  T.  L  Opp.  Cicer. )  aof  die  hinfige  TcnrecUt^ 
beider  Personen  %ufnerksen,  nnd  sachte  dann  in  beweisen,  dsss  der  Otfre  Con 
ficias,  Ciocfo's  Zeitgenosse,  Qalslor  67a  n.  c,^  glanblieher  Weise  nidkl  Verfriaerie 
noch  rorhaadenen  Schrift  seyn  darfla «  der  Sohn  aber ,  aof  welchen  Cicero^  Bcicit » 
wie  Qainlilian's  Stellen  allein  beEBglich  w|ren ,  der  Zeit  nach  nichl  VccCasser  diir 
in  }edem  Fall  vor  67a  q.  c.  geschriebenen  Biichar  leyn  |finne ,  weil  er  dmab  m^ 
ein  Knabe  gewesen. 


6)  ,  a.  Schiila  Prolegg.  Bhell.  1.  L     PiveM.   p^.  XLVn   ff.    UT »  C  (T.  l 
Opp«  Cicer.) 

7)  Scbnrsfleisch  Dia.  d«  anctor.  rhell«  ad  HeveaB.  Vüefacig.  ^7«^  Palik.  B^ 
Lat.  I,  p.  i58,  not.  r.  .  Bnmann»  Pcasf.  1.  I.  p.  XIV  seqq. 

8)  De  Nainr.  et  const.  rhet.  13.  (rergl«  obc9  aol,  5.)    nnd  d^^fea  B«nA 
I«  I«  p.  XXIX* 

9)  Burmann.  Prttfal.  p.  XXIX.  XXX. 

10)  So  a.  B.  J.  C.  Scaliger  de  re  poeC  ///,  c^.  3i,  34«     9nr4MMi*  LL; 
XXX  seqq. 

ii)     So  a.  B.  Regins ;  a.  Bnmann.  I,  I.  p,  XI  leq.  aeqq* 

la)     S.  Prafat.  pMsin.  p.  XXn  aeqq.  XXXii  aeqq.  XXXFI  «f. 

i3)     Schäta  Prolegg.  Rhetorr.  cap.  /.  p.  tX-^XX.    (PiWBn.  c  ///.  p.  XI/» 


ff.  T.  /.  Opp.  Cicer.)  Wetsel  I.  1.  I.  p.   18,   19  nnd  die  Note  an  /,  9.  |.  la.  Ta 
//.  p.  aa.  Purgold  Obss.  critt.  in  Sopbocl.  Eurip.  etc.  (Jeoaa   180a)  p.  So3. 

14)  Prolegg.  c.  /f.  p.  XX fl/  ff.  p.  XXXIV  ff.  die  Pcüfang  der  eisnebia^ 
len  des  Qnintilianus ,  deren  Unbestimmtheit  keineswegs  einen  bestimnlen  Schlo»  «li^ 
siclil  auf  den  Verfasser  der  Schrift  udassc.    Ve^.  auch  Pioaa.  p.  LV  ft 


i5)     Schüt«  Prolegg.  pag.  n/i  f.  XXII.   (Pfonafp.  IV.)  Velad  LH"' 
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Palsler  <Afli«iilU  fMiB.  3.  p,  iM.)  Melkl«   Stm  Kkher  ««Vm  ukU  vov  AagMlw 


i6)     VMgl.  afacll.  ad  Hrr«Da,  lY  ^  7«    S«lwU  ^kgg.  p«  XU  IT. 

17)  n  Kacyclop,  V.  Bftch  and  Gmhcr  XVII«  p*  ao8.  S.  a«ck  J.  C.  OrtUi  ad 
Aocior«  ad  Horrqp.  lY«  S6,  §9.  p.  -»4»^^  dag  ^  ■aipf  Ml»! ^  4|m  flaip>o  dcr.Ycf- 
Ihmt  diaief  (^.üalHIc  «ichl  aeyak  ktopfk 

I9>  ^in«  geaaa«  Uc^r•l€ht  di«  InhalU  «od  dev  Kiatheilang  das  Gaaatii  fftU 
Walael  I.  K  I«  pi>B*  7  ^«  Vcfgl.  aach  dto  ewMlaaa  SoBmaHen  ^f  jcdaa  £«cha  bai 
ScUu  ib  dar  Aoig.  dar  Bkelt.  wmI  dar  Opp.  Giccr«' 


sa)  Sahar  «ab  aa  HaMbaa  ^  hvm  «nf  dap  |l8aMdM  «eahl  nai  dia  da«  Rad^ 
■a»  — aaünlfaha  HaamniM  datMlbaa  «ck  Waialtf «  i»  dieM«  Bicl^ni  vQcfcpMM.  &  dia 
UaicftocIniBt  d^t  Th^ila  qwl  Slallaa  bai  E.  PlalMr»  Mi.  da  üa  partiba«  libnr«  Ca* 
ceroM  fbrtov.  ^jaft  a4  19«  Iffa^UfK  liwba«|.  «8^9^  4^«  1^  «d«  «Oa.  Bfabm 
(Uli.).  8. 

«O    Va^  Wabal  I.  p^  t».  flV 

aa)  BlMthif  bat  diaaa  Üabentttaag ,  &k  aacb  dia  Tht\  IhQt  firtlfttj^  t^X^^ 
fahrt,  avartt  bakaaat  gaaMcbt.  S.  Saabode's  Krii.  Bibl.  i8a3.  p.  193.  54o.  63a«  •• 
l8a9.  «ca.  77.  Saaboda'a  ArcbW  L  Pbilol.  aad  Pldag.  (  i8a4.)  I.  p«  ii3  ff.  Za- 
km  pb  At  Ha«  die  $»briA  berwu.  ■».  d«n  ?ca|mm^  O^aU^  Q^.  p.  1^9  Q.  ad«  H9* 

II«  AA^/oriba  ^^'^Df  inventionc  rkelorica  lihri 
duo  ')•  Cicero  schrieb  dieses  Werk  in  seiner  Jugend, 
etwa  um  666  u.  c,  als  er  ein  Alter  von  etwa  zwanzig  Jah- 
ren erreicht.  ,  Von  den  vier  Bnchem,  aus  denen  dasselbe 
bestehen  sollte ,  sind  aber  nur  zwei  auf  uns  gclommen , 
die  beiden  andern  vielleicht  auch  gar  nicht  geschrieben 
worden*).  Cicero  l^e  selber  in  späteren  Jahren  auf 
diese  Schrift  9  als  einen  unvollkommenen  Jugendversucb , 
kein  grosses  Gewicht'),  zumal  als  dieselbe  wohl  kaum 
fiir  das  grossere  Publikum  bestimmt  gewesen ,  und  ohne 
seinen  Willen  unter  dasselbe  gekommen  war.  Es  lä3st 
sich  diese  ihrem  Inhalt  nach  ^)  der  zunächst  vorher  ge- 
nannten verwandte  und  dieselben  Gegenstände  behan- 
delnde Schrift  betrachten  ak  das  Heft  oder  als  die  Dietaie 
einet  Lehrers ,  welche  der  junge  Cicero  dann  weiter  aus- 
arbeitete und  in  die  Ordnung  brachte,  in  der  wir  sie  be- 
sitzen ,  vielleicht  desselben  Lehrers,  nach  denen  auch  der 
Verfasser  der  erst   genannten  Schrift  gearbeitet^).    An 
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mancben  SieUen  sdbeiBt  Cicero.  Mos.  excernirt  zu  lioWn 
an  andern  ha(  er  Eigenes  hinzugefügt  u.  agjL  ni.  Eioij 
Bruchstucke  von  Schollen  z\x  dioscir  Schrill  ba(  A.  M 
neuerdings  bekannt  gemacht  ^),^ 

i)     Fabric.  Qibl.  Kat.    I.    pu.  liS.     Borauno».    Praebf..    vor    s.   Asift'  pa|'  ^'* 
•cqq.  —  QuirnjÜMV  (uhsi  üfifr«  Slellca  dicMr  Schrift,  an,   UU  onlrr   de»   Tiut:  U 
rketonci  ,    Lalil.  ^i^n,  ortU  rAfioncßt  ^   h^  Mk0onQ9^  l      «lock    schtail   »acfa  cipr«  S^^ 
«icMclbeB  Quiolü!«o's  (  IqsI.  Oral.  II,    li,     4.)    «üc    kMcre    VcUcacbcia  «m  t.ir 
•eiber  MUfegan^e»  ui  ae^n  ;     c.  Weta^l  1.  I.  Tom«  1,  p.  ifii.. 

a)  So.  iji»flki  Sc)ipu  (Prolegf.  ^heli.  JU  |wXt1(III  ff«  Prooam.  Opp.  Cic.  T  1 
p.  XLIV  (T.) ,,  thefla  ^^nge»  Giecro.  De  ookk  I ,  a.,  theiU  aucK.^  rweil  Qw^kUm  ■< 
Stelle«  aiv  «IcQ  VtiAm,  «o«lmi4«M«.  Wk^em  ^fülire,  «ftd  dec  ipfti«fe  BhcMr  fafci' 
MariiM  Yichirimia.  (aiehe  f.  ayi.  Ifro^  S.X  avr  diMe  bddc»  Bothrr  iniaMiwr 
<vepgl.  ia^iia  aach  Sn^bliqg  s»  QBmtfl^  lau.  Oral,  lU,  3 ..  €«K  FcOgl  «aa  « 
Aanabair  ▼«•  ficliffli ,  ao  hilte  Ofcere.  in  dieaea  wi  9icbent  ciMt.  «vvolkirfct  r 
bliebeneih  Werkea  da«  9«ch>  od«  die.  Diciale  de«.  VeHaaaera  dtr  BbcOb  ad 
benalal.»  Ikbocbea  diraoa  esllebat».  Aaderea.  bericbligiK  ernreiicrV  «ad  «rr^ehc« 
■ach  e^nea  AocickleB ,  Iheib  n^rh  deai ,  m§  er  ia  aadcr»  $chriOe«  «bea 
GefciMi«Dd  enldeckl  hatte  t  vergicicb«.  Pfolcgg*  IMwit«^  f^.  IiVlU  ff.«.  ^mA  die  ^a«« 
▼uo  9aj|d,  |.  i48,.  not.    17^ 

3X    De-  Oral«.  I,.  a  :.    -*-«•  •qaoaiam  qo»  pocris  a«l  adokscciitnlii.  ■obit    rv  '<• 
aaeolaaioltf  natlria  i«chf»lc  «e  rndia  eiKcklera«t ,  tiz  hac  ailale  dlKoa  rl  boc  «*«.  y»*^ 
ex  caiifis«    qpaa  dixiaai*«  ,    toi   tanliaqoA  cosKeoli,  aoniiu  <    ek«,     VecfU    QuwkI    K 
Orat^  UU,.  1«  ao^  and  ///,.  3,  €.    111,  6,  58. 

i)     Tef^L  des  vvrberg.  |.  a48.  not.  4.,     ood    die  Inbaltft-Ueberticbl  bei  «c.» 
If  f*S-   iCir    ▼^^fQr   *^K   o**t  4i^  $|Mtq#rieja.  bcidev   Quebec    i»  bcnlc«  A*< 
▼OB  Scfaiitv. 

S)     VcrgV.  den.  vorfgeai.  a48.  apU  U» 

fl    ••  V^^Bn»  Oialli,  Cioer.  |ia{^  %oi,  If,  9o3  ft  ed«.  accood^ 

IIL   Deowmiore  libri  t/es  *>»  ad  Quiotuai  Tralrfm 
geschrieben  im  Jahr  699,  eingekleidet  in  die  Form  t« 
drei  Dialogen,  welche  im.  Jabre  552  von  den  ausgezciti- 
netstea  Rednern  je«er  Zeit,  zunächst  wn  Ij.  Crassiu  txs'i 
M.  Antonius^),  über  dleta Ideal  eines  voUkommesen  Red- 
ners ^  und  über  die  Mittel ;   \f ahre  Beredsamkeit  zu  c<^ 
winneu,  so  wie  überhaupt  über  die  Bildung  desRcdo^ 
gehalten  werden  ^).     Sa  behandelte  diese  Gespräche.  •« 
welchen  Cicera  zwischen  der  dramaiischen  Darsiciioe|! 
des  Plato  und  der  nüehleruün  des  Aristoieles  die  Mti  r 
zu  hallen  sucht  *) ,  die  ganze  Lehre  von  der  Kunst  i  ^ 
Vortrags^  und  schliessen  sich  in  ihrem  Inhalt  an  An>&>^* 
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leles  und  Isocrates  an  ^) ;  denn  sie  sollen  Alles  enthalten, 
was  beide  Griechen  über  die  Bildung  des  Redners  gelie- 
fert« .  £s  tat  diese  Seil riA,  die  uns  auch  zugleich  den  Weg 
zeigt,  auf  welcbeoi  Cicero  selber  sich  zum  Redner  bildete, 
eine  LieUingsschrift  des  Cicero  gewesen,  und  in  gleicher 
Weise  bewunderte  Atticus,  dem  Cicero  diese  Schrift  xuoh 
mittelbar  nach  ihrer  Beendigung  zusandte ,  so  wie  spater 
QuintRian  dieselbe^).  Auch  herrscht  in  der  That-  im 
Gao^sen  viele  Kunst,  neben  einer  grossen  Leichtigkeic 
und  Anmuth  im  Vortrag ,  viel  Abwechslung  und  Mannig»^ 
faiiigkeit  in  der  DarsteUuQfi'),  wosa  auch  angen^me 
Digressionen,  ynß  &  B»  über  den  Witz*),  geredmei  werden 
dürfen  9  femer  eine  genaue  Chaiakterzei<dmttng  in  dem 
hier  auftretenden  Personen  >),  welche  nehst  tielen  andern 
AnfiibruT^en  und  Notizen  ^  ^) ,  diese  Schrift  zu  einer  der 
voUendeistenSchrif^B  Cicero  s,  und  auch  zu|ldch  zu  doer 
der  belehrendsten  und  »flpuch (barsten  lur  den  Unterricht 
in  der  Redekunst  erhebt«  * 

• 

i>  Fibric.  Bibl.  I4I.  I,  pa§,  1^7  ff,  Miilfhto  PivkgQOMqfn  1«  Cic.  Ccsprick 
v.RedMf  (PraKMMHB)Fnnkrnrl  lli«.  i.  Dillbey  Edkil,  ▼«  f.U«UfS.  {S»»l§,  '18t 8. 
M  der  SaSHsl.  vo*  Sc^rvcb  efe.  nr«  i|s  «der  «r«  li  vm  Cactro)  S»  1737  fC  Vcigk 
auch  dit  BenifrkaB|ai  «bet  lahtK  w4  Qtpfilymi  di^cr  Schrill  bei  laluipe  Ljtim 
III,  pag.  9S0  IL 

a)     Vcbef .  dicM  bilden '  f«iTohl  ^    tU  &bef   die   uidera  in  dkmm  Getpridw  mC-' 
Irtiradfii  Ptnoiwa,    C.   Jali««   Ciiar    Slitbo   b^  dit   vitr    H^biiipertoMa  dtt    G«^ 
ifiriclM,  fithf  MatlM  S.   la  •—  ai.     W«M  A«buv  I«  m  Ckn.  Bralw    S.  J6f  •* 
3 03.     <Ö<1.  V4I1  dw  BrvuMcbvT.  Eac|clop.)t     pilbej  1«  1,   S.  audi  oben  i.  mAq. 

))  V«bef  ZvTcck,  Anlage  nad  labilt  dicatr  Gtiprldie  #•  MAtlbil  a.  a.  O.  S. 
9  ff.  Wefacl  Eialetl.  vov  «•  Aaig.'  ^raeiU  (de  iagtak»  cl  artüc.  librr.  Ciecr.  da  ora« 
tore)  OpBHC«  varii  VBU|4  pag.  a^f.  S«bo«|  et  Wiiaefc  Ciiwaiiiat»  de  8a.  cloq.  etc. 
|»*|.  li  iL  J«  F.  Schaanebaiidl  Ö«  propa<i|«  Hbf.  Cie«  de  offtor*  qaiaal.  Sdiacebeig 
180 4.  o^iat,  Gcero  habe  mit  diaier  Scbrl/l  blo«  de«  Redners  Wurde  aad  VerdiciMla 
feiera ,  aba  Ubt'aaip  Mie  der  Beredi^mbeft  stHreibea  vrallea ,  lo  da«i  aas  dieaelba 
licbiigar  alwiacMbea  böMe  •    P$.  onfimu  ^ifmtmft* 


O     Vcfgl.  ScbM«  Pfol(|8,  lUlett.  ¥fl.  ///,  p^  X— Xni«    CanoMiU.  ^   Oe. 
de  Oral«  Pial«  eiaiaia«  «aft.   ScbvlU  Jen»  18« 8,  i.^Parl«  |. 

S)    TeisL  Scbfta  I,  I,  p*  mm  U  ^mif*  «il  Gic  nd  Di«erM  1 .  9*  f •  S}. 


6)  Veigl,  Ck,  td  Plv.  I,  9.  f.  87  pd  Altic,  X//A  ^9*  Topie.  aS.a8.  Qi 
til.  laat,  Oral.IU,  8.  !•  6«.    •—  Qierif «    •Von  den  lnbetaadiea  Wtclb  der  Bacher 
das  Cicero  vom  Beda^r.  Palda  iBq;. 

7)  Vrr|t  Schals  I.  I.  paf.  XXYl  ff.  XXVIU  ff«  XXXI. 

8)  s.  Blieb  U,  c«.  54^-71,  fiebil  fabric.    BiU.    LaU    J,    p.    ii8.  «ad  WeUel 
Aabaag  U.  a«  a.  O«   p«  3o3— 3o8.     Vef||,  aocli  obea  f.  a4S«  p»*«  ^« 
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9)      Ycrgl.  Schult  I.  I.  p.   XV.     Dillhcy  a.  a.  O.  S.    17S.4. 
»g>     Vergl.  $cbüu  l.  1.  p.  XXIII. 

lY.  Brutus  s.  de  claris  oratoribus  über  *)  (.in 
Bruius),  geschrieben  708  u.  c,  ebenfalls  in  der  Form  eines 
Dialogs,  bekannt  gemacht  um  709.  Diese  für  uns  höclisi 
wichtige  S.ihrifl  giebt  eine  Geschiehic  der  nöx]iii»<:hen 
Beredsamkeit,  und  zwar  nach  einigen  Vorbccucrkungcn 
über  die  Grichischen  Redner ,  von  den  frühesten  Zeiten 
am,  wo  mit  Cornelius  Cediegus  und  dem  äherca  Caio 
eine  kunstmässige  Beredsamkeit  beginnt,  bis  auf  Horten- 
sius  herab,  womit  zugleich  Nachrichten  übec  Cicero's 
eigenen  Bildungsgang  und  manche  Bemerkungen  all*;c- 
luoiner  Art  über  die  Theorie  der  Beredsamkeit  verbunden 
sind.  In  Anordnung  des  Ganzen  so  wie  im  Styl  Ä)oii;i 
Cicero  viele  Kunst  und  in  seinen  Urtheilen  griindlicLc 
Einsicht  2).  Am  Schlüsse  des  Werkes,  welches  von  Gua- 
rlnus  oder  von  Blondus  Flavius  zuerst  aufgefunden  ^^  und 
durch  Abschriften  dann  weiter  in  Italien  verbreitet  wurde», 
fehlt  Einiges  ,  was  aus  deu  vorhandenen  Handj&cliiiricit 
sich  keineswegs  ergänzten  liissi. 

V.  Orator  ad  M.  ßruluni  s.  de  optima  ge.ncrc 
dicendi^)f  ebenfalls  an  Brutus  und  wohl  auch  uiu  die- 
selbe Zeit  geschrieben.  Cicero  suchte  darin,  mit  BerücL 
sichiigung  der  Ansichten  Anderer,  das  Bild  eines  vollkom- 
menen  Redners,  und  zwar  eines  Römischen,  zu  caiwer- 
i*en,  und  dickem  Zweck  gemiiss  vcrbreilel  sich  die  Dar- 
stellung fiber  die  Erfoidernisse  an  einen  voUeiKletcn 
llcdner,  und  über  die  zu  befolgenden  Vorschriften.  Wenn 
i;leich  Vollständigkeit  vermisst  wird  ,  vielleicht  auch  »iehi 
i»itimal  in  Cicero^s  Plan  lag,  so  cmpdohlt  sich  die  Schritt 
desto  mehr  durch  Reife  des  Urthcils,  eine  wohlgewahltc 
:i|>rache  und  angenehme  Darstellung  ^^^  Gcrnrdus  I^in- 
(Irlanus  (Bischof  von  Lodi  i/^ic) — 14^7  )  soll  diese  Schrift 
/ucrsi  in  einer  Handschrift  aufl;efundcn  haben,  nach  wol- 
clicr  Caspariiius  (  Üar//i//ius  )  sie  durch  Absrliriflen  weiter 
\  rbrcilelc*'),  und  so  die  Veranlassung  7.11  einer  doppelten 
("iiLiic  von  Uandbchrlflcn  i^ab,    die  wir   jcti:-t5    nach  J^m 
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Verluste  des  Lodiscketi  Codex,  zu  unterscheiden  genöihigt 
sind  '). 

VI.  Topica  ad  C.  Trebatium  •),  gcschriebeti  im  Juli 
710  U.C.  auf  einer  Itcxse  zu  Bkegium,  in  Folge  früherer 
Aufforderungen  seines  Freundes,  des  bekannten  Juristen 
Trebaüus').  Diese  Schrid  enthält  dib  Lehre  von  den 
Beweisen  und  gerichtlichen  Gr&nden;  und  ist  eine  Art 
von  Auszug  aus  der  Topica  des  Aristoteles'^),  dessen 
Dunkelheit  den  Trebalius  bisher  abgehalten ,  das  Original 
zu  lesen  (vergL  I.  $.  6.).  Quintihan  fuhrt  öAer$  diese 
Schrift  an.  Später  schrieb'  Boethins  über  diese  Schrift 
einen  ausführlichen  Commentar  in  sieben  Büchern  (  vei^L 
5.  520. ). 

VII.  De  pardlione  oraioria  ^^)  s-  Pariiiiones  ora* 
ioriae  ''),  ein  Dialog  zwischen  Cicero  und  seinem  Sohn, 

gsdirieben  um  708  u.  c. '^)  auf  dem.  Lande  auf  des 
^tzteren  Bitte  um  eine  Darstellung  der  Lehren  der  Re- 
dekunst in  Lateinischer  Sprache. 

Es  enthält  diese  Schrift  die  Lehre  von  der  Einlhel- 
long  nach  streng  rhetorischen  Principicn  und  ist  fast  eine 
Art  von  Compendium  dessen »  was  m  den  andern  rhetiv- 
rischcn SchriAcn  des  Cicero  weiter  ausgeführt  ist**).  Der 
minder  interessante  Inhalt  der  Schrift,  die  trockene  abge. 
rissene  Darstellungs weise,  gewisse  Abweichungen  und 
Widersprüche  haben  bei  Wetze! '^)  und  früher  schon 
bei  AngelusDecembrius'^)  Zweifel  an  derAechiheit  dieser 
Schrift  erregt,  aus  der  übrigens  Quintilian  mehrmals 
Stellen  unter  Cicero's  Namen  anftihrL 

VIIL  De  Offiimo  genere  oraiorum  ^  ^)  $  eine  Art 
von  Vorrede  zu  einer  verloren  gegangenen  Uebersetzung 
der  Reden  des  Aeschines  und  des  Demoslhenes  gegen 
und  für  den  Ctesiphon.  Qcero  wollte  diejenigen,  die 
seine  mehr  Asiatische  Beredsamkeit  tadelten,  durch  die 
Darstellung  der  wahren  Beredsamkeit,  wie  sie  in  jenen 
Attischen  Rednern  sich  zeige ,  widerlegen '  *)• 

1)  FtWk.  Bibl.  Itl.  I,  p.  U8  U  Welad  Skldt.  T«r  •.  lm§.  pa^  4*  €. 
(■elüt  EIIcmU  im  SvmnMriam  p.  8.  Mqq.  Hand  «.  a,0.  $•  ai«)  lelU  4k  HwiHfib« 
dieser  Schrill  u  das  Badt  vm  7«€  oder  de«  AaÜBaf  tos  707  ■•  c* 
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i)     Uebcr  6k  Vonttg^  dieier  Scivift  ••  Elleadl  1.  I.  p.  j  »^ 

3)  In  der  Handfcbrifk  von  Lodi  (i.  not.  6.)  «  voraus  di«  ubrif^  HiadiriKife'* 
geflonea  sind.     Yergl.  Orelli  io  s.  Ausg.  p.  197  Mqq. 

4).  Fabric.  1«  1«  pM^  t5o.  Veil|;leiche  Sch&U  SamoMriam  in  dem  Bhclt.  T«-' 
///•  P«  It  p»g.  13;  ff.  Schott.  CoiiiJB«  dt  im,  eloqoeal«  etc.  pag.  j€«  17.  U*^ 
I«  ••  O«  an« 


S)  Veber  V«rlh  nfld  Nateliebkcil  dieter  Mrift  «n^  die  totrtdm  tm  ^^ 
vrer  und  Mebold  tn  Uvea  Uebeneltongen.  DaiirMntf  iSai«  S.  3-^  10«  «ad  Sibh^i 
j8a9*  in  der  Sammlung  von  Schwab  ele.  nr.  1 1  .oder  Cicero  nr«  G«  Hcrknv  1 
Bit  Cicero'«  eigene  Amichl  ober  dieae  Schrill  in  den  Ep«  od  Diverse.  Tl«  il:  >f*- 
iwtm  mnm  taaiopere  a  le  probtri ,  Tebemeaier  gandto.  Mihi  ^nidctfi  mt  pcfsd^ 
niie  qoidqoid  habncrim  jodicii  de  dicendo «  in  fllmn  Ubmm  contalisac  s  fwi  ■■  eit  t»' 
qnalcm  tibi  Tideri  icribii,  cgo  qnoqae  aliqnfd  cnm:  las  aKfcr,  aoA  ncuo,  ^* 
q$ntam  de  illo  Kbro ,  UMomdeA  de  aei  iodicH  turnt  delMhatar.  • 


S)  4.  tftgemanbi'  m  Bendia.  Cefa1«Codd.  lall.  Bibb  mtä.  Imt.  T«  IL  f  iii 
(ia  OtdC't  Att^  p.  CIX  ae^.) 

7)    i,  OnXd  a.  A»  O.  pag.  CXI  aeqq« 

S)  Fabric.  K  L  pag.  iSt.  Wetael  Afgoneai.  T.  L  p.  309  ff,  Schüi  S» 
nur.  1.  I.  p.  a39«  T^^.  auch  fiber  den  Inhalt  W.  A,  Maceiowshi  Ohu.  m  Cbi 
Topic.  Tariov.  iSsi.  (OpoMc.)  4.  p.  63 —  Si.  Fr.  G.  van  Lynden  Spec.  jvi* 
ezhibcna  ioltrprelat.  joritpradenl.  Tnllhia.  m  Topieis.  Logd.  Bat.  180S.  S. 

9)  Tergl.  über  ihn  Cicer,  £p.  ad  Divcrti.  TU ,  6  fll  vaa  t^MlMi  L  L  i.  B 
pag.  7  ff. 


10)  Nach  van  Lyndon  L  1.  pag.  ii-<— 16»  bSile  Cicero  oine  andern  Tepk  A 
Ariatotelef ,  als  die ,  welche  wir  besitaen ,  vor  AnfCen  gehabt ,  nnd  cinn  Erirtcrw 
der  Eanlerica  des  Aristoteles  tStr  Trebatins  nnd  die  BonMr  liefen  v^oOcn. 

11)  Fabric«  I.  I.  pag«  i5i.  Sehüta  Snmmar.  L  L  pag.  «79  ff.  WcImI  l\ 
I.   pag.  341. 


la)  Der  Titel  PaHiiiom$  ist,  wie  Hand  richtig  bcMerkl,  dem  Ctircf^-^ 
SuttQiaii  naehgabildct  s  s.  Emesti  Lex.  lechnolog.  Gnsc.  ihel.  a.  v.  «nd  hex,  tcc^ 
Lal.  pag«  379. 

i3)     Hand  a.  n.  0.  S.  an  verlegt  die  Ab&ssoag  ia  das  Jahr  704  a.  e. 


1 4)  Hand  a.  a.  O.  «  Die  Schrift  enthllt  wca^r  eiaea  Dialog  ia  ptataa^  ^ 
Form ,  als  einen  Katechismo«  in  Fragen  nnd  Antworten  aber  die  drei  Haiy^— ^'''  ^ 
Hedekanst :  de  vi  oraloris  ,  de  oralione ,  de  qnseslionibiia ,  anl  welche  Cicero  d«  r 
sammle  rhetorische  Wisecnschan  tttrüchfi>hrt*  •• 

1S)^    Wetael  a.  a.  O.  S.  343  f. 

i€)  De  politl  llter.  I,  lo,  p.  €1,  und  dagegen  6.  3.  Tqss.  de  nt.  rhH. « 
i3.  Uebr%ens  scheint  Cicero  selbst  nicht  viel  Gewicht  aaf  diese  SdriA  gefegt  » 
haben;    vergl.  Schott  1.  U  pag.  la. 

17)     Fabric.  1.  Lp.  iSa.  YT^UA  I,  p.  3S7  &»  «ad  dMettel  Oa.  O»  eoLC 
5S.    Quintil.  Inst.  Or.  XII,   lo.  f.  la. 


t8)     Die  vorhandenen  Handachriflen  reichce  seist  aicht  iber  dsa  fiahidnirA*^ 
hnadeH  ,1  weshalb    J.  C.  Orelii    (  io  s.  Aaig.    &   dS).  )    vtoaadMl,    dsM  dia^ 
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iamrailicli  m§  «Mr  graMioicIiftiUklii»!  QMlfe«    lilAlieb  «incr   Sl.  GaDtnVhtfi   lland- 
schrill  dei  eilflea  Jabrbondertt ,  absulcileo  seyt«* 

*)  Ausgahen  der  rhetorischen  Schriften  Cicero^ i  (t»  ^rne&ti  trftefat. 
T»  f.  J*  F.  WetseU  Tom.  I.  pag.  ft  if,  vergK  Burma nH*  Praef. 
p.  XXXVIII  seqrq.  —  Vcrgl.  obcM  §^  246.)  : 

Libiri  Cic.  ^iii  ad  aviem  orator^ertinent ,  €•  noU.  ed«  Jac» 
Proii»t  >  in  usom  Delpb.  Paris,  tra^.  II»  Voll.  4.  — •  Opp.  Irlie- 
tnricA  ex  edit.  OHveti  Vienn,  1761.  8*  —  rec.  et  illnstr.  ti*  G» 
Schütz   Lips.    1804.  III.  Volk  8*   —  Opp.  rlietorr.   minora  c. 
»Ott.  ed.  J«  P.  f^etzel  Ligiiitz»  1S07.  B   (enthalten  Alleti  mit 
Aufnahme    deT    Bücher:    De  örat.)   Brutus  und  Orator.)  — 
(  Orator ,  Brutus ,  l^opica ,  De  opt.  gvii«  oratt»)  c  nott.  G.  Bcieri 
recens»  J*  G.  OrtUius.  Tarici.  iS)««  8* 
lOutoU  od  Herenn,  et  Dt  iAv«nt,>  c.  ▼art*  notU  cur«  P«  Bor- 
mi^nn.  Ltigd.  Bat»  1761*  8*  repetendam  curayit  suasque 
nott  adjec    Pr,  LiAaemanimi.  Lips.  I8s8«  8* 
De  oratore  libri  emend.   et  illustr*  Znch»  Ptarci^    Cantabrig» 
1716.  Loiid.  179$.  8«  —  c*  aliorr.  nott.  ed.  Harlet.  Lips« 
1816.  8.  —  mit  Anmerkk.  von  Wetxol.  Braauschw.  1795* 
8»   *—  rec.   et  illnstr«    O.  M.  Müller.  Lips.  et  Zttllich. 
i8i|9*  8.  —  ed.  J.  K.  Henrichsen»  Havniae.  1850.  8* 
Brutus  c.  coiiim.  Seb.  Corradi  Florent.  t56<*  fol.  —  perpeU 
adnot.  illu'str.  J.  F«  Wetael.  Hai»  179).  (Havn.  1804.)  8."— 
mit  Anmerkk.  von  J.  F»  Wetxel.  Brannschw,  17<)6«  8*  "-* 
cum  nott.  yam  ed.  Fr*  ElUndt.  Regiomoat.  1895.  8* 
Orator  «-   c*  nott.  ed.  Schirach«   Hai.   f^^  8*   —  in  nsum' 
Scholl,  ed.  (Richter)  Lips.  1809«  1815- 8. — reo.  H.  Af</cni/. 
Lips.  1827.  8. 
Topica  c.    nott.  A.   Statii.  Lovan.  1559.  8«  "*    ein  Appendix 
Nott,   Antverp.  1555.  8.   —   c.  nott,   A.   Goveani«  Paris. 

Partitt.  Oratt,  r.  commentt.  Strebaei  et  alioxr«  Paris.  1557* 

4.  —  cura  Hauptmanni.  Lips.  1741.  8* 
De  opt.    gener m   oratorum    c.   comment«    Ach«  Statii.  LoTam 

J559*  8. 

IL    Reden   des  Cicero. 

Die  Zahl  der  auf  uns  cekommenen  Reden  des  Cicero 
ist  im  Ganzen  noch  betiächtlich,  obschon  viele  im  I^aufe 
der  Zeiten  untergegangen  sind,  -wovon  nur  einzelne  Bruch- 
stücke sich  erhalten,  während  andere  Reden  gar  nicht 
niedergeschrieben  worden »  manche  der  noch  erhaltenen 
aber  auch  blos  niedergeschrieben  sind ,  ohne  ^wirklich 
gebalten  worden  ni  seyn.  Ueberhaupt  scheinen  die  mei«* 
sten  Reden  erst  später«  nachdem  sie  gehallen  waren ,  nie- 
dergeschrieben worden  zu  seyn  j  JUAjtt||ye  überhaupt 
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jßtdtd  damals  nur  einzelne  Hauptpunkte,  besonders  aodi 
die  Eingänge  und  denSchluss,  vorher  aufgesetzt  haben -] 
Es  betreffen  diese  Reden  sowohl  Staatsangelegenheiiefl 
als  PriTatverhältnisse»  und  sind  theils  im  Senat,  theil 
vor  dem  Volk,  theils  vor  Gericht  gehalten  vrorden,  ^ 
dass  sie  Belege  zu  den  drei  oben  (§•  aSg  not  i.)  erwakn 
tenj  Gattungen  der  Beredsamkeit  geben  können.  Bei  de 
folgenden  Anordnung  ist  die.  gewöhnliche  Folge  der  Ans 
gaben  beibehalten^). 


p.  XCI.  «nd  Sa.  Gife.  'Tötet.  IV,  aS  iair.  Brot,  ai  etc.  P.  A.  Wolf  ad  GcKmi 
priB&l.  p.  XtXk  Ia  der  ertlea  Stelle  Mgt Cicero:  »Aa  tibi  insei  Uim  ndcaar,  9^ 
<{aid  m  Miitis  acrhit  et  «tehemealial  dicinni?  QoidP  i|mm  jam  icImbs  Imsatfeii 
priBleritit  orattones  flcribhnu ,  ikatti  irali  Bcnliiinprf  *  ta  der  aadera  dracU  er  ri 
oodi  beftimmter  aoi  s  •  pleraq««  cMia  •crib^ttlvr  orüiiomu  köüiat  fem ,  ■»  1 
habeamiurm  * 

a)  la  Besag  auf  die  etoadam  Reden  ven^iiea  «^r  Mer  ■■gh.iüi  aef  W 
Bfld.  IaU  L  p.  iSS-^170,  ao  wie,  rvea  den  Inhalt  und  die  biiloriidbea  Beüe^ 
einer  jeden  Rede  betrifft «  anf  die  Snnunarien  von  Beck  ^  Scb&la  (  Cieer.  Ofp.  ^« 
IT  It)  nnd  A. ,  aeUt  den  An^^  einaetner  aaservTSbllen  Redea  von  Otto,  Sdakk 
Wetiel,  Weiche,  MISbint  a.  A.  Vergl.  auch  ikad^a/«.  O.  S.  ai;  ff.  —  Ena  dM 
Bologiiche  Tabelle  der  Redea  Cicero'«  gab  ac^i  Aadrk  Scholl.  Tnlk  Qanaflt.  TI,  :• 

i.  Pro  Quinctio^)^  ein  Rechtsstreit  fiber  ei^ffcrw» 
Besitz,  Cicero's  erste  öffentliche  Rede»  in  der  er  wH 
seinen  Gegner  Hortensius  den  Sieg  errang ,  im  SeptcmKi 
675  u.  c  *) :  obschon  ^ein  Client  bereits  ein  Urthed  ff^ 
sich  hatte. 

3.  Pro  &  Roscio  Amtrino  ')^  der  erete  CrimiDal 
procesSy  in  welchem  Cicero  auftrat,  um  die  Anscbdui 
gung  einer  Mordthat  von  sr'incm  Clienten  abzuwenden,  ifl 
Jahr  674  ü.  c  Der  Mial\ ,  mit  welchem  Cicero  in  dicst^ 
durch  politische  VerhaUfiisse  schwierigen  Fall  au&ratj 
die  Kraft  und  das  Feuer  der  Rede ,  welche  die  Frci^rP| 
chunc  des  Roscius  bewirkte,  gewann  ihm  vielen  BeiCtil 
und  begründete  seinen  Ruhm^),  wie  denn  überbau^ 
diese  Rede  durch  eine  überströmende  Fülle  des  Ausdrodi 
sich  auszeichnet  Die  Lücke  ,  welche  mdirere  <kr| 
neueren  Bearbeiter  des  Cicero  nach  cap.  XLV  amuliiD^ 
scheiotbei  näherer  Betrachtung  des  Zusammenhangs  bs^ 
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Ics  Ganges  der  Rede  in  der  That  nithi  zu  existircn  <). 
!liDlge  alte  Scholien  eines  ungenannten  Verfassers  zu  die- 
er  Rede  sind  noch  vorhanden  ^). 

3.  Pro  Q.  Roscio  Comoedo  ^),  im  Jahr  678  «),  eine 
/'ertheidieung  des  Schauspielers  Rpscius  ')  in  Bezug  auf 
ine  an  denselben  gemacnte  Geldforderung '  ^).  Leider 
ehlt  der  Anfang  dieser  Rede. 

4.  In  Cascilium  s.  Divinatio  in  Ccecilium  ' ')  mit 
{ezug  auf  die  folgenden  Reden  gegen  Vcrres  ,  dessen 
Lnklage  Cäcilius  dem  Cicero  streitig  machen  uroUte.  Ein 
Lrgumentum  und  Scholien  des  Asconius,  so  wie  eines 
Jngenannten  zu  dieser  Rede  sind  noch  vorhanden,  Sie 
allt  in  das  Jahr  684-  u.  a 

5.  In  Verrem^^)^  eine  Reihe  von  Reden  in  zwei 
rheilen  {Actioncs)  ^  vrovon  der  erste  als  Einleitung  he- 
rachtet Virerden  kann ,  da  er  die  Beweise  der  Schuld  des 
Tevres  enthält,  und  so  alle  weiteren  Hindernisse  des^ 
^rocesses  beseitigen  soll.  Der  zweite  *  ^)  Theil  in  fiinf 
Jü ehern  ist  eine  Reihe  von  Memoiren  oderRcdcn,  welche, 
laclidem  Verres  durch  ein  freiwilliges  Exil  sich  dem  ge- 
ichtlicben  Urtheil  enizosen  j  von  Cicero  niedergeschne- 
>en  lyid  bekannt  gemacht  wurden..  Cicero  fiihrt  darin 
lie  Anklage  bis  in  die  einzelnsten  Theile  hindurch  mit 
[Genauigkeit  und  Ordnung,  um  den  Beweis  zu  den 
;egen  Verres  erhobenen  Anschuldigungen  zu  liefern;  er 
lurchgeht  daher  die  ganze  Verwaltung  des  Verres  in 
Hcilien  ,  seine  Jurisdiction ,  dann  weiter  in  der  dritten 
Icde  seine  Erpressungen  bei  den  Zehnten  und  Revenuen 
les  Staats;  in  der  vierten,  welche  darum  für  die  Kunst- 
geschichte von  besonderer  Wichtigkeit  ist,  seine  Plün- 
lerungen  an  Werken  der  Kunst  und  dgl.  mehr ;  in  der 
unften  seine  gesetzwidrigen  und  tyrannischen  Strafen. 
Üles  ist  sehr  sorgfältig  ausgeführt ,  und  in  einer  vorzüg- 
ichen  Sprache,  so  dass  diese  Reden  immerhin  zu  den 
«rorzäglichsten  Resten  Ciceronianischcr  Beredsamkeit  ge- 
loren,  aus  welchen  auch  Quintilian  meist  seine  Beispiele 
entlehnt.  Der  Text  dieser  Reden  ist  nicht  frei  von  Inicr- 
polationcn  ,  die,  wie  es  scheint,  zum  Theil  wenigstens 
geflissentlich  in  Italien  gemacht  worden  sind  ' ^1   ft* 
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bilden  auch  unter  den  vorhandenen  HandsehrifienderVcr- 
rinen ,  in  so  fern  dieselben  in  zwei  Classen  uberhauptm« 
fallen ,  neben  den  besseren  Gallischen  Handschriften,  (£< 
Italicnischen  die  schlechtere  Classe ,  aus  welcher  die  älttrei 
gedruckten  Ausgaben  dieser  Reden  geflossen  $ind'^).  Ein 
altes,  von  Mai  entdecktes  Vaticanisches  Palimpsest  hai 
zur  theil  weisen  Berichtigung  des  Textes  der  zvreiien  Actii 
wesentlich  beigetragen  ^^).  Zur  isten,  aten,  3ten  uni 
zu  dem  Anfang  der  4^^^  Rede  besitzen  wir  einige  d(4 
Asconius  zugeschriebene  Scholien  (§.  266  a  )  nebst  dend 
eines  Uübekannten. 

6.  Pro  M.  Fontejo  * ') ;  Cicero  sucht  in  dieser  la 
685  u.  c.  gehaltenen  Rede  seinen  wegen  Bedrückun:^ 
der  Provincialen  angeklagten  dienten  oadtirch  zu  venki 
digen ,  dass  er  Mitleid  für  ihn  erweckt  und  die  AnU:c 
verhasst  zu  machen  sucht  Nur  die  letzte  Hälfte  di^^: 
Rede  ist  aus  der  einen  in  Rom  befindlichen  Handschri 
auf  uns  gekommen,  und  seitdem  durch  einige  Enideclü 
gen  Niebuhr's^ ')  in  einem  Vaticaner  Palimpsest  vervneii 
worden.  • 

7.  Pro  Caecina  '^),  gehallen  in  demselben  Jaki 
Diese  Rede  betraf  einen  Erbstreit  und  ist  daher  ftrJ 
Kenntniss  des  Römischen  Rechts  Von  besonderer  V^i(^ 
tigkeit. 

8.  Pro'Iege  Manilia * °),  gehal ten  vor  dem  Volk  ^\ 
c,  um  dasselbe  (ur  den  Vorschlag  des  Tribunen  Maniliu»  i 
gewinnen ,  'Wornach  dem  Pompejus  die  Oberbefehlshah^ 
stelle  im  Krieg  gegen  Mitbridates  übertragen  wen» 
sollte^'].  Diese  durch  den  glücklichsten  Erfolg  gckroM 
Rede,  eine  der  berühmtesten  des  Cicero,  zeidanet  s^i 
durch  grossen  Fluss,  Leichtigkeit  und  Antnulh  der  I^*^ 
Stellung,  so  wie  oratorische  Kraft  aus^').  Einigem' 
Scholien  sind  noch  erhalten. 

9.  Pro  A.  Claentio  Avito  **),  in   demselben  Jii' 

fehalten.     Cicero  vertheidigte  den  der  Vergiftung  ^ 
chwiegervaters  angeklagten  Xlienten    mit  vieler  Kw* 
und  bewirkte  dessen  Freisprechung, 
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i)  Tetgl»  ArgBHMal.  HotMMmn.  in  «dlLOnev,  I,  i..  p.  i.|f«  «nd  MenardiCom- 
ntl.  ebeod.  p.  3.  Beck  Argoinenl.  p.  ä.  3.  S.  J.  Et.  Raa  Diu.  jarid.  ad  Cicer. 
orat.  pro  QBint.  (Lugd.  Bai.  i8a5.  8.)  f.  a.  pag.  ;  ff.  a8  ff.  tergl,  mit  $.  3.  p.  i3 
If,  mbcr  di«  Form  de«  Gericht«. 

i)  V«t^l.  Gell.  N.  Alt«  XY,  28,  und  da«,  die  lAosIeger.  So  iach  Facciolati 
flici  Ganloni  lioll.  in  Cicer.  Oratl.  ßavn.  18^5.  pag.  1.)  and  Bau  I.  I.  f.  1.  p.  5  f. 
Dagegeti  ISagnel  T4le«in«  Cad  cap.  8.  fia.  p.  ii.),  dau  die«e  Rede  (7a  a.  c.  gekatle«. 
worden «  da  Qoinctioi  «clioo  6  70  von  Rom  abgereiit ,  und  «o  v? ilt  anch  Femit  (£p. 
IV,   1.)  die««  Rede  in  da«  Jajir  669  u.  c.  vcriegen.    ... 

3)  Geli.  M  Alt*.  L  I*  ttcbat  des  Afgomcnlt.  des  Ma«nliM4  HolomMia  vnd.Lam- 
btno«  bei  Gräria«  p.  iit-^it4*  7—  Mii  Unrecht  wül  Hier  Lambin  dicae  Bede  e«r 
die  Rede  pro  Quinctio  setzen,  lieber  den  Inhalt  und  Rechisfall  vergl.  die  genaiinten 
aelksi  Beck  Argmn.  p.  3^.  und  GartlonI  I.  I.  pag.  16.  20. 

i)     Vergl.  Cie.  Brot.  90,  üo.  De  Off.  II,    U«. 

*  • '         •  .         ' 

5)  «.  Bloch'«   dritter   Bxcur«  xa   d.    Rede    (in  dessen    Oratt.  *  «elecll.    CiceirOBia 

• 

6)  Diese  allen  Erkllrnngen  au  dieser  tvie  an  mehreren  der  folgenden  Reden 
nachte  «uer«t  Gronoirio«  und  dann  Gr'Ivius,  dem  sie  von  Isaac  Toss  mitgelheilt  rraren, 
bekannt,  («.  Grstvii  Präefat.  ad  Cicer.  Orait.  **  rers.  t^ui  I,  i.  pag.  als  ff.  verV 
glich,  mit  Pabric.  Bibl.  l.at.  t,  pag.'  i56.  not.  o.).  Auch  «leben  sie  bei  Schul« 
Opp.  Cicertm.  T.  IT, 

7)  Vergl.  über  den  Inhalt  dieser  Rede  die  Argnrom.  ton  Mann lin«  ,    HoMmann, ' 
Menar«!  (p.   aao  ff.  p.  36  ff.  ed.  Graev.),    Beck.    pa«;.   97.    C.  A.   Unierholaner  in  v. 
Snfigiiy  Zeiliehr.  f.  ge«ch.  Recblsi^.  I.  Kr.   9.  p.   a48->-a69. 

8)  So  Ferrario«  mit  B«kug  auf  c.  'i3.  feeck  S.  97.  o.  A.  Maanlioa  Miate  da« 
Jahr  686;  Hotomana  lie«a  »s  unbestimmt.  Vergl.  auch  Garaiooi  ad  cap.  i3.  p.  75.76. 
L   I.  ^-  Ueber  die  Unvollsliadigkeit  der  Rede  tergl.  Fabric.  1.  I,  not.  b. 

9)  Ueber  die  Feraöa  del  Schatupielers dasein j  s.  Scholzeilnag   i83o.  11.  nro.  37. 

jo)  Für  dielosong  einiger  juristischen  Scbnrieaigkeilen,  die  in  dieser  Rede  vorkom- 
mefi ,  *•  M'  Tnilii  Ciccroni«  pro  Q.  Rotcio  Commdo  oratlonem  Joridice  exposuit  N. 
Maochen,  Coloji.  1829.  8.  Der  Verfasser  «nebt  nach  ▼onosgegaagcner  ge«ebichlliHier 
Darstellung  des  Vorgangs  der  Saclie,  dann  die  Gr&nda,  eus  welebatt  «U«  Anklage  9egM 
Roacius  unlemoinmen  wurde  ,  und  darauf  die  Natur  der  Klage  selbst  au  ccörtcin  und 
nlLber  aa  entwickeln. 

1  t)     Vergl.  die  Argumm.  ^oa  Hotomana    nnd  Manntin«     (pag.   tao.  ed.  Graev.) 

und  besonder«  da«  Argumeat.  de«  Ascoains.     Ueber   den  Au«droek    Dirwatio  «.  Asro-' 

»iaa  I.  I.    (pag.    i.*»*  ed.   Logd.  Bat«   i6ii.  des  Ascoaiu«.  pag.    279.  ed.  GracT,  oeb«t 

Measard.  p.  63  f.  ibid.).  Gell.  M«  All.  U,   k.  Heinecc.  Synlugm.  Antiqq.  IV,    18,    18. 

p.    756  coli.  957. 

* 
12)     Vergl.  die  Aigomm.  von  Hotoaunn^    Hanntiu«    (p.  347),    Beck.   A«coaii 

Jir^aa^tnU  p.  344*  56^*     Middleio«    leb.  Cie.  I.  p.  111  fi.     Sfaaer    aa  d.  gl.  a.  O. 

S.    9  ff-     labarp«  lyc4a  T.  iV.  F«  27  ff. 

t3)  Ueber  die  xvtftiit  Bede  «.  P.  C.  Maser  Diap*  Bier,  jurid.  da  G.  mat.  h» 
Vcrr.    de  jorisdict,  Sicilteo«.  Lugd.  Bai.   iSa4.  8, 

tO  Ein  lieslimmles  Zeugnis«  für  solche  gefliascnllich  Yeraaalallele  Inierp«lattoaan 
iSflidcl  sich  hei  Leonard.  Brna.  Ajrelin.  Epp.  lib^  ^I.  Xill.  p.  49  (  «•  Oielli'l  Anig. 
dea  y«  Buch«  d.  Verria.  pag.  27.) 
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'war  dieser  Flaccus  unter  Ciccro's  Consulat  Pritorp 
Miesen.  Die  von  A.  Mai  aus  einer  Vaticapiscben  Ban 
Schrift  herausgegebenen  Beste  alter  CompeDtarieo  haba 
es  in  Verbindung  mit  den  schon  früher  in  einer  Ambin 
sianischen  Handschrift  aufgefundenen  Bruchstücken" 
möglich  gemacht,  die  eine  der  beiden  Lücken  (vorcii 
5.  und  vor  cap.  9.) ,  "welche  in  dieser  Rede  sich  find« 
und  zwar  die  erste,  grossentheils  auszufüllen, 

i5.  Pro  C  Cornelio  Sylla  '*^,  gehalten  in  clerÜ 
sieht,  den  Sylla  von  der  angeschuldigten  Theilnabroei 
der  catiiinarisqhen  Verschwörung  zu  befreien,  woförLea 
gegründeten  Beweise  vorzubringen  waren.  Beste  alu 
Commentare  zu  diesen  Beden  hat  A.  Mai  aus  einer  Ad 
brosianischcn  Handschrift  neuerdings  herausgegeben  i 
§.  260  i.  not  X  16.). 

I )  Ueber  die  geKhlchÜidien  Besichmigen  dieser  Hede  ^tr^*  die  Aiftma.  * 
Mentttiui  und  Beck,  lo  wie  tod  Laoredaoiu  tor  xten  »ad  ll«n  Rede  (f.  335.! 
ed.  Griev.),  Middielon  I.  peg.  191  ft  Heyne  Opocce.  Aeedd.  IV.  p.  3So  ff.  ^« 
•  De  Irge  AiillI,  Iribuni  plebi« ,  egrari«  Di«quisit.  in  Birgeri  Tborbcü  Prolaiünet 
Opuftcc.  Acadd.  (  Havn.  l)fo6.  8.)  niro.  XIX.  pag.  a&j— lia  V«!.  L  IVWr 
Frage ,  ob  Cicero  noch  eine  vierte  Agrar.  Redn  gelttltea ,  •.  SdwU  Opp.  Cic  T. ' 
pig.   266   ff. 

a)     Ver^l.  die  Arguqienle  vonTomebo«  undUanolio«  (  p*  S  S  5  ctf .  GneT.)  m^ 
besondere  Dieck  :   Üeber  das  Criminalrecbl  der  Römer  (Halle    iSaa.S.)  S.   in  f.  '• 
3(|.     Nach  Niebubr  (pag.  69.   70.)    wäre  die  Uebcrscfarifl  an  selaca  :    Pro  iaüf» 
QuirUes  stall  Pro  Rah.  perdudUonis  reo. 

\)  f.  fragmm.  Oralt.  Cicer.  pro  Font,  et  Rab.ele.  pag.  75.  Hai  Anc^  ^ 
W,  pag.  370. 

4)  Vergl.  die  Argaraenle  des  Manatint  ond  Mareina  (p.  59a  ff.  cd.  Gcs^-)* 
Middleton  I,  p.  3 30.  aSa  f.  a59  f.,  nnd  de»  allen  Argun.  eines  Anonyn.  >•>' 
und  ilen  Bf  de.  S.  aurh  Brnecke's  EinleilMogea  lu  den  eioaelaea  Reden  in  k  i 
Labarpe  Lyree   IV.  p.   S  7   ff.  * 

$)  Gegen  diese  Ansicht  suchte  man  neulieh  «a  beweisen  ,  daas  die  enk  a 
hemteif^  nnd  die  «u'ciV«  ^oi  achtfn  November  gebaltea  wordea:  ScJnJwit.  itsl- 
si3.  S.  aber  die  Widerlegung  eben  daselbst  uro.  1)7.  S.  iaa4  •  vad  ■«••  1^' 
laS7«  und  Benecke  S.  6  seiner   Ausg. 

t»)      Vergl.  Orelli's  Aosg.  des  Cicero  Vol.  II,   F.  11.  p.   48.     BcMcke  ■  »^ 
g»be  S.  3ifi,     V'i>ir  p^nnle  blos  unbesliQini^ :  ailenun  e  mn/ms  dmakmSm     9ac&  ^ 
^eneeke'!'ang«rtihrlen   Umstladen  faSile  aber  Wolf  damit  die  dritte  Be4e 


y)      *De  atithentia  secv.'tdae  orationis  CatiUnariae.*  (Pregraoim) 
und  d«n^as  iib^edriickl  in  Seebode's  Neu.    Archiv    f.   Fhiiol.    und   PSdagag.    t\y 
^.  (Mg.   4;    If.   —   Bloch  (Pracüt,  pag.   VUI  s.  Ausg.)     bilt  die  x»«sir  Rede  ^ 

t%is   u.'idirht. 
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8)  Inalil.  Oral*  IX,  S*  f.  77  ;  i«  abtt  da|cC|tB  Cladiui  a.  a«  O.  S.  lA  ,  der 
diea  lengniM  vannrirfl.  Zu  bemarken  ui  nuch,  dais  aa«  der  ersten  CalilioarucbcB 
litdc  10  dietam  KapiMl  dt»  Qualiliao  aclirere  Stellen  angelohrl  wtcdeD. 

'9)     f.  oben 'not.  6. 

10)  ZiouneniMnB  im  Hamburg.  Programm   1829.  S.   1.  not. 

11)  Vergl.  Cauerarii  Argum.  (p.  3.  ed.  Graetr.).  Ueber  dio  Zeit  dlefor  Rede 
Tergl.  Yictor.  Yarr.  LeclU  TI,    ib.  mit  Middlelon  I,  p.  a35  f. 

la)  Yergl.  Beck  Cic.  Oratt.  Tom.  III,  pag.  Sai  ,  ond  da«.  Jo.  Laue  Specim. 
Acad.  cxhibcM  ohferw.  apolegg.  pro  Jureconi,  Romm.  ad  Cicer.  pro  Muren«  cap. 
XII.  XIII.  Logd.  Bit.  1768*  besooder«  cap.  i  bU  3.  Yergl.  Niebuhr's  Urtbeil  im 
Rbtin.  Mnacom  I,   3.  p.  aa6  f. 

i3)     Yergl.  Cie.  ad  Atlic.  II,   aS.  und  Wanotii  Argom. 

il)  Yergl.  die  Argumente  des  Blanatius  ond  SyUtua  (p.  aoS  ed.  Gr«T.)  Midd- 
lelon. I.  pag«   5 00^ 

iS>  •.  Fngrom.  Orait.  CIccr.  p.  9}  (I.  (der  Kiel.  A61.)  Peyron.  p.  iii.  BCai 
Anclorr,  clau.  II.  p.    1 — 3$. 

§.    255, 

16.  Pro  A^  Licinio  Jrchia  *)•  Cicero  Yertheidigt 
in  dieser  69?.  u.  c.  gehaltenen  Rede  $einen  Jugendlehrer, 
den  Griechischen  Dichter  ^rchias,  dem  m^XK  das  früher 
verliehene  Bürgerrecht  streitig  gemacht  hatte »  mit  vieler 
Wärme  und  mit  vielem  Lob*)  für  Archias.  Während 
man  früher  diese  Rede  als.  eine  der  am  besten  ausgear- 
beiteten ,  durch  mehrere  Episoden  oder  Digressionen  an- 
ziehenden Reden  des  Cicero  betrachtete  ^) ,  >yg!Ue  man 
neuerdings^)  ihre  Aechiheit  bezweifeln ,  theils  veegen 
Mangel  an  Zusammenhang  und  Gründlichkeit  im  Vor. 
trag ,  theils  wegen  Inhalt  und  Behandlungswcise  des 
Stoffs  u.  s.  ve;  obschon  bereits  Asconius  Pcdiauus  diese 
Rede  commentirt  haben  mochte:  ein  Umstand,  der  gewiss 
hinreichend  für  ihre  Aechtheit  sprachen  Lann.  Daher  hat 
jene.  Behauptung  gerechte  Widerlegung  und  wenig  Bei- 
fall, so  vfeit  wir  vrisseii,  gefunden,  Reste  alter  Gom- 
mentarien  zu  diese«:  Rede  sind  aus  einer  Ambrosianischen 
Handschrift  durch,  Mai    neuerdings,  bekanpt  geworden 

.(s.  §.  260  ^.  not,  3.  16,). 

17.  Posi  rediium  ad  Quiriies ;  Posireditum  in 
senalu;  Pro  domo  sua.  ad  Ponlißces  nnd  De  harus- 
picum  responsis^)'    Diese  Reden,  gehalten  in  den  Jahren 
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697  ^^^^  Gg8  u.  c,  beziehen  sich  auf  Cicero's  Rückkehr  4U^ 

dem  Exil,  indem  sie  theils  des Kedaers Dank ,  iheilsse'ur 

Bitten  um  Wiederherstellung   und  Ersatz  des  verlomo? 

Ei^cnthums  aussprechen.  Die  früher  unbezweifelieAecLi 

hcit  dieser  vier  ueden,    aus  welchen  Asconius,   Qoinir 

lianus^),   Valerius  Mai^iaius,    Arnobius    u.  A.   einzeln 

Stellen  anfahren  oder  berücksichtigen,  "ward  zuerst  dur 

Marcland  ^)  in  Zweifel  gezogen.  Er  betrachtete  diese  Rede^ 

als  Declamationen ,    welche    nicht    lange  nach   CicenV 

Zeit  geschrieben  worden,  zu  welchen  hauptsächlich  di 

Rede  pro  Sextio  Stoff  und  Inhalt,  so  wie  die  Rede  gege: 

den  Piso  viele  einzelne    gute  Gedanken  geliefert;  au^i 

zeige  sich  Maiigel  an  Krad,   so   wie  ein  Haschen  nac: 

einzelnen  bei  Cicero   vorkommenden  Ausdrücken.     Ihr 

mulhmassliche  Abfassung   würde  sonach  etwa  zwiscb': 

786-795  u.  c.  fallen.  Nachdem  in  England  Ross*)  auf  eir 

ironisdie  Weise  gegen  Marcland  aufgetreten,  in  Deuts.^ 

land  aber  Gesner  ' )  die  Aechtheit  der  Reden  vertheidis^- 

die  Siellcn   der  Aken  in  Schutz  nahm,  und  Marclani 

Einwürfe  im  Allgemeinen  wie  im  Besondern  zu  beseitig^-i 

suchte,    ergriff  F,  A.  Wolf'®)  wieder  die   Ansicht  v« 

Marcland,    und  erklärte  von  Neuem  diese  Reden  för  D 

clamationen  späterer  Zeit,  geschrieben  etwa  unter  Ti^»^ 

rius,  kurz  vor  Asconius  Zeit ' ').     Er  suchte  die  Unär: 

heit  dieser  vier  Reden  theils  aus  innem  Gründen ,  dfr 

gleichen  Mangel  an  Kraft  des  Ausdrucks  oder  an  Wabrh  1 

der  Gedanken  u.  s.  w.,  oder  Verstösse  g^n  die  GeschicL  1 

theils  aus  Sprachgebrauch  und  Grammatik  zu  erw^isf^^. 

indem  man  hier  Cicero's  Styl  überall  vermisse,    dai:?^::  1 

die  Spuren  fVemder  Hand  überall  wahrnehme,    "wel«'. 

einen  Nachbildncr  des  Cicero    und  Compilator    deudi- 

verrathen.     Nach  Wolf  haben  ausser  Andern  die  späten 

Herausgeber   des  Cicero  *  *) ,    wie  Beck ,   Schfita  ,    J.  '- 

Orelli  und  Nobbe   sich  für  die  Unächtbeit  dieser  Red« 

erklärt  und  zum  Theil  dieselbe  noch  weiter  zu  begrüad^ 

gesucht ,  während  Savels  ' ')  mit  einer  Vertheidigung  i^ 

Aeehtheit  dieser  Reden  aus  äussern  und  innern  Grün^^ 

auftrat,  indem  er  die  Stellen  des  Cicero  hervorhob,  *•' 

welchen  erweislich  ist,  dass  Cicero  Reden,  wie  dicoK^ 
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bemerkten,  -wirUich 'gehaken ''*),  dann  aber  auch  aus 
den  Zeugnissen  dr**  oben  genannten  spl^teren^Sduriibtellerf 
-welche  die  vorhandenen  Reden  kennen,  zu  beweisen 
sucht,  dass  wenigstens  bald  nach  Cicero's  Tod  bis  auf 
Priscianus  herab  aie  vorhandenen  Reden  als  Reden  des 
Cicero  in  Rom  gelesen  und  geachtet  woi'den.  Dann 
sucht  er  auch  die  gegen  mehrere  einzelne  Stellen  von  Sei- 
ten des  Inhalts,  vrie  von  Seiten  der  Sprache  vorgebrachten 
Beweise  zu  widerlegen  ' ' ) ,  was  später  bei  der  zweiten 
Rede  (Post  reditum  in  senaiu)  mit  Ausführlichkeit  in 
einer  eigenen  Bearbeitung  geschehen  isf ).  In  Aner- 
kennung der  Gültigkeit  jener  Zeugnisse  der  Alten,  und 
bei  der  Schwierigkeit,  unter  solchen  Umständen  blos 
nach  innern  Widersprüchen  ein  unbedingtes  Unheil  über 
die  Unächtheit  auszusprechen,  hat  sich  Hand^'^  dahin 
erklärt,  dass  diese  Reden  keineswegs  fiir  Machwerke  eines 
aus  andern  Reden  oder  Fragmenten  stoppelnden,  unge- 
schickten Redners,  aber,  bei  gehöriger  Einsicht  in  Cicero's 
rednerischen  Charakter ,  auch  nicht  für  die  mit  dem  ge- 
-fvöhnlichen  Fleiss  geglätteten  Originale  gehalten  werden 
könnten ,  indem  sie  vielleicht  nach  den  bei'm  Vortrage 
selbst  nachgeschriebenen,  unvollständigen  und  verderbten 
Exemplaren  von  fremder  Hand  in  ihren  Lücken  ergänzt 
und  überarbeitet  worden  I *).  Allein,  wenn  es  auch 
möglich  ist,  einzelne  GedauKen  und  Phrasen  als  Cicero- 
nianisch  nachzuweisen,  möchte  es  sehr  schvnerig,  WQ 
nicht  unmöglich  erscheinen,  die  Unzahl  schiefer  Bemer- 
kunsen,  Gedanken  und  Wendungen  zu  retten,  welche 
in  diesen  Reden  Machwerke  eines  nicht  ungeschickten 
Bhetors  etwa  zwanzig  bis  dreissig  Jahre  nach  Cicero  er- 
kennen lassen'^), 

i)  Vthn  dt«  Inhalt  dieitr  Red«  nad  die  hbKiriicfaeB  BesieliBifea  denelbea ,  et» 
▼vk  über  die  Penoa  des  Arelüet  i.  «utier  den  Argsmm.  tob  MwatiM  mnd  HoUimi— 
Cp*  a86  cd.  Gnev.)  betoaden  C.  p.  l%eo  Avimdvcm.  Hmii.  «l  eriti.  m  Cic«  or.  pto 
Archia  m  deuea  Opp.  Tirr.  philotofg.  (Erfofdl  1797  8.)  T.U.P«  i.  |.  4 — 5  p«9-*9i. 
«ad  Holseaiaaa  Epiit«  criüc.  Tor  i.  Aoig.  p»  la— ^1.,  vergl.  S.  5i  ff.  187  ff.  Ja- 
cobe ia  d.  Eaeyelopldie  t.  Ench  aad  Oraber  V.  p.  1)7  ff.  —  G*  Taa  Wahrryk  Excr- 
cit.  jnrid.  pbiloL  ad  Cic.  or.  pro  Archia  Lofcd.  Bai.  1776«  4*  J*  Tb.  NcUcbcr  Di^. 
larid.  liier,  de  Cic.  oraU  pro  Archia  Lagd.  Bai.  i8o8«  8* 

a)     Vergl.  Ug^a  1.  1.  pag.  88» 
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3)  Ut^öntligcr  dachte  ifldtM  icboa  KJoti  »  4$u  Actt.  littir.  Uotiä  (Aliok 
1767)  IV.  p.  49  ff. 

4)  Ontio  qn«B  toI^  fertor  pro  ArchU  rec.  laaiq.  obsrrvT.  a^jccit  M.  Cfi.  ( 
W.Scfarceter)  Lips.  181 9.8.  S.  dagflgen  PUts  Viodici»  in  der  Kril.  BiliUolkck  «.  Si 
bodc  (Tergl.  1819.  pag.  66a.)  1810.  pa^.  774.  l8at.  ptg.  aao.  78).  iBst.  p 
j5S.  3i5.  656.  iioS,  and  FroUcher  Aaoerkk,  s.  Cic.  Reds  pro  Archia  (Pvvfw 
S.-hneeberg  1830.  Jen.  Lit.  Zeit,  Er§£na.  Bi.  1823.  nr.  64.  tfadrig.  Comm.  6t  iw 
Pedian.  pag.   i5i  ooL  8. 

5)  Tergl,  die  Argamente  de«  Maoatiai  an  allen  vier  Reden ,  die  des  Hotc» 
in  den  beiden  eraten  and  des  Fabricia«  aar  rieften.  Die  awcile  Red«  n  »emaia  \ 
borl ,  wie  auch  gute  Handschriflen  und  die  Natur  der  Sache  aelher  iehrl ,  vor  d»  n 
ad  Qttirites.  Ueber  die  drille  Rede  ,  die  nun  auch  besser  De  domo  übrrachreiWa  ^ 
^erel.  insbes.  Cic.  ad  Attic.  IV,  a.  Quintil.  J.  O.X,  1.  |.  a^ ,  and  daiclb«  I 
luana.  Marciand  a.  gl.  tu  O.  pagtULTUI. 

6)  Qninlil.  InaC.  Or.  X,  i ,  a3.  Y  ,  1 1  •  «a.  Valer.  Max.  iniU  Aaeon.Pei 
»d  omt.  pro  Cornel.  T.  VI«  p.  56 1.  ed.  Gr«v.  n.  A.  tergl.  unten  not.    i5. 

7)  Renark's  on  Ihe  epiatlea  of  Cicero  —  Tfilh  ad  diMertaff.  «pon  fonr  «n« 
adscribed  to  Cicero  Lond.  1745.  Dem  Weientlichcn  nach  mitgelheilt  «on  Wo'i  » 
pag.  XLVII  ff.  Marciand  hSIt  inibe«ondcre  die  Rede  ad  Qiarüts  für  eisen  Auhu 
der  Rede  in  semaiu ;  die  beiden  andern  Reden  «her  for  die  elcndateB  ,  nöckicni 
Machrverke  and  nach  bestimmten  Mausen  ilreng  «ngetchnittene  VebvngutBcic  i 
Zeugnifse  de»  Asconins  und  des  Quintilian  fär  die  vierte  Rede  sucht  Marciand  n  < 
kr4fien  und  aus  einem  Irrlhom*  oder  Versehen  beider  MSnner  an  erkllren. 

8)  Diss.  in  «rhich  the  defense  of  Sylla  adacribed  to  Cicero  etc.  Lond.  r 
Vergl.  Wolf  pag.  X  seq.  der  encl»  pag.  XII.  nodi  die  Gegenschrift  einee  nndcin  sa 
nannten  finglSndcrs  anführt. 

9)  Cicero  rtsiiiutue  in  swei  Yorlw^  in  den  Commentt.  aociel.  reg.  GoHiai- 
III,  pag.  aa3— a84.  (Wolf  1.  1.  pag.  LXXXI  ff.).  Seinem  Urlheil  achUMO  < 
Ernesti,  Saxe  (Önomasl.  I.  p.  i6u.)  u.  A.  an,  rvelche  die  liegen  die  Ae«hih<*  * 
gebrachten  Benreise  keinesrvegs  fi'ir  güllig  und  hinreichend  au  halten  »cf  mochte« :  ^ 
Wytlenbaeh.  Bibl.  Crit..  II.  P.  3.  p.   78.  Tit.  Ruhnken.  pag.  aso. 


10)  M.  T.  Cieerooia  qnae  irulgo  ferontar  Oratt.  qoatuor  —  rccqgn.  enisi^ 
integr.  Marclandi  el  Gesucri  siiasqa«  adjec.  Fr.  A.  Wolfius  Berolin.  1801.  t.  be»  i 
fat.  ^ag.  XXXI  ff.  Vfolf  ftellt  in  der  lesens«TerlI>en  Vorrede  die  allgeacines  M 
«ütse  auf,  ri'ornach  die  Uoächlheit  tu  erkennen  aey ,  und  sucht  dann  in  4n  A 
fias  £iaaclne  nacluuTreisen. 

Ji)     Vergl.  Prselat.  ad  oral,  pro  Uarceli.  pag.  XXXVUL 

la)     s.  Beck  Opp.  Cic.  9.  IV.  den  Excurs  pag.  613—637.     Schnta  0|f» 
T.  VIII.  P.  III.  pag.  V   ff.  und  in  den  vier  Abcehnitten  über  die  Tier  einadaea 
p.  X  ff.  (or.  in  Senat.)    p.  XV  (or.  ft  Quir.)  ff.  p.  XVU    ff.  p.  XXV  ff.    $^ 
Allgem.  Lit.  Zeil.   i8o-2.  nro.  98.  —  Ueber  die  Rede  in  seoata  a.  andi  G^nir^ 
eure.  X.  ad  Cicer.  pro  Plane.   3o.  pag.  269  ff.  vd.  Orell.  nnd    daao   OreNi  pn 
Dibne  in  Jahn'a  Jahrbb.  VI,   3.p.333  vcrgl.  mK  Moser  in  den  Heidelh.  J«hrbb. 
•ro«  5o.  p.  800. 
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i3)  Disput,  de  vinidieandis  M.  T.  Ciceronis  quinqoe  oratt«  {Posi  laA^i"  "*] 
im/ii,  /id  Quirites  posi  red.^  Pro  domo  tua  ad  PwUißces  ^  De  kmaispmn^  *«-**  ** 
Pro  MarceUo)  Colon.   i8i8.  4*.  peg«  VI  aeqq.  i 

i4)     Kur  für  die  Rede    Dc^  //aruspicc,  Rtspomt»    findet    sich   kcia   Zrc«^  * 
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Cicer«  lelbtt  (S.  Skf«!»  pa(.  XI  m^.).  W«lf  mUmI  M^§tm$  iVsti^  pag.  3).)  iiKlt  m 
für  nasweiftlhaft ,  dais  Cicerq  wirkUch  ciiM  solche  Rede  ^MUa  ,  die  ier  VerfiuMr 
der  vorhandcocii  tot  Augen  gehabt. 

i5)  5.  (og.  XII  )>U  XX.  gegen  Wylf  Praef.  p.  XYIII  seq.  Nach  Madrig  Com- 
meat,  de  Ascoa.  Pediaik.  p.  71^76  twS^  du  Zeugnis«  des  Aaconios  für  die  Bede 
Üt  haruspp.  nsponss,  nur  bew^iMo,  daaa  Ci|:ero  eine  solche  Rede  aJUrdiogs  gehalten , 
IUI  Tvelcher  der  Verf.  der  jeUl  vorhandenen  eintelne  Stücke  beransnahin  ,  und  für  sein 
in  spilerer  Zp\\  abgefasstes  rhetorisclies  Machwerk  benuUle.  Es  wird  daher  auch  der 
Umstand  hervorgehoben,  -dass  Asconios  nicht  ih  hamspicum  txspontis  ,  sonden  iM 
\anupuum  ruponso  «ilirt.  So  wÄre  eUo  Cicero's  Rede  über  diesen  Gegeosland  ver- 
oren  gegangen ;  das  'Werk  des  späteren  D^f^lamators  ab^r  auf  unsere  Zeil  unter  Ciceru'a 
«fernen  grkoameq.  Auch  die  von  A.  Mai  aus  y^ticanischen  Handschriften  heiansgege- 
enen  Scbolien  so  Cicero's  Rede  -  com  in  «enatu  gratias  egit  ■  ,  und  so  der  Rede  x 
com  populo  gratias  egit  i»  (Class.  auctt.  U.  pag.  l^  seqq.  414.)  würden  nur  bewei- 
^o  ,  dass  ^^  den  Zeiten  der  Ycriasser  dieser  Scholiea  diese  JReden  schon  fär  Rede« 
es  Cicero  gehallen  worden, 

16)  In  der   Specblaosgabe    dieser    Rede:     » Ocationis    P.  R.    in  S.  accnsatio  ti 
rfeasio.  •      S.   5 9  ff.     Vergl.  G.  Jacob  in  der  Schulaeit.   i83o.  nr.   i32.  p.   1070. 

17)  Bei  Erscb  ond  Grober  £ncyelop.  XVII.  S.  2a  1.  aaa. 

18)  S.  pag.  XXI  seqq. 

19)  Die««  ist  die  dem  Verf.  mJIgelbeille  Ansicht  J.  C,  Orelli's. 

§.  a56. 

• 

j8.  Pro  Cn*  Plancio  '),  gehallen  um  700'«),  um 
en  Cn.  Plancius ,  der  ihn  früher  während  des  Exils  auf- 
snommen ,  geg^n  die  Anklage  unerlaubter  Mittel  bei  der 
ewerbung  um  die  Prätur  zu  verlheidigen.  Auch  diese 
cde  ist  später  niedergeschrieben  und  so  auf  uns  gekom- 
en.  Einige  ßpholieq  hat  A.  Mai  aus  einer  Ambrosian. 
andspbrjft  bekannt  gemacht,  und  späier  aus  einer  Vati- 
ner, die  mit  jener  ursprünglich  ein  Ganzes  bildete, 
rvollständigt  (S.  §.  ^Gq  b.  noL  2.    14.). 

19-   Pro  P.  Sextio  *);    Cicero  veriheidigl  in  dieser 

8  u.  c.  gehaltenen  Rede  den  Um  seine  Zurückberufung 

s  dem  Exil  verdienten  P.  Sextius  gegen  die  Bescliuldi- 

Dgen  ,  die  des  Clodius  Anhang  gegen  ihn  erhoben.  Auch 

dieser  Rede  hat  Mai  aus  derselben  Yaiicaner  Hand^ 

irift  Reste  alter  Commentarien  bekannt  gemacht  (§.260 
not.   1 5. ). 

ao.  In  Vatinium^)^  auch  (piit  Bezug  aufdenVor- 
^  und  die  durch  Fragen  durchgeführte  Behandlungs- 
ise)  Interrogaiio  in  Valiniiun',  gewissermassen  eine 
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gescn 


FortslBtzuti^  der  vorher  genanhten  Rede ,  indem  sie  ^  ^ 
einen  der  im  Process  des  Sextius  aufgetretenen  Zeu^fo 
gerichtet  ist^  und  dessen  ganze  politische  Laufbahn  schil- 
dort  Reste  alter  Commentarien  lu  dieser  Rede  sind  toi 
Mai  aus  der  vorhin  erwähnten  Ambrosianischen  und  Vj- 
ticanischen  Handschrift  neuerdings  bekannt  gemacht  nor 
den  (  J.  a6o  by  not  :i«  i5.)«, 

31.  Pro  M.  Coelio  Rufo^}^  cehalten  608  u.  c,  ii 
Bei^ug  auf  die  Anklage  eines  versuchten  Mordes  und  as 
derer  Gewaltthätigkeiten.  Die  Vertheidigung  ist  mit  >iek 
Gewandheit  durchgeführt 

32.  De  provinciis  consularibus  *)  f  gehalten  k 
Senat  698  u«  c, ,  in  Bezug  auf  die  den  Conjsuln  für  di 
nächste  Jahr  zu  bestimmenden  Provinzen. 

:i3.  Pro  L.  Cornelio  Balbo^)^  in  der  AUict. 
den  Baibus  in  dem  durch  Pompejus  ihm  verliehene 
und  später  streitig  gemachten  Bürgerrecht  zu  schüuei 
6g8  u.  c 

•      24'  In  L^  Calpurnium  Pisonem  ')♦  vor  dem  Sea 

Sehalten  609  u.  c ,  als  Erwiederung  auf  den  Aagriff,  de 
ler  auf  Cicero *s  Antrag  aus  Macedonien  zuruckbenif« 
Piso  im  Senat  gemacht  hatte.  Cicero  durchgeht  in  <& 
ser  Rede,  deren  Ton  höchst  bitter  und  scharf  ist,  seini 
Gegners  politisches  Betragen,  er  schildert  dessea  Sin 
und  Hanalungsweise  auf  das  verächtlichste.  Leider  ftti 
uns  der  Anfkng  dieser  Rede ,  zu  welcher  noch  Reste  4 
Conimcntare  des  Asconius  vorhanden  sind. 

25,  ProT.  Anio  Milone^),  eine yerlheidigungsni 
des  wegen  der  Ermordung   des   Clodius  702  u.  c  ait 
klagten  Milo  ,  die  aber  in  der  Gestalt,  in  der  wir  sie  fc 
sitzen,  später  niedei^eschrieben  worden'V  undsofreiS 
als  eine  der  vorzüglichsten  Reden  des  Cicero  überh:.; 
betrachtet  werden  kann'®),  obschon  sie  nicht  <ße  fc 
sichtigte  Freisprechung  des  Angeklagten  erwirkte.  Gcev 
Eifer  und  Thätigkeit  in  diesem  Process  rechtfertigen  f " 
länglich  iheils  persönliche,  thcils  politische  RüokfiÄlen 
Cicero   wollte  die  Beweise  der  Unschuld  des  Mil«  "»^ 
die  Aufzahlung    der  Laster  des  Qodius  so  niiieiiu£- 
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verbinden ,  dass  Eines  dem  Andern  2am  Stützpunkt  diene, 
und  er  zeigt  in  der  Art  und  Weise  ^  wie  er  me  Schwäche 
seiner  Gegner  zu  benutzen  weiss ,  so  wie  in  der  Erzah-A 
lund  und  Darsidlung  des  Vorfalls  selber,  eine  solche 
Kunst  und  Geschicklichkeit,  dass,  je  mehr  man  Gang 
und  Inhalt  berücksichtigt  i^),  jeder  Gedanke  an  eine 
Verfälschung  oder  Unächtheit  der  Rede ' ')  billigerweise 
verschwinden  wird.  Auch  durch  manche  historische 
\ngaben  ist  diese  Bede ,  welche  auf  den  neuntea'  öder 
'ahnten  April '  *)  verlegt  ist ,  wichtig  5  wir  besitzen  dazu 
aoch  Reste  der  Commenlare  des  Asconius  (  $•  ^60  a* ) 
md  einige  andere  Reste  alter  Commentare ,  welche  Mai 
lus  einer  Vaticaner  Handschrift  neuerdings  bekannt  ge- 
nacht  hat  (s.  §.  260  b.  not  i5.). 

26.  Pro  JL  Rabirio  Posthwno  *^).  Cicero  verthei- 
ligt  in  dieser  700  u.  c.  gehaltenen  Rede»  welche  seinen 
Tegnern  Gelegenheit  zu  scharfem  Tadel  gab,  während 
ie  Freunde  darin  Cicero's  menschenfreundlichen  Cha- 
acter  erkannten,  den  Rabinus,  der  wegen  seiner  Ver- 
indung  mit  Gabinius  und  der  Theilnahme  an  dessen 
Jnternehmungen  in  Aegypten  vor  Gericht  gezogen  vrar; 

1)  Vci|^.  die  ArfpuBm.  toa  Mauolioft  «»d  Schalt,  bcsoaden  abtr  Ganlooi'« 
»mnieatar  sa  dieser  Rede  (  t,  die  Att«g.  von  Orelli ) ,  nebst  E.  Woodcr  (  in  seiner 
■«g.)  Lib.  III.  cep.  I.  (nber  die  Zeit  der  Bede.)  ,  cep.  a  ff.  nber  den  Gegenstand 
r  Acde  und  die  UBtersnchnng  a.  s.  tt.  cap.  6«  erfamentiun»  -^  Cie.  ad  QninU 
fr.  III,    1. 

I  a)     nicss  ist  wohl  die  richtige  Anaahme  ;    s.  Wander  1.  L  p.  LXIX» 

2)  S.  nasser  dem  Argsm«  des  Manalins:  Isbr.  nid*  van  Dan  Specim«  Ufer, 
ug.  in  Cieer.  oral«  pro  P.  Sexlio  Logd.  Bai.  1824.  nnd  daselbst  cap*  I.  p.  9  ff. 
fr  das  Gericht ,  cap.  II.  pag.  1  (  If.  über  den  Gang  dieser  Rede ,  die  Behandhii^- 
ise  o.  s.  VT. —  Nach  Alteren  Handschriften  nnd  Anföhrnngea  der  Gremaaliker  schveihl. 
Inder   (io  Jahn*s  Jahrbb.   1827.  V,   a.  pag.    la;.).   •  Pro  Ststio," 

3)  Yergl.  Cic.  ad  Uiv.  I,  9«  9.  i4.  ad  Q.  Fratr.  II ,  3.  Qoiatil.  Insl.  Or.V, 
\,   6,  nebsl  dem  Argnra.  des  Manatius. 

4)  Cie.  ad  Q.  Fralr.  II,  12.  Vergleiche  die  Argomenle  des  Hotomara  und 
nnlios  im  Comment.  an  Cicer.  Ep,  ad  Oiv.  Till  init.  über  des  Cfilias  Person  and 
»cn.  — -  J.  Klerk  de  M.  Tallii  Ciceronu  uration«  pro  M.  Colio.  Lngdnn.  fiataY. 
i5.   S. 

5)  Yergl.  die  Afgnmeale  des  Hotomann,  Fabricioi,  Mannlina  und  Abran. 

6)  Vergl.  das  ArgnoAnt  des  Mannlios  nebst  Middlel.  II*  p.  a3o« 

7)  Ytr^»  die  Argnmenle  des  Asconios  and  Mannlim,  Middlel.  IL  pt  ^ia» 
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S)  Virf(l.£ie.  6t  opU  gM.  oft»,  l.  v»d  ÜtÄtpu^ute  dH  AftcMiit«  Mmii«, 
Botoaiann,    F«lixiciu«  m*  A,  (p«g*  77^  CT.  cd.  Gtwv.)    —    fiuie  L^hsr  iiicbl  fraL»»^ 

(«iieke  dieser  Rede  iiil*)i  dem  iiien  cap.  entdeckte  neulich  Peyron  and  (ikUle  di«»  ' 
ofl  einem  Palimpteil  glücklich  in»  ',  1.  'denen  Abhandlonf;  De  bcarti«  oral.  |W«  M-'-".^ 
pag,  318  ff.  (verf;!.  a46  ff.)  nnd  daran»  io  OrelU'i  Ao^  p^  1  —53.  IKt  Stefat  -^l 
auch  bei  Mai  CUm.  aucU.  II.  p.  i6a  abgedrnckl. 

9)  Dies«  gehl  aus  Milo'a  bekannter  AenMtrawg  AerTor  ;  «.  Oio  Cat».  XL,  S< 
|»a§.  146.  Plut.  Cicer.  4.  S.  auch  Quiniil.  Insl.  Orat.  IV,  3.  \.  17.  vergl.  III.  > 
f.  93  nnd  IX,  2.  §.  5^.  Qointiiian  kannte  die  vrahracheiDlirk  durch  ScbiDeU«hcTtv< 
■aefageMhriebede  Rede  ,  wie  aie  g^baliee  wordeo  war ,  und  fahrt  eoa  dem  Preo«- 1 
eine  Stelle  an.  Cicco,  giebt  man  vor,  habe  während  der  Redtf  aelber  die  ¥»irm 
verloren ,  and  sey  ia  Bettönang  geralhen  i  s.  Hagca  Exercit.  Acad«  in  Cic.  Or.  Uin 
I.  (SrJang«  179a.  ••)  pag.   i6»   17. 

^        10)     AiconiBf  fihn  Argofneal.  Mgl  toü  dieser  Rede!    —    »  ttä    perfecte  acriftss 
^t  jare  prima  h^beri  poasit.  -      Vergl.  dtmil  Qoint.  |mI.  Or.  IV,   ««   aS.  XI,   3,  i] 

Dial.  de  cauM.  corr.  el.   37.     In  der    einen  Stelle  nemit  QoinliliaQ    diese  Rede  atii^ 
suna ,    in  der  andern  ptächernma. 

1 1 )  Vergl.  Schwara  Progr.  an  Cicero  ob  dcfeoaojn  Ulloaem  fit  repcehendea<i 
GorKc.   I789«     R>^b  1*  I*  pag*  6  ff.    t3.   li. 

12)  S.  besondert  die  Anseinandersetanng  in  J.  P.  Brewer  dealtck  UrbenH 
4  Rede  (Dftsseldor£.  iS3o.  8.)    S.  XXXIV-XLIII.  XLVIII  seqq. 

i3)     Vergl.  EichsfSdt  Addilanentl.  ad  Horat.  Saltr.  I,    to»   6s. 

14)  I.  Brewer  a.  a.  O;  S.  XXX.  rergl.  VII.  und  Deeselbeu  Progman;  «J 
acht  erste«  Qapp.  der  Rede  pro  Miione  liberselat  and  nit  Anmerkk.  beglcilet.«  IM 
aeldorf«  1829.  4«  S.  4  ff*  I^i<  Aogibc  4c«  Ascoaioa,  woraach  die  Rede  aof  den  ci 
ten  April  Hrilt ,  Wird  verworfen  ;  vvoUle  man  aber  die  andere  Angabe  »aeh  des  a  1 
R5raischen  Kalender  auf  die  wahre  oder  Julianische  Zeitrechnung  redarim. 
wnrde  sich  als  Datam  der  Rede  der  drhte  oder  vierte  Februar  ergehen.  Siehe  «L-i 
daaelbsl  pag.  5. 

i5)  Vergl.  Valer.  Max.  IV,  2.  $.  4.  nnd  die  Argumeate  voa  Botoaam  .< 
Maanffias.     Middleton  II.  p.  29a. 

§.    257. 

.  27.  Pro  M-  Marcelh  *),  gehalten  im  Senat  70-1 
c.,  wegen  dt^s  Marcellus  Zurückberufung  aus  dem  £ii 
Wir  besitzen  diese  Rede,  die  erste,  welche  Cicero  iliI 
dem  Untergang  der  Bepublik  gehalten,  in  der  Gesu  1 
wie  sie  später  ausgearbeitet  worden ;  bie  ward  anch  st«! 
als  ein  Meisterstück  sowohl  von  Seiten  des  Ausdmcl^  j1 
auch  der  Art ,  wie  Cicero  seinen  Gegenstand  zu  belu'i 
dein  wusste,  betrachtet'),  ja  selbst  als  das  Musler ,  '^ 
Plinius  der  Jüngere  bei  dem  Panegyricus  auf  Trajan  -i 
übg.  )  vor  Augen  gehabt  *) ;  wesshalb ,  ausser  Asron.  1 
Pedianus  in  den  unter  seinem  Namen  auf  uns  gekocp"-" 
nen. Resten  von  Commentaren  zu  Cicero's  Redea^'>  ^'' 
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nius   Marcellus ,     Lactdndus    and    Prisciatiu»    einzelne 

Stellen  dieser  Rede  anführen  und  erläutern  ^).  Demungc- 

achtel  hat  Fr.   A.  Wolf«)  behauptet ,    das»   Gcero  gar* 

keioe  Rede  für  Marcellus   behalten,    noch  lyemger  eine 

solche  niedergeschrieben ,    die  vorhandene  Rede  mithin 

ein    declama torisches  Uebungsstück    späterer   Zeit  sey« 

etwa  aus  Tiberius  Zeit«    kurz  vor  Asconius.     Während 

A¥orm  und  Weiske^)  diese  Ansicht  bekämpften ,  fand  die-« 

selbe  an  Spalding')  einen  Vertheidiger,  bis  später  Jacob  ^y 

die  ganze  Untersuchung  einer  neuen  Prüfung  unicrvrarf* 

Daraus  geht  virenigstens  so  viel  hervor ') ,   dass  Cicero  4 

wie  die  Alten  berichten  '^),  eine.  Rede  allerdings  für  den 

Marcellus  gehalten  und  geschrieben ,    auch  dieselbe  gros^ 

sentheils  in  der  noch  vorhandenen  zu  erkennen  ist,    die 

jedoch  spätere  Zusätze  und  Interpolationen  erfahren  hat' ')« 

Diese  Ansicht  fand  nachher   bei  Passow'^)  und   Hand 

grossen  Beifall.  Unabhängig  von  Jacob  suchte  aachHug' ') 

und  nach   ihm  Savels  ^^)^    der  die  Zeuflniate  des  Cicero 

selber  hervorhob«  Zweifel  an  derAechtneic  dieser  Rede 

zu  beseitigen ,    über   Vielehe  Schütz  < ' )  und  nach  ihm 

Orelli  ^^),    der  selbst  an  frühere  Zweifel  eines  Spanier^ 

Johann  Andres  erinnert,  "wiederum  das  Verdammungsur* 

theil  aussprach.     Einige  alte  Scholien  hat  jetzt  A.  Mai*^) 

auch  zu  dieser  Rede  entdeckt  . 

28.  Pro  Ligario^^)^  in  demselben  Jahre  707, 
gegen  eine  Anklage,  welche  Q.  Tubero  gegen  den  Ligarius; 
den  eifrigen  Anhänger  des  Pompejus ,  erhoben.  Cicero's 
Kraft  und  Kunst  bewirkte  die  Lossprechung  des  Ange- 
klagten. Daher  ward  diese  Rede  mit  vielem  Beifall  auf- 
genommen und  gelesen  *').  Zu  dieser  so  wie  zu  der  zu- 
nächst folgenden  Rede,  sind  Reste  alter  Commentaricn 
aus  einer  Ambrosianiscben  Handschrift  durch  A.  Mai 
neuerdings  bekannt  gemacht  worden.  Vergl.  %.  a6o  &, 
not.  9.  17. 

29.  Pro  Dejotaro^^)  ♦  gehalten  708  u. c. jm» Vertheidi- 
gung  des  Dejotarus,    seines,    vne  de^.** 
Freundes  ,   des  Tetrarchen  von  Galali 
früheren  Atteniat's  auf  Cäsar's  Lebeii 
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digt  hatte*     Cicero ,   indem  er  die  Bosheit  des  Klagen 
entwickelte ,  rettete  die  Unschuld  seines  Ciienten. 

5a  Oräiiones  quatuordecim  in  Af.  j4niönium*^\ 
auch  nach  dent  Beispiel  der  Reden  des  Demosthenes 
gegen  den  Macedonischen  König  Philipp,  Philippicae  g^ 
nannt.  Sie  bilden  gewissermassen  nie  Krone  und  den 
Triumph  der  Giceronianischen  Beredsamkeit  ^  ^).  Der  Zeit 
nach  fallen  sie  isämmtlich  in  den  Zeitraum  nach  dem 
Tode  Cäsar's  bis  zur  Schlacht  bei  Mutina ,  oder  Tom  2. 
Sept  710  bis  zum  ^4*  ^^^  7^1  ^  ^%  ^^cl  sind  theils  to: 
dem  Senat ,  theils  yor  dem  Volke  genalten ,  um  des  An- 
tonius ehrgeizige  und  staatsgefährliche  Absichten  zu  Ter- 
eiteln.  Am  berühmtesten  ist  unter  diesen  Reden  & 
tweitCi  die  aber  freilich  nicht  wirklich  gehalten,  soih 
dem  in  der  Ruhe  des  Landlebens  niedergeschriebes 
ist^'),  imd  dann  als  eine  Denkschrift  weiter  unter  da^ 
Publicum  verbreitet  wurde ,  abgefasst  in  der  Form  ciiner 
Antwort  im  Senat  auf  den  unmittelbar  vorausgegansenei 
Angriff  des  Antonius«  Sie  ist  eines  der  vorzügtioistfs 
Denkmale  9  durch  welche  Cicero  seinen  Namen  vereiml 
hat,  und  es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  sie  es  haiiptsäGhb<  1 
gewesen,  die  durch  denEinfluss,  den  sie  so  aufdie  offen 
liehe  Meinung  ausübte,  und  dem  Antonios  einen  gross» 
Theil  seiner  Popularität  entzog ,  diesen  zur  Rache  a*:'^ 
forderte,  und  so  dem  Redner  selbst  bald  darauf  denT  J 
zuzog.  B^i  einer  seltenen  Kraft  und  Fülle  des AusdrucJ 
bei  einer  Reinheit  der  Sprache  und  einem  WohUdac:, 
der  uns  d<ihin  reisst,  finden  wir  in  dieser  Rede  ei  1 
Schilderung  des  ganzen  öSentlichen ,  wie  des  Privadebf-:^ 
des  Antonius  ,  mit  den  stärksten  Farben  au%etragc  1 
und  darin  zugleich  manche  wichtige  historische  und  sc 
quarische  Angaben.  Für  die  Herstellung  des  Tei^  { 
ist  besonders  eine  Vaticanische  Handschrift  von  ^  i 
tigkeit**). 


i)     •.  Cfcer.  ad  DiTem.  IV ,  i.  veigl.  mit  dem  Argomraffum  des 
Bachaer  (p.   8i  tt  ed.  Graev.),    Middleton  III.  p.    igg  ff",  and  de«  fefla^M«  Sac^ 
in  Wolfs  SomoMrien  peg.  3  —  i  a.    i.  Anig.    —    Eine  Griechiecbe  UebenetMaf  - 
Rede'nnd  der  Rede  pro  Archie  erecbien  Am*terdAm   1693.  8. 

a)     So  fett  aUe  frikherea  Henaigeber ,    ■emeallitk  MeUaditliOB  «  Syl 
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rarioi,  Fnadu»  YictoMoi,  Kaablttu,  bfl«.  Bbmitiut  vaig|>  MidMoa  III.  S.  aoa. 
If'oir  Prselat.  pag.  X.  XI  icq. 

3)    J«  Fr«  Gronov.  Olus.  IT,   i6.  pig^  71a. 

3a)  VeoB  hier  (ad  Divin.  6.  pag.  9.)  eine  Stelle  anf  Gicero'a  Rede  Pro  Mar- 
ello  (IV,  la.)  ciiirt  rrird,  so  moM  jedoch  bemerkt  werden^  da»  dieser  Tlicil  dea 
cm  AscoBiaa  gewöhnlich  tageschriebenen  Commeiilar«  wahrscheinlich ,  wie  Niebuhr 
ermolbete ,  und  Madvig  näher  tu  erweisen  sachte «  das  Werk  eines  Grammatikers  spä- 
ter Zeit,  etwa  ans  dem  ilea  oder  Sten  Jahrhundert  n.  Chr.,  ist:  sein  Zengnlss  also 
iekt  von  dem  Gewicht  seyn  kann ,  wie  das  des  wahren  Asconios ;  s.  Uadv^  De 
icon.  Pedian.  p.  lo^*  Dasselbe  gilt  wohl  auch  in  Absicht  auf  die  von  Mai  ans  einer 
mbroi,  Handschrift  ,  angeblich  des  1  oten  Jahrhunderts ,  herausgegebenen  Scholien.  zu 
T  Rede  Pro  Marcdios  s.  Classicc.  Auctt.  e  codd.  Vati.  Vol.  U.  pag.  273.  374  seq. 
/gf.  Sareis  Praefat.  ad  Cic.  oral,  posi  red.  in  scnaU  p.  I.  11, 

4)  Vergl.  das  Unheil  Wolfs  über  diese  Stellen    nnd    die  Ungültigkeit  der  darauf 
flebutea  Beweise  för  die  Aechtheit  de»  Rede  •   Praef.  pag.  IX. 

5)  Ciceronis  qasa  vidgo  fertor    oratio  pro  Marcetlo    recogfi.    animad versa,    adjectt 
A.  Wolf.  Berolio.   iSoa.  8.  besond.  die  Frae&lio.  Wolf  findet  in  dieser  Rede  wohl 

holichkeil  mit  dem  Styl  de«  Cicero,  aber  durchaus  nidit  deaicn  Kraft  undGedankes- 
le  ;  er  betrachtet  diese  Rede  als  ein  elendes  ,  geist-  nnd  gehaltloses  Product ,  man 
g  auf  das  Gans«  der  Rede ,  rrie  anf  das  Einzelne ,  und  dl«  minder  Lateinischen 
lodungen,  Aosdrüoke  «.  dgl.  sehen.  Vergl.  pag.  XVI  fL  XXXV.  XXXVI.  •— ons- 
tent  esse  inanan  rerump  verbis  ,  formulis^  construclionibus  sapt  rix  Laiinam ,  in 
I  compositione  inqttam «  ttultam^  ridicuiam  ,  deniqut  faiuo  principe ,  Clodio  »  quan 
frone  diptiorem,*   p.  XXXV III  f. 

6)  M.  T.  Ciceroni»  oral,  pro  Marcello  voO-tCui  suspicione  liberare  conatus  est 
tis  fFormiuSm  Havnisa  lltui.  8.  ff'eiske  Commeat.  perpet.  et  plen.  in  orat.M.  T.  Ci- 
^nis  pro  M.  Marcello.  Lips.  i8o5.  8.  Vergl.  Desselben  Oralt.  Cicer.  selectt.  Lip«. 
>7  8.  aod  Xalao  Comment.  exhibens  nonnoll.  ad  Wdfianaa  oratt.  pro  Marcell.  castig. 
Dcof.    180  4* 

7)  lo  WolC  et  Bntlmann.  Mosenm  antiqnit*  sladior.  I.  fasc.  i.  (  1808)  vergl. 
h  Werosdorf  in  Not.  Act.  Societ.   Lat.  Jenens.  I.  p.  a34*     C  G.  Schelle  in  Orat. 

L^r.  i»ng.   a95    seq. 

8)  De  oral,  qom  inscribitnr  pro  M.  Mareello  Cieeroni  ▼•!  abjodieanda  Tel  ad- 
canda  —  «act.  A.  L.  G.  Jacobe  Berol.  et  Hai.  181 3.  8. 

9)  S.   besond.  S.  67   f.     Vergl.  S.   19  f.  aS  f.  4o  f.  47  t 

10)  «Jacob  S.  1  —  19.  Es  koiBT^en  ausser  mehreren  Stellen  der  Grammatiker 
des  Aacönitts  besonders  hier  in  Betracht :  Cic.  ad  DItt.  IV.  4f  v»*^  Plutarch  V. 
r.    39   fin.,    welche  letxtere  Stelle  Wolf  (Prsaf.  p.  XXVU.)    für  seine  Ansicht  sus- 

wihrend  eine  richtigere  Auflassung  keinen  Grund  für  die  UoSchthcit  der  Cicer. 
!  darin  findet;  s.  Saxe  Onomast.  VIII.  p.  4^3  ,  und  Hug  Locnbrat.  de  oral.  Cic. 
Siarcello    (Programm).  Frihnrg.   181 7.  p.  5   f. 

ii>  VersI*  Jacob  pag.  8a.  83.  ff.  Vergleich,  aacb  AUgc».  Liter.  Zeitang. 
I.  nro.    6. 

ia>  Im  Index  lectl.  1828.  Vralislar.  nnd  das.  pag.  6  die  Wbriet  «neqne  nane 
>or,  iBkediam  illam  Jacohi  rationem  unice  mihi  probari,  quamvis  aon  defnerint.in  singolis, 
14«  viro  optimorecedeadumviderctnr."  S.  anch  in  Erich  n.  Gruber  Eacycl.  Bd.  XVil« 
e3. 

i3)      S.  das  not.   10.  angeführt«  Programm. 

lÄ)      a.   die  $.  aSS.  not.   j3  angefahrte  Schrift  pag.  IX  aeq.  XL  XXXYI« 

i5)      Cicer.  Opp.  Tom.  VHL  P.  3.  pag.  XXX  tf, 

■        54 


530 

i6)  In  s.  Aoflg.  dt*  Cietro  I.  f,  6I9.  Dagegea  crkISrI«  ütk  Sftkn  fii  & 
Aechtheil  der  Rede  ( Mcmor.  Spohnii  e(c  cd.  G.  Seyflarlh.  p.  5S.). 

I7)  ^n^m.  Cicer.  oratl.  pag.  i3i.  (p.  )i)0  cd  tec.)  Vcigl»  «aloi  |.  ili  I 
not«  9«  fj« 

i8>  Vergl.  Cicer.  ad  Di'tv.  VI,  i3.  14.  Qainlil.  last.  Oral.  X.  1.  \.  x\M 
die  Argnmenle  «iaes  altca  UnfeneiiaieB ,  so  rnt  ilet  Maonliae  «ad  Fabnciii*  ^ 
Criechiich*  l/ebenelzung  dieser  Rede «  aa  deren  Aecbtheit  Weis|(c  Cn  eiaea  A>H 
ukm  ConSflMal.  der  Rede  pro  MtuttUo  arreifella  ,  und  der  Rede  ptn  Ot/otatt  vk^ 
aa  .Aaulerd.  1694»    B. 

19)  Vergl.  ft.  B.  Cicer.  ad  Atlic.  XIII,  la.  PoBttpejas  t,  IL  S.  dc«ri|>« 
nennt  dieic  Rede  ptttchernma, 

so)  Cicer.  ad  Oivt.  IX,  13,  nebft  den  Argnteenit.  einet  allen  Vn^am» 
CO  ytit  de«  Manntioa ,  Marelui  und  Alwaaiina.  ttosclie  ( De  Cieer.  in  actibct^  ^ 
pro  D«  eoniilio  elc«  Xiobee.  tiiS,  und  in  Secbode's  MiscaU.  eriiu  1,  a.  nnw  H 
p.  318—339)  Kiaubl ,  auch  diefe  Rede  tey  von  Cicero  nidM  rrirkUfch  gdnlleit  ' 
dern  ipiler  nicdergeschriaban  nnd  dem  Dejolaras  von  ihm  sofBaduckt  «vaidca. 

3i)  Aaner  den  Ai^mcDten  dM  Abramiat  ondManminc  an  des  cinaclacal^ 
vergl.  Middlelon  IV.  cap.  43.    44-^48«  5.  Si  tf.     Wcfaadorf  Prolccg.  ok  t.  ^ 

33)     JaTcnalii  X,   laS  nennt  die  aWeile  Philippisclie  Redei  di^immfiäa^ 

3  3)  Vergl.  Manntii  Argum.  and  Middletoa  IV.  S.  67«  5.  andi  Cicch  if 
Attic.  XV,   i3.   XVI,   \u 

3i)  Werntdorf.  De  cod.*  ValickaO  in  texln  Phili|^.  Cic.  rcs^tocndo  mafni 
toriute.  Nnmbiirg.  i8ii,  und  Desselben  Praefat.  d.  grfiu.  Aasg.  S.  IT  L  Qre&  ^ 
s.  Ausg.  pag.  III  —  V. 

'^)  Ausgaben  (Vergl.  oben  §.  346.  Fabric.  B.  Lat.  I.  p.  1^ 
Eriie«li  Praefat.  ad  Cic.  Opp.  Vol.  11.  Beck  Pracf,  Vol.  V' 
Cicet,  Vrationes  c.  correct.  P.  Manutii  et  annott«  D*  L«a3 
Venet.  ap.  Aid.  1570.  III.  Voll. in  8.  —  ex  reoena«  J.  O.  ^ 
vii  c'  värr.  nott.  Anistelod.  III.  Voll,  in  S<  169g.  ->  c.  H 
A.  Ferratii  Patav.  17^9.  IV,  Voll,  in  8* —  nott.  inatr.  D.& 
Lips.  1795.  ff.  8.  (IV,  Voll,  der  Opp.  Gicertonit.  )  —  c* 
cd.  G.  Qaratoni  Neap.  1777  H,  (T.  Ill-^XI.)  ^-^Cic.  OrmA 
selectae  ,  -  cum  Gellarii  arguttim,  Cittt  1677  lulellt  Jen*  'i'S 
—  c.  taott.  ed*  C.  A.  Keumann.  Isenac.  1755.  8.  -^  c«  bor. 
Heusinger  ibid.  1749.  8.  —  c.  varr.  nott,  ed.  1»  A.  OitoMi| 
bur^.  iZtJ*  1800.  i8ai*  II.  Voll.  8«  —  mit  Anmerkk.  tooT 
Döring,  braunschw.  1796,  8-  —  mit  Einleit.  und  AnmerlV  1 
Schmieder.  Halle  i3oi,  i8ai.  8-  —  argumm»  «t  nott,  ü-^ 
]r.  F.  MV^teL:  Hai.  igoi,  1820.  8%  —  «aimud^erss.  'li 
Weiske.  Lips.  1806  und  Lips.  1807.  8«  "^  ^it  AnmerUJ 
A.Möbius  i^annov.  1S25.  18^8.  8* — in  nsumtchblL  ed.  tl 
thiae.  Lips.  1826.  i,  —  Oratt.  selectt.  tcxt*  )reco^%  «t  ass^ 
illustravit  N  J.  Blocb»  VoU  L  Hayn,  1828.  8.  «-^  Omtt.  ir. 
animadverss»  in  usum  scholl,  ed.  A.  M9ttbi«%  taps»  iSi^*  > 
Cicer«  Or,  pro  Quinctioy  €.  atlim.  ed*  J«  Facciolatz  F>^ 
1715.  8.  —  pro  Quinct^  et  Aoxc.  dm^  c  exercitt.  J.  Tmcz 
PataY.  1751.  8-  —  pro  5,  Rose.  ÄmetinOm  Lat.  und  Den^ 
Matthsi.  Schlesw.  1799.  8»  -^  O^att;  Verrnun  xs.  ^täia^ 
ed.  Th.Ch.Harles.  Erlang,  IL  Voll.  1784.  Ö.  —  »d  fid.  ^^ii  * 
C.  6.  Zump%.  BetoHn.  1805.8.  —  Aconsat^  in  V«rrem  Ubdr^'* 
emeiid,  J.  C.  Ore}lius.  Lijf«.  185X.  B-  •—  ^ro  2.  VlwKuUi  ms 
codd  recens.  et  annotat.  in^truX.  J.  Claisen.  Bonxk,  t^  ^ 
Oratt.  de  lege  tigrar^  illustr.  P.  Kamut.   Paris.   i5s«-  4*  ^ 
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t)  C  F.  A.  Mabh*^  Sa  tntma.  liknir.  Ottwoait  imcatlonB  ( ProfnniB.  ) 
UpL  ilij,  nd  in  H(Mr  Aatgaba  dci  Cicrra  p^.    iiij  tf. 

))!■•.  AiupU  Mi  Cko*   Vol.  IV.  P.  U.  PC.  Os  ff. 

I)  Triwm  BuH.  pulti  imtül.  t.  wriqas  Kboliut.  ii*a.  nc.  *■  ■alt.  iUuiii 
>.  Mtiu  Mcdiul,   iSlt.  (FriDSBf-  ^Bi5.)>.    ~  a«.  «Ii[.  c.  Hiji  iwN.  td.  Cnwv 

(I  iicinritib  Kiu>.  me.  (. 

j)  Mn  hUI  dia  llMM  Sclirifl  h  dii  ZtHall«  der  Aatanin*,  dii  ipilcn  Sckrifl 
dn  ScdobBi  duab«,  Ii  du  adila  JakriiBiidtM  (Prafil.  cip.  VL  XtV.}. 

10)  Tr!nia  onll.  ia  Clodion  ilc.  —  trigmtriR  latdiii  c.  wboliii  tic.  tu  m.  t. 
■011.  <d.  A.  Hiju.  Hidiobn.  tli4.  aad  ipiltr  Allel  laumnra  m  :  Sei.  DiUt.  parWI 
Üit4ilmy  a,  wliq.  iplatpr.  cd.  A.  Hiini.     Ed.  aller.  aBCI.  Ufdialu.  IB17.  t. 

ii>  Bia  ■DTranglicIi*  Sckrilt  gtUrl  »ct>  Ibl  ia  du  linta  gdcr  fanfle  Jihr. 
ISasdcrl  (1.  PtirfW.  up.  XIT  loT.)  ,  d^  iTTiIie  ,  ntUba  sini  Lai.  UibcFKUusg  der 
ArU  vnncilii  primi  ChalecdDHadi  aaLhill.  ib  du  achia  (1,  Mxl  Ttmt,  rtp-  ■->  od«r 
0  Itilbflkr  Prirf.  ul  FnmI.  nliqq.  ad.  BiroL  f.  XXXIV.  iisl.  ], 
h  M>L  PraL  «1  Fxsnt,  Opp.  p.  X.  cd,  m«. 


,1  If,  QqdiBS  (rtCBU.  lacdjt.  ad, 

14)  Diu  «ni  HBUIlick  <sa  dtiRide  Pn  Seaan   (v««).  B.iu  •■  Clc.DaOrn«. 
I«.    p.    its    r.),     la   TTtltlm  *B«II    Hicbflhr   •arKhiedtBi   nolliTTt>d»  .^tnderuBKB 


TTHt,  dis  BDCb  ipdtr  ianh  du  ToriMc 
■  Ptjn^  «■  k.  O,  all  lichlif  eikioBl  TTordaa.  Vtiitr  dta 
iTiiciicB  nitDabr  HBü  MW  diröbcr  aBtilind»»  Sirtll  icrgl.  Niebabr  Fisf.  ad  Fron- 
lin.  Ofip.  ad.  B(fal.  pag.  t.  (acbU  Hainrieb  ad  Cic.  Onll.  r(«|iDa.  |.ig.  XIV.},  uod 
ad  acal.  Cic  pro  FoBlaj.  p,  tj — 1}.  aad  da|C|ca  Hii  ia  aiata  AnhiDg  >dc  irrcitcB 
Asig.  dar  FiH"™"  ^■^'  RidCB  1 1.  abcn  aol.  iu.)i  Da  rdllianc  pilaiiiia  Htdlo- 
llBenii  fiagna.  CicrrBnil.  Vccgl.  W.  lUB  SchrSIct  ia  Rtraiei  iBlj,  IV.  pag.  Jll  I. 
1.  aiiB  A.  )hi  Awl«rT.  cUm-  t  »dd.  Vaiicc.  T.  //.  jo«.  177— ]iS.  i'aWc,.  am(.  A*» 
A-av»  c.  Ulin-  Kholl.  snd  pa(.  JiS— liii  Piu-Ui  oral.  />»  ri^s,  .vo  d»  AUi- 
Ijadcr  «ad  dit  isa  ?>;""  (»IdtchlrB  FiagncBlc  Tcreinift  lind.  —  Kriliicba  fieaicr. 
bBnf;tn  nnd  VcriMiKiiiK|»B  Bcbttnr  FtagaKBIt  dicMt  Cietroai«iiichta  Badia  ,  ncich« 
ta  das  aui  dtu  AaibniiMiKbca  Codex  benBigegcbcaca  ditn  CoawitatareB  licb  tadn, 
giebl  Madvi|  ia  der  Appcodi^  critic.  diipnrat.  de   Ajcqa,  Pfdiap.  p.  iS  jaq. 

(1)  S.onll.pni;eaaU)o.  alC.KBbu.tcVNb  eto.  cd.a  B.  C.Aiibahr.  Epn.  ll3*.  I. 

i.fil      S,  obtB  a*b  a,   ■)> 

17]  Aaun  d«  obaq  aoa.  1.1.  gntaal»  Schnft  i.  Wundert  i  Giccrowi  ontl. 
pro  ToUip,  in  ClodiBiB,  pro  ScMro,  pm  Fbero  Frqasi.  iardd.  coHag.  C  B*ttr. 
Liph  laa».  •.,  «d  data  >aiari  ladi}.  ad  Cic.  De  oH.  tl  Onll.  bipu.  di|.  M  ad, 
HerUl.   Lipi.   |8]>.  1. 


Sonach  besitzen   wir  )eitt< 
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cius  und  nach  ihm  aach  Lambinus  ^) ;  aus  deren  Sanun- 
lungen  diese  Fragmente  unverändert  und  ohne  fortgese\!te 
kritische  Behandlung  derselben  in  die  neueren  Ausgabeo 
des  Cicero  v/ön  Gruterus,  Gronovius,  Grävius,  Vcrimr^ 
Olive tusy  Ernestiund  Schütz')  übergegangen  sind,  hisia 
neuester  Zeit  zuerst  Nobbe  ^)  und  nach  ihm  J.  COnSb' 
diese  in  sehr  mangelhafter  Gestalt  bisher  erschienenen  Fr^ 
mente  kritisch  behandelten,  mit  anderen  neu  von  ihnen se\isi 
aufgefundenen,  so  wie  mit  den  durch  mehrere  glücUict 
Funde  an's  Licht  gezogenen,  zum  Theil  beaeuvenÄe 
Stücken ,  vermehrten  und  zugleich  für  kritische  Sichiun 
und  Anordnung  derselben  rühmlichst  bedacht  vf^t« 
Schon  früher  hatte  A.  Mai  >)  in  einer  Ambrosianischd 
vordem  Bobbio'schen  Handschrift' J  bedeutende  Stücke  i 
Reden  Pro  Scauro  (nebst  alten  Scnolien),  Pro  Tullithh 
Flacco  (verd.  §,  254  ^^^  *4-)  entdeckt,  und  später^ 
in  einem  andern  Palimpsesf )  Bruchstücke  der  Bedi 
In  Clodium  et  Curionem^^)  mit  Scholien,  De  at 
alieno  Milonist  De  rege  Alexandrino  mit  Scholiei 
beides  bisher  gänzlich  unbekannte  Reden.  Später  e 
deckte  Peyron  ^')  in  einem  ebenfalls  Bobbio'schen,  j^ 
Turiner  Palimpsest  Stücke  der  Reden  Pro  Scauro^  f 
Tullio ,  In  Claudium ,  welche  zugleich  auf  eine  bcss< 
Anordnung  der  gesammtcn  Ueberbleibsel  dieser  litl 
führten  '^),  in  v^elcher  Hinsicht  so  wie  au6h  in  Absi^ 
auf  die  Erörterung  dieser  Reste ,  Niebuhr**),  Peyron* 
Heinrich  und  Gramer,  und  zuleut  Beier ' ')  und  Huschle^ 
bemüht  gewesen  sind. 


>)     Vergl.'Palricraf  in  d^r  EingfBgMote  m  d«a  FfSgouB.  der  >■<»■  (p.  ^< 
Gr«T.)  Orelli  Opp.  Ciccr.  IV,   a.  pag.  460  ff. 


•  \.i 


a)     u  Schol.  ad  Cicer.  Oral,  pro  Plant,  p.   110  cd.    Mai.  and  dbc  Kai  • 
Caralooi  Excurs«  XU.  ad  oral,  pro  Plane,  p.  17 3.  ed.  OrelU 

3)     Sigoaiu  und  Palriciu«  ad  Cic.  FrafpOk  onl.  pro  Gakia.  pb  i«tS«  fndL  bä 
vergl.  pag.   io2a.     Orelli  1.  1.  pag.  i6i. 


i)  Die  Sammlung  des  Sigonius  erschien  Venct.  1S60.  8*  aad  Op^  TsL  ^^ 
8ao  (Mediolan.  ijSa);  die  des  Andreas  Pahüku  Veoet«  iSSS.  iSjS.  Lt^ 
Beoioh'onggn  (allen  in  die  Jahre   x566bis  iS84' 


5)     f.  besonders  htl  Gntpius  Vol.  HL  P.  II.  p.  934  ff,-,     h»   r»m i>  Ti 
P.  //.  p.   1037  ff.  und  vnllsiJindiger  bei  Sekukc  T.  XYI,  t.  «ad  XTI»  i. 
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6)  C  F.  A.  r(obbt :  0«  fra|;nnii«  librorr.  Cicerooii.  raccrloram  ( Profrimm.  ) 
i.ip«.  ilaj,  Biiii  in  Miaer  Aoigib«  de«  Cicero  pjif.    1149  Cd 

7)  In  i^  AoigaU  4«4  Cicero   Yol  IV.  P.  II.  p««.  ^39  ff. 

V)  Trimi  ontl.  partes  huediu  c.  Miliqao  Klioliut.  ibtcb.  rec.  «1  noll.  iUosln 
i.  Majua  Medial.  1.814.  (Frapi^f.  ^8iS.)8.  — r  bot.  edil«  c.  Al*ji  nott.  cd.  Cranw^ 
r  Heinrich.  Kilon.    1816.  i. 

9)  Maj  mUI  die  I^ttN  Schrift  in  dUt  Zeitalter  der  Antoninc,  di«  «pälcrc  Schrift 
n  Sedoliot  darüber,   in  da*  achte  Jahrhundert  (Praefal.  cap.  VI.  XIV.). 

I  o)  Triam  omll.  in  Clodioa  etc.  •-  fragmenta  inedila  e.  teholiii  etc.  ex  mM.  c. 
>ll.  ed.  A.  Majtts.  Mediolan«  18  ti*  und  spater  Alle«  lOMmmcn  in:  Sex.  oratt«  parte« 
fdiia,.  e,  «itiq.- interpü«  ed,  A.  Maja»«    Ed.  alter,  anct.  Ili|edio|an.  1817.  8« 

11)  Di«  ttciprangliehe  Schrift  §^horl  nach  Mai  in  du  vierte  oder  fnafle  Jahr- 
nderl  ( c.  PraCM.  cap.  XIV  inf.)  ,  die  aweite  ,  vvcleha  eine  Lal.  UeberacUung  der 
!ia  concilii  piimi  Cheleedoventls  enibilt ,  in  daä  achte  («.  Mai  Fraaf»  c#p.  1.)  oder 
iiiUe  J«hrboBderl  |.  «o  Hiebahr  Praf.  ad  Front.  reJiqq.  ad.  ficrol.  p.  XXXI V.  not.  3, 
d  «pater  ajach  Mai,  PrasC  ad  Ffo^t.  Opp.  p*  X.  cd,  mc. 

12)  OiQal..  in  Clo^iiMB  el  Carioa.  ftagm».  coociDnavilCBeier.  Lipi.  ],8,2&.8.  und 
d^r  g^Saicre^  «ot.   17  angeL  ^nafabe. 

•  « 

ilX  Cfeeroiüe  Qralt.  pro  Scanro.«  pro  Tollio  et  ifi  Clqdioa  Cragnun.  ioedit.  ed^ 
Fcyroo.  S^ittgwt.  ^8a4,.  i.pag.  74  if. 

t4)  Diof  gilt  namentlich  iroo  des  Rede  Pro  Staun  (Tcrgl.  Beicr  «a  Cic.DeOffi^. 
39.  p.  aSo  f.),  in  Trelchcr  «nertt  Niebahr  Tcrcchicdene  nolhvrendige  ^cnderungcn 
von  Hai  gemachten  S&MammeortoMnn^  Bachwi^«,  die  anch  »piler  durch  ^  du  Tarinec 
li^paeal  beatlligt  «ad  voa  FejroBc  #•  a,  O.  aU  richtig  erkannt  rrorden.  Uel^cr  den 
itehen  Ifiebabr  und  Mai  darober  eatalandeaen  Streit  vergl.  Niebuhr  Pr«f.  ad  Fron« 
.  Opp.  «d.  Berol.  pag.  6.  (nebst  Heinrich  ad  Cic.  Oratt.  fr^mm.  pag.  XIV.),  und 
orat.  Gic  pro  FoBtej.  p,  a7— *33.  and.  dagegca  Mai  in  einem  Anhapg  >or  apreitea 
tg.  der  l^ragmepte  dieser  Heden  (  s.  oben  not.  i  o.)  1  De  edilione  principe  Mcdio- 
rosi  fragmn.  CIceronts»  Vergl.  W.  von  Schroter  im  Hermes  i8a{.  IV.  pag.  3S8  f. 
iiui  A.  Mai  Aqctorr.  clais.  e  codd.  Vaticc.  T;  //•  pag.  277—315.  Portes,  orat.  Pra 
un»  c.  anliqq.  Kholl.  and  pag.  3a€ — 36ii  Partes  orat.  Pro  TulUo^  rro  die  Mai-^ 
1er  9ad  die  von.  Peyron  entdeckten  Fragmente  vereinigt  sind.  —  Kritische  Bemer-. 
gen  und  Verbesserungen  mehrerer  Fragmente  dieser  Ciceronianischen  Redea ,  welche 
leo  aoa  dem  Ambrosianiscben  Codex  beransgegebenea  alten  Compientaren  sich  finden,^ 
I   Madvif^  in  der  Appendi^  critic.  dispatat.  de  Ascon.  Pedian.  p.  aS  seq. 

ad)  S.  orafl. pro^OBtejo.  et  C. Eabir. fragpam.  etc«  ed. a  B.  G. Itiebahiv  Bjipu  1 8ao.  8. 

a.6>      S^  oben  m»\,  8^  iVp 

I  y)  Aosser  der  obo^  api«  t,a*  gtaamtea  Schrift  s.  besonders  1  Cioeroiiis  orall. 
Tallsp»  ia  Clodinm  ,  pro  Seaoro,  pro  Flacco  Fragmm.  inedd.  colleg.  C  Beier. 
,  I  Sa 5.  8.,  ond  dasa  ^aiari  lBd4«  ad  Cic«  De,  oft*,  et  Oratt.  fragmm.  dig.  cl  od^ 
ei.   £b|m«   i83u  8« 

i83  Cieeronis  orat.  pro.  M.  Tnilio  qnse  exs^nt.,  c«  commeatl.  et  cxottss«  B« 
;hk«   in    Immaauolis  Haüjike  JvaittU*  litt.  Lips.  i8a6  8.  p^.  77  ÜL 

§.  258.  b. 
Sonach  besitzen  wir  j^ut  Ueberresie  der  Reden  '). 
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Pro  TuUio^)^  (bedeutend  vorm'ehrt  durch  die  eben  bemerl 

len  Funde  des  A.Mai  und  Pevron)  gehalten  685  acj 

wichtig  zur  Einsicht  in   die  Römische  Rechlslehre  voa 

Schadenersatz,  auch  mit  vieler  i'hetorischer  Kunst  ausj« 

arbeitel,  um  den  Unwillen  der  Richter  und  Zuborcrac 

den  Gegner  zu  wenden ;  Pro  i.  f^areno ,  eine  Verifi 

digungsrede  für  den  eines    Mords  angeklagten  Vareoi» 

der  aber  demungeachtet  verurthcilt  wurde,  gchahpnmuil 

-masslich  685  u.  c. ;   Quum  Qiteestor  Lilybaeo  dccedcn 

gehalten  68o  u.  o.;    Pro  P,  Oppio^   gehalien  687  u.  ( 

Pro  Manilio  um  668  u.  c,;    Pro  M.  Fundano  in  des 

selben  Jahre  \  Pro  C  Cornelia  oral.  I  et  II  ♦) ,  bei 

gehalten  689,    dem  C^tuliis  pnd  Hortensius  gegenük 

zur  Vertheidigung  des  eineis  Majestätsverbrechens  ai^ 

klagten  Cornelius,    'vroruber  d^s   zur  ersten   der  bei<!i 

Reden  (einer  der  grossesten  des  Cicero,  welche  von  d 

Späteren  zu  seinen  Meisterwerken  gezählt  wurde  * )  eHji 

tene  Argunieniüm   des  Asconius   nähere  Auskunft  gi^ 

In  Toga   Candida  *)    bei  der  Bewerbung  um   das  C: 

sulat  gegen  Antonius  und  Catiliaa  gehalten  t  und  duj 

des  Asoonius  ConiRientar  uns  einigermassen  näher  bekaoi 

Pro  Q.   Gallio  9  gebalten  690  für  den  de3  Amhitus  ao 

klagten  Gallius;  De  L.  Othoncj  gehalten  6yi    u.  c, 

Gelegenheit  des  durch  den   Vorschlag   des  Tribunen 

Roscius  Otho  entstandenen  Auflaufs ;  X)c  Proscripion 

liberi^y   aus  demselben  Jahre ;    Contra   Concioncm 

Metelli ,  bei  Niederlegung  seines  Consulats ;  In  Clodii 

^t  Cu.rionem'')  ^  jetzt  bedeutend  vermehrt  durch  die  \ 

Mal  neu  entdeckten  Theile,   gchf^lten  ögS  u.  c,  in  cb 

billern  Tone,  mit  Bezug  auf  des  Clodius  Verkleidung  ^ 

Einschleichen  in  den  Tempel  der  Bona  |)e»  ;    IH  ^ 

alieno  Milonis^  durch  die  Ambrosi^mischen  Paliiop^ 

zuerst  bekj^nnt«)  5    De  reg^  Ale^anfirinQ  ^    gehalten  1 

u.  q.  über  die  Zurückfuhrung  de3   aus  Aegypteo  vert 

hcnen  und  nach  Roui  geflohenei)*  Königs  PtolemiusA 

Ictes ,  auch  aus  d^nselb^  Anabrosianiscben  Handsrlirir' 

zuerst  bekannt;    Pro  P.  Valinio^   gehalten  im  Jahr  1 

u.  c;    Pro  Af.  Aemilio  ScaurOj   aus  demselben  h^^ 

eine  jeui   |;»edeuiend  vermehrte  Rede^   die    durdi  ^^ 
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krä(\ige  Sprache  sich  auszeichnet,  und  daher  schon  b^i 
den  Alten  besonderen  Beifall  geFunden  halte') ;  In  A^  Ga- 
biniuni'  Die  Rede  De  consulatu  Suo  ist  "wenigstens 
«^eifelhaft » ®).. 

Offep.bar  untergeschoben  sind  folgende  Reden")! 
Besponsio  ad  invectivam  C.  Sallustii  Crispi  (§.  190.;; 
Oratio,  ad  populum  et  eauites  9  antequam  iret  in  ex- 
siliumr^^) ;  Epistola  s.  Veclamatio  ad  Octavianum  ; 
Oratio  de  Pace^  ^) ;  Oratio  adversum  Valerium  ;  letz- 
tere nach  Ofielli's  Vermuthung  *>)  das  Werk  eines.Fran- 
zosea  odier  Italieners  aus  dem  fünfzehnte^  Jahrhundert. 
Einiges  Andere  s,  $«  190  am  Schluss. 

1)     ••  Nobbe  in  MJn.  Ava^%    pa§.  iiao  ff.     J.  C.    OrcIIi  ia  s.    Aq»^,    VoI«    IV. 

V.  n.  pag,  U3  tr.  ^ 

a).  s.  Nobbe  I.  It  —  J.  €•  Grell!  Vol.  II»  P.  I.  p.  38a«  nebsl  den  im  vor. 
f.  not,  1 7  und-  1 8  angefdhrtett  Scliriflen  von  Beier  und  Hnschke.  Hier  finden  tick 
a|l«  die  «orfaandtacn.  AeH«  dieser  Bede  inemmcngertelU  nnd  geordned. 


S)     So  atnunl:  Hnsebke  ea,  a.  a.  O.  (AaaleclU  lücrr.)  pag.  9 3. 

4)  S.  Insbes.  Nobbe  I.  K  pag.   iiaS  seqq.      J.    C.  OreUi  I.  I.    Vol.  IV.  P.  IT.. 
p.   4iS  ff.,  VTQ^ AUe«  anMomMogeetallt. isl ,  vrai  von  beiden  Reden  vorbanden ,    aanunt 
dem  ^rgamcnlom  de«  wlscooiiu. 

5)  VergU  Cle«  Oral.  67,  70,  oebil^  Middleton  im  Leben  Gicero'«  I.  paf.  17a« 
^uch  Qninlilian  bebl  diete  Rede  »ehr  hervor  ;  In«t«  Oral.  VlH  3.  f.  3  :  »Ncc  forli« 
liut  modo  led  etiam  falfeniibas  armia  pralialnt  'in  canaa  est  Cicero  Cornelii.  Cum  con- 
aecttloa,  aaml  [dooendo  judicem  lantnm  et  vlilileit  demam  ac  Latine  per^tcueqne] 
dicendo «  ni  pojpulns  Romanos  adm.irstionem  snam  non  acciamatione  lantum  ted  etiam 
plaosa.  confil^elur ;  snUimitas  prof^clo,  et  magnificentia,  et  njlor  et  aoetoritas  expresiit 
illom  firagorem.  Nee  tarn  iQsolila  lana  eiset  proiecnta  dicenlea«  ti  naitaU  et  celerls 
aimiJis  fnistel  oratio  *  ote.  etc. 

e)  Ycrgl.  die  Resli(  bei  Nobbe  1.  L  p^.  1197  teq.  nnd  bei  J.  C.  OreUi  Vol. 
//.  P.  I.  p.  Sil. 

7)  S.  die  im  vodicq^ebenden.  $.  not»  la  nod  17  angeföhrten  ScbriftcA  von  Beier. 
Die  eioaelnen  Fragmente  daraus  bei  Nobbe  I.  I.  pag.  11x9  und  bei  J.  C.  Orelli  Vol. 
//•  F.  //•  pag.  iSa  ff.  Die  Rede  gegen  den  Curins ,  deren  Cic.  ad  ^Itic.  III  ,  la« 
gedenkt ,  scbeini  nach  Beier's.  Uolcrsocbnngen  von  derjenigen ,  deren  Reste  wir  noch 
beaitaen ,  und  aus  vrelcbcr  Quintilian.  sum  öfteren  Sicllcn  eitirt ,  nicht  Terschiedcn , 
TTie  mehrere  Gelehrte  fruherfaio,  annahmen. 

8)  Vergleich.  Nobbe  1.  I.  pag.  11 3o  ff.  J.  C.  Orelli  VoL  IV.  F.  II.  pag. 
456  ae(}q. 

9)  Vergl.  die  im  vorbergeh^ndea  f.*  not.  8.  i4  ood;  17  aogefubrlen  Schriften, 
and  daraus  die  Beste  dieser  Rede  bei  Nobbe  1.  L  p.  ii3i  ff.  bei  J.  €.  Orelli  Vol. 
//.  P.  n.  p.   aS8  ff, 

ao)     VcfgV.  Nobbe  l.'l.  p,  1129.  J.  C.   OceUi  Vol.  IV.  P.  IL  p.  ^56. 
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II)     S.  Fabricii  BibU  tat.  I.  pag.  "212.  aiS. 

is)     Dieic    beidt    Reden    flehen    jeltt    »ach    bei    Ilobb«    L  !•    p«g.    ii9>  «f 
abgedruckt. 

iS)  Eine  bejondert  Bearbeilang  dieier  Rede  nnd  den  Bcvveu  ihwtr  Uaär^At" 
gab  Schunfleisch,  Wittenberg.  1713.  Von  der.  Rede. /^e  Pac«  ^  die  Cicero  wcsbci 
gebalten,  theill  Dio  Cauioc  XUY,  cap.   3  3  ff.  ein  bedentende«  $|iAck  mi|. 

1 4)     PraeCit.  ad  Cicer.  or.  pro  Plane.  p.''g.  VIU, 

S«  259. 

Bereits  oben  ist  bemerkt  -worden,  dass  es  die  Redei 
eigentlich  sind ,  in  denen  Cicero  sich  von  der  glänzeiKi 
sten  Seite  «zeigt.  Ohne  Zweifel  sind  sie  die  voUkomoieo 
sten  Früchte  seines  Geistes  zu  nennen  ,  und  zugleich  d» 
vorzüglichste,  was  im  Fache  der  Beredsamkeil  uns  übet 
haupt  das  gesammte  Römische  Alterthum  hinterhss/i 
bat.  Diesen  hohen  Yorzus  der  Reden  des  Cicero  habü 
auch  die  Alten  bereits  anerkannt,  indem  sie  ihm  diePnl'i 
in  der  Beredsamkeit  zuerkennen')  und  ihn  dem  Demosth^ 
nes  unbedingt  an  die  Seite  stelleu.  Was  Homer  m 
Virgil  für  die  Poesie,  das  haben  Demosthenes  und  Cicer 
in  der  Beredsamkeit  geleistet  *).  Oft  ist  Cicero  mit  diesd 

grossesten  der  Redner  Griechenlands  verglichen  *) ,  un 
im  bald  nachgesetzt  bald  vorgezogen  worden ;  immcrL! 
wird  aber  bei  solchen  Zusammenstellungen  der  vei^cln 
dene  Charakter  der  Nationen,  welchen  beide  Rc<i^' 
angehörten ,  und  vor  denen  sie  auftraten ,  berücksichj] 
werden  müssen ,  um  über  beide  ein  richtiges  Urtheil  i 
fallen,  und  beide  in  ihren  Schriften  gehörig  wiirdit. 
zu  können.  Mag  man  bei  dem  Römer  die  unwidcr>'  J 
liehe  Kraft  der  Rede,  die  Gewalt  der  Ueberzeugung,  (ii 
Tiefe  und  die  innere  gediegene  Bildune  des  Griecha 
vermissen,  so  wird  die  Anmuth  und  Klarheit  der  DarsH 
lung,  die  schöne  harmonische  Sprache,  iu  der  Alles  sH 
wohl  rundet,  pich(s  hiuweggenommen  u^nd  nichts biwu 
gefiigt  werden  kann ,  die  Mannigfaltigkeit  der  Gedanl« 
die  blühende  und  feurige  Imagination ,  die  bald  mit  ^'^ 
fälligem  Witz,  bald  mit  bitterem  Spott  und  Ironie  y 
bundcn  ist,  die  Fülle  und  Reinheit  des  Ausdruckes,  >•'• 
nie  in  leeren  Wortschwalm  oder  Bombast  ausartet ,  ^' 
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diese  Reden  zugleich  als  die  Tollendetslen  Muster  einer 
gediegenen  Römischen  Schreibart  empfiehlt,  bei  dem 
Römer  desto  mehr  anziehen,  da  er  nicht  blos  auf  den 
Versland  ,  sondern  auch  auf  das  Gefühl  einwirkt.  Cicero 
Lält  die  Mitte  zwischen  der  nüchternen  Beredsamkeit  der 
Atliker  und  dem  dahinreissenden  Feuer  der  Asiaten.  Er 
wusste  die  Kraft  des  Demosihenes ,  den  Reichthum  und 
die  Fülle  des  Plato  mit  der  Anmuth  des  Isocrates  zu  ver- 
einigen *\  Nie  ist  ein  Redner  aufgetreten ,  der  mehr  auf 
seine  Zunörer  zu  wirken  und  sie  dahin  zu  reissen  ver- 
stand, ohne  dass  sie  die  Gewalt  der  Rede,  die  sie  unwi* 
dorstehlich  dahin  zog,  empfanden.  Und  dies  alles  leistete 
Cicero  ohne  grosse  Anstrengung  mit  einer  bewunderns- 
Mürdigen  Leichtigkeit;  allerdings  ein  Beweis  des  hohen 
Talentes,  womit  ihn  die  Natur  für  die  Beredsamkeit 
ausgerüstet.  So  ist  freilich  Cicero's  Namen  fiir  den  der 
bifredsamkeit  selber  von  der  Nach  weh  genommen  worden  ^ ). 
Dem  ungeachtet  hat  es  auch  dem  Cicero  nicht  an  Neidern 
ind  Tadlern  seiner  oraiurischen  Grösse  selbst  unter  den 
Icifgenossen  gcfehlt^V  unter  welchen  sogar  Asinus  Pollio 
;cnanDt  wird,  der  aper  wohl  weniger  aus  Neid,  als  aus 
»ojieischen  Rücksichten,  so  wie  durch  die  ihm  eigene, 
(iclir  trockene  Attische  Beredsamkeit,  welche  die  Fülle 
er  Ciceronischen  verwarf,  zu  minder  günstigen  Urihcilea 
iher  Cicero's  rednerische  Vorzüge  veranlasst  ward'). 
^ass  aber  die  Nachwelt  solchen  Urtheilen  keineswegs 
)lgie  ,  sondern,  Jene  Vorzüge  anerkennend,  dem  Cicero 
cn  ersten  Platz  unter  den  Rednern  Roms  in  jeder  Hin- 
cht  an vries  ,  beweisen  die  Urtheile  Quintilian^s  «)  und 
2ssen  häufige  Anfuhrungen  von  Stellen  des  Cicero ,  so 
ie  das  besonnene  Urtheil  des  Verfassers  der  Schrifl: 
7eber  die  Ursachen  des  Verfalls  der  Beredsamkeit ')<S 
tr  die  früheren  minder  vollkommenen  Reden  Cicero's 
>n  den  späteren,  durch  grössere  Reife  und  Vervollkomm- 
mg  ausgezeichneten  ,  wohl  unterscheidet 

i)      jia^an  den  Siellen  du  Ajinioi  Pollio    und  liviM  bei  Seneca  Smmt.  Vif.  p. 

14,   «•    VcUej.  Palercnl.  1,17:     «At  onlio  «c  vis   forciuis    pcrfcclomque    proca« 

ra«nlu»   dccus    1*—    univerM  tob  principe  operif  »ni  ernpit  Tnllau:     ul  delcctori  ante 

I    pauci««ianu ,     mirari  vero  neminem  poMi< ,    nisi  atil  eb  illo  visan ,     «nt  qui  illom 

eil.  etc.«    ibid.//,   34.  Plm.  Hi«t  N«l.  /"//.(Si)  So,  andPnef.  Hi«t.  IT«!.  QuinUL 


In»!.  Ont.  iMtomtort  X,  .1.  f.  loS  'ff.  oml  Xtl«  l«  |.  19:  "  Eg»  Iumi  temia 
comniunem  loqoendi  concaelndinem  taBpt  dixi  dicanqu« ,  pcrleclum  onlor««  vm  (> 
ceronem."  Dialog,  de  caiiM.  eorr.  «loq«  aa.  $.  i-»3.  PIntarch.  Cicer.  i3.  kii 
mit  i  6n.  a4.  Laapridiat  Vit.  Ales.  Sever.  Si.cnilftll,  dau  die  Kaiicr  det  Cori 
drei  Jahrbnodcrle  nach  «eiiiem  Tode  onler  der  CiaM«  der  niederes  Gotlhcilta  ntcr« 
Hierotpymiia  Qaaest.  Hebr.  Genes.  T.  I.  pag«  90  Opp.  •  Scd  et  Tullioi,  q«  »w 
doqiientiat  Rooianaa  «letit,  i«s  ormtorom  et  I«linae  Ungu«  iUwtrator,  ffpgtw Am 
•ccnaatur  a  Grttcis.«  Derselbe  ad  Nepol.  de  vit.  Clerie.  T.  IV,  cd.  Beacüd.  - 
Fronio  £p.  ad  Ver.  Imp.  (IV,  i.  p.  9$  ed.  Rom.  p.  lai.  cd.  Fraaeof.):  «V.  TiJ 
Ijat  attnunam  aapreoiainqae  o«  RomKnia  Ikigoaa  fuit. «  VergL  Ep.  ad  Ibrcui  Cm 
Lib.  Lp.  3;  «L  Francof.  and  daaelba  M<i'a  Note. 

Unter  den  Nvurtn  vergl«  damit  Corttdt  Qniedar,  p.  i^%  f.  Eraoni  PniStf-) 
Cicer.  TiucuU.  Middleton  iV.  p.  327  ff.  34a.  Wyltenbach  Bibl.  Crilic  1 ,  t.  ^ 
1  ff.  Hand  in  Ercch  und  Gruber  Encyclop.  XYII.  p.  ai3  ft«  Uiarpe  Lym  T.i 
IV.  p.  joi  IT.  iS4  ff.  aai  ff. 

9)  Qnintfl.  Init.  Orat.  JT//,  11.  \.  a6 :  ■Qoanlnm  enim  pocsia  ab  Hm»« 
ViigHio,    fanfnm  fiMtiginm  ucepit  doqaealift  «b  Dtwiwihft  et  Cicer— e.« 


3)     Die  flkaplalelle  dariibor   u%  bei  QoialiU    I.  L  X ,   1.  f.    loS    fL  «Hfl- 
X//,    I.  §.  14  ff.     Longin.  De  sbblimil.  f.   ii.     Bei  PJaUrcb    ia  der  C«^>ar.  U 
el  Democthen.  ist  mehr  daa  Leben  nebit  den  Handlnngca ,  ala  die  Bercdam^eii  Vi 
Männer  berncksichtigt. 

Unter  den  ssblreidien  seneien  Schriften  über  dikMB  GiyHiii  ,  v«i  dca»  fi 
ges  Fabric.  B.  L.  I.  pag.  aa$  annUbrt»  u  bcidndera  A*  SchoU«  Cicnr«.  vindkai.  '1 
Qa«ill.  V.)  cap  11.  Corradi  Quasat.  pag.  aSi  f.  Vavauor:  De  lodtcr.  iiti  i 
6.  pag.  3 10  ff.:  »De  M.  Ciceronia  »ermonis  copta  fierme  pari  Grmeia««  •  ^rawti 0(ri 
Qralt.  pag.  160.  Renal.  Rapin  la  comparaiaon  de  Demoalhte  el  Cicnro»  in,  deimCj 
parais.  de«  grandi  homroe*  de  TanliquiU.  Amaterd.  1693.  Tom.  II.  (  Deaiitb-  1 
gleichangen  grosser  Mfinner  ,  Trelche  etc.  %  Tble^  Wien  1768.  8;)«  rv«  Cieo»  ' 
I)emofffhenet  in  gevrioen  Gesiehlsponkleil  vorgewogen  Tvvd  ;  nnd.  jfpgfgrw  U^ct  1 
in  den  Leclores  on  Rbeloric  and  billea  leltrea  1783.)  a4  Voiiea,  I>e^l•ck  n»  S(j 
ter.  IL  S.  a7  3.).  Laharpe  Lyc<^e  IV.  p.  1.  (f.  i84  ff.  Herder'«.  Ideen  am  T^ 
Gesch.  d.  Menschb.  Dd.  XIV.  Nr.  5.  Am  erschdpfcndkten  bei:  D.  Jcmaeh  \t^ 
hriliscbe  Parallele  der  avrei  grösslen  Redoer  de«.  AIIMMiaia  «^  Dcooelk.  v«t  ü 
Berlin.   1801.   8.  (veigl.  p.   ia7.) 


i)  Qainlll.  1.  1»  X.  1.  {.  108«  —  ■  Kam.  mihi  Tideloc  Bfi  TollinB«  ^ 
lolnm  ad  imilalioncm  Graecoruin  cuntulisset  ^  effinxisse  vim  DeoMiatkcnh ,  cepuB 
lonis  ,  iucunditalem  Isocraris.  If  ec  vero  qnod  in  qnoqae  optimnan,  ftiit «  Mb^  < 
arculns  est  l^etum  ,  aed  pinrimaa  v^l  polin*  omnea.  ea(.  ae  ipi4K  ▼ic-tmlc*  cxl«b:  «^ 
talis  ingenii  beatissima  nberlale.  * 


5)  Quintil.  ibid.  }.  iia.  —  «  Quare.  non  immcril«»  ab  bominihns  «t>^ 
regnare  in  judiciis  dictaa  est ;  apnd  posieros  vero  id  consccntoa  «^  «t  Cicer»  jtf 
hominis  nomen,  aed  eloqoentiaa  habeator.* 


6)  Dialog,  de  caosf .  corr«  etoq..  18:  '  »Salft.  copstat ,  ae  CscRtNii 
Ireclatores  defaisie «  qnibna  inOatut.  et  tomena ,  nee  m|is.  preaaim  ,  «od  sapn  w\ 
exsnllans  et  superflant  el  param  Aüicns  vidpretnr-  "  ^^^s'*  cbcndn».  eap.  a:  ■  | 
fang,  nnd  Qaintil.  Inst.  Orat.  XII,   I.  {»  aa.  GeUius  N.  Alt.  XTII  ,    1. 

7>     Vergf.  EcUiard  Comm.  de  Asinio.  Pollione.  J.  Xa,  33«  p.    Sa  af^  ^^ 
Storia  de.  I  ,    3.  c^p.  II.  f.   16..    Inabesondere  s.  das  Urtheil  des   Pott»  «^  "^ 
bei  Seneca  Suaaor.,  VII..  pag..  84.«  ^'^1*  «b^ndM.  pag*  &«• 

8)     S.  &  in  den  ▼oihcrgehendcn.  Noten  angef.  Stellen«^ 
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q)    BcMMidert  c«p.  99  t    «•  b«c   nlb   H    (Cictro)    nagi«  ^loidcni  »tatif  oratore« 

praKBrrit,      qiiaiQ  judici«.     Pfimas  «niin  «xcolnil  oratioiMiB  ,    primn»  et  ▼«rbii  delec- 

laa  adliibfiil  el  compositio«!  arlem;  locot  i|iiDqiie  listior*»  »imiavil  el  qaaldim  tenten' 

liac  iovenii ;  ptH|Qe  in  bi«  Qr»lio9tbu« ,  qaM  woior  inii  et  j«](U  Aki^ai  Titas  composoit « 

id  e«l ,     poslqnam  magjt  profacer«! ,     acsqne  et  esperimcotM  didiceint ,     qaod  optinraa 

dicendi  ganui  ^Mst.     Nam  priorM  ejus  oralionea   non    c«re0t    fi^'U  aatiqvilalit.     Lenla^ 

rii  in  prmripCS«*    longu«  ia  narratioiubu« «    otiotua  ene*  ttetmu,    laide  conao^etury 

nro  iac^kacit,  paiui  wiiau«  ^plc  «I  cnm  qaodam  lodDiae  IcrminMlur.    Kibil  excerpcre^ 

n^hl\  referre  poiais :  et  velut  in  radi  adi6cio  ,  Crmot  aane  pari^a  rt  ditnloraa ,  aed  wm 

Mlis  •zpoUlof  e|  aplendeaa.  «     Vergl»  vttk  cfp*  14  tfbfpdaa» 

^  '  g.  260,  a, 

Unier  den  alten  ErUärern  der  Reden  des  Cicero 
nimmt  billig  Q*  jisconius  Pedianus  ^)  die  erste  Stelle  ein» 
Geboren  matomasslicb  kurz  vor  Christi  Geburt^)  und 
Kwar,  wie  nicht  unwahrscbeinlifsh  ist,  auPadna^),  schrieh 
^r  seioer  eigenen  Aeusserung  sufolge^),  um  4^  P*  Chr., 
3der,  -wie  M»dvig^)  vermntbett  einige  Zeit  nachher, 
(eine  Commeniare  über  die  Reden  des  Cicero.  Die  An« 
;abe  des  Philargyrius  ^)t  dass  Asconius  in  seiner  Jagend 
illcrdlngs  4eo  Virgilius  gehört  habe«  verdient  keinen 
Glauben  7),  Eiimal  lyenn  wir  die  allerdings  glaubwür- 
ligere  Abgabe  des  Rieronymos  *)  dagegen  halten,  viror- 
lach  Asconins  im  drei  und  siebenzigsten  Jahre  seine» 
Jters  und  im  siebenten  der  Regierung  Vespasian's  er« 
lindet,  dann  aber  noch  zvfölf  Jahre  veeiter  gelebt  habe. 
Im  so  weniger  kann  die  Annahme ')  eines  doppelten 
sconius,  eines  älteren ,  der  Livius  und  Virgilius  Freund 
swcsen,  und  Cicero's  Reden  commentirt,  und  eines 
päteren,  eipes  Geschtchtschreibers,  gebilligt  werden '<»), 
a  sie  auch  allen  Zeugnissen  des  Alterthums,  das  nur 
inen  Asconius  kennt,  widerspricht.  Weitere  Nachrichten 
IS  dem  Leben  desselben  fehlen  uns  gänzlich.  Asconius 
t  Verßisser  einer  verloren  gegan^nen  Schrift,  gegen 
iTgirs  Tadler  ^  ^\  gerichtet ,  welche  Donatus  und  an£re 
rammatiker  bei  ihren  Erklärungen  dieses  Dichters  benutzt 
iben  mögen ,  indem  es  nicht  glaublich  ist '  > V  dass 
sconius  selber  eigene  Commentare  über  Virgilius  ge- 
hrieben hat»  Eine  andere  Schrift  über  das'  Leben  des 
illustius  ist  gleichfalls  verloren  gegangen  »*);  mit  ün- 
cht  aber  hat  man  ihm  die  ScbriA  des  S,  Aurelius  Vic- 
r<  ^)  :  ^lOrigoGentis  Romanas*«  als  Verfasser  zuschreiben 
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wollen*  Endlich  schrieb  er »  man  w^s  nicht  unter  we! 
chein  Titel' ^),  Commentare  zu  Cicero's  Reden,  fur&QBf 
'  Söhne  «*).  Von  diesen  Commentaren  ,  die  sich,  wc<^ 
scheint ,  über  sämmtliche  Reden  des  Cicero  erstrecVier, 
sind  einige  Reste  auf  uns  gekommen ,  und  auch  diese  sei' 
entstellt '  ^)  ,  deren  Wichtigkeit  *  •)  aber  den  Verlust  in 
übrigen  Theile  uns  um  so  fühlbarer  macht  Wasivirn«j 
besitzen,  verdanken  wir  einem  glücklichen  Funde  des  >!< 
rentiners  Poggi,  welcher  bei  Gel^enheit  der  Coostaniri 
Kirchenversammlung  diese  Commentare  in  einer  alta 
später  abhanden  gekommenen  Handschrift  zu  St.  GiUci 
i^-iG  endeckte  <>).  Nach  der  von  ihm  genommenen  AI 
Schrift  wurden  in  Italien  in  der  Folge  andere  AbschriAa 
genommen  ( so  dass  die  vorhandenen  Handschriften  d 
Asconius-  sämmdich  aus  dieser  einen  QueUe  gefiosst 
sind^®),  und  auch  die  erste  Ausgabe  im  Druck  ?eni 
stahet  Was  wir  auf  diese  Weise  erhalten  haben,  k 
steht  in  Bruchstücken  von  Commentaren  zu  neun  Re<i 
des  Cicero:  In  Divinationem;  In  Verriaas  tres  (Act 
II.  Lib.  1  et  2.)  ;  In  orat  pro  Comelio;  In  orat«  in  ^ 
candid. ;  in  orat.  contra  Pisonem ;  In  oraL  pro  Scaa 
und  Pro  Milone.  Der  Charakter  dieser  Gomnaenure 
im  Ganzen  historisch ''),  wie  dies  wohl  überhaupt  ^ 
Charakter  solcher  Werke  aus  der  früheren  Periode  v) 
Asconius  erscheint  darin  als  ein  in  der  Geschichte  ^ 
der  Verfassung  Roms  wohl  bewanderter  Mann,  den 
manche  seltene  Motiz  aufbehalten  hat  ,  auch  aus  i 
besten ,  fiir  uns  zum  Theil  verloren  gegangenen  Qofll 
schöpfte  ^^),  und  schon  aus  diesem  Grunde  den  Kaa^ 
eines  Bistoricus,  den  ihm  Hieron jmtis  giebt  ,  verdi^^ 
auf  grammatische  Gegenstände,  Etymologien,  Synonni 
u.  dgL,  wie  solche  von  den  Grammatikern  besonder  ^ 
trieben  wurden,  liess  sich  Asconius  nicht  ein  2'),  de^ 
eigene  Schreibart  «iemlich  rei«  und  correct,  und^t»! 
Flecken  der  sinkenden  Latinitat  frei  ist^^).  Pavon  ma^'l 
indess  die  Commentare  zu  den  Verrinea  eine  Aufinabraf*  I 
indem  sie  ganz  anderer  Natur  sind ,  und  ganz  in  der  F  ' 
abgefasst  erscheinen,  welche  bei  den  Grammatiken)  ^ 
folgenden  späteren  Jahrhunderte  herrschend  war,  •• 


541 

ib  rem' lohalte  nadi  mehr  graDunatUch  ab  hisiorisch; 
in  beiden  aber  meist  dürftig  and  von  der  Art,    dass  sie 

in  Vielem  Unkuode  ihres  Verfassers  verraiheu  ■'),  der 
vielleicht  bei  seiner  Arbeit  die  verloreneii  Commentare 
des  Asconius  benutzte  oder  sam  Grunde  legte''),  auch 
seine  Erklärungen  in  einer  Sprache  niederschrieb,  welche 
in  eineelnea  Ausdrücken  und  Wendungen  die  Spuren  der 
eindringenden  Barbarei  zur  Genüge  enthält "').  So  dürfen 
wir  iirohl  die  Vermulhung  desGelebrten,'»),  dem  wir  über- 
haupt die  nähere  Untersuchung  dieses  Gegemtandes  verdan- 
ken, annehmen,  dass  die  Commentaren  zu  den  Verrinca 
von  den  übrigen  ächten  des  Asconius  auszuscheiden,  utid  in 
eine  weit  spätereZcit  zu  verlegen  sejen,  dasa  der  Verfasser 
derselben  etwa  kurz  nach  Scrvius  und  Donatus ,  denen 
er  eben  so  wre  einem  Cbarisius  und  Diomedes  an  gelehr- 
ter Bildung  nachsieht,  in's  vierte  Jahrhundert  nach  Chri- 
stus oder  noch  später  zu  setzen  sej. 

1)  (.  Fan«,  dt  ioiaiia.  L.  L.  wbceI.  T.  |.  aJ— Ib.  FabHc.  B,  L.  II,  (.  |t. 
tS  Kqq.  Sj»  Osamul.  I.  pig.  itl.  und  bciDndcri  J.  R.  HuIt[|  :  Dt  Q.  AmmU 
Pfdiini  cl  iliarr.  otll.  ioltrpnll.  lu  D'ccnaii  BiitU  cOBiBHUiiu  Uiipal.  orilic.  Rit- 
lia    iSa*.    I. 

i)  •■  Midvig  I.  L  pa(.  iti  •(Ijmubb)  uIib  um  palo  paslo  ula  «ua 
■rianm  ChrUli.  ■ 

1)  1.  Mairif  L  1.  in  P«l«  atmXith  Um  ii,  PnUia  der  Päd««,  h  ntl- 
Vr  AuHMiu  gthlrti,  Mnii  Sili.  ÄoA  fulut  wb  gmjilulieh  d!«  SteU«  im  Silin, 
lil.  XII,  11*.  d*rir  H,  d<H  Ammim  >iu  Pidu  ttmt».  Isdut  btnniltlln  diw 
tfcaa  J.  SnIigH  tA  Euib.  p.  tH  ,  ami  Anu  ViW  hI  Aanl.  Vüior.  p^.  i.  ad. 
Lrnla,  WiltfMiMiaJich  iil  ia  d*r  Slelli  dal  Siiiu  aicte  dM  rii— iialirm  du  Cktf« , 
amiti»  dauin  Sai»  gusawl.     S»  Mtdrig  1.  I,  f,   tt. 

it  ad  Oft,  pro  Saom  ftp  17G.  (ad.  La(d.  Bai.)  p^  loll.  (td.  G»'.  Cie. 
mi.  f:  •—  paMidtl  um  hhk  Loagw  Cmcäi  ,  qal  caaal  fdt  con  Chiidia.  • 
lIm  acbrMh  Chadiw  in  itdcm  Fall  ue^  d*a  mrrtlm  Jahr*  du  Bafinng  dal  Cla». 
m.      Vargl.-Uarclawl  !■  Wolll  PraC  td  IT.  Kill.  Ckann.  p^.  LXXVI. 

5)  ■.  1.  L  pif,  i.  i.  Ve^.  Dtualbta  Apptsd.  eriiic.  dupsMI.  da  AKoa.  Ti- 
ta. pMg.  17.  Wcmi  nlnlich,  nie  doTI  nabrKhiialich  ib  sifIkb  (ihcIM  Tviid  , 
e  IIB  AacoOol  (»lifltlt  pililini(4fai  BibilolhEk  ia  dtm  NiroaiulKD  Bnad«  lu 
rsad*  sia(.  »  iBlkMc  Aicaaiai  wba  C«ib»Urb  ,  TriBiplaa,  wb  TWil  (laitl. 
f.  98)  ad.  Gr«t.  ia  ocil.  Cors*!.),  ia  '  dar  lalilaB  Zait  in  ^r<t>  ntih  DU  u  r. 
icr  60.  p..  Cbr. ,  ilw  nohl  n  ciiwB  Alln  tbb  tut  iNbciuig  Jilittn  gticluii- 
s    habM. 

fil      Ad  TiigU.  etioR.  III.  10«.  Vnfl.  Sarriu  «d  and.  hr. 

7>       lUt  taiUkrlieht  Bcnaitlihraag  ki  Hui*«.  I.  I.  p. 

•  >   in  CboBic.  Eaxb.  «d  Oljap.  CCXtlt ,   ).  bd  «a.  ■.  c.  Ii|.}  Vi 
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9)  f.  Jos.  SraUgtr  AnirtadvcrM.  «I  EtfifcMI  ^brwnc'»  ^  1  ti  cd.  /.  lafL  w 
pag.  ao*  4*'  tvveiicn  Ans^be,  wo  Sc»ligpr  tidi  weiter  fdr  eiaea  eiaiifei  Jbr«u] 
•rUärt,  und  den  Hieroojnins  «iiie»-  IrrUinrol  \vi  BrAliumong  der  Zeil  bod^J 
Tergl.  Fancc.  1.  I.  \,  a3.  paf.  Ii8.  F»bric^  Ü  I.  Vom.  Diff|lii»4  ife  »iatt  im 
vor  der  Ed.  XuidancM* 

10)  Vergl.  aMier  de«  ii«l.  9  Aogelohriefi  f  Madvi^  I.  j.  pag.  7  leqq.  Sei 
Mai  (PtMTia  dSaMrt.  ad  Ciecran.  o>«l.  in  Clodivi«  etc.  «.  3Uh  fMg.  XU-IXT: 
liat  sich  gagt»  die  Annahme  eines  d«ippellea  ^stodi«a  crküri«  Er  erlbeaat  iW 
Ja  de»  Commenlalor  der  Hede  Cicero's  auch  den  ZoMrrer  dea  Tirgil«««  aad  itm 
M  wie  dea  Freaad  dea  Liviat    (?)  *    and   aeaat    dcaaelbca   eiaeri  eatcr  Clia£u  i 

Schfifkitaller. 


i|)  f.  DiMMt.  ia  Vit.  Tili;.  1$,  64-  >7«  65.  airf  ^aderec  W  MidTfL 
pag«  19.  BOl.  5. 

11)    a.  Hcyaez   De  antiqoia  Tirgil«  iaterprett  fiag«  CCXtf.  Tank  L 

i3)     a.  oben  f«  i98*  ■•!•  i«  / 

lO  Yeriil«  obea'S.  aSi,  1.  not.  a.  5.  (  Yargleich.  -Faace.  1.  I.  f.  2S.  Fd 
1.  1.  §.  5.) 

f$)  Wieder  bei  aadara  SchriAateUera ,  aoch  ia  deoi  Ap<fpraplwBa  dea  Fa^^ 
sieh  tia  Titel  aagefuhrt. 

16)  a.  ad  orat  pro  Miloa.  6. 

17)  Man  vergl.  a.  B.  aar  die  >luMpruche  eiaea  Scioppiaa  Coaaallt.  de  «t^ 
atadiorr.  aotl.  pag.  $9.  in  Inlam.  pag.  111.  De  Stile  historic.  p.  169,  VergL  3b 
p.  ii  ae^iq.  8a.  85  seq.  und  dessen  Appendix  crilica  tu  d.  a«  Schrift  (Ba«i.  1 
8.  )    pag.   3.  4- 

itf)  S.  s.  B.  die  Urtheile  darüber  in  der  Prsafaf.  der  Pariser  ^«a|g«  «^ 
iSa«  oad  i536,  des  idfsttlanoa  aiir  Aldina  iSia,  des  Holeoana  au  A.  (Vnf- 
I.  ?.  pag.  XII  seqq.)  and  die  aalen  aoa  SiCadTig  anaartthrcodea  Siellni.  «-  II1&« 
düe  Wichtigkeit  de^  Zeugnisse  dea  ilsconios  bei  der  Enlachcidnag  ah«r  die  iH 
«ad  Unlehtheil  eiaielaer  Bedea  des  Cicero.  Mit  Uarecbt  sprach  aicfa  Mnrr4ia<  \ 
pag.  LXX  seqq.  «ergU  nit  F.  A^  Wolf  ebeadas.  pag.  XYIlh)  aoa  \  a.  dafsgoi  ^ 
(ibid.  p.  I.XXXV  ff.  XCVI  seqq.)  ;  Jacob  De  Cic.  oraU  pro  ilarcalL  p^  i<r 
uad  besonders  Madrig  I.  1.  pag.   7a— >76.    Vfrgl.  obaai  |.  aS;  aot«    3  a* 

19)  a.  G.  J.  Voss,  de  htstorr.  La».  III,  S.  p.  SSou  Mal  I.  1.  p«  XL  ^ 
Poggii  Vit.  in  Thes.  Anliqq.  et  Hisl.  luL  T.  rUh  F.  I.  cap.  VI.  Madr^  i. 
a4  seqq.  Das  ^pogiapham  des  Poggi  findiBt  aicfa  jefal  ae  Florena  m  der  Bib'^ 
Riccardiana.  Es  enlbäll  alle  die  später  gedmcki  encbieaenen  Sliicke«  Die  S^*^ 
ache  Handschrift  selber  scheint  ▼erloren ;  Tvenigsleaa  ist  sie  ia  Sl.  G^kes  m^^ 
aufsaBndeo;  s.  J.  C.  Orelli  in  der  Episl.  ad  Madvig.  \.  IIL  p.  Xtt — Xir.  I 
a.  ^ttsg.  roo  Ciccr.  Oralor  etc.) 

ao)  s.  Biadrig  1.  I.  pag.  a6  seqq.  39  o«  das«  J.  C  OvbIIb  ia  Jaha*i^ 
///,   4.  p.  86. 

ai)     s.  Madvig  I.  1.  p.  59  f.  61  ff.  65  seqq. 

aa>  So  fuhrt  er  a.  B.  die  Bedea  Cisara  gegeq  DpIaUlb«  dir  des  1^1 
Milo,  des  Luccejus  gegen  (]atilim  ,  des  Cominios  gegen  (loraeliaa  «»  ^.  an.  ^b^ 
AtXk  arbana  (s.  oben  $.  aea);  nnler  den  Geschichttchreibera  bicll  «r  aieb  Iv^' 
Salloaliaa ,  Lirins  und  Fcnestella «  welcbea  letalera  er  oftari  eätirt  ;  u^^^ 
Belege  bei  Bfadvig  I.  I.  pag.  63.  64. 
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•  •  • 

3))    f.  lltdvig  I.  I.  p.  78  mq^, 

2i)    fliid.  pag.  81  icqq.  and  dai.  die  Bevreiw  im  Efnielatn. 

a6)  I.  di«  Vntennclraiig  bei  MadTig  I.  L  Ahnha.  IV.  p.  84  ff*  >■  Betvg  anf 
ttine  fi&hci«  ^eaucmiig  in  der  Epi»l.  crit.  ad  J.  C.  Orelli  (flav««  i8a8.  8.).  p*  107 
ooi.  Jlim  stinmt  Saveli  Pn»fu.  «d  Cicer.  otaI.  poM  rad.  aa  mmL  p«  II*  Wi. 

li)     Vergf.  IfadTig  L  1.  p.  go  f.  9a  It  99  ff.  «08  iL 

i^}     VergL  Itfadvig  I.  L  p.   iia. 

a8)     S.  die  Belege  im  Einielnen  bei  Madv^  1«  L  p.   iSS  teqq. 

39)  f.  Madvig  in  der  bo|.  iS  aiigef.  Stell«.  Vergl.  iasbes.  p*  9)«  |35.  140. 
i4i  and  daselbst  u.  A.  die  Worte  :  »Itaqne  aon  mnltvm  a  veritate  abcmtvram  coo- 
jcciaram  |i>eaai  pnio,  n  Iraac  commeolarittm  aim  mallo  «nie  iaieritnn  imperii  Aoma^i 
occidenUlis  fcriptam  dixero «  qoam  iocarsionibas  barbarorum  omsia  Tcleris  imperii 
iouf ü  delela  esset ,  liogua  corrnpta  ,  Telenim  scriptoram  Übri  fett  ex  maaibaa  homiaam 
inbUta.  —  " 

Scboo  froher  hatte  IViebobr  die  Commenlafo  sa  den  Vetriaea  Ar  d^s  Werk 
eines  Grammatikers  des  Tierfen  Jahrhoaderts ,  keineswegs  aber  fttr  eia  Werk  des  ^sco- 
ains,  erkllrt;  s.  Prsefat.  ad  Froat.  p.  XXXIV.  aot.  i.  cd.  fieroUa«  «crgU  Bim.  Gtadb. 
1'  P*8*  494   dtr  a(«B  itfasg. 

^)     ausgaben  des  Asconius  (rergl.  Funcc.  1*  I«.  §•   $S  8e^.   Fabric» 
1.  1.  §.  5.  Madvig  1.  L  pag.  55  seqg.)  : 

Edit.  pvlnc-  Venet.  14^7.  4.  —  Venet.  apud  Aldnm*  i5fta,  8* 
—  Paris,  apud  J.  Lodoicum  Tiletanum.  is^ß»  -—  c,  scholiis 
P.  Manutii.  Venet.  1647.  ^^*  —  ^'  ^^*  Hotomanni  pott.  Lug- 
dun. 1551.  8*  —  c.  nott.  A.  Popmae.  Colon.  1578.  ra.  ^-  (e* 
11  Ott.  Manutii  et  aliorr.)  Lugdun.  Bat«  ex  ofScin«  Haack.  1B44. 
1675.  la.  —  c.  nott«  Crenii.  Lugd.  Bat.  1698.  ta* 

AucH  ftehen  des  Asconius  Gommentare  in  den  Aufgaben 
des  Cicero  von  Gronovius,  von  Grävius  (Cicer.  Oratt.),  und 
Verbürg  $  s.  oben  §•  846. 

$.  360,  b* 

Demselben  Asconius  Pedianus  schrieb  anch  A.Mai') 
Iic  in  Ambrosianischen  Palimpsesten ,  den  Resten  einer 
ifacdem  Bobbio^schen  Handschrift ,  entdeckten,  und  1814 
on  ihm  herausgegebenen  Scbolien  zur  Rede  Pro  Scauro, 
bnn  zu  den  verlorenen  Reden :  In  Clodium  et  Curio- 
lem.  De  aere  alieno  Milonis,  De  rege  Alexandrino,  fer- 
cr  7sti  den  noch  vorhandenen  Reden  Pro  Archia,  Pro 
ylla.  Pro  Plancio,  In  Vatinium  zu ^).  Indessen,  wie 
::}ion  Niebuhr '^  vermuthete,  der  diese  Gommentare  für 
as  Werk  desselben  Grammatikers  aus  dem  vierten  Jaht- 
undert  nach  Christo  hielt,  v^elcher  die 
en  Verrinen  geschrieben,  sind  diese 
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Art  in  Inhalt  und  Form,  dass  sie  keuieswc^  förResK 
der  Commcntare  des  Asconius  Pedianus  gelten  k^Imen^ 
Die  Schollen  zu  der  verlorenen  Rede  Pro  Scaaro  sind  in 
Ganzen*  höchst  unbedeutend,  und  mögen  allerdio^  k 
dieselbe  Zeit,  wie  der  erwähnte  Commcotar  zu  den  W 
rinen  fallen  ^).  Besser  in  jeder  Hinsicht  ist  der  Gommeit- 
tar  zu  den  übrigen.  B^den  ^);  er  beschäftigt  siclinicl 
mit  der  grammatischen  Interpretation,  sondern  ist  seicu 
Inhalte  nach  rhetorisch  und  historisch ,  er  enthält  ^U 
ches  Gute,  das  aus-  älteren  Schriften i  namentlich»! 
denen  des  Asconius ,  mag  geflossen  seyn*  Einzebe  Ai 
deutungen ,  wie  auch  Sprache  und  Darstellung  ^),  yitm 
dem  Verfasser  eine  Stelle  im  fünften  oder,  und  mlieid 
richtiger,  wieMadvig»)  meint,  am  Ende  des  vier« 
Jahrhunderts  an;  immerhin  aber  wird  er  von  dem  Vti 
fasser  des  Commeniars  der  Verrinen ,  welcher  in  Foti 
und  Inhalt  weit  nachsteht ,  wohl  zu  unterscheiden  se^t 
Auch  die  von  Mai')  später  aus  einer  Ambrosianischeti,  vs 
zehnte  Jahrhundert  fallenden  Handschrift  herausgegeben 
kürzeren  Scholien  Kur  vierten  Csfiilinarischen  Rede,  i 
den  Reden  Pro  Marcello,  Pro  Ligario  und  Pro  Dejoui 
welche  Mai  für  Excerpte  aus  den  Commentaren  des  A&*^ 
nius  hält,  weisen  auf  eine  weit  neuere  Zeit  derAbfass« 
und  scheinen  nicht  vor  dem  Commentar  zu  den  Vcrriii 
niedergeschrieben  zu  seyn  ^°).  Später  bat  Mai  '^)  di^ 
Reste  alter  Erklärer  der  Ciceronischen  Reden  aus  ci? 
Vaticanischen  Handschrift,  welche  mit  jener  Ambrosia 
sehen  ursprünglich  ein  Ganzes  bildete ,  noch  weiter  ^ 
mehrt ,  und  so  eine  Sammlung  von  Resten  ungcdruc) 
Commentare  zu  einer  Reihe  von  Reden  des  Cicero  | 
liefert.  Es  beginnt  diese  Sammlung  mit  den  bisher  g 
lieh  unbekannten  Commentaren  zuderHedePro  Flacco 
Cum  in  senatu  gratias  egit^^)  (woraus  entweder  i 
Aechtheit  dieser  Rede,  wie  Mai  annimmt,  oder  tl 
wenigstens  so  Viel  sich  beweisen  lässt,  dass  zu  der^ 
des  Commentators  diese  Rede  fiir  Ciceronianiscb  2'{ 
sehen  wurde ) ;  Cum  populo  gratias  cgitj  Pro  P  J 
cio'*)  (  wovon  Einiges ,  wie  auch  oben  beAierkt  vtit  i 
schon  früher  von  Mai  aus  dem  Ambrosianischen  Fti^l 
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scst  cdirt  worden  war,  was  hier  mit  bedeutenden  Zusätzen 
aus  der  Vaticaner  Handschrift  vermehrt  erscheint).  Pro 
Milone^^)y  ProSextio  und  InVatinium^  wozu  Einiges 
Wenige  ebenfalls  vorher  schon  edirt  worden  war ,  und 
lun  mit  bedeutenden  Zusätzen  vermehrt  erscheint.  Dass 
jiese  Commentare  von  Asconius  sind^  wird  mit  Recht 
iich  bezweifeln  lassen ,  zumal  da  unter  andern  die  Cora- 
nentare  zur  Rede  Pro  Milone  sich  auf  dieselben  Stellen 
leziehen,  die  bereits  in  des  Asconius  früher  (a6o  a^  be- 
kannten Commentar  zu  dieser  Rede  bebandelt  werden. 
)ann  folgen  in  dieser  Sammlung  die  schon  früher  bekannt 
;cmachten  und  oben  bereits  erwähnten ,  hier  aber  theil- 
ireise  vermehrten  Commentare  zu  den  Reden  '  ^)  In  Clo- 
lium  et  Curionem ,  De  aere  alieno  Milonis,  De  rege  Ale- 
andrino ,  Pro  ^rchia ,  Pro  Sylla ,  nebst  den  kürzeren 
lommentarien  oder  Scholien  zu  den  Reden  '  7)  In  Cati- 
in.  IV ,  Pro  Marcello ,  Pro  Ligario  und  Pro  Dejotaro , 
ebst  denen  zu  der  Rede  Pro  Scauro  ' "). 

Die  bereits  früher  dureh  J.  Gronovius  herausgege- 
encn  Scholien  zu  mehreren  Reden  des  Cicero,  aeren 
rir  oben  (§.  ^53.  2.  8.  §.^54-  i^)  bereits  gedacht  haben, 
lögen  wohl  zum  Theil  aus  älteren  Quellen  geschöpft  seyn, 
^hören  aber  im  Ganzen  wohl  einer  späteren  TjAi  an. 
fnter  den  Grammatikern ,  welche  die  Schriflen  des  Cicero 
I  späterer  Zeit  überhaupt  commentirten ,  können  wir 
och  anfuhren :  Fabius  Marius  Victorinus  (  s.  §.  274.  not. 
. ) ,  Macrobius  (  s.  $.  355. ) ,  Eulogius ,  Boediius  (  s.  §. 
20.),  Fronto,  Caper"),  Vulcatius  **»)  U.A. 

i>  u  Pnef.  eap.  Tl.  Pnsf.  ad  Itm  orttt.  in  Ood.  p.  XIY  aeq.  vcfgL  Dttad* 
I  CommenUl.  de  ed.  princ.  Mcdiolaa.  fragmm.  Ciecr.  pag.  i— lo  oad  CoauBental. 
cd.  prioc.  Fronlon.  pag.  35. 

a)      Diese  Scholien  tlehen  bei  Mai  I.  I.  p.  35  seqq.  (Yergt.  f.  aSta.  boI.  f.io. 

3)      a.  ad  Vronton.  Opp.  ed.  Berolia.  p.  XXXIV. 


4)  s.  die  nSbere  Bevreialulmmg  bei  Bfadr^  De  Ascon.  PcdiaB.  cap.  Y.  pag. 
s  aeqq.  Aach  Gramer  ( ad  Cicer.  Oratl.  flragBia.  pag.  4>)  beaweilielte  ,  ob  diese, 
tan  a«cb  iMch  ihren  Sehrifltugen  immerhin  sehr  allen  Scholien,  den  Ascoanua  tum 
likMmtt  hätten ,  dem  sie  i^cdcr  an  Gchall  noch  an  Sljl  ginieh  honmen. 

5)  n.  Madvig  I.  I.  pag.,U3.   l4i. 

6)  a.  Madvig  I.  L  pag.  lii  seqq.  vngtich«  Mit  OeiielbeM  Appendix  critfe. 
.    20    »eq. 
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7)  >•  «lie  einuliwn  Belege  in  AuiMcken  iplttrct  LAlmkll,  f^iinulli  ki  W 

vig  1. 1.  pag.  i46  ««qq^ 

8)  pag.  i48.  NAefcohr  I.  I.  Terlegl  den  Verboer  Ab'«  «ierle  JUktkmitH,^ 
(Escort.  XI.  ad  Cieeiv  fro  Plane.  pa§.  373.)  in'a  fünfte  oder  «edMle. 

9)  «.1»  1.  p.  129  ff.  und  das  Moniloa  Bdil.  p^  laf. 

10)  t.  Madvig  I.  I.  pag.*i5a. 

11)  In  den  Aoctorea  cianici  •  TaticaBU  ettdä.  '«üti,  ctffaiAc  A^g.  Mik  ftft 

l8a8.  ia  Vol.  U. 

'  i 

io)     t.  «.  a.  O.  pag.  t— )6. 

i3)     ibid.  pag.  S7  €P.  und  tu  der  andern  Rede   pag.  ii  tt,   "^    TcigL  lAi 

S4)     ibid.  pi«.  46—86. 

t5>     ibid.  pag.  87-^120.     Die  CommeiiUre  an  der  Bede   /^«  SexUo  VLi 
t>i<«-f66  :    die  «vr-Rede  /»  ^aAwMH»  pig.  167-^188. 

t6)     am.  pag.   189  fr.  ai6  ff.  aa9  ff.  aS;  ff.  ai9  ff. 

17)     ibid.  pag.  269-^276. 

a8)     ibid.  bei  dem  Abdrucke  der  Bniditinclie    diewr  Rede  adbcr    pL  a; 

19)     vid«  Agroel.  |ttg.  aa65.PuUcb.    Verglcidi.  Madr%  De 
loS.  not.  i. 

au)     Hieronjm.  «dvert.  Rofin.  I,  i,  pag.  47a. 

§•    261. 

Nach  Ciceit)  und  seiner  Periode  sank  die  Be 
keit  *),  die  unter  ihm  ihren  Cipfelputikt  erreicht 
In  dem  Untei^ng  der  Römischen  Freiheit  und  des 
fentlicben  Lebens  fand  auch  sie  ihr  Gmb»  Es  "ward 
Beredsamkeit  ihrem  ursprünglichen  Kreise  und  ihrer 
ren  Bestimmung  ( §.  sSg.)  9  för  die  sie  jetzt  nicht 
thätig  sern  konnte^  entrückt,  sie  wanderte  als  Knust 
die  Sdiulen  der  Rlietoren ,  -wo  sie  zwar  fort  und  foit 
vielem  Eifer  betrieben  vrurde ,  iheils  als  aUgemeines 
dungsmiitel ,  theils  wegen  des  Einflusses  ,  den  sie  si' 
einigetmassen  auf  die  Entscheidungen  der  Gerichte  a^ 
übte 2),  oder  vregen  des  Ansehens,  das  sie  im  Seoi* 
verlieh,  vrenn  aucit  gleich  ati  beiden  Orten  wahre,  man* 
liehe  Beredsamkeit  verstummen  Tnusste.  Schon  die  Rös^ 
sehen  Schriftsteller')  sahen  sich  Mühe,  die  Ursaci^ 
dieses  Verfalls  der  Beredsamkeit  aufzufinden  und  picfci*^ 
weisen.  Ohne  im  Allgemeinen  dem  natürlichen  Lauf  ^^^ 
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Dinge  zu  folgen ,  irdcher  stets  einen  Backscbritt  herbei- 
führt^), da  wo  Etwas  auf  seinen  höchsten  Gipfelpunkt 
gelangt  ist,  zumal  wenn  ein  verkehrter  und  verdorbener 
Geschmack  oder  veränderte  Zeitumstände  dies  befördern, 
lassen  sich  hier  noch  einige  besondere  Ursachen  dieses 
Verfalls  anfahren ,  die  auch  zum  Theil  bereits  oben  ( $. 
i4  a.  S-  ^4-  c.)  bemerkt  worden  sind.  Die  mangelhafte 
Bildang  derer ,^  die  zum  Redner  bestimmt  waren,  die 
Vernachlässigung  der  zum  Redner  erforderlichen  Kennt- 
nisse, namentlich  des  Studiums  der  Philosophie,  kann, 
neben  der  veränderten  politischen  Lage ,  als  eine  Haupt- 
orsadie  dieses  Verfalls  angesehen  werden^).  Ein  schlecb* 
ter  Schulunterricht^),  der  namentlich  auch  durch  unpas- 
sende Uebungen,  die  er  veranstaltete,  und  durch  die 
öftere  Wahl  von  unedlen  und  unnatürlichen  Stoffen  zur 
Verleriigang  von  Reden  ^ ) ,  einen  falschen  Geschmack 
verbreitete,  gab  den  Studien  eine  falsche  Richtung,  und 
misste  selbst  wenig  Achtung  vor  einer  Wissenschaft  einr 
iuflössen,  die,  vne  ein  Gewerbe  gelehrt  und  getrieben*), 
ind  mehr  als  ein  Erwerbszweis,  nie  als  ein  Mittel  edler 
^Geistesbildung  betrachtet  wurde.  Dass  zunächst  Asinius 
^oUio,  wie  ein  neuerer  Forscher')  darzuthun  sucht, 
ler  Beredsamkeit  diese  Richtung  gegeben ,  und  so  ihren 
^er/all  herbeigeführt,  wagen  wir  nicht  zu  behaupten, 
a  die  Ursachen  dieses  Verfalls  gewiss  tiefer  liegen ,  und 
1  dem  ganzen  Geiste  jener  ZLeit  and  den  diesen  Zeitgeist 
ährenden  Rhetorschulen  zu  suchen  sind ,  den  vielleicht 
lancfae  Ansichten  des  tief  in  seine  Zeit  eingreifenden 
[annes,  aber  gewiss  gegen  seine  Absicht,  nur  noch  mehr 
^förderten.  Nun  ^eng  die  mündliche  Rede  meist  in 
le  schriftliche  über.  In  jenen  Rednerschulen  '  ^)  verfer- 
7Ce  man  Uebungsreden  (Dec^amaiionts^  ^)  über  erdich- 
te O^enstände  und  aufgegebene  Themen,  welche 
it  Bezug  auf  ihren  Inhalt  und  Zweck  (um  apqerer  Ein- 
eil ungen  nicht  zu  gedenken),  m  wie  auch  mit  Bezug 
if  die  Methode  des  leichteren  oder  schwereren  Untcr- 
^his  im  Suasoriae  und  Coniroversiae^^)  unterschieden 
urden,  und  meist  nach  den  Mustern  der  {t^ 
icUcn  Pciiode  gebildet  ware;n.    Auf  di< 
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7A\r\v  ein  Eifc^r  für  das  Siiulium  drr  Rorcdsamkoll  im 
G.'Hi/cn  norli  Ic^blinfi  unirrliahrn;  aber  die  Bcrcdsamkcii 
sclhor,  voiti  Lohon  und  d(M  W  ii  klirlilsoii  abgewendet,  und 
in  di(^  Iliiisalo  zuriiclviirdraiiiit ,  (rhicll  eine  nacluhciliiic 
Iliciiiuni; ,  da  sie  mit  dcT  Siuonr.)sis:i;koit  des  Zeitalters, 
drr  ScliiHC'ichcloi  i;oi^cn  ]Ma(Jili«.;e  ,  und  der  Heuchelei  zu- 
saninicntiaf,  in  PMinkrcden ,  ^vir  sio  dir  jetzt  hcrrschrnd 
t:e\V()rdcnc  Siue  des  oiTontliolicn  Vorlesens  *  ^)  hervorrief, 
/u  j;l.in/.f'n  sim  lue  ,  inul  durch  eine  in  pomphafte  Phra- 
sen <nn"oklcld(He  Diusiclhiniisweise  Einfac:hheit  undRcia- 
heit^  ■*)  verl<>r.  Man  \cr!anj;lc  nun  vom  Redner  poctischrn 
Sthmuck  und  (ilanz,  (l^*n  er  aus  den  Hauptdichlcrn  dcc 
elassischen  Periode  enllehnen  mochte '5);  im  Vorlnp 
selbst  ward  eine  iiber!  :iflu^nc  Adlon  und  theatralische GcsU- 
eulallon  lurrsrlicnd  ' " ) ;  und  doch  {];ab  es  solche,  die  in 
ihn^r  Verblendung  (^iiu'  snlcju:  Beicdsamkell  der  der  frübc- 
reu  Zeit,  die  ihnrn  Icu 'licrlu:]!  erschien,  vorzogen*^).  Nun 
wird  der  INanie  der  Wuciorcn  allizemeiner  und  in  srüs- 
serer  Ausdelmun;.';  a'!)rauclu,  als  friiherhin  (§.  25y.);  dli 
liedncr  v/erden  jrizt  nlclit  sowohl  Oratores^  als  Cami- 
(lici ,  Advocafi^  Palroni  ^^ni\\\ni  ^  ^y  Unter  den  Leh- 
rt rn  fi(  r  nercdsaiiikelt  oder  Ilbetoren  jener  Periode  sii\i 
uns  liaupfsiiehücii  bekannt :  Hcrniacroras ' '),  ein  Grieche; 
Ccslius  Pius^'')  aus  Sniyrna  ;  \Sexlus  Julius  Gabi* 
niniius^  ^)  aus  Vespasian's  Zeit,  der  in  Gallien  iiii* 
Ruhm  und  Fiel  fall  lehrte;  Corn[ßcius  >,  der  angeblick 
Verfasser  der  Llbri  ad  Herennium  (s.  oben  §.  248  );    Jvr 

rclius  Cornelius  Celsus ,   Firmnius  Rufus  aus  der  Zc ' 

des  INcro. 

\)  ITcher  die.  Ursaclun  Acs  Verfall«.  «Icr  ürm^Mmkeit  s.  im  Allp;enieincn:  D^l  « 
faiiS5.  rorr.  clüq.  vcrpl.  mil  riincc.  de  imniin.  L.  h.  sencct.  VI.  i»  X  ff.  VII,  »•  i 
—  TiraLoscIli  Sloilo    1.    3.   cap.   H.   §.    ao   $eq«|.    aö    sc(j. 

2)  Wie  denn  über)tau(it  ßcrichlliclic  ncredsanikeit  norh  einigrnnaiftea  geehrt  n« 
verpl.  Funcc.  I.  I.  VI  .  5.  3.  4-  —  lieber  das  folg.  vergl,  F.  A.  Wolf  Pr«f.»4l'>» 
j>ro  Marceli.  |>.   XXI   seq. 

3)  So  im  All^orocincn  der  Verfasser  des  bemerkten  Dialogs  I>e  onlWT.  «•  ^ 
c.iusi<i    roniipt.    cluqucnt.    in&bcsond.   cap.   a8    ff.   nebst    Senec.    Conlrovers.    L     Pur' 

pag.    65  —  66. 

i)  S.  oben  4.  li  a.  not.  6.  So  sagt  Velle|iis  in  der  dort  aneefubrUr  :?< 
<1,  17)  unter  An<lcrn  ;  ■>  Alil  ;i  miilalio  in^;enia :  et  nunc  invidia,  nunc  admir»-  • 
ritalionem   acceiulil -.    naüirai^nc   quod   suuimu    studio   pcdSum   est,    adscriMlit    «■  >erä6>^ 
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ibfßiitisqut  At  perficio  mnra  est ;  naimiaHUrtfite ,  tiuii4  pmcMir^  aan  pol^t ,  reccJit. 
£l  iil  primo  9t\  conwqiicndos  *  <li^os  priores  ducitnus  ,  acrendimur  :  ila  ,  ubi  auf  prw- 
teriri  aul  ae^uari  cos  possc  drspcravidMi  ,  stttilinm  cnni  »pe  sen^ftcil  9  •  el  qnod  adsrqiii 
noo  polest ,  seqai  detinit  eU. "  Auch  kvdtk  hierher  bezO|^n  vveMeo  \  <rva«  in  anderer 
l>«zlfhon{;  Tacitiis  sagt,  Annall.  lU,  55:  »nbi  forte  rebus  eunclis  InesJ  quidan  vehit 
orbis  ,  Ol,  qnemadroodam  Icmporam  viccs ,   ila  moriini  ▼erlaolor;"     clc.  elc. 

5)  S.  Dialog,  de  oralorr.  ^  besonders  cap.  33  und  daselb»!  die  Schliissworle : 
•  iBrgo  hanc  priroam  eV  pravcipiv^  capsam  arbiirpr,  cn|r  la^olniQ  ab  eloouenlia  »oliquo- 
rum  oralofvA 'recoMcritnas.  • 

6).     pi4*  de  orall.  cap.   55.     Petron.  5alyr.   1.   a.  * 

;>,  u  Pclfoniiia  1.1.  uqd  d^telhtt  dicWorie:  «et  ideo  ego  adolesc«iilialos  ezistima 
m  scholis  «lalliMimos  fieci «  qniä  nihil  ex  iu  t  <iw  in  n^u  habexnus  ,  aat  audtnnl  aut 
viJrnl:  aed  piralaa  com  cai«nis  io.  lilort  slantes ,  eed  tyrannQs  <dicta.  lErib^leS,  qui* 
^ut  imperenl  filii«.,  ui.  patrnm  saoEom  c*piU  prsecidant ;  sed  responsa  in  peslilr nii^ 
lala ,  pl  Tirgines  tres  aal  plures  imnoleotor  ,  sed  melÜlof  verborum  globulos  et  oronia 
iifla  faciaqiie  qoasi  papavere  et  sesaroo  sparsa.  —  Primi  omnitim  cloqiM«Ubra  pecdi- 
liitts.  f^eTilniji  eoini  alqne  inanibo^  spnia  Iqdibri^  quaedam  excilan4o  efTecislis ,  ut 
orpas  ui^lioiais  i;nervarelar.  el  cader^t.  " 

t)  WaAo^  de  oraq.  la  ond  daaelbsl  die  Worte:  -  nam  lucrossa  hu)us  el  san- 
;QlMntis  cloqQeali«  osus  recens  el  malis  moriboa  natas.  ■■ 

9X  Tira|Nifcbi  Slc^ia  del.  Letl.  Tom.  L  (Part«  II.  Lib.  III.  cap.  II.  fi.  a8  ff.  ). 
og.  a5.3  ff.     T^rgl.  obS»^9*  14*  a>  noi.  i3  ff.  {.  ait.  not.   16. 

Io)  siehe  Eaiicciu$  I.  I.  I«  f.  ai.  Rhodigin.  de  anliq.  GramBttll.  dUciptiD. 
•Pp  X. 

i.i)  Ueber  die  Bejenlung  vto  dtclamaro  nnd  dedtnuUio* %,  Thorbfeck.  De  Asio. 
*<^np  P*g«  %*»  fl'  Schmid  ao.  Hocalii)t  Epitt.  I,  ».,  %, -^  Andr. .  SchiUos  "De  derla- 
faodi  i^liope  *  vqr  aeiner  Ausg.  des  SÖitca.  Nie.  Fabec  »d  Seucc.  Conlro*.  I.  Prae« 
»I.  pag.  6S  edit.  Amslelod.  Fnncc.  de  ▼irili  1^.  L.  alat.  P.  I.  cap.  I.  h-  ai  de 
mmiii«  Im  L.  seaect.  I.  ).   11.    —  Veq^.  oben  K   Ü.   *. 

\%X  !•  Aa4r.  Schqy.  ad  Seiiec.  Soasor.  init.  Nie.  Faber  ad  Srnec.  S«asor.  I- 
■iL  ^   I.     Fabric.  Bibl.  Lat.   II,   9.  §.   3.  not.  d.  p.    89.  Tcrgf.  ob««  $.   aSg. 

i3)  Vergl.  fi.  14 1'  BO^  t&.  f.  ti  o*  aol.  i3.  -tt  Foocc.  dt  immio.  L.  Ii« 
eoeci.  VI.  9.   i3.   16. 

1^4 >  s.  t.  B.  Foncc.  1^  i*.  VI,  $.  10.  i.a.  un^  cap.  XI.  (de  senescenlis  Lat. 
log.  idiulismis  )  —  Vergl.  oben  f.    14.  a.  c  ^ 

i5)  Dial.  de  orall.  cap.  ao  and  dasellal  anter  Andern  die  Worte:  >  Exigilar 
»im  iaiB  ab  oralore  eliam  poelieos  decor,  non  Altii  aalPaenvti  ▼elemo  inqainaioa,  sed 
X  Horalii  el  Virgilii  el  Lncapi  sacrario  prolalos.  Hurum  i^ilar  anriboj  et  jndicii^  ob- 
rmperan«  ^oslrpraoi  oralonua  «las,  palchcior  el  ornatior  czsliUU  ■ 

16)  Ibid.  afi:  •  Neqne  enim  oratorius  is(e ,  imo  ,  hercule  ,  ne  ririlis  qoidem 
f|1tm  est  «  qao  plerique  leroporuin  nostrurnm  acl.ures  ila  utuntur  ,  ut  lasrivia  verborum 
I.  levilate  senlcnli^nini  el,  liccnlia  coinposilionis  histriunatcs  modos  cxpriioanl.  " 

17)  Ndd.   t .  Am 
iQ)     I|>id.  rap.   35. 

19)     Qptxilil.   Insl,  Oral.  lII-,    1.   \.    16.   i8»   11.  f.  5«   l8*  aa.  II,    i5t  {.    i4* 
Funcc.  1.  I.  VI.  \,   7.) 
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zwar  eiA  ^l^ifer  für  das  Studium  der  Beredsdmkeii  m 
Gan7.cn  noch  lebhaft  unterhalten;  aber  die  Beredsamkfii 
selber,  vom  Leben  itnd  der  Wirklichkeit  abgewendet,  üöI 
in  die  Hörsäle  zurückgedrängt,  erhielt  eine  nacbthali? 
Richtung,  da  sie  mit  der  Sittenlosigkeit  des  Zeitoltcn, 
der  Schmeichelei  gegen  Mächtige ,  und  der  Heuchelei  n- 
samraentraf ,  in  Prunkreden ,  wie  sie  die  Jetzt  herrscheid 
gewordene  Sitte  des  öfTentlichen  Vorlesens  *  *)  her?orrii 
zu  glänzen  suchte,  und  durch  eine  in  pomphafte  Phr«- 
scn  eingekleidete  Darstelluf^sweise .Einfachheit  undBcii' 
heit'  ♦)  verlor.  Man  verlangte  nun  vom  Redner  poetiscbei 
Schmuck  und  Glanz,  den  er  aus  den  Hauptdichtem  der 
classischen  Periode  entlehnen  mochte'*);  im  Vonn: 
selbst  ward  ekne  übertriebene  Action  und  theatralische  C&'ü- 
culalion  herrschend  ^^) ;  und  doch  gab  es  solche,  dicic 
ihrer  Verblendung  eine  solche  Beredsamkeit  der  der  frub 
rcnZeit,  die  ihnen  lächerlich  erschien^  vorzogen '').  Kisi 
wird  der  Name  der  Rheloren  allgemeiner  und  in  gn^- 
sercr  Ausdehnung  gebraucht,  als  früherhin  ($.  aSg.);  die 
Redner  werden  jot^t  nicht  sowohl  Orätares^  als  Caüst 
dici,  Advocati',  Ptf/ro/it'genanm '«).  Unter  den  Lcb- 
rem  der  Beredsamkeit  oder  Rhetoren  jener  Periode  siiii 
uns  hauptsächlich  bekannt:  Hepmagoras^  ^)^  einGrieclie. 
Cestias  Pius^^)  aus  Smyrna ;  Sexlas  Julius  Gak 
nianus^^)  aus  Vespasian-s  Zeit,  der  in  Gallien  mr. 
Ruhm  und  Beifall  lehi^te ;  Cornificius ,  der  angeblidi' 
Verfasser  der  Libri  ad  Heremiium  (s.  oben  %  348);  At 
telius  OorneiiusXklsus  i  Virginias  Rufus  aus  derZa: 
desNfiro. 

1)  Ueber  die  Urutlwn  des  Yerfilb  der  Beftdunftkeit  I.  im  AUgeaKMc«:  tKiL* 
ciosf«  «<Ht.  cloq.  vergl.  nrif  Funce.  de  linmin.)L.'l.  leaccu  VI.  f.  t  ff.  TU,  i>« 
'—  TictlxMchi  Stocü  I.  3.  pap.  II.  f.  »o  «eqq.  a8  «eq. 

a)  ,  Wie  depo  öberluBpt  gerUihtlidie  Btredwmktii  nf^  «migrfiMiic«  fteht  «• 
vergl.  FvDcc.  I.  I.  VI,  9.  3.  4-  '^  UeUr  das  folg.  «ei^.  F.  A.  Wolf  FtaLadA« 
pro  Marceil.  p.  XXI  teq. 

3)  .So  im  Allgemeinen  der  Verfatcer  des  liemerktea  Dulogt  De  ontoiT.  fc^ 
caosit  corrapt.  ekMjaent*  imbesond.  cap»  a6  ff«  heim  Senec.  Coauovcni.  L  Pb** 
p«g.  65— &6. 

4)  S.  oben  f.  14  a.  not.  6.  So  sjgt  Velleins  in  der  derl  aiifclik*"  "^ 
<I,  17)  unter  Andern:  -  Alit  scmnblio  ingenia:  et  nnnc  inTidia,  nunc  »imw^*- 
citaliooem  aeccndfl :  naiurtque  qvrod  •ommo  «Indio  pelitam  etl ,  adaccodit  in  «"■■■ 
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ifiiUisijut  ih  perfeeio  mora  est ;  »otarmh'ttnfMe ,  tfiuMf  pmadtifc  apn  fioi^i ,  rtccJii. 
t  ul  prino  aiil  coiMcqucntios  ,  <^o*  priuces  ducimos  ,  acrendimur  :  ila  ,  tibi  auf  pr;c- 
riri  auf  aequari  'fo$  possc  drspefavitMli  ,  &(ttill«m  cniii  *pt  sen«M*il  9  -el  qnod  adsrqiii 
m  patMl ,  seqoi  detinit  elc. «  Auch  fcadU  hierher  bezagen  vveMeo  ^  irva«  in  anderer 
eziehung  Tacilut  sagt,  Annall.  111,  55:  -nisi  forte  rebus  eunclis  hieal  qaidam  «ehit 
rbi»  ,  Ol,   qoemadmodum  lempomiii  vicci ,   ila  moruni  Terlanlnr;"     elc.  elc. 

5)  S.  Dialog,  de  nralorr.^  besonders  cap.  33  und  daseibsl  die  Srhlussworle : 
Bf]^o  hanc  priroain  eV  prsicipiia«^  canuan  arbiträr,  ci^  (a^nlflO)  ab  eloquefilia  «uliqoo- 
im  oralotQift 'recewcrioinst* 

6)  Dial.  de  oraif.  cap.   55.     Pelron.  S»t^r.  1.   a. 

;>.  u  Pclfoniiu  1.1.  uqti  d^telhst  die  Worle :  «et  ideo  ego  adolesc«nlulot  ezisliina. 
I  scholis  alnllissimbs  lieri ,  qnia  nihil  ex  üt «  qu»  in  usu  habexnna  ,  aat  avdtnnl  auf 
idrni :  ied  piralas  com  calents  io.  lilore  slanles  ,  ced  tfranoo«  «dicta.  crib^lei ,  qui* 
IS  impereol  fiMis.,  ul  patrnm  Morom  opila  pr^danl ;  sed  ^esponsa  in  pesiilenli« 
IIa ,  of  Tirgines  Ires  aat  plures  imnoleotnr  ,  sed  mcllilos  Terborum  globulos  et  omnia 
rta  faciaqpie  qntsi  papavere  et  sesamo  spart«.  —  Primi  oouiinm  eloquenUbni  pcrdi- 
lAtta.  f<cvi|»i|^  eoiin  alqoe  inaniboy  <pni%  Iqdibria  qosedam  excilan4o  efrecislit ,  ut' 
>rpas  ur^lionis  ^nervaretur.  et  cadcr^t.  ■ 

S)  Dialog  de  oral^.  la  «nd  daselbst  die  Worte:  .  -  na»  locrosae  hu  jus  et  san- 
üoanlia  cloqpenliae  usus  reccns  et  malis  moribna  nato«.  •■ 

9X  Tira|mKbi  $tQria  del.  Letl.  Tom.  I.  (Part.  II.  Lib.  III.  cap.  II.  i.  38  ß.  X 
lg.  3 5.3  ff.     Tcrgl.  ob«»^9*  14*  a.  not.  i3  ff.  {.  ait.  not.   t6. 

10)  siehe    Eonccias   I.  I.    I.  f.  ai.      Rhodigin,    de   antiq.    GrannMilt.   disciptiD. 

11)  Ueber  die  Bedeotnng  r4n  dtclamaro  and  dedtmatio'u  Thorbeck.  De  Asio« 
Ml.  pag.  9u  ff«  Schaid  an  Horatii)t  Epist.  I,  ^,  a»  —  Andr.  Scholtos  -De  derla- 
"Moili  i^tiope  *  vor  seiner  Ausg.  des  Seaeca.  Nie.  Faber.  ad  Setiec.  Coniro*.  I.  Prae- 
'*•  pag.  6S  edil.  Anslelod.  Foncc.  de  Wrili  I«.  L.  aalat.  P.  I.  cap.  I.  h-  ai  de 
nmin,  L.  L.  senect.  I.  $.  11.    —  Veq^.  oben  fv   li«   a. 

\%y  $m  Aa4r.  Schq^.  ad  Senec.  Soasor.  init.  Nie.  Faber  ad  Sfnec.  Siyasor.  !• 
a/t..  p.   1.      Fabric.  Bibl.  Lal.   II,   9.  §.   3.  not.  d.  p.    89.  Tergl.  ob.«  f.   aSg. 

i3)  Vcrgl.  $.  a4i«  bo^  i&.  f.  ii  o*  aol.  i3.  -rr  Fnocc.  de  immio.  I,.  h» 
Mcct.  VI.  ).    |3.   16, 

\0  *•  s.  B.  Fnncc.  1«.  1*.  VI ,  f.  10.  la.  nn^  cap.  XI.  (de  senescenlis  Lat. 
ing.  idiolisiais  )  —  Vergl.  oben  f.    14.  a.  c  ^ 

|5)  Dial.  de  qratl.  cap.  ao  nnd  daselbst  anter  Andern  die  Worte:  ••  Exigitur 
iftim  jam  ab  oralore  cliam  poetieas  decor,  non  Atti!  aul  Pacovti  ▼elemo  tnqotnatns,  sed 
'X  Horatii  et  Virgilü  et  Lacaai  sacrario  prolatns.  Horum  i^ilor  anriboj  et  jadiciy  ob- 
eniperaa«  nostrpruoi  oralorom  salas,  palchdor  et  ornalior  cxslitil.  ■ 

16)  Ibid.  afi:  •  Neqae  enjm  oraloriut  isle  ,  imo  ,  hercule  ,  ne  virilis  qaidem 
-<\lU\s  est  ,  quo  plerique  lemporan  noslrornm  aciores  ila  utunlur  ,  ut  lasrivia  Terborum 
!t.  Icfiiaie  scnlenlifmin  et^  licenli*  conposilioais  hisirionatca  modos  cxprimanl.  " 

17)  Hiid.   t.  An. 
1))     Ibid.  cap.   35. 

19)  QniAlil.  Inst,  Oral.  III-,  i.  f.  16.  18»  11.  f.  3,  i8.  aa.  *'  -  *=  '  li. 
^Funcc.  I.  I.  VI.  §.7.) 
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l)     s.  Funcc.  de  immin.  L.  L.  »encct.  VI.  (.  1 1  iT.    Fabric.  Bibl.  Lm.  U,  r.f 
g.    9-    I— S.      Andr.    Schollus    vor  s.  Autg.  des    Scncca«  hi^ll    KIrcIt.    I  ,     i.     ksr 
Onomaslic.  I.  pag.  ai3. 

a)  s.  Senec.  Coniroveru«  I.  Praef.  pa^,  67.  69.  e^«  Amstelod.  —  Kach  fo 
Jahre  vor  TiLeriiu  Tud  lebte  SemtcM ,  lo  dast  er  wohl  ei»  Aller  von  el««a  Moa 
Jahren  erreicht  haben  loag ;  «j'che  Niebiibr  ad  Ci^r,  lij,  §epcc.  fragMO^.  {tm 
iSao.  )  pag.   Xo4* 

3)  ConCroTerw.  I.  Pra»f*  ii|il.  pag.  63  leq. 

4)  «•  Fabric.  I.  |,  t*  3?  Nach  Qniolilun  Ijisf.  Oryt.  U(,  2,  f.  ^o«  sp  tcU» 
scn  ,  sind  aadcra  ConlroTcrsen  des  Seoeca  veriur^n  gegang^ii. 

5)  Yergl.  Fabric.  I.  L  f.   5. 

6)  Fabric.  I.  I.  |*  3*  J«  Sphnltiag  »d  ^nec.  Saaspr.  inH.  od(|  Seoec.  Ccatravos 

11,  la.  pag.   19a«  and  d^aelUt  Gronuv. 

7>     4«  9challiog  I.  !•  |Vic.  Faber  »d  Soafor*  ioit«  pig*  a* 

8)  Mit  Ttaler  Voriiebe  fw  Sen^ea  ortheilt  A.  SchoUpt  Pr«f|l.  C  p-  **  a  c^ 
Amstelod.)  Yergl.  «och  Deaielben  Episl»   ad    Jiul.  Lipi.    (i|iid.  *5.).      Fii«cc.  LL^ 

12.  p.  342.  Tinbofchi  Storia  II,   1.  cap,  3.  f.  9, 

))     a*  Wlebab.r  !•  h^ 

*)  Ausgaben  (  Ftmcq.  $•  is.Fafcric.  §.  ^  Notit«  liter.  ed.Biport. 
-^  Auch  öilers  Zusammen  mit  dtn  Werken  des  Pbilosopkca 
Syenecat);         t 

£d.  pri^c»  Venet«  1490.  —  ed.  Andr.  Sckottm  ap*  Commelia. 
1604.  Paris.  1607,  (c.  polt.  Nie«  Fabri  et  aliorr.)  foU  1613.  — 
(Senecae  Opp.)  ed.  J«  Fr.  Gronov»  Ltigd*  Bat.  1649  ( in  Voll 
IV»)  1^.  —  c*  nott.  varr.  Amstelod.  167s«  (in  VqI«  III.)  8.  - 
Senepae  rhett.Opp.  p.  notit.  liter.  BiponL  1785«  Arg^nt.  iSio.S 

Ausgezeichneter  als  Rhetor  ist  M.  Fabius   Quiaü- 
lianus^)  {Quinciiiianus^)^  geboren  zuGalagurris  inSp.> 
nicn  um  4^  p-  Chr.  ^)^     Da   er  in  frühen  Jahren  durch 
seinen  Vater  nach  Rom  gebracht  wurde «  "wo  Dieser,  iyk 
OS  scheint,  die  Rhetorik  lehne,  so  mag  diess  die  Annabmc 
veranlasst  haben,  dass  Quintilianus  in  Rom  geboren  wor- 
den sey  ^).     Von  Rom  kehrte  er  später  in  sein  YaterlaiM) 
zurück,    und  lehrte  dort  die  Rhetorik,    bis  ihn  Gallu 
wieder  nach  Rom  zurückberieft).     Hier  stand  Quintiliao 
in  hohem  Ansehen^),  als  !|jehrer  der  Beredsamkeit,  und 
zwar  wohl  als  einer  der  ersten  öflenllichen,  vom  Suaie 
besoldeten^)  Lehrer»  ^ntcr  dessen  zahlreichen  Scfaülcm 
der  jüngere  Plinius  *)  und  Flavia  Domitilla,    des  Kaisers 
Pomiiianus  Nichte,  gepannt  werden ,  wie  auch  ab  öflcDi* 
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icher  Redner  in  der  gerichdichen  Praxis  •).  Domitianus 
r'crlieh  ihm  daher  die  Würde  eines  Consuls  (  ornamenta 
^,onsularia  '^).  Nachdem  er  zwans^ig  Jahre  ' ')  lang  seinen 
ßeruf  erfüllt ,  zoi;  er  sich  TOH  dem  Lehramt  zurück ;  seia 
Fod  fällt  -wahrsciiciniich  bald  nach  1 18  p«  Chr. '  ^).  Die 
Vleinimg  von  den  grossen  Reichthümern  Quintilian's  er^ 
scheint  bei  näherer  Betrachtung  unbegründet,  indem 
^uintilianus  ein  nur  massiges  Vermögen  besass  '  ^).  Sein 
Ilharakter  '  ^)  mag  im  Ganzen  rein  und  tadellos  gewesen 
cyn  ;  eimge  Schmeichelei  gegen  den  Domitian  scheint, 
^enn  auch  nicht  gerechtfertigt,  so  doch  entschuldigt 
werden  zu  können  '^))  auch  hat  man  in  dieser  Ergeben-^ 
icit  de^  Quintilianus  fiir  Domitian,  seinen  Wohltnäter, 
lie  Ursache  einer  für  den  Rheior  ungünstigen  Aeusserung 
los  Juvenalis  (Sat  VII,  186 — 198.)  flmkn  wollen  »•), 
>bwohl  die  neuesten  Ausleger '  ^ )  dieses  Dichters  zu  zeigen 
)cmüht  sindy  dass  in  dieser  Stelle,  wenn  sie  gehörig  auf» 
;efasst  werde,  kein  Tadel ,  sondern  vielmehr  ein  Lob  für 
^uintilian  liege.  Noch  bemerken  wir,  dass  die  Angaben 
i))er  die  Familienverhältnisse  des  Quintilianus,  über  seine 
[^^ttip  und  Kinder,  verschieden  sind'*), 

1)  Fniic^  de  iflvam.  L.  !•.  leaeci,  VI.  f.  i5  ff.  Fabricii  Bill.  lal.  II ,  i5. 
Mg.  2 56  ff.  Saxe  OooniMtic.  I«  fi^»  169«  $77  ff,,  U^ber  d|^  L^Wb  de«  Q.  a.  «osscr 
ler  Viu  Q«  einea  UogeiiaoBteB  ( vergl.  Gernhai^  PVS*  ^^  ^4* )  «  Angeli  Politiuu 
Vacbl.,  auch  in  Cicrnhard's  Aoigabe  ab^drackl  und  mit  MolM  bereitet.  Tom.  I.  ptg« 
CVI— ^XIII.,  J.  M.  GcMMr  Pnefat.,  H,  DodvreU.  Aaa^ll,  Qniiitill.  0;(Oii.  1698.  p. 
9-— ^gx.  «ad  in  BonBann't  Aoag.  des  Qainl.  p.  1117  —■117s.  — r  Aiaatot  aber 
in%iB  den  Qniatiliaa  bcIceÜHide  Meiaoagea.  Bresba.  iSai.  S.  7  {L  Tinjk^uki  h  1.  §• 
o.  seqq^   -<*   Eine  Reih«  anderer  Bomer  dieie«  Kamen«  aeaal  Fabrlcin«  I.  1.  p«  1$7* 

a)  Vergl.  Ge»ner  I.  I.  f.  4«  Fabrik.  I.  I.  pag.  »56.  not.  a.  Kach  dem«  ^ms 
palding  Praefal.  p.  XXIII.  and  Gemhard  ( a.  «•  O.  aol«  1.  pag.  XVI)  aagefabrl 
abea »  baan^  die  ^breibiMrt  QmUäiaMMS  ab  die  neblige  aagetebea  irrerdea« 


3)  ai|cb  DodvTfU  1.  I.  f.  S.     Gerahaid  L  L  aol.  3.  p.  XVI  aad  XYIL 

4)  I.  G«i9er  f.  3.   —    Vergl.  aocb    Spaldiog   Praefal.  pag.  XXXVI— XXXIX. 
ad  Gembard  I.  L  aol«  3.  p.  XVII.  Unter  de«  Lcbrera  def  QaintUiaii  |a  Born  aeaat 
er  ScboUaat   de«   ^artsf$iu    (au  YI^  pag.  45a)   ^a  PfJSmom,     ^ebo    facb  Qninlil.. 
n«l.  Oral.  I«  i,  ao« 

5)  Gesaer  1.  I«  f.  «i.  reigl.  nit  Dydvvell.  \,  Sl*~i  >  iocl. 

6)  Geaner  f.  9.  and  d^i.  Marlial.  U,  90« 

7)  fiieronym.  in  Chroa.  ^nieb.  Olymp.  416  (  88  p.  Cbf. ):  «  QaiQljliaaaa  ex 
lUpania.  Calagurrilanaa  prima«  Hernie  publicam  »^liulam  aperuil  et  «alariam  e  fisco 
iccepil  el  clafail."  Vergl.  Gerabard  I.  1.  aot.  M.  p<  XIX,   aiid  oben  f.  14.  b.  not.  16. 
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8>     Füll.  Epp.  n,   tA>    ^    DodnreU    (.  33.     UtM«  «Ut  «Uv« 

Cesner  (•  8^ 

9)  Sener  (.  7.     I^odvrell  V   16-^18. 

10)  Mich!  itiiler  Hadriumii  ist,  dicu  tu  TcrlcfC^  ^  ••^••fr  f^.   lo.    ii«  «alSpi» 
diBg  Pr«l^.  pag.  XXXII  fr.  sefcn  Dodwell  f.  34— 3€.  ^t. 

11)  I.  QaiBtll.  Ptoobd;  U:  In«t.  Oral.  vttgU  «üt  DodvftU  i.  la.  IT. ;  dfer  Üot 
BTvaBtig  Jahre  tnrischea  68  «mI  88  p.Chr.  tetit ,  «T|hi«ni  Mwuti  «•  «•  O.  ^ic  J^ 

20  oder  7a  bit  90  cidcr  %%  aiNtinml. 

la)     Vergl«  DodvreU  f.  i».  mmi  Gefah^id  1.  L^  boI.  %i...  P-  XXI. 

|3)     Beaoodart  rrtf/tn  Jj^ftmü^YU^   18S  ff.  glanble  mim  dtm  ^latiBM  fp«a 
I  Reicblhiuner  acuchreibea  aa  miUM%    Abtr  dem  vriden^^cbt  di^  ShiUc  aeiAc«  Pnaafc. 
d^s  jiiiigerea  PHnin« ,   Ep.  TI  ,   ^a,  wo  tr  des  Quinliliiiii  modUauß  /acmliatäfmt 
vmi  eiftea  TheU  dar  AaiUttttog  4^r  Tochter  des  Qoia|iüai» ,  die  tich  cbc« 
iol]Ue,  au  überochoMii  wifprioht.     Ter|l.  Gerahaiid  k  I.  boI..  iß,  p«  XYIII.  JUX. 

14)     DodTTdl.  f.  ia«-45.    CrtiMr  f..  13^    Geiahavd  L  I.  aot.  24  p.  XXH. 


iS)  Yefgl.  attm  Beiaplel  dit  Sl«llpB  in  der  ImL  On^t.  lY*  Proaem  a.  3.  L 
and  X,  I,  «91.  Aber  die  Stella  na  deia  Procamm^.  I,  f.  lS.  (vcaigl.  XU,  a.  i 
und  XII I  3  ,  la)  darf  kfineswc^  alf  Sf;lMneiebelei  gcgeD  Doaitiaa  «D^pelcfi  nuAa 
S.  Gernbard  1.  1.  not,  a4*  P^S*  ^^U»  TC^«  mit  Hersog;  si>  ^uiiiÜUaB  X.  paf.  iH 
aein.  Aa«|;. 


16)     Yergl.  uberhaopl  ftbrr  dai  yei^Haiaa  de«  QauDliliaaM  la  J«i 
aogaaf  dieie  SieUe:  Dodvvell  |.  36.  f^  Of«we  |.  I.  Manso  a.  a*  O.  RifpMti  i»l 
mentar  au  Jovenal.  pag.  444».  beaw^fclt  dif>  Dcoloaig  dicfc«  St«Uo  ^pM  Qwiatiliiai 


>?)  ▼c'Sl*  Phiifcc  in  d.  Jen.  Lil.  Zeil.  18a 8.  bco.  70.  71.  f^g.  8««  li. 
E.  G.  Weber  in  aeiner  Aainbe  dea  JuTenalia,  welchen  auch  Gembaid  I.  I.  nm.  i\ 
pag.  XIX.  fol^. 

18)  Dodwell  l.  39 — 3a.'  Gfttm^r  S.  9..  S^lding  Prmfrl.  p^XXXI«^«ndä 
fttat.  Oral.  UI «  I.  i.  ai.  p.  438.  i, 

S.  oiSS. 

QuintiliiiQ  htnterliess  uns  ein  in  den  leWhen  Jahm 
seines  Lebens  ' )  ausgeacbeiietes  Werk  unter  dem  THd: 
TJbri  duodecim  institutionis.  oratoriae^)  pebst  eiiie& 
Proömium  ^a  seinen  Freund  M^rceUus  Vii^torios  und 
einem  kürzest  Brief  an  den  Bvtchhändler  Trypho.  Es  ea*«« 
hält  dieses  Werk  die  Früchte  vieljahriger  Forsehonets 
und  langer  SrfahrunSy  und  kann  als  einq  YoUsiiiulee 
Einweisung  zum  Stuoium  der  Rhetopik  von  den  erstfa 
Elementen  der  Sprache  und  der  Grammatik  an  bis  zu  da 
höheren  Erfordernissen  eines  Redners  in  Absicht  auf  Er- 
findung und  Anordnung  des  Stoffs,  DarsteMu^g  und  B^ 
handlung  desselben ,  Aussprache  u.  dgl.  mehr  betrad)^ 
werden.     Wahrend    Quiutilianus  sich  bemüht^     dufc^ 
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diese  Vorschriften  dem  falschen,  sdion  damals  dnreissen- 
den  Geschmack  seiner  Zeit  entgegenzuarbeiten ,  und  den 
besseren  de;r  früheren  Zeit  zu  erhalten ,  sucht  er  zugleich 
seiner  Anweisung  zum  Studium  der  Beredsamkeit  die 
Ausdehnung  zu  geben,  irelche  die  Bildung  seiner  Zeit 
erforderte,  und  die  Beredsamkeit  in  ihrem  ganzen  Um- 
fang üpd  ihremi,  alle  und  jede  Wissenschaft  durchdrin- 
genden Einfluss  darzustellen  '}.  Wir  finden  in  diesem 
Werke ,  das  den  Namen  seines  Verfassers  verewigt  hat , 
acht  kritischen  Geist,  ein  gesundes  Urtlieil,  und  einen 
reinen  geläuterten  Geschmack,  so  wie  vielfache  Belesen- 
heit in  der  ]gesammten  Griechischen  und  Römischen  Li- 
teratur ^) ,  so  dass  man ,  namentlich  in  der  Theorie  der 
Beredsamkeit,  dasselbe  sogar  den  rhetorischen  Schriften 
des  Cicero,  die  Quintilian  benutzte  und  mit  neuen  Er- 
fahrungen bereicherte,  vorgezogen  hat^).  Auch  der  Styl  ^) 
ist  sehr  nach  Cicero  gebijdet;  doch  verrathen  einzelne 
Ausdrücke,  Redensarten  und  Constructionen  den  Schrift- 
steller des  silbernen  Zeitalters«  Im  zehnten  Buch  liefert 
Qitintilian  ein^  (ur  uns  höchst  interias$an|e  Beurtheilung 
der  Schriftsteller  Griechenlands  und  Roms^^ ;  wobei  er 
aber  auch  sehr  die  Schriften  der  Griechen ,  insbesondere 
die  desDionysius  von  Halicarnass*),  benutzte.  Uebrigena 
ist  dieses  wichtige  Werk  a^uerst  bei  Gel^enheit  des  Gon-* 
Stanzer  Condliums  im  Jahr  14' 7  >  durch  den  Florentiner 
Pog^  in  einer  spater  abbanaen  gekommenen  Hand«»» 
sohnft  za  St.  Gallen  entdeckt ,  auch  daraus  werst  abge- 
druckt worden'). 

f>  UMi  Dodmn  Iv  19  ff;  uMA  Qviabliw  Mgt  Jalu«  tmtk  üitdtrligHg 
•fati  Arnim  •tmm  «W  9a  qad  9S  p.  Ckr.  ( f.  ai  ^)«  Anek  Hnmo  «■  okta  M|tt 
)rte  verlegt  dk  Abfuiug  dieie«  Wtrkes  m  die  letokn  AcgienH^jallve  dcf  Dowtk- 
loi.     VccgL  BeiBcrt  De  ▼iuTeieatkei  CoouMat.  prlae  Xieoig.  ifuS.  f.ia.  p«  3;  §L 

a)  t.  Fabric  I«  !•  {.  a.  pag.  aSS  ff.  Faacc*  I«  1.  {.  i(«  Ueber  Abvreichaiigea 
m  Titel  dieies  Werkes  (/iMitetfoMr  oratoriw  oder  Dt  ißstUaÜom  owlorae)  i.8pal£ig 
^rsfru  pig.  XXVIV  ft  FfotKbw  ObMcTv»  critt.  b  QiiiiailiaauB  iUf$.  iSa6.)  p. 
>.  not.  YccgI.  Gerabard  I.  h  not«  19«  pag.  ao.  piernacb  acbeiat  der  SiqgnUr  ia  der 
Jeberscbrift  des  Werkes  ricbliga'r ,  #1*  dar  Pli|f«l ,  veelcbe»  deao^eacbtet  Heraog  pag. 
lYI.  S.  A.  Terlbeid%t. 

3)     QidaltUaa   aeihgl   (l>»am.   ad  Havcell.   f.  6.)  ai«!  in  dicear  BeaiebMg  ▼ea 
einer  SehriS:     -  — «  Afb VlBl^ '^^  dieeodi  vel^t  iBeonabolis,    per  oaiaes,     qnsa 
nodo   aliqnid  oraler!  fBlV#a 
labamua  ele«  etc.*  '*'' 


nodo  aliqnid  oraler!  fMHF^^^BHM.  artes,  ad  sttoimvm  ejus  opcris  pcrdocere  desli- 


# 
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•  •  •  j 

4)  Ytigl.  die  §lml2gea  Urlhelle  Iherer  and  mmtnt  Krililier  fiWc  QMtiM  kr 
Viinccins  I.  I.  $.  19  nnd  so.  Fabrk.  I.  I.  iMg.  «€S  (V.  DudirclU  f.  4;.  &S.  i 
in  Obnrhi's  Aucg.  Praef.  p.  ♦*».,  in  Biirmano's  Ao^.  *****»**».  Wi  O-s« 
Praefal.  $.  i^.  Ycrgl.  Lahsrpc  hjtsie  III.  p.  1 1 5  fT.  198  ff.  Ucbev  cmKfam  T»l 
•ioi^r  I<«««ren  t.  Foacc.  i,  «i.  p.  3G7  IT.  —  RoeaMr  de  phHot«  Q^jalÜr^'an^^ 
177).  Rodiger  Probit.  de  Qainliiiano  faedagof.  Frcibeig.  x8ao.  Scholl  et  Vivi 
Comm.  de  Cicrr.  fiiie  eloquent.  (  Lip^i«  iSoi.)  pa§.  2o.  Veigl.  HcfiAg  i»  4a  Ti» 
«ede  s.  Anig.  de«  Baebt  X.  pag.   X/I/. 


5)  t.  «nsier  den  not.   3«  citirlen )    Cam/mm  Ciceronii   et  QainiB.    ecMfwa*i* 
9mttna*<  A«ig.  Pnef.  *****.    In  der  BeMimmang  dei  Zvrwks  «ad  des  PiiMfi*  i 
Berfdiumkeit   i^eichl  Quiatiliaa    von  Cicero  «U;    «•  Schott    el    Hftnck    f  nmf  ■'.  f   : 
Cicer.  de  fine  doqnenti«  Mnicntia  etc.  (Lipa.   1801)  pag.  38  (T.  { 

6)  Yergl.  Fonec«  f«  »». 

7)  Daher  noch  tahlrcicA«  An^pibc«  dieac«  ««iHileB  B^dis  in  ■cocrct  Zeil.  » i 
von  Erncsti  Lip|.  1769.  i8oi.  8.s  von  Ilencke.  Heimat.  1778.  t. ;  ▼«•  B««- 1^ 
a8i€.  8. 1  von  Morgenaiem   Dorpat.  i8o3.  8.     «•  A^t»  f.  a66  *)• 

8)  S,  Bekker  «nr  Vebmtit.  der  Schrift  des  DioayiSw  mUr  Pi)iiin*pnn.  f« 
XUi.  coli.  XVIU« 

9>    Funec.  I.  I.  f.  a3.     Fabrk.  1,  L  pag.  »$9  1    af  4.     Ve^g*-    SfMm^  hat 

pag.  XUY—U. 

§.   266. 

Ausserdem  wird  dem  Quinüliati  noch  eine  Samm- 
lung  Yon  Reden  zugeschrieben:   achtzehn  grössere  an' 
hundert  fnnf  und  vierzig  kleinere  Declamationes^\  ^ 
tere  aum  Theil  nur  Aufzöge,   die  Reste  einer  Saa»mlcie| 
Tön    588   Declamaticnes.      Allerdings    ergiebl  steh  dvj 
Verschiedenheit   zY^iscbea  den  grosseren  und   UeiBersJ 
Reden ,  und  will  man  selbst  in  oen  grosseren  Reden  ib' | 
allcpdin|»s  untergeordneten  Werlhes  wegen  den  Verfem 
der  Insiiiutio  oratoria  nicht  wiederfinden ,  sondern  hw 
den  Vakcr  des  Quiniilian,   bald  einen  PosthumiMS  yjjy^< 
sium  Verfasser  derselben  naGhen,    wahrend  aoeh  Ha»^ 
schiifien  dieselben  einem  uns  sonst  nicht  l^ekaiinico  H 
Florus  beilegen.     Die  Ucipercn   Dqclaniatione^  sind  (J» 
Quintilian  in  Geist  wie  in  Sprache  unwürdig  und  offen- 
bar das  Werk  eines  späteren  Khetors.  Auch  der  ihm  W(^ 
zugeschriebene  Dialogus  de  causs»  corrupt  eloqucni 
(§.  267.  a.J  hat  einen  andern  Verfasser,  wenn    es  aafi 
2',leicli   nacn    Quintilian's    eigdBer    Aeusserang*)   aus?^: 
Zweifel  ist,    dass   er  eine  Schrift  De  causis  corrupto- 
cloqucnUae  herausgegeben.      Ausserdem  fuhrt  er  n^- 
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i:;itie  unter  setn^m  Namen  im  Publicum  laufende,  von 
iiiin  aber  keineswegs  herausgegebene  oder  zu  diesem 
Zwecke  überhaupt  angelegte  Seh rifk  an:  Libri  duo  artis 
rhetoricae  ^) ,  die  jetzt  nicht  mehr  vorhanden  ist. 
Die  jenen  Declamationen  oft  angehängten ,  yon  Peter  Pi- 
ihöus  zuerst  bekannt  gemachten  ein  und  fünfzig  kleineren 
Declamaiiones  von  ähnlichem  Geist  Und  Inhalt  haben  den 
Calpumius  Flaccus^)  zum  Verfasser,  einen  Rhetor^ 
der  unter  Hadrian  und  Antoninus  Pius  lebte^ 

i)  ft.  Paocc.  I.  I.  {•  17*  Pabric.  I.  I.  f.  6,  7.  G.  J«  YoM«  Iiutill.  Orait.  I, 
11.  Epilog.  Nicol.  Fkber  nd  Senee.  Conlrovert.  V.  rrocBO«  pag.  3 4 7*  e^l*  Aoultelod. 
Barmanii.  Pr»Cil.  ptg.  ^**  3.  ond  Cknpani  Ccnfara  ebcftdas.  pig»  *****  2.  Spaldbg 
PraeCil.  pag.  XI..  J.  C.  Orelli  Ep.  ad  Madvig»  pag.  XCY  w^.  f.  XIX.  (vor  tümtt 
Aüig.  ▼.   Ciccr.  Oralor.  etc.) 

j)     I.  btC.  Ora«.  VL  Proam.  §.  3.  TIU  ,  6.  f.  76.     «eigl.  VIII,  3.  4«  Sf. 

3)  a.  Prottta.  Ib«I.  OraL  I.  f.  6.    x 

4)  a.  Foncr»  de  vegel.    L.    1.  acBrcf.  VI«  f.  6.     Fabrtc.  1«  1.  pag.  3a8«-    Sai«' 
Oaomaal.  I.  pag.  3o8. 

*)  Ausgaben  (  8.  Funcc.  I.  1.  §•  S4  (IP.  Pabric.  L  1.  §.  4.  p.  966  ff. 
IVlaltaire  Diss«  de  antiqiiis  Qiiiniil.  editt.  ad  J.  Cleric.  Lond. 
17 19,  ßurmann.  Praef.  Gcsncr  Praef.  §.  16»  Spalding  Praef. 
pag.  LV  ff.  LXVII  ff.  Notit.  litcr.  cd.  Bipont.  Gerobard  pa^;. 
V  8C€fcf.  über  die  codd.  des  Quintilinni  p»  VIII  seqq.  über  die 
Ausgg. ) : 

£d.  princ.  {Inst,  orat.)  Korn.  1470,  c.  Praef.  Cnmpani,  fol. 
-—  e  recogn.  J.  Andreae  Rom.  ^1470)  fol.  — •  einend,  ab  Omni- 
bono  Lconiceno  cd«  N,  Jenson.  Venet.  1471.  foL  t-  Venet  ap« 
Aid.  1514*  etc.  4«  — ^  (Instit.  oraU  et  Declamatt,)  cura  Sichardi 
Basil.  1539«  fol.  —  c.  nolt.  P.  Pithoei  Gener.  1604.  8.  —  c 
ikott.  J.  Fr.  Gronovii,  Schultingii  aliorninque  cor.  C«  Sdire* 
vel.  Lugd.  Bat.  1665.  II.  Voll.  8.  —  ex.  rec.  Ulr.  Obrecbt.  Ar- 
gentor.  i6q8*  4>  II«  Voll«  —  (im  Auscug  )  rec»  Rollin.  Paris* 
1715.  11%  Voll«  12«  etc.  (und  ex  Roll,  recens*  ed.  Harles.  Al- 
tenburg. 1775.  II>  Voll.  8«  •>--  c»  notl,  vaxr.  oar«,  P*  Eurmann, 
Lugd«  Bat«  jyao.  4«  —  c.  notit.  liter.  Biponti.  1784.  8« 

Instit,  Orot,:  —  recogn.  Gl.  Capperonnerias.  Paris.  1735.  fol. 
—  ed.  Jtf.  G«xiMr.  Ootting.  1738*  4.  — rec.  et  illustr.  C.  L.  Spal* 
ding.  Lips  1798— 1S15.  IV.  Voll,  absolv.  C.Tb«Zunipt.  Vol.  V. 
1829.  8.  —  in  Qsum  scholl,  cura  G.  A.  fi.  Wolff.  1816.  ff.  II. 
Voll.  8.  —  cum  connnentt.  Spaldingii  ed.  J.  J.  Dnssanlt.  Pa- 
ris, ap.  N.  Lemaire.  i8si — 182^  VI.  Voll.  8.  —  cur.  Lünemann. 
Hannover.  1826.  8«  —  c.  nott.  critt.  ed.  A.G.  Gerobard.  Lips. 
1829.  183«.  II.  Voll,  8.  — 

Libcr  dectntui  e  recens.  et  c.  commentt.  G.  H.  Frotscher» 
Lips.  1826.  8-  — -  übürs.  und  m.  Anmerkk.  tou  Gh.  G.  Herzog. 
Leipzig.  1829.  8.  —  cd,  Gh.  G.  Hcnog.  Lips,  1850.  8-  (Vergl. 
§.  365.  not»  7.) 
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DeelamatU  (Tergl.  auchFabric.  1.  1*  §•  6.  ^.910  1):  -piia. 
ed.  Tsd.  Ugoletus.  Parm»  1494.  foL  —  ex  bibl.  P.  PitlbociU- 
tet,  1530.  Heidelberg.  1594.  8«  —  c.  nolt.  Oxon«  1693.  S. 

§.  267  a. 

lieber  den  jungen  Verfasser  des  Diatogus  de  oratmk 
$.  de  causis  corruptae  eloquentia^)  ^  aus  dem  sechm 
Jahre  der  Regierung  Vespasian's^)  herrscht  grosse  Venchif 
dtoheit  der  Ansichten.  Alle  allen  fiandschrifien ,  name«- 
lieh  die  Farnesianische  und  eine  Vadcanische  des  w 
zehnten  Jahrhunderts  9  so  "wie  alle  alten  Ausgaben  b 
auf  Beatus  Rhenanus,  geben  den  Taciius  als  Verfasser 
an  f  unter  dessen  Namen  auch  eine  Stelle  dieses  Diaice 
^cap.  nG.)  vom  Grammatiker  PomponiusSabinus,  la"^ 
chem  freilich  neuere  Kritiker  den  149^  verstorbenoi  Ji* 
li|is  Pomponius  Latus  erkennen  -wollen'),  angefubn 
,  "wird,  "während  man  zugleich  in  einer  Stdie  der  Briefe dr 
jüngeren  Plinius  ( IX ,  10.)  eine  Beziehung  auf  öne  Sidk 
dieses  Dialogs  (cap.  9.)  finden  'will'^);  so  däss  demnaij 
Tacitus  in  jüngeren  Jahren ,  etwa  in  einem  Alter  vonm 
und  zwanzig"  Jahren  nach  der  Verniuthung  eines  neuerea 
Forschers,  diese  Schrift  abgefasst,  was  bei  mancher Äehs- 
lichkeit  im  Styf  mit  den  übrigen  später  abgefassten  Wer- 
ken des  Tacitus  auch  wieder  manche  Verschiedeobf«^ 
erklärbar  macht ^).  Diese  Ansicht^),  för  welche  sich^ 
früheren  Herausgeber  des  Tacitus  u.  A.  erklärt  hatteo. 
wie  Pithöus,  Saliner,  Dodwell^),  Schurzfieisch,  Oes^ 
rieh  ") ,  hat  auch  im  Ganzen  bei  den  meisten  oeoerf:: 
Bearbeitern  der  Werke  des  Tacitus  oder  dieses  Dialog 
wie  Brotier,  Weikert,  Seebode,  Oberlin  und  Emesti* 
Schulze'^)  u.  A.,  wie  Daunou''),  Döderlein  u.  s^ 
Beifall  gefunden ,  wessbalb  wir  diese  Schrifl  geroeiDigli''* 
den  Ausgaben  des  Tacitus  beigefögt  finden.  Insbeo»- 
dere  suchte  Lance  ' ')  in  einer  eigenen  Abhandlung  il" 
Gründe  fiir  Tacitus  als  Verfasser  dieser  Schrift  zu  csi* 
wickeln ,  wobei  er  auch  auf  die  inneren  Grunde  Bäci- 
sicht  nahm ;  und  seiner  Ansicht  folgten  die  neoesten  f^ 
arbeiter  des  Dialogs,  insbesondere  Osann '^),  der  s^' 
bestimmt  für  Tacitus  aussprach,  und  J.  COrelli  '♦).  ^'^ 
eher  neben  den  äusseren  Gründen  fiir  Tacitus  aucb  ^^ 
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dfc  inneren ,  m  dem  Charakter  >  der  Anläse  and  Sprache 
des  Dialogs,  hinwies,  in  denen  durchaus  Nichts  vorkommt, 
was  uns  zu  einer  Annahme  des  Gegentheils  nöchigt.     Es 
halte  nämlidi  schoif  frfihe ,  nach  Beatus  Rhenanus,  Lip« 
sius''),   besonders  wegen  des  Charakters  und  des  Stjis 
dieser  Schrift,   sich  veranlasst  gefunden,   dieselbe  dem 
Tacitus  abzusprechen  ;     und  diese   von    mehreren  Ge- 
lehrten   angenommene  Ansicht  suchte  späterhin  Kloss- 
mann  ><)  "weiter  auszuführen,  so  wie  nach  ihmRicklefs^') 
in  Uebereinstimmung  mit  Steuber^*),  und  zuletzt  Gut- 
mann I ') ,  der  neben  der  Schwäche  der  äusseren  Gründe 
(ur  Tacitus,  als  Verfasser,  auch  auf  Gebrechen  des  Styls 
und  Ausdrucks ,  so  wie  auf  Spuren  der  schon  gesunkenen 
Latinicät  hinweist,  welche  inaess  Andere  in  diesem  Dialog 
nicht  finden  wollen  ^^).     Da  nun  Quintilian   von  einer 
früherenSchrift-  Decausis  corrupite  eloquenlim  mehrmals 
sprichf  ),'da  man  in  unserm  Dialog  Aehnlichkeit  der 
Ansichten  und  Urtbeile ,   so  wie  des  Styls  und  der  Dar- 
stellungsweise mit  den  übrigen   Schriften  des  Quintilian 
zu  entdecken  glaubte,  so  vcrhel  man  früherhin  wohl  auch 
auf  Quintilianus  als  Verfasser '') ,  ungeachtet  der  chro- 
nologischen Widersprüche,    womach  Derselbe  in  einem 
Alter  von  drei  und  dreissig  Jahren  diesen  Dialog  geschrie- 
ben haben  müsste,   ungeachtet  des  trüglichen  und  unge« 
nöeenden  Schlusses  von  der  Aehnlichkeit  der  Ansichten 
und  der  Darstellungsweise ,  und  ohne  zu  bedenken ,  dass 
wir  in  dem  vorhandenen  Dialog  keineswegs  das  finden, 
-was  wrir  nach  Quintilianus  Aeusserun^  dariti  zu  erwarten 
hauen.    Demungeachtet  hat  diese  Ansicht  doch  früherhin 
namhafte  Gelehrte  unter  ihren  Vertheidigem  gefunden'^). 
Andere*^)  suchen  den  Af.  Valcrius  Messäla  oder  den 
Sueionius  oder  gar  den  Jüngern   Plinius^^)^    als  Ver- 
fasser dieses  Dialogs  geltend  zu  machen ,  Andere  ^')  end- 
lich glaubten  den  Verfasser  überhaupt  nicht  angeben  zu 
k(>nnen,   sondern  schlössen  auf  einen  uns  unbekannten 
(Verfasser  der  Schrift,  welche  muthmasslich  nnler  Domi- 
:ian  geschrieben,  vielleicht  aber  erst  später  unter  Nerva 
>der  Trajan  bekannt  geworden  '  ^)  sey.     Es  enthält  übri- 
gens**) dieser  Dialog,  in  welchem  mehrere  Redner  jener 
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2eit,  Curia lius  Ma/f^rnuSf  M>  Aper%  Julius  Seamk 
und  Vipsqniu^  Agrippa^^)^  auUretcö,  baupuacU<ii 
eine  Vergleichutig  der  frühcrcti  ßeredsamkdit  mit  di 
gcgenwäriigen  ^  und  eine  Auscinandorsetzung  der  Grunds 
"Welche  das  Sinken  derselben  seit  dein  Umsturz  der  Bf 
publik  hervorgebracht  haben.  Wir  finden  darin  maDtl 
treffende  ßemet*kun^  und  ein  richtiges  Urtheil  über  Rd- 
ner  der  frübereri  Periode  und  deren  Werke,    aucliec 

Sewisses  Streben ,  Bedekunst  mit  der  Politik  in  Terblc- 
ung  zu  setzen ,  -wie  man  es  tielleicht  von  einem  Tacino 
erwarten  durfte  ^^).  Der  Styl  ist  einfach  und  nicht  ohiK 
Schönheiten;  er  ist  dabei  frei  von  einer  gekünstelten  Dar- 
stellung ;  indess  hat  man  in  ihm  die  Tugenden  wie  die  Fehlet 
der  verschiedenen  Schriflstcllcr  aufzufinden  gesucht,  denec 
man  dieses  Werk  zugesch rieben  haL  Nachdem  fhV 
schon  Lipsius  in  seiner  ersten  Ausgabe  der  Werled^ 
Tacitus  (Antverp.  l574.  8-)  niit  Hülfe  einer  Farnesias 
sehen  fiandschrift  den  zum  Theil  verdorbenen  Text  dic^i 
Schrift  glücklich  verbessert  hatte,  die  spateren  Hc^aas£^ 
her  aber  meist  diese  Bahn  verliessen ,  vvie  zuletzt  Osanr, 
der  bei  der  Behandlung  des  Textes  zunächst  der  Ed.  spi- 
rensis  (s.  §.  3 1 5.  **)  folgte,  so  ist  neuerdings  J.  G  Orelli  a. 
die  alte  Bahn  zurückgekehrt ,  indem  er  den  von  LipM> 
gelieferten  Text  wieder  herzustellen,  und  mit  Benüuuu 
anderer  kritischen  Hülfsmittel  so  weit  als  möglich  zu  k- 
richtigen  suohte  ^^\ 

i)     I.  Faitec.  de  lamia.  L.  1.  iciieel.  .Vi«  f.  i8.  p.  3€o  ff«  IX,  %u  ^  S"- 

Fabric.  Bibl.  Lat  H,  iS.  {•  8.  pag.  325.  f.  H.  L.  Schnnflciach.  la  d.  Actt.  Im«' 
Vileberg.  171 4.  Schnlie  Pralegig.  so  t.  Anig.  cap.  II.  pag.  XXI  ff.  Fitkb««  I^ 
dop.  philolog.  (Vralislav.  1798.)  pag.  33  —  39.  Kloaiaiaan  PwlnnM.  mJUti*^* 
cJarr.  onlorr.  VraliaUv«  1819.  8«     Tinboichi  L  1.  f.  i.  aeqq« 


a)     f.  X)i«lo8«  cap.   17.  vexfl.  cap*  it  und  daa*  die  Worte:   •— /i 

aodiTÜ  •• 

3)     u  Galmano  ia  der  not.  19    anaoföhr.  Abhandl.   S.    10a    «ad    diirkl  «^ 
die  Person  dea    Pomponin« ,     Tirabotchi    Storia  del.  leller.    lul.    Vol.   TUI.  H  " 
seqq.  (ed.  Miko.  i8a4.),    Sase  Oaomaaiic.  Vol.  IL  p.  igi.  Vcfgl.  a«ek  J.  C  ^ 
pag.  LXV. 

A)     Plinina  sagt  in  der  a.  Sl.    » Itaqnc  pocnala  quieseiml  t    qmt  M  »^  ■*" 
tt  lucot  commodisaime  perfici  patas "  ,     Tvihread   es  in  der   Stelle   des   Diakf^  ^' 
■  Adjice,  qiiod  poelis  —    nl  ipsi  dicunt  ,  in  nemora  ei  iutos  reeedendnai  c^*   ^'^ 
daia    Gatmann's  Bemerkk.  S.   1  k  1   ff.  g^n  Laoge  in  der  not.  1  a«  aageC  Ifakitd  ' 
auch  bei  J..C.  Orelli    p.  LXiY.  not. 
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« 

licher  Redner  in  der  gcrichllichen  Praxis  •).  Domilianus 
verlieh  ihm  daher  die  Würde  eines  Consuls  (  ornamenta 
consularia  '<').  Nachdem  er  zwapasig  Jahre  ' ')  lang  seinen 
Beruf  eritilli ,  zog  er  sich^pn  dem  Lehramt  zurück;  seia 
Tod  fallt  -wahrscheinlich  bald  nach  }  1 8  p«  Chr. '  ^).  Die 
Meinung  von  den  grossen  Reichthümera  Quindlian's  er* 
scheint  bei  näherer  Betrachtung  unbegründet,  indem 
Qaintilianus  ein  nur  massiges  Vermögen  besass  '  ^).  Sein 
Charakter '  ^)  mag  im  Ganzen  rein  und  tadellos  gewesen 
scyn ;  einige  Schmeichelei  gegen  den  Domitian  scheint  ^ 
ivenn  auch  nicht  gerechtfertigt »  so  doch  entschuldigt 
werdeil  bu  können  '^))  auch  hat  man  in  dieser  Ergeben** 
hcit  de^  Quintilianus  fiir  Domitian,  seinen  Wohlmäter, 
die  Ursache  einer  für  den  Bhetor  ungünstigen  Aeusserung 
des  Juvenalis  (Sat  VII,  186 — iq8.)  finden  wollen  »•), 
obwohl  die  Yieuesten  Ausleger '  n  dieses  Dichters  zu  zeigen 
bemüht  sindy  dass  in  dieser  Stelle ,  wenn  sie  gehörig  au(^ 
f;efasst  werde«  kein  Tadel ,  sondern  vielmehr  ein  Lob  für 
Qaintilian  liece.  Noch  bemerken  wir,  dass  die  Angaben 
über  die  Familienverhältnisse  des  Quintilianus,  über  seine 
C^ttip  und  Kinder,  verschieden  sind'*). 


1)  F«^e^  de  n^ui-  X-  I-  «eaect.  Tl.  f.  iS  IT.  F«bricii  Bibl.  lai.  II,  b5. 
Mg.  S56  ff.  Sau  0»oma«tic.  I«  p.t  169.  5;;  If^  Veber  d|t  Lel«^  des  Q.  ••  «nsacr 
Icr  Viu  Q«  ciau  UageoMMten  ( Tcrgl.  Gernhar^  p|g*  XV  tfq. )  ,  Angcii  Polilia^» 
^racbl.,  ftoch  in  Gcrnbard's  Augabe  abgednickl  oad  mit  HolMi  bereitet.  Toa.  I.  ptg. 
ICVI— J^XIII.,  J.  M.  Gcsaer  Praefat.,  H,  DodvreU.  Aan^l«  QqidUIU  Oxob.  1698.  p. 
^9'~4  92«  »il  >■  BanBaan'a  Auig.  de«  Qnlnt.  p.  1117  ««lijS.  *t-  Ifaoio:  ibtr 
iaigp  den  Qnintilian  betrcflbnde  Meinungen.  Breab«.  i8ai*  S«  7  tt.  Tinjitoadki  h  I. §• 
io.  leqq^    "-^   Eine  Reibe  anderer  BSner  diese«  Namens  nennt  Fsbricias  I.  !•  p.  S$7« 

a)  Vergl.  Gesner  I.  I.  f.  a*  Fabri«.  I*  I.  pag.  a56.  not.  a.  Nach  dem«  vraf 
ipalding  Fraafal.  p.  XXI IL  ond  Gembard  (a.  a*  O.  not*  1.  pag.  XVI)  angefahrt 
eben«  bann  die  %farcib^t  (^mmiäiaiuu  ab  die  richtige  wgeifbrn  -rreidan. 

3)     nach  DodweU  1.  t.  «.  S.     Gambaid  L  1.  noi.  a.  p.  XVI  vnd  XVIL 

O     i-  Geifer  f.  3.   —    Vergl.  auch    Spalding   Prsefat.  pag.  XXXVI— XXXIX. 

ad  Geiyibard  I.  L  not.  3.  p.  XVII.  Unter  dea  Lehrern  de«  Qni«tUiai|  |n  Born  nennt 

er  Scboliast  das  4<>^c9^>*    ^''^  X^i  P*i^  ^^*\  4**  Polamom,     ^h«   fncb  Qniniil. 
ost.  Orat.  I,  i,  ao. 

5)     Gesner  L  I.  f.  i.  veigl.  Vit  Dfdvvell.  |.  ^^11  iocl. 

€)     Gesner  f.  9.  «nd  dai*  MartiaK  U»  90. 

7)  flieronym.  in  Chron.  ^useb.  Olymp.  Al6  <  88  p.  Chr.):  «  QuinliUanns  ex 
lispaoia.  Cabgurrilanas  priuns  Roniae  publicam  »^liolam  aperuil  et  salarinm  e  fisco 
ccepii  et  claraif.«  Vergl.  Gembard  I.  I.  not.  M.  p«  XIX,   nnd  oben  {.  14.  b.  not.  16. 


5Ü2 

und  a»l  IF  ,  4-  ?•  Ä2.  paß»  aÄ8.  VI.  Proam.  5.  ^.  pag.  ii4«)  «nd  Klossniann  (I.  1. 
§.  4.  p.  2'>>)  ^s  al<>  *)rrrviesFn  anseltcn  ,  «hss  <,)uinlilian  nüht  V«rfass«r  dieses  Dul<<£- 
5ryn  kttrinc.  Sc*  aticii  Genilnr«!  ail  Quinlil.  Tnin.  I,  pap.  XXK.  not.  3 6.  V«rgl.  dj- 
inll    Itclncrl.    De   viia   Tcrenliaiil   rnmment.   Lcinp;.    iSo8.    4*   !•    §•    l^-   p*  «i    ff* 

23)  i.  D.  GrÜvius «  Ifcrrif r  ,  Heumann  ,  Miuliiis  ,  Boxhorn ,  J.  Doosa  «  Eer- 
nr<rp«r  t  H.  Siepliantis ,  Freinshciin  «  Buclincr ,  Cclljn'iis  u.  A.  s.  Fabric.  I.  I»  p.  3cG. 
&<iiiiUe   I.  i.  p.  XXXIV. 

lO      Fabnc.  I.   I.      Scliulre  I.   1.  pa?.   XXXV. 

2?))      So   A'<j.«/    In   seiner  deulschen   l'ebrrselzung   (Halle.    1787.   p.  lo    seqq.).   CK 
Frolscher  ad    Qiiinliflan.    X.   pap:.    iSs.      Dieser    Ansicht   lufolge   rousite   Plinius   in    eiBca 
Aller   von    12— 1 3    Jahren   den    Dialuß  grsthnehen    haben. 

26)  t»  B.  Ufatiis  RJunnnus  ,  J.  Lipsiiis  ,  dessen  Untersuchulif(  üb«r  den  Tet- 
fasser  (  ad  init.  diatog.  T.  JI.  p  6G9  Opp.  ed.  Oberlin.)  mit  den  Worten  :  »  Itc^vr 
am/tiffo  —  mi/ii  non  lü/i/ft  *>  srhiiessl  ;  C  J^.irlh  ,  G.  J.  Vos)iui,  Fonce.  (1.  1.  j'H. 
3ijn.  58n.)  u.  A.  ;  s.  Fabric.  I.  I.  Aurh  Fülleborn  i.  a«  O.  sucht  la  bei^reisrn,  da.« 
\'\-e<ler  Tacilus  noch  Quinlilian  Verfasser  seyn  könne.  So  auch  Tiraboscbi  1.  I.  — 
Verpi.   Gernliard    I.    I. 

27)  Vergl.  Klossmann   I.   I.   §.    i-  p<<{!.   6. 

28)  s.     SrhiiUe  I.    I.    rap.    I.   pag.    \\I    ff.      (auch   bei  Dronke    abgedruckt  fsz 
XXVIII   seq.)    Klossmann   I.   I.    §.    2.    3.   )'ag.    0    ff. 

29)  s.    über   diese    Personen   Schul/r    rap.  ///.   pag.  XXXVII    ff.    (aurh    bei  Dr«^nif 
pag.   XXXIV    scq«].).      Daselbst   auch   itber    den     Justus   Fabius  ^      an   den   der    Dialoe  ^t- 

riclilel    ist. 

3»))      Vergl.    Daiinnu   a.   a.   ().       ('»ünng    Dis.«.   de   dialogi   de    ora||.   etc.     praestania 
r.    I.    Lulur.    1829.    (Pro^raniiii  ).      Laharpe    Lycte    IV.   p.    2o8    ff. 

3i)      Veipl.   über  diese    Puncte   J.   C.   Oidli     in   der    Praefal.   s.   Ausg.    p.   VI    seq-^. 

*)     Aiisgdheti    (vergl.    Fabric.  1.   1.  pag.  526.  Schiilxe  Praefat.   pa?. 
X  SCqcf.  )  : 

In  di'ii   ältcron  Ausgaben    des  Qiiinlilianns  und  in   den   Au<- 
gaben  der  Werke  des  Tacitus  (s.  oben  §.  215.  not.),  insbcso.'»- 
dere  in    den  Ausgaben  von  Lipsias  ,    Brotier    und  Oberliu-Er- 
nesti;  besonders  oftmals  berausgegeben  :  —cum  varrvnott.  ed. 
E.Benzelius.Upsal.  170G  8  —  i'f'corrn.  et  illnstr.  C.  A.  Heuniann. 
Gotting.  1^19.8.   —    cd»  cl  illustr»  X  H.  A^  5f)iii/2^.  Lips.   i7>^*. 
8.  —  in  usuni  scboll.  ed.  G,  Seebode.  Golting.   1815.  <  Hannos, 
1816.)  B.  —  recens.  et  anii6tat.  instruxit  E  Dronke,    Confltient. 
iSsJ?.  8.    —    i'<^^-'  eL  annotat.  critic.  instr.     Fr.    Osann.    Gi«s<":. 
1829.  8.  —   bei  B  iiker's  Ausg.  von  Cicero*s  Catilinarien.  Lond 
1829.    8-     pag.    85  —  *i6»     —     repurgatus    opera    J»    C.    Orfl::. 
Tiirici.    1850.  8» 

§.  2G7.  5. 

Ausser  dr^n  cbon  (§.  267  a.  not  29,)  aögefulirirn 
Rednern  CuruUius  Malcrnus  y  M,  y^per^  Julius  Secun- 
dus  und  Vipsanius  u^igrippa  Xverdcn  noch  eine  Weni^«^ 
anderer  Redner  dieses  Zeiliilters  "mannt,  von  denen  T^ir 
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aber  meistens  laum  mein- ,  als  die  blossen  Namen  kennen, 
da  sich  durchaus  Nichts  Ton  Urnen'  erhahen  hat     Dahin 
gehört  unter  Andern*):    Alßus  Flavus ^   ^rgenCariMn 
Asinius  GalluSi  Jislius  Bassus  9  Clodius  Türrinus^  G- 
HaierinuSf  Claudius  Marcellus  Aeserninus^  Votienus 
Montaniusy  M.AemiliusScaurus^  LuViniciuSy  Junius 
Galtio'^)^  -wahrscheinlich  der  Sohn   des  gleichnamigen 
älteren  Rhetors  M.  CalUo^)«  u.  J^.  ,.  Quintilian  ^)  ^nennit 
mit  besonderer  Auszeichnfmg .  den '  DomfiiM  ^Jer  und 
Julius  Africanusi  denPaferius  Tra^halus'^)  %  der  Kxx 
den  ersten  Redner  seiner  Zeit  galt,  und  uni^vlf.ero,  .Otho 
und  Vitellius  lebte;  den  Vibius  Crispus  /  nad  Julius  Ser 
cundus  ^),    der  bei   längereni  Leben  hohen  R^hm  als 
Redner  bei  der  Nachwelt  erlangt  haben  würde.     In .  diese 
Zeit  fallt  auch  C.  Salvius  Uberälis  ')  9  dessen  der  )ün^ 
gcre  Plinius  u.  A.  sedenLcn,  so  wie  Ismss  ^)9   den  der- 
selbe Plinius  so  sehr  rühmt.     Im  Ganzen  haue  die  Be- 
redsamkeit immer  mehr  den  declamatonscbep  Cbav^kter 
angenommen,    der   überliaupt  diö  Werke   der   späicrcil 
Periode  durchdringt 9  und  unt^r  den  verschiedenen  Artx:a 
der  Beredsamkeit  war  unter  den  Kaisern  die  panegyriselte 
vorherrschend  geworden.     Einiges,  zum  ThcU  Vorzügli- 
ches ,  hat  sich  aus  dieser  Gattung  erhalten ,  was  wir  dem- 
nächst anzuführen  haben. 

< 

1 )  S.  ober  4iit  folf»nd«fi  die  NadiwtUangta  Wi  F«MC.  de  nn«!»!.  L.  U 
lenecl.  VU.  {.  8—21  iacJ.  QoiallliMi,  ImI.  Oral.  X,  t.  !•  118  »s*:  »Saat  «lii 
mulli  dUcrli«  quo«  pefMqdi  löngvm  ctl.  • 

a)  Auf  ihn  ftehen  vroht  die  »tinnitu*  CaUionis  *  m  dem  nialogp  de  caou.  ^orr. 
eloq.  a6.  Auch  bei  Tacitus  Anaalt.XV,  7$.  kondil  eis  Jtmmi  GaUh  ^&t ,  mim  guter 
Declamaior  «    den  Nero  kiarichlea  lieft. 

3)  Verfl.  otieu  |.  i^S*  noI.    lo. 

4)  1.1.  •Roram,  qoot  viderim  •  Domitiut  Aftr  tt  JJims  Afrkmm,  iMge 
pratUfitiMimi.  Arie  ille  el  toto  senere  diceudi  fvaCereAddi  et  Ifoeui  «  aaiwro  Tele* 
raia  locare  non  timeat:  hie  conciUtior,  led  au  cur«  Tcrborun  aiainf  et  coApotilione 
Boonaaqutm  lougior  et  transUliooibfia  parum  modicnt.  • 

5)  Qujolilian.  Isst.  Oral.  X,  1.  9.  119  and  Xn,  S.  |.  5  s  •Habsil  oralores 
»let  Boafra  e«piotinret;  led  tu»  direi«!  eroiaere  Cater  «quate«  r/«effa/««  videLaluri 
ea  corfori«  tublimiia«  rrai ,  i«  «rdor  ocoloram«  froatie  aactoritai  •  fttlus  pnaiUnlbn 
rox  quidem  non ,  nl  Cicero  deiideral ,  paene  tmgttdorgm  ,  led  eapcr  onincs  quoi  e£0 
qaidem  andierim  tragttdot  etc.*  Vergl.  ebcndastlbil  XII.  10.  f.  ii.  and  Tacit. 
Hiator«  1,   90. 

36* 
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6y    QylBia4  bH.  Orit»  X\   i.  ^  119.  tso« 

7)  t.  Pttn.  Eff«!.'!!^    II.  1II>   9»  SttHoa.  Vh^«!.    iS.     S.  C.  Ordli  IiltrfL 
IaU*  CoIUcI.  nro»  1070  and  107 1>  Ynl«  I. 

8)  E|»i•l.^»  3.     VIbUucM  ift  et  ««eh   «    der   SielU    «IvtcMb  IQ,  ;(.  > 

venlcheii» 

.*  •      • 

Äusgezeichtiet  iti  äe^  {)ancgyrischen  Beredsaml« 
war«)  C.  P/i/iiiii  Careilius  Secundus^)^  der  Sohn  de 
L.  C^GÜius  und  dei*  Schwester  des  äliereü  Plinius ,  ^ 
boreB  Äu  Como  um  fop.  Chr.«),  Nach  dem  frühen Twt 
des  Vaters  erhidt  er  durch  die  FGrsorge  seines  Ohdi» 
so  "Wie  seines  Vormundes  Verginius  Rufus  ^)  eine  soi«^ 
faltige  Emefaung  in  Rom,  -wo  unter  andern  Quiniitli: 
sein  Lehrer  "war,  und  auch  die  Poesie  ihn  hesch&rugtt 
Im  neunzehnten  Jaht^e*)  betrat  er  die  öfleödichc  LaiA 
bahn  als  Redner  mit  Glück;  auch  sehen  'vrir  ihn  ki 
dein  Römischen  Kriegsheer  in  Syrien  und  später  viedr 
in'  Rom ,  wo  er  von  einem  Amt  zum  andern  stieg,  zuletr 
^ur  Prätur  in  einem  Alter  von  ein  tmd  dreissig  Jahren'^ 
Unter  Domitianus  d:og  er  sich  zurück,  trat  aber,  n.icih 
dem  dessen  Tod  ihn  von  einer  Anklage  befreit  haue*' 
unter  Nerta  und  Trajan  vrieder  hervor.  Letzterer  Tcrllct 
ihm  die  Würde  eines  Cohsuls  im  Jahr  loo  oder  loi  p 
Chn*^,  und  zwei  Jahre  darauf  übernahm  er  als  Pn> 
consul  die  Verwaltung  von  Bithynien  und  Pontus');  n 
die  Zeit  dieser  für  ihn  so  rühmlichen  Verwaltung  W- 
auch  der  Bericht ,  dl'n  er  an  Trajan  über  die  Cfarisut 
abstattete  Seinen  Tod  setzt  man  muthmasslich  auf  (h« 
3ahr,  iiO'**)  p.  Chr.  Zweimal  war  Plinius  Verbeiratb-J. 
das  erstemal  mit  einer  Süeftochter  des  Vectius  Proculus"; 
und  dann  mit  der  geistreichen  und  gebildeten  Calpurnu 
Schwäclilich  an  Körper  *  *) ,  war  er  liebenswürdig  ^«'3 
Seiten  seines  Charakters''),  mild  gegen  Untergebene, 
freigebig  und  edel  gesen  Freunde,  zu  denen  ein  Quiuii- 
lianus,  Suetonius,  Silius  Italiens,  Martialis,  Tacitos^ 
A.  gehörten,  ein  eifriger  Freund  und  Beschützer'*}  ^^ 
Wissenschaften ,  der  seine  Zeit  zwischen  den  Geschah" 
des  Berufs  und  einer  den  Wissenschafien  und  dem  Lio ' 
leben    auf  einigen    prachtvollen   Villen  '*)    gcwidukH" 
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Rubetheihe,  und  in  j^dcr  Hiacncht  von  seinen  Reich- 
ihümem**)  einen  vernünftigen  und  edlen  Gebrauch 
inachte.  Darum  verschwinden  ^uch  die  Anschuldigungen 
niedrigen  Ehrgeizes,  der  Selbstsucht  u.  dgt.»  die  man 
gegen  den  Charakter  des  Plinius  hat  erbeben  -wollen  *  ^) , 
acm  höchstens  einzelne  Schwächen,  von  denen  er  so 
wenig  wie  andere  aus&ezeichnete  Männer  frei  geblieben 
ist.  Etwas  Eitelkeit  oder  Selbstlob  u.  dgl.  ^^),  zur  Last 
gelegt  werden  können. 

i)  Vthtt  Pünifu  ia  AUgem^iMA  i.  Fuacc.  k  I.  VII.  f.  a»**%3.  V^brie. 
libl.  Idl.  U,  cap.  XXII.  f,  iof  fr.  Swte  Ononatt.  I.  pag.  a83  f.  58».  -^  l/cUr 
las  leöen  J^  Pimius  iosbcModere  s.  aoMcr  FaRCC.  L  I.  f.  la.  umI  die  dMelbtl  S. 
;a4  genaniMaiit  Pliaii  viu  a  MaMone  dateripu  Amttel.  1709.^.}  PL  ▼ila  auclor^Jac. 
b  la  Bauna  mr  «•  Aoag.  t  Cellariua ,  Gemer  vor  ihren  Aaa|g.  1  abt»  lo  TMac  ^kat  1« 
Iticf.  4.  Spjit.  p.  XVII.  aeqq.  •—  leben  ,  moral.  Cbarakter  nod  aebriAM^tl.  Wertli  da« 
oBgere«  PKaSot  tcmi  G.  E.  Gierig.  Dortniond.  1798.  8.  J.  A.  SchMev;  ibcr  de« 
Uiaraklar  des  j.  Püvlot.  Aatpach.  17  8S.  8.  Vergk  ancb  Maffei  Veroo.  illnslr.  (Vol, 
nn.)  P.  IL  pag.  68  ff.  «Ml  Gierig  Prokgg.  vor  t.  Aw«.  p.  ///  iT.  TbierCeM  (vor 
.  Ueberaeung*  Mäaeheo.  18^8^^  I.  pagw  Xt/t  ^  Utß^iiJ)  t  -Eio^u  ibar  dM  UUm 
■d  dea  ailllkbea  to  rnt  wittanicbifll.  Werlb  dta  j.  Plinioa«« 


a)  Ueber  da«  Hamm  de$  PUnüu  vergl.  MaMOD  ad  ann.  LXII.  §•  a.  und  &ber 
iaige  ihs  betreffieode  Intcfarülen  BflaMO»  Praef.  p.  f^fli  f.  Ftai^co»  1.  k  pb  ia  1  IT.  De 
linii  leaUiqealar.  inMript.  ^Ic.  aqcloro  Ocl^v.  Qo^ri  MiaU  1773«  OrcOt  laacripu. 
lollecU  I.  ar.  117a. 

3)  t.  Mauo«  Vit.  Plia.  ad  ann.  LXU.  «nd  ad  «ü«  tXX3X>  «il  leaa«  «of 
^Ub.  Epial.  VI,  ao.  (.5. 

4)  IfiaMon  ad.  ana.  LXII.  f.  i.  f.  LXXVI.  ).  1.  XCVIL  9.  8.  —  Plin*  Ep. 
1 .  1.  —   Scboa  im  ^rkt^halak,  Jabr.  scboeh.  PUiua»  eiae  Gri^hiscbe  Tragödie ;    •• 

Jpiii.  yii,  4.  . 

5)  Das  Jahr  M^or  Tvai^  tfaio>  Oheim  gittorbea.  -^  Vetgk  Epist.  V ,  8..  Blatto» 
a  «aa.  LXXIX  oad  LXXX.  Der  Kricgcdieaii  det  Pliaias  Trürde  aacb  Mauoa  (ad 
na.  tXXXIL  vfigl.  mit  Plin.  Ep^  I»  lo.  iait, )  aiöbt  vor  tcia  ivyanaigitrt  oder 
in  ttod  »wanvgUaf  Jahr  Cülaa. 

6)  Plioiot  war  aaeh  tioapder  Quattor  Cttsam  (Ep.  #?//,  l€.)  \  Tnbwm^  rntiU^ 
»m  (C///,  ii.V:  Tnbunus  plMs  (I,  a3.);  Prtetor  {tll^  11.  r//,  16.);  Praftctut 
erani  Saium.  (V,  i5.)  a.  t.  vr.  VecgL  MaMO«  ad  aaa.  LXXXTtU  XC  XCi.  XCIth 
.  3.  TbierfeM  a.  a.  O.  p.  XVi.  lap. 

7)  Vergl.  Ep.  *r//.    a7  Sa. 

8>    Upsiaa  ia  Aigmaoal.  PtoegTiie.  IbiMa   ad  ana.  C.  {.  a« 

9>  ••  Lipt.  L  I.  Manoa  ad  aaa.  Cllh  f.  3.  pag.  i3o  IL  lio«  IC  Vergleicil» 
»lioio«  Epilt.  X,  a 8.  47.  48.  5i.  i^o.  -w  |>ar  Bcapabl  aber  die  Cbrylea  aieht 
Ipisl.  K*   97- 

10)  Vergl.  Mmsoo  a4  ann.  CVf///.  De'la  Qaone  v«rlegt  dea  Tod  de«  Plinios  auf 
(J7  p.  Chr.  in  dMsen  4'lc*  Lebensjahr;  Foncc.  (I.  I.  p.'42o)  ISul  ihn  kura  aach 
der  aaglakb  jail  Tia^  ilcabwi  atlo  om  117  p<  Chi,  Voigk  aacbTiUf  a.a.O. p»XXJ. 
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ii)  «.  Kf>.  IX',  IS.  «^  &  aWifunpi  /*aacfc.  L  I.  p.  iiS;— 4i8.  Wbam  d 
ano.  LXXXIli.  $..a.  f.  XCrU.  (.  6.  XCrUI,  (•  i'  De  U  Bmm  «^  «m.  «M.  ^i 
Thierfeld  a.  a.  O.  p.   Xyil  >eq. 

la)  VergU  des  Pliniqt  eiftne  Worte  in  dem  Brief  an  Arrtanna  <  It .  ii):  — 
»  q\iuiD  me  veiiementint  pataret  intenJi ,   qaam  gradlitas  hmo  perpeli  posaef.* 

•  j 

*       j3)     Vergl.  die  in  Not.   i.  angeführle*  Schriften,     ln«bcfondere  Faacc.  L  L  yi^ 
Ai).  Oieri{^'l.  K  p.  6r«et|q.    Tiiic  p.  XIX.     Thierfeld  a.  a.  O.  p.  XXXIX  ae^^ 


li)  Wenn  Thierfeld  ( a.  a.  O.  ,pag.  XXII.)  bebjaptet,  data  Pb'aiw 
/Vennd  der  Wis«enscb«ft>  ferveMn  •  aber  keinetnrefts  «rlbsl  liefer  «iip^pB^pia 
blos  von  Allem  gekostet,  ohne  aich  über  d\e  Miltelwiiii|||Mit  im  kf^mk  ^mitm  Wadm 
erheben  xa  können,  ao  ist  diese  doch  «aviel  gcsaa|^«  Mm  will  TbierfeU  dca  Fimh 
weder  für  einen  Sisatsnuna  im  eigeoÜiclMB  Smmt  4ea  Vorls,  »ocb  für  eiaca  Aecft** 
getehMen  oder  Dichter  oder  ^ftihM^tea  feiten  lauen  •  rcr^.  a,  «.  O.  p.  XXT.  XX^ 
seq.  XXrX  seq.'  XX9Ct  -aeq. 

« 

i5)  Sekaant  ist  die  ^äla  Ptiniana  an  Comerie«,  ietsi  ein  E%est^«an  4m  Ibh 
q«is.  Onarjsj ,  .dann  die  lawvniuusd^  Villa  ( Laarentinom  Ep,  //,  17.  «eifl.  »< 
Masson  ad  ann.  Cf^Ii.  (.  A.  Cb.  Malier  Ronu  Campagna  //.  S.  34a  ff.  F«a  ^m^ 
ad  Ostia  «d  all»  vitia  41  Pliaio  della  Lanrealipa.  fiom.  lioa.)  ;  die  m  JSinmim  iE* 
V,  6.)  0.  A. .  Verftl.  Mafao«  ad  ana.  ZJT//.  f.  7-  ]>cll«  YiUe  di  PKmo  «- di  Pirr. 
Masque»  MesflcaDQ«  &4m»  1796»  S.  J.  F«  Pelibien  Plaaa  et  DeeeripUoeM  4»  dM 
laaisoas  da  «ampaga«  df  Pliae  avec  d.  cemarqaea  etc«  Parn  1699.  *•  f  aM^»  i;o:.  i 
(Delices  de  Maisons  de  Cantpugae  appell^s  le  I^nrealia  tl  ia  llau«o  4e  Tmam^ 
Amsteni.   1736.).  —  Vergl.  Thierfeld.  pag.  UCVII. 

•  6)     Yeagl.  Thierfeld  I.  1.  pag.  XIX  «cqq. 

17)  S.  die  \'riderlegun((  dieser,  besonder»  von  G.'  A.  Jenichea  (  IKaa.  4e  Fri« 
Javoleno.  Lips.  17)4)  geaacbtea  AaschttldiguB^ea  oci  Foacc.  \»  a(i.  p.  ^al  f.  xtn- 
Hut  Tbierleldp.  XXXiX  i9^. 

18)  Yer^l.  Thierfeld  pag.  UV  aeq. 

%    369, 

Nach  Cicero  ist  fast  kein  Redner  so  berühmt  f- 
-worden  alsPlinius,  auch  als  Vorbild  und  Muster  für  gk 
folgende  Zeit')«  Deniungeachtet  ist  von  seinen  zaiilrei- 
chcn  Reden  Kichts  mehr  auf  uns  gekommen,  als  der  ein- 
zige Panegyricus  ')  auf  Trajanus,  gehalten  im  Jahr  n- 
p.  Chr.  ^ ).  Diese  Rede  ^  welche  im  Römischen  Seiu. 
zweimal  vorgelesen  wurde,  und  in  der  sweitea  Uoiar- 
beiiung  sich  erhalten  hat,  ist  eigentlich  eine  Danksagunp^ 
rede  des  Plinius  an  den  Kaiser,  der  ihn  zum  Consul  er- 
nannt hatie ;  sie  fand  grossen  Beifall,  und  ist  auch  wistreiti: 
eines  der  schönsten  Denkmale  Römischer  Berrasarakr: 
zu  nennen  ^).  Plinius  schildert  darin  den  Trajanui  A^ 
Regenten  und  Feldherrn  wie  als  Privatmann;  er  ^ebtda 
Bild  6Ctncr  Tugenden ,  seines  Edelsinns ,  seiner  GeredinV 
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^oii,  seiner  Liebe  zu  den  Wissetiscluiften  u.  s.  w. ,  wobei 
r^Des  durctx  sehr  gewa^ille  üebergAnge-  miteinander  ver- 
bunden^)^ und  in  ein^r  hi'>chsi  zierii4;liiea>tgIaP2enden 
tipmche  vorgetra{:;en  ist,  auch  moralische  Sentenzen  den 
ini;en^hmen  Schilderungen  öfters  ^)  eingesireat  sind  Pli- 
lüus  zeigt  überall  eine  Fülle  der  Einbildupg&kraft  und 
'in  hohes  Tqlent,  das  in  einlebender  Darstellung,  diie 
'.ist  bis  zur  Schmeichelei  überzugehen  scheiat  i.  sich 
gefüllt;  nuc  stört  diesen  Eindruck  ein  gew.is^s  Haschen 
nach  \\dtzigen  Einlalleu  und  Antithesen,  so.  Vfie  ein 
Missbrauch  in  der  öfteren  Wiederholung  eiqzelner  Aus- 
Jrüikc  ^).  Auch  vermissen wr  in  dcp  fiiessendcn,  glanz- 
vollen Sprache  zuweilen  die  edle  Einfachheil  und  Na- 
ürlirhkeit  ,  welche  die  Wecke  der  früheren^  Periode 
mszeixthnet  )^  i^nd  dücftc  man^  darin  die  Spuren  des 
k^erfalisc  der  Sprache  und  des  gesuukenpn  Geschmacks 
laupisachlich  erkennen*).  .Wichtig  för  die  Geschichte 
st  diese  Rede  dadurch,  dass  sie  die  Geschichte  des 
Prajauus  duxchläufi,,  und  uns  manche  wichtige  Notizen 
iber  eiac  Pei'iodQ  liefcüt,  cfecen  Geschieh tschceil^er  unter- 
;egangeQ  sind. 

Ausserdenx  besitzen  wir  iioch  von  Plinius  eine  Samm- 
ung von  Bciefen  (s,  §.  285.).  Anderes  ist  untergegangen, 
lanientlich  seine  Reden  ^)  ;  den  Vorsatz,  eine  Geschieh le 
m  schreiben'^),  schelnter  nicht  ausgeführt  zu  haben.  Mit 
Unrecht  hat  man  ihm  die  Schrift:  De  viris  illnstribus 
beigelegt,  welche  erweislich  ein  Werk  des  Aurelius  Vic- 
or  ist  * '). 

j)     Vergl.  Fancc.  I.  1^  ptf|  i>7.  Vcr^l^  t.  9*  Martial.  X,    19.     Murob.  SAtorn. 
^,     t.  Sidon.  ^poUin.  Ep.  1,     l.    IV,    3.     Die    Stelle  Qaialilun's    Intl.    Ofil.  XII. 
u.  {.   II.  beucben  fimige  «fl^^Vtuii«,   •4!^'«  JelM  **f  J^üw  Stctmäiu  \    caebc  Get- 
ier ad  b.  I.  ' 

1)  Fojicc.  1.  I.  f.  3A..  ^abric;  |.  |*  f.  i.  pa$.  4a  1  (T..  Liptii  Ar^Bant.  m 
PiDegyr.  — 

3)  Vergl.  MaMon  Vit.  Flin.  «d  ann.  C.  ).  7.  Gier%  Difpal^t.  de  Plinü  Pa- 
»egyr.  (vor  c.  Auig.)  p.  Xlt.  nod^datelb«!  aach  U^r  die  Veraoli^simg  der  Rede. 

A>  Ueber  den  Cbarakler  dieser  Rede  ,  vergT.  Fonc^  f.  aS.  Labarpe  tyc^  IV. 
>*  173  fT.  Gierig  <  Ueber  den  lehrifltlelter.  Qi^raklec  nnd  Wcctb  des  Plinius.)  S. 
lia  ff»  i35  (T.  un4  besonders  Detaelbcn  •  Ditpplalio  De  Paneg^rici  Ptiniani  vlrlali- 
!>tu  cl  viliii  "  vor  «.  Au.<g.  ^.  Xl'^XXXyill^  nro  das  Ue*alMt  der  gsuen  mil  vieler 
^rgUlt  bia  in'«  £ioMlnsle  seiäbrlen  Unlcrsochung  lounuuenscsleUl  'u^, 
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5>     Vergt  Gitrig  D^pvlail.  pag.  XIX  »eqq. 

6)     Ycrgl.  Gierig  OiipoUi.  pag.  XXy  u^,  XXrtI  sc^. 

;)     S.  Usönderi  ^rig  Dis|»oUI.  pag.  XXIX.  XXX  sc«|q.  ood  dudiirt  «(Mf 
in  BiosolpQB. 

!     8)     V«rgl.  Fmet«  (.  19. 

^)     t.  Fitocc«  i.  a5,  ptg.  ia8.     Fabric.  1.  I.  f.  6.  pig.  43o.     ICmm  ad» 

cru.  $.  6.      .        .  ;    . 

.     10)     «.  FlinK  Epbt.  Tt    8t 
'      ri)     •.  Fabric:  I.  i.  {.7.  Masion  ad  iaa.  LXXIX.  f.  5,  Te«gl.  ob»  f.  aiit 

•)  Ausgaben  (  Funcc*  §.  30  ff,  Fabric»  §.  5,  p»  410  ff.  NotiL  Ute 
ed.  Bipont.  ) ;    * 

Epistu  cum  Panegyric»  Venet.  1485*  4«  n.  Venet.  not  149$.- 
c*  J.  M.  Catanei  exposit.  Mcdiolaii.  1506*  fol.  —  ap.  H»  y-t 
phan,  c.  nott.  J.  Casauboni  1591*  12.  etc.  —  recent«  Bosk'- 
niut,  Imgd«  Bat.  1653.  i^-  "^  o*  nott.  Gh.  Cellarii.  Lips.  169;.  lu 
denuo  cur.  J»  C.  Herzog,  ibid.  1711.  19. —  castig.  Th.Heim 
Oxon.  1705. '8.  —  c.  nott.  J.  M.  Gesnerie  Lips.  1759.  8«  er 
A.  W.  £rne8ti.  1770,  8.  —  ex  reo.  Gesntri  et  c.  nott.  varr. «. 
G.  H.  $ch(Bfer.  Lips.  1B05.  S*  -—  rec.  et  prolegg,  instr.  G.  L 
Gierig.  Lips.  1806.  8*  —  ed.  N.  Lemaire.  Paris.  1823.  iSi>  I 
VolU  3. 

Panegyricus .{  s.  Fabyic.  1.  1.  pag.  491»    Schwärs  lad,  IL  p.  H 
$,  Ausg.  Gierig,  p.  XXXI  seq.  9.  Aufg.)i 

c.  uoit.  'J.  iiipHi,  Antvcrp.  i6oo.  1604.  4.  —  c,  nott.  Lip'- 
et  aliorr.  Lugd.  Batav.  ex  off.  Hack.  1675.  8«  —  illustr.  J.  ^' 
.  laBaurie  \}\  usum  Delph.  Lond.  J716.  8* —  o.  nott.  GesneriOo^ 
tiiig.  17H5.  1749.  8»  —  c.  nott.  varr.  cwr,  J.  Arntztnio.  kiviU  * 
1738-  4.  — -  c.  comment.  ed.  G.  G.  Schwarzius^  Noriiuber: 
1764.  4,  --^  rec,  G.  E.  Gierig.  I-ips.  1756,  8. 

§.   270. 

Die  folgende  Zeit  bietet  uns  -wenig  Ausgezeichnete 
dar,  obgleich  es  "wegen  der  politischen  Bedeutung,  i^- 
noch  immer  einigcrmassen  den  Redner  hob,  weder «ft 
Bednern  noch  an  Lehrern  der  Beredsamkeil  in  den  vooi 
Staate  gegründeten  und  unterhaltenen  Schulen  fehlte, 
und  selbst  äussere  Vprtheile ,  gewisse  Privilegien ,  Ehr« 
und  Würden;  den  Lehrer  der  Rhetorik  begünstigten').  Vn- 
(er  Hadrian  blülite  Julius  Sevcrianus  9  von  dem  mV 
noch  eine  Schrift  rhetorischen  Inhalts  {Syniomalas* 
prcccepta  artis  rhetoricae^)  besitzen,  unter  Hadrian 
uTjd  den  Antoninen  der  bereits  oben  (§.  :i6G.)  genauR'^ 
CdfpurniuS  Flaccus  und  der  berühmte  Af.  Cornelia 
ironlo  »  der  mit  grosser  Aus;&cichnung  als  Redner  seiner 
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eit  von  den  Alten  genannt  -wird ') ,  von  dessen  Redea 
ch  jedoch  kaum  noch  Etwas  erhalten  hat  Wir  haben 
le  bedeuienderen  derselben  unten  $.288.  am  Schluss  an- 
'geben.  Auch  Appulejus  verdient  hier  genannt  zu  wer- 
3n,  theils  wegen  der  Apologia  s.  Oratio  de  Magia^)^ 
oerRede,  worin  er  lyS  p.  Chr.  vor  dem  Proconsul 
>Q  Africa  gegen  den  Vorwurf  der  Zauberei  sich  verthei- 
gte,  und  neben  manchen  wichtigen  Notizen  über  alte 
eligion  und  Superstition ,  viel  Witz  und  Satire  entwik- 
dt,  auch  sich  von  den  Fehlern,  die  wir  in  seinen  übri- 
in  Schriften  antreffen ,  namentlich  von  jenem  Schwulste 
3S  Ausdruckes,  durch  eine  reinere,  einfachere  Sprache 
^ier  zu  halten  wusste;  theils  wegen  der  Florida  ^)f 
ner  Art  von  Blumenlese  aus  den  Schriften  des  Appuleius, 
1er  einer  Sammlung  von  Excerpten  aus  Reden  und  De- 
amationen  zum  Gebrauch  in  vorkommenden  Fällen  in 
er  Büchern  ,  die  indess  ,  wie  Einige  glauben ,  ein 
^hüler  des  Appulejus  veranstillete.  Ein  blühender  Styl 
id  eine  sehr  ausgesuchte  ,  gewählte  Ausdrucksweise 
^rrscht  in  diesen  Stücken.  Die  Reden  des  Q.  Aure^ 
is  Symmachus  sind  meistentheils  untergegangen.  Ver- 
lieh. §,  290. 

1)  Veiigl.  B.  B.  Foaec.  de  ▼e|(et.  L.  L«  fcncct.  VI.  f.  S.  Gaopp  dt  profcsso- 
IS  et  inedicU  aommqoe  privilagiü  etc.  p.  So  il^  6S  IL  Vebcr  dk  ia  spilerer  Zeil« 
oaders  id  d«a  HechUquelUa  vorkunuDAMleo  AiudrackviZAclonw»  Orßiont^  Sopkisim^ 
1  deren  Siaa  «.  G*app  ibid.  p.  34  '• 

a)  FoBCc.  1.  I.  cap,  V,  t.  a«  Fabric.  Bibl.  laL  To«.  ///.  p.  ki%.  Pillioat 
Iqq.  rhelt.  pag.  SoS— 3i3. 

3)  e.  Dio  Ceit.  LXIX.  i8i  Koqv^Xio^  ^Xff^ivtmv  ^  o  Tce  Tt^Sfia  Twr  tok 
tfttifmp  if  d^«^  (pfQO/jiiroq,     Eomea.  in  Pencfyr.  Couilant.   1 4  >   *  Fronio  Borna- 

eloqoenliaa  noa  lecondom  aed  alternai  decua  cic"  Sidoa.  Apollia.  Epp./'///,  lo* 
ron|ni.  Ep.  Md  Boslic.  i  a  ,  tto  die  ■  gravitas  Froalonia  *  ferohial  trird  i  a.  A. 
(1.  A.  Mai  Comment.  pr«T.  I.  f,  X/V«  XrHL  XX, 

4)  FaWic.  Bibl.  lat.  Üb.  1X1,  a.  f.  3.  p.  33.  Scipio  Gcalil.   ia  Appal.  Apo* 
iniL  T.  IIL  p.  485.  ad.  Boaseba  nad  Bosscba  cbcadaa.  p.  Sil. 

5)  Fabric.  I.  I.  f.  7,  p«  36  i,  Boticba  I.  t.  p.  5T3.  Manaiac.  tl  Oadepdorp« 
iniL  i!*loridd.  Ton.  U.  p.   i.  ed«  Bocicb. 

S-  271. 

Den  gänzlichen  Verfall  und  die  gänzliche  Entartung') 
;r  Römischen  Beredsamkeit  bezeichnen  die  Lobreden '), 
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ivolihr  in  der  spä irren  Kaisrrporiodc  herrschend  «;c\vni' 
den  sind,  \\ozu  ^vir  aber  d(*n  ersten  Versuch  in  dem 
oben  erwähnten  Pane*;vricus  des  f'linius  finden,  der  /u- 
f;leich  das  uncrrcichbar(»  Vorbild  dieser  spateren  Reden 
j^cwordcn  ist ,  welche  wenij^er  durch  luhull,  als  dunh 
u^vsuchfe  Ausdrücke  und  Phrasen,  lilänzende  Schilderungen 
und  eine  harmonische  Sprache  ihren  Zweck  und  ibre 
Hesiinimuns  zu  erreichen  suchieu.  INoch  besitzen  \)\t 
eine  Sanimluni];  von  ::vvö7/"  solclier  Reden,  fast  zwcihun- 
d<  1 1  Jabre  na(  h  Piinius  geschrieben  (^Paneayrici  i'eieres 
Sic*  cniholten  die  traurigsten  Ficwcise  von  dem  gänzlicben 
Verfall  der  Redekunst  und  dem  entarteten  Röniiscbcn 
Charal.terj  sie  überbieten  sich  in  ungeniessenen  Lobes- 
eriiebungen^  mit  Verlaugnung  alles  Gefühls  für  An3tand 
und  \Valiihcit,  ohne  Würde  und  Achtung  vor  sich  selbst, 
in  den  niedrigsten  Schmeicheleien,  kalten  Dcclamalionen 
n(!(M-  Glückwünschen,  dargebracht  von  Stiidten,  namcni- 
li<  h  von  den  Galliscben ,  Avelche  die  Gunst  der  Kai>ei 
d..(hirch  ^e\\in!)en  "vvoUicn ,  und  dazu  als  \Vorlfülirer 
sicis  di(*  bcr(H!c!sfrn  Miinncr  des  Landes  wählten.  Die  Dar- 
siclhmg  ist  in  dle>em  Streben,  Alles  zu  verschönern  und 
zu  übertreiben,  mit  ciiK  in  lästigen  AN  oriprunk  überladen, 
der,  \on  NV.duhrii  und  >a!ur  entfcrni,  in  einem  falscben 
Scliimmer  hcrvoririti.  Zwar  sind  diese  Reden  als  histo- 
rische Docunienic  jener  Zeil  nicht  unwichtig,  zuuial  bei 
dem  Manuel  and(M  er  OucUcn ;  indessen  erfordert  docii 
Wivr  r)cnui/iinu    i;rnhS(*    Vorsicht,    indem    es    aus  den  be- 


ncrktcn  L  r>achcn  oll  schwer  wird,  die  Wahrheit  vom 
S(  liein  /.u  sondern,  oder  da,  's>o  Alles  in  einem  falschen 
Lichte  dargestellt  ist,  das  Wahre  auszumitteln  ^).  Von 
ahjilichen  Pancgyriken  in  Versen  haben  wir  bereits  oben 
§.7^  gesprochen.  Auch  sie  sind  \Nichtig  als  historiscbc 
DocumciUe  jener  Zeit. 

1)  Vercl.   Funcc.   de   'cpct.  L.  L.  sencci.   VI.    §.    3.    i* 

2)  Vcrpl.     vT.   G.     ^Valchii     Diitril).     *\r     cjral.     jnnrpyr.     veft.     in     <lr»seii     Parcr«. 
j\(^*\ti.    tl.ips.    j  '  :?  I .    H.)    j>.    8^9    fl»      "NN  igi»n<l    \of    k.   lVI»fr*.   (L   Piinius   (Lcipx.    i'sj" 
^.)    'Nlullcr    De    W.t  iii    Pancpyr,  elc.   pap.    7    ff.    Wyltcnl».i(h    Bihl.   cril.    H.   P.    1.   |».    u 
H.    Ilewif    Cfnxira    \H.    Paru.ivr.    \eU.    (CuUirc.     l.SoJ.)    und    iu    dcMCO   0|>u»cc.    Ac*tM. 
VI.    I».    80    (f.       M^hm»    LflM-n    <  'iii'.ljnlin'..    S.    1^^    f. 

i)      Man&ü  a.  a.    Ü     i,    i^^}»    äjo. 
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f.  Claudius  Mamerlinus^)j  aus  Gallien,  um  295 
!).  Chr.«  über  dessen  Name  und  Person  sich  indoss  manche 
Zweifel  darbieien«  Ihm  "werden  zwei  Beden  jener  Samm- 
ung (I,  IL)  beigelegt,  die  immerhin  wegen  der  Gleichheit 
les  Styls  und  der  Darstellungsweise  wenigstens  als  Werke 
Sines  Verfassers  betrachtet  werden  dürfen.  Die  erste  Rede, 
;ehaltQn  zu  Trier  am  au  April  289  »)  p.  Chr.  vor  Maxv- 
nianus^  verbreitet  sich  über  die  Tbdten  dieses  Kaisers 
md  seines  Miiregenten  Diod^tianus  ;  die  andere  Rede') 
Pane^yricus  genethlincus  Maximiano  Auguslo  die 
i£j),  gehalten  292,  oder,  was  wahrschdnlicher  ist, 
^91  ^)  p,  Chr.,  bezieht  sich  auf  dqn  Geburtstag  desselben 
vaisers,  Uebermässige  Lobeserhebungen,  niedrige  Schmei- 
heleieo  und  eine  schwülstige  Darstellung  bilden  daa 
fVesenüiche  beider  Reden, 

2,  Eumenius^)^  aus  Auiun  in  Gallien,  wo  schon 
einGro&svater  die  Rhetorik  gelehrt  9  ebenfalls  einRhetor, 
Icr  aber  dann  an  den  Hof  des  Consiantius  Chtorus  beru- 
en  ward ,  und  diesen  Kaiser  auf  seinen  Zügen  bekleidete. 
>päter  lebte  er  wieder  als  Lehrer  der  Redekunst  zu  Au- 
un,  allgemein  geachtet,  bis -an  seinen  Tod  ^11  p.  Chr. 
hm  gehören  vier  Reden  in  jener  Sammlung;  i.(lll)  Pro 
'estaurandis  sckolis  Augustodunensibus  ^  gehalten  297 
).  Chr.*).  a,  (IV)  Panegyricw  Consianiino  CcBsari 
ecepta  Britannia  dictus ,  um  296  p,  Chr.  3.  (VF)  Pa- 
^eoryricus  Constantino  Augusto  dictus^  3io  p.  Chr.  zu 
Trier  bald  nach  dem  Geburtsfest  dea  Kaisers  ').  4-  (^'') 
Irratiariim  actio  Constantino  Augusto  Flaviensium 
lomine^  zu  Trier  34i.  Es  zeichnen  &ich  diese  Reden  vor 
len  übrigen  dieser  Sammlung  durch  grossere  Einfachheit 
md  gemässigteres  Lob  aus  *). 

3.  ^  Ungewiss  ist  der  Verfasser  des  Panegyricus 
)faximiano  ei  Constantino  dictus^)  (VV  gehalten  wahr- 
cheinlich  zu  Trier  um  307  p^  Chn  aut  die  Vermählung 
les  Constantinus  Augustus  mit  Fausta ,  der  Tochter  des 
»faximianus.  Eben  so  ungewiss  ist  der  Verfasser  des 
^anegyricus  Constantino  Augusto  dictus  ^^)  (VIII )» 
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gehalten,  zu  Trier  5i3  p.  Chr.,  als  Constantin  nach  der 
Besiegung  des  Maxeuiius  nach  dem  Rhein  zurucLgeLelift 
war.  Es  enthält  diese  Rede  auch  eine  BeschreibuDgdb 
Kriegs  mit  Maxenüus,  und  gewinnt  dadurch  einigen  lusu»- 
rischen  Werth. 

l)  9,  Pa«cc.  de  ve|el.  L.  ^  fcnwt.  Tl.  (.  to.  Fabric.  Biftd.  IiSt  D,  o^ 
XXII.  f.  5.  p.  i»^,  Saxe  Opomasl.  I.  pag.  377.  (der  ih«  «m  a88  p.  Cir.  teau 
C,  6.  SohvTan  de  «Mietor«  et  tanuiMi  h.  penegyric.  Kl« 

s)  In  federn  F^il  Mch  a86  «  nkhA  aber  eitt  Ui  a^i  1  i.  S«ii«vMe  L  L  ).'>. 
J£grr  ad  eap.  lY,  f.  a«  pag.  46.  Aralte«.  notil.  9d  ioil.  pag.  a.  ä^.  ImM.- 
Veher  In^i  und  Gharakter  dieier  Hede  fieKe  Schfvan  f.  9.  Heyne  Gcoew.  f»^ 
t.  I.  Vi.  pag.   10 1« 

3)  a.  $chwan  Prole|g.  «•  diea.  Rede  qad  da«,  f.  a.  (vergl.  aot.  pag.  7I  ^ 
Arniacn.  )  aber  THel  der  Rede  ond  Verfaaaer ,  f.  7.  über  dca  bhalt  1  t.  «acb  Bn» 
t-  I.  pag.  101.    ilXgar  1.  I.  T,  I.  p.  losi. 

4)  t.  Sekfrara  {.  6.     Antaen.  not.  ad  hiL  pif.  77*  7^. 

5)  Fancc.  1.  I.  f.  ii,  Fabric.  I.  I.  p.  4ai*  Sne  Onoaaaat.  T.  p^  38i.  XA 
la.  Baune  viu  Eoinenü.  —  Vj'u  Eofli.  brevit.  eKpMit.  e  C«  G.  Schwan  <acbrt  J«?k 
Addend.  T.  I.  p.  218.)  in  4.  Aa«|g.  v.  Scbvvara,  JSger  imd  Amin«;  Gellan«  m 
Arniun  in  den  noit.  ad  inil.  p.  174.  T*  1.  ed.  Afals.  --*  MM  Unrcdkt  tebcm  E«ip 
Clere  aur  VaiercUdl  des  EiuBMJne  niMheii  wftUea« 

6)  S.  über  diese  und  ^  folg.  Rede  He3PM  GeM»  p.  9$  H,  io3  ff.  Am». 
■Ol.  pegp  175.  (tTQ  er  die  ertlere  Rede  öbersehreibl :  pro  uttiamwaMs  ukoL  A^i 
p>g*  a37  fr. 

7)  ».  ArnUen.  noi.  ad  iuit.  paf^.  3^7.  Heyne  pag.  lo€  <.  büt  dJ^  Rc^  ^ 
Enoenina  nawärdig.  Ueber  die  folg.  Rede  «.  FalaroU  und  Amlaen.  ad  ink.  aoi.  (T. 
II.)  pag.  ii6  f.     Heyne  p.   108  f. 

8)  VeigL  Fante.  L  I.  pag.  383. 

9)  Vergl.  Fabric.  pag.  43 5.  Celhr.  ud  AralaeB.  ad  teil.  (LX  Hg-  3«^  M 
Heyne  pag.   104  ff. 

ao)  Funce.  K  la.  Fabric.  p.  426.  Aralien  ad  init.  p.  463  f*  Heyne  p.  t;» 
Einige  haben  diese  Rede  dem  Na*anui  beilegen  woNen,  nras  indeu  ^rntica  h  '^*' 
Macb  ihm  nräre  diese  Rede  iwischen  Kovember  und  M«r»  3 1 4  p*  Ch.  gehallea 


§.    275. 

4*  Nazarius^\  unter  Constantin  dein  Grossen,  1^ 
rer  der  Beredsamkeit  au  Bourdeaux.  Er  ist  Vcrfessrr 
des  Panegyricus  Constantino  Augusto  dicius{^^^* 
{gehalten  zu  Rom  S21  p.  Chr.  Wir  bemerken  hier  »etr 
Maass  und  eine  gewisse  Schärfe  der  Gedanken  iric  «> 
Ausdrucks. 

5,  Mamcrlinus  ^)>  Verfasser  einer  Rede  (X):  Pro 
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ronsulalu  graiiarum  actia  Juliano  Augusto  ^  'Welche 
m  Jahre  5o3  p.  Chr.  gehalten  ^urde.  Ob  aber  dieser 
ifamertinus,  der  hier  dem  Julianus  fiir  die  ihm  verliehene 
:onsuIairische  Würde  dankt,  derselbe  ist  mit  dem  oben 
§.  272.)  genannten  Claudius  MamertinuSf  wird  schwer 
u  bestimmen  seyn. 

6.  Latinus  Pacatus  Drepanius^)  aus  Bourdeaux, 
er  Freund  des  Ausonius.  Von  ihm  ist  der  Panegjri- 
US  Tkeodosio  Augusto  diclus  (XI),  gehalten  2u  Kom 
gi  p.  CShr.  >  um  dem  Kaiser  die  Gluckwünsche  su  dem 
ewonnenen  Sieg  über  Maximus  darzubringen«  Auch  in 
icser  Rede  bemerkt  man  eine  lobenswerte  Mässigung 
I  den  Lobeserhebungen  und  ein  rühmliches  '  Streben , 
en  Alten  nachzukommen, 

7*  Flavius  Cresconius  Corippus^  Verfasser  eines  in 
ersen  abgefassten  Panegyricus  in  laudem  Justini  Au^ 
usti  minoris  t^II),  S.  oben  §.  77.  not.  10. 

Endlich  kann  man  hierher  noch  rechnen  des  Aw 
mins  Panegyricus  j.  Gratiarum  actio  pro  consulatu 
d  Gratianum  Augustum  >^  nach  597  p.  Ch.  gehalten  ♦), 
ne  Rede  voll  von  uebertreibungcn  und  Schwulst,  wel- 
le  ihrem  Muster,  der  Rede  des  Plinius  auf  Trajan,  weit 
ichsieht;  ferner  des  Magnus  Felix  Ennodius^  Bischofs 
i  Pavia,  Panegyricus  regi  Ostrogothorum  Theodo- 
co  dictus^)*  JÖiese,  muthmasslich  607,  in  jedem  Fall 
)r  5o8  p.  Chr.  gehaltene  Rede*),  es  scy  zu  Mailand 
ler  zu  Rom,  überbietet  selbst  noch  die  früheren  Reden 
^r  Art  in  ihren  Fehlern,  bildet  übrigens  eine  Haupt- 
lolle  fiir  die  Geschichte  der  Regierung  Theodbrich's 
)d  des  Ostgothischen  Reichs '^  Einige  andere  Schriften 
IS  Ennodius  sind  oben  §.  i3o.  und  167.  bereits  ange« 
hrt«). 

1)  PMce.  de  ▼eflel.  I»  L.  lenMt.  VI.  f.  13,  F»b»ic.  Bibl.  Ul.  IL  pag.  4a(. 
e  OooaiMl.  I.  pag.  l$i  U  AnUea  ad.  iaal.  üaiar.  |mi§.  5i3  iUq.  lawld.  Hey* 
is.  (VI.)  pag.  110. 

2)  Faacc.  {.  lA.  Paliric.  p«g.  As 6.  He  h  fiaoae  nad  Amtwa.  id.  iaiu  M«- 
I.  p.  6S3.  6S4.     Saxe  Gaomait.  I.  p.  Ai6.     Hejaa  p«  iii« 

3>     Fiiaer.  ).   16.  Fabric.  1.  I.  Saxe  OaooiMl.  I.  p.  A^g.  De  b  Baaac,  Srheffcr 
Srhwars  ad    init.   Pacat.    ( //.    p.   23S  f.   cd.  Jiger).      C.    Fr.  Mfillcr    dt  Pacati 
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Pui«g<ff:  »d  Pliaiiiii  eitccrpl.  foiiiiaio  Vi>elM(n8>  tyt^.     Beyne  1.  I.  y^lu. -i 
Pmemius  «cblieisl  lieb  .die  SauuBluiig  dcf  Papagg*  velü.  von  ArnlAeo. 

4)  Funcc.  $.  i5*  /'abric.  p.  4»7<  Heyse  (Cens«  Aasoa.)  Tl.  pfiilA- 
Vei|^.  oben  $.   i&i« 

6)     /*Abric.  (Mg.  437  ^     ^>*3i*  Onoma^.  //.  pag.   la  £1 

6)  t.  Maaio  Gcfcb.  d.  Reicbi  d.  Osigolb.  S.  436. 

7)  s.  Muim  ••  •.  O*  S.  43 S  orthtfilt  oalcf  Andtnl  voo  daMOB  PMT» 
»  Qaicunqae  «irai  «Itcol«  legil ,  i<  ttae  fümciMiina  in  co  legi  falebitar ,  91«  «( <* 
mendeal ,  edntra  plurima ,  qa«  jure  viloperenlor  et  improbetoior;  a4eo  mim* 
pkfedi  ar|;trthrom  et  inepl&rain,  tot  mdique  eaUmlflri  »dhibiti ,  tot  wain  nthmm' 
conpoiiiionii  sioMtiii ,  ot  Baoacam  moveat  oratio  torgid«  atque  oiflata ,  üOBidhs » 
b^oa  et  obscnra.  Yerom  et»  graviter  com  rerum  jadicio «  Imn  «entealHMa  ^ 
kbonit  Ennodin« ,  oeoio  tarnen  negabil ,  eoiA  ,  in  lattla  acriptoraai  MammiM  & 
«vi  penoria  ,  .  inprimis  eaie  reapiciendani  el  cMwnlend««  «  cm»  fca  •xicnw  •  "^ 
dorico  gesi«.  oplime .  proCqpto  ex  ipso ,  inlero»  •  CTwiadnii  Varüc  cagpinin'  et  <» 
pMunl.  «  — ^     '■    ■ 

8)  Ancgaben:  Ennodü  Opp.  eil,  Aiidr.  Sckoif.  Tofnaei  l€ii.8«  — cd.  Jx.S 
aiond.  Parif.  iSii.g.  —  EMlifiÜt  PMiegyricui  Tbcodorico  dj«ta«  com  aosMi.  ii  k 
so*s  Gescb.^  de«  Oslgotb.  Beic&a  $  iZi  ff« 

*)    Ausgalen  der  Panegyrici  vett.    (  Fabric«  L  1.  pag.  4^8  i  ^ 

g^rP^aef. ): 

-^  recogn«  Puteolan.  $•  J.  et  «.4«  (14S8)  [u  Ebcrt,  bibl»?f* 
Lexic.  II.  p.  199.]  und  Venet.  uni  1499.  —  ex  rec.  J.  Co»? 
niaiii.  Vienn.  1515.  4.  —  ed&  B.  Khenanus.  Basii.  i^so,  S.  - 
c.  nott.  Livineji,  Antverp«  1599*  9«  repet»  J.  Gruttr»  Fnct' 
i6o;r.  13»  Paris.  1655.  i^*  ^-  iÜustr.  J.  de  la  Baune.  Pariii^* 
4»  etc.  —  rec.  et  illustr.  Ch.  Cellarius*  Halae.  1705.8  —  iH«*' 
Laur.  Patarol.  Venet.  i7438,  I7i9«8* —  rec.  «t  illustr.  J«^fr.  ^' 
rimberg.  1779.  11.  Voll.  S»  r-  c.  nott.  varr,  ed,  H.  J.  An:" 
Traject.  ad  Khen.  1790.  IL  Voll,  in  4.  | 

(CG.  Schwarzii  Obiervv,  in  Cl.  Mamertini  Panegyr.  M«* 
mian.  Altorf.  1758«  1740.  4.    -^  Desselben   Obss.  in  CL  M*^ 
Panegyr.  genethliac.  Altorf«  1746,  1747.  1748«  4.) 

Wir  bescliliessen  diese  Uebersicht  mit  der  Ang -^ 
einiger  Rhetoren  der  späteren  Kaiserperiode,  dies'' 
zum  Theil  noch  einzelne  Werke  hinterlassen  haben-  -^ 
hinterliess  ein  Rhetor  Aquila  Romanus^)^  der  nachör 
Antoninen,  aber  noch  vor  Constantin  l^te»  eineU^'^' 
Schrift,  welche  den  Titel  fuhrt!  De  Jiguris  scntcnü^ 
rum  et  eloculionis  liber  und  eben  so  wie  die  ähnln^ 
Schrift  eines  späteren  Rheto rs  Ju/iW  Rufinianus*)  ^*' 
demsellben  Titel  ^  den  Ausgaben  des  Rutilius  Lopo^f^ 
oben  S-  262, )  angehängt  ist.  _XJnter  Alexander  Seur*^ 
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l)Inhten  Julius  Fronlinus »  BiBvius  MacrinuS  >  Julius 
Granianus  ^);  unter Gratianus  und  Theodosius  Titianus; 
auch  die  christlichen  Väter:  CyprianuSf  ^rnobius%  Lac^ 
tantius y  Hieronymus^  Augustinus*)  verdienen  hier 
genannt  zu  werden.  Fahius  Marius  Viclorinus^)^  ein 
Africaner  von  Geburt,  der  zu  Rom  um  S6o  p.  Chr.  die 
Rhetorik  lehrte ,  King  im  Alter  zur  christlichen  Religion 
üben  Er  verbana  das  Studium  der  Rhetorik  und  Gram^ 
matik  mit  dem  der  Philosophie,  und  hatte  Plato's  Schrif- 
ten in's  Lateinische  übersetzt.  Ausser  miehreren  Schriftea 
grammatischen  Inhalts  (§•  354»  not  5.  6.)  und  andern 
.heolomschen  Inhalts,  zu  denen  wir  auch  die  von  A.  Mai^) 
neuek-aings  bekannt  gemachten  Schriften,  die Commemare 
5u  mehreren  Paulinischen  Briefen  und  eine  Vertheidigung 
1er  christlichen  Lehre  gegen  die  physischen  Philosophen 
echnen,  gehört  hierher  dessen  Commentarius  s.  Ex- 
wsitio  in  Ciceronls  libros  de  invcnfrone^)'  Man  will 
ibrigens  in  den  Schriften  dieses  gerühmten  Rhetors  oft 
Uarheit  vermissen.  Einige  andere  Rhetoren  sind  uns  meifC 
liirch  die  kleinen  Schriften  bekannt,  welche  Pithoeus 
n  seine  Sammlung  aufgenommen  hat:  Curius  Fortuna'* 
ianus  ^)  (  rhetoricee  scholicae  Libri  III.  per  quaestiones 
t  responsiones);  Sulpicius  Fictor^)  (Institutiones  ora- 
oria?);  Emporius  (De  Etopoeia  ac  loco  eommuni  Über 
ind  Praeccpta  dcmonstrativae  materiae  et  de  specie  deli- 
erailva);  Rufinus  (Versus  de  compositione  et  metri$ 
rati.  etc.);  Priscianus^^)  (De  praeexerciumentis  rheco- 
icae  ex  Hermogenc  über)  u«  9«  w.  '■)•  Endlich  nennen 
irir  noeh  aus  später  Zeit  den  Arusianus  Messias  s^Mes" 
US  ^  Verfasser  eines  früher  dem  Cornelius  Fronto  '  *) 
ilschlich  zugeschriebenen  Bucldeins  :  „  Quadriga  } ')  s. 
xempla  elocuiionum  ex  Virgilio,  Sallustio,  Terentio, 
licerone  per  literas  digesta.**  Es  ist  ein  alphabetisches 
crzeichniss  von  Phrasen  aus  den  genannten  Schriftstel- 
^rn,  ynd  vielleicht  gar  aus  einem  grösseren  Werke  des 
lonto  excerpirt,  wie  Mai  vermuthet.  Seitdem  hat  Lin- 
emann *•♦)  aus  einer  Gudischen,  zu  Wolfenbültel  beGnd- 
eben  Handschrift,  dieoflTcnbar  die  Copie  einer  sehr  alten 
iandschrift  ist,     dieses  Büchlein  weit  vollständiger  und 
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berichtigter  herausgognbcn.   Um  welche  Zeil  derVer&s»T 
gelebt, lässl  sich  nicht  Jcicht  angeben  '^). 

i)     t.  Funcc,  de  inert«  kt  Hecfcp.  L.  L.  lenecl*  T-  f.   3.     Rnhikca.  Pw&i-i' 
Rutil.  Lnp.  pM;.  XXIV.  «nd  p.   iSg  (T.     Saxe  OnomMt.    I,    pag.  37a.    Filh»  t^ 
antiqq*  pag.   li   ff. 

a)  Ruhokco.  ibid.  p*  XXV  C  49S  ff.  Cmner  ad  Jq^mmI«  %M.  IT.  m 
p.  5i9  ff.     Pithoei  U  I.  p.  »4  ff.  Fuact.  f,  4. 

3)  lunprid.  in  A\tx,  Screr.  3.   —    U«ber  Täitmms  vctgl«  Fuee.   de  npt  > 

L.  acncct.  V.  f.   10. 

* 

4)  Vergl.  /*iincc.  U  I.  $.  3.  5.  ti«  18.  WahncheinUch  hbMa  ut  4u  ini 
jMgustinui :  Prieeepta  rhctotiee«  bei  Pilhoeaa    p*  S90  tL 

5)  Fanec.  9.  6.  Abric.  Bibl.  Lal.  Tom.  ///.  p.  46 1.  Denelbca  BiU.  U 
med.  et  iaf.  »I.  VI.  p.  394  'ff.  Saxe  Ooomait.  I.  p.  407«  Htflei  Brcv.  K«iit.fK 
58a  ff.  Cava  «criptU  cccte«.  pag.  laS.  (ed.  Genev«  1693.)  Valdi  BiU.  p» 
pag.  307,  407.  i4l' 

6)  In  der  Vor,  Collect.  icripU.  Ved.  T*  ///.  P.  a.  p.  1  ae^  tci|t.  wkt 
PrmfkU  Edit.  T.  ///.  p.  XI  leqq. 

7)  Bei  PilbflBiu  p*  79  ff.  bei  Capperonner.  p.  toa  ff.  ComawalL  ia  ifcciLi* 
cer.  libr.  Mediol.  1174.  *-  Färu,  ap.  Hob.  Stephan.  1S37.  4. 

8)  Fabric.  Bibl.  lat.  Tom.  ///.  pag.  459.  Saxe  Onomaal,  I.  p.  365«  füc< 
paa.  38  f.     Foncc.  ,1.  t  f.  5. 

9)  Pitbceus  p.  4^1*  fF*     I^ie  SchriAen  des  Bmponus  ibid.  p.  a7l.,  des  A; 
fbid.  p.  3ia  f .  "—  Fttncc«  1.  |«  j.  6.   11. 

10)  bei  Pitbati«  p.  3aa.  a.  luilen  f.  36o.   Funce.  (.  10. 

11)  a.  s.  B.  Rbeloricse  compendinm  ex  Ma^no  Aarelio  Cantodoro  (Pli^  *■ 
33a  fP. )  und  Einige«  Andere  von  fioetbiiu  ,  laidoms  ,  Beda  und  Alcaiaus.  \^ 
FoBce.  1.  1»  j.  9.    la — li. 


la)     KieoUiu  Heiosiof  entdeckte  toersl  aoa  eiBer  Neapol.  Handaclirift  ^a  **>"' 
Verfasser ,     den    auch    jetit  Mai ,     der    früher    anfelgc    der    berrscbendea  Aanrh  < ' 
Schrift    unter   die  Werke    des  Fronto    aufgenommen ,    erieritanat  hat.     5.  VkA  Br» ' 
Adversa.  Libri  IV.  cor.  P.  Burorfinn.  Harh>g.    174».    p.  IX.     (Ihm    folglea  Bv^i^ 
Pr«f.  ad  Rnlil.  Lup.  p.  XXVI.,    Heyne    PrvCat.   ad  Virgil.    p.  CCXUV  a.  i»  <^l 
Cornel.  FtanX»  Opp.  (Mediol.    18 1.5.)  pag.   483  ff.    (b.  Liodemana.  p.  aoS  wf'  * 
der  Text  S.  4^7  ff*  and  Dessen  spätere  Cotamealat.  de  «dil.  priac  Opp.  FrffL  i^- 
der  BTTeifen  Aoag.  der  aen  entdeckten  Fragmm.  der  Cüier.  lUdea  and  FronloB.Opr'' 
II.  (Rom.   i8a3.)  p.  36 1.  Vergl.  anch  die  bestimmte  Stelle    dea  Cassiodor  lan^ 
lit.  ep.  XV,  and  Niebahr  /*roaion.  Opp.    (ed.  Berolin.  1816.)  p.  XXXI  II.  (^  ' 
demana  p.  ao6.)  Heinrich  ad  Cicer.  orat.  pro  Scanr.  f.   lo.  p.  30|  aebsl  J*  ^'^'' 
ad  Gc  pro  Piaaeio  1«  p.  11  f. 

1 3)     Anf  dem  tob  Liademana    anch   der  6adisehcB   Haadarhnfl  gqekaci  ^* 
findet  sich  das  Wort  Quadriga  nicht.  * 

li)     Corpus  Gramall.  Latt.  Lp.  199  fL  ao9  ff. 

l5)  In  dem  Texte  des  Gnd.  Codex  wird  avTeimal  SymniMliaa  appefiiM.  ^ 
anders  diess  nicht ,  wie  sich  Termathea  Vkui ,  Zusals  eiacs  spllerca  Gnaa^^^  ' 
s.  Liademana  L  I.  pag.  ao2.  ai7. 
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XVL  Capitel.     Roman. 


$.  375. 

Dass  der  Roman  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts 
icn  Rumern  fremd  eeblieben  ist,   vrird  bei  dem  ganzen 
Charakter  des  Römischen  Volks  und  ^m  Gang  seiner 
Literatur  Niemand  befremde^.     Die  erste  Spur  der  Art 
und  die  aus  dem  Griechischen  durch  Sisenna  übersetzten 
\lilesischen  Erzählungen  des  Aristides ,  ii?e]che  schon  ein 
iialbes  Jahrhundert  vor  Christo  bei  dem  Römischen  Heere 
verbreitet  waren  (s.  oben  $•  177  not.  lo.).     Aber  erst  un- 
ter den  Kaisem  finden  wir  Einiges,  was  wir  einigermas- 
ten  mit  dem  Namen  eines  Romans  bezeichnen  können, 
L>bschon  es  zum  Theil  eher  der  von  den  Römern  soge- 
nannten Satira   Varroniana  oder  Menippea  (§.  io5.) 
üngehört.   Der  erste ,  der  uns  auf  diesem  Felde  begegnet, 
ist  P.  (G)   Petronius  Arbiter^)  aus  dem  Ritterstande, 
geboren  zu  Massilia,  oder  wenigstens  in  den  Umgebungen 
iieser  Stadt'),  erzogen  zu  Rom,  wo  er,  wenn  anders  auf  ihn 
jie  Erzählung  des  Tacitus  Annall.  XVI,  18.  zu  beziehen 
ist  ^) ,    auf  eme  seltene  Weise   Liebe  zur  Wissenschaft 
ind  ernste  Beschäftigung  mit  einer  gränzenlosen  Vergnü- 
gungssucht zu  verbmden  wusste,    und  bald  von  dieser 
ieitc  berühmt  wurde.   Doch  entwickelte  er  als  Proconsul 
n  der  Verwaltung  von  Bithynien  und  selbst  als  Consul 
^iclc   Kraft  und   GewandlieiL     An  Nero's  Hofe  ward  er 
)ald  Meister  alles   guten  Geschmacks,    der  alle  Vergnü- 
;uDgcn  anzuordnen  verstand ;  indess  Neid  und  Eifersucht 
les  Tigellinus  erregte  Verläumdungen  gegen  ihn ,  und  er 
iOnnie  nur  durch  einen  selbstgewählten  Tod  der  zu  er- 
wartenden Strafe  entgehen  67  p.  Chr.    Wollte  man  auch 
licht  diese  Erzählung  des  Tacitus  annehmen ,    so  fuhrt 
loch  die  ausserordentliche  Reinheit  des  Ausdrucks,   die 
Sleeanz  des  Styls  und  die  ganze  Behandlungs-  und  Dar- 
leliungsweise  der  unter  dem  Namen  des  Petronius  auf 
ins  gekommenen  Schrift  in  keinem  Fall  auf  eine  spätere 
Periode,  und  lässt,    nach  Burmann's  Urtheil  ^),   in  dem 
^erfasser  einen  Mann  erkennen ,  der  unter  Gaudius  ^ebt 
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uT;d  rin  Coni.ildo  ^inor  Zeil  i:ns  rlarr^psiellt  hol.  P'h^'* 
An^idit,  AVorn.'M'!.  l'riM.nius  urün*  C!<»dius  uncl^^^o  j;rW»i, 
ist  auch  von  AiMfcnin  .sriici.in  mit  neuen  HcM^cison  un- 
KMstülzt  Avnnlcn,  so  dass  d('rsr![)('  chm  so  wenls  in  ^^^^ 
Zoirnhcr  drr  /Viifoninc  6),  als  nacli  Alexander  Severus  ■; 
verlegt  •\^Cldcn   l.ann. 

i)  Funrc.  de  iinmin.  L.  L  Sfoccl.  ///,  5.  54  ff.  FabrJc.  BiM.  I-il.  ff,  «' 
P»p  15  I  ff.  S;..\f  ()nv.ina»l.  I.  j.ag.  all.  ff.  Burmann.  PraeCal.  ».  Ao*;.  S*n.Ui 
Traf.  rJ  Viia  PricnM  (T.  II.  p.  a  1 5  cd.  Burru).  G^rtUui  De  P.  »i««  (•!•.  y-  -■' 
f\.).  r.oWasii  Prolr-p.  (il».  |».  tS-  ff.  und  »or  $.  Ausf .)  Luticfaü  Vili  P.  (iha.A«*. 
lihd  l.ci  Burm.  \^.  r'.j  II.)  r.i.M»*!.!  de  Sab^  pralud.  ad  Pur.  Salirir.  (  ib.  p.  -'»*"'' 
xfrpl.  n.ll  Dej-sf.b.  1'r.Af.  fd.  Paris.  1  f.  - ; .  iMH.  p.  ioi  ff.)  Iladr.  V»!p«.  T>t  aUt 
pahiaque  Prir,  ar  r.'rs  ojuri»  inscripl.  (Iiinler  drr  D.«.  de  rotna  Trimalr.  i»ml  Wi 
Biifin.  p.  316.  izi  n.)  Niebuhr:  -i^nci  Lal.  f.Usslker  des  3ica  Jahrh.  d, Chr.- «  iJtf 
Dfr.kithr.   d.    Berlin.    Acad.    loai.    II.   p.    25  i    ff. 

2)  So  Hadr.  Vale5.  I.  I.  p.  ai.  (p.  3aa.  I'.urm.)  mil  Beiup  «af  Sidonioi  .*p*!- 
lin.   Narb.    »53.      S.   d..|ifarn    Bnrni.    Pi»f.    NieLiilir  a.   a.   O.   S.    aSg. 

3)  So  die  M^ist^n  *!er  nol.  1.  riiirlrn.  T^rii«»  giebl  dem  Pelronius  dm  Tor- 
namen C"«///^,  »-xah.eiid  Pl.nins  (H.  N.  XXXVIl.  - .)  ,  FInUrch  (  Quortiod.  .-leb'. 
ab  ainir.  di..r.  n,.  ]..->u.  ('■•  I-.^,  «'»d  d>  Ilan.lM  l)ririen  des  Sal>rici7n  T/tu  an^.b««. 
V.rc!.  Erluird  Nui.  .->.!  ir.il.  ])ie  Stellen  drr  aütren  nie  der  neueren  Sfbnn.Mf«" 
über  Pelromns  giil.l  Fiiitr.  '.  'S'),.  ßnrinann.  T.uii.  //.  pag.  »54.  aS":.  ;:o.  ?• 
?--  rr.  s.  Aus-.  Audi  koiiiiiirn  t.berl.aiipl  inelirere  Manner  diete*  Käthen»  'or;  mf'. 
l'iincr,    5«    -^5, 

i)  s.  r,urmann.  Pr.ef.^t.  p.^2.  ^ -^  >  ;.  verj.  Aiifb  »teilt  Barmann  die  VermwfNi« 
aiil  ,  «.b  nitlit  der  LrApn.'^üi-lic  Ttli-I  lif«  vun  enrnj  a-idern  ,  um  nicbl  bckauni'n  W'- 
fa<>er  bcrrt.hien.len  WhIm-s  Petnnius  .irt'iitr  j;ev^e>cn,  r\ie  wir  mcbrcr«  al.nl'fl« 
l.ebeiscbrifien    keimen. 

5)  s.  ratal.li  .^^:^,\\\  m  f.odic.  Peroliino  (NeJpoi.  iBll.Tom.  //.  p.  CtXlH.^ 
iiu'i  .1.  C.  Orelli  in  (..l!^<l.  Inuripll.  Lall.  Vol.  I.  nro.  1175.  pag.  aS?»  rrO  »»- 
b.  s'.'.dere  pcg-n  Nitbubr's  Lcluuplung  (  ».  noU  7.)  äussere  rvie  iiinere  Berxei*«  *«p'* 
biaciit    xverden. 

f))  Dies?  y^sir  dif  Anvichi  der  Valoi»  ;  $.  Hie  oben  anpcf.  Di$».  p.  I7.  3^  *• 
(p.  '5  2 1 .  3:3.  ed.  rüinn.)  ;  und  dapepen  tiie  W'iderlejiufis  bei  Burmann  M.  ••  O.  Asrt 
I.i.iria  (De  palitsir.  N<-.i|...!it.  ri)nuneiiH.  Ne.»pol  p.  lUa  ff)  Terlegl  den  rein""*'- 
«:ri)  Nfilajrcr  dr^  S,»;  tton,  in  \-vclclieni  nach  seiner  Ansiihl  die  Sillrn  de«  Neip"*«' 
A  ulkfs  ilar^'^klli  Av,r.lf-n,  und  x-^-eic  bc-s  dessbalb  Ru  Neapel  ge*^hriebtn  tvorden .  *• 
<I.,A  J.iiir  dfS  'Ae.U'.l'fs  «irr  Anfonine  »ind  nnlcr  ( umruodiis ,  unter  rrelrheni  M*^ 
i.iN  )•!  dem  NN  erke  scliier  einigemal  ( cap  4  4»  5;.  76.)  all  Tolonie  gena»Bte  ^«»F 
yu!(l,*-s  ^M-vordrii.  S.  <!  >t:i'^cn  W'yllonba«  h  Inbl.  rrilic.  Vol.  //»  P.  /.  pajj.  li-  " 
!M..:vrii  La^'una  Kp.  de  lil.ris  Lucaui  edilt.  pajr.  A^///,  not.  Scholl  Ilistuirc  de  la  IjI«- 
rai.    Uiini.    II.   pag.    iai.   (f. 

;)      s.    Niebubr   .•».   a,    O.  S,    257    ff.   und   d^Rfcen    Orelli    I.   I. 

Potronius   Arhiier    wiid   j^^rnar.ni    als  Verfasser  eine* 
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Werkes,  velclics  den  Tiiel  fuhrt:  Saiiricon  *),  das  aber 
niclil  vollsinndig ,  sondern  nur  in  einer  Folge  von  Frag- 
tiienien  auf  uns  gekommen  ist,  T^'elche  als  Tbeile  eines 
grösseren  Werkes  oder  als  eine  Sanunlung  betrachtet 
M'erdcn  können ,  velche  irgend  ein  Liebhaber  von  Obscö- 
nitäten  aus  jcoem  Werke  gemacht*).  Die  UnvöUstän- 
digkeit  und  das  Fragmcnlansclie  dieses  noch  im  zwölften 
Jahrhundert^)  vollständig  vorhandenen  Werkes  hat  man 
bald  dem  frommen  Sinn  der  Abschreiber,  welche  das 
Ucbrige  weggelassen,  bald  der  Lüsternheit  der  Mönche, 
welche  die  stärksten  Theile  ausgewähh,  und  uns  so  die 
Reste  dieses  Werkes  überhaupt  erhalten^),  zugeschrieben. 
Bs  hat  nämlich  dieses  Werk  zum  Gegenstand  die  Liebes- 
ibentheuer  eines  gewissen  Encolpius^)^  eines  jungen 
hVeigelassenen,  dessen  verschiedene  Neigungen  und  Schick« 
•ale,  bald  irngischer  bald  komischer  Art,  dem  Verfasser 
'Iclrgenheit  geben,  über  die  Thorheitcn  und  Laster  seiner 
^eii  sich  zu  verbreiten.  So  wird  seine  Schrift  freilich  ein 
Gemälde  der  Sittenlosigkeit  und  Lasterhaftigkeit  jener 
^cit;  besonders  bekannt  ist  daraus  die  Episode  von  der 
^latrnne  zu  Ephesus  und  das  Gastmahl  des  Trimalchio 
§.  377.)»  welches  uns  in  das  häussliche  Leben  der  vor* 
ichmen  Römer  einüihrt,  und  mit  ihrem  Luxus  bekannt 
nacht.  Mit  grosser  Wahrheit  sind  die  Charaktere  der 
uftretenden  Personen  geschildert;  .  die  ganze  Dat-stel- 
ungswcise  zeigt  viel  Geist  und  Heiterkeit ,  so  wie  Witz 
tnd  Ironie ;  auch  finden  wir  jiianche  einzelne  treffliche 
Schilderungen,  wobei  wir  um  sq  mehr  bedauern  müssen, 
lass  der  Verfasser  sein  Talent  auf  die  Darstellung  so 
emeiner  und  obscöner  Gegenstände  verwendet  hat*). 
iXk  die  noch  dassische  Periode  der  Römischen  Sprache 
md  Literatur  erinnert  uns  der  gute  Styl ')  und  der  reine 
kusdruck,  eimBelne  Dunkelheiten  oder  sonst  nicht  vor« 
ommende  Ausdrücke  abgerechnet,  welche,  zumal  bei 
er  grossen  Verderbniss  des  Textes »  das  Versiandniss  bis« 
reilen  erschweren« 

1)  a.  FoBce.  f.  S€.  GoldM.  Frolcigi  ttp.  IV«  ptg.  arSS.  fe^.  Bafmaira.  60a- 
I.  d.  Sab»  Pralud.  //.  p*|.  291.  cdil.  Bvommi.  —  U«bcr  dt«  Titel  SmliritA^  ic. 
>ri  verfl«  Hadr.  Vak«.  I.  1.  ptg»  }ai»  BmaMaB.  ad*  aad  Banaaia  Pfafiit  1*  1.  «• 
IM    f.    73.  BOI.  I. 
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a)     Salm»«.  Pnefiil.  »4  Ampel.  —  Burlnaiin.  Prarf.  p.-*  ♦  ♦  1.  F«Mr.  J.  (; 

3)  «•  Jotnn.  Sarisbericns.    Polycralic.    ^IlL     Vaioiso«.    Aaccdd.  Gr«r.  T« 
7/.  pag.   a6i  f. 

4)  VergU  Bnnnann.  Prißbl.  pif.  ***  a.  v«ri. 

5)  \tt^.  Niebuhr't  TernHilhoiigfin  über  die  Prnon  dtftwlben  ( JT.  A^^mu  U 
cofpus)  a.  a.  O.  S.  aSi  ff.  und  dagegen  J.  C.  OreHi  in  der  i:t4teci.  lateral* 
I.  nro.  ii/S.  p.  2  56.  Dorl  wird  in  einer  Iiiicbrift  ein  Jf.  Anittniiu  KmnJpms  n^ 
fiilirl.  —"I  Ueber  die  Übrigen  Personen  dieies  Ronuns  recgl.  GoUaal.  Pral<f|*  ^ 
Vi.  pag.  a66.  edit.  Bamuno.  GoomI.  d.  Sab«  Praelud.  lU.  pag.  agC  iby.  Fffi 
I.  I.  pag.   1S7. 

€)     Vergl.  Fancc.  (.  61.  Goldast.  I.  1.  cap.  II.    p.  a€a   tt,  Btflli    IKn.  ^  ^«^ 

trOnio  an  ejus  tolerabilis  u'l  tectio  elc.  (pag.  aSi.  Barinaaa.)  Uobcfretflicli  ist  ia  «» 
ltin»ichl  das  Urlheil  Biirmanns  Praifal.  pag.  ***3.  rera. :  »Peintaium  —  rinm  m 
ttssimum,  qui  ad  severioris  arlis  effeelum  per  eam  viain  ,  qoam  ipae  milAO  l«bri  wi  m» 
dil ,  ductna ,  siiromam  eliK|uentise  fasligiuni  cum  alli|tiasct ,  ferrc  mm  pototl  snx  a^ 
declamalones  motesioi  el  poetastros  ridirnloi ;  «jui  oioribos  qaoq««  caarla  kfr  *^ 
galiialia  p«^lilit  ,  viam  ad  anliqaornm  virorum  sanciilaiem  insliloeai  ,  «JOBielm  >■ 
desinebal  libidinem  el  proterriam  invalescenlcm ,  qni  eonli«e«li«e  p«ac«v«m  (^mr^n» 
slndiosissimoa ,  laulos  eptilaruin  apparatus ,  nepulinos  sumlus  el  coqaomai  *"!'*'  * 
sul  acamine  notare  el  confvdcre  non  cessabal  elc*  *'  vergl«  dagegiea  Tanssor  ir  * 
diel.  II,   8.  pag»  aSa. 

7)     Faace.  $.  61.  63.  Lipt.  Anliqq.  Lecit.  I,  8.  EpuloU.  qvaesl.  m,  2.  b^ 
Biana*  Praif.  !•  I. 

§.    277. 

Im  Jahr  1GG2  entdeckte  innn  zu  Traun  in  DalmaiW 
in  einer  spater  auch  nach  Rom  zur  Xinsicht  gesandt 
Handschrift  ein  grösseres,  bis  dahin  unbekannles  Suk' 
aus  diesem  AVerk,  welches  darauf' 1664  zu  Pavia  dun 
den  Druck  bekannt  gemacht  wurde.  Es  ist  diess  das  eb^ 
e4*wähnte  Gastmahl  des  Ti^alchio  {Coena  Trimalch' 
nis  *)f  einer  erdicliteten  Person,  unter  welcher  Pctronic^ 
wie  man  glaubt,  den  Kaiser  Nero  oder  Claudius^)  ba-- 
darsiellen  wollen.  Nachdem  mehrere  Kritiker  ^)  bald  n:r. 
dem  Erscheinen  dieses  Stücks  an  der  Aechtheit  desselte 
gezweifelt,  vcriheidigtePetitus  unter  dem  angenommefict 
Namen  Marinus  Statilejus  ^)  dieselbe  auf  eine  so  gen;^ 
gende  Weise,  dass  billig  aller  weiterer  Zweifiel  Terscliwis- 
den  musste.  Dagegen  ist  das  vollständige  Werk,  welcfa^ 
angeblich  zu  Belgrad  1688  gefunden ,  Franz  Nodot  i^V 
bekannt  gemacht  ^ ) ,  ein  oßbnbarer  Betrug  •) ;  eben  *' 
das  Fragment,  welches  Marchena  1800  herausgab,  ^ 
in  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen  entdeckt  haben  iroll^<^; 
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I)     FmKt.  I.  I.  |.  Sj.  /'abric.  I.  I.  f.  1.   BqriMnn.   Pr»f.  p.    ••♦3.  ftq. 

I)    So  Baranim  I.  I.  p.  ***i,     WaKemeil  besog  AU«s  auf  Ntro  p.   I6  I.  I. 

l)  Bcsondert  Radr.  Vates  und  WafciiBei'l,  deren  Diu.  de  Coeoa  Trimalchioni« 
Litel.  i(€6  auch  b«i  Barmann  T.  Jl.  p.  309  ff.  317  ff.  abf^drncKl  «ind,  nebst  Bei- 
BCMJ  Pr«r.  p.  36i   It  ond  Ep'att.  varr.  d«  fragmenl.  TraKuriano  p,  364  0.  ibid. 


0  Deueii  Betponaio  ad  W.  et  H.  V.  Diu.  de  Trrpir.  Pclronii  frag».  Paris. 
ii66  (aod  bei  Borm.  II.  pg.  3a4*)*  Desselben  Apoiopia  ad  pafrcs  «Ic.  Anutclod. 
1(70  (bei  Surm.  II.  p.  3ia  ).  J«  C.  Tilebomenei  Judin.  de  fragia.  Tragor.  (ib. 
p.  3o8.)  Jm.  SrbefVir  Disi.  de  fragnu  Tngor.  vero  anctore  iv  deascnAuig.  p.  "34  II. 
—  S.  ancb  Buraann.  Praef.  I.  K 

5)  Der  Titel  dieser  «ueh  in  Anton's  AusK«  des  Pcironius  aD%enomaMocn  Anig. 
i«l:  Pctronii  Saliricdn  con  fragmcntt.  Albas  Grseeaa  recopcralis,  valf.  Fr.  Hodolins. 
Paris«  1693.  ij.  —  tatin.  etFran$.  parNodot.  Cologn. (Paris)  1694.  Anutel.   1756.13. 

6)  a.  Puncc.  f. '51.  Fabric.  f.  |.  BormMia.  Prasf.  p.  ***^4.  thut  bibliogr. 
Uxic.  IL  p.  371» 

7)  Pefron.  frtgm.  ex  bibl.  S.  Galt.  mic.  excerpl.  iRnitr.  UlettMiAu«  1800 
(Beperloir.  de  la  Ulerat.  aoc.  I.   139.). 

•)  Aftf gaben  (•.  Fnnco.  §.  65  ff.  Fabric,  1.  1.  §.  9.  p.  154  ff.  Bar. 
piann  Pr«f.  pag«  ««41«.  Notit  liier,  ed.  Bipont  —  Uobcv  das 
Carmen  de  hello  civili  ••  oben  $.  105.  not.  5.): 

Ed.  princ.  Venet.  14199.  4*  '*'  '^P*  Beginald.  Gladerium.  Paris. 
1530.  —  c.  J.  Doutae  praecidann«  Lngd.  Bat.  1586  «to.  8*  —  c. 
notu  /•  Woweri  et  aliorr.  Lngd.Bat»  if)96.  la.  etc.  -«>  c.  varr* 
nott«  ed.  G.  Erhard.  (Coldast)  Francof.  1610.  8«  iGai.  8'  —  c. 
commentt.  Gonsal.  de  Salas  et  Scioppii  symbb.  oritiec.  Fran- 
cof. 1639.  4*  1645.  4*  —  c.  nott  rec.  J.  P.  Loticbioa.  Francof. 
1699*  4.  —  ed.  M.  Hadrianides.  Amstel«  i6(i9. 8*  etc.  *-  c.  nott« 
Bourdelotii  et  Glossar.  Paris.  1677.  is.  —  c  nott.  J.  Bosschii 
Amstelod.  1677.  la*  -*  c.  varr.  nott.  cur.  P.  Burmann.  Traject. 
«d  Rhen.  1709.  II.  VoU.  4.;  ed«  nor«  cnr.  Cas^*  Burmann* 
JLugd.  Bot.  1745.  II.  Voll«  4.  —ed.  CG.  Anton.  Lips»  1781« 8. 
— -  Bipont.  1790.  8« 

Fragment,  Traguriae  invenu  prim.  vulg.  P.  Frambottus  Pa- 
tav.  1664.  8-  *—  Lutet«  1664.  8-  Amstel  od«  1670.  8«  —  c.  nott« 
J.  Schefferi.  Upsal.  1665,8. —  c.  epicrisi  et  schol.  Th.  Hbeinesii. 
Ltips.  1666.  8-  '—  cum  Vales.  Wagenseil,  et  Schcffer.  Dias,  de 
«uctorr«  ed.  C.  Arnold.  Norimberg.  1667.  8. 

In  das  Zeitalter  der  Antooine')  fallt  JL.  j^ppulefus^) 
^pulejus^)  aus  Madaura  in  Africa,  Svo»dcr  vermögende 
aier  Duumvir  geifresen.  Der  Sohn  iivard  zu  Cartbago 
r-zogen,  studierte  aber  nachher  zu  Athen  die  Platonische 
liilosophie,  und  unternahm  liieraufnichrerc  Reisen ,  wo- 
»i  er  in  die  verschiedenen  Mysterien  sich  einweihen 
Als  er  in  sein  Vaterland  zurück  gck^irt  war,  erreg- 
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ten  bald  seine  Schriften  und  seine  ßeredsamlett  grOB» 
Aufsehen«  Zu  Oea  (Tripolis)  »  wo  er  erkrankt  auf  ei«^ 
Reise  nach  Alexandria  bei  Pontanus  freundliche  AufaahoK 
gefunden,  vennäblte  er  sich  mit  dessen  Mutter  Aemib 
Pudcntilla ,  und  widerlegte  in  einer  glänzenden  Rede  (fc 
Beschuldigung,  als  habe  er  durch  Zaubermitiel  sichtb 
Hand  dieser  wittwe  zu  verschaffen  gewusst  (vecgL  obo 
§.  «070.).  Indess  hat  ihn  doch  der  Aberglaube  seiner  Zä 
mit  dem  Wunderdiäier  Apollonius  von  Tyana  zusamma- 
gestellt*),  Appulejus  verband  mit  einem  angenehnw 
Aeusseren  einen  liebenswürdigen  Charakli^r;  er  beiia 
Liebe,  Edelsinn  und  Grossiuuili  gegen  seine  Freoiuk. 
und  besass  eine  seltene  Thäiigkeit;  doch  ifrar  er  ^\S 
frei  von  Eitelkeit«  und  buhUe  durch  Schmeichelei  u^: 
die  Gunst  der  Grossen.  Er  besass  ausgobrciieie  Ken* 
nisse,  besonders  in  der  Philosophie,  und  es  ist  fast  ke: 
Zweig  menschlichen  Wissens ,  in  dem  er  nicht  thäiig  f- 
wesen.'  Ausser  den  Meiamorphoses  besitzen  wir  von  ihr. 
noch  mehrere  Schriften*)  rhetorischen  ($.  ayo.)  ®- 
philosophischen  Inhalts  (s,  S^Siy.);  andere  sind  verlöret 

Segangen^),  z.%.Phacdo  (eine  lateinische  Ueberseim 
es  Platonischen  Dialogs) ;  Hermagoras  ;  De proverhiii 
D^  republica}  Medicinalia;  Dearboribus;  und  Der 
rustica  ;  De  musica ;  Ludicra  et  Convivales  quasii^ 
ncs;  Libri  physici;  j4rithmetica  ,  mehrere  Briefe  ut: 
Reden  u.  dgl.  m.  Untergeschoben  ist  die  Schrift :  He- 
metis  trismegisli  ^scleoius  s.  De  natura  dcorum  dir 
logus^)^  auch  die  Schrift  De  herbis  ist  das  Exccrj 
eines  andern,  jüngeren  Schriftstellers")« 

t)     S»  9oAicHli  an  A.  gleich  «•  O.  p.  Sio, 

a)  Fance.  de  veget.  %,,,  L.  senecl.  IX,  S  It  Fabrie.  Bibl.  lal.  f//.  s.  f  ^ 
ff.  Saze  OooiiMsl«  I.  p.  3la3.  B.  G.  ftUllcv.  Dia.  d«  L.  Agipiüeio.  AlloeC.  »$91.  ♦•' 
Vii«  App.  In  den  Aa«{;g.  von  Bcroald.  RImenhorst ,  Coiv.  Wo^rer.  *-  De  Apf.  '• 
«criptis  ,  codd.  el  edilt.  Arll.  J.  Bosschft  in  O^dendorp*»  Aug.  ///•  p,  5*5  ff.  ^•' 
conti  IcoQOfprapU.  Romain.  I«  p.  4^0  (F.  Bo|»le  in  Eradi  vnd  Grahnr  Eacjcfafai  ' 
B.  S,  18  flf.  --  Bioigft  Andern  diesei  Namen«  nennt  /*abrieitta  U  I.  yif.  2$.  91^^ 
veq^lieh.  mit  Funce.  \.  4*  Uer  Torname  Luctut ,  der  nnaerm  Appnleint  p^ 
wird ,  ist  ^nm  mindeatei|  MDgewii«  \  vergl.  Elaei\h6fa|«  mil»  «1  ^-  AfjpaL  Tis.  '''• 
p*  Sa3  e<i*  0«d«nd. 

3)     Ucber  die  ScKveihavl  AppmXe'jut  twd  ^^ulcioa  a.  Crcaioa  Asrnnadwenb  r^ 
P.  XI.  iait.  Ottdendorp.  not.  ad  init.     Die  alleren  lafchrifteq  feben  Mcisl  Jpp^' 
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pif«««  »«dl  wMlil  j4ftm1miM.     Dir  tfMtrt  SehreiUri  «erth^idifl  0mm  ad    >fpalej. 'd* 

irlbuftra|,h.   p.    14    ff.  SdiuUeit.    i8a«.   nr.   U,    iiS.  p.    95R. 

<l  Verpl,  AugnMin.  F.p.  4t|,  V'vctlKn.  ibid.  «p.  5.  J..tr!)in>.  Divv.  Intlill.  V, 
L  riicruqyiu.  Psalm.  Si.  —  #.'rlier  ilc«  A,p*'trjus  äuS4rre  Gr<ijll  «eijgl«  VisqioU  1.  I. 
1.  p.   48S    rf*  SU  wie   über  die   bildlichcD    DarUellungeit    Druell*en. 

S)  Sirh«  ttbcriMupl  Piincc.  |.  6.  Fabric.  I.  I.  {.  3  ff.  HosicIiA  I.  I.  p*g.  Sil. 
»li  If. 

€)  Fnnet.  f.  5.  Fabrir.  f.  to,  p.  A7.  CoMcha  p.  SU  ff.  und  «lirnd«!.  Tom. 
I.  p.  6ol>  die  Prafmcnie.  K*  inufsrn  dariinfer  rvohl  audi  «inige  untergecchobeo«  »ich 
wftadcJi.      ^critl.   BumcIm  I.  I.  und    Kabric.  (.   9.  p.   41. 

7)  FaUic,  f«  #.  I.     fiuMclia  pg.  $17   ff« 

8)  Fabrir.  L  i.  p.  4*  f.  BuMcha  p.  532  IT.  U  CIrcr  Hitlmr.  d«  la  acdet. 
I.)  r«rt.  iruis.  Lib.  ///.  cap.  9.    pa^,   759   ff.     Fuaec.    d«    incii.   ««   dccrep.    U  L. 

ea«cl.  X«  \,   4*   S» 

I 

§•     279. 

Das  Uaupi-vrerk  des  Appulcjus  ist  ein  Rom^n  unter 
lern  Tiiel:  Metamorphostön  s-  de  Asino  aureo  libri 
Kl  *)}  und  aus  der  Classe  dcrjeoij^cn,  ivclcho  die  Allen 
.^abulae  Milesi^e  nannten.  Appulejus  Schildert  darin  mit 
lelem  Geist  und  vieler  Satyre  die  Thorheiten,  Gebrcciien 
ind  Lasier  seiner  Zeit ,  so  ivie  den  allgemciix  verbreitclcn 
Lbergiauben  u.  dgl.  m.;  aber  sein  HauptzM'eck  ist  eine 
Sinpfcblung  der  Mysterien,  in  welcben  bei  der  herr« 
chenden  Sittenlosigkeit  der  Mensch  die,  Mittel  finde, 
OQ  dieser  sittlichen  Verderbniss  sich  zu  befreien.  Der 
ield  des  Romans  ist  Lucius ,  ein  Jüngling,  der  in  Tlies« 
alien  die  Magie  erlernen  "will ,  aber  für  seine  Neugierde 
ind  Wollust  durch  die  Verwandlung  in  einen  Esel 
lestraft  wird.  So  versunken  in  Laster,  besteht  er  die 
nannigfachsten  Abentbeuer,  bis-  er  seine  Noih  erkennt, 
ind  zuletzt  in  den  Mysterien ,  zu  denen  er  seine  Zuflucht 
enommen,  in  einen  neuen  gebesserten  Menschen  umge- 
wandelt wird.  Daher  schliesst  sich  der  an  schönen  Epi- 
oden  (1.  B.  die  Mythe  von  Amor  und  Psyche)  reiche 
loman  mit  einer  Besclircibung  der  Isismysterien.  Die 
icfe  Allegorie,  welche  diesem  Roman  zum  Grund  liegt, 
erbunden  mit  den  m.nmngfachen  Notizen  nber  die  Myste- 
icn  und  andere  Thcilc  der  Religionen  des  Allerthums, 
irel che  wir  hier  finden,  verleihen  demselben  uodi  jetzt 
inen  eigenen  Werth  und  eine  eigene  Bedeutung.    Aber 
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auch  bei  den  Zeitgenossen  erndtete  Appulejos  mk 
Werke,   das  ganz  in  den  Geist  und  Charakter  jeiier  ZÄ 
passte,  und  uns  in  das  innerste  Leben  derselben  euiäin, 

f  rossen  Beifall ,  da  es  zugleich  eine  angenehme  Uatfr* 
allung  genrährte,  Sinnlichkeit  und  Phantasie  «m- 
regen,  und  jenen  Hang  zumScbwärmerischen,  derduuli 
die  Gemüther,  bei  allem  Ausschluss  an   der  Tbcil"*^"* 

öffentlicher  Angelegenheiten ,  immer  mehr  ergriffe 

ten ,  zu  nähren  unä  zu  befriedigen  yrussta  Den  Siof  a 
diesem  Roman  soll  Appulejus  aus  den  Zaubermahrdei 
[fieTaßOQq>daeav  k6yot> )  des  Lucius  von  Patrae  ')  entMil 
haben;  der  Styl  ist  bisweilen  gesucht  und  schwülstig '^ 
dabei  voll  von  ungewöhnlichen ,  veralteten  und  mi' 
bekannten  Ausdrücken,  die  vc'ir  indess  zum  guten  1 
bei  den  alten  Grammatikern  wiederfinden^),  uod 
daher  mi  t  Unrecht  fiir  neue ,  von  Appulejus  erst  eebS' 
dcie  Ausdrücke  ausgegeben  worden  sind ;  obschon  oieso 
Haschen  nach  fremdartigen  oder  veralteten  AusdröcL««* 
verbunden  mit  einigem  Schwulst  der  Rede,  wovon  jedoch 
die  Apologie  (s.  oben  $.370.)  freier  geblieben  ist,  bis- 
weilen einen  unangenehmen  Eindruck  zurücUässt» 


1)  f.  Funec.  f.  6.  p.  8Si.  Fabric.  L  1.  !•  a.  pK*  3o.  Bwula  t  L  ff 
Sil  ff.  Wegeo  der  Ifeberacbrifl  diesei  Roomiii  fielic  die  Not.  xöm 
Oddeadorp.  ad  iatt.  p.  a.  3.  Lettlerer  vermathel,  der  walirt  Tiltl  aey 
Lucius  Appulrji  s.  M.  L. ,  dft  ohnehin  der  VorMne  Zmcms  ,  dt«  mtm  de»  A|pA^ 
giebt ,  ongen-iM  »( ;  •.  den  rorherg.  f.  not.  a*  Ueber  Inhall  «ad  Hidfiaef  A* 
RooMB«  ••  Le  lieau,  rar  Tüne  d'Appulre  in  den  Mcm.  de  l'Acftd.  d.  lawripH.  T« 
XXXIV.  pag.  4«  ff.  Ziegler  Disp.  de  L.  Appolejo  AegypOom  mjmnm  lar  m«0 
Argeoior.   1796« 

a)  Doch  Tvalien  über  die  Extslem  diewf  Atilort  »aMhe  Z«vtiM.  Ta^^  ■»• 
les  ad  Fabric.  Bibl.  Gra.c.  Vol.  V.  p.  Iko,  X.  p.  716  coU.  r///,  f.  1S9.  Safe*^ 
Prolegg.  in  Solinam  pag.  **3  ff*.  Vergl.  aach  Vt»e<Miti  leoa.  Rom.  I.  p»  (St.  a«^ 
Schau  Ceach.  d.  Griccb.   Lil.  //.  p.  Sog.     Hwr   ImhbhI  litalick  Mck  tmk^H 

in  Betracht;  Tcrgl.  ebenad.  S<  4S6. 


1 1 


3)  Es  hat  dieca  an  mancbea  alarkea  Tadel  VernaUfiang  gagaban  y  «ti|^  F^ 
I*  7.  g.  g.  Die  Urllieile  der  Alten  iiber  Appolajna  aleben  grnaainrh  bat  ^nr^ 
I.  I.  p.  SaS  (f.,  die  der  Neoeren  ebendaselLat  p.  S3a  ff.  Morbnf.  Polyhiil.  IV 
f.  3.  vnd  das.  lipaü  Episl.  qnaesl.  II,  aa«  III,  la.  RIactI.II.  ai.  8.  anfbiA 
Toll.  Qa«alt.  I,  21.  p.  5  9  f.  und  inabeaondcra  Fr.  Chr.  IfMomr  Vaimidkiik  IV 
bars.  d.  a.  W.  III,   a.  S.  196  ff. 


4)    'So  ergicbl  es  sich ,    dasa  ^ppulejni  keinen  Ansdmck    thnt 
Aalörilil  aafgenoainicn ,  nnd  dass  er  in  keinem  Fall  nene  Wirter  ^ebtldel ,     arihst  ^ 
TTo  wir  deren  Qnclla  nicht    immer  nacb^nweiicn   üi  Stand«    mfm  aaMMk    S. 
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dory  m  4mi  ttcüiMiryli.  IV,  p.  fit,  ••4  batMJflef«  Batek«««  Tmhk.  ad  •dtt. 
Oiulrnaorpi  fu«.  IIX  ff.  («och  in  dta  Opoicc.  Ik  p.  §5i.)  |CfHi  Baaldat  (m1  Meto- 
morpb.  Yfll.  |Mg.   S5o.)  o.  A. 

*)    Ausgaben  (Funcc  §•  ii  ff.  FaBric.  !•  1.  Notiu  liter«  ed.  Bipont. 
Bosflch«  ].  l.  pag.  ^6  ff«   ▼ergL  pag.  556  ff»  ) : 

Edit.  princ.  ciira  Jo*  Andrea«,  Rom.  1469.  ete*  fol.  —  Bonoii. 
1500  com  Fh*  JUroaldi  Commeatt«  in  arin.  aur.  App.  fol.  — 
Venet.  in  aedib,  Aldi  152U  S.  —  c  nott.  P.  Coloii  Lugd.  Bat. 
158B.  8*  —  c.  Beroaldi  et  Stewechii  nott*  Batil*  1597.  ®^^*  B* 
—  e*  nott.  Jo.  Wowerii»  Hambnnp*  i6o6«  it.  —  cum  Btroaldi^ 
Cataulfoni  et  aliorr,  nott.  Lugd.  II  Voll.  16 14.  3.  —  c«  Tan;- 
nott.  ed«  G»  Blmenhorst.  Francof*  i63i«  S<  -—  in  uium  DelpHini 
illutlr.  J.  Flöridiia.  Parii.  i6S8.  II.  Voll.  4.  —  Biponti  1788«  8- 
^^  ex  recens.  et  o,  nott«  Fr«  Oudendorpü  ed»  J.Boiicha  Lugd» 
1785  bis  1835.  111.  Voll.  4. 


XVIL  Gap«    Epistolographie. 

§.  a8o« 

Zu  einfm  eigenen  Zweige  der  Literatur  hat  sich  die 
Epistolographie  im  Ganzen  erst  später  nach  Augustus  S^eit 
gebildet  ($.  384«  )•  Was  wir  von  Briefen  der  früheren 
Periode  besitzen ,  sind  zwar  meist  Briefe  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts,  geschrieben  an  Anverwandte,  Freunde, 
Bekannte  u.  dgL  m«,  gesammelt  nach  dem  Tode  ihrer 
(Verfasser  und  in  solchen  Sammlungen  weiter  auf  di% 
Vachwelt  verbreitet»  Indessen  waren  doch  auch  schon 
lamals  Briefe  das  Mittel,  Freunde,  welche  als  Staats« 
)eaiute,  oder  aus  sonstigen  Ursachen  ausserhalb  Rom  leb« 
en ,  von  dem,  was  ia  Rom  vorfiel,  in  Kenniniss  zu 
etzen,  und  so  mussten  Briefe  der  Art,  da  sie  im  Aus« 
ande  oft  unter  Vielen  circulirlen ,  ob  sie  gleich  nur 
^rivatberichte  waren ,  frühzeitig  die  Stelle  unserer  Jour* 
lale ,  oder  der  später  aufgekommenen  ^cta  diurna  ( s« 
.  303. )  vertreten;  wodurch  sie  aUerdings  einen  allge« 
kleineren  Charakter  erhielten ,  wie  wir  diess  z.  E  aus  Co« 
ius  Correspondenz  mit  Cicero  (  Epist.  ad  Diverss.  VHI. ) 
ind  manchen  anderen  Briefen  derselben  Sammlung  erw 
ehen,  die  so  abgefasst  sind,  dass  sie  als  solche  Rund-i 
cbreiben  betrachtet  werden    können ').     Ohnehin  $ah 
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« 

Cicero  oft  Briefe  als  das  Mittel  an,  eigene  pdiüsdieAf- 
siclilen  oder  Wünsche  unter  das  Publikum  zu  bnn«» 
und  zu  verbreiten.  Wir  besitzen  von  Cicero's  Briefe 
vier  solcher  Samralungen  ,  veranstaltet,  wie  man  Daih 
einer  freilich  nicht  ganz  bestimmten  Aeusserung  Cicen)* 
zu  glauben  geneigt  ist,  nach  seinem  Tode  durch  da 
bekannten  Tiro  ^) ,  und  so  in  die  Ordnun<;  gebi-achi,  ii 
welcher  sie  in  den  Handschriften  sicli  )>efinden;  irobr. 
frcih'ch  nicht  die  Chronologie  berücksichtigt,  senden: 
die  Sammlung  im  Ganzen  mehr  nach  den  Personen,  as 
welche  die  Briefe  gerichtet,  veranstaltet  worden  ist  j  daher 
man  auch  schon  frühe  seit  Manutiüs,  Sigonius  >)  uoi 
Siber  bis  zuletzt  auf  Wieiand*)  und  Schütz  bedacht  t»». 
die  chronologische  Folge  dieser  ßriefe  auszuniitteln ,  oc^ 
so  eine  bessere  Ordnung  derselben  zu  gewinnen.  Es  faUes 
diese  Briefe,  mit  wenig  Ausnahmen^),  in  die  Zeiten  na^t 
Cicero's  Consulat ,  und  da  sie  zum  Theii  an  Staatsmi^ 
ner,  zum  Theil  an  vertraute  Freunde  mit  Bezug  ati 
öfientliche  Angelegenheiten  oder  in  der  oben  bomerltei; 
Absicht  als  ßundsdireiben  geschriebf^n  sind,  so  bil(ia 
sie  die  wichtigsten  Urkunden  und  Quellen  für  dieG^ 
schichte  Rom's,  insbesondere  für  die  Geschichte  des  Fall^ 
der  römischen  Republik^),  während  sie  uns  zugleich 
ein  lebendiges  Bild  von  dem  Ton  der  Unterhaltung  od^I 
^em  Grad  der  Bildung  geben,  die  unter  den  höheren  Sün- 
den Rom's  verbreitet  war,  M'elche  bei  all  ihrem  poKtiscbr- 
Treiben  in  einer  unruhigen  und  bewegten  Zeit,  gleicht' 
Antheil  an  allen  geistigen  Bestrebungen  nahmen,  qr 
mit  der  Zierlichkeit  des  Ausdruckes  und  der  Formen?' 
einer  höchst  gebildeten  Umgnngssprache  eine  gewisseü 
fenheit  und  Geradheit  in  ihren  politischen  Ansiebten  uoi 
Grundsätzen  verbinden,  die  eine  Folge  der  gesammti: 
Bildung  ^hrerZeit  und  ihres  politischen  Lebens  ist.  ii^' 
es  lassen  uns  auch  diese  Briefe,  da  sie  die  wich ligsie  Le- 
bensperiode des  Cicero  umfassen ,  in  das  Innerste  sg^ 
Herzens  blioken ,  und  liefern  uns  das  getreueste  Bild  sei- 
nes Charakters,  da  ersieh  hier,  zumal  in  den  Briefen^ 
seinen  vertrauten  Freund  Atticus,  ganz  so  giebt,  ine  ^ 
ist,  und  unverhohlen  alle  seine  Gecumken  und Neigu^'^^ 
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ausspricht  Ausserdem  zeigen  diese  Briefe  eine  grosse 
Mtiiinigralügkeit  im  Inhalt ,  der  über  die  verschiedensten 
Lagen  und  Verhälinisse  des  nienscl;}licben  Lebens  sick 
crsucckt,  in  der  Darstellung  eine  hewunderns^urdige 
Leichtigkeit  und  Anmuth,  so  wie  eine  ausserordenriiche 
Beinbeitder  Sprache,  die  sie  gicicbralls  su  den  herrlich«- 
iien  Werken  Römischer  Beredsamkeit  und  zu  den  besten 
Mustern  der  NacbahmuBg  erhebt  ^). 

i)     Fr.  Ch.  SchloMtr  im  Archiv  fiir  G«Mh.  I.  pag.  Sa  ff. 

a)  Teq;l.  Cic.  kd  Dir.  XVI,  17.  «d  AtliV.  XVI.  5.  Lion  TironUn«  p.  iSa  f« 
[in  Seebod«  Archiv.  L)  Out  CiMro  Mlber  ein«  S»aiail««g  atiwtt  Bricl!»  bMhiiclM$gl, 
M  »ichl  glauLUcii.     y«fgl.  W«idM  •.  gl.  a.  O.  S,  XiX  L 

l)  XdiQPMM  Mttr  «iea  IC«M«a  Hkrom,  Magaxtmmf  (ConaMall.  in  Cic.  EfMit. 
amilU  T^Ml.  iSSS,  «piler  in  Ciccr.  Opp.  cd,  Olirct.  T.  TU.  p.  6o3  ff.  Kp.  «d 
Div.  ed.  Graev.  II.  p.  aol.  vergl.  mit  WieUnd  Th.  I.  p,  18.  fL  Schata  Prabt.  I.  p. 
t«)«  A.  Tk  SAer  gib  die  Aoag.  der  Epp,  «d  Diverse,  ia  chrooologUrher  F«%e»  Brme- 
Tif.  1611«.  1697. 

i)  •Ucbenels,  d.Bripfi  Cictro's",  ZOrkh  180S  f.  forlgei.  dorch.firuHiP  liii.  IT. 
fll  VolL  8.,  wobei  die  flreng  chronulpgisch«  Ordnong  befo^l  i«l  s  ebea  ew  hei  «fiAül« 
n  dtfMen  Ausgab.  ,  wo,  qiil  AuuchluM  der  Briefe  an  Bruiaa  alle  Brirfe  der  Zeit- 
folge oech  Ia  fiiaffcluii    darch  «vichlige  Ereigniaea  hestioiaile,     Ahlheilaagea    gebrecht 


S)  Dit  Britib  ad  All.  I«  s  — it.  CiHea  vor  Gkara's  Coniabl  arvüche«  Sil 
— SSga.c,  die  ibrigeq  fullfaia  onaalcrkrochener  Reihe  den  Zeilpunkl  voa  (91  bis  aa 
3icero*a  Jeuie  Tage.  Nar  bei  weaigea  Briefea  liul  sieb  die  Zelt  aichl  geaeo  easmit- 
cta.     S.  die  Tabelle  in  Scbaia  Aasg.  d.  Briefe  T.  VI.  p.  i8i  ff. 

€)  Wa«  Cornelias  Nepos  voa  dea  Briefea  ea  Atlit.ae  sagt  (T.  Aflic.  iS.  f.  S.) : 
»•^  qase  (voll,  epistolaraai)  qai  legal ,  aoa  BMltans  deeiderei  faisloriaia  caalnlea  il- 
oram  leniporttin  «  gilt  öberhaapi  von  eilen  Briefen  Cicero's«  In  Beaug  aaf  dies«  bisla» 
ischc  Wichligkcil  der  Briefe  Ciceru's  s.  Morhof  De  ral.  conicrib.  episl.  1,  1.  H.  Sie* 
ihenas  de  var.  epislol.  Circr.  genere  (bei  seia.  Ansg.  d.  Epp.  Paris.  tijj*\*  Weiska 
•  ober  d«  Yort.  a.  d.  Gebraach  der  Briefe  Cieero's  ••  ia  ••  Aanarkh.  m  Cic.  aaseew. 
3rief.  p.  LIII  ff.  (Braaa«clnT.  1796  und  iKi3.)  X.  F.  Ch.  Schneider  ia  Wacb- 
er's  PhiloBuihie  II.  p.  (Ji  f.  —  Ueber  die  historischen  Beaiehoogea  der  eiaaelaea 
Iriefe ,  «a  wie  über  die  Persoaea  •  ea  welche  tia  geschriebea ,  Sb  die  Afguaieale  ea 
lea  eiaaelnen  Briefen  von  Maautiua  ,  Gr&vius  o«  A.  nebsl  Schniedcr  hiat.  philol.  Be* 
nerkk.  und  Erläuter.  der  BrieCe  Cieero's.  Halle  I791.     Scbiils   ia    s.  Ausg.   der  Epp. 

r.  VI.  p.  39}  ff. 

7)  Schon  Plinios  der  Jüngere  agt  voa  den  Briefea  des  Cicero,  die  er  sieh  sam 
Iffaelcr  geaoaiaieB  t  •  Uli  (Ciceruai  ac.)  eaai  el  copioeiaswanai  iageniam  el  ingeaio  qaa 
rarieUs  rerom  qua  magaitudo  largissine  soppelebal".  Vergt.  Polilian.  Ep.  VIII«  i6* 
r;.  A.  SchuiU  QuassU.  TuH.  I,  17.  Manul.  Ep.  I,  I.  Puncc.  De  vir.  aet.  L.  L. 
I.  cap.  e.  f.  /i.  p.*  99.  WeUke  I.  I.  pag.  XXVII  ff.  Wielaad  l.^l.  I.  pi«.  IV. 
iartyai-Legaaa   Pnef.   ••  Aaig,  p.  XXV  seqq.  XXXI. 

$.  a8u 

I.  Epislo  larum  ad  DiversoSf  lihri  XVI '  )*    Diese 


B.    im  .chieo   Buc^   „.„.Oe 
tiefe    d»  AbMW»'»*' 

„  ^.SU»  p««rr» '^"SJ: 
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JMt  J«lirh|i.  4.  PhiWiir.  II.  Bit.  »toi  n«  (lliS)  S.  aSi  IT.  t.  dagi«»  Wwider 
V«rr.  L«cll.  Cic.  •  cod.  Krf.  p.*  XCIV.  Mqq.  und,  nun  J.  C«  OrtUi  in  «.  A«ag.  des 
Cirera  Vul.  111.  P.  I.  in  der  de»  Text  dieier  Briefe  voraiugebendcn  HislorM 
erilie«. 

3)  Vergl.  darüber  die  einselncn  ArguAcnlt  nnd  Erklärungen  eioci  jeden  Briefe 
von  MMstios,  Celbrins  (vergl.  Deaien  Hisinr.  cxpltoindia  ei^».  Ciecr.  aecnnrniodele  hiolev 
Falirjcii  Vit.  Cicer.  ed.  Heuting.  1717),  Welrel,  Marlyn(«>I«a^na  (au  den  leelw  enlen 
BtlcfKn)  a.  A.  Vergl.  auch  dw  Yerieicliaiu  bei  Fabric.  I.  p.  a3i  f.  und  andcrnrftria. 

4)  Fabric.  1.  1.  pag«  175. 

5)  f.  J.  C  OreUi  a.  a.  0. 

()     Utber  diett  Britfnnunhing  T«rgl.  bewNidtra  dit  oben  (f.  sto.  nnf,  S.)   ange* 
fiibrie  Stelle  de«  Cerneliot  Nepo«  Vit.  Allic.   t6.  |.  3.  nebel  Sencc.  Epiti»  ai. 

IIL  Epistolarum  ad  Quinium  Frairem  libri  III '), 
eine  Sammlung  von  neun  und  zwanzig  Briefen  an  den 
Bruder  Quintus,  der  damals  in  Asien  Proprätor  war,  wo- 
durch auch  diese  Briefe,  die  wir  ebenfalls  nur  aus  des 
Petrarca  Apographum  kennen ,  eine  gewisse  Wicliligkeit 
erhallen. 

Von  diesem  Quinius  Cicero  besitzen  wir  noch  einen 
längeren  ,  den  Werken  des  Cicero  gcw(">linlich  bcige^ 
fugten  Brief  oder  ein  Memoire,  an  seinen  Bruder  gerich- 
tet, als  derselbe  um  das  Consulat  sich  bewarb.  Diese 
Schrift  De  peliiione  consulalus^)  enthält  Rathschläge  an 
den  Bruder,  wie  er  zu  seinem  Zweck  gelangen  könne, 
und  giebt  uns  so  über  die  Art  der  Römischen  Wahlen 
iiiancne  Aufschlüsse.  In  Styl  und  Behandlungs weise  sieht 
sie  den  Schriften  des  Marcus  Cicero  sehr  nach. 

IV.  Epistolarum  adBruium  liber^\  Diese  Samm- 
lung, aus  achtzehn  Briefen  bestehend,  welche  sämmtlich 
nach  Gäsar's  Tod  geschrieben  sind,  unter  denen  aber  auch 
sechs  an  Cicero  von  Brutus,  und  einer  von  Brutus  an 
Atticus  sich  befinden,  ist  durch  dasselbe  Apographum, 
-firie  die  beiden  vorigen  Sammlungen,  crhalrcn.  Dazu 
komuien  noch  sieben ,  spater  in  Deutschland  gefundene 
Briefe  des  Cicero  an  Brutus  und  des  Brutus  an  Cicrro. 
Sie  sollen  den  Rest  einer  grösseren ,  aus  acht  Bnriiern 
bestehenden  Sammlung  bilden.  Die  Aechtheit  dieser 
Brtefsammlung  ^)  ward  zuerst  bei  Gelegenheit  des  Midd- 
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Icionisclien  Werkes  nber  Cicero  von- Tunsfal)  in  Zvcifrl 
gezogen,  ivciche  jedoch  Middleion  *)  in  einer  Gfgnw 
5chrift  zu  beseitigen  suchte.  Bald  darauf  cntwicLehs 
TunstalM)  mit  mehr  Ausfiibrlichk<*it  die  Bew^se  dfr 
Unachüieit«  Avelcl\c  Markland  noch  weiter  su  begnlndei 
und  so  diese  Briefe  als  ein  rhetorisches  Uebungsstnck  dar- 
zustellen suchte.  Wähi*end  in  Deulschland  Gesner' 
Middleton's  Vertheidigung  für  genügend,  und  die  gegei 
die  Aechtheit  vorgebrachten  'Gründe  fiir  unzureichciH! 
hielt,  ^klärte  später  selbst  Rufanken*)  und  nach  ihn 
Wytcenbach  sich  bereit,  die  Unächtbeit  dieser  Briefe  aih 
ifuerkennen,  die  an  Weiske')  einen  neuen  Gegner»  a 
F.  A.  Wolf  und  Schütz  *<>)  aber  neue  Veriheidiger  ^^ 
wann.  Auch  J.  C.  OrelK  '«)  hält  die  Unäcbtheii  dle^ 
Briefe,  die  schwerlich  aher  als  740  u.  c,  vielleicht  Marh- 
werke  desselben  Redners  seyen,  der  auch  die  Reden  (1 
§.  ibo.)  verfertigte,  fiir  unzweifelhaft 

I)     Pabrir.  BiU.  Lal.  L  ptg.   17S  f. 

»)     F*liric.  I.  pi(.  aif.  Stb.  Gorridi  Qa«ilt  pag.   siS  ff.  H,  Stopkta.  fmi»- 
Cicer.  |»ag.   l8o. 

3)  Pakric.  I.  paft.    179. 

4)  Vcfgh  die  Ersfhlang  Ui  F.  A.  Wolf  Pratf.  «4  IV.  •»».  CSecr.  p^  VI  '^ 
«ad  daaelbal  TunauUi  Epitl.  ad  MiJdlel.  Cantabrig.   1741* 


5)     The  F.pi»llet  of  Cicero  lo  M.  Brnlot  \    *rilb  Ute  talbi  aad  iwUa  hj  Cee««« 
Middleloa.  Lond.   174). 

S)     ObierTalioM    oa    ihe    presfiil    eolleeiion    of  epistt.    betweeo  Cirere    §mi  Ü 
Braloa«  Lood.   1711.    -*-  MaHJand  Rcmarka  00  Ibc  epUll.  of  Cicer.  de  Ie«i    i*l 


7)     ift  Acit.  tocici.  Golltng.  IIX.  pag.  aai. 

S)     ad  VcUej.  Paicrc.  H  ,    1  a.  pag.  I09.  3a6.     Vcrgl.  Wyltesbacli  Vtl.  BaUL 

ij)     ••  die  obeo  aog.  Abhdl.  S»  LYt.  not. 

10)  Cieer.  Opp.  T.  VIII.  P.  S.  pag.  XXXTHl  ff. 

11)  Kach  brieflieber  Miiibetlong. 

* 

Ausser  diesen  in  die  vier  genannten  Sammlon««« 
verlheilten  Briefe  des  Cicero  siijd  andere  einzelne  Brif» 
son'obli    als  ganze  Sammlungen  von  Briefen  des  Cicero 
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untergegangen,  und  uns  nut  aus  einzelnen  Nach  Weisungen 
der  Allen  bekannt  »V  So  wird  2.  B.,  angcfiihrt  ein  Brief 
des  Cieero  an  Tiiinius,  eine  ßriersninmiung  in  zwei  Bä- 
chern an  Cornelius  Nepos,  drei  Bücher  Briefe  an  C  Gisar 
und  eben  so  viele  an  den  jüngeren  Cäsar,  eben  ^o  viele 
an  Pansa ,  neun  Bücher  Briefe  an  Hiriius ,  acht  an  Bru- 
tus ,  zwei  an  seinen  Sohn  Marcus  und  noch  mehrere  an- 
dere an  einzelne  Personen,  wie  z.  B.  anCnto,  L.  Planen« 
u.  s.  w. ;  auch  ein  langer  Brief  an  den  in  Asien  befehlt« 
genden  Ponipejus  über  die  ruhmvolle  Verwaltung  seines 
Consulats  *), 

1)  Fabri«.  Bilil.  Lal.  !•  pag.  aoS.  Vergl.  d{#  oben  f.  sSf.  a&U  l^^j»  ge- 
■Miolea  FragmenlcMAmmluagen  des  Cicero«  inabes.  Nobbe  in  a.  Anifab«  4ca  €ic«fo 
pag.    I1I7.  ae<)^.  Bad  J.  C.   Orelti  Vol.   IV.  P*   IL  pag»   46 1    ft 

»)  Schol*  Ambroa.  in  Cieer«  oral*  pro  PUncio  p.  Ii3.  ed.  Mm  rtrgl.  mit  Cara- 
hMa«  ad  Cic  Oral,  pro  PUnc.  Excora.  XVU.  p.  S9I.  f.  ed.  Orell. 

*)  Autgaben  (Verel.  oben  §•  246.  Fabrio,  BibU  Lat^  T.  p*  171  ff): 

Cic.  EpistoTae  omnes  ord,  chronolog.  diffponit.  c.  noti.  ed,  C« 
G»  Schütz*  Hai.  1809«  VI.  VoU«  8*  —  Cic.  ,Epittolu€  ternporii 
ordine  dispos»  ed.  G.  H.Lüiiemann.Gotting.  1B21*.  iSai*!!!.  P.8* 
-^  Ciü.  Epist.  qiMe  exfttant  oriines ,  temp.  ord.  dispos«  cur.  F. 
Bentivonrlio.  Mediolail.  iB^G.  iS^c).  Vol.  II.  und  III.  8» 
Cic.  Epist.  ad  Diversos  \^Futnüiarei)  c.Acholiit  P.  Maiiutii  VeiiCt* 
'575*  —  o»  ^*  Maniitii  comrnerttnn  Francof«  1600.  II.  Voll,  in 
8.  ( P,  Mnautii  commentt.  cur,  Ch.  G.  Richter.  Lipt.  1780. 
II.  Voll.  S.  —  ex  rec.  Gri»vii  e.  nott.  Victor.  Manutii  et  Ra« 
gsinn.  Ainatelod.  iTt^/.  169^.  II.  Voll.  S-  «^  ex  rec.  Graev.  c. 
e)u8d.  nott.  etc.  praefat.  A.  VVielingii  Groniug.  1740.  8*  —  c« 
nott.  Ch.  Cellarii.  Lipsiae.  l6c;8)  suiaque  cd.  (t.  (Jortius.  LIpu 
1749. 177t- 8-  —  c  nott.  critt.ed.  T.  F.  Bened.  Lipt.  17  »o.  II.  VoU« 
in  8>  —  recens.  et  ilhistr.  J.  Ch.  F»  Wetielt  Ligniti«  1794*  8« 
—  castig.  J.  A.  Martynl - Laguna.  Lipsiae.  1804.  I.  Vol.  8» 
(unvolUndet  ). 

Epist,  ad  Atticum^  c.  commentt.  Seb.  Corradi  Venet.  i')44. 
fol.  — c. coinment.  P.  Manutii.  Venet«  1547.  i54^*  8*  und  öfttTS 
-*  ex  recens.  Graevii  c.  nott.  vatr.  AuisteloJ.  1684*  ^^*  Voll» 
in  8.  — 

^pisu  ad  Qt  Fraxt.  tt  Brut,  c.  nott.  varr.  ( et  lib.  de  Petit. 
ConsuL  c.  comment.  Valerii  Palc*rmi )  Hag.  Cnmit.  1796.  8. 

Rpis*.  uUctt*  c.  nott.  J.  C»  Schroederi.  Delph.  17^3.8«  —  in 
US.  scholl,  ed.  A.  Matthiae.  ed.  III.  Lips.  1839«  8«  —  ed. 
M.  C.  Bloch.  Havn.  1819.  8.  —  mit  Anmerkk.  von  B.  Weiskc. 
Braunsch^.  1796.  1815«  1824.  8« 

Q.  Cictfo  de  petitione  conSulattu  über,  c.  aliis  Q»  Scriplt. 
reliqq.  rec.  C.  G.  Schwärt.  Altorf.  1719.  8.  —  c.  annott.  Jsc. 
Facciolati.  Patar.  171^9.  8«  -^  c.  aniinadvers..  Schwanii  edit. 
B.  F,  Hummel.  Norimb.  1791.  8« 
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Nach  Cicero »  dessen  Briefe  meistens  noch ,  irle  K 
merkt  ^),  als  ipvirklicbe  Briefe  im  eigentlichen  Sinne  d 
Worts  erscheinen,  besonders  in  der  auFAugustus  f 
gcnden  Periode ,  £ng  man  an ,  der  brieflichen  Form  su 
auch  zu  bedienen  zur  Mittlieilung  von  Ccgenstandei 
die  einen  allgemeinen  wissenschaftlichen  Charaklerbai!'^ 
und  darum  eben  so  gut  zur  Mittheilung  für  das  grosv 
Publikum  bestimmt  waren,  wenn  sie  auch  schon  ioilir 
äusseren  Form  an  eine  einzelne  Person  gerichtet  warei 
deren  individuellen  Verhältnisse  und  Beziehungen  inde 
ohne  weiteren  Einfluss  waren  auf  den  allgemeinen  Inha 
des  Brie6  und  den  Gang  der  Darstellung.  Die  VorrLcil 
welche  in  manchen  Fällen  diese  Art  der  Mittheilung  da 
bot,  bildeten  so  die  Epistolographie  «u  einem  ciRcn« 
Zweiii;  der  Literatur  in  Kom,  jcaocb  in  anderer  Art  aU  b 
den  Griechen ,  bei  welchen  die  Epistolographie  mebr  i 
eine  rhetorische  Uebung  betrachtet  wurde,  In  die  La{ 
und  Darstellungswcise  ausgezeichneter  Männer  der  fnilicrfi 
Zeit  si(!h  zu  versetzen,  und  so  in  ihrem  Geiste  xu  scba^ 
ben ,  wie  diess  z.  B.  bei  den  angeblichen  Briefen  des  So 
crates,  Themistocies ,  Phalans  u.  A,  der  Fall  ist  »).  Im 
jiierhin  aber  dürfte  die  Römische  Epistolographie  n^i 
der  Gricciiischen  den  Vorzug  verdienen,  und  in  dics^ 
Beziehung  eiue  eigenthümliclie  Lichtseite  der  Römisclie] 
liieratur  bilden  ^). 

Nocli  besitzen  wir  eine  Bcibe  von  hundert  vier  uii< 
zwanzig  Briefen  des  L.  j4nncKus  Seneca  (»•  $.  5oc>nol.^| 
an  seinen  Freund  Lucilius.  Aber  diese  Briefe  habe« 
eigentlich  nur  Form  und  Aufschrift  von  Briefen  ,  il^' 
Innalt  ist  rein  philosophisch;  wesshalb  man  dieselh^ 
eher  als  einzelne  philosophische  Abbandlungen  und  ll^ 
trachtungou,  bestimmt  für  ein  grösseres  Publikum,!)^ 
trachten  kann. 

i)     f.  «lieii  (.  aSo. 

a)     Vcrgl.  Dvnilfy't    Di^iflerUt.    de    fpulölit    PkaUrMit ,    TbemuHicIif,  St^* 
RaripMit  cir.    <  tnrril  tn   Fiif{liiirH<>r  S|»racltr    hinlrr  Wollu«'«  rvicelUiM  «■  aaravi  ^ 
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ituta  Am%,  dm  Bricili  d««  Pbabrit. Gtoniag.  1777.  4.  im  aico  Band,  mni  »  BidMWI. 
Bcodeji    OpoMc.  philoU.  Lipt.   17«!.  tt.        ^ 

3)     Vcffsi.  3,  G.  Ortlii  CIcer.  Tatcull.  T.  f.  90.  pag.  434. 

Anderer  Art  ist  die  Sammlung  der  Briefe  des  jün- 
geren Plinius^).  Es  sind  meistens  Briefe  im  eigentlichen 
Sinne  des  Worts ,  an  verschiedene  Freunde ,  zu  verschie- 
denen Zeiten  und  Gelegenheiten  geschrieben,  und  jetzt 
in  zehn  Bücher  abgetheiit,  wovon  das  letzte  blos  Briefe 
an  Trajanus  nebst  einigen  Antworten  desselben  enthält. 
Doch  hat  man ,  da  Sidonius  Apollinaris  nur  von  neun 
Büchern  spricht ,  bald  das  zehnte  dem  Piinius  abspre- 
chen'), bald  überhaupt  nur  acht  Bücher  annehmen 
wollen,  als  den  ursprünglichen  Bestand  der  von  Piinius 
selber  veranstalteten,  später  frellibh  vermehrten,  Brief* 
Sammlung  3) ;  Yne  denn  auch  eine  Prager  Handschrift 
diese  Samouung  nach  acht  Bücbern  in  einer,  von  der  ge- 
wöhnlichen ,j^freilich  vielfach  abweichenden  Gestalt,  dar- 
stellt^). Der  Inhalt  dieser  Briefe  ist  sehr  anziehend, 
und  gewährt  durch  Mannigfaltigkeit  der  Gegenstände  so 
wie  durch  gefällige  Darstellung  Interesse ,  neben  dem  ge- 
schichtlichen Werth,  den  diese  Denkmale  einer  Zeit, 
aus  welcher  nur  wenige  Nachrichten  auf  uns  gekommen 
sind,  darbieten,  wie  z.  B.  die  beiden  Briefe  (HI,  5.  VI, 
16.)  über  Leben  und  Tod  des  älteren  Piinius,  oder  das 
Schreiben  an  Trajanus  (X,  96.)»  "^orin  Piinius  das  Re- 
sultat seiner  über  die  Christen  in  Bithynien  angestellten 
Untersuchungen  dem  Kaiser  vorlegt,  nebst  der  Antwort 
des  Letzteren  (X,  97*).  Wie  Cicero's  Briefe  wichtig 
sind  ,  um  die  Verhältnisse  in  den  letzten  Zeiten  der  Rö- 
mischen Republik  und  den  Charakter  der  sie  leitenden 
Familien  und  Männer  näher  kennen  zu  lernen  (s*$.  380), 
so  lassen  uns  auch  des  Piinius  Briefe^)  ähnliche  Verhält- 
nisse unter  veränderton  Zelten  und  Umständen  kennen 
lernen,  und  einen  Blick  in  die  inneren  Verhältnisse  des 
Römischen  Staatslebens  jener  2^it  werfen.  Wann  bei 
Cicero  die  Sprache  offener  und  kräftiger  ist,  so  s(ihen  wir 
in  den  Briefen  des  Piinius  einen  schon  feineren»  formellen 
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und  berechneten  Ton;  man  siebt  der  Darstellang  eis 
geivisse  Absichilichkeit  an,  ein  Streben  nach  geistreich^! 
Einfallen  und  Wendungen,  künstlichen  Antithesen  w 
■filzigen  Ausdrücken,  "wie  wir  solches  zum  Thcil  seh 
oben  bei  dem  Panegyricus  des  Plinius  zu  bemerken  Ci 
legenheit  fanden  (s.  §.  369  not.  7.).  So  vermissen  li 
freilich  die  natürliche  Einfachheit  des  Cicero,  so  ui 
auch  Plinius  demselben  nachzukommen  sich  bestret 
obwohl  die  Sprache  sehr  kunstvoll  und  in  grosser  Rei: 
heit  gehalten,  der  Vortrag  sehr  belebt,  und  die  gas: 
Darstcllungsweise  eben  so  angenehm  als  belehrend  is 
sie  lässt  den  gewandten  Staats-  und  Weltmann,  iriec 
scharfen  Blick  des  Philosophen  nicht  verkennen. 

1)     Fnncc.  de  iramin.  I.  I.  tenecl.  TU.  (.    a).    Pabric.  Bibl.  laL  U,  •>•  i 
.   4"B   ff>     Girrij;  I^ben  d.   Plin.  p*   97   ff.  —  Vergl.  oben   |.    a68  f. 

a)  Fuiicr.  and  Pabrir.  I.  I.  •—  Dodrvell  (  AnMil.  Qaintil.  pag.  II i.)  ^^ 
die  IlfranifAbe  der  arlit  eralen  Bacher  in  den  Somncr  107  p.  Chr,  Tetfl.  ^' 
«il.  l'lin.  »A  ann.  CVU»  |.  3.  S.  und  datclbsl :  • -«  hoc  ^uid«ai  müü  rcrtw  < 
delur  ,  Plinii  epi*lo)«s  variii  et  forte  timail  «ex  leptemvt  librii  cdila  dc»  hwm.  ■ 
cum  jara  Plinia»  iMximam  vilie  partem  ab  nrbe  RoniA  in  tecessa  ai^ercl,  aap^«-* 
mai^islritlibut  «c  eliam  iniperin  provinciali  «nie  fancloa.  ■  Da«  mekta  BetA  «« 
dann  er«t  nach  dem  nritnten  heran»grgeben  wurden  ;  a.  Maaaon  ibid.  ad  aaa.  O^  ' 
3  f.  and  über  die  Zeit  der  Briefe  dea  tehnlea  Bnchs  ibid.  nd  ann.  CIV.  i  ' 
CV.  §,  3.  9.  "^  iVach  Gierig  (T.  U.  p»  3*9  0.  s.  Anig.  )  wirn  das  xrMr  ki 
der  Briefe  ipäler  erst,  etwa  nach  Plinioa  Tod,  von  einem  FrtigeUaaenen  aderFn«^ 
de*telben  bekannt  ^einaeht  worden.  Siehe  überhanpl  cbend.  netsen  B«a>erfca«|M  *-" 
den  versrhiedenen  Charakter  der  in  dieaein  Bache  enthaltenen  firieÜi  von  dcan  ^ 
ftbrigen  Bö  eher* 

3)     So   Titxe  Praefat.  a.  Ansg.    der  Epp.  'Plinii  pa^.  IX  leqq. 

I)  Diese  Handschrift  ist  das  Apop'apbam  einer  iiteren  Bandachrift  aas  dm  K** 
des  Tünflen  Jahrhunderts  p.Chr.,  welche,  wie  Tilae  (  Praefal.  p.  fl-^TUD  ^ 
malhet,  nach  der  ersten  ,  Ton  Plinina  selbst  beaorf^len  Ausgabe  dieser  Briefnaal 
genommen  worden  ( ibid.  p.  IV.).  Uebrigena  folgt  Titae  in  t.  Ana^.  daeserflaad«^ 
so  dass  liierst  acht  Bürher  Briefe  erscheinen  ,  so  wie  jener  Codex  sie  darsielli,  ^ 
ein  neunies  Buch  mit  den  übrigen,  jedoch  in  dieser  Handsebrift  feblenden,  Briefet  ^ 
ein  Über  tingularis  (das  bisherige  zehnte  Burh).  VergL  darnber  öca  Indei  isnp* 
tirns  am  Scbloss  d.  Au»g.  S.  4^2  ^^'  ^^^  "ber  die  Ordnang  der  Briefe  Eat»  ^ 
Tirlemonl  Hisl.  d«  Emper.  il.  p.   5S2. 

5)  S.  &ber  diese  beiden  Briefe  das  bei  Pabric.  Bibl.  Lal.  II.  psg.  i'f  ^ 
führte  nebsl  Heumann  Dias,  de  peraecut.  Christ.  Plinian.  Golting.  tySt.  oad  is  *''' 
Sylloge  Difts.  I.  P.  1.  p.  119.  Masson  Vit.  Plin.  ad  ann.  CIV.  p.  iSo  f.  Sck«(v 
Kirchengesch.  II.  p.  3a8  ff.  Gibbon  Gesch.  d.  R.  B.  cap.  XVI.  (Bd.  IIL  &  I^  ' 
dealarh.  Uelters.).  Die  Archtheit  dftser  Briefe  ist  von  Sealcr  angegriflea  «v«^' 
d.  Neaen  Versuch,  d.  Kirchenhisl.  aufsuklären  (Leipt».  1 78II.)  L  p.  1  ifSÜ.  ^ 
Corrodi  Beilrige  a.  Befdcd.  des  Ternünfl.  Denkern  in  d.  R«l%.  ( Winkiribv  >'«• 
Jtf/f,  S.  i  —  iS,  SieSc  dagegen  A.  C  Harersaa:  Verlheidigimg  d.  Pün.  ^^'' 
G<ltiag     178«.   8.     Gierig  ad  Plin.  Epist.  T.  II.  p.  499  iL  | 
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6)  E.  Maller  Diti.  de  ••,  qood  inlert»!  inier  dictodi  gemu  «pttlolert  Ckcroait 
el  Plinü  Mcandt  Havn.  1790.  Funcc.  t*  28.ag.~—  Im  Uebrigen  «.über  den  Charmkler 
dieaer  Briefe  :  Lelnrpt  Lycit  IV.  p.  398  (f.  Gierig.  Dispol.  de  Flinii  Epp.  rot  », 
Aoig.  p.  IX-^XXVII.  and  vor  s.  An«g.  d.  Werke  des  Plinias  p.  XXVI  feq.  ncbtl 
Thierfeld  <Tor  •.  Uebera.  des  Pliniat>  S.  XXXlIi  leqq.  LXVII  «eq. 

*)    Ausgaben  (vergl.    oben  §.  269.  Fiincc.  §.  ^o.  F«bric.  p.  410   ff. 
Gierig*  Prolegg.  zu  s.  Ausg.  p.  XXXIV  ff.)  : 

Plinü  Epp*  libri  VIII.  e  recens.  Lud,  Carbonis  Venet.  4, 
1471.  (s,  Ebert.  bibl.  Lexic*  II.  p.  462.)  —  Epp.  libri  IX.  re- 
cogn.  Jnnian.  Majus.  Ncapol.  1476.  fol.  —  Venetiii  ap.  Aldum 
150S.  etc,  8*  —  c.  nott.  Tnrr.  et  J.  Fr.  Gronovii,  cura  J.  Veen" 
husii,  Lngd.  Bat*  1669.  8.  —  ex  .  rec.  J.  Thomasü  c«  nott. 
varr.  Lipi.  1675.  Hai.  1686.  8.  — -  c.  nott.  vnrr.  ed.  G  Cortius 
et  P.  D*  J^ongoiiut.  Amstel.  1754*  4«  —  rec.  notisque  illustr*  C.  E. 
Gierig,  I  ips.  iSoo.  1803.  II.  Voll.  8**  —  ad  fid*  cod.  Prägens. 
ed.  F,  N.  Titze«  Prag.   1802,  8. 

§.    286* 

AufPlinius  folgt  ]VL  Cornelius  Fronio  '),  geboren 
'Wahrscheinlich  unter  Domitian  oder  Nerva  zu  Cirta  in 
Africa,  mütterlicher  Seits ,  wie  man  vemuthet,  von  Plu- 
tarchus  abstammend  *).  Mit  Auszeichnung  lehrte  er  un- 
ter Hadrian  zu  Rom  die  Beredsamkeit  und  v\'urde  selbst 
der  Lehrer  des  M.  Aurelius  undL.  Verus')*  Antonius  Pius 
ertheilie  ihm  die  Würde  eines  Consuls  896  u.  c.  ♦).  Später 
ward  er  Proconsul,  und  erhielt  noch  andere  Würden. 
Von  Körper  schwach '),  war  sein  Geist  desto  reger,  sein 
Einfluss  als  Rhetor  bedeutend,  seine  Kenntnisse,  auch  in 
der  Griechischen  Literatur*),  ausgebreitet.  So  fand  er 
zahlreiche  Freunde  und  Schüler  (  Frontoniani  ^).  Sein 
Tod  fallt  muthmasslich  zwischen  918 — 93X  u.  c.  oder 
i65 —  169  p.  Chr.  Von  den  zahlreiclien  Schriften  des 
Fronio  war  uns  bisher  nur  eine  kleine  grammatische 
Schrift:  De  dijfferentiis  vocabulorum  bekannt»).  Erst 
in  neueren  Zeiten  entdeckte  Anselo  Mai  in  einem  Palim- 
psest  der  Ambrosianischen  Bibliothek  zu  Mailand  eine 
Reihe  von  Werken  dieses  Fronto  '),  welche  später  aus 
einem  Valicanischen  Palimpsest,  das  offenbar  Ursprung« 
lieh  einen  Theil  der  Mailänder  Handschrift  bildete,  und 
nach  Mai'sVermuthung'°)  in  dasZeilahcr  desCommodu« 
oder  Severns  gehört,  vervollständigt  wurde").  Es  ge- 
hören übrigens  diese  Werke,  von  denen  wir  demnächst 
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eine  Uebersiclu  geben,  alle  mehr  oder  minder  der  EjitfiA- 
lograpbic  im  ^'eiteren  Sinne  dea  Woris  an. 

1)  f.  Klufling  Siipph  «d  Härtet.  Noiil.  Itrc^.  p.  3x9.  —  Ucbcr  iulAak 
Prouto  a.  Angel.  Mai  im  Coramentar.  praeviua  d.  Mailand«  Aug.  T.  L  |.  IV  if 
und  der  RSm.  Auig.  S.  Xmi^XXXl.  —  ^"^n  ciai|ca  «nderra  Kimati  £«i!» 
men«  moM  der  Rlieior  Fronlo  ontef schiedeo  vrerdeo ;  ••  Mai  Owf  nl   pvacv.  1.  ^ 

2)  Yergl.  Mai  \,  IV. 

3)  VergL  Mai  f.  VII. 

4)  Dieu  bt  wahrf cheinlicher ,  als  da«  Jahr  89 S  ,  a.llaa  LTUL  ««||.  f-H* 
■~  Ueber  sciD«  vrcilerea  Yf'otiita  t.  ibid.  (.  IX. 


5)  Vergl.  Blai  f.  XI.    -^   Ueber  aeinco  Geial  wnä  mam  BiM««|  fc 
f.  XIV  leqq. 

6)  Vergl.  Mai  |.  XXIL 

7)  Vergl.   Mai  $.  XII.  XHI  ff.  —  Ueber  aeiMn   Tod  irecgi.  ibid.  S.  UUt 

8)  a.  Klngling  L  I.  pag.  325.  —  Gnmmalt.  Lalt.  ed.  GoÜMkfred.  p^  i3i*  I 
ed.  PaUcb.  pag.  a  1 9 1  ff.  und  in  d.  Anigg.  der  Opp.  Fro«tOD.  — '  Paaec.  k  aal 
ae  decrep.  L.  L«  seocct.  IV,  |.  a. 

9)  s.  Mai  1.  1.  P.  I.  f.  I  — ni«  P.  II.  f.  X.  pag.  CI.  fH     Der  AUraik « 

in  dieaem  Palimpaest  eatdeclUen  Stucke  dca  Froalo  aebtl  eisigen  Brief»  drr  M 
Anloaine  ao  rrie  des  L.  Verua  und  einiger  Andern  rfachien  «nler  dem  TikI  • 
Cornelii  Frontonit  Opp.  inedila  cam  epiatl.  item  inedilia  Anloniai  Pii  de.  '-'  "** 
et  eommenl.  praevio  noiiaque  illaatravit  Angclua  Majaa  Mediolan.  1 8 1  S  ;  (  «ia  ft"^ 
Abdrack  davon)  Francof.  ad  Moen.  1816.  8.  Darauf  eracbie» :  M.  Coracüi  FiwW 
reliqniae  ab  Ang.  Majo  primam  edit.  meliorem  m  ordinem  digeil.  anuqne  el  Fl.  ^ 
nanni  ,  Heindorfii  ac  aelectia  Ang.  M^i  animadveris.  ioatracU.  ilerwan  ed.  B.  G-  ^i 
bohriua  (nebat  dem  Liber  de  dif&renliis  vocabb.  und  den  Pragaam.  dcrRcdta  ^^ 
machaa)  Berolin.  1816.8.  —  A.Mai:  de  edilt.  princip.  Mediolancnas.  fra^va.  e<  ^ 
Fr onlonia Commenl.  ala  Anhang  au:  Ciceroa.  aet  orall.parlet  cd.  aller.  (HedieLili:'^ 
p.   11  —  34.     Vergl.  Hennea  i82i.  IV.  p.  36a  ff. 

10)  a.  PraiCit.  pag.  IX  ff«  der  not.   11  aagefahrl.  Anagabe. 

11)  Die  neoe  Aaag.  eracbiea  anler  dem  Titel:  M.  Cornelii  Fronlonia  ctlLl^l 
relii  epialolae,  L.  Veri  et  Antoaiai  Pii  et  Appiaoi  epiatalarina  reliq<vM.  'n^ 
Frontonit  el  acripta  Gramroatica.  Edil.  prima  Romana  plua  cenliun  cpitlnlii  Mti^ 
Cod.  reacr.  Valican.  corante  A.  Majo.  Romia  18a 3.  8.  Vergl.  Leilrea  iaM'lei^)kr| 
Aar^le  el  de  Frontoa  etc.  Iraduitea  avee  le  lexl  laiin  en  regard  el  dcaaaw^ 
Armaad  Caaian.  Paria.  i83o.II.  Voll.  8.  Eine  Anawahl  inicreatanler  Briefe  de«  Fi« 
gab  nach  dieter  Anagabe  J.  C.  Orelli  onler  dem  Tilel :  Chreatomalhia  FrealMt"'' 
a.  Aaag.  von  Tacili  Dialog.  De  orait.  (  Turiei  i83o.)  pag.  itS  ff.  Aaf  die«  9^ 
enideckien  Briefe  beaiehea  tich  Schopea'a  krit.  Beitr.  aa  Fronla  l8ie.  Bfl*< 
(  Gynmaaial-Frogramm.) 

S.  287. 

Ausser  der  eben   .erwahnlen  grammatisdien  Sdin? 
De  differentt.  vocabb.  und  der  dem  Fronte  fälschlich » 
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goftchriebenen  Exempla  eloculionis  (s.  oben  §.  374«  not. 
13.),  besiueo  wir  nun  folgende  Schriften  ')  des  Fronto: 
!•  Episiularum  ad  Antqninum  Pium  Liber  univuSf  bei 
welcher  Sammlung  sich  auch  einige  Briefe  des  Antoninas 
an  Fronto  finden ;  eben  so  in  einer  zweiten  Sammlung : 
3)  Episiularum  ad  Marcum  Caesarem  Liber  I  et  If. 
Epistolae  ad  L-  Verum ,  die  anfangs  in  zwei  Bücher 
getheilt  waren.  4.  Epistt.  ad  amicos  Lib^I  et  IL  5. 
Dcjfriis  Alsiensibus  (  VI  epp.  Alsienses  ) ;  Briefe ,  zwi- 
schen Anrelius  und  Fronto  gewechselt,  und  veranlasst 
durch  des  Letzteren  Aufenthalt  bei  Alsium  in  Etrurien. 
6.  I)e  nepote  amisso ,  ein  Brief  des  Marc  Aurelius  an 
Fronto  und  desseü  Antwort  7.  Epistt.  de  orationibus 
ad  3f.  Antoiiinum  jiugustum  und  8.  Epistt-  ad  M. 
Caesarem  De  eloquentia ,  was  anfänglich  in  zwei  Bü- 
cher De  orationibus  abgetheilt  war  ;  jetzt  sind  diese 
Briefe ,  welche  über  die  Grundsätze  der  Redekunst  sich 
verbreiten,  mit  mehreren  andern,  meistentheils^in  dem 
Vaticaner  Palimpscst  entdeckten,  vermehrt  worden.  9. 
Epist.  ad  4nniuvi  Verum  j  und  10.  Epp.  ad  M.  y^/i- 
loninum  Augustum  Lih  l  et  II  ^).  Ausserdem  noch 
mehrere  andere  Bruchstücke,  worunter  wir  hier  anfüh- 
ren :  Fra^m^de  bello  Parthico  ad  M.  Ajntoninum^  eine 
Xrostschrift,  wie  es  scheint,  an  den  Kaiser  wegen  der 
Unfälle  des  Parthischen  Kriegs;  ad  M.  Antoninum  prin- 
aipia  historiae^  Fragmente  eines  Werkes ,  worin  Fronto 
[lle  Feldzüge  des  Trajanus  und  Verus  miteinander  ver- 
glichen; Laudes  fumi  et puherisy  Laudes  negligcntiaet 
Bruchslücke  humoristischer  Briefe  an  Marc  AureL  Viele 
iridere  Schriften  des  Fronto,  namentlich  Reden  3),  sind 
axitergegangen  ,  oder  wenigstens  bis  jetzt  unentdeckt  ge- 
>1  leben;  z.  B.  Panegyricus  I.  Antonino  Pio  dictus  mit 
3ezug  auf  den  britüschen  Sieg  dieses  Kaisers:  Panegy- 
-iciis  II,  eine  Dankrede  an  denselben  Kaiser,  als  Fronto 
Xols  von  ihm  verliehene  Consulat  antrat;  Oratio  pro  Dc- 
E^onstrato  Petiliano ;  Oratio  Biihyna ;  Invectiva  in  Pelo- 
^  em«  eine  der  berühmtesten  Reden ;  Invectiva  in  Christia- 
^c^s  und  einige  andere;  ferner  Briefe,  Lateinis^cbe  wie 
griechische;   eine  Historia  Parthici  belli  a  L.  Vcro  con« 
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fecti;  Commentare  zu  Cicero  unter  dem  Tilel:  Ädno«- 
tioues  ad  Ciceronianos  libros;  Quaestiones  codtIuic^ 
selbst  &tke  Schrift  De  re  riistica,  ^welche  indessen  v^ 
das  Werk  eines  andern  Fronlo  seyn  kaoD.  Endlich  lii^ 
selbst  eine  Schrift.*-  De  acie  Homerica  angeführt. 

i)  Wir  folgen  hier  der  MailJüidi^r  Ansg.  mit  Bemitaoag  der  BericbtfBi|ri '^ 
boUr's,  weiche  auch  von  Mai  selber  in  der  Rom.  Ansg.  sam  ThetI  aace kaM< rrofAes a^ 
Vergl.  Hermes  a.  a.  ^  ond  Leipi.  Litt.  Zeit.  iSi6.  Nr.  96.  97.  ia  iir  I» 
Aasg.  folgen  die  eintelaen  Stacke  in  der  Ordnung :  Epittt.  ad  M.  C«aare«  tf  '»» 
Libri  V  ;  ad  Antonioum  I.  imperat.  et  inTtcein  Libri  II ;  ad  Venm ;  I^  Wb«  f* 
fhico  ;  De  feriis  AUiensibas  :  Dp  nepoie  anitso  ;  ad  M.  Caesarea  (de  eluqacata)^ 
M.  ADloninura  (de  oralionibos)  ;  Epp.  ad  Anloniaonv  Piun»;  Epp>  ad  amicoi  tik  H 
Pi-iocipia  historiK  ;  Landes  fumi  et  pulveris  ;  ,  Gratiaro«i  adioais  pro  €artbitin*< 
iragmm.  ;  fragmm.  misrella  •  Dispulall.  gramall.  VroolODis  ap.  A.  CcUina;  Jk& 
fercnll.  Tocabb.  und  Exeaipla  elocotionum» 

a)     Mehrere  anfänglich  reo  Mai  ala  Fragmente  von  Reden  ••%clvbrte  St^ ' 

B.   Pars  orativnis  ut  UstamenH.  transmarinis  ^   De  hendUaie  Matidiat^    Pn  f^^ 

Senn.)  aind    sptler    richtig  als   Briefe    anerkannt ,     und  in  die  anfelohrlan  Si«i«1 

aufgenommen  vvordcn.     Dasselbe  Schicksal  hat  auch    das    ia    der    ersten  Aw|.  ^^ 

mcnde  Liber  Epistularuta  Qrcccarwn  erlitten. 

3)      s.  Ang.  Mai  Cumment.    prser.  P.  I.  ).  XXIT.  p.  LI.  (T.  ed.  Mediobs. 

§.    288. 

Betrachten  wir  den  Inhalt  und  Charakter  dieser  & 

berreste  *)  ,  so  finden  wir  in  der  Darstellung  eine  gro»i 

Mannigfaltigkeit  und  Anmuih  ,  "welche  dem  Verfasser  u3 

streitig  eine  Stelle  unter  den  ersten  Rednern  und  Schal 

etellern  seiner  Zeit  sichert  *),    ohne  dass  wir  ihn  dana 

flir  den  besten  und  vollkommensten  Redner  nach  Cice? 

erklären,   oder   ihn   als  Epistolographen  demselben  vi 

mittelbar  an  die  Seite  stellen  möchten.     Denn  die  ^^^ 

Bildung  und  Gestaltung  der  Rede  ist  nur  zu  sehr  von-i 

edlen  Einfachheit  der  Werke  früherer  Zeit  entfernt;  ofl 

kunstvoll  gebaute  Sprache,  in  der  bei  einer  ArmulhrtJ 

Gedanken  frostige  Declamationen  und  Phrasen  den  leb<* 

digen  Geist  und  die  Krafl  der  classischen  Werke  Römisch  i 

Beredsamkeit  ersetzen  sollen ,   ist  an  ihre  Stelle  getref^ 

Auch  im  Einzelnen  finden  wir  manche  neue,  fremdartir 

Ausdrücke  und  Wendungen  ,  welche,  wie  überhaupt : 

ganze  Darstellungsweise  im  Allgemeinen,  hinlungUcn^ 

Verfall  der  Literatur  und  Sprache ,    so  wie  den  ge$> 

kenen  Geschmack  eines  Zeitalters  erkennen  lassen,  ^ 
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tinen  Fronte  als  den  ersten  seiner  Redner  und  Schriftstel- 
ler bewundern  konnte. 

i)  t.  di«  vtrschiadtoca  Urllieilt  d«r  Allen  &ber  Fronlo  bei  Bfai  Commcal.  pratv. 
(*d.  Mediol.)  T.  I.  p.  CVII  IT.  and  Mai  aelber  ibid.  P.  I.  9.  Xllf  ff.  XXil.  Mitti- 
gcr  iD  ihrem  Lob  über  Fronlo  haben  dcuUcbe  Gelehrte  eich  geiusserl  i  t.  ITieboltr 
Praf.  t.  Anif.  (Epiel.  adJSger.);  Eichtlldl:  M.  Corbelii  Front.  Opp.  Noiilia  cl  Spe- 
cim.  ^D.  1816.  Fr.  Roth  Bemerkk.  überldie  Schrift,  d.  Fronlo  und  d.  Zeiull.  der 
Attloniae.  Nämberg.  ili;.  i.  bcwnd.  S.  i  L  •)  ü,  Ver|I.  aach  Peyroa  Adaol.  ad 
lavvDltf.  Bobh.  p.  i85. 

a)     Teifi.  obeo  f.  «70.  aol.  ]• 

§.    289. 

Gegen  das  Ende  des  vierten  Jahrbunderis  p.  Chr. 
blähte  Q.  Aurelius  Symmachus  ')  ,  der  Sohn  des  L.  Au-* 
relius  Avianus  Symmacbus  ^).  Er  erbielt  eine  sorgfaltige 
Erziehung;  er  ward  Syo  Proconsul  von  Africa,  dann 
'Praefectus  urbi  3849  Consul  Sgi  u.  s.  v^.  Sein  Tod  fällt 
"wenigstens  nicht  vor  4^4  P-  ^^r*  Symmachus  war  ein 
Mann  von  Charakter  und  Würde^.),  der  mit  strenger  Red- 
lichkeit eine  seltene  Klugheit  in  schwierigen  Lagen  und 
Verhältnissen  zu  verbinden  wusste ,  und  ohne  persönliche 
Rücksichten  stets  das  allgemeine  Beste  vor  Augen  hatte; 
seine  Anhänglichkeit  an  das  Bestehende  erklärt  aber  den 
Elfer,  mit  welchem  er  die  Christen  verfolgte  ♦)  ,  so  wie 
die  Spuren  von  Aberglauben ,  die  wir  in  steinen  Briefen 
entdecken;  Beschäftigung  mit  den  ^Vissenschaften  füllte 
die  Zeit  seiner  Muse  und  derZuruckgezogenheit  aufzahl- 
reichen Langütern  aus ;  was  uns  für  diesen  durch  Reich- 
thümer  und  hohe  Würden  ausgezeichneten  Mann  mit  um 
so  grösserer  Achtung  erfüllen  muss^). 

i)  Foocc.  de  Te|;et.  L.  L.  senect.  VI.  \,  su  ff.  Fabric.  Bibl.  Lal.  Ht,  i6.  p. 
aoi  ff.  Saie  Onomaslic.  I.  pag.  444  f*  Klof^ling  Soppicio.  Harlea.  p.  343  ff.  Sotlana 
ad  SyauMchmn,  IV,  programm.  acholaaticc.  ed.  J.  Garlitt.  Hamb.  1816.  4*CAnim4d* 
■vertf.  in  Teil,  ancll.  Parlicc.  V— VIII.).  lieber  dai  Leben  Jes  Symmachus  t.  intbea« 
SynuiMchi  viia  auct.  J.  Gulhofircdo  in  Pareus  Ausg.  und  in  Sosiann,  II.  pag.  16  ff. 
Symm.  Vil.  aBCl.  Sasc.  ibid.  p.  3— iS.—  A.  Mai  Pr«f.  »d  Symmarh.  Orall.  f.  VIII. 
Eichslatdt  Progr.  Ind.  leclt.  Jen.  1816.  —  Nach  Suae  U*  !•  peg*  9«)  wXre  Syoioia- 
chiM  aa  Rom  3ii  p.    Chr.  geboren  rvorden. 

a)  Dieter  vrar  SoMlor  and  Praefccinf  arbi  364  p.  Chr.  Siehe  Suae  I.  I.  pag. 
3  —  8.  •*  AoMcrdein  kommen  aber  noch  einige  Andere  die«rt  Namena  vor ;  siebe 
Wahne,  I.  1*  peg.  ao^  f.  Pnncc.  f.  aa.  Aach  der  Symmachus  ^  aua  dessen  Geachichle 
Joronndea  ein  Fragnueat  Mföhrl ,  ist  von  nnaerm  Sjmmacbos  an  nnlerscheiden  ;  siehe 
I.  1.  1. 
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3>  '  •.  Heyn»  C«itan  ingcnä  tl  nofuit  Q.Aanlii  ly—iifci  «Ic«  UtiiSt^  »In 
Opatcc.  Acadd.  VI.  p.    i5.   i6. 

4)  Heyne  I.  1.  p.   t€.  vcrgl.Funcc.  f.  ao.  p*  391  f.  Sehmieder:  da  SjuHib 
Grande  tut'*  Heidenthom  und  dci  Ambrotins  Gegengfasde.  Hallt,   ijfe. 

5)  Ver^.  Heyne  peg»  i;. 

§.    290. 

Symmachus  ist  ausgezeichnet  in  sdiner  Zeit  als  M 

ner  und  als  Epistolograph.     Ungeachtet  er  fiir  einen  d^ 

ersten  Redner  seinerzeit  galt^),  so  sind  doch  seine  Red^fs 

untergegangen,   mit  Ausnahme  dessen,   was  AngeloMd 

durch  einen  Tviedcrholten  glücklichen  Fund  zu  Tage  e^ 

fördert  hat^).    Es  sind  diess  Bruchstücke  von  ochtRedn 

"worunter  drei  auf  Valentinian  L  II  und  Gratianos,  ein 

Ad  Patres,  die  andern  auf  Privatpersonen  sich  beziebn 

Ausserdem  besitzen  wir  eine  Sammlung  von  Briefcn\\ 

zehn  Büchern 3),  welche  nach  seinem  Tode  durch  seinei 

Sohn   veranstaltet   wurde.      In  diesen  Briefen   bat  sici 

Symmachus  ganz  die  Briefe  des  jungem  Plinius  zum  Ml 

ster    genommen ,     auch  eine  sichtbare  Sorgfalt  auf  dfi 

Styl  und  eine  gewählte  Darstellung  verwendet;  daher  <i^ 

Slyl  gedrängt  und  blühend ,  die  Darstellung  lebhaft,  oa 

schon   sie  die  Einfachheit  und  Natürlichkeit  der  Wen 

früherer  Zeit  nicht  erreicht     Von  besonderem  Inieresä 

sind  namentlich  die  Briefe,  v^che  uns  über  die  Geschidii 

jener  Zeit,  die  Verfassung  des  Reichs  oder  über  dicti 

düng  des  Rechts  Aufschlüsse  im  Einzelnen  darbieten ' 

oder  den  Charakter  des  Mannes  uns  erkennen  lassen,  li 

dieser  Beziehung  erwähnen  wir  hier  nur  der  Briefe  ci 

zehnten  Buchs ,    worin  Symmachus  seine  ganze  AmislV 

rung  als  Praefectus  urbi  erzählt,   so  vrie    der  Reden ^l, 

welche  in  Sprache  und  Darstellungsweise  den  Briefen)! 

Ganzen  gleich,  über  manche  Punkte  der  Römischen  Stu.- 

Verfassung    und    der  Geschichte  jener  Zeit   interesstf' 

Aufschlüsse  gewähren. 


i)     Yergl    Funcc.  f.   a3.  M«i  Praef.  (.  I,   II.  X.  —    Uelcr  die  Jbifai  io  ^ 

machus  vergl«  überhaupt  Fmicc.  f.  ai.  Mai  {.  Hl. 

a)     f.  M«i  I.  I.  9.  IV.     Die    Auigabt    der    in    den    AmWoeMaiKlien  Fi!^ 
entdeckten  Bruchjtäeke  ericfaicn    unter    dem    Titel :     Q,   AurUu  SfmmmtM  «(*  ^ 
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pmriu  WMMf  «•«tffiM  dbdbfvWl  il.  JT^'m  alc.MMliobo.  tSiS.S.  <tia  AUrnck 
4ftvon  Praacof.  1816.  8.)  ud  in  Nitbahr'a  Auif.  dts  Fronlo.  Pi«  «piicr  entdeckten 
Theile  im  Valicancr  PatinpM«!  t.  im  Anhang  «n:  Jari»  eiriliiL  AoitiMlinianei  rcliqaiaa 
incdila  ex  eod.  r«te.  biU.  Vetic.  cpr.  A.  Majo.  Born.  ittaS«  8,  eiiiler  vcraehrl  darcb 
einen  Beilrag  ans  einer  ehenuU  Bobbiu'aeben  ,  jetal  Turiner  Handschrift  von  Peyron ; 
a.  DcMen  Adaolat.  ad  laveal.  Bibl.  Bobb,  p.    i8a — l8i« 

3)  Fabric.  f.  1.  coli.  f.  i,  Heyne  Ccnsara  etc.  Vol.  VI.  p.  t.  €  ff.  Ueber 
den  Slyl  nnd  Charakter  dieaec  Briefe  a.  die  Tcrachiedenen  Urthnile  bei  Foncc.  f.  n4> 
— aS.     Beyn«  I.  L  |«  9.  lo. 

4)  Vetfl.  Heyne  p.   11— iS.  Das  Mehmie  Buth  der  Bri^  fakrl  die  Uebersehrifls 
Über  X  1  conlinent  epialohs  familiäres  ad  Impp.  senteolia«  aeoatories  et  opoacuU  etc. 

5)  Ttrgl.  EiehslAdI  in  d.  oben  angef.  Profiramm.  Niebobr  Epiat.  ad  Jaiger. 
(Prsf.  FroalAO.  p.  XVi.).  Mai  nach  seiner  früheren  Ueberschälsong  nrlbeilie  nachher 
miasiger  ;  s.  Joris  eiril«  Antejnsl«  etc.  Prolegg.  p.  LIX. 

*)  Ausgaben  (Futicc.  §.  97  ff.  Fabfie.  §.  Susiana  I.  p.  8  ff.): 
Symmaehi  Episu  ex  offic.  J.<Schötti,  Argent.  1510.  4. —  Ba* 
iil.  1549.  S*  *^  restit.  ct.  c*  nolt*  ed*  Fr.  Jurttus.  Paris.  i58o> 
1604.  4.  —  emend.  et  suppl.  J.Lectius*  Genev*  1587«  i593*  etc. 
g.  .—  e  recent.  C.  Seioppiu  Mogunt,  160S.  4.  —  ex  recens.  J, 
Ph.  Parei.  Neapol.  Nemet.  1617.  &•  Francof.  1642.  1651.  8*  — 
Parei  Lexic«  Sy mm« cli.»  Calligraphia  Symmack.;  Electa  Sym- 
macH,  Neapol.  Nemet,  i6i7.  8* 

5.   291. 

Schlüsslich  nennen   vir  noch  die  ein  .und  fünfzig 
Briefe  des  christlichen  Bischofs  zu  Nola  Meropius  Pon- 
tius Anicius  Paullinus^)^  gestorben  im  Jahr  4S1  p.  Chr. 
,  nachdem  er  theils  durch  me  Strenge  seines  Charakters , 
iheils  durch  Ehren  und  Würden  grosses  Ansehen  genos- 
L$en^V   Nicht  minder  angesehen  "war   C.  Sollius  Apotii' 
!  iuris  ModesiusSidonius^)^  geboren  4^8  p.  Chr.,  Bischof 
:u  Clermont  47 3  bis  ansem  'wahrscheinlich  484  erfolgtes 
£nde^).     Wie  Paujlinus  hat  er  sich  als  Dichter  bekannt 


;emacht  (vergl.  $.  77.  i3o.),    und- zugleich  eine  Saiuni- 

ung  von  Briefen  in  neun  Büchern  hinterlassen,   wdche 

lauptsächlich  einen  geschichtlichen  Werth  besitzen.   Pli- 

''^lius  und  Symmachus  sind  in  Darstellung  und  Sprache, 

^!  eine  Musler;    doch  ist  er  -weit  hinter  ihnen  zurückge- 

^^^lieben,  und  zeigt  noch   mehr  den  Verfall  der  Sprache 

üd  Literatur^).      Einen   gleichen    historischen  Werth 

^  aben  auch  die  Briefe  des  Magnus  Aurclius  Cassiodo- 

^  US  •)  oder  Cassiodorius  ') ,    geboren  um  das  Jahr  468 

.•  Chr.')  zu  Scjllacium  in  Bruttien,   aus  einer  alten  Rö- 
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mischen  Familie,  aus  welcher  Tater')  und  Grossvater  sicSt 
im  Krieg  und  Staat  hervorgethan  hatten;  b^abt  mk 
hohem  Geist  und  tiefer  Einsicht,  so  -wie  einer  viäseiii^en 
Bildung ,  gelangle  er  bald  zu  hohen  Würden  im  Stait, 
und  führte  unter  Theodorich,  dessen  Geheimschreiber 
oder  vielmehr  erster  Minister  er  war,  so  wie  unter  seine: 
Flachfolgern '^)  die  oberste  Leitung  der  Angelegenheiie!: 
des  Ostgothischen  Reichs  in  Italien  auf  eine  Weise ,  dit» 
seinen  Namen  verewigt  hat.  Fast  siebenzig  Jahre  alt, 
trat  er  im  Jahr  538  von  dm  Geschäften  zurück' '),  um  in  der 
Zurückgezogenheit  des  Klosters  einem  beschaulichen  und 
den  Wissenschaften  sewjidmeien  Leben  sich  za  ergeben, 
wo  er  denn  auch  in  hohem  Alter  starb  '  ^).  Ausser  seinec, 
meist  in  dieser  letzten  Periode^  seines  Lebens  abgefassten 
Sehriften  theologischen  und  grammatischen  Inhalts  (ver^l 
§.  359.) ,  sind  hier  hauptsächlich  anzuführen  •  Variarum 
(  epistolarum  )  libri  All^  eine  Sammlung  von  Schreiben 
und  Verordnungen,  welche  Cassiodor  im  Namen  der  Osi- 
gothischen  Könige  ausgefertigt  hatte,  und  wo  er  in  der 
zehn  ersten  Büchern  stets  im  Auftrage  des  jedesmalig 
Königs  spricht''). ;  in  den  beiden  letzten  aber,  wdcLe 
Erlasse  aus  den  Jahren  534 — ^^^  enthalten,  in  eigener 
Person  redet.  Daraus  ergiebt  sich  von  selbst  die  unse- 
meine  Wichtigkeit  dieser  Sammlung  für  die  Geschichte 
jener  Zeit,  und  fiir  die  Kenntniss  des  Ostgothischen  Reidiv 
wofür  sie  allerdings  Hauptquelle  bildet.  Obgleich  di^ 
selbe  zwar  eben  so  wenig  wie  die  übrigen  Schriften  Cas- 
siodor's  von  dem  rhetorischen  Geist  jenes  Zeitalters  fre 
ist,  und  die  Spuren  eines  gesunkenen  Geschmacks  überaü 
hervortreten ,  so  gehört  doch  Cassiodor  unstreitig  zu  dn 
gelehrtesten  Männern  dieser  Periode,  der  die  ganze  B3- 
dung  seiner  Zeit  in  sich  vereinigte,  und  für  die  Erha)iQt£ 
der  classischen  Literatur ,  in  der  er  selbst  wohl  cebilde 
war,  angelegen dichst  sorgte'*).  Sein  Styl  ^wara  unvef 
Andern  auch  Muster  für  Berichte  jeder  Zeit,  die  dam 
durch  einen  eigenen  declamatörischen  Ton  und  fix 
eigenihümlichc  Eleganz  sieb  auszeichnen. 

1)     Vefgl.  €•▼•  Seriptt«  Ecelt«.  f,  167.  HvIm  Brtv.  Holil.  ^   7(1.   Um^ 
I.  p.  45'*  '• 
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j)  Au*fßbtm\  tpim.  tl  po«iMtt«  Pari«.  iStC.  •—  Opera,  cura  H.  Htnr.  GravU 
C«loo.  iS€«.  f.  —  c.  aolt.  ilJwir.  a.  J.  B.  Ltbron  «Im  Martitti.  Paria.  i€&S.  II. 
ToU.  4.  *<-  rtc.  L.  A.  Moraloriaa.  Varoo.   1736.  foL 

3)  Fabric.  Bibl.  Lal,  111.  cap.  XIV.  d.  Sflt.  Aaif  Harlea.  1.  1.  p.  7  46  ff.  art 
I.  I.  pag.  a58t  Foncc.  dt  inert,  ac  decrep«  L.  L.  ceoecu  111.  »7  ff*  Saxt  Onomaat. 
I.  pag.   5i3. 

I)  Ein  neuerer  fransiSsischer  Gelehrter  fubrl  die  Abslammnng  der  Fanilie  Pol^fiwfc 
••f  di«MB  SiSomimt  ApöUiiiariM  aurfiek  ;  a.  Maniion  de  U  Lande :  Ea«aii  biatoriqnes  mr 
Ica  aaliquilia  d«  deptait  dei  Ja  fiauie-LoiM.  StiM  Qutntin  18a  8.  8.  (Vergl.  Eova«  FraiH 
ftfiac    i8a8.  nr.   €.   p.   3o3   «eq.) 

5)  Au9§ab«nx  Sidonit  Opp.  tlodio  El.  Vineti  Lo^d.  i55a.  —  ex  recogn.  J. 
Wovrerii  c.  nott.  P.  CoItü  Paris,  et  Lugd.  1598.  8.  —  c  eommenttt.  ed.  J.  Savaro. 
Farta.  iS)^*  iS«^.  i.  —  ciaeod.  G.  Elmtnboral.  Haniior.  1617.  8.  -*  aotl.  iltnafr. 
J.  Siraiondua.  Faria.  16a  4*  4*  S  «<^'«  Pb.  Labtifo.   i(5a.  Paria.  4* 

6)  Fabrie.B.1..  ///,  eap.  XVf.  4»  IHl.Aa^.  Fancc.  de  inert,  ac  ded|pit.  J.,!». 
aencci.  VllT.  $.  i3  fT.  Saxe  Onomast.  II.  pag.  17  f.  Schrockb  KircbeligeicK  XVL  S. 
I  So  ff.  —  Die  Yila  Cassiodori  in  d*  Autg.  i.  Werbe  von  Garet.  Bual  Leben  Caa- 
aiftdor'a  ia  d.  AbbandU.  d.  Baier.  Ahad.  LS.  79  IT.  Sainte-tfarlbe  la  iri«  de  Catiio- 
dor«.  Paria  169S.  SJiadlia  in  Valcra  Kircheabial,  Archiv  i8aS.  Nro.  IV.  Tiraboaebi- 
Sioria  T.  III,  1.  cap.  1.  t«  a  seqq.  ).  14*  und  cap.  a>  Manso  Gescb.  dea  Oalgolb. 
Reicba   S.  85  ff.  33a  IT. 

7)  Die  Handachriftea  scbvranken  avriacbe'a  beiden  Beneanangen.  Doch  iat  der 
Niow  Cauiodimu  der  am  mdaleB  gebriaihiicha  oad  aHgemeia  eingefnhrlr.  Ueberdcai 
fiodal  aicb  aacb  der  Zoiala  Smaior,     Yaifl.  bbaM  a.  a.  O.  S.  85  not  o, 

8)  Ditia  iat  dit  rrahiMbaialichate  Anaabae.  Utber  di«  Tencbiedaaea«  vaa  Gi*« 
aiodor  bekleideten  Acmtcr  oad  Wärdea  nad  Aber  di«  Ifioplfrrigntnit  aciaaa  Labtaa 
Tcrgl.  die  Ueberaicht  bei  Bfanao  a.  a.  O.  S.  335  ff. 

9)  Auf  dieaen  —  den  Yaler—  durfea  übrigeaa  keineawega  di«  Aagabea  bea«igea 
vwrdea  ,  TTomach  Caaaiodor  naier  Odoaker  Cwtus  pnvatamm  nad  saeranm  Ugatio^ 
mi/m  war ,  dana  roa  Tbeodoricb  aam  Stallballer  Slcilitaa  aad  bicraaf  aam  Priloriacbaa 
Praifcclea  befördcrl ,  aad  cadlich  5 1 4  p.  Chr.  mit  dem  Coaanlat  beabrt  ward«.  Ea  iat 
hier,  wie  Maaao  a.  a.  O.  S.  333  ff.  gegca  Boai  a.  obca  aagcf.  O.  (CMiSt  bat,  dar 
Sohn  gemciaC. 

10)  Yergl.  Manao  a.  a.  O.  S.  85 — 89,    181   IL 

II)  Manao  a.  a.  O.  S.   aa9  ff. 

la)  Di«  Bealimmnng  a«inea  Todesjahrea  bleibt  ana  Mangel  aiherar  Nachricblaa  aa- 
gerrlas.  Znrei  von  Manao  <a.  a.  O.  S.  330.)  aagefuhrle  Siellca  aua  Caaaiodor'a  W«rk«B 
btfveian  aor«  daM  er  «ia  bohca  AlUr  voa  §0— >ioo  Jahrta  «micbl. 

i3)     T«fgl.  Maaaa  S,    34o; 

14)  Amsgabtn  der  O^»  Catuodmit  — •  com  aal t. Famcrii.  Farii.  iS84«  ■■  II** 
—  Madio  /o.  Awvtf  c«  mII»  Botboa^  it79.  ▼«■•L  nag.  IL  TolL  «1  FoL 
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XVIII.    Cap.   Philosophie. 

S-  392- 

Lange  Zeit  i¥ar  in  Rom  die  Philosophie  gänzlich  un- 
belanut.  Es  hatte  das  ganze  Leben  der  Römer  eine  \iei 
zu  praktische  Richtung  genommen ,  ab  dass  das  StudioiE 
der  Philosophie  so  bald  hätte  Eineang  finden  können: 
Getheilt  in  die  Beschäftigungen  des  Kriegs  nnd  dfs 
Ackerbaues  oder  allgemein  bürgerlicher  ThätigVeity  §e> 
drängt  bald  im  Innern  durch  Zivist  und  Unruhen ,  biU 
von  Aq|pen  durch  mächtige  Feinde,  fand  der  Röm^  kdne 
Zeit ,  um  der  reinen  Speculation  und  einer  rahigen  phi- 
losophischen Forschung  sich  hinzugeben ,  die  seineai 
praktischen  Sinn  und  seinem  politischen  Geist  so  ireni; 
zusagte.  Als  aber  späterhin  mit  dem  Eifer  för  Poesie  und 
Wissenschaft  überhaupt,  audi  derSinn  för  Philosoph!? 
durch  die  Bekanntschaft  mit  den  Systemen  Griechischer 
Philosophie  angeregt  "worden  war,  blieb  man  bei  diesen 
im  Ganzen  stehen ;  man  nahm  sie  auf,  so  wie  sie  dem 
politischen  Leben  oder  den  Privatneigungen  zosagies. 
ohne  sie  weiter  auszubilden,  und  ihnen  eine  eigtenLnüm- 
liehe,  selbstsländige  Richtung  zu  geben;  überhaupt  sth 
man  in  der  Philosophie  mehr  ein  Mittel  zur  Bifdans, 
namentlich  in  Absicht  auf  Beredsamkeit  und  den  dadurck 
zu  gewinnenden  politischen  Einfluss,  als  eine  selhsistiD- 
dige  Wissenschaft;  und  aus  dieser  Verbindung  der  Piu- 
losophie  mit  dem  ganzen  Leben  und  Treiben  der  Römer 
erklärt  sich  der  Beifall,  den  die  verschiedenen  Systeme 
der  Griechischen  Philosophie  in  Rom  fanden.  WähreaJ 
Luxus  und  Genusssucht  oder  ein  den  politischen  StünBfs 
abgeneigtes  Leben  in  der  Zurückeezogenheit  dem  Ep 
cureismus  huldigte,  schloss  sich  der  praktische,  emsv 
Römer  mehr  den  Grundsätzen  der  Stoa  an ,  deren  streng 
Moral  seinem  Charakter  so  sehr  zusagte.  Dem  Redner 
und  Staatsmann  aber  bot  die  Akademie  durch  ihre  Du- 
lektik  und  Wahrscheinlichkeitslehre  grosse  Vortheile  iy 
für  seine  rednerische  Bildung  und  dadurch  auch  (ur  sc: 
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politisches  Streben.  Doch  sehen  iirir,  besonders  in  der 
früheren  Periodd*^  selten  die  Römer  ausschliesslich  und 
vorzugs-weise  Einem  System  huldigend ;  die  meisten  er- 
scheinen als  Eklektiker,  die  ihrer  eigenen  Lebensansicht 
und  ihrem  politischen  Streben  gemäss ,  zumTh^l  diesem, 
zum  Theil  einem  andern  System  folgten.  Als  aber  später 
die  Akademie  verschwunden,  tiat  neben  dem  Skepticis- 
nius  der  Neoplatonismus  hervor,  in  dessen  Heifslehre 
bessere ,  so  vrie  schwache  und  kleinmfithige  Seelen  Trost 
und  Beiiihigung  fanden  bei  dem  abschreckenden  Bilde 
der  Gegenwart.  Doch  blieb  im  Ganzen  für  diese  spä- 
tere Periode  der  Epicureismus  und  Stoicismus  vorherr« 
sehend,  die  beide  in  ihrem  Gegensatz  eben  so  sehr  den 
Gegensatz  der  Römischen  Welt  und  des  Römischen  Le- 
bens darstellen. 

*)    De  philosopliiae  apud  Romanos    initio  €t  progretMi    Paganini 
Gaudentii  Volumen  Pii.    1645.  4.  und  Nott.  rarr.  icriptt    col- 
lect. HaUe.   1717.  faic«  I«  p,  81   seq-q.  If.  p.  1  leqq.  —  Brueker, 
Hiitor.  philo«.  (T.II.)  P.  II.  Lib.  I.  Lipt.  1743.4. —  J,L.BUi' 
lig  Oiss.  de  origiiie  philot*  ap*  Romanos»  Argentor»  1770.  4. 

S-  295. 

Obgleich  im  Süden  umgeben  von  Nationen ,  bei  wel-^ 
eben  schon  frühe  die  Philosophie  geblüht,  finden  vnr 
doch  wenig  oder  gar  keinen  Einfluss  davon  auf  das  be- 
nachbarte kriegerische  Rom');  höchstens  könnte  man  in 
der  Sage,  welche  den  Numa  zu  einem  Schüler  des  später 
lebenden  Pvthagoras  macht,  einige  Spuren  davon  ent- 
decken wollen ').  Entschiedener  tritt  dieser  Einfluss 
Grichisch-Pythagoreiscber  Philosophie  hei  Ennius  hervor, 
dem  wir  eine  genauere  Kenntniss  dieser  Philosophie ,  so 
-wie  der  des  Epicharmus  u.  A.  wohl  nicht  absprechen 
können');  doch  finden  wir  zunächst  weiter  keine  Spur 
von  Beschäftigung  mit  Philosophie^)  bei  einem  Volke, 
das  einzig  upd  allein  auf  Ausdehnung  seiner  politischen 
Macht  bedacht ,  stumpf  blieb  gegen  Kunst  und  Wissen- 
schaft, und  anfänglich  lede  Beschäftigung  der  Art  fiir 
etwas  dem  Staate  und  aen  Sitten  Gefährliches  ansah, 
zumal  da  es  die  Philosophie  bei  einem  Volke  gefunden , 
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das,  siulich  verdorben  und  ohnmicliüg,  nurGegensuii 
seiner  Verachtung  werden  konnte  *).  Erst  als  dieRöiLC 
die  Verbindung  der  Philosophie  mit* der  Rbeiorik  1» 
den  Griechen  erkannt  ^),  und  den  Einfluss  dieser  Wir 
senschaft  auf  das  politische  Lehen ,  \?ie  es  im  ieiren 
Jahrhundert  der  Römischen  Republik  sich  auszublldti 
begann,  wahrgenommen,  und  so  in  der  Philosophie a 
Mittel  zur  Erreichung  ihrer  politischen  Zwecke  gefuDi« 
hatten ,  fing  man  in  Rom  an ,  sich  mehr  mit  Pbilosopb 
zu  beschi)ftlgen ,  die  bald  zur  Bildung  des  Su^tsmaoM 
unentbehrlich  erschien,  wie  solches  inCriechenlandscb',] 
früher  der  Fall  gewesen,  wo  diese  rheiorisch-pbiloso 
phische  Bildung  die  Grundlage  jeder  Bildung,  iosk 
sondere  der  des  Staatsmannes  ,  ausmachte ,  und  Suafi 
männer  unmittelbar  aus  den  Schulen  der  Pbilosoplifi 
hervorgiengen  ^  in  welchen  sie  zu  diesem  Beruf  gebSdi 
worden  waren. 

i)     Brueker.  Hifl.  philo«.  P.  11.  Lib.  I.  sect.   z.  i.  3.   coli.  f.  lo. 

a)     Vergl.  Plutarch.  Nom.  I.  and  d«selbtt  Leopold.  Cicer.    de  He^D,  i 
and  du.  Ang.  Mai.  Miebuhr  Rom.  Ge^ch.  I.  p.   i6€.  er«t.  Aoif« 

« 

3)     Vergl.  oben  f.   5a.  not.   17.     Brvcker.  1.  L  ^   10. 

A)  Ueber  die  Ursachen,  welche  das  Aufblühen  der  Philosophie  in  Ba*  tf^ 
iiaben,  s.  D.  Boethii  Diu.  de  phtlosophiae  nomine  apad  vell.  Ronsn.  iB<iis  ^^ 
1790  and  die  im  fi^lgendcn  |.  not.  1.  Migefiihrten  Scliriflen  too  Levesev,  K^ 
(bes.  p.  Mi  iT.).  Tiedemann  GetsI  d.  speculat.  Philosoph.  III.  S.  3)  f.  ii  ff.  t<1 
bes.  das  ganxe  ale  und  3le  Hauplsluck.  Renner  De  iupedimenlis  «  qws  «p*^  ^ 
Romm.  philosopbisB  ncgaveruni  snccessom.  Hai.  Saxon.  iSaS.  *^  Um  dinelbe  Z^  1 
gefähr,  nach  der  Bcsicgong  des  Pcrseus  (586  n.  c),  bat  AeaiKn«  Paolos  die  i*^ 
nm  einen  Philosophen  aor  Eraiehung  seiner  Kinder,  der  augkich  ancb  ein  Md»«1 
vm  die  tum  Triumph  bestimmten  Gemilde  xn  Terferligen  !  ( a.  PUn.  H.  N>  ^^ 
!•   io,  secl.   3o.  ) 

5)  Daher  der  Ausspruch:  »  —  ■/  ^ois^ue  Optant  Gmece  sant ^  iutsu*^^ 
ihmmn,»  Cicer.  De  Grat.  II,  66.  Sallnst.  Jag.  85.  Plal.  Cnt.  sai.  a3  iaii.  Vt^ 
rügen  Cicero  ond  andere  Romische  Schriftsteller  die  Uviias  GfaMotnm '  (Veai-  ^ 
Scholl.  TuU.  Qusesll.  IV.  17.);  wobei  sie  freilich  hie  und  da  von  eiocr  sUn  r«^ 
Vorliebe  für  ihr  Vaterland  und  einer  Ueherschllaung  des  Taterliadiacbca ,  *c*^ 
mit  Genngschiiaong  des  Griechischen ,  hingerissen  worden  sejs  nfigen.  Vcc^ " 
Preisschrift  von  Van  der  Chys  ,  über  Cicero's  feindseliges  Unheil  gc^en  die  &*^' 
aa  der  a.  Sl.  des  Cicero;  Responsio  ad  Qucslionera  etc.  etc.  Gamkvi.  itsC* » 
dasalbst  besonders  S.  71.  7a. —  Vergl. damit  aocb  die  AeoMcrtangM  dealiva*  (^*^ 
gena  XXXIX,  8.  die  Griechen  truditisshma  amniwn  gtns  ncnni)  XLU«  kj»  XI^  '' 
«.  A.  Denn  auch  Livius  scheint  Ton  diesen»  Standpunkt  ans  von  einer  VaiscMi^ '^ 
Griecbea  nicht  frei  au  sprechen.  Vergl.  Larhmann  De  Fonll.  LKrii  IL  psg.  fl  ^ 
Benerkoi^B  über   die    bei  dea    Römern    vamifono  Fi4u  Cramm    iadw  nck  a ' 
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fr«e«taM  Mm  In^t«  I^ctl.  iSSo-^Si«  HaUt.  —  Otrf  M  om  dana  aeeb  wandeia, 
fvcDii  Mlbst  ein  Cicero  «ich  noch  gegen  diejenigen  ,  welche  leioc  Stadien  der  Grin« 
ehiKhcn  Philosophie  Udclleo ,  rerlbeidigen  mntf!  e.  Prociai.  ev  P«  officiift  II. 

6)     Vergl.  Cic.  Toscc.  Diipp.  I,   4.  f.   7. 

§.    294. 

Die  erste  nähere  Bekanntschaft  mit  Griechischer  Phi« 
losophie  und  Rheiorik  und  dadurch   die  erste  Veranlas- 
sung<  zu  einem  Studium  derselben  gewannen  die  Römer 
durch  die  Gesandtschaft,  welche  die  Aihenienser  Olymp. 
CLVI,   ].  oder  698  u.  c  nach  Rom  abschickten  '),    und 
wozu  sie  drei  Philosophen ,  die  Häupter  der  drei  damals 
blühenden  Schulen,  aus  welchen  Griechenlands  Redner 
und  Staatsmänner  hervorgiengen ,    den  Akademiker  Car- 
neades ,  den  Stoiker  Diogenes  und  den  Peripatetiker  Cri- 
tolaus ,    erlesen  hatten.     Während  der  Römische  Senat 
über  d^  Gegenstand  ihrer  Sendung  berathschlagtc,  zogen 
die  öffentlichen   Vorträge  dieser  Philosophen   die  allge- 
meine Aufmerksamkeit  auf  sich  ^);    vorzüglich  ward  die 
Römische  Jugend  der  höheren  Stände  von  einem  Enthu- 
siasmus hingerissen ,  welcher  den  älteren  Römern  höchst 
verderblich  und  gefährlich  erschien.     Auf  das  Betreiben 
des  Cato  ward  daher  jenen  Gesandten  der  Bescheid  von 
Seiten   des  Senats  aufs   Baldigste  ertheilt,    um    so  ihre 
schleunige  Abreise  aus  Rom  zu  veranlassen ,    und  ihren 
nachtheiligen  Einfluss  auf  die  Römische  Jugend  zu  hem- 
men.    Aber,   nachdem  einmal  die  Römische  Jugend  er^ 
griffen  war,,  ward  der  Eifer  für  Griechische  Philosophie 
immer  starker   und  lebhafter;    Griechische  Philosophen 
und  Rhetoren  strömten  nach  Rom,   um  den  Geschmack 
fiir  Griechische  Philosophie    immer  mehr  zu  verbreiten, 
obschon  ein    Senatsbeschluss    vom  Jahr  693   u.  c.   den 
Prätor  angewiesen ,  dieselben  aus  der  Stadt  zu  entfernen, 
und  die  Censoren  Cn.  Dominus  Ahenobarbus  und  Uf  Lici- 
nius  Crassus  im  Jahr  66a  dieses  Verbot ,  mit  Einschluss 
der  Lateinischen  Rhetoren,   erneuerten^).      Aber  schon 
früher  hatte  der  jüngere  Scipio  mitten  unter  den  Beschäf- 
tigungen  des  Krieges    mit  glühendem    Eifer   die    Grie«^ 
chische  Philosophie  ergriffen;   der  Stoiker  Panätius   und 
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der  berühmte  Polybius  i¥aren  beständig  in  seiner  Ges^ 

Schaft;   seinem  Beispiel  folgten  Laelius,    L.  Furiiis,  Q. 

Tubero ,  Q.  Mucius  Scaevola  und  andere  Grossen  RomsV 

Die  Verbindung  mit  Griechenland  und  Asien  m'ard  durd 

den  Aufenthalt   der   Römischen    Heere   immer  inniger, 

der  Verkehr  mit  den  gebildeten  Griechen  nahm  imoMr 

mehr  zu ,    und  bald  war   kein  Damm  mehr  stark  g^o;. 

der  eindringenden  Griechischen  Bildung  und  Philosopb 

Einhalt  zu  tbun ,  die  nun  der  ganzen  Erziehung  des  fo?- 

nehmen  Römers   sich  bemächtigte ,    und  damit  freilich 

auch    dem    Römischen  Nationalcharakter  tiefe  Wiiodc 

schlug.      Selbst  die  tausend  Achäer,   lauter  junge  Len^ 

aus  den   ersten   Familien  (wie  der  genannte  Polybiiu 

welche  aus  ihrem  Vaterlande,    wo  sie  gewiss  eine  rfaft& 

risch- philosophische  Bildung  im  Geschmack  jener  Zei 

erhalten  hatten ,  um  das  Jahr  687  u.  c.  nach  Rom  gescfakpj: 

und  gleichsam  als  Geisel  unter  die  angesehensten  Famibk 

Roms   verthe^t   wurden,    hatten  zweifelsohne  mit  du^ 

beigetragen,    Sinn  fiir  Griechische  Bildung  unter  dicsn 

Familien  zu  verbreiten    und    zu   befördern.      Auch  i'^ 

durch  Sylla  mit  der  Bibliothek   des  ApeUicon  aus  Atk: 

nach  Rom  gebrachten  Schriften  des  Aristoteles  und  Thc" 

Ehrast,   so  wie  die  durch  den  reichen  Lucullus  aogele*: 
üchersammlung ,    deren   Gebrauch    dieser  Freund  c>- 
Wissenschaflen  so  gemeinnützig  zu  machen  suchte  (  sir^ 
oben  §.    11.  i. ),    und  andere   Förderungsmitlel  duri^: 
hier  nicht  übersehen  werden. 


1)     PloUrcb.  Cal.  na),  aa.    Gell.   V.  An.    VII,    li,    und    »ndcs«    Sidfr«  ^ 
Xobn  ad  Aelian.  V.  H.  111,    1 7  lin.     Brücket.  Hi'»l.  pliüotoph.  P.  I.  läb.  II.  «^  ' 
•eel.   IV.  \.  3.  (T.  I.  pag.   763.)    P.  II.  Lib.  I.  cap.  1.  lecl.    1.   |.  4.    (T.  H    . 
Ifjoden  de  Panctio  Rhodio  p.  3o.    KAhner  CicefOiiis  io  pkilosopb»  aMvil.   p.  ^  »r  - 
LcveiOT:     De  Caroeade,    Diagene    et    Critolao  et  de    caucU  aeglecti 
apad  anüqniores  Romanoi,  Sletlin.   1795« 

a)  9  Vergl.  Plularch.  I.  I.     Brncker.  1.  1.  f.  S.     Fvocc.  d*  viriti 
II.  cap.  VI.  3.     TiraLoacbi  Sloria  I,    z.  aap.   a.  |.  3  seqq« 

3)     s.  Gell.  N.  All.  XV,   li.     Soeloo.  de  eUr.  riiei.  1. 

z..  IV,  s  fr. 


r_i 


4)  Brneker.  I.  1.  f.  (.  pag.  1 3.  und  da».  Vellci.  Patercot.  I,  iS.  If*^  ' 
Paa«lio  pag.  38  IT.  So  CF.  Ang.  Mai  Proaupograpfe«  sb  Ckcr.  ^  WrpuW  p^  1^ 
( p.  LXIV  ed.  Moser. ). 
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Unter  den  verschiedenen  philosophischen  Svstenien 
Cricchenland's ,  die  auf  diese  \V eise  nach  und  nach  in 
Rom  verbreitet  v^urdcn ,    fand  die  Philosophie  des  Py- 
thagoras,  die  in  den  benachbarten  Griechischen  Städten 
Italiens  so  herrschend  geworden,  in  Rom  vrenig  Eingang, 
unstreitig  weil  sie  zu  speculativ  und  metaphysisch  war'). 
Ausser  Ennius   (s.  §•  Sa.)    wird  Publius  Nigidius  Figw 
luSf    ein  berühmter  Mathematiker    und  Astronom    aus 
Cicero's  Zeit,  als  Anhänger  dieser  Lehre  genannt.    Als  An« 
hänger  der  neueren  Akademie,  xumal  in  der  Annäherung 
zur  Stoa,    welche  Antiochus  von  Ascalon  bewirkt  hatte, 
erscheinen  Lucullus  ^  „  Brutus ^    M,    Terentius  Varro^ 
M-  Pisa  *) ,  auch  selbst  Cicero ,  nachdem  Philo  ihr  eine 
mehr  dialektische  und  skeptische  Richtung  gegeben  hatte. 
Der  Epikureischen    Philosophie    huldigten    C.  Vellejus 
Tor^uaiuSf  ^Ijucrelius,    L.  Amaßnius  u.    A.  ^).     Vor- 
züglichen Beifall  aber  gewann  die  Lehre  des  Zeno  und 
Chrysippus  ♦),  zumal  in  ihrer  strengen  ,■  dem-Röniischea 
Nationalcharakter   so  sehr  zusagenden  Mpfal,    während 
sie  in  ihrem  dialektischen  Theile  auf  die  wissen^cliaftlicfae 
Behandlung  des    Römischen    Rechts  fortdauernd    einen 
wohlthätigen  Einfluss  äusserte  ^).   In  dieser  Hinsicht  sind 
besonders  Q.  Mucius  Scaevola^  Servius  Sulpicius  RU" 
fusj  Tubero  u.  A.  zu  nennen.     Zu  diesem  Uebergeveicht 
der  Stoa  hatte  ohne  Zweifel  auch  der  Einfluss  des  Fand' 
iius^)  und  seiner  Freunde  und  Schüler,  des  Jüngern  Scipio, 
des  Lälius,  Purins  u.  A.  Viel  beigetragen.     Später  ist  als 
Stoiker  durch  die  Festigkeit  seiner  Grundsätze  M.Porcius 
Cato   Uticensis  ^)   besonders    berühmt  geworden.      Am 
wenigsten  sagte  die  Peripaietische  Schule  •)  dem  Römer 
zu,  weil  sie  zu  metaphysisch  und  abstrus  war,  auch  keine 
unmittelbare  Beziehung^auf  das  Praktische  zuliess. 

1)  ••  Bnwktr  I.  L  f.  10—11. ;  iotbet.  vhttNiiiduiM  ebeB4v«^  «1.  «ö4  reifl. 
■■tafe    f.  3ii.  ■•!.  $• 

9)  I7cb«r  LmeMu  ••  Bracker  f.  •;  über  ßruhts  ibid.  f.  i3«  wmA  KvhtMw  6«- 
c«r.  »eril.  p.  1$.  aol.  g.  S«ifie  Schrifleo  De  virlnte  ond  De  ofßriis  lind  eben  fo  »•»!• 
Im  'de«  Kam  (t.  Bracker  |.  i4.  )  untergr^an^en.  tJeber  Cirero  rergl,  ibid.  f.  i€* 
lad  TlMtbcckc:  Dt  diacrja.  iolcr  Ac^dd.  et  Sceptice.   tSao.  Lugd.  Bui. 

39 
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3)  s.  Brncker    «.  36  ff.     KohMr    I.  I«  |n|.  ai   f.     V^Un    EjunHui.^ 

«4  — «6. 

I 

4)  Bra«ker  ^   6.   7.4».    li — 17*.      YJäkmtr   p.    19    ibiq.  ludd.    fUkAm^ 
pmcipuis  stoic.  phllos.  d^iclOrr.  et  p«lron.  ap.  Roauim.  Lipa.    1791* 

5)  Haubold  Iiuiiil.  J.  Rom.  p.  a  1  a  ff.  s.  Zimmern  Redtl^idi.  I  i  ii  • 
3)1  ff.  Wendl  Gronäriss  der  Gasch.  der  Pkibaepb.  3le  Ant^  |.  18a  mLi.  t«| 
daa  fdaaelbsl  angef.  Abhandl.  s.  J.  H.  BäAmtr  De  pha^a.  J.  C  Stoioa.  Hai.  l'«i  . 
E.  Otto  De  stoica  J.  C.  philos.  Duisb.  171  A  (  beide  Abbaadlaagea  a«cb  ■  J  > 
vogt.  O^usce  de  aecll.  et  philosoph.  Jansconss.  J«n.  1734.  4.)  Cht.  W«itM^ 
akMi  J.  C  Booiann.  Bostoch.  1737.  4.  v«d  C%.  F.  G.  Master  De  pMU^fk  «^ 
conas'.  BooMD.  Sloica  in  cloctrina  de  corpp*  Golting.  1  7  S  6.  4.  J»  G,  Sth&imhan  > 
Juri^rud.  Teil.  J.  C.  stoickt  Jen.  1745.  ^4*  J»  ^»  Orlloff  über  4tm  Etnftnw  der  wc 
PhHoa.  aof  die  BSmtaehe  Jariaprod.  Erlang.  17^7.  8.  lieber  4mi  Tjer^iadnag  4er  ^ 
lofopbie  ottd  Jnrispfvidftoa .  nach  Gicero'i  AjMi^len  vcfgl.  Ff.  B.  Bcif  Da  J«^ 
aulto  e  aenleat.  Cirert»nis  (  Amatelod.  iSaa.  8.)  pag.   16  ff.  vcig^  So  ff» 

6)  Yergl,  Lfnden   de    Paaaetio  {.  i3.  p.  60    ff.    C,  G.    Lvdnvici  Pt^  • 
Panaelii  viia  et  mexi|a  in  Romm.  phiJoioph.  et  jariapnideat.  iBMüMMer.  Lip.  t'l- 

7>     Bracker  f.  3i   ff. 

I)     Brocket  ft.  34  fC 

r 

§.      396, 

•  Kein. Römer  hat  sich  un^  Einführung  und  VerfcrM 
)i^g  der  Griei:h«sciicn  Philosophie  in  Rom  solche  Va 
dienste  erworben,  als  Cicero').  In  der  Jugend  ud^ 
richtet  durch  Phädrus  und  Patro  und  dann  von  Zetri 
dem  Epikureer  ^) ,  in  der  Epikureischen  Philosoph 
fühlte  er  sich  später  mehr  angezogen  durch  die  Yorir^j 
des  Akademikers  Philo ,  des  Antiocbus  von  Ascalon  v^ 
des  berühmten  Stoikers  Panätius.  .Vorzugficb  zog  iho  ^ 
Lehre  der  neueren  Akademie  an,  iheils  ifegen  i^ 
Wahrscheinlichkeitslehre,  theils  wegen  ihres  Einfics^ 
auf  rednerische  Bildung.  Cicero  betrachtete  das  Studiü 
der  Philosophie  als  ein  Vorbereitungsmittel  zur  Beredai 
keit,  mittelst  der  er  seine  politische  Laufbahn  eröSzf^ 
In  der  Folge  durch  seine  Tnätigleit  im  Suat  von  pK 
sophischen  Studien  entfernt ,'  kehrte  Cicero  erst  ib  sf' 
teren  Jahren  wieder  zu  ihnen  zurück,  um  hier  f^ 
würdige  4ind  Nutzen  bringende  Beschäftigung,  sowieTr^ 
und  Ruhe  bei  den  politischen  Stürmen  und  bei  dem  (* 
tergang  der  Republik  zu  finden.  In  diese  Periode  61' 
Cicero  s  philosophische  Schriften ,  und  iytstr  in  cec^' 
schneller  Folge  auf  einander '),  und  zum  Theil  iahs^ 
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Zeitfristen  niedergcsch rieben*  was,  ungealjluet  der  Schnelle 
und  Leichtigkeit,  mit  welcher  Cicero  überhaupt  zu  arbei- 
ten pflegte,  doch  kaum  anders  als  aus  bedeutenden  Vor- 
arbeiten sich  erklären,  lasst  ♦),      Cicero  ,j 'durch  gemein- 
nützige Liebe  zum  Vaterland ,  dem   er  auf  k^ine  andere 
Weise  mehr  nützen  zu  können  glaubte,    zur  Abfassung 
dieser  Werke  bewogen ,  hatte  die  Absicht,  seine  Mithürger 
mit  den  Forschungen  der  GriechischcfiPhirosophic  bekannt 
zu  machen,  und  so  das  Studium  .der  Philosophie  unter 
den  Römern  anzurecen  und  zu  verbreiten*')*  aaher  eröff- 
nen  sich  uns  hier  keine  neuen  Speculationen*),    wohl 
aber  finden  wir  hier   die  wichtigsten  Angaben  und  Dar- 
stellungen der  Griechischen  Pbilosophie  ^),  entsprechend 
dem    bemerkten  prakciscben  Zweck").      Denn  dadurch, 
dass  Cicero    die  Griechische  Speculaiion    zu  praktischer 
Weisheit  für  den  Römer  zu  machen,    und,  so  zu  sagen, 
in  das  Römische  Leben  selbst  einzuführen  sachte,  dass  er 
ihr^  äussere  Bedeutung,   sowohl  im  St^i^tsleben  und  im 
olitischen  Verkehr,    als  in  dem  Wechsel  der  Sofaicksale 
es  Lebens,  welchem  in  Republiken,   wie  die  Römische 
damals  war,  ein  Jeder  ausgesetzt  ist,  nachwies,  halte  er 
den  einzig-möglichen  Weg  eingcsclilagen ,    der  Philoso- 
phie bei  einem  blos  auf  das  Praktische  gerichteten  Volke 
Eingang  zu  verschaffen.     In  dieser  Beziehung  hat  Cicero 
unstreitig  mehr  geleistet ,   als  irgend  ein  anderer  Philo- 
soph ,    da    nicht  blos  die  Römische  Zeit  seinen  Spuren 
folgte ,    sondern  selbst  in  den  scholastischen  Zeiten  des 
Mittelalters  die  Wirkung  und  der  Einfluss  seiner  philoso- 
phischen Schriften,    zunächst  bei   allen  gebildeten   und 
gelehrten  Männern  dieser  Periode  unverkennbar  ist,  und 
bei  dem  ersten  Erwachen  und  Wiederaufülülien  der  Li- 
teratur bedeutend  hervortritt ;    ja  selbst  in  neuerer  Zeit 
gründlichere  Kenntniss  der  alten  Philosophie  insbesondere 
aus  seinen  Schriften  geschöpft  v^rorden  ist,    und  ein  bes- 
seres Studium  der  Philosophie  hervorgerufen  hat.     Denn 
es    sind    zugleich    die    philosophischen    Schriften     des 
Cicero  mit  die  wichtigsten  Quellen  für  die  Geschichte  der 
älteren  Philosophie,  und  gewinnen  so  einen  Wcrih,  der 
demjenigen  gleichkömmt ,  den  sie  von  Seiten  der  Sprache 
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und  des  '  Aus/Truüks  ^  den  Cicero  hiexa  eigentlich  o^ 
schuf  und  bildete,  gewinnen »).  Durch  diese  DarstdlwL 
so  vfie  durch  ihren  Inhalt,  haben  auch  insbesondere (üi- 
jenigen  unier  den  philosophischen  Schriften  desGcw), 
welche,  wie  z.  B.  die  Tusculanen,  Gegenstände  dfrjmi- 
tischen  Philosophie  in  ihrer  unmittelbaren  Beziehus;:  sr 
das  Leben  selbst  behandeln,  bei  Allen  Denen  iLrel^ir- 
kung  nicht  verfehlt,  welche  in  der  ZuruckgciogfoL^ 
von  einem  bewegten  Staatsleben  eine  angemessene  Besrlü^ 
tigung,  einen  Trost  bei  den  Stürmen  des  Schicksak»  k: 
zugleich  Etwas  finden  wollten ,  dass  sie  mic  sich  selk 
und  mit  dem  Leben  aussöhne,  und  ihr  Schicksal  sr 
Ruhe  und  Fassung  zu  ertragen  lehre  '®). 

I )  lieber  Cicero  als  Philosoph  «effgl.  Brueker  Ritt.  plül.  T.  II.  ( P.  1, 1- ' 
eap.  1.)  9.  iS.  p.  33  fT.  iJ  ff.  46  ff.  Zierieia  CommeBl.  de  CitMtom  f*>»^ 
Il«l.  1770.  J.  Ch,  Briegleb  De  philcMOph.  Ceeroau.  Cobarf.  1  7I4.  4*  ^'V^\ 
Von  dcf  Cicero  Plu'Iosophie  In  den  Acli«  philoll.  Sl.  9«  S.  44  *  ff-  CxaacB  4  k  ^ 
loiophie  de  Ciceron  par  Gandier  de  Siberl  in  den  M^n.  da  l'Acad.  d.  I«k^^ 
XLl  und  X<.I11  {%^U^.'  Premlinie.  Philoaoph.  Cicer.  Lond.  179I.  f.  I  C^t 
HaJicnunn  De  indol.  |]liilo«.  Cicer«  I<nneb.  1799.  4*  J«  K  ffcrbarl  nbc«  A  ^^ 
de«  Cicer.  im  Krinig&berg.  Archiv.  St.  1.  Meiners  Termisdit.  Schrift.  L  pa^  ^^  ^ 
s84  ff.  Wytienbaeh  Bibl.  Cril.  I.  P.  S.  p.  a  £.  TcnneiMnn  Geack.  d.  AA^»^  * 
p.  110  flf.  K'iliner  Cieec«  in.  philo«,  efaiqiic  pertea  nerita.  Hambsr^  itaS  Li 
3i  CT.  Fr.  Schlegel  Gesch.  d.  Literat.  I.  p.  in  f.  Tirabosdii  Starii  I«  1.0^ 
}.  4   aeqq.     Hand  in  Erich  und  Gmber  Encydop.  Bd.  XVU.  S»  aaS  ff. 

a)     s.  Cicero  De  Finn.  1 ,   5  mit  den  Aoalegen. 

3)  Veifl.  Cicer.  De  diTin.  II,    1. 

4)  Vergl.  Goerens.  ad  Cicer.  De  fin.  Introd.  p.  XII.  Sch&lB  Saanur.  n  ^ 
De  net.  deorr.  p.  aS.  Tergl.  mit  Beier  ad  Cic.  De  Off.  ///,  1.  p.  190.—  Da»*  ^ 
aaeh  wohl  die  Art  der  Abfaiaunf  der  ProSmkn  an  den  Teftchicdenen  Waalfln  «^ 
meo  ;  vergl.  Middleton  Leb.  Cicer.  IV.  S.  4^  "ot.  Kuhner  L  I.  pag.  tS ,  ^ 
Cic.  ad  Attic.  XVI,   6. 

5)  Kdhner  p.  63  f.  nnd  daa.  Cic.  De  div.  II,  1.  a.  Tnacc  I,  )•  H,  \^ 
I,  3  fin,  Yergl.  mit  Meiner«  a.  a.  O.  S.  aB)  ff.  (29 5).  Middleton lY.  p.  i,i.  Tar 
mann  a.  a.  O.  V.  S.   i3J.     Hnlaenann  De  indole  cte.  p.   la  teqq.   a#.  a*. 


€)     Vergl.  Kähner  p.  66.   •  *—  Cicaro  Graecomm  «eciipia  11 
locophi«  myateriia  nil  novi    iavenit,     scd    ea    retraclavit ,     qnae    iam 
atqne  parala ,    qa«qae    civibus  suis  ntiÜMima  videbantur.     Knimvero 
phta  maximam  partem  mera  vii«    upientia  est,      ana    lamea    pleraaaqne 
Hieraaa  bcantworlel  aich  cur  Genä|^    die  irnher    and  apiter  vielfrck  anl|m*arfca» 
eben  ao  verschieden  beantwortete  Frage  ,    ob  Cicero  cm  Pkäotoßk  fllvd^^  aa  « 
Mf  odtr  niehi,    —    Vergl.  Kühner  p.   i3o  —  I3a.     Anch  ergehen  akh  daia»  « 
harte  nnd  schiefe  Urtheile ,     die    iiber  Cicero  in    dieicr  Beaichm^  grlilt  «««adi«  ^ 
Tevgl.  ebenda«.  S.   t33.     Meiner«  S.  376  ff.  396«     SchleaannBchtr  Kntä   4m 
hre  S.    iS;   f.   vergl.  S.    iSi. 
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7)     Ucbtr  dia  Art  nnd  Wci«t,  wi«  Cicero  di«  Schriflea  d«r  Gr)edu«clieB  Philo« 
Mpbea  Unaiiu  t.  Kühner  p.  ((1  ff.    lal   ff.  nnd   lag. 

'  8)  Ckcro  dealet  ditMo  praktMcben  Zweck  »elbsl  hinllfi^Ifcli  'm>  id  den  Vorlea 
De  aalt  deorr.  I,  3  fin.:  ••  El  ai  ooioaa  phiIo«ophtae  praecepU'  rtferualar  ad  vilaoi» 
erhilramur  bm  el  pablici«  et  privetU  in  reboa  e«  pracctitiMe«  qoitf  Alio  el  docina« 
prsMcrtpeent.  *  * 

9)     Tcrgl.  Kühner  p.  81   CT. 

to)     In    ihnlicben    B««tehaB|eB     finden    ^vir   adeh    Sateea^M^    de*   PI)iloiopbea  | 
Sdtfifken  ,  als  die  Lieblingilcclun  vieler  aotcher  MSnner. 

Aus  dieser  Art  unJ  Weise ,  wie  Cicero  die  Philo- 
sophie betrieb,  und  aus  den  praktischen  Zwecken,  die 
er  sowohl  fiir  sich  als  für  Andere  mit  diesem  Studium 
verband,  lässt  sich  schon  abnehmen,  dass  wir  bei  ihm 
kein  eigen thümliches,  vollständiges ,  in  sich  abgeschlos- 
senes und  zusammenhängendes  System  der  Philosophie 
erwarten  dürfen.  Cicero  schloss  sich  zwar  im  Ganzen  an 
das  System  der  neueren  Akademie  an  ' ) ,  das  seinem 
Geiste  am  meisten  zusagte,  und  ihm  die  Mitte  Hess  zwi- 
schen der  Skepsis  eines  Pyrrho  u.  A.  *) ,  so  wie  zwischen 
der  strengen  Dogma tik  der  Stoiker,  ohne  ihm  die  Frei- 
heit zu  entziehen ,  einzelne  Lehren  anderer  philosophi- 
schen Schulen  anzunehmen.  Hierin  erscheint  Cicero, 
wie  die  meisten  Römer,  als  Eklektiker,  ohne  ein  be- 
stimmt und  scharf  abgeschlossenes  System ;  woraus  frei- 
lich manchmal  auch  ein  gewisses  Schwanken  in  Ansichten 
und  Urtheilen  entsteht.  Von  Bewunderung  erfüllt  fiir 
Plato  ^),  Aristoteles,  und  selbst  auch  fiir  die  Lehren  der 
älteren  Akademiker  und  Stoiker ,  ist  er  desto  ungerechter 
gegen  die  Epikureische  Philosophie  ♦) ;  so  folgt  er  auch 
in  der  dreifachen  Eintheilung  der  gesammten  Philosophie, 
Sokrates,  Plato  und  Aristoteles  *);  und  befolgt  in  seiner 
ganzen  Darstellungs-  und  Behandlungswcisc  die  sokra- 
tisch- akademische  Methode;  in  der  Moral  ist  er  aber 
Stoiker*)  ,  und  zwar  weniger  in  dem  schroffen  und  steifen 
Geiste  der  älteren  Stoa,  als  vielmehr  in  dem  durcli  Pa- 
nätius  und  durch  Platonische  wie  Aristotelische  Lehren 
gemilderten  System;  was  ihn  als  Römer  um  so  mehr 
anziehen  musste.     Schwieriger  aber  wird  es  allerdings 
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Cicero's  eigene  Ansicht  und  Uc/)er3seugung  in  allen  i 
Gegensländen  auszuniiueln,  dereii  Schwierigkeit  und  Dui- 
kelheit  ihm  schan  als  Akademiker  auferlegte,  mii  dM 
mehr  Vorsicht  zu  Werke  in  geh^n ,  und  mit  der  ei^J 
Entscheidung  umso  zurückhaltender  zu  sejn^),  ?i 
diess  besonders  bei  den  Lehren  von  der  Gottheit'),  Ar^ 
Wesen  und  ihren  AttriBuien,  von  der  Fursehung,  von  Vc^ 
sagung,  Schicksal,  Seelenunstcrblichkeit  u.dgl.  mehr*. 
Fall  ist.  Daher  auch  der  Streit ,  der  besonders  früberi  i 
über  Cicero's  religiöse  Ansichten  und  üeberzeugunggefi! 
wurde,  und  selbst  die  Anschuldigungen  eines  ÄtLtJ 
mus'),  denen  wir  nur  den  Ausspruch  des  Erasniu>  ' 
entgegenhallen,  Cicero  vi:äre ,'  wenn  er  die  chrisüi«  i 
Lehre  gekannt,  sicher  von  der  Nachwelt  als  Heiliger  ui 
ehrt  worden. 


i)  Vergi.  Brücket  I.  1.  II.  pag.  46  f.  48  tt.  Meinm  VcnnMile  Scknk 
S.  ac)a  r.  Middletoi»  lY.  S.  33o  ff.  Kühner  1.  t.  p.  66  ff.  7 1  fl.  79  ff  l>  ' 
darei^st  die  Worte:  >  Ciccronen  Academiciim  SocralicBin  p«tm«,  V*^^  Mba  «1 
Academiae  aueclam  diceodnm  eue  conclodi  poM«  videlnr."  Yef]gl.  S.  I49  ^  ^-^^ 
mann  1.  I.  p.   i5  seqq.   ai  aeqq« 

a)  Vergl.  Cicer.  de  Off.  I ;  a ,  nnd  daaelbst  Beicr  pag.  i4.  Cker.  U^ 
Qaastt.  V,  3o,  und  daselbst  Davis.  Th orbecke  :  Nomqnid  inier  ArMfeaacas  H  Sri 
ticos  inlcrfiaenl  Lugd.  Bat.  i8ai.  8.  Ucier  Cicero'a  elgeae  Skc^eb  vcmJLIIeiHni 
I.  p.   393.      Kühner  p.    180  ff. 

3)  Vergl.  Kühner  p.  73—78.  Waldiä.  onl.  de  phihMoph.  Cic  Fbkmah 
1753.  i..p.  XI  seqq.  XIV  teqq. 

4)  Ueber  die  Gründe  dieser  Abneigoog  ▼ergl.  Tenaciuna  V.  S.  ia(.  K^ 
pag.  79.   aa3. 

5)  Vergl.  Kühner  p.   iSy.     Ueber  die  Uebeicinstimmni«   der  AmmAlkm  ^i^ 
mU  denen  des  Pblu  in  der  Lehre  von  der  Oottheit ,     -voa    de«  Idee« ,    der  Sk^  ^ 
deren  Unslerblicbkeil ,    ao  wie  in  den  prakliaclin  «nd  diriehlttcbM  TheO»  der  N" 
Sophie  rexg).  Waldin    1.  1.  pag.  XIV— XXIIL 

€)     Vergl.  A.  Bacher,  de  elhica  Cicero«.  Hambargk   1610    f 
21   seqq.  Kühner  p.   aaa   ff.  vergl.    p.   a43  ff.     Thorbecke    De 
3.  —  Nicht    fem    rvar  Cicero    von    dem  Princip   der  Kanliachea 
Beier-ad  Cic«  De  OKce.  I,   7.  p.  4^«  a«l«st  Hüteonaa  U  k  p*   «•• 

7)  Vergl.  Kuhner  p.   i6i  ff. 

8)  Vergl.  Kühner  p.  177  ff.  i85  ff.  189  ff«  an  ff.  J.D.  BcgerCica«^ 
logttt.  1700.4*  Lextroo  philosoph.  anctore  Plexiaco  (Hag.  Conul.  1716.)  p.!!'"* 
J.  Pelr.  Miller.  De  religione  Ciceronis  proloa.  Helmsl.  I751.  ZimmamMm  D>» ' 
Iheolog.  ticer.  im  Mos.  Relvel.  III.  Nr.  a.  C.  Nahmmacher  tWolegia  Ck»  f'^ 
kenh.  1767.  8.  P.  van  Wcselen -  Schollen  Dil»,  de  phiroa.  Ciccffua«  ke^lF'** 
divina  oalttra,  Amslelud.   1/83.  4.    Tiraboschi  1.  I.  }.  «  acqq.  ).  9.  Xiddki*  ^ 


I.),  iulKWMicia  p   7   rr.  j  n.  ii  IT.   ;t  B. 

\  })  iBc\  lUDCliBul  Ariilsititt  ■nd  TSeophnil.  —  ' 
f.  Iil  t  iSa  (r.     Hii  Fnbl.  f.  II.     J.  V»  Pitirii  I.  I. 

■  g)  Ttrgl.  Gnluu  i.  ■.  O.  f.  ).  Diid  E>pl)>r<i«Mr  ] 
len.  tH-  7«  "«iq- 

Ml  de.  id  Di'tt.  Till,  I.  Higl.  Bit  indcn  Zcngur 
M  Hii  Ptml.    |.    V.  (ii|.    XLIX  lt.     (p.  LXV|[I    fF. 

■i|tHa  Scbtirr  d« 


IM.  dicM  Bicbi:!   da  Cioig .    •nlchca    SuritiDiw  in 
l«l.;    »tgl.  ob»  t.   Ki  «f.  B. 
ihlrclchtB ErkUni  di'cKt  för  dicKnulniH  all^iiihiganlH-b.plMna 


Vwdcrlich  Ci«»  de  »■■»  plaloBiuiu.  ViKb««.  ith'.  i.  J.  V»  der  Udo«: 
•  Om  Gtcrs'i  äioam  tib  Seipis  -  in  »■  Kaoipts  :  Mifiiiia  »oor  i«ti»B>rhipp(i , 
tDBMn  (IC.  V,  3.  pig.  l^S  lt.  Kabiwr  p.  tll.  lli.  V«  lilHr  Umirhlhäl  iitttt 
Stack!  («Mtl.  Knnbard  in  S^bsdc  krilUch.  BibliMb.  Kid.  p^.  i?*  ff.  S5t  ff. 
ti9   (T.   laiii  fT.J    kinn    am    »  ntnipT  die  Ktdt  Mja  i     nrgl.  MoKr  u  Ciiw.    d* 


iB-igca  dti  Cktr«.  Ew  V(twth  der  Wicdtrbinttllaig  dci  Guho  itt  :  Dt  la  npi- 
bliqu  M  da  »tillcBt  gasTcrncBiciiI .  miingc  d«  Cic«ioB  r^tabli  d'iprti  I»  InfStM 
tl  BW  »Bleu  ienu  elc.  pit  H.  BccBiidi.  Fuii   ila;.  11.  To..m.  I. 


ll)  Dil  Bcnn  Scbrifl  Ulli  ueb  Mii  in'i  ubnli  JibAmdut.  d!e  UIr*  lb*t 
M  4ia  Z*il  du  Itlit»  Kiuer,  aDCh  tor  de^  UalBipag  du  Rlaitebca  lleiehi )  t«I|I. 
PobC  t.  Till  ff-  XIV.  ncbx  HoHr't  Vota  p.  LX. 

r  |t*H*«B.     Ttrgl.  Hairr  aad  Hui  Praf. 

c  hJIl.  5aBiiiii  ScipioBJi    in  Gr»iFBai  c*>- 

*cni.  Bilaiudl   lOo.    t.l  ditw  GrirchiKl»  UcbcrHiinng  dtn  Flmadit  iBfciprachiB, 

'     —  B*  UcM  dbrigiBi  dicM  Griecb.  UtbctMliaag  in  in  AldiBcr  Aaig.  dciCiccts,  aad 

Wncbligicr  N  HaMi'i  Abi|.   De   ctp.   pig.    St;    fT.     S,   lacb   ScibMk'i    keil.    BiU. 

'     iS*9.  araJ   ;;. 

*)  Jutgabtn:  —  «d.  J.  Majo,  Rom.  i8ii.  Stuttgart,  iflsfl.  9. 
Londio.  1813.  8.  nnd  nach  einer  nenen  Aecension  mit  Ver< 
mehrung  der  SchoUea  und  der  Vorrede,  in:  Claiiicc. luctotr. 
e  codd.  Vaticaoo.  editt  Coli*  cnrante  A.  Majo,  Rom.  iSiS.  4> 
T.  I.  p.  1—386.—  ed.  C.F.  Heinrich  Bonn.  ed.  minor.  iSsj.  &■ 
«dit  ma).  f  commentt.  ci-lti'cc.  in  libr.  1.)  Bonnoe  iBsS.  8-  — 
Ejfc  r^blique  de  Cic^i^rcin  pnr  Villemain.  Parii.  II.  Voll.  181^ 
T. —  De  rcpiibl.  recons.   ri  tmend.  W.  P.  Steinncker.Lipi.  iSa). 
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pionis  '')9  und  einzelne  grössere  Fragmente  jbei  kn^^^ 
nus,  Lactanlius  u.  A.^  ^)  bekannt,  auch  alle  Nachfbrsdiuo^ 
das  ganze  Werk  wieder  aufzufinden,  vergeblich  *♦),  h 
A.  Mai  aus  einem  Römischen,  ehedem  Bobbio 'sehen  ?^ 
ümpsest  t  welches  Augustin's  Commentar  über  die  Pral- 
inen enüiält'^),  bedeutende  Stücke  gewann^  aas  dem 
wir  das  erste  und  zweite  Buch  fast  vollständig  und  v.: 
den  übrigen  Büchern  grössere  Stücke  erhallen.  V.« 
dem  Sonmivui  Scipionis  besitzen  wir  auch  eine  Gr> 
chische  Uebersetzung,  die  bald  dem  Theodor  Gaza,  lii: 
dem  Planudes  und  vielleicht  mit  mehr  Recht  beigpit^" 
wird  '  *). 

i)  Vergl.  F«brir.  Bibl.  Lal.  I.  pag.  199  ff.  M^t  PnwiAt.  mm.  Amm-  8« 
jn  Encli  und  Grober  Encyclopäd.  XVII.  p.  aa)  f.  UrtprüaftUdi  «clitiK  4m  Vt« 
•«r  mfMn  Büdier  angelegt  gerrcaea,  apiter  aber  naacbc  AhämAmrnm^ftm  «4ina  • 
Ubas;     a.  Mai  \,  m/ 


2)  Diest  ist  rreaigsteiia  aehr  Trabricbeinlick  ;  ••  Mai  |.  IT  «  Bchat  Miti'i  ^ 
aata  p.  XXXI.  M.  S.  Gratana  (Dim.  de  Cic.  De  Rep.  et  De  I«K^  üWu  iaraj 
Groning.   1827.   8.)  pag.   5i    denkt  lieber  an  Quinlus  ^  den 


3>     Cic.  ad  Atlie.  IV,    16,    nebat  Mai  i.  I.    und    Moser'a  ZosaCa.  Gntaas  a.  • 
O.  p.   ai)  seqq.  s.  jetat  daa  Programm  von  Richara  ( WSrabarg   iSa^,    ^>  :   »Jh  ?*> 
tieorttm  Cicerooia  libronia  tempore   natali*   and  daaelbtt  daa  Reaallal  %•   jS.:     «Br» 
De  Rep.  aono  nrbia   700  nee  coeptos  es«e,    nee  ad  ambilieum  dcdacloSv 
«n  consnlaru  aut  non  malio    post  grariaiimo    argomenlo  ,     ollra 
clabo'ando  perpoliendoqae  opere  csae    Tenalua ,     donee  abaolntam   imt 
703  ia  pnbiicom  emillcret.  •   [?^ 


O     Uebcr  die  in  diesem    Dialog  aoftreteaden  Peraoaea    «CfgL  Mni 
p.  XLIV.  (p.  XLiV.  ed.  Moser.)  Gralama  a.  a.  O.  p.  5  a  seqq. 


S)  Vergl.  Gralama  I.  I.  p.  16.  Kübner  I.  1.  p.  a6o  ff.  Ifn«  vcigl.  dämm  o 
Unlrr»achangen  und  Betrachtungen  aber  den  Inbalt  der  Schrift  tos  al%ei 
aowie  vom  recbtltchen  Slandjrankt  ans,  and  die  Wurdigaog  der  darin  cnthnll 
and  deren  Vergleicbnng  mit  den  nenertn  Aaaichtea  in  der  Politik,  ia  C.  S. 
vrisseoscbafli.  Betracht,  über  die  Bücher  vom  Staat.  Heidelb.  ita).  8.  Fcrarr.  ^' 
Assen  :  •  Redevoering  over  het  Slaatsbestnnr  rolgens  de  RepnbliW 
Kampen  Magatijn  vyor  'Wetenschappen  V  ,  '3.  p.  3ai  ff.  33$.  €. 
ad  qncst.  Exponalar  Cicer.  doctrina  de  jnre ,  civiuie  et  imperio  ;  ntia  ii 
lor  libr.  de  Rep."  in  d.  AnnaU.  Acad.  Groning.  t8a3.  and  die 
Penyn  nad  Graiama» 


€)     Siebe  die  ansfuhrlicb«  Erorterang  de«    Inhalt«   b«i  Gmtama    a.  a.  O. 
p>  €3 — 106.     Vergl.  Einiges  bei  J.  Van  Persjn  ia  der  gl.  a.  Sckrtll  ^  p»  aS  C  » 

nach  snm  Theil  die  not.  5   angefahrten. 


7)  Ueber  den  Zusammeahaag   diese«   Traum«    mit  dem  UcW^e«    w«^  Zarir* 
a.  a.  O.  pag.  279  ff. 

8)  Vergl.  WyUenbach  Bibl.  crit.  I,   3.  p.   ;•     Ribaer  p.    aSt   %     Um  Ff*^ 
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i.  II.  GraUfiu*  I.  t«  p.  Aa  f.  44  (T.  Ein«  amriHirlirlM  Bel«uchlang  dlcMr  Pr*f|e 
ober  d«a  verscbiedeueil  Standpunkt,  ron  den  Plato  niid  Cicero  liei  Ab£i«»oiig  ihrer 
Werke  ««tgiengen  ,  die  daJareli  veranlfstte  Aehnlichkeil  und  Tcrscbiedeaheii,  giebl  J. 
Van  Perayn  in  Dits.  de  politica  Cirer.  doclrina  in  librii  de  repiibi.  (Auislelod«  iSa;. 
B.)t  inabeMnidere  p   7  fT.  9  ff.  66  (T.   76  ff. 

\    9)     Aach   manchmal    Aritlolelea    and   Theophrail.    — >    Yergl.    ubcrhaopt    Köhaer 
p.  iil  f.  aStt  ff.     Mai  Praelal.  f.  II.     J.  Van  Pertyn  I.  1.  p.   70  aeq«!» 

10)     Vergl.  Gralaina  a.  a.  O.  p.  9.   and  EngelbroDiiar  De  loco  Cicer.  qoi  est  4% 

•  1)  Cie.  ad  DiTv.  VIII,  1.  vecgl.  mit  andern  Zengniaaea  aplierer  Schriftalellcr 
bei  Mai  Prcf.  ).  V.  pag.  XUX  ff.  ( p.  LXVHI  ff.  cd.  Mm.).  Didjmua  ChaUca- 
feroa  achricb  «in«  Schrift  gegen  dies«  B&cbf  r  dea  Cicero .  welelieo  Sueloniua  in  einer 
eigenen  Scbrifl  dann  Tertheidigte;    vergl.  oben  {.  2i6  not.   !• 

la)  Die  «abireichen  Erklärer  dic»e«  für  dieKenntniia  all-p7lhagoreisch*pUloniscli«r 
Lebrea  Tviehtigen  Slucki  fiihrl  Fabririoa  an,  Bibl.  Lal.  I.  p.  aoo.  Vergl.  «nch  J.  C. 
W«aderlich  Cicero  de  aninu  plaloniaana.  Vileberg.  1714*  4«  J«  Van  der  Ho««««: 
•Over  Cicero'«  droom  van  Scipio  •  in  ran  Kämpen  :  Magatijn  Toor  vreloniehappca , 
kttoaten  «Ic*  V,  3.  pag.  39 S  If.  Kairoer  p.  ail.  ai4.  Von  «iner  Unaehtkai  dieica 
Sladka  <vtrgl.  Knnbard  in  Seebode  kriliach.  Bibliolh,  ifao.  pag.  47  4  ff.  558  ff. 
649  ff.  loou  ff.)  kann  um  ao  vrentger  die  Rede  ««yn ;  ▼eigl.  Moser  an  Cioer.  de 
Rep.  pag.  5 10. 

i3)  Ea  sieben  dies«  Fragmente,  die  spiler  von  Mai  an  den  gehSrigen  Orten  ein- 
geadwllel  worden  sind,  in  den  oben  |.  a58  a.  not.  4*5.  angegebenen  Fragmenienaamm- 
longea  dea  Cicero.  Ei>  Veraucb  der  Wiederheratellnng  des  Ganten  iat :  De  b  rep«- 
bliqne  oo  da  meilleor  gooTernement ,  oavrage  de  Cic^ron  r^tabli  d*apr^  les  fragOMM 
cl  ac«  aatrea  dcriia  etc.  par  M.  Bernatdi.  Paris   1807.  II.  Toa»m.  8. 

14)  Vergl.  Mai  Praef.  f.  VI.  VII.  nebst  Moser's  Note  p.  XL.  and  M.  T.  D'c. 
libri  de  rcpobl.  — .  reatiloti  «  D.  G.  Büinnicb.  Gotting.  i8aS.  8. 

|5)  Die  nenerc  Schrift  flllt  nach  Mai  in'a  lebnl«  Jahrimndert,  die  ilter«  aber 
ia  die  Zeil  der  leisten  Kaiser,  noch  ror  de^  Untergang  dea  Romiacbea  Reicha;  vergl. 
PrmT.  i.  VUI  ff.  XIV.  nebat  Moser'a  Note  p.  LX. 

16)  Dann  wXre  Gaza  bloa  Abschreiber  gew^en.  Veigl.  Moser  nad  Hase  Praef. 
p«  XYI  ff.  Zolctit  hat  litu  (  Specimen  novae  cdit.  Somnii  Scipionis  in  Graecnm  eoo* 
verai.  Helmstadl  i83o.  4.)  diese  Griechisch«  Uebersetsang  dem  Planudes  angesprocben. 
— -  Ec  steht  äbngens  diea«  Griech.  Ucbersetanng  in  d«r  Aldiner  Ansg.  dea  Cicero,  and 
berichligter  ia  Moser'a  Aoag.  De  rep.  pag.  S47  ff.  S.  auch  Scebode'a  krit.  Bibl. 
jtfag.  siro*  77. 

*)  Ausgaben:  —  ed.  A,  Majo»  Rom.  i832.  Stuttgart.  1823.  8« 
Londin.  1825.  8«  nnd  nach  einer  neuen  Recensiion  mit  Ver- 
mehrung der  Scholien  und  der  Vorrede,  in:  Classicc.auctorr« 
e  codd.  Vaticann.  editt  Coli,  curante  A.  Majo,  Rom.  1828.  4« 
T.  I.  p.  1 — 386. —  ed.  C. F.  Heinrich  Bonn.  ed.  minor.  1823«  8« 
edit  maj.  (  commentt.  criticc.  in  libr.  1.)  Bonnae  1828*  8.  — 
la  r^publii{ue  de  Gicöron  par  Villemain.  Paris.  II.  Voll.  1825. 
8. —  De  republ.  recens.  et  emend.W.  F.  Steinacker.  Lipt.  1825. 
8> —  ed.J.  Fr.  G.  Lehner  Salisbac.  1825.  8«  —  recogn.  et  c.  A. 
Mai.  nott.  et  Fr.  Grenzen  adnot.  ed.  G.  H.  Monr.  Francof.  1826. 8* 

Auch  in  den  neuesten  Auig«  des  Cicero  von  Schutt  (T.  ZVI. 
T.  3.)  n.  A« 


618 


Somnium  Scipionis  in:   M.TiiUii  Eclogg.  ab  Hottisfero n- 
cept.  ed.  J,  Jac.  Ochsner.  Turici  iSsS.  cd.  IlL  8- 


.   S.  299. 

II.  De  legibus  libri  ires^)^  anderen  Aechiheii nid: 

J;ez\veifclt  inrerden  kann'),    obschon  das  Werk,  najuen:- 
ich  in  den  beiden  letzten  Büchern  durchaus  nicht  vir 
endet,   sondern  fast  als  ein  bioser  Entwurf  erscheioi^ 
desshalb  vielleicht  auch  von  Qcero  de  Divin.  II,  1.  ('. 
nicht  genannt  wird.    Es  vrard  geschrieben  wahrschrioli*: 
bald   nach  Clodius*  Ermordung  und  Cicero's   Erhebuo; 
zum  Augural  701  u.  o^,   also  bald  nach  den  BücbenL& 
republica   ( mit  welchen  sie  überhaupt  io  vieUacher  h- 
rührung  und  Zusammenhans  stehen  ^),    bekannt  geina<^ 
aber  wolU  erst  nach  Cicero  s  Tod  ^\    Da  Macrobios  ec 
fünftes  Buch  citirt,    so  hat  man  die  ursprüngliche  Zit 
der  Bücher  bald  auf  fiinf^),  bald  auf  secns')  festgesteL; 
so  dass  in  den  drei  leuten ,   nicht  mehr  auf  uns  gekoti 
menen,  Büchern  Cicero  von  der  potestas  oder  von  c. 
executiven  Macht,  von  dem  jus  publicum  und  civik  r 
handelt,  da  die  drei  vorhandenen  von  den  Gesetzen  i: 
Allgemeinen ,    von    der  Religion  und  göttlichem  Red 
so  wie  von  den  Magistraten  handeln*).      Cicero  saa 
darin  das  Princip  der  Gesetze  in  der  Natur  des  Mensel 
zu  entwickeln  ,    und   so  die  Rechtswissenschaft  plui 
sophisch  zu  begründen  ').     Während  in  der  dialogisch 
Form  der  Darstellung  Cicero  auch  hier  dem  Pinto  fol^ 
so   zeigt  er  sicli  im  Inhalt  mehr  als  Stoiker  ;  und  sukI: 
dabei  das  verlorene  Werk  des  Chrysippus  n^pl  vo^c«??  t 
Augen  gehabt   zu  haben").      Dass   ein  Proceminm  : 
diesem  Werke  verloren  gegangen,  ist  nicht  glaublich' 


1)  Pahrk.  Bftl.  lal.  I.  p.  iBS  f.  mImI  d»  lalrodMU.  ««■  T« 
mmd  Mowr.  —  Eim  Aeodcnuig  der  Uebcnd»ifl  la  Üe  fmn  €mnK  odcv  A  ^ 
l^ms  MAcmC  mMtaMlwfl  ;  t.  RaUi  Vtmt.  p.  VU  f.  Mmct  p.  XXVUl.  Tv« 
p.  5t4  «d.  Hot. 


1)     BiboMBii'«  AMidiani   ibcr  die    spilcR  Abh— i^  dicwr  SdnR 
dM  Priacip  D»d  d»  Geut  der  Geselle  e«s  d.  Lei.  de»  Cker."   Lcips«  j  S«e.  I>> 
billig  keiaen  Eii^iag  iiide«  kcwBca  ;     veigl.  Seekode  krit  Bikliolk.     Bfa).  Lp 
Belk  pif .  IV.    Goeieai  laitod.  p.  XIT.  1C5.  Tk.  Kekk  f  «■■>■!»  H«  %^^  Cr* 
?•  I.  Elkia|.  181«. 

9)     Vcfgl.  Wegecr  ProoNB.  p.  7.  Gcicaa  p.  XVI  leq. 
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I)     Vcrjl.  Gralana  a.  a.  O.  p.  2  a  m^. 

5)  Vergl.  (nebit  Halb  p.  X.  leqq.  Wagner  p.  €  ff.)  G»reni  p.  XTII  tt.  ncbcl 
Moier  p.  XXV  tt.  und  ad  Cic.  De  Rep.  not.  p.  XXXU.  Sckoti  Cicer.  Opp.  T.  XVI, 
i.»  paf«  S«  9«  Hiedurch  finden  andere  Bealii  miungen  ihre  Widerlegung ,  wie  a.  B. 
dau  dieac  Bücher  7o3  geacbriebcn ,  oder  gar  709  kura  vor  CIceni'i  Titde ,  vvie 
Chapmann  (  De  «Ulc  -Cicer.  libb.  de  I«egg.  hinter  Tonalall  Epial  ad  Middicton.  etc.  ) 
»cinl.  Vergl.  GralMoa  a.  «.  O.  pag.  li  aeq.  and  daaeibal  ancb  Bngelbronner  an  der 
gL  ansuf«  Schrift  p    4« 

S)     Vcf'-  Wagner  p.  8. 

7)  Goereoa  p.  XXIII  f.  Moier  p.  XXVII  f.«  Jehi  B&cber  mit  HüIicimm  and 
Daviei  (Praf.)  anannehmen  ,    gebt  noch  vreniger  an. 

8)  Veigl.  di«  lahallaäberfiehlcn  der  einaelncn  Bfichcr  in  den  Ausgg.  von  GSirena, 
Moicr  and  Schiila,  nebal  den  Belraehtnngen  Kühner'«  pag.  37'a  ff.  Engeibronner  Do 
loco  Tic.  qni  e«l  de  Legg.  Amstelod.  1803.4.  Gralama  a.a.O.  p.  a3.  Wagner Proaub 
pL  8  ff.     Gdrena  p.  XXVI  f.     Momt  I.  1.  Sehnt«  p.   10  f. 

9)  «.  M.  S.  Grateaa  €iccr.  philoaoph.  da  jort  de.  principia  (Groning.  i8«7. 
8.)  pag.  S8  acqq. 

10)  Vergl.  GartM  p.  XXV  I.  Moier  p.  XXIX  1  Kühner  p.  119.  GnlaiM 
piM,  d«  Cic.  De  rtp.  et  lagg.  p.  4$. 

ij)     Vergl.  oben  die  not.  8.  genannten. 

X»)     Ycigl.  Moier  pag.  XXIX. 

*)    Ausgaben  (vergl.  Fabric.  1.  1.    Moser  pag.  XVIIf  ff«): 

'  De  le^g.  commentt.  A.  Turnebi.  Paris.  1557.  4.  —  rec.  et  c» 
comment.  ed«  J.  Davis,  Cantabr.  1737.  1745.  (bei  Rath  T.  V.) 
8.  —  c.  commenlt  ed.  J.  F.  Wagiic*r.  Gotting.  1804.  8*  —  b^i 
J.  A.  GBrenx,  T.  I.  —  c.  oomment.  Turnebi  et  Davis*  ed.  G*  li, 
Moser  et  Fr,  Crguzer.  Francof.  xds^.  8» 

§.  5oo. 

in.  jicademica  '),  minder  richtig  ^cademicac 
Quaestiones  oder  Disputationes  *).  Ursprünglich  be- 
stand dieses  Werk  ^)  aus  zwei  Büchern  oder  zwei  Ge- 
sprächen, Catulus  und  Lucullus  nach  den  beiden  Haupte 
personen  dieses  Gesprächs  benannt  Späteres  Missfallen 
an  Manchem,  was  darin  vorkam,  so  wie  des  Atlicus 
Erinnerung  über  den  durch  Unterlassung  einer  Dedi- 
cation  beleidigten  Varro  bewogen  Cicero  in  einer  neuen 
Umarbeitung^),  bei  welcher  er  Manches  berichtigte  oder 
verTollstandigte ,  ohne  dass  dadurch  die  frühere  Ausgabe, 
die  schon  in's  Publikum  gekommen  war,  vernichtet  wor- 
den wäre^).  Während  in  den  beiden  Büchern  dieser 
Ausgabe  ^)  die  Lehre  der  älteren  und  neuen  Akademie , 
besonders  des  Cameddes  und  ilann  die  des  Philo  und 
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Somtüum  Seipiomt  in:   M. TuUü  Eclogg.  ß* 
cept.  ed.  J.  Jac.  Ochtner.  Turici  »8»8.  ed.  ' 


.  s-  299- 

II.  De  legibus  libri  tres^),  an 

fiezweifell  werden  kann  *) ,    obscho«    '      '  wn  k-V 

ich  in  den  beiden  lernen  Bücher  j|  j  ' '^^j^ 

endet ,   sondern  fast  als  ein  blo?  ^  j.   -.^^ 

desshalb  vielleicht  auch  von  Ci'     |  ::!^^«^y^ 

nicht  genannt  vjjrd.    Es  ward  ^.^^  ^  ^  j^. 

bald   nach  Clodius  •  Ermordo  ^  ,^^^^,^  ^^^j^, 

zum  Augural  701  u  c,,   alsr  I     _  .^^^„^^  j;,^^^, 

republica   (  mit  UFelchen  si  ^-. ^-^t^.,  -l^j,,«- 

.T  ^j  —  ,  -»  ^•»•a.  Werten  ubertacp: 

Führung  und  Zusammenhp         nr--,TTr  «a.^  ™^„ii\  Vi 

aber  üvoiil  erst  nach  Cic        ..   .,   r  -  "i»«-i  ia«««iI« 

fünftes  Buch  ciiirt,    so  --n^  st  i»  "^h '<»em)ft- 

der  Bücher  bald  auf  fr      ^1  ^  \— 1,  .Vf.^  »«^^  „L  «^ 
j       .     j       1.1  *  afinu-üOft  werden,  und  2t 

so  dass  m  den  drei  Ir      _^  ^-vaa^  na*—^ 

meneti,  Büchern  Ci 

execu  tiven  Macht ,  "    """"^  *T^  J^^  Fi^if»  t.  m  ^ 

handelt,  da  die  d       "    ^^^^       "   ^ 

Allgemeinen  ♦    vo         \    ^^    ..     .^n  ^Jl^^'i'  ^** 

so  wie  von   de  ^^  ^^  ^  .^  ^^ ^  ^^^         ^^ ^^ 

darin  das  Prin  «.»    ^  «m.  /r.  w  i.  C4.  nlmku^ 

zu  entwickele  ^  -      *  -■"*•  ^  »^  -'-*-  ***  ^   gä««p.i^ 

sophisch  zu 

Form  derP 

so   zeigt  e* 

dabei  das 

Augen  p 

diesem 

I)    I 

mmA  Mospr 

UgSbu*  ht  «^ 


2\ 
d«i   Pr 

n  XU  0.  «Ml  ScIhIU  »m.  sS  &  ^ 


j 


:"^- 

^  '       f 


€21 


^  /  .1     ff. 


J.   Dnvis,   Gantabr.    1735* 

Görtnz  T.  II.  —   iUuatr. 

.506.  8.  —  (Academicc^  et  Da 

C,  Orellius*   Accedit    Atirelii 

iibri  tret  etc.  Turici  1337.  8* 


DOl. 

jrum  et  malorum  lihri  V^).^ 
m  Jahre  709*),    obschon   früher 
ngen^),  in  Aristotelischer  Weise*): 
dieser ,     ebenfalls   in  einen  Dialog 
ift  * ) ,  wobei  jedoch  Ort  und  Personen 
liächern  sich  verändern,  die  Lehren  der 
tiilosophen  über    das   höchste    Gut   und 
jste  Uebel ,  über  wahre  Glückseligkeit  und 
ck  des  Lebens  «).     Im  ersten  Buch  trägt  Tor- 
Lehre  Epikur's  vor,  welche  Cicero  im  zwei- 
legt,    in  aen   beiden  folgenden  spreche«  Gate 
ro   über  die  Stoische  Ansicht  und  die  ihr  ent- 
jhendc  des  Aristoteles  und  der  Peripatetiker«    im 
a^)  entwickelt  Piso  die  Lehre  der  älteren  Akademie 
der  Peripatetiker.     Aus  Griechischen  Quellen  ist  der 
alt  dieses  ftir  die  Geschichte  der  Philosophie  wichtigen 
erkes  geflossen");  im  ersten  Buch  mochte  CicefO  Epi- 
ur's  Schriften    und  die  des  Epikureers  Zeno,   im  2tep. 
ud  5ten  die  des  Chrysippus  (iifpl.  «Xwv)  und  Diogenes, 
tn  vierten  die  des  Carneades ,  Philo ,  und  im  fünften  die 
es  Anliochus  benutzt  haben.  ^  ^ 

V.  Tusculanarum  Disputalionum  Iibri  V^)y  an 
!rutus  geschrieben,  und  zwar  \n  kurzer  Zeitfrist,  im 
ahre  710'^)«  wesshalb  man  auch  diese  Schrift  an  Werth 
en  andern  des  Cicero  nachsetzen  wollte*'),  obschon  sie 
1  Absiebt  auf  Darstellung  und  Behandiungsweise,  so  wie 
uf  Form  und  Ausdruck,  sehr  anziehend  und  nützlich 
it  fVereL  6-  29Ö  Schluss.).  Den  Inhalt»*)  bilden  Ge- 
präche  von  Cicero  mit  einigen  Freunden  auf  derTuscu- 
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Aniiochus  enthalien  war,    gab  die  neue  an  d^n  ?tm 
gerichtete  Ausgabe    in  vier  Büchern  ^)    die  Lehren  j» 
Akademie  bis  auf  Aniiochus,  dann  (im  3ten  B.)  die  des 
Arcesilas ,    und  ( im  ^ten   und  4^6°  )  ^i^  des   CarneaJn  i 
und   Philo    mit  grösserer   Ausführlichkeit      Auch  m^. 
Prooemien  wurden  jedem  Buche  vorangesetzt.     Wir  \h 
sitzen  von  dieser  Ausgabe  nur  noch  einen  Theil  des  erste: 
und  von  der  früheren  Ausgabe  das  zweite  Buch,  nÄ^^- 
darum  nicht  als  viertel  Buch  der  zweiten  Ausgabe  genoiD- 
men  werden  darf*).     Im  ersteren')  trägt  Varro  diclib- 
ren  der  älteren,    und  Cicero  die  der  neueren  Akadenjf 
vor,  im  zweiten'^)  hauptsächlich  LucuUus  dieAnsic!b\a 
des  Philo  und  Aniiochus ,   aus  deren  Werken  übeiilüDp'' 
auch  der  Inhalt  im  Ganzen  entlehnt  seyu  mag^^).  ut 
Abfassung  fallt  wohl  in's  Jahr  709  u.  c. ;  und  können  dtee 
Reste  als  eine  Art  von  Einführung  zu  den  übrigen  p^ 
sophischen  Schriften  Cicero's  betrachtet  werden,  uadiff 
Kcnntniss  seines  eigenen  Systems  dienen. 

i)     Fabric.  B.  L.  I.  p.    180.     Gorei»  latrodact.    ScbaU  Prolcd-  T.  XHL  PI 
I  ff.  A.  C.  RanUi    Comment.  de  librr.  Aeadd.  Lip«,   i$o9.  ^. 

3)     Beide  Titel  «ind  ohne  handichriftliehe  oder  «onitige  Asioritit.  Tec|l.P<F«^ 
Coaneal.  ad  I,    1.  p.  307   cd.  Rath.  G5rena  p.  Xlll.  ^nila  cp«  I. 

3)     Ueber  die  Schicksale  dieiei  Werkes  s.  Cic.  Rpp.,  ad  All.  X///,  it.  l^' 
l€.   18.   19.  ai  —  aS.   3a.  35*     Qainlil.  Inst.  Oral.  ///«  6*  §•  €4»     PlnlBRikl«* 

42.  vergi.  mit  Pet.  Fäber  ad  I,    t»  ad  LacsU.  I.  p.  So;.  3S3  t»      Giwi  f»  X^ 
Scboti  p.  4  if»   iS  ff. 


4)  Ranita  cap.  a.  bes.  cap.  3*  liognel  die  vviederbolle 
die  Tvohl  einmal  umgearbeitet ,  aber  niclit  doppell  ericbienea ,  nad  mam  TWi  «i  ** 
loren  ge^ngen.  Um  die  vier  Bacher  aber  beraastobringen ,  Ibeilt  er  daa  awufc  U 
(dessen  Ucberschrift  Lucuiius  nnicht  and  dessen  erstes  Cap.  apilerer  Zifln|s  i*;'  ' 
drei  Tbeile  (1  —  19  inel. ;  20-— 34.  §.  111  ;  nnd  der  Rest).  Ve«f;l.  ca^  i^ 
und  dagegen  Gdrena  p.  XXIH  ff.  ad  LacoU.  pag.  i.  a.  Gegen  Gftreea  soc^  ^ 
•eine  Ansicht  an  verlheidigen  in  :  •Commenlatio  de  libris  Cieoroni»  AcedcascM  ea* 
A.  Goereoai  raliones  ab  auctore  defensa  «  ;  bei  Beck«  Actt  SemaBar«  «t  mäa^  ^ 
lolog«  Lips.  Vol.  II.  P.  I.  nro«  a.  pag«    16 $-—173. 

5)  S.  Goreni  p.  XXX  U  XXXU.     Scbäla  p.   iS. 

€)     Goreaa  pag.  XXXtU  f.     latrodoel.  ad  tnaiD.  pag.  ///  ff. 
7)     Gorena  Inlrodect.  ad  Acadd.  pag.  XXX VU« 


8)     So  besonders  Lambinns,    rreil    er  die  voa  Vonioi  ao«   deaa     4kn  li^ 
Acadd.  angeßhrlon  Siellen  im  Lucnllos  wiederfand  :  rvng  aicli  jodocfc 

erklärt  t    «ergU  Gfircns  p.  XXXVII  f.  veifl.  XX  C     DavU.   «4 


|)     Siehe   die  Argoonn.  bei  Gdieaa  pag  XU  ff.  wd  Sckvia  »m    iS  i  ^ 
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Tnpatnit  dtr  verlortnea  B&thcr   siad  la  4»i    Aofgabea    iron  Daviaisi,    Rallk  «mI  A« 

lo)     Vergl.  Gorcni  Arpim.  LnculL  p.  IV  ff.     fichfili  p.   |8  ff. 

ii>     Vergl.   Kubner  Cicer.  Merit.  io  philofopb.  p.  9!  fC 

*)    Ausgaben:  —    rec.  et  c.  nott,   ed*    J.   Davis»   Gantabr.    1735* 

17^6.  8.  (  bei  Ratb   T.  III.)   ^    bei    Görtnz  T.  II.  —   illuttr. 

studio  Fr.  Hülsemanni,  Magdeb.  i3o6.  8.  —  (Academicc,  et  D$ 

finibh.  bonorr,   et  malorr, )    ed.    J,    C,  Orellius*   Accedit   Aurelii 

Augiistin.  adversus  Academicc.  libri  tret  etc.  Turici  i337.  8» 

§.   5oi. 

IV;  De  Jinibus  bonorum  et  malorum  libri  ^')-, 
geschneben  an  Brutus  im  Jahre  709'),  obschon  früher 
vorbereitet  und  angefangen^),  in  Aristotelischer  Weise*); 
Cicero  entwickelt  m  dieser,  ebenfalls  in'  einen  Dialog 
eingekleideten  Schrift*),  wobei  jedoch  Ort  und  Personen 
in  den  einzelnen  Büchern  sich  verandern ,  die  Lehren  der 
Griechischen  Philosophen  über  das  höchste  Gut  und 
über  das  höchste  Uebel,  über  wahre  Glückseligkeit  und 
den  Endzweck  des  Lebens  ^).  Im  ersten  Buch  trägt  Tor- 
quatus  die  Lehre  Epikur's  vor ,  welche  Cicero  im  zwei- 
ten widerlegt,  in  aen  beiden  folgenden  spreche«  Cato 
und  Cicero  über  die  Stoische  Ansicht  und  die  ihr  ent* 

f;egenstehendc  des  Aristoteles  und  der  Peripatetiker ,  im 
ünften')  entwickelt  Piso  die  Lehre  der  älteren  Akademie 
und  der  Peripatetiker.  Aus  Griechischen  Quellen  ist  der 
Inhalt  dieses  för  die  Geschichte  der  Philosophie  wichtigen 
IVerkes  geflossen*);  im  ersten  Buch  mochte Ciceco  Epi- 
iLur's  Schriften  und  die  des  Epikureers  Zeno,  im  2tep. 
uad  5ten  die  des  Chrysippus  (tuqI  nXav^  und  Diogenes, 
im  vierten  die  des  Carneades,  Philo,  und  im  fünften  die 
des  Antiochus  benutzt  haben.  ^. 

V.  Tusculanarum  Disputaiionum  libri  F'),  an 
Brutus  geschrieben,  und  zwar  \n  kurzer  Zeitfrist,  iiji 
Jahre  710'®),  wesshalb  man  auch  diese  Schrift  an  Werth 
den  andern  aes  Cicero  nachsetzen  wollte' <),  obschon  sie 
in  Absicht  auf  Darstellung  und  Behandlungsweise,  so  wie 
auf  Form  und  Ausdruck ,  sehr  anziehena  und  nützlich 
ist  (VergL  $.  296  Schluss.).  Den  Inhalt '*)  bilden  Ge- 
spräche von  Cicero  mit  einigen  Freunden  auf  derTuscu« 
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lanischen  Villa  über  verschiedene  philosophische  Cfgen- 
stände  gehalten,  die  eine  unmittelbare  Beziehung  auf  d» 
Leben   haben ,    und  nicht  ohne  einen   geivisseo  ioDfro 
Zusammenhang  sind.     So  handelt  das  erste  Buch  Yonder 
Verachtung  des  Todes,  das  zweite  von  der  Siandhafiigkd! 
im  Leiden,   das  dritte  von  den  Mitteln,  seine  Leiden n 
mildern ,  das  vierte   von  den  Leidenschaften  und  der» 
Beherrschung,     das    fünfte   ( vielleicht  das  schönste  >aa 
allen,  man  mag  auf  den  Inhalt  oder  auf  die  Darstellu^ 
sehen) ,  von  der  Tugend ,  die  allein  den  Menschen  glüci- 
lieh    machen  kann.      Der   Stoff  ist  meist  aus   Schriftee 
Griechischer  Philosophen  geflossen'^),   namentlich  los 
Schriften  des  Chrysippus  und  anderer  Stoiker.     Bei  der 
gefälligen  Darstellung,    welche    das  Ganze  durchdringt 
wird  die  hie  und  da  bemerkliche  grössere  Freiheit  imSKL 
nicht  sowohl  als  eit%e  Folge  von  Uebereilung  oder  Nacb- 
lässigkeil  angesehen  werden  dürfen,     indem  sie  eher  al)- 
sichtlich  angelegt ,  als  Kunst  erscheinen  kann'^). 

i)  Fabric.  Bibl.  Lal.  I.  p.  iSi.  G&reax  Iiitrodact.  «.  Am§.  —  üeWr  Jk  h- 
dculDog  des  Wortcf  ßnü  (i.  e.  exiremam ,  ullimom  ,  ranuBam  )  ,  vrooik  €mv  ^ 
GriechiMhe  Tf'Ao?  wicderigab ;  aieh«  Dt  fin.  III,  7.  f .  a€  I  ,  lt.  f.  Ix,  I^w 
Prafal.  Beier  «d  Cicer.  de  Ott  I«    a.  pa§.  li.   ib. 

a)  Cic.  ad  Allic.  XII,  45.  vcfgl.  XIII,  ai.  aa.  3a.  G9ttm  I.  L  p.  XUH 
Otto  Prolegg.  p.  VIII.  «eq. 

3)     Vergl.  de  Xcgg.  I,  ao  ml.  G^cen«  p.  XII  f. 

i)     Cic.  ad  Alt.  X/Tf,   19.  ntln  G5reiu  p.  XV. 

5)  Vergl.  GSrtnz  p.  XVII  f.     Otto  I.  I.  p.  X  se^q. 

6)  Veber  den  Inhalt  vergl.  die  Argnmm.  von  Gorena  and  Sebütx  (T.X///Me 
171  ff.)  von  iedcm  einaelnen  Boche,  and  OII0  1. 1.  p.  Xllf  icqq-  -~  %mri  r*ts^  "** 
Cic.  de  6n.  I,  4.  J.  A.  Tillmann  de  conwaau  phtloas.  velt«  in  suaHH»  baao  drbw^ 
Lipi.  1793.  4*  ^»  ^so  Lennep  Ditp.  jur.  de  loco  Cicer.  qai  csl  de  fiaibb,  h»^^ 
efe  malorr.  Amilelod.  1793.  8.  Gralama:  Cic.  philoMpbiae  de  jure,  civk.  «t  i*^ 
priocip.  (Greniog.  1837.  8.)  p.  4  *«<n*  Mit  ^  Uni  echt  hat  nan  ibrigrna  den  ^^ 
und  die  Anordnung  in  diesem  Werke  ladein  wollen«  da  dieselbe  der  Behandineg^*'* 
der  Allen  angemessen  erscheint  ;   Tcigl.  Göreni  p.  XX  fC 

7)  D»t  fönfie  Bttcb  scbeinl  in  einer  doppellen  Abscbrifl  oder  Anifnbr,  '^ 
früheren  nnd  einer  später  durchgesehenen ,  Tcrbreiiel  genreaen  ra  wefn ;  nkt  C" 
ad  Allic.  XIII,  ai.  nebat  Gdrena  pag.  XIII  ff.  und  Da^,  Fnelal.  S* 
sich  dann  Stellen,  wie  V,  8.  «  leichter,  als  durch  Annahme  von  Uel 
Cicero  oder  Nachllssigkeit  beim  Niederschreiben.  Vcirgl.  nbrigerf  jetst  Ocio 
Stelle  pag.  3i5'— 317. 
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8)  *G0Kta  p.  XIY  ff.  Kfibfirr  p.   io3  IT.  Bagott  de  Chr^sippop.  3i5.  PelerMk 

philo».  Chrysipp.  fundaawnt.  (Altoiia   iSa;.  A.)  p.  a83  ff.  coli.  i66. 

9)  Fabric.  B.  L.  I.  p.  1 8a.  Die  Uebenchrifl  Tusruhuta^  Qumtsiiomes  ist ,  wi« 
Manuliuf  ,  Turneboi  (ad  Cicer.  de  falo  I,  a.  p.  65  9  ed.  Moier.)  ,  and  Davit,  (ad 
ioil.)  bcwieMn,  nnrichlip.  S.  auch  SchdU  Cic.  Opp.  T.  XIV.  p.  S.  Hand  in  Encb 
oml  Grober  Encydopid.  XVIU  S.  a33. 

10)  Vergl.  Scbuta  p.  3,  welcher  den  Ciecro  dieae  Schrift  708  bcgiMMand  709 
an  Anfang  voUenJca  Hast;    a.  inahea. *Gic«  ad  Atlic.  XV,   3,  4« 

11)  Meiacta  Vermiach.  Schrift.  1.  p.  197.  YncgU  dagegaa  Erumi  Praalat.  Mb« 
F.  A.  Wolf  Prcf.  p.  IV  n.  , 

la)     Y^iyl.  Tiucnll.  I,   i.  II,  3.  nad  ober  d«i  lohalt  inahea.  Schftia  p.  5  ff«, 

l3)     KiUmcr  p.  111  ff.     Band  a.  o.  O. 

i4)     Vergl.  J.  C.  Orelli  ao  Cic.  ToacoU.  IT.  f.  77.  p.  4>o* 

*)     Ausgaben: 

Dt  finibus  emend.  notisque  illustr,  Th.  Bentlej.  Cantabrig. 
1713.  3.  —  reo.  notisque  illuttr.  J,  Davis.  Cantabrig.  »793. 
1741«  Oxon.  1809.  8.  (bei  Rath  T.  !•)  —  cura  J.  H.  Bremu 
Tlgur.  1798.  iter  Band.  8.  —  bei  Oörcnz.  T«  III.  —  J.COrelU 
(.  |$.  300V  —  c  aliorr.  nott.  ed.  Fr.  G.  Otto.  Lipt.  i8^i.  8* 

Tuscull,  Disputatu  —  c.  comment.  J.  Camerarii.  Basil.  1548* 
II.  Voll,  in  4«  -->  c*  nott.  vurr.  Paris.  1539  4.  —  c.  ezplicat» 
Hier.  Wolf.  Basil.  II.  Voll.  1580  8.  —  reo.  et  c.  nott  ed.  J. 
Davis»  Cantabrig.  1709.  1723.  1730.  8-  und  (c.  R,  Bentle}. 
emendd.  inedd.)  Oxon.  t8o6.  8.  bei  Rath.  T.  U.  —  es  reo.  F» 
A.  Wolfii.  Lips.  1799«  1307. 1835.  8»  —  comment,  illustr.  Neide», 
Lip^.  et  Jen«  i7q3«  8*  —  ed.  R.  Kühner.  Jen.  1839«  8*  —  ad 
fidem  codd.  recpgn.  J.  C.  Orelli^  Accedunt  Paradoxa^  Fr.  Fabrik 
cii  Adnott.,  J.  j.  Reiskii  libellos  varr«  lectc,  J.  J«  Hottiogeri 
spicileg.  F«  A«  Wolfii  Scholariun  ezcerptt«  Turici.  1839.  8. 

§.    3o3. 

VI.  De  natura  deorum  libritres^)^  ^schrieben 
an  Brutus  auf  dem  Lande  bald  nach  Cäsar's  Ermorduog 
im  April  des  Jahres  710  *).  In  diesem  Gespräch  '^  'wird 
tlieils  die  Ansicht  der  älteren  Philosophen,  theils  und 
ausführlicher  die  Lehre  Epikur's  durch  Vellejus ,  die  der 
Scoa  durch  Baibus  vorgetragen ,  -welche  der  Akademiker 
Cotta  bestreitet  Cicdro's  eigene  Ansicht^),  so  -weit  sie 
aus  dem  Ganzen  des  Dialogs  und  insbesondere  aus  den 
Schlussworten  zu  erkennen  ist ,  führte  ihn  -wohl  zu  der 
Liehre  des  Plato  und  Sokrates ,  so  wie  zu  der  der  Sloiker» 
insofern  diese  hier  mit  jenen  übereinstimmten,  nament* 
lieh  in  der  Frage  über  die  Existenz  und  das  Wesen  der 
Gottheit  und   deren   Vorsehung«      Uebrigens  ist   diese 
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Schrift,  mit  welcher  Cicero  die  Verbreitung  richü^ 
und  würdigerer  Begriffe  von  der  Gottheit  beabsichtige, 
eine  der  wichtigsten  für  die  gesammte  Kenntniss  de 
alten  Philosophie;  sie  ist  ebenfalls  aus  Griechisd^ 
Werken  geflossen,  als  die  wir  hauptsächlich  die  Schrifieti 
des  Epikur ,  so  wie  des  Epikureers  Zeno  und  des  Pos* 
donius  im  ersten,  die  des  CleaiAhes,  Chrjsippns,  Poä- 
doniüs  u.  A.  im  zweiten ,  und  die  des  Garneades  vd 
Clitomachus  im  dritten  Buch  bezeichnen-  können  ').  Eb 
angeblich  viertes  Buch  dieser  Schrift ,  welches  man  Is 
neuester  Zeit  entdeckt  zu  haben  vorgab,  beruht  aufeiDezi 
Betrug  ^).  .  Dagegen  finden  sich  m  den  vorhandene 
Büchern  einige  Lücken ,  die  aber  wohl  eher  von  Heidei 
als  von  christlichen  Scribenten  herrühren  diirfien  ^). 

VII.  De  divinatione  libri  duo  •) ,  geschrieben  uä- 
mittelbar  nach  den  Büchern  De  nat.  deor.  und  gewisse* 
massen  als  Fortsetzung  derselben  im  Jahr  710  auf  df l 
Lande.  "Während  im  ersten  Buch  Quintus  Cicero  dir 
Gründe  der  Stoiker  u.  A.  für  die  Divination  anfuhr:. 
bestreitet  sein  Bruder  dieselbe  im  zweiten  Bach  mitvieV 
Freimüthigkeit ,  offenbar  in  der  Absicht,  Aberglaulr. 
und  irrige  Ansichten  zu  beseitigen'),  und  eine  reiner 
Erkenntniss  zu  verbreiten.  Im  Ganzen  erscheint  in  di&j 
Uniersuchung  Cicero  mehr  auf  Seiten  der  Akaderai^f 
und  gegen  die  Stoiker  *  **).  Wie  im  ersten  Buch  Chr- 
sippus  nebst  Diogenes,  Posidonius  und  andere  Stoil' 
zunächst  die  Führer  des  Cicero  sind ,  so  im  zweiten  6c<i 
hauptsächlich  Carneades.  Auch  scheint  er  eine  ei^:> 
Schrift  des  Panätius  über  diesen  Gegenstand  benutzt  :: 
haben  ' '). 

VIIL  Defato^^),  zurVervollständieung  der  beiir 
eben  genannten  Werke,  geschrieben  im  Jahr  7 1  oi  LeÜ? 
fehlt  uns  der  Anfang  und  das  Ende  dieser  Schrift,  <^ 
auch  in  den  übrigen  Theilen  sehr  durch  Abschreik' 
gelitten  hat.  Ob  aber  dieselbe  ursprüngiich  aus  t^ 
Büchern  bestanden ,  wovon  nur  das  eine  auf  uns  g^^ 
men,  wird  sich  schwerlich  mit  Bestimmtheit  entscheid 
lassen'^).      Ihrem  Inhalt  nach  bezieht  sich  die  ScL' 
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auf  die  Lehre  vom  Schicksal«  mit  Bezug  auf  die  söge« 
nannte  Willensfreilieii ,  und  scheint  hauptsächlich  gegen 
einige  Stoiker  in  dieser  Lehre  vom  Fatuin  gerichtet  ge- 
wesen zu  seyn"*).  Nach  Görcnz*'^  gieng  dem  noch 
vorhandenen  Stück  eine  besondere  Entwickclung  des 
Stoischen  Fatums  mit  genauer  Angabe  der  in  der  (vorhan- 
denen )  Widerlegung  so  kurz  abgefertigten  Belege  voraus 
(me  solches  auch  in  andern  philosophischen  Schriften 
Cicero's  der  Fall  ist),  und  zwar  von  Cicero  selber  ausge- 
führt, nicht,  wie  sonst  wohl,  durch  EinfTihrung  einer 
andern  Person.  Befremden  darf  es  uns  daher  nicht, 
wenn  auch  hier  die  Schriften  eines  Posidonius,  Chry- 
sippus  ,  Cleanlhes  und  Carneades  Hauptquelle  gewesen 
sind. 

i)  Fabric.  Bibl.  Lal.  t.  I.  fMif.  i8S  (t,  Hand  in  Erteh  ud  Graber  Eaey- 
clopid.  XVII.  pag.  a34. 

a)  Wyltcnbacb«  ScboK  in  Cic.  de  N.  n.  p.  71a  cd.  Creat.  SchuU  Sommar.  T. 
XV.  p.  a4  f.  vergl.  mit  Middleloo  IV.  S.  18.  Aua  einer  Aeaaaerang  Ciccro'a  in  dieser 
Scbciß  (Li  4  iniLX  flanbl  Moaer  (in  sein.  Deutschen  Ueberaelcnng,  Slullgardt  1829  ia 
d.  Sammlung  von  Tafel,  Oslander  und  Sch\'rab.  S.  i4it>  I4><1*^  schlieaaea  an  dürfen, 
dasa  dieaea  Bach  noch  an  Cüsar'a  Lebte ilen  niedergeaclirieben  vrordrn ,  indem  nach  Cl- 
sar'a  Tod  Cicero  nicht  mit  aolcher  Bebolsanakeil  von  Deatca  AUeinhtrrachaA  geqiroche« 
habe«  TvBrde« 

3>  Vergl«  anaaer  den  Smnmarien  betondera:  (Franke  )  Versuch  iiber  den  phiioao- 
phiarhca  Charakter  der  Cicer.  Bücher  von  der  Natur  der  Gollcr.  Alloo*  und  Leipaig» 
1799.   8.  Abth.  M— IV.  S.  ai   fr. 

4)  Vergl.  Wyttenbach.  Bibl.  Grit.  I,  3.  p.  la.  Franke  a.  a.  O.  S.  6.  7.159  fr. 
Seholteai  Disa.  de  philoa.  Cic.  loeo  qui  est  de  divin.  nai.  p.  14.  28  ff,  79,  und  «bes. 
Crenaer  in  der  Sehinasnote  p.  693.  a.  Anag.  Kähner  p«  i65  ff.  i65  ff.  Moect  im 
d.  0eatachcn  Ucberaela.  S.   iii4.  noi. 

5>  Xäbacr  p.  97  ff.  Vergl.  Schiita  p.  a€  f.  Vtrgl.  Petcraea  philoa.  Chrjaipp. 
fnndam.  p.   a48  ff.     Moser  a.  «•  O«  liii— i4i6. 

6)  a.  J.  Fr.  ▼.  Meyer  in  d.  Heidelb.  Jahrbb.  181 1.  aro.  84.  p.  1169.  Du 
Buch  aelbat  fuhrt  den  Tiiel  :  M.  T.  Ciceronia  De  natura  deorum  Über  ^uarlua  e  per» 
velualo  cod.  mt,  membranaceo  nunc  primum  cd.  P.  Seraphinoa.  Bonon.  18 ii.  8. 

7)  a.  J.  C.  Orelli  an  Cicer.  Toacc.  L  f.   10.  p.   S3a. 

5)  Fabrtc.  Bibl.  tat.  I.  p.  f86  f.  —  Vergl.  Ralh.  Priefal.  ad  Cic.  de  Itfgg. 
p.  XI  seq.  Tennemann  (^each.  d.  Philoa.  V.  S.  lai  ff.  Moaer  PraHat.  p.  X.  XJ. 
Rnod  ••  0.  O.  S.   a3S. 


9)     Cic.  de  Dirinat.  II,    7a.  f.   148  CT.     Kiihaer  pag.  ao3  IT. 

itf>     a.  Moaer  I.  I; 

aa)     Kühner  pag.  100  If. 

40 
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la)  Piibrie.  I.  p.  187  f.  onj  daicllitt  Ciccr.  de  OiTin.  I,  9 f.  IL  1.  V^ 
Ernctli  Argaraent.  uod  Tarnebui  pag.  55;  i«4|q*  65;  e4.  Möaer.  <—  I7cia  «c  w 
der  AbfaMong  vcrgl.  de   Fat.    1. 

i3)  Wenn  auch  aus  de  Fat.  17.  vergl.  de  Divin.  I,  5  6«  dies«  «iehi  f^Jc- 
werden  kann  ,  «o  sprecbea  rvieder  andere  Grunde  für  die  Aaoahnc.  Teigi.  La 
Kifiganganote  S.    1.  vergl.   70   f.  «•  Aatg.  ~~ 

■  4)     Vgl.  Kühner  p.  ao8  ff.  ond  ebendai.  S.  los.  in  Betreff' der  Qaclba  Gm* 

i5)  io  Jahn'a  Jahrbb.  d.  Philol.  i83o.  I,  a.  oder  XII,  s.  p.  i6*.  B«r^' 
wurde  dai,  rras  in  dem  vorhandenen  Slikk  von  cap.  3  an  fo^gl  «  cU  et  or  *>. 
legung  de«  Stoischen  Falums  dient «  »um  avreiieo  Abacknilt  gehSrea  s  da  da  ep* 
groMenihcilt  verlorene  ,  die  Aaaeinaodertetiang  der  Stoiscben  Lcbrc  voan  Faiia  m 
•ach  det  Chryuppu«  Schriften,    enthielt« 

*)     Ausgaben : 

De  natura  deorum^  recens«   6t   c.  coimnent.  ed.  J.  Dei-J 
Cantabrig«   1718.  i^is*  X755-  >744-  Oxon.  1807    9  (bei  Kiix' 
VI.  ed«  tScIiütz.)  —  c.  nott,  perpett.  ed.  C«  V.  Kinderi-aUr.  I 
1796.  3.   cDe88elben  philoss*  Abband],  über  Cicero  v.  d  ?i.* 
d.  Götter.  Leipzig,  1790.^  —   rec.  et  c.  nott.    ed.  L.  F.  Hf 
doi^f.  Lips.  1815.8« —  c.  J.  Davisii  et  aliorr.  nott.  ed.  Fr  Crc.- 
Lips.  181S.  8.   (c.  varr«  lectt.  et  nott.    ed,  G.  H.  Moser.  Lr< 
1821.  8.) 

De  divinatione  et  de  fato  («.  Moser.  Praefnt.     p.    XXTII  *" 
XXVI.)—  reo.  et  c.  varr.  nott.  ed.  J.Davisius  Cantabrig.  1^ 
i7»5o.  17/vi     (  bei  Rath.  T.  IV.)  8.'  —  c.  varr.  nott.    edT  G  ^ 
Moser,  Francof.  1828.  8- 

De  diwnatione  reo.  et  c.  nott.  ed.  J.  J.  Hotttnger^  Lips.  iV 
8,  —  ed.  et  illustravit  L.  Giese.  Lips.  1899.  8* 

De  fato  c,    comment.    S.  Gesneri.  Witeberg.  1S94-  8*  —  ^ 
r«c.  et  c.  animadvas»  ed,  J*  H.  Bremi.  Lips.  17^.^  & 

§.  3o3. 

IX.  Cato  major- s.  De senectute  ^)  anAuicus,^ 
sckrieben  auf  dem  Lande  um  oder  bald  nach  der  Zc. 
in  welcher  Cicero  die  Bücher  De  natura  deorum  scfanr 
Es  ist  das  Ganze  mehr  ein  Monolog,    irie  ein  Dia! . 
indem  Cato  der  Aellere  über  das  Aller  und  die  Vonrfi' 
die  ihm  gemacht  werden,    sich  verbreitet*).     Trefil 
isl  der  Charakter  dieses  Mannes  gezeichnet,    die  p^' 
Behandlungsweise  sehr  anziehend,    die  Sprache  uod^* 
Vortrag  gefällig,  vrenn  auch  Anlage,    Inhalt   und   T.^ 
des    Ganzen    uns    nach   Griechenland   zurückvreiscfi  * 
Wir   besitzen  davon    eine  Griechische  Uebersetzong  ^ 
Theodor  Gaza. 

X.  Laelius  s.  De  amicitia  ♦) ,   ebenfalls   an  Arti- 
und  bald   nach  dem  Cato  vor  den  Ofiicien  g^sdinelv 
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Lälius,  der  Hauptredner  indicsem  Oesprnch,  spricht^) 
von  dorn  Wesen  der  Freundschaft,  ihrem  Ursprung,  den 
Mitteln  ,  sie  zu  erhalten ,  u.  s.  w.,  zugleich  mit  Bezug  auf 
Rom  und  die  dortigen  Verhälinisse.  Zeit ,  Ort  und  Per- 
sonen des  Gesprächs  sind  auch  passend  ausgenvählt  ^), 
der  Vortrag' ist  klar  und  deutlich,  die  Sprache  rein  und 
gefallig ,  und  die  ganze  Hehandlungsweise  so ,  dass  die- 
selbe nicht  leicht  Veranlassung  zu  Tadel  und  Ein'würfen 
geben  kann  ^).  ücbrigens  sind  auch  hier  Griechische 
Quellen  benützt  worden  *).  Eine  Griechische  üeber- 
sctzung  veranstaltete  Dion.  Peiavius  (Paris  i6o2,\ 

i)  Fftbric.  B.  Lat.  I.  p.  197.  FaccioUli  und  Gernhard  ad  Caton.  }.  z.  über 
di«  Z«-it  der  Abfassung  and  das.  Ciccr.  De^divin.  11,  1.  ad  Alt.  XIV  ,  ai.  Hand  in 
der  Enc^clopid.  von  Ersch  XVII.  S.  a3S  f.  ÜKo  Prolef^g.  •.  Ausg.  p.  XLIII — LIl. 
Beide  rcrlegen  die  Abfassung  der  Schrift  in  das  Jahr  70)$  u.  c. ,  als  Cicero  sein  6  a 
Lrbrnsjahr  antrat. 

3)  Besonders  sind  es  vier  Vorwürfe,  die  hier  in  einem  edlen,  Tv&rdeToUen Ton 
vriderlegl  rverden  ;  s.  Weixel's  Argiim.  und  Gembard  Prulegg.  p.  JT///.  -—  Richter  d« 
laudd.  et  viluper.  in  lihro  Cicer.  de  sendet.  Guben.  r8o3.  Vergi.  auch  die  Einleitung 
au  d.  deuifcb.  Uebers.  von  Pahl  ( Siotig.  lici  Metsler.  18x7.  12.)  S.^5i6  ff.  so 
wie  über  den  Inhalt  und  Werth  des  Gesprächs  und  die  darin  aoflrelenden  Personen 
die    Prolegg.  von  Otto  ira  atcn  Abschnitt. 

9)  P.  J.  van  der  Ton  Commenl.  ad  qosest.  de  Cicer.  Calone  etc.  Lovanii.  i8a>4« 
(in  den  ActU  anivers.  Lovaniens.)  ;  Külmer  p.  116  f.  —  Cicero  hatte,  wie  wir  äaä 
rap.    I .  sehen  ,  selber    viel  Wohlgefallen  an  dieser  Schrift. 

i)  Fabric.  I.  p.  198.  Ueber  die  Zeil  der  Abfassung  1.  die  Eingangsnote  von 
Facriolali  und  Gernhard,  insbesondere  die  Stelle  des  Cicero  De  ofücc.  II,  9.  init.  Der 
0ialo|c  selber  fSllI  in  das  Jahr  6a 4,  nicht  €3o,  rrie  Manntios  und  C.  Laage  belwnp- 
leic«  >  s.  Gernhard  ad  XI,    39*  p.   88.  vergl.  ad  I,   3«  p.  S^ 

5)  Vergl.  d»$  Argua.  bei  Welael  p.  lU  f.  Gernhard  Prolegg.  e.  L  p.  XXI  ff. 
and  dessen  Progranim:  Pnemiltonlor  quvdam  ad  rccognoacenda  ea ,  qnse  Cic.  •—  dis* 
paiaveril ,   pertinenti«.  Vimar.   i8a3.  p.   6  ff. 

6)  Vergl.  ausser  Gemhard's  Programm,  Desselben  Prolegg.  c.  II,  p.  XXXIV  tt, 
p,   IiVl.     Pahl  Einleit.  tu  s.  deutsch.  Ueberseli.  a.  a.  O.  S.    58a   ff. 

7)  Vergl.  die  verschiedenen  Urtheile  in  Gernhard's  Programm  S.  1 1.  and  Jacob 
Prolegg.  ad  Locian.  Toxar.  p.  XXlV  ff.  Am  alSrksien  sprach  sich  Hennuinn  gegen 
diese  Sebrifit  ans  in  den  Actt.  phill.  Vol>  II.  p.  4^6  ^*  ^**rgl.  dagegen  anch  Pahi 
n.  a,  O.  S.' S86  ff.  und  über  die  Nütslichkeit  dieser  Schrift  aur  Leclüre  CG,  Schell: 
^Welche  alle  kbss.  Autoren ,  wie  und  in  welcher  Folge  sie  auf  Schulen  geleson  weiden 
M>ll«n«'(Leipa.   Aoi.)  I.  S.  396.   ii9  ft.  ^36. 

8)  Kikhnek'  p.  117.  Einiget  acheinl  Cirero  ans  den  verlorenen  Boebem  def 
71i«opbraal  n€^  <pik(u^  entlehnt  au  haben.     Vergl.  C.  Beier  Introductio, 

•)     Ausgaben : 

Cato  et  Lcclius    (et  Paradoxa)    adiiott  illuslr.  J«  F.  WetzeU 
Lignits.  1793.   1808  (1817  )•   8. 

4o* 


> 
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Catp  et  Somnium  Griech.    u.  L«t.  erUiit.  durch   J   A,  G-i 

Nuriib    1801.«     —     (  ttihst    den    Paradox,  et  ^omn,}  im >: 
schol.  (cd    Piiclitcr  )  Lfpi.   1815.  1816.  8. 

Coto  it  Paradox,  cd.  A.  G.  Gernhard.c,  scholiis  J.FiceisU- 
Lips.  1319.  8.  —  Laelius  ex  rec.  Graevü  c,  varr.  nott  t^ 
J.  G.  Lenz.  Hildburgh.  1773.  8-  —  Laelius  animadvv.  ioitr.^C 
Oernhard.Lips,  1895.8  —  vecens.  et  perpet«  annotat.  initm 
C.  Biier,  Lip«,  1S2S.  8*  (edit.  min.  in  tisiim  »cholarr.  ibi 
1828.   8.-. 

Cuto  uud  Laelius  in  den  Ausg.  der  Offtee,   ron  Graeriu. 

Ctito  —  recens.  jioia*c[ue  add.  Fr.  W«  Otto»  Lips.  iS3o- S^- 
rec.  R.  Klotz,  Lips.  1851*  8* 

§.   304. 

XI.  De  officiis  libri  tres  '),   geschrieben  nach  C 
sar's  Tod  im  Jahre  710^)«   an  seinen   dnmals  zu  AiL^ 
studierenden  Sohn  Marcus.     Das  erste  Buch  handeh  t>{ 
dem  honeslunit    das  zweite  von  dem  utile^    das  drii' 
von    dem,     was   zwischen     beiden    vorzuziehen    scv - 
Cicero   will  seinem  Sohn   Vorschriften  und  BclehruDi:*: 
geben  f^r  seine  künftige  Laufbahn  ^) ;   weshalb  audi  ^  \ 
dialogische  Einkleidung  weggefallen  ist,  indem  hier  ri- 
die  Ansichten  verschiedener  Philosophen  aufgefilhrt  uri 
beslriticn  werden.     Eben  daher  darf  man  aber  auch  b 
leine  Untersuchungen  über  den  Grund  und   das  We«c 
der  Pflicht  oder  über  ähnliche   rein  philosophische  G- 
genstände  erwarten  ,  wie  sie  dem  bemerkten  Zweck  mir 
der  entsprechend  seyn  dürften.     Cicero  hat  einen  i:-: 
andern  Standpunkt  und  die  politische  Richtung  ist  dnrd 
gängig  vorherrschend,    so  dass  alle  darauf  bezuglict:] 
Verhältnisse  und  Pflichten  ausfuhrlich  behandelt  werdfi 
Anderes  aber,  wie  z.  6.  die  Pflichten  der  Religion  n.  s. « 
entweder  ganz  übergangen,     oder  kaum   berührt  isi 
Der    Inhalt  dieses   Werks    ist    bis    in    die    einzelos  . 
Theile  aus  Schriften  Griechischer  Philosophen  gefloisc 
vermehrt  durch  eigene,   aus  vieler  Lebenserfahmng  * 
schöpfle  Bemerkungen  Cicero's;  zunächst  aus  den  Seh' 
ten  der  Stoiker  ^),    imd  vor  Allen  des  Panätiii^^),    c- 
Cicero  in  den  beiden  ersten  Biichem  bestandig  vor  Aitr 
bat  Immerhin  gehört  diese  Scbrifl  zu  den  vorzügKcber' 
des  Cicero ,    deren  Auffassung  selbst  eine  gewisse  Bf 
des  Allers  erfordert  •), 
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XII.  Paradoxa  Sioicorum  sex^)  an  Brutus,  über 
einige  eigcutbnmlicbeSäue  der  Stoischen  Philosophie,  die 
hier  in  Stoischer  Weise  entwickelt  werden  *  ® V,  vielleicht 
•weniger  im  Ernst  und  mit  bestimmten  Zwecken '  * ),  jedoch 
nicht  gegen  Cicero'«  Üeberzengung.  Ihre  Abfassung  fallt 
bald  nach  der  Schrift  De  oßiciis,  nach  Cäsar's  Tod  und 
nach  der  zweiten  philippischen  Rede '  2).  Wir  besitzen 
eine  Griechische  Uebersetzung  der  vier  ersten  Paradoxa 
von  Turnebus  »5),  eine  andere  von  allen  sechs  durch 
Petavius,  in  Verbindung  mit  einer  Griechischen  lieber« 
Setzung  aer  ersten  Kapitel  der  Schrift  De  ofHciis  *  ♦). 

1)  Fabrie.  Bibl.  U\.  L  p.   i«9  ff.  Haad  I.  |.  p.  «35  f.     Fr;  Binkti  Betpö«« 
ad  Qosflionen  de  analyii    et    CMtlilul.    doctrm«  ni  Cic.    libris    de   offieüa    Aintteiod* 
1I19.   (Aenall.  Acad.  Ln§d.  Bei.   1818)   4.  ^-    M'egeo  der  Uebertcbrift  th  o/ßdit  e. 
Febric.  I.  p.  fr)  5  noi.  k.  ood  die  Ein|aiignolea  voa  Hei^ager  ood  Beitr. 

2)  Cicero  fing  des  Werk  Im  Frah]ahr  an,  and  Tollendelc  et  in  den  letalen  Monelen 
diese«  Jähret :  a.  Henaingcr ,  Faceiolali  und  C.  Beier  an  Eingang  and  dat.  Cic.  de  Off. 
HI  •  1.  Einkea  cap.  i.  •-  C  Beier  an  HI.  fin.  §.  lar.  p.  418.  aagls  »  neeesM  eal 
igitur ,  acriploa  bos  libroa  eiM  cireilcr  inde  «.  d..  VXU.  ICal.  Nov.  alwoluloa  aulea  jaa 
eliqnol  dieboa  ante  V  Id.  necenbr.« 

3)  Vergl.  Aber  den  Inhalt  die  Sammarien  bei  Sch&la  ,  Gcrohard  (ncbat  Prvfal. 
p.  XIX  T.),  €.  Beier;  Binkei  eap.  3  ff.  vergl.  mit  cap.  2.*  Halb  Deicriplio  librr. 
Ciccr.  de  ofT.aJ  fariHorea  eoram  inlelligeniiam.  Hai.  i8o3.  4.  E.G.LilieDe  Stoicc.  philoi. 
Aoral.  ad  Cic.  de  Off.  Comnent.  L  Alton.  1 800. 8.  J.  R.  Thorbecke  Princip.  pbilos.  mvral. 
et  officioram  e  Cic.  opp.  pbIlo9.  (Lugd.  Bat.  1619.  4.)  cap.  a.  Sacbn  :  QujMtio  0« 
ftbrr.  Cieeronia,  qai  aant  de  Ofliciis  ,  indole  afque  proposito.  Quedlinburg.  18a 5.  8. 
Gralemn  Cicer.  philotoph.  de  jare ,  cirtl.  et  imperio  princip.  (Gvoniag.  18a;.  8.) 
pi^.   ai— 33. 

4)  Vergt  de  Office.  1,  a.  ad  Allie.  XV,  iJ.  Bioke«  p.  9.  Gemlwd  Praini. 
p,  XyiU  a.     Ander«  Becher  Obaa.  criil.  (Lipt.   1808.)  p.  48« 

* 

5)  VergU  Gerve  Philoa.  Anmerkk.  nnd  Abb.  an  Cic.B.  v.  d.  Pflichten  (Breaian 
1806.  8.)  I«  S.  a  ff.  Gcmhard  Praf.  p.XVU.  ff.  •  Ueber  nngerecbte  Tadler  dieaer 
Schrift  vergl.  Fabric.  L  pag.   196.    19  f. 

8)  Vergl.  Fabric.  I.  p.  19a.  00t.  e.  Cie.  de  Off.  I,  a.  in.:  •Seqnimnr  igitnr 
hoc  quidem  tempore  et  bae  in  quiaatione  poliaaimum  Sloicoti  noo  nl  tnlerprelea ,'  aed 
«I  aolemoi ,  e  foolibna  eomm ,  jodicio  arbilrioque  notiro ,  qoenlom  qooqoe  modo 
videbitnr  ,  baariemna."  Wo  Beier  die  betreffenden  Schriften  dea  Zeno ,  Cleantbea , 
Chrystppo«  o.  A.  anfuhrt.  Vtrgl.  aueh  Kühner  p.  ro8  ff.  Pelecaen  philoa.  Chryaipp. 
fttfMJUaa,  pag«  aSS   ff.     Gratama  1.  1.  pag.  6. 

7)  Cic.  de  Off.  111,  a.  f.  7.  ad  Atlic.  XVI,  n.  f.  3.  and  tiber  Panilioa 
«nd  deaien  von  Cicero  beantate  Schrift:  Van  Ijaden  Disserl.  de  Panaelio  peg.  $9. 
«6  ff.  C.  Beier  ad  Gicer.  de  Office,  pag.  196.  (ad  //7,  a.)  —  Weniger  achetnl 
Cicero  im  dritten  Bach  dem  Pondonin«  gefolgt  an  icjn  ;  t.  C.  Beier  I.  I.  vergl. 
mit   Knhner  pag.   110. 

8)  WjUeabaeb.  Bibl.  cril.  l(,   3.  p.  iS  f.   18. 
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9)  I'aliMC.  IJ.  L.  I.  |>3p.  iq8  f.  Morpeoslern  Prulcßg.  in  Cic.  Paradoxa  D^rfiii. 
j8io  { riu{;Taniiri  ;  aiuli  in  becUoilc  MiM.ell.  criU.  I,  1.  |».  380  ff).  Garnirr  51.-3. 
de  l'Aoil.  «J.  Inscrifil.  T.  X  vW.  p.  Uu) .  IJardili  in  Hauf's  I'liiJolog.  II.  au  Auf-  — 
Der  /.(is.it£  Sl'iioruiit  isl  auf  Jac.  Gkonciv'*  Veranlassung  jelzl  von  Gernliard  io  d« 
Veln'i»rJ»rin  aiif;;cnoinJiicii  vvorJen.  l'tbei'  «Jen  AuiJruck  Paradoxa  ( :7<f#j(tr)o;(f..  mite- 
hili(i)  vergl.  Tirer.  l'coa?m.  rarado\.  nebsl  Facciolali  und  Gcrohard.  Cic.  de  Finn.  1^. 
27.    \.    74.    Acadd.    III  ,     4A«    \'    '^^ 

10)  Eine   n.Tlicre   IVLcrsirlif    d«"s    Ip^'alfs   die*<?r    Paradoxa   i.    in   Gernliard    Prulrtg 
p.   X\X   f.      Sclu.U   Trolrp-.    (Cii.   ()(.]..   T.  XIV.)    p.    3o   ff. 

11)  S.GernlMnl  p.  XXV  lt.  XMX.  —  Bnirlcr  (Hist.  pl.il.  II.  p.  45.)  Wwup- 
lele,  Cicero  lialie  ili(.>e  p3r.iil()\a  ire.H  In  iiriicn  :  -f lur]nenti;e  inacis  «ulentandae  «|uani  er«- 
dicndl  leclurls  rj>r->a  "  xlmu'I.  ini)  üciiina.'ii)  Acl.  riiil.  lli.  p.  b^^  f.  und  dem  ungüa^U- 
gen    Urllieil    von    Meiner»  in    d,    \«Tini'«tlit.    h(  hriftcii    I.    p.    297. 

12)  So  I'orriol.ili  niid  Grtnii.i.d  p.  XXXVI  ff.  Stluilx  d»j»CEen  (p.  26  f.)  <rr- 
\r:^U:  das  Pri)a;iri.  T'.n.Td.  in  d  is  J^hr  -  <»  7  u.  c.  ,  <\i%  zxTfite  Parad.  in  tgr,  dai 
funfle    in    707,    (la>   mm  h>lf    in    öi, JI.       S.    al»ci    Gernhard  a.  a.    O. 

IJ)      s.    desieu   Opp.    T.    Jl.    j».    i;i. 

J  i)        .  UtiVrn'iif      luv     ffrii^'nu'      Ttn.'oyc.    fhlC.  ,      TOVllOTt    TlOV    TOV     /\iXliH'irn, 

-tif.oi'.df-t'/i-    ■/.{'{      i(iir    tv:<ir    nn.iv    iifix.or    ff uo/ ouin^.      Paris.    i653.   Vera;!.    See- 
Ijudc's    Neu.    Archiv    f.    FinNdog.    lUJo.   nr.    8.    Krit.    Libl.    i83o.  nr.    39.    p.     iä6. 

*)   Ausrahfn  (  s.  Boier  H.  p.   41^  ff.): 

De  officiis  V.  iiolt,  C.  Lan^ii.  Antwrrp.  156^.  \b6j»  8<  —  c- 
H,  WOiiii  iomnienlt.  Basil.  15^").  4.  i5^9-  ''584»  lol.  —  nebst 
Ctito,  Laclius,  l'dvddoxa,  Soinniuin  ex  rec.  J.  G.  (Jraevii  c.  v«Trr. 
nott.  AiMSlelod.  iGsH^  ij'o.  8.  —  nt^bst  Cnto  etc.  c  brev.  an- 
iiotat.  J,  Fccciolnü.  Patav.   1720.  8-  und  Venet.   1747.   8. 

De  ofjuiis  reccns.  J,  \\  IJcusinger  (ed.  Conr.  Heusin£rer.\ 
Brunsvi-.  17S3.  S.  —  uiit  einem  deutsch.  Coinment  von  J.  F. 
Dc^cii.  1^25.  ßtviiii.  8.  —  t;.  delectu  coiiunentarr.  Lips.  i^qo.S» 
—  rcc.  cl  stlioiiis  J.  racciolati  ijilnix.  A.  G.  Gernhurd^  Lip?. 
1811.  8  —  tMiK'ud.  e.  (.(miinontar-  C  7Jt;/Vrx  Lips.  1820.  li.VtdI. 
in  8.  nebst  C.  ßcioi  i  hid«l.  ad  Cic.  tle  officc.  libros  ejus- 
denicjiio  oiatt,  friii'int^ntt.    digessit    et    ed.    G.  Hertel.  Lipsiae. 

185».  <l 

Pen. doxa  (  s.  ancli  den  vorherg.  §.  )  ^  —  rec.  et  aniniadw. 
instr.  H.  .y.   Bov<.fcrs.  f^u^id.  Bat.   18:^7.  8»  —  bei    Orelli's   Ausij. 

dci    Tnscull.   s.  ^.  :kn. 

Cv.  ooi3. 

Zu  (Im  verlorenen  Sc  Inifien  des  Cicero  plnlosonlii- 
seilen  Tnliahs  i^ciKiren  '):  j.  Die  Lateinische  Bearbeiiuns 
d(\s  Platoniselirn  Tini<eus  ,  wovon  noch  ein  Fragment 
(  I irnans  scn  de  iinirc/so  frnomcntuni  ^)  erhallen  ist. 
Die  AhCassunj;  {(\W\  ^\^^\\\  glelc^hvcitii»  mit  den  §.  5o2  und 
^>o5  licuannten  SrlulCien. 

:*•  De  (rluria  lihri  duo  "*)  ad  Auicum,  geschrieben 
bald  nach  den  Ofücien  im  Jalirc  "^  lo  u.  c.   Von  dieser  Schriü 
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soll  noch  Petrarca  eine  Handschrift  besessen  haben «  die 
später  in  die  Hände  des  Venctiancr  Bernard  Giusliniani 
kam  und  dann  verschwunden  ist  Einige  schreiben  diesen 
Verlust  dem  Peter  Alcyonius  ^u ,  der  aus  diesen  Büchern 
Vieles  in  seine  Schrift  De  cxsilio  aufgenommen ,  obschon 
sein  Herausgeber  J.  B.  Mencke  ihn  von  diesem  Verdacht 
zu  befreien  gesucht, 

5.  Oeconomicorum  libri  tres  ♦)  aus  dem  Jahre  670 
oder  671  u.  c.  nach  Xenophons  ähnlicher  Schrift.  Cicero 
hatte  darin  von  dei^  Geschäften  des  Hausvaters,  von 
der  Pflege  und  Bestellung  der  Felder  u.  dgl.  m.  gehan-- 
delt  Columella  scheint  bei  seinen  öfteren  Anftihrungen 
aus  Xenophon's  Oeconomicus  dieser  Lateinischen  Bear-* 
faeitung  des  Cicero  gefolgt  zu  sejn  ^). 

4*  Protagoras^)^  eine  Uebersetzung  des  Platonischen 
Protagoras. 

5.  Laus  Catonis  ^) »  eine  Lobrede  auf  den  jüngeren 
Cato,  geschrieben  bald  nach  dessen  Tod  zu  Utica,  im 
Jahr  708.  Ihr  Hauptinhalt  mochte  das  unbescholtene 
öffentliche  Leben  des  Caio  ausmachen,  auch  mit  Beach- 
tung der  häuslichen  Verhältnisse  desselben.  Der  Beifall^ 
den  diese  Schrift  damals  fand,  bewog  den  Julius  Cäsar 
zu  einer  Gegenschrift  {Anticato)  ^  welche  indcss,'  "wie 
es  scheint,  mehr  das  Privatleben  als  das  öffentliche  Leben 
des  Cato  berücksichtigte  ^).  Eine  ähnliche  Lobschrift  auf 
Cato's  Tochter  Porcia  nennt  Cicero  selber  ♦).  Die  Ab- 
fassung dieser  Laudatio  Porciae  würde  mit  den  Tuscu- 
lanen  gleichzeitig  fallen. 

6.  De  philosophia  Über  s>  norlensius^^)^  weil 
dieser  kurz  zuvor  verstorbene  Redner  darin  eine  Haupt- 
rolle führte.  Cicero  veriheidigte  in  dieser  Schrift  die 
Philosophie  gegen  die  Einwürfe  ihrer  Gegner,  der  Bered- 
samkeit gegenüber,  und  suchte  seine  Mitbürger  zum  Stu- 
dium derselben  anzutreiben ,  so  dass  selbst  Augustinus 
durch  die  Leetüre  derselben  zur  Philosophie  hingenssen 
wurde.  Vielleicht  gab  Cicero  eine  Nachahmung  der  unter 
dem  Titel  Protrepticon  bekannten  ,  aber  verlorenen  Schrift 
des  Griechischen  Philosophen  Posidonius  ' ').     Die  Ab- 


632 

fassung  fiel  in  das  Jahr  708  kurz  vor  die  Akademisdie^ 
Untersuchungen  *  *). 

7.  Conso/atio  j.  de  lue  tu  minuendo  **),  eine  Ab- 
handlung, die  Cicero  nach  dem  Tod  seiaer  geliebte 
TuUia 'zur  eigenen  Beruhigung  niederschrieb,  wobeier 
besonders  eine  berühmte  Schrift  des  Akademikers  Crantcs 
über  denselben  Gegenstand  benützt  halle.  Auch  die« 
Schrift  ward  mit  vielem  Beifall  aufgenommen ,  und  ist 
noch  späterhin  viel  gelesen  worden  <  ^y  Die  Consolaii: 
Ciccronis  '*)♦  die  züiersl  zu  Venedig  i585  erschicD,  k 
oficnbar  untergeschoben ,  und  ein  Werk  späterer  Zeit, 
mag  nun  Franc.  Vianellus  oder  C.  Sigonius  der  Verfasser 
derselben  seyn* 

Ausserdem  werden  noch  von  Cicero  angefiihrt '*): 
De  jure  civili  in  arlem  redigendo  ' ')  ;  Liber  de  swi 
consiliis  s.  Expositio  suorum  consiliorum  '  • ) »  "wahr- 
scheinlich um  die  Zeit  seines  Consulals  geschrieben ,  als 
eine  Rechtfertigung  seines  politischen  Benehnaens;  Ik 
auguriis  ^^)i  De  virlutibus^  wahrscheinlich  gescfarieben 
zu  der  Zeit,  wo  er  die  Officien  schrieb  *^;  Chor^ert- 
phia^^)  u.  A.  **).  Anderes  ist  ihm  mit  Unrecht  icigt- 
legt  worden  *3)  ^  ^Je  z.  R  Liber  de  Synonymis  i  Dt  n 
militari  ;  Orpheus  s.  de  adolescente  studioso  ^  De  me- 
moria ü.  A. 

1)  .  s.  dl«  oben  $.  a58.  a.  001.4*  ^'  7-  angefährlcii  Trt|Tmr»lrnwmwil«iip  hi^ 
•onders  Nobbe  in  »ein.  Au«g.  de«  Cic.  p^.  ii4o  ff.  und  J.  C.  Orelli.  V«l.  IT.  f 
IL  pag.  471.  ff. 

a)  Fabric.  Bibl.  Lal.  I.  pag.  aoa  f.  Middleton  IV.  p.  ai.  Die  V^müsi 
Timaus  tcbeiol  von  Cicero  selbst  bennrohrea ;  ipi'lere  Gramm« liher  mocfclcii  «*^ 
die  Worte :  De  uniyerso  binsugoßigt  babeo.  «-  Eiaeo  bericblinlcB  Text  dicaei  Ff^ 
tnenU  geben  jetst  Nobbe  in  t.  Auig.  det  Cicero  p.  1I7S  (T.  und  J.  C.  OkK  T«. 
IV.  P.  II.  p.  494  fr    Opp.  Cicer. 

3)  Fabric.  I.  p.  ao5— ao8.  Cir.  ad  Allic.  XY  ,  a;.  MiddIcfM  IT.  S.  31 
not.  Beier  ad  Cic.  Office.  II,  g.  p.  63.  II,  16.  $.  56.  p.  lol.  Sckaia  Cic.  Oai 
XVI.  a.  pag.  IIa.  Tiraboschi  Sloria  I.  Ltbb»  ///.  eap.  4*  f  •  i  >•  **^^  Bmi  m 
Ersch  and  Gruber  Encyclopäd.  XVII.  S.  238.  —  nie  einaelnen  Frague»!«  a.  «  « 
oben  anfefuhrlen-  Sammlungen,    bei  Mobbe  p.   liyS  ff.  bei  J.  C.  OrelU  p^    4f «  «^ 

4)  Fabrie.  I.  p.  308.  Beier  ad  Cic.  de  Off.  II,  a4*  pa«.  i€S.  aa4  dm.  ^^ 
Pr«fat.  »d  Xenophunl.  Oecon.  21 — 96.  ed.  Zeunc.  — -  S.  die  eiaaeiaca  Praf^erte  » 
voliatindigsten  nnd  beriehligslen  bei  Mobbe  p.   ii4o,  bei  J.  C.  Oralli  I.  I.  p.  4^^ 

5)  f.  Orelli  1.  I.  p.   4;a. 
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()  PriMiM.  VI.  7.  pag.  a4S.  #4  JtftUÜ.  VI,  11.  p.  sS«.  VIII.  7.  p.  S8C. 
liobbc  p.  nii».  OnIU  p.  477* 

7)  Cic.  ad  Au.  XU,  4.  and  dfo  obe«  f.  ili  Ml.  10.  cilirlt»  SIcIIm  achrt 
Plol.  Cic  ag.     Cell.  N.  All.  XllI,    18.     Middleloo  ///.  p.   195   ff. 

t>  f.  WealMl  in  Jahn'«  Jahrbb.  d.  Philol.  iSag.  IL  1.  (X,  1.)  p.  96  ff. 
T«r^.  aach  Cic.  Topie.   aS. 

9)  ad  Allie.  XlII.  48.  37. 

10)  Fabrie.  B  L.  I.  p.  ao8  f.  Middlelon  ///.  p.  a44*  «•  ^u«  Cic.  de  DiTia.  II, 
s  .  Tmcc.  DU|»p.  II,  a.  HeaoM««.  Acll.  pkill.  Vol.  IL  p.  461  ff.  Die  cinaeloeji  Frag- 
■MBia  fflebea  am    beslea  bei  IVobb«  L  L  p.  1170  ff.  «nd  bei  J.  C.  OreHi  p.  479  ff. 

11)  Vefgl.  Sake  Diu.  de  PoiidoD.  p.  a4S.  Trebellioj  (Vit.  Galliea  a.)  MUt 
■nch  Cicero't  Scbrifk  ein  Proinpikom* 

la)  Beier  ad  Cicer.  de  Oflcc.  II ,  a*  pag.  17,  «ad  daa.  Cicer.  De  fan.  1 1  i» 
ia  lllic  X///,   18. 

i3)  Fabrie.  I.  p.  209.  und  bct.  tat,  ad  Allie.  XII,  i4.  so.  a8.  Tnacc 
Dispp.  IV,   ag.  de  Divia.  II,   1.  Laclanl.  I  ,    i5.  f.  9.     PUnii  Hitl.  Hat.  PraL 

1 4)  Die  einaclnea  noch  vorbaadcaea  FragoMale ,  ncial  aoa  Laclaatioa ,  a.  bei 
BVobb*  p.   1173   f.  bei  J.  C.  Orelli  p.  489  ff. 

« 

i5)  Fabrie.  L  p.  ai3.  Tiraboachi  1.  1,  f.  17.  —  Einlebt  dieae  Coaiolalio  !■ 
—hferea  Aa^.  de«  Cicero,  a.  B.  bei  Eraetli  o.  A.,  bei  IVobbe  p.  I197   ff. 

16)  Fabrie.  I.  p.  aog  ff. 

17)  Vergl.  aneh  Halb  Praf.  ad  Cie.  de  Legg.  p.  VL  ff.  IVobbe  de  Cic.  CragMai« 
».  i4'  aad  a.  Ausg.  p.  1170.  Die  Vollcndong  dieter  SefariA  bt  ftkrigeai  oichi  gaaa 
^rriaa  «ad  vrird  von  Mcbrerea  decabalb  gclingMli  i.  Ziauaera  Bechligcacb.  L  f.  77. 
f,    190.  aol.  a4.  und  das  dat.  Angefohrle. 

a8)     Ver^.  Nobbe  ia  a.  Aoag.  p.   1174«     Orelii  p.  491« 

19)     Ver|^.  Mobbe  1.  I.  p.  i4  a*  ••  Aaig.  p.  1170. 

ao)     VergL  Nobbe  ia  «eia.  Aotg.  p.  1174. 

31)     VcfgU  Nobbe  p.  |5  in  s.  Aaig.  p«  1174*  1173.    KreM    (aa  Priaeiaa  VI, 
i6.   !•   83.)  rroUle  alalt  Chorof^raplua  indem  Orlkograpkim, 

aa)     So  die  angebliche  Scbrift  Dt  ffotit  (a.  Nobbe  p.   1174  ••  Aoag.);  Da  w^ü- 

lOMtda    npmkKea     (ad  Allie.  XII,    4o)    and  AAmmnda^    wOTaaa    der  Illeia  Pllbioa 

Siaigea  anfahrt;     a.  Nobbe  de  Cicer.  fragaua.  p.   i3.  i4*  Btier   ia   d.  Scbala«    i8a8« 
ir.  ao«  Orelli  I.  1.  p.  493* 

33)     VeigL  Fabricsoa  I.  p.  an.  —  Cicoro  aelbal  klagt  acboo    (pro  Plaac.  t4.) 
ibcr  Yerflltehaagea. 

S.  5o6. 

Nach  Cicero  ward  zwar  die  Philosophie  fortwährend 
>etrieben ,  und  es  strömte  die  Römische  Jugend  nach 
[Griechenland ,  um  dort  die  «verschiedenen  Systeme  Grie- 
chischer Philosophie  näher  kennen  zu  lernen,  sey  es 
iberhaupt  als  Bildungsmittel  für  die  demnächst  zu  ergret- 
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fende  Laufbahn,    oder   um  daraus  eigene  MaxiincD de 
Klugheit  und  des  Verhahens  in  schwierigen  Lagen  d6 
Lebens  zu  gewinnen.     So  war  die  Philosophie  Lebau- 
Weisheit  geworden,   und  von  diesem  Standpunkt  ausle- 
trachteten  Augustus ,  Mäcenas ,   Horatius  u.  A.  die  Phl!"- 
Sophie  als  Etwas,  wovon  jeder  Gebildete  einen  Ansirii 
hanen  müsse.     I)[eben  dem  Eklekticisraus  uiid  neben  ei> 
zeincn   Anhängern     der  Lehre    Epikurs   lebie   in  \ie]c 
Hörnern  der  Sloicismus  fort,    und   diese  Philosophie  :>* 
es  auch  allein ,   welche  die  Römer ,    zumal  in  ihrer  ib- 
mittelbaren  Anwendung  auf  das   Leben,    einigenna»a 
weiter  ausgebildet  haben  *).     Unter  den  Stoischen  PhiK 
sophen  dieser    und    der   folgenden    Zeit  sind  rnhmlic: 
bekannt:    jithenodorus  ^)    von  Tarsus,    des  Augosa: 
Freund ,    der  Erzieher  des    Kaisers  Claudius  ;    Annaa. 
Cornutus^)j   der  innige  Freund  des  Persius;    C  3/w:- 
nius  Ruf  US  ♦)  ;    Chaeremon  ^)  u.  A.     Durch  Lehre  u: 
Schrift  verbreitern  sie  die  Grundsätze  der  Sioa  ;  dorhl-^ 
von  ihren  Schriften  eben  so  wenig  Etwas  auf  uns  gelca- 
men ,  als  von  den  Schriften  einiger  anderen  Philosopkr 
welche  in  frühere  Zeilen,  und  zwar  in  die  Zeicen  Cicc: 
oder  doch  gleich  nach  demselben  fallen ,    wie  z.  E  ii^ 
Cornelius  Celsus ,   Plancus ,    Catius  *) ,   und^  vor  S\r 
des  Q.  SexLus  ^),  der,  wie  es  sclieint,  eine  eigene  pi 
losophische  Schule  gestiftet  halte. 

1)     Veifl.  Bracker  Hiit.  philo«.  (T.  II.)  I.  cap.  U.  «ecl.  Vit.  1.   i. 

a)  Bracker  ibiil.  f.  i.  SeWa  Recherckei  lor  ki  tic  el  lei  ou%i«yt  tk^ 
dore  in  d.  Mem.  de  l'Aead.  d.  IntcripU.  T.  XUI.  deolacb  ia  finuMaa's  Ji^^*' 
4.  S»  3 09  ff.     HoffsMOD  ni«s.  de  Alhenodoro  TarieiMi.  Up».   17 3s     4. 

3)  Broeker  ibid.  f.  9.  Stxe  Onoauiilie.  I.  p.  aSa.  Oe  Mutiu  V^  «' 
AniUBO  Cornalo.  Iw^.  Bei.   iSS'S. 

4)  Broeker  f.   4.    Barigay  ia  d.  Mtooir««  de  TAcad.'  d.  Lifcripll.  T.  U^ 
denlich  in  HiMnunn'e  Megeaia  f.  PhiloMph.  <I7  88.  GöllinK.)   Bd.  IV.    Bkf^Uri  : 
prKiide  D.  Wyltenbech.  de  Masoaio  Rafo  philot.  Sloie. Anulelod.    17B3.  i.  Mi«' 
Creaaer  ia  d.  Sludiea   i8a3.    I.    S.    73.     Maioaii    Rafi    reliqniaa  et  apophl^cg*» ' 
J.  V.  Peericamp.  Harlem.   i8aa.  8. 

8)     Bracker  |.   5.* 

6)  Qaintil.  Insl.Or.X,    1.  ).   ia<:   »Scripail  aoa  par««  »vlUi  ComJm^' 
Sextioi  aepatns ,  non  aiae  colla  ae  nitore.  Pldneus  ia  Sloicit  rcmm  copiitionK  <^* 
Epicnreis  leviiqafdem  «  aed  non  Injacandus  tarnen  aaclor  eil  Catius.  •    Sialt  PUm*.-  * ' 
Gerobard  iMch  den  illcren  Ao^ken  Plaalia  tnrudigefalif  U  vnä  «iaige  Gclchcte  «rf  ^ ' 
bei  QaiMilua  J.  O.  II,   U,  3.  lU,  6.  a3  g^aebiilen  Papinut  Pekumms  Plaate  W»' 

7)  Sucton.  De  iihistr.  Gramm.   i9,  und  da».  F.  A.  Wolf.  T.  IMX.  f-  )• 
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L.  j4nnaeus  Seneca  '),  der  Sohn  des  Rhetors  M. 
kojiaeus  Seneca  (§.  2G3),  ivard  geboren  zu  Corduba  in 
Spanien  bald  nach  Christi  Geburt.  In  Rom  beschäfiifiie 
hn  frühe  das  Studium  der  Rhetorik  und  Philosophie , 
loch  vermochte  er  kaum  dem  ihm  von  Caligula  zuge- 
lachten  Tod  zu  entgehen.  Darauf  gelangte  er  zur  Würde 
incs  Prätors,  vs^ardaber  im  ersten  Jahre  der  Regierung 
es  Claudius  in  Folge  eines  Processes,  in  den  ihn  die 
lerüchtigte  Messalina  verwickelt,  nach  Corsica  in's  Exil 
eschickt,  von  vro  er  erst  nach  acht  Jahren  wieder  zurück- 
erufen  wurde.  Agrippina  hatte  ihm  nun  die  Erziehung 
lires  Sohnes  INero  anvertraut  Allein  Sepeca  v?ar  darin , 
ne  bekannt,  nicht  glücklich;  seine  Tugenden,  seine 
''esiigkeit,  aber  auch,  wie  Einige  behaupten,  sein  Streben 
ach  Reichthümcrn  stürzten  ihn  in's  Unglück.  Er  ward 
iner  Thcilnabme  an  der  Verschwörung  des  Piso  beschul- 
igt, und  erhielt  den  Befohl  zu  sterben.  Seneca,  dem 
le  Wahl  des  Todes  überlassen  war ,  Hess  sich  die  Adern 
ffnen ,  und  starb  mit  dem  Muth  eines  Stoischen  Philo- 
ophen  65  p.Chr.  oder  8i8  u.  c.'*).  Seneca  war  schwäch- 
ch  von  Körper'),  seine  Lebensweise  einfach,  sein 
Iharakter  fest  und  männlich^);  deniungeachtet  hat  man 
onsel  ben  lebhaft  angegriffen  * ),  und  ihm  unter  Andern  sogar 
chuld  geben  wollen ,  als  habe  er  den  Nero  zur  Ermor- 
ung  seiner  Mutter  Agrippina  angetrieben.  Doch  fallen 
iese  und  ähnliche  Vorwürfe,  wie  z.  B.  der  desHoflcbcns, 
irdriger  Schmeichelei  und  Kriecherei,  bei  genauer  Be- 
'uchtung  und  Prüfung  weg ,  oder  sie  werden  durch 
erücksichtigung  der  Zeitumstände  und  der  Lage  des  Phi- 
)sophen  entkräftet  <) ;  was  wir  selbst  auf  die  Liebe  zu 
Lcichthüniern'')  anwenden  möchten,  von  welcher  Seneca 
idess  schwerlich  wird  vollkommen  freigesprochen  wer- 
en  können. 

1)  BrackcrHiiU  Vb.  (T.  II.)P.I.  IJb.  I,  a.  «cct.  VII.  |.  6  IT.  Foacc.  de  immm,L, 
«eneci.  X.  \,  ao  ff.  Fabric.  Bibl.  I«al.  II,  9.  f.  6  ff.  p.  101  f.  Saxc  Ononutt. 
Pi  »So  f.  —  A.  Scholti  Pr«f.  tii.  Seaec.  cootin.  T.  II.  cd.  Senee.  -^    Vi««  ßt^ 

c«  a  J.  liptio  defcripl.    — -  A.  üelrio  Prole|((.   ad  SjoiaKm.  trag.  L«!«  Li'tlf  II.  p. 

>  ff.  —     E«9ii  «or  U  vie  et  lei  itx}\t  de  Seoiqae  ,     avec  d.  noU.  cic.  par  Diderot. 

■ns  r7  79.   itf.  (aach  'm  d«aaeli  Oavrca ,  poMi^M  ptr  J.  A.  lUi§M».  Ptfii  an  ^///« 
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T.  riU.  IX,  «ad  1819.  8.  ches  Btlm  T.  Vf.)i  dtntMdi  «u«  F.  l^  Epkra  ft» 
1783.  Lc^.  1793.  8.  Scatca ,  der  SilltnMwtr «  nacb  Leben  nmd,  ScMAca*«! 
nacclMlcr.  Zürich  1783.  8.  —  C.  Ph.  Coqs  aber  Scocea's  Lebe«  mmA  CkmOam  m 
f.  UeberwU.  der  Coiuokl.  ad  Relv.)  Tubing.  179a.  8.  ScbUk«  Eialftil.  t«  4.  Ca» 
d.  8«Mea  htiyu  1796.  8-  —  J.  Gb  K.  JUotatcb:  L.  Aanariu  Scacc»*  HTäk^  » 
Zerb«l.  1799  und  1801.  II.  Voll.  8.  —  Tb.  F.  G.  Bciobard  d«  Scwca  t*  »f 
•eripll.  Jen.  1817.  8.  ~-  E.  F.  Vogel:  Prolufio  de  S.  riu  et  ingeaM,  vor  ■.  i^ 
pag.  XXI  leqq. 


1)  Tactt.  Ann.  XIV,  Sa  ff.  XV,  80  ff.  .Liptii  Vil.  Sencc  cap.  f.  —  l« 
•»ige,  dem  Aadeaken  de«  Pbilufopben  in  Spanien  gevridmclc  Deabjasfa  «ngL  Ih** 
a.  a.  O.  Liv.I.  p.  f.  lai.  p.  333  f.  aad  daaelbal  aacb  ober  com  JBaiac  Saaaca'i  ^ 
Aegypten» 

3)  Vrrgl.  lipiioa  I.  1.  cap.  9,  Bmcker  I.  L  f.  9.  kiU  pag.  SS  4  ff-  B^ 
L  1.  c*  11.  pag.  5 1 . 

4)  Vcrgl.  Lipdai  e.  5.     Delrio  c.    la.  p.  Sa  ff.  — •  Ucbcr  die 
•NlkiBgea  ••  Viteoali  Icoaograpb.  Boaaiae  1.  p.  4*9  'f* 


S)     Vefgl.  Dio  Cau.  LXI,    10.  p.  694.  ••  989.    Aciia.    Faacc.  I.  1.  p^.  («i  i 
«d  die  aot.  6.  Aagctabrtea  aebit  Tirabawhi  Sloria  T.  //,  Lib»  I,    S    f.    ii  ae« 


8)  t.  Brackcr  f.  9.  Ca.  p.  56 1,  «ad  arhoa  fraber  lipsii  Maaadact.  ad  Slak.  ^ 
loa.  L  Diu.   18.  Diderot  a.  a.  O.  (Otorr.  T«    ^///.)  1a^,  I.    f.     117.    p<.  3*i  t 
pag.  3iS   ff.  coli.  |.  9V.- p.   a53  ff.  |.   109*  p.  t88  ff.  JUvr.  II.  {•   i»t.  p.  li* 
<T.  IX).  f.   106.  p.   i53  f.  f.    109  p.   i€S   ff.     Labarpa    Lycce    T.  XV.   p.  }»    . 
867  ff.  393  ff.  aebft  Rahkopf  in  a.  An^.  d.   Seaeca  I.    p.    ao6.  ^«7.     B( 
d*  a.  Scbrifl  «.  Aad.  ia  aol.  1.  cilirte.     Vogel  !•  I.  p.  XXXIX. 


7)     a.  Tacil.  Aaa.  XIV,   S3.     Vergl.Lipa.  Vit.    Scacc«   c.  6.     Oidcroia.  •.! 
f •  lo3  f.  Btiakard  1.  I.  1 

5.  5o8. 

Seneca  erscheint  nach  Cicero  als  der  bedetttend!: 
Schrifisteller  in  der  Pliilosophie,  der  uns  zahlreiche  W«r' 
hinterlassen  hat,  die  sämmdich  mehr  oder  minder  in <!» 
Gebiet  der  Stoischen  Philosophie  gehören»  j 

!•  De  ira  ')  in  drei  Büchern,  ganz  in  den  Grawt- 
Sätzen  der  Stoa.  Folgt  man  einer  VermuthuDg  des  L» 
sius,  so  wäre  diese  Schrift  unter  Caligula  geschri^:: 
inrenn  auch  gleich  später  nach  des  Letzteren  Tode  f^ 
bekannt  gemacht  vvorden.  Aber  mit  dieser  Anoaks^ 
zufolge  der  diese  Schrift  die  erste  unter  den  voiiiaDdfflß 
gevvesen ,  scheint  die  gute  Schreibart  und  Anderes  r  ^ 
ganz  vereinbar.  Selbst  ein  Theil  davon  scheint  veri^ti 
g^angen  zu  seyn. 

3.  De  consolaiione  ad  Helviam  mairein  lihcr 
eine  Trostschrift  an  die  Mutter,    von  dem    Corsi>c^< 
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Exil  aus  gedchrieben  in  einer  guien  und  strengen  Ord- 
nung; ihr  Inhalt  flösst  Achtung  und  Bewunderung  für 
den  Charakter  des  Philosophen  ein.  Ob  die  zwölf  Epi- 
gramme, welche  dieser  Schrift  vorangehen ,  von  Seneca, 
eniwedcr  zum  Theil  oder  säuimllich  herrühren  ,•  wird 
sich  bezweifeln  lassen ;  sie  ^»cheinen  vielmehr  das  Werk 
.Hpalerer  Zeit  zu  seyn  3). 

5.  De  consolalione  adPolybium  liber^)^  oft  hinter 
Jas  Buch  De  brevUaie  vilae  (§•  Sog.  g.)  gestellt* 
ebenfalls  ein  Trostschreiben  aus  dem  Corsischcn  Exil  una 
zwar  im  dritten  Jahr  desselben,  anPolvbius,  den  mäch« 
tigen  Freigelassenen  des  Claudius,  um  ihn  über  den  Tod 
seines  Bruders  zu  trösten.  Lipsius  betrachtete  diese 
Schrift  als  ein  Werk  des  Seneca ,  das  vielleicht  nicht  zur 
Herausgabe  öfTendich  bestimmt  gewesen,  geschrieben  in 
einer  Lage  und  unter  Umstanden ,  welche  manche  darin 
vorkommende,  eines  Stoischen  Philosophen  unwürdige 
Acusseruncen  erklären  dürften ,  während  Andere  später- 
hin eben  dieser  Aeusserungen  wegen,  die  das  Gegentheil 
von  den  in  andern  Schriften  des  Seneca ,  namentlich  in 
der  eben  erwähnten  Trosischrift  an  die  Helvia,  ausge- 
sprochenen Grundsätzen  enthalten ,  und  überdies  wegen 
mancher  in  der  Schrift  vorkommenden  unwürdigen 
Schmeicheleien  gegen  Claudius,  an  der  Aechtheit  des 
Ganzen  zweifelten.  So  erklärt  auch  Riüikopf  ^)  diese 
Schrift  für  das  Werk  eines  unbekannten  Verfassers  aus 
einer  Zeit,  wo  Seneca's  Exil  auf  Corsica  eben  begonnen 
hatte,  nachdem  schon  früher  Diderot*)  eifrigst  die  Un« 
Ichtheit  der  Schrift  nachzuweisen  bemüht  gewesen.  Ob 
indess,  zumal  da  die  äusseren  Gründe  gegen  die  Aecht« 
beit  der  Schrift  ganz  unerheblich  sind,  diese  inneren 
Gründe  genügen  können ,  die  Schrift  dem  Seneca  abzu- 
(prrchen,  bezweifeln  wir'). 

4-  Über  de  consolalione  ad  Marciam ,  nadi  dem 
Bxil  unter  Claudius  geschrieben  an  eine  Freundin ,  um 
lie  über  dsn  Verlust  ihres  Sohnes  zu  trösten ;  in  jedem 
Fall  eine  der  vorzüglichsten  Schriften  des  Seneca  *). 

5.  De  Providentia  über  6»  quare  bonis  riris  m^ 


638 

accidant,  cum  sil  providentia»);  an  den  Lucilius  jenr:. 
Procuralor  von  Sicilien  *  ^).     Die  hier  aufgeworfene  -•*: 
von  den  Allen  überhaupt  vielfach  behandeile  Frage  vi 
nach  Stoischen  Grundsätzen  entschieden   und    als  U\j' 
Mittel  im  Unglück  der  Selbstmord  empfohlen,  derBewr 
aber,  dass  eine  Vorsehung  sey ,  mit  Hinvvreisung  aofc: 
Gang  der  Natur  angedeutet.     Lipsius   verlegt  die  At*> 
sung  dieser  Schrift  unter  Claudius  während  des  Corsi<ch- 
Exils  oder  doch  gleich  nach  demselben;    Ruhkopf  l: 
Nauta*  mit  überzeugenden  Gründen  in  die  sechs  oder  stty* 
letzten  Lebensjahre  des  Philosophen,    afs  er,   zurüci^ 
£ogen  vom  Hofe ,  bereits  in  der  Gunst  des  Nero  gesunk 
war  <  ^).     Dass  das  Ruch  nicht  ganz  vollständig    auf  a:* 
gekommen ,    wie    ausser  Lipsius   und    Fabricios    sei,- 
Ruhkopf  vermuthete,  ist  kaum  glaublich  ^');  ob  das«^]:'- 
aber  Theil  eines  grösseren  Werkes  (Moralia)  gewesen*-;, 
bleibt  ungevriss. 

6.  Deanimi  Iran  quillt  ta  te  ^dSerenum^^);  gesch: - 
hen  muthmasslich  bald  nach  dem  Exil,  alsSeneca  zn  z- 
Erziehung  des  Nero  berufen  worden   war.     Der  -M^c,  I 
an  Ordnung  im  Ganzen,   welchen  Lipsius'*)  in   di'- 
5onst  nützlichen   Schrift  bemerklich  macht ,     erklärt  «^ 
wohl  aus  der  ganzen  Form  und   Darstellungsweise  d> 
selben.    Das  Ganze  trägt  mehr  den  Charakter  eines  Br!f 
als  einer  philosophischen  Abhandlung.    Uebrigens  ist  i?^ 
Aufgabe  aer  Schrift  zunächst  dahin  gestellt,  die  Mittel  rj 
finden,   wodurch  Ruhe  und  Festigkeit  des  Gemüths  c-^ 
Virönnen ,   und  allem  Schwanken  in  demselben  ein  Ec^ 
gemacht  werden  könne. 

7.  De  constäntia  sapientis  s»  quod  in  sapienU  • 
non  cadit  injuria  **),  eine  ebenfalls  durch  ihren,  d« 
Grundsätzen  der  Stoa  ganz  angemessenen  Inhalt  emp>'  .- 
lenswerthe  Schritt,  geschrieben  wohl  um  dieselbe  Zn: 
wie  die  vorhergehende,  als  deren  Fortsetzung  oder  J? 
als  ein  Theil  derselben  sie ,  obwohl  ohne  bestimmie  i\> 
sere  oder  innere  Gründe ,  genommen  worden  isL 


1)     t.  Fabric.  Bibl.  Lal.  II,   9.  f.  7.  p.  zo3.     Liptü   Arfameal.  aad 
Dt  ira  ///,    18.   19.     Rahkopf  Argumeol.  T.  I.  p.  Xr-^XriU,  «. 
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SrbriA  in  ifliere  Zeit  vnter  CJaodiot.     S.  Diderot   •.  •.  O.    Lir.    11.   f.    ^S,    ff.    ^tg. 

10  ff.  der  au«  der  Allgemeinheit  des  Inhalt«,     dem  Charakler  und  Tun  der  Schrifk  die 

Angabe  betlreilet ,    data  Sencca  diese  Schrift  »unäciial  aum  Gebrauch  für  leineo  Zögling 

IVero  geichrieben.     Von  der  Schrift  aelber  urtheilt  er  S.  1 1   f . :   •  Seneque  e»t  icj  grand 

inoraliiifl,     excellent  raisonneur    et    de    lempa  cn  tempi  peinIre  «ublixnc     Une  rcflexioa 

qui  IC  präsente  apr^s  U  lecturc  de  ce   Irail^ ,     c'esi  qu'il    eit  parfait    dans  »on  genre  et 

que  l'aolear  a  epais^  son  lujet.     Si  Ton  j  renconire    quelques    opinions  basardees ,     ce 

sont  des  corollaires  outr^a  de  la  phitoaophie,  qn'il  avait  embrastee.*  —   Ucber  Seaeca's 

Schriflei  im  Allgemeinen  vergl.  «ach  Detrio  1.  1.  c.  XIII.  p«   Sg  ff. 

a).  Fabric.  1.  1.  p.  toi.  (ipsii  Argument.  Diderot  a.  a.  O.  $.  77  ff.  p.  79  ff. 
Ccoll.  |.  9.  p.  388  ff.  T.  yilt.)  ,  der  mit  Recht  diese  SchriA  ausaeichnet  ,  und  sein« 
Belraeblong  S.  8 6*  mit  den  Worten  sehlicsst .  •*— Seniqae  n'anrait  laiss^  que  ce  morceao, 
qu'il  aaroil  droit  an  respcct  des  gens  de  bien  et  i  l'^loge  de  U  post^rit^«  Lorsqa'il 
•'occopoit  de«  chagrins  de  sa  mere ,  il  eloit  bien  plus  a  plaindre  qa'elle."  Vergl.  auch 
p.  80.  ■—  kCet  ooTrage  ,  ^crit  dans  la  Situation  la  plus  cruelle  el  la  contr^e  U  plus 
•fireose,  est  plein  d'ame  «t  dVIoquence.  Le  beaa  g^oie  cl  rexcellent  characlifc  du 
pbilosophe  s'y  developpcat  an  cntier  cic.  etc.*  —  Tcrgt.  auch  Ruhkopf  Argom.  T.  I. 
p.   i55  — 157. 

3)  Vergl.  lum  Theil  die  Nule  a.  angeführten.  S.  aber  auch  J.  M.  Moser  in  d. 
deutsch.  Ueberseta.  des  Seneca  (Slulig.    i8ai).)   Bd.   VIII.  S.  987. 

4)  s.  Lipsii  Alf  um.  Fabric.  I.  I.  pag.  loi.  und  Tergl.  dagegen  Brocker  $.  8.  p. 
SSo  f.  Rohkopf  Vol.  I,  p.  ao5^ao8.  Spalding.  »Ueber  Senecs>'s  Tröstung  an  Pol^. 
bitt< "  in  d.  Ahhandil.  d.  Akad.  d.  Wissensch.  Berlin    1806.  S.  aj6— '239. 

5)  an  dem  ndt.   4*  *"8*  0>^<* 

6)  a.  %•  O.  f.   88.  pag.   107   f.   110  ff^ 

7)  I.  Lipsias  a.  a.  O.  nnd  J.  M.  Moser  in  d.  deutsch.  Uebera.  Bd.  ///.  S. 
aJi — a36.  Vergl.  mit  Fr.  Chr.  Schlosser  in  d.  Uebersicbl  d.  all.  Gesch.  ///,  i.  S. 
410.  Dieser  erkennt  in  der  Schrifk  den  nngtücklichen  Charakter  einer  gelehrten  und 
gebildcieo  Zeit ,  die  alten  Sinn  für  Wahrheit  und  Tugend  in  verlieren  In  Gefahr  steht , 
während  sie  stets  in  achSnen  Worten  daron  redet.  Vergl.  damit,  nu  den  Gcgemaad 
aod  Inhalt  dieser  Schrift  betrifft,   Laharpe  Lycöe  T.  XV.  p.  39a  CT. 

8)  Lipaii  Aigum«  Fabn'c.  1.  I.  p.  10 5.  Ruhkopf  Vol.  I.  p.  a36— a38.  DiderdI 
a.   n.  O.  Liv.  II.  {.  ii   ff.  p.   3   ff.   (Tom.  IX.  OeuTr.). 

9)  Lipsii  Argaro«  Fabric.  I.  I.  p.  io5.  Rnhkopf  I.  p.  396  ff.  Nanta  Spectmca 
rxhibeoa  Seoecsa  librnra  de  proTid.  Lugd.  Bat.  i8aS.8.  p.  S  ff.  nnd  6ler  dea  ItktAl 
wud   Charakter  dieser  Schvift  p.   7.  ao  ff.     Diderot  a.  a.  O.  |.  5i  If.  p.   3o  ff. 


10)      Ueber  diesen  Freund  des  Seneca,  ao  walchen  mebccre  seiner  ScbriAea 
el   sind,    s.    Wernsdorf.  Poett.    Latt.  minn.  T.  IV.  p.    11.     Rohkopf   PiseUl.    ad  Vol. 
[I.  p.  IX.  ff.     Maota  1.  I.  pag.  8. 

ii>     Rnhkopf  1.  1.  p.  XVI.  T.  I.  p.  397.     Nauta  1. 1.  p.  li  f.  18  If. 

ta)      ••  Naola  1.  I.  p.  33.   33. 

i3)      So  Bnhkopr  I.  1. 

i4>     Lipsii  Argnn.  Fahne.  I.  I.  p.   10 5.     Rnhkopf.  I.  p.  SsS — 3)5.   iieKtt  de« 
«iFAchlvagen  voa  Diderot  a.  a.  O.  f.  64  ff.  p.  5i  If.     8.  Biiger.  TiMrhieü  PrttliM. 
Opvscc.  Acadd.  (Hbto.  1833.    8.)    Vol.    V.  nro.  VI.  p.   171— 196;     •Comparator 
eaeean  da  tranqniUitate  animi  Über  cum  oposcolo  Plnlarchi  nt{^  iv&VftCat;.' 

i5>      Upsins  an  Schlnsf  des  Aignm.  »Ilaqn«  at  mnlla  Seaec«,  in  parlihoi  landa- 
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Witz ,  -welcher  weniger  in  der  Lage  und  Darsteliiin;  j^ 
Ganzen,  als  in  einzelnen  Worten  u.  dgl.  m.  herrortr, 
und  so  des  Philosophen  nicht  ganz  würdig  erschfc; 
Indess  dürfte  diess  keibeswegs  hinreichen,  demSo^ 
diese  Schrift  abzusprechen  '^),  welche  auch  dievorha: 
denen y  obwohl  hlckenhaften  und,  wie  es  scheiDi,  u 
Einer  verstümmelten  Handschrift  stamaaendes ' ')  Bid 
Schriften  derselben  ihm  zuerkennen. 


I)  Lipsii  Argtimeot.  Fabric.  1.  1.  Rabkofif  T.  I.  f,  43i  f.  Mit  Eote  rt^ 
auch  Dideroi  a.  a.  O.  Liv.  II.  (.  5  a  CT.  p.  a3  ff.  (Y.  IX.  Oevvr.)  aicM  Scln^*i 
gan  der  Erbakenbeit  dar  Gedasfcan  vric  dca  Aaadraekt.  Er  aagl  maa  mktn.  ^ 
ton  en  est-  noble  at  der^  ;  Ic  style  aoavaol  iag^ttieax ,  man  plm  ümfkt^  m«M| 
et  t'il  oi'esi  peroiii  d'empranler  une  expreuioa  At  U  painlara ,  pl«s  Urp.  • 

a)  Liptii  Argam.  Fabrie«  1.  1.  Bobkopf  I.  p.  i^l  —49].  Diöarai  %.  «•! 
t»  79  ß,  p.  86  fr.    100.  — '  Ueber  die  Person  des  PauUmu»  veifl.  c.   il. 


3)     Lipsii  Argam. Fabrie.  1.  l.  Robkopf  I.  p.  SS;   f.    Cb.  F.  Schake 
Senee«  lihr.  de  vita    bcala  Lips.    1797    bes.  S.   10  f.    und  Sbcr  loiwli    «ad  kka 
laagtw^iac  S.  a  fif.   1.1  IT.     Diderot  a.  a.  O.  f.  67  It  p.  S^  iL 

4)-   Scbalae  I.  t  p.  3o  f.   3  a  f.     Diderot  a.  «•  O. 

5)  Lipsii  Argoiii.  Fabrie.  I.  I.  Robkopf  Praef.  ad  T.  I.  p.  XIV.  Düei«  *«i 
f.   73.  p.  7a  ff.     Vergl.   J.  M.  Moser  in  s.  Ucbers.  IT.  S.  469«  ▼-  S>  ^9? 

€)  L!psii  Argamenl.  Fabrie.  1.  !•  pag^  06.  107.  RahkopT  PraCai.  d\ 
Y.  pag.  X— XIY»  nebst  den  Belracblangen  von  Diderot  a.  a«  O.  |.  S;  S*  ( 
S7  er.  So  ff: 

7)  Fabrie.  1.  I.  pag.  107.  Lipsii  Argnaient  Vergl.  oben  f.  a8i.  —  ' 
Sinihailong  dieser  Briefe  in  tvrci  und  awanaig  B&cber  ist  ncotiMi  üsapa— g»;  »-^ 
I.  i.  noL  g. 

$)  Robkopf  Prsaf.  ad  T.  H.  p.  YU  f.  LipsinJ  aefat  4ia  Omm/HUbm  i^ 
innerhalb  der  Jahre  816  und  81 7  v.  e.  nicht  lange  vor  Seacca's  T«d.  An  i 
Fnnec.  I«  I.  i»  ai.  p.  656. 


9)  Veigl.  a.  B.  Robkopf  Pr»fat.  ad  T.  //.  pag.  Ut-^ni  ^  ond 
Ücbersicbt  und  die  Belrachinngen  übar  diese  Briefe  bei  Diderot  n.  a.  Ö.  Lk.  l'  ^ 
36o  ff^t  vvo  aoch  folgendes  allgenieisa  Urtbeil  anagesprocben  ist:  «b  aabm  ^ 
dans  eelta  correspondanee  est  tris  eiendoe  ;  e'est  presqo«  nn  eo«r  de  aonli  canH 
Tergl.  aneh  ebendaa.  Lit.  1.  f.  la;.  p.  337  f.  Veifl.  aber  damit  ancft  da  W 
kvngen  von  Laharpe  Lye^a  on  Coara  de  b  Lit.  T.  XV.  p.   19a  £f. 

10)  Prselat.  1.  L  pag.  309.  Froeaond.  in  Senec.  Apacelec.  iak.  (I^J 
pag.  9SS.  ff.  edil.  Amstetod.)  Dan.  Heinsins  Öralt.  (Lofd.  Bat.  i64t.)  p«  "^ 
— 7«8.  I^erol  Eami  etc.  I.  pagl  &a  IT.  IL  pag.  ill.  Dar  fiawÜiifc  T^  " 
fe  dMi  lUndaehHften t  ••  BnMopf  Pnafci.  ad  YnL  V.  pag.  XXU.  «hM  Ti^^ 
LX,  3S  fin. 


ix>     8.  Bobkopf  L  I.  pag.  XXm  tf  —    Teigl.   mmIi  Bidetol  *  «^  ^  * 
p.  laa  ff.  coli.  p.  116.     Fl«gal  ^eMh.  d.  kom.  Literal,    7/.  ^\%  %\%'    V*^ 
d^  Ud.  dicU  //,   8*  P-  a-  >&'• 


nameiiilich   im  Styl  ,    den  andern  Schriften  des  Seneca 
ähnliche. SchriFi  aus*),    deren  Abfassung  irahrscheinlich 
in  d^  Philosophen  letzte  Jahre   fällt.     Der  Schluss  des 
.  Gänsen  fehlt 

11.  De  otio  atU  secessu  sapientis  *),  eine  Schrift 
ähnlichen  Inhalts,  die  deshalb  auch  mit  der  vorhergehen- 
den, n|it  -welcher  sie  übrigens  in  keinem  Fall  ein  Gan«^ 
zes  bildete,  öfters  verbunden  wird ,  aber  nur  unvollstän- 
dig auf  uns  gekommen  ist. 

12.  De  beneßciis  libri  VII  od  Aebucium  Libera* 
lem^),  eine  sehr  umfassende  und  reiclihaltige ,  durch 
vielseitige  Behandlung  des  Gegenstandes  ausgczeichneie 
Schrift,  au»  dex  letzten  Lehensperiode  des  Seneca,  der 
sich  darin  über  die  Art  wohlzuthun  und  über  die  Pflich- 
ten des  Wohl ihätersM^ic  des  Empfangers  verbreitet.  Wenn 
auch  vielleicht  Anordnung  und  Behandlungsvfeise  Einiges 
zu  wünschen  übrig  ISsst,  so  ist  doch  der  Inhalt  im  Gan- 
zen empfcKlenswerth  und  der  Gegenstand  sehr  umfassend 
und  vollständig  behandelt. 

i^.  Epistolae  adLucilium'')^  hundert  vier  und 
zwanzig  Briefe  oder  freiere  Mittheilungen  über  philoso- 
phische Gegenstände  verschiedener  Art,  besonders  über 
einzelne  Lehren  der  Stoischen  Moral ,  niedei*geschrieben, 
wie  sie  gerade  des  Philosophen  Seele  ergriffen ,  ohne  an 
eine  besUmmte  2^it  und  Ordnung  oder  systematische  Be- 
liandiung  gebunden  zu  seyn.  Die  Zeit  ihrer  Abfassung 
fällt  in  die  sechs  oder  sieben  letzten  Jahre  des  Seneca*). 
Der  allgemein  moralische  Inhalt  macht  ihre  Leciüre  höchst 
enipfehlenswerth  ,  und  bat  ihnen  auch  in  jedem  Zeitalter 
zahlreiche  Leserund  ungetheilten  Beifall  erweckt  Denn 
sie  enthalten  einen  Schatz  der  herrlichsten  Lebensmaximen 
und  Grundsätze,  durchdrungen  von  einem  edlen  und 
kräfügeu  Geist,  und  sind  darum  die  Licblingslectüre  aus* 
gezeichneter  Männer  jeder  Zeit  geviesen  •). 

)4'  {Apocolocynioitis  ano^okonvvx&aur )  luidus  de 
morie  Caesaris^^);  eine  bittere  Satire  auf  den  Kaiser 
Claudius  in  Form  einer  Apotheose,  mit  vieler  Fretmä^ 
thigkeit  abgefasst     Wir  vermissen  hier  Geschmack  und 
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Witz ,  welcher  weniger  in  der  Lage  und  Darstellni^  i' 
Ganzen,  als  in  einzelnen  Worten  u.  dgl.  m.  herrortiin 
und  so  des  Philosophen  nicht  ganz  würdig  erscheu 
Indess  dürfte  diess  keibeswegs  hinreichen,  dem  Se&a 
diese  Schrift  abzusprechen  '  ^),  welche  auch  die  vorka) 
denen y  obwohl  lückenhaften  und,  wie  es  scheint,  a 
Einer  verstümmelten  Handschrift  stammenden  '  *)  Bai 
Schriften  derselben  ihm  zuerkennen. 


I)     Lipsii  Argtimeot.  Fabrie.  1.  1.     Robkofif  T.  I.  p«  43i   f.     Mil  Rcdhi « 
■uch  Dideroi  a.  a.  O.   Lit.  II.  (.  So  ff,  p.   a)  ff.  (T.  IX.  OeuTr.)  4im  Scbrift  i 
gan  der  Erhabenbeil    der  Gcdaoken    vrie    de«  Aoadraeka«     Er  Mgl  wmum  aadtn. 
Ion  en  esl-  noble  «1  ^le«*^  ;   le  «lyle  toaveal  iag^ftieas  •  •  maii  ploi  aiaiplc,  aaM  h^ 
cl  i'ü  m'efl  permii  d'enpranler  unc  expresaioa  de  U  peiolart ,  pbu  hfe** 

a)  Lipiü  Argom.  Fabric.  1.  1.  Babkopf  I.  p.  4)1  ^  i^J.  Dideit  a.  •• 
i»  79  ff.  p.  86  iT.    loo.  — '  Uebcr  die  Persoo  dea  Paulimm»  verfl.  c.   il. 

3)  Lipiii  Argon. Fabric.  t.  l.  Rabkopf  I.  p.  SS;  f.  Ch.  F.  Srhabc  FrM^ 
Senec«  Ubr.  de  vila  beaia  Lip«.  1797  bca.  S.  10  f.  und  über  bhall  m»d  Bdi 
langswfiac  S.  a  ff.    1.1   ff.     Diderot  a.  a.  O.  f.  67  It  p.   56  GL 

4)-   SchaUe  I.  1.  p.  So  (.   3  a  f.     Diderot  ••  «•  O. 

5)  Lipsii  Argom.  Fabric.  I.  1.  Rahkopf  Praef.  äd  T.  I.  p.  XIT.  Dideral  «I 
f.   73.  p.   7a  ff.     Vergl.    J.   M.  Moier  in  a.  Ucber«.  IV«  S.  469.  T.  S.  S97. 

6)  L'pfii  Ar^umenl,  Fabric.  1.  I.  pag.y  06.  107.  Rohkopf  PnaCy.  »d  1 
Y.  pag.  X— XIY»  nebal  den  Belracblaogen  von  Diderot  a.  a.  O.  |.  S7  C  | 
S7  ff.  So  ff. 

7)  Fabric.  I.  I.  pag.    107.     Lipsii    Argament.     Vergl.    oben    f.    ati.  *-* 
Sialbeihing  dieser  Briefe  in  vrfti  und  swanaig  BAcber  iai  neotiMi  Uvapnap;  s>M 
I.  1.  not.  g- 


$)  Robkopf  Praaf.  ad  T.  H.  p.  YU  f.  Lipeiaj  tetet  d'f  aiwBlticfca  fti 
innerbalb  der  Jahre  816  und  81 7  a.  e.  nicbl  böge  Tor  Scaeca'a  Tod.  Um  { 
Fiinee.  I.  I.  {•  ai.  p.  65$. 


.  9)  Veigl.  a.  B.  Rabkopf  Pnefal.  ad  T.  //.  pag,  ///— r//,  «ad 
Ücberalebl  und  die  Betrachlangen  über  diese  Briefe  bei  Diderot  a.  a.  0.  li«-  V  ^ 
36a  ff^,  Tvo  auch  folgendes  allgemeise  Urlbeil  aoagesprockcn  iat:  •  la  maAn  a^ 
4ani  eetle  correspoodance  est  Iris  ciendoe  ;  e'esi  presqoe  an  co«r  de  — rale  c«^ 
Yergl.  aneb  ebendas.  Lit.  I.  f.  127.  p.  337  '•  Veifl.  aber  daait  tmtk  Ar  W 
kvngen  von  Labarpa  Lye^e  on  Coora  de  la  Lil.  T.  XV.  p.   19a  ff. 

10)     Praaiat.  1.  L  pag.    309.     Fromood.    in   Senec.   Apocatoc.    inil.   (1^ 
pag.  9Sa.  ff.  edil.  Araslelod.)    Dan.   Heinsios   OralU     (Lngd.  Bat.  i6<s.l    p«  j 
*— 7«8.     I^erol  Basai   etc.  L   pagl  &a  ff.  IL  pag«   ill.     Dtr  fiiftfirfe  fi»  1 
fa  4ao  Bandacbriflaa  t    •.  RoMopf  Pnafci.  ad  ToL  V.  fi«.  XXii.  mkm  » ^! 
LX,  3S  fifl. 

ii>  8.  Robkopf  L  l  pag.  XXfil  U  —  Tcij^.  mA  JNdani  a.  9,  A  H 
p.  laa  ff.  coli.  p.  116.  Fl«gel  ^eMb.  4.  kom.  Lilttal.  7/.  f.  II  f.  St  ^^ 
^  Ud.  dicu  //,   8;  p.  m.  aSi. 
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itl     «.  3s  C  OrctK '£p.  wA  ttAvif.    p.  XUii  mq^.    (vor  •.  Aoif.    %o«  Clctt. 
Onior  •!«.)  aiul  daMlbM  dw  CaUaUoii  einer  «IteM  St.  6AUtf|*«ditii  Haad«clirift. 

§.    3  10. 

^^*  Quüuiionum  naturalium  lihri  VII  ^)^  an 
Lucilius  Janior,  Es  ist  dieses  Werk,  wenn  wir  Einigem 
bei  Lucreims^  Cicero  und  dem  alleren  Plinids  abrechnen^ 
das  einzige,  was  uns  von  der  Physik  der  Römer  übrig 
geblieben  ist,  auch  wohl  das  erste,  in  weichem  dieser 
Gegenstand  in  einem  sotdten  Umfang  behandelt  worden 
war  *).  Seneca  zeigt  sich  darin  als  einen  eifrigen  For« 
scher,  der  mit  phiiosoplnschem  Geist  in  das  Reich  der 
Natur  drang,  und  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen 
und  Beobachtungen  zu^  Mtttlieilung  und  Belehrung  fiir 
seine  Mitbürger  niederschrieb,  ohne  da^s  er  dabei  die 
Absicht  halte y  ein  eigenes,  vollständiges  System  zu  lie* 
fern  ^),  wie  schon  im  Allgemeinen  der  Inhalt  Miner 
Schrift  beweist  ♦).  Im  ersten  Buch  handelt  er  vom  Feueri 
im  zweiten  vom  ßliiz  und  Donner,  im  dritten  vom  Was^er^ 
im  vierten  vom  Hagel,  Schnee,  Eis,  im  fünften  von  den 
Winden,  im  sechsten  von  Erderschütierungen  und  ihre)^ 
Ursachen^  von  den  Quellen  des  Nil,  im  siebenten  von 
den  Kometen.  Es  sind  diese  Lehren  nach  den  Grund« 
si'itzen  der  Stoiker,  die  sich  überhaupt  viel  mit  solchen 
Untersuchungen  beschäftigten^),  in  einer  klaren  und 
fasslichen  Sprache  vorgetragen,  ]edoch  mit  einer  gewissen 
Selbstündigkeit,  die  zu\i'eilen  selbst  den  Lehren  der 
Stoa  entgegentritt^).  Seine  Quellen  filhrt  Seneca  meistens 
an  ^);  es  sind  die  Werke  Griechischer  Philosophen,  des 
Aristoteles,  Thcophvastus  n.  A.,  vori^glich  aber  der 
Trüheren  Stoiker,  die  er  mit  vieler  Sorgfalt  benutzt  hat, 
jo  dass  wir  nur  wenige  Falle  finden,  wo  Seneca  durch 
öngenauigkeit  in  Benutzung  der  frisieren  Schriftsteller 
oder  durch  Mangel  an  mathematischen  Kenntnissen  in 
[rrthümer  geraihen  ist*);  moralische  Bemerkungen,  die 
öfters  eingcstrcujt  werden ,  und  steh  meift  auf  d|f  Ver- 
dorbenheit der  Römischen  Sitten  beziehen  ^)^  gewahren 
eine  desto  anziehendere  Leetüre.  In  einer  ähnlichen 
oioraliscben  Tendern  liegt  die  ganze  VeranldMung  ufid 
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BesiimmuTi^  dirsrr  S<'Iirirt,    in  Sofern  Sc nec^a   durch  rine 
gonauo  Horrarlirunfj  (](  rlNaiur  zu  einer  roliiercn  unn  toII- 
korniiiTioiTn  I'^i  krrininiss  Goiies  und  dadurch  zur  Tus^eni 
und    Rclii^ion    fiihrm   ^\\\\  ,    demnach  als   ächter  Sluiker 
eine    Bef^rrindrnp;   der    Eihik  ,     als    des    Haupttheils   der 
Philosophie,    in    der  Physik  findof.      Dalier  dculei  auch 
Sencca  an   einigen  Stellen   den  Wühllhari;^eD  Einfluss  der 
Phvsik  auf  das  lieben  und  dessen  Bcdürfnibsc  an  *°).    Die 
Abfassung  dieses  ^^erkes  fällt  ininierhin  in  die  drei  lelzlcn 
Lebensjahre  des  Seneca  '');   und  es   v/ill  sogar  scheinen, 
als   "VNenn    dasselbe    weder     vollsländig,     noch    in   seiner 
ursprünglichen  Geslali  auf  uns  gekoninicn  sey  ").  Wich- 
tig   afjer    isl    der    F/influss    desselben     durch    das    ganze 
Milielalier  hinclurch  ,   wo  es  neben  Aristoteles  als  Haupt- 
quelle der  Physik  bei  rächtet  wurde  '*),  bis  im  sechzeho- 
tcn  Jahrhundert  (»aliilei  u    A.   dieser  Wissenschaft   einen 
neuen  Aufschwung  gaben;  doch  haben  selbst  in   neueren 
Zelten  Alanner,    wu.'  Kiisiner,  liichlenberg»    v.  Hunibold. 
sich   nicht  ungünstig  iiber  einzelne  Theile  dieses  Werkes 
geäussert, 

i)  Fabririus  I.  I.  II.  p.  lo*.  Duirrot  •.  «.  O.  Li«,  //..f.  96  f.  p.  124  f 
(  T.  IX.  Oeiivr.)  niiltkopf  Ptu:fai.  atl  Vol.  IV.  Korler  Dtsquii.  de  Seoee«  Qacs* 
Naliirr.  in  ilr^sm  Ausg.  S.  21  7  (f.  —  Wrgco  der  Untrtschrifl  and  DcdicAlie«  «jcLi 
Kteler  I.   I.    p.    a  i  1  —  24  7    f. 

2)  VfiT»!.    Rufikopf  p.   ///.   IV, 

3)  Riihkopf  p.   XII.   Kueler   p.    3 $9.    ai'>    f.   1S2   ff.  ^fgK   j5  5. 

i)      Vergl.   die   genaue   Inhaltsübersicht   b*-i    Koelcr    i«   I.   p.    aao— sSy. 

5)  Vergl.    Riihkopf  p.   VII. 

6)  VergU   Ruhko^f  p.   XVI.      Koeler   1.   I.    p.    a^S- 

7)  Vergl.   Ruhkopf  p.  V   ff.  XIV   f.   und   die  {(cnaucn   Angaben   bei   Xoeler  |.  H 
p.    2i2 — iiS,  —    Vergl.  aurli   i'eleiceii   philos,   Chryupp.  fundam.  p.    aSi.   a&j. 

8)  Kueler  S.    2 5 8.      Ruhkopf  pag.    XU.   X1|I.      S     auch  l^harpc    Lyce«  T    V 
pag.   2  3a    ff. 

9)  Ko<*1er  S.   3i5. 

10)  Vergl.    Prouem.    xii     Buch    III     in   lia.  —   S.    Ruhkopf  p,   X.   XI.     Kfli^ 
p.    2^5    f.      Werner  de   phnos.   Senec.   p.    4  5    ff.    4^   ''•  ' 

1 1)  Kueler   S.   249. 
1 1)      Koeler  S.    aS  i. 
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li)     BiihkoK  1^   Tifl  L  .JHb»i  iSrabusdu  I.  1.  f.   i6.    --     VtifiL  Huraboia  •! 
•atyUnd  Voja^«  aux  cur.treea  «qninocl.  \ vi.   I.  p.   iiJ.  (4j«MrUu«g.  Pari*.    iVl«)* 

S.  3ii. 

Seneca  ')  zei{^  in  diesen  Werken  ')  überall  eine  leb- 
lafte  Einbtldungskrafl,  ein  ricbtigcs,   gebildetes  Urlbeil , 
in  edles  Gefühl^    eine   kräftige  Seele,    und  eine  tiefe 
lenntniss  des  menschlidien  Herzens.     Seine  Omindsätze 
ind  stoisch  erhaben  und  rein  moralisch ,  die  Darstellung 
xnftig  und  beredt,    stets  durchdrungen  von  dem  Geiste 
einer  Sittlichkeit ,   aber  auch  nicht  frei  von  dem  rheto-^ 
isch - declamutorisohen  Charakter,     der   in    dem  Geist 
ener  Zeit  lagj,    und  der  Natur  entfremdet  vi'ar.     Seneca 
latte  den  Geis^  seiner  Zeit,   -wie  Wenige,    erfasst,   und 
larum  ist  sein  Einfluss  auf  die  Mit-   und  Nachwelt  so 
ledcutend,    seine  Wirksamkeit  auf  Styl  und  Geschmack 
n   der  Literatur  fast  der    eine«  Cicero  in   der  früheren 
Rassischen  Periode  gleich  3).     Es  enthalten  seine  $chrif* 
en  einen  Schafz  von  Wahrheiten  und  Lehren  ,   die,  un<- 
iiiltelbar  aus  dem  Leben  geschöpft,    über   alle  Verhall- 
lisse  und  Situationen  des  Lebens  mit  grosser  Wahrheit 
ich  verbreiten ,    und  durch  die   anziehendsten  Schilde- 
rungen ergreifen;    daher  diese  SchriHcn  eine  Lieblings- 
ectäre  aller  deren  gevvorden  sind,  welche  eine  praktische 
Philosophie  der  blossen  S{>ecuIation  vorziehen ,  oder  die 
dber  unter  den  Stürmen  des  Lebens  und  bei  dem  Wechsel 
les  Schicksals  in  gemeinem  Treiben  und  in  niederen  Bestre- 
mngen  nicht  untergegangen  sind.  Solche,  die  im  Verkehr 
nit  einer  schlechten  Welt  zurückgestossen ,  auf  sich  selber 
angewiesen   vv'aren ,     mussteu    in  der  Moral ,     welche 
>eucca  namentlich  in  seinen  Briefen  vortragt ,  und  seihst 
n  der  Art  und  Weise,    wie  er  diese  vortragt,   sich  fiir 
hr  Inneres  befriedigt   fiihlen,   wenn  er  ihnen  Selbstbc- 
lerrschung  als  hqchsie  Seeligkeit,    Verachtung  der  Welt 
ind   der  irdischen  Güter  lehrt,    und  die  Innere  Wurde 
les  Menschen  hervorhebt.     Der  Vortrag*)  ist  bisweilen 
*twas  gesucht  und  spielend ,    dabei  voll  von  Antitlirson  , 
^ic  es  der  dcclamatorisch- rhetorische  Geisr  seines  Zeit- 
dtcrs  mit  sich  brachte ,    überdem  Seneca  als  Spanier  in 
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dem  bilder reichen  und  dadurch  oft  schwölsiigen  ▼onn^ 
die  Fehler  seiner  Nation  nicht  ganz  zu  vermeideD  i^m^ 
Tn  dieser  Hinsicht  fanden  Seneca's  Schriften  schon  ic 
Alterthume  einen  Tadel,  der  bei  Manchen  selbst  auf  da 
Inhalt  sich  erstreckte  y  "wovon  indess  Andere  den  Pbik- 
sophen  zu  vertbeidigen  suchten  ^ ).  In  neueren  Zon 
scheint  der  Beifall ,  den  Seneca's  Schrifico ,  namenilia 
bei  vielen  gebildeten  Franzosen <),  fanden,  unddie>?<^- 
ahmung,  die  sich  in  ihren  Seh rfften  zeigt,  mit  duic 
die  Art  des  Vo^rlrags  und  der  Darstelluns  veranlasst  vrorda 
zu  sejn.  Als  Philosoph  ^)  ist  Seneca  Xein  reiner  Stoib, 
sondern  mehr  ein  eklektischer  Stoiker  *)  zu  nennen ,  a 
er  von  der  älteren  Lehre  des  Zeno  in  manchen  PanL» 
äbveeicht  *),  namentlich  in  dem  diolektiscfaen  and  nü» 
nellen  Theile  der  Philosophie,  auf  welchen  er  obnchii 
wenig  Gewicht  legt'^');  ja  er  verräth  biswetien  eia 
Tendenz,  den  Stoicismus  und  Epicureismns  in  höbe*-? 
Einbei.t  zu  vermitteln.  Hauptlheil  und  Mittelponli  g  i 
gesanmiten  Philosophie  ist  ibm  die  Moral");  und  turn 
folgt  er  ganz,  mit  wenigen  Ausnahmen,  der  Lehr^  i 
älteren  Stoiker.  Denn  die  Philosophie  ist  ihm  überbau! 
Streben  nach  Weisheit  und  sittlicher  VoUkommenb«»!!  -' 
und  hat  demnach  nur  Werth  in  ihrer  beständigen  r^ 
Ziehung  aufs  Leben  und  in  der  unmittelbaren  Anv-i 
düng  darauf,  damit  das  Gemütli  ruhig  und  fest  H'  I 
gegen  alle  Stürme  der  Leidenschaften  ,  bei  innt-i 
wie  äusseren  Uebeln«  In  dieser  edlen,  rein  morali^!  i 
Tendenz,  welche  in  vielen  Stellen  eine  auffallende  Ae  -i 
lichkeit  mit  Sprüchen  des.  neuen  Testaments  darbict 
ist  auch  wohl  der  Grund  der  Tradition' ^^  zu  suci  - 1 
welclie  «den  Seneca  zu  einem  Christen  macht ,  und  ii 
in  innige  Verbindung  mit  dem  Apostel  Paulus  setzt,  f^\ 
doch  wenigstens  Bekanntschaft  mit  den  heiligen  Schri'  i 
der  Christen  dem  Seneca  zusclireibt  '^),  während  Adc.^ 
ihn  geradezu  für  einen  Atheisten  erklärten  <^). 

i)     Die  verichiedenen  Urlhelie  über    S«iieca  nnd  deesea    Sckttflcm,    •«    Vx  '"^ 
lu  i)cn   Pro>g{;.  Brucker  i.  I.  §.  9.  p.   5S5    (f.     Funcc,  f.    a3.   a^.  S.  .iaabaft.  f* 
Iii«l.  Oral.  X,    I.  ;.    13S   n.  mil  den   Aaslrffern  ,   (vergl.  mit  niderfil   II.   4.   1'' 
lahvpa  Lycee  T.  XV.  p.    33)    ff.)    und  PluUrcb   in  ciocr    ma»  ftlimrc»'«^«-' 


lamenüich  im  Styl ,  den^  andern  Schriften  des  Seneca 
Ihnlicbe. Schrift  aus*),  deren  Abfassung  wahi'srheinUch 
n  des  Philosophen  letzte  Jahre  fälh.  Der  Schluss  des 
Ganzen  fehlt 

11.  De  otio  ant  secessu  sapieniis  *)y  eine  Schrift 
ihnlichea  Inhalts,  die  deshalb  auch  mit  der  vorhergehen- 
len,  n)it  -welcher  sie  übrigens  in  keinem  Fall  ein  Gan- 
'^s  bildete,  öfters  verblenden  wird ,  aber  nur  unvoUstän« 
lig  auf  uns  gekommen  ist. 

13.  De  beneficiis  lilri  VII  ad  Aebucium  Libera* 
em^),  eine  sehr  umfassende  und  reichhaltige,  durch 
nelseitige  Behandlung  des  Gegenstandes  ausgezeichnete 
Schrift,  au»  dex  letzten  Lebensperiode  dos  Seneca,  der 
»ich  darin  über  die  Art  wohlzuthun  und  über  die  Pflioh« 
:en  desWohUhälerswie  des  Empfangers  verbreitet.  Wenn 
luch  vielleicht  Anordnung  und  Behandlungsweise  Einiges 
iu  wünschen;  übrig  lässt,  so  ist  doch  der  Inhalt  im  Gan- 
^.en  empfehlenswerth  und  der  Gegenstand  sehr  umfassend 
ind  vollständig  behandelt. 

iZ.  Ebistolae  ad  LuciUum'')^  hundert  vier  und 
(vranzig  Briefe  oder  freiere  Miithcilungen  über  philoso- 
phische Gegenstände  verschiedener  Art,  besonders  über 
einzelne  Lehren  der  Stoischen  Moral ,  niedei'geschrieben, 
wie  sie  serade  des  Philosophen  Seele  ergriffen ,  ohne  an 
eine  bestimmte  Zeit  und  Ordnung  oder  systematische  Be- 
bandlung  gebunden  zu  seyn.  Die  Zeit  ihrer  Abfassung 
fällt  in  die  sechs  oder  sieben  letzten  Jahre  des  Seneca  •). 
Der  allgemein  moralische  Inhalt  macht  ihre  Leciürc  höchst 
empfehlenswerth ,  und  hat  ihnen  auch  in  jedem  Zeitalter 
zahlreiche  Leser  und  ungetheilten  Beifall  erweckt.  Denn 
sie  enthalten  einen  Schatz  der  herrlichsten  Lebensmaximen 
und  Grundsätze,  durchdrungen  von  einem  edlen  und 
kräftigen  Geist,  und  sind  darum  die  Lieblingslectüre  aus- 
gezeichneter Männer  jeder  Zeit  gewesen  •). 

i4'  {Apocolocyntosis  anoxokovivvToauf )  Ijudus  de 
morie  Caesaris^^);  eine  bittere  Satire  auf  den  Kaiser 
Claudius  in  Form  einer  Apotheose,  mit  vieler  Ffeimö«» 
tbigkeit  abgefasst    Wir  vermissen  hier  Geschmack  und 
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lu)     Vtffl.  Wßtnn  1.  I.  p.  37  m  4«  ff.     Vahitt  tkmi  Mcb  Ifia  m  tefr 
lekludMii  &|Mcl«n  der  alleren  Sioiker  «ad  AkadcnalMr  wedif  Ccfrllea. 


11)     Teaociuann  Gesch.  der  Fhilos.  Y.    S.    ii8    IT«     M.  A.   Boacfacd:  »m  • 
fnür^le  de  Sen^que  «■   in  den  Mim,  de  l'Iiulil.  Pari«.  T.  IV.  p.  ^o3 


la)  Tenneniann  1.  l.  V.  S.  1^5  ff.  Werner  I.  I.  |Mg.  iS  ff.^  wndls  r* 
im  Verfolg  über  die  eiMelnen  Lehren  dei  Seneca  voq  Gott,  von  dtf^Wek.  « 
Seele*  d.  c.  «t.  gehandell  wird«  Vergl.  Mu;h  Wyüeabach  Diawtftot*  4e 
■niini.  «cct.  XII« 


I  ))  Die  xahlreichen  Schriften  ülier  dirsen  Gegeiwland  ••  bei  Bmeker  StL  pi 
I.  I.  9<  9*  P«  36 1.  Fabric.  T.  II.  p*  la«  f*  Funcc.  1.  1.  P.  C5o  f.  Naota  SprB* 
etc.  p.  i,  md  dat.  Wylienbaeli  Dim.  de  nnilale  der  P.  33  f.  Tr,  Clu  Gclpir  Tfr 
latiunottla  de  fadiiltartlate ,  quas  Paaio  Apo»t.  cdib  Sencea  plul.  mlerrcniae  tnim 
«erUimillinia.  lipt.  i8i3.i.  Selbsl  SrholtHist.  de  la  Lil.  Bon.  II.  P.44S  IL  btt  t*« 
TradilioB  für  nicht  unbedingt  verrpcrflich ,   nuch  lor  eine  Fabel. 

i4)  S.  Brucker  a.  a.  O.  ,  der  aof  dieie  Weise  Manchet  ia  dea  Srbnfoi  ei 
Seneea  au«  d.  h.  Schrift  entlehnt  glaubt.  Ind^Mii  ,  wenn  aaa  lia«  Wesen  ^  « 
,  nnterschcidendco  Grundi'haracler  der  chriatlichcn  Moral  tot  jeder  aiidrf  haitmji 
gehörig  erfaul  und  erkannt  bat,  so  wird  man  lelbst  da  ,  rvo  im  CMmriBce  Grits&ri 
and  Antdrückeo  eine  auftaiJcnde  AchDiirbkcit  «ich  darbieten  soOlc,  dmm  Ancicftt  »1 
geben  miusen.  S.  J«  C  F.  Jdeyer  Commenl.  m  qua  Sloic.  docir.  cifcic.  e.  tam 
•omparal.  Gotling.    18a 3.   4>  paMim  ;    bes.  S.    iS4* 

i5)     Ycfgl«  Brncker  1.  1.  p.  S60.  not.  p.     Fabric.  I.  I.  ^   les»  ad.  k. 

Ausserd^^m  wird  noch  manches  Andere  von  Set  i 
angeführt^),  was  wir  jetzl  nicht  mehr  besitzen :  GedicLi 
Reden ,  Briefe,  nämlich  solche  ,  die  in  der  oben  er«  s^  i 
ten  ( §*  Sog.  not.  «y.)  Sammlung  sich  nicht  fiDden- 
ferner:  De  terrae  motu;  De  mnirmtoniis ;  De  suf^ 
slitione;  Moralium  libri;  Exhortalionum  llbri ;  i\ 
Jortuitis  s.  De  remediis  fortuitorwn  ad  Gailior,\ 
fratre^\  De  immatura  morte ;  De  natura  rerui^ 
u.  s.  w.  Bruchstücke  eines  Werks  über  die  Freundsci  I 
entdeckte Niebuhr^)  auf  Vaticanischen  Membran<2n  ;  3:J 
den  Anfang  eines  andern :  De  vita  patris-  Dass  äea-*i 
6ine  Geschichie  geschrieben,  lässt  sich  nicht  ervroivri 
noch  woniger,  dass  er  Verfasser  des  unter  dem  ^'ai:  i 
des  Florus  bekannten  Abrisises  der  Römischen  GescIi:^  ^ 
sey^ ).  Unter  die  ihm  fälschlich  zugeschriebenen  Bjx.  i 
geboren  :  Libtr  de  virlutibus  cardinalibus;  De  mori'* 
De  paupertate;  Proverbia  u.  d^l.  m.*),  in&besoo  ' 
die  acht  Briefe  an  den  Apostel  Paulus  neb§t  $ecbs  Bir: 
des  Letzteren  an  Seneca  ^) ,    deren    Unachtfaeit   aoi 
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namentlich  im  Siy) ,  den  andern  Sciiriftcn  des  Seneca 
ähnliche, Schrifi  aus*),  deren  Abfassung  wahrscheinlich 
in  des  Philosophen  letzte  Jahre  fällt.  Der  Schluss  des 
Gaozen  fehlt 

11.  De  otio  aui  secessu  sapieniis  *)y  eine  Schrift 
ähnlichen  Inhalts,  die  deshalb  auch  mit  der  vorhergehen- 
den, n^it  irelcher  sie  übrigens  in  keinem  Fall  ein  Gan- 
zes bildete,  öfters  verhi^uden  wird ,  aber  nur  unvollstän- 
dig auf  uns  gekommen  ist. 

12.  De  beneficHs  lilri  VII  ad  Aebuciuni  Libera- 
lem^), eine  sehr  umfassende  und  reichhaltige,  durch 
vielseitige  Behandlung  des  Gegenstandes  ausgezeichnete 
Schrift,  au»  dex  letzten  Lebensperiode  des  Seneca,  der 
sich  darin  über  die  Art  wohlzuthun  und  über  die  Pflich- 
ten des  Wohl ihäiers  wie  des  Empfangers  verbreitet.  Wenn  ^ 
äuch  vielleicht  Anordnung  und  Behandlungsweise  Einiges 
r,u  wünschea  übrig  l?sst,  so  ist  doch  der  Inhalt  im  Gan- 
ten  empfehlenswerth  und  der  Gegenstand  sehr  umfassend 
lUid  vollständig  behandelt. 

iS. .  Ebislolae  ad  Lucilium'^jj  hundert  vier  und 
zwanzig  Briefe  oder  freiere  Miitheilungen  über  philoso- 
phische Gegenstände  verschiedener  Art,  besonders  über 
einzelne  Lehren  der  Stoischen  Moral ,  niedei'geschrieben, 
^ie  sie  serade  des  Philosophen  Seele  ergriffen ,  ohne  an 
^ine  bestimmte  Zeit  und  Ordnung  oder  systematische  Be- 
landlung  gebunden  zu  seyn.  Die  Zeit  ihrer  Abfassung 
*nllt  in  clie  sechs  oder  sieben  letzten  Jahre  des  Seneca*). 
Der  allgemein  moralische  Inhalt  macht  ihre  Leciüre  höchst 
empfehlenswerth  ,  und  hat  ihnen  auch  in  jedem  Zeitalter 
iahlreiche  Leser  und  ungetheilten  Beifall  erweckt.  Denn 
ie  enthalten  einen  Schatz  der  herrlichsten  Lebensmaximen 
ind  Grundsätze,  durchdrungen  von  einem  edlen  und 
kräftigen  Geist,  und  sind  darum  die  Lieblingslectüre  aus« 
jczeichnelcr  Männer  jeder  Zeit  gewesen  *). 

i4-  { ^pocolocyniojiis  dnoxoXoxvwofrur )  Ijidus  de 
noric  Caesaris^^)\  eine  bittere  Satire  auf  den  Kaiser 
Claudius  in  Form  einer  Apotheose,  mit  vieler  Ffeimn«» 
bigkeit  abgefasst     Wir  vermissen  hier  Geschmack  und 
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Lipt.  1720»  8*  — *   Lat.  u.  Detitsch  mit  Anmerkk.  tos  Netäc 
Leipz.  1739.  3.  ^  C.  C.  G.  Sonntag  s,  Unterhalt,  f.  Freiai; 
der  alt,  Literat,  II.Kiga.  1790.  8« 


§.  5i5. 

Dem  Seneca  als  Naturforscher  lassen  wir  folgen  d^ 
C.  Plinius  Secundus  Major^)  (um  ihn  von  seinepi>'e^d 
SU  unterscheiden  §.  268.) ,  geboren  im  Jahr  25  p.Chr. 
'Wahrscheinlicher  zu  Como  als  zu  Verona  ^).  Kachdea 
Plinius  längere  Zeit  in  Germanien  gedient »  darauf  t.i 
Ycspasian ,  mit  dem  er  genauer  bekannt  war ,  den  Oba 
))efehl  in  SpanieA  erhallen«  und  dann  einige  and» 
Aemter  bekleidet  hatte,  finden  wir  ihn  zuletzt  alsObe 
admiral  bei  der  zu  Misenum  stationirten  Flotte,  iro« 
bei  der  bekannten  Eruption  des  Vesuv,  welche  Hera 
lanum  und  Pompeji  verschüttete  (79  p.  Chr.*),  0 
Opfer  seiner  Wissbegierde  ward').  Das  Bild,  wdcb 
sem  Neffe,  der  jüngere  Plinius,  von  der Thäiigkdt  dies 
Mannes  entwirft,  übersteigt  allen  Glauben,  und  bene 
dass  Plinius  der  (tcissigste  Gelehrte  und  der  grösser 
Polyhistor  Roms  *)  gewesen  ist.  Ausser  der  Hisur 
naturalis  (s.  den  folgenden  $.)  und  mehreren  historisch 
Werj[.en  (s.  §.  225.  not.  4-')  nennt  sein  Neffe  folgen 
Schriften*):  De  jaculationc  eauestri  über  unus^  n»«^ 
masslich  geschrieben  um  das  Jahr  801  u.  a  oder  ^^ 
Chr.,  nachdem  Plinius  Befehlshaber  einer  AbtheilungRi 
terei  geworden  war.  Studios.  libri  IIL  in  VL  VoIquj 
über  die  Bildung  zum  Redner,  deren  Abfassung  vielläd 
um  die  Zeit  der  Geburt  oder  der  Erziehung  seines  Neri 
des  jüngeren  Plinius,  fällt,  und  die  ahnlichen  Inhii 
wie  Quintilian's  bekannte  Schrift,  seyn  mochte;  li 
Hi  sermonis  libri  VIII  ^  grammatischen  Inhalts.  ^ 
katmt  gemacht  im  Jahre  820  u.  c.  oder  67  p.  Chr. ;  £^ 
iorum  CLX  commentariiy  d.  i.  Excerpicn-  oder* 
versarienbücher,  die  er  dem  Neffen  hinterliess.  1 

1)  Fanee.  de  ininin.  L.  L.  teiiecl.  IX.  f.  4'  ff*  G*  J*  Vm».  4t  kä*  ** 
L  99.  Brocicr  Hui.  pbil.  (T.  IK)  Lih.  I.  oep.  II.  wel.  S.  |.  €.  Faknr.  ^ 
Lei.  II,  i3.  p.  179  ff.  «Sase  OnomMl.  1.  p.  i65  f.  5;;  f.  D.  6.  ll»lkR  ^«  ^ 
Plinio  Allorf.  i GIB.  4*  A.*  Jot. a  Tom Btuonko  DiiqaiM.  Plminn.  Ptam.  x «ii- 
U.  VolL  M.  U«Wr  Wb«  Uhm  des  Plmiu^  Udimm  ^u  «im 
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lAinenUich  im  Sljl ,  den  andern  Schriften  des  Seneca 
hnllcbeSchrtfL  aus*)»  deren  Abfassung  wahrscheinlich 
n  des  Philosophen  letzte  Jahre  fallt.  Der  Schluss  des 
jraazen  fehlt 

11.  De  otio  aut  secessu  sapientis  *),  eine  Schrift 
hnlichea  Inhalts,  die  deshalb  auch  mit  der  vorhergehen- 
len,  n|it  irelcher  sie  übrigens  in  keinem  Fall  ein  Gau- 
es bildete,  öfters  verbi^ndcfn  wird ,  aber  nur  unvoUstan« 
[ig  auf  uns  gekommen  ist. 

13.  De  beneficiis  libri  VII  ad  Aebucium  Libera« 
em^),  eine  sehr  umfassende  und  reichhaltige,  durch 
vielseitige  Behandlung  des  Gegenstandes  ausgezeichnete 
Jchrift,  aus*  dex  letzten  Lebensperiode  dos  Seneca,  der 
ich  darin  über  die  Art  wohlzuthun  und  über  die  Pflioh« 
en  des  Wohl ihäiers  wie  des  Empfängers  verbreitet.  Wenn 
uch  vielleicht  Anordnung  und  Behandlungsweise  Einiges 
u  wünschen  übrig  lasst,  so  ist  doch  der  Inhalt  im  Gau- 
en empfehlenswerth  und  der  Gegenstand  sehr  umfassend 
md  vollständig  behandelt. 

i^.  Epislolae  ad  LuciUum'')^  hundert  vier  und 
:wanzig  Briefe  oder  freiere  Mittheilungen  über  philoso- 
>liische  Gegenstände  verschiedener  Art,  besonders  über 
»nzelne  Lehren  der  Stoischen  Moral ,  niedei*ge$chrieben, 
^ie  sie  serade  des  Philosophen  Seele  ergriffen ,  ohne  an 
;ine  bestimmte  Zeit  und  Ordnung  oder  systematische  Be- 
landlung  gebunden  zu  seyn.  Die  Zeit  ihrer  Abfassung 
allt  in  aie  sechs  oder  sieben  letzten  Jahre  des  Seneca  •). 
Der  allgemein  moralische  Inhalt  macht  ihre  Leciüre  höchst 
empfehlenswerth ,  und  hat  ihnen  aucli  in  jedem  Zeiulter 
zahlreiche  Leser  und  ungetheilten  Beifall  erweckt.  Denn 
>ie  enthalten  einen  Schatz  der  herrlichsten  Lebensmaximen 
ind  Grundsätze,  durchdrungen  von  einem  edlen  und 
kräftigen  Geist,  und  sind  darum  die  Lieblingslectüre  aus- 
gezeichneter  Männer  jeder  Zeit  gewesen  ♦). 

i4-  {Apocolocyntonis  dnoxokowvtioaM )  Ijidus  de 
morie  Caesaris  ^^)\  eine  bittere  Satire  auf  den  Kaiser 
Claudius  in  Form  einer  Apotheose,  mit  vieler  Freimn«» 
ihigkeit  abgefasst    Wir  vermissen  hier  Geschmack  und 
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Aechtheit  besonders  Öard^in  iingegrändete  Zweifel Iw^is" 
IN  ach  diesem  erfttea  Buch  heginnt  das  zweite  mit  i 
Erörterung  astronomischer,  meteorologischer  und  kos©- 
graphischer  Verhälinisse,  woran  in  den  vier  nach>:'i 
(III — VI  incl.)  eine  Beschreiburig der  Erde,  ihrer  Laut i 
und  Bewohner  (freilich  oft  blosse  Nomeoclatur),  al^ 
sine  Art  von  Univßrsalgeographie  sich  knüpft.  Nub  (j^ 
die  eigenlliche  Naturgeschichte,  und  zwar  zunächst  a 
Thierwelt»  indem  das  VII — XI.  Buch  geologischen  Inlull 
sind,  dann  die  Pflanzeawelt  oder  die  Botanik  vonfie^ 
XII  bis  XIX*  Mit  dem  XX.  Buch  beginnt  die  Am"! 
künde  oder  die  Lehre  von  den  Medicamenten  {mm 
medica),  und  z%var  sowohl  aus  der  Pflanzoi-  (^ 
XX  — XXVII.),  als  aus  der  Thierwelt  (Buch  XXVlIt 
XXXII.).  Das  Mineralreich  in  Verbindung  mit  An^^ 
über  die  Heilkräfte  der  Steine,  die  schönen  Küb^i 
Sculplur,  Malerei  u.  s.  Wm  nebst  Anderem  darauf  ^^^i 
liehen ,  wie  z.  B.  Angaben  über  die  bedeutenden  Küc>^ 
der  alten  Welt,  ihre  Werke  u,  dgl.  m.  füllen  dieii 
letzten  Bücher  (XXXIII  — XXXVII.)  des  umfasscri 
AVerkes,  in  dessen  anderen  Theilen  übrigens  auch  nmi 
auf  die  Künste ,  menschliche  Erfindungen  und  Eicni 
tungcn  (vcrgl.  z.  B.  Buch  VII.  gegen  das  Ende)  sieb 
ziehende  Slcllcn  vorkommen.  Man  sieht,  dassFi^ 
in  diesem  umfassenden  Werke  eine  Darstellung  dof 
sammien  Welt,  des  Himmels  wie  der  Erde,  mit  * 
ihicn  Erscheinungen,  Kräften,  Reichthümem  derbcki 
lind  unbelebten  Nalur  liefern  wollte,  und  daher  f 
sich  auch  die  Aufschrift  dieses,  seinem  Inhalte  nacbi 
encyclopädischen  Werkes*),  welche  zunächst  eine I 
Stellung  der  Natur  und  ihrer  Werke  erwarten  lässu  ol^l 
Plinius,  wie  die  eben  gegebene  üebersicht  des  In 
zeigt,  sich  keineswegs  darauf  beschränkte,  auch,  v^ 
scheint ,  selbst  keine  klare  Ansicht  von  dem  XJmhz. 
Ganzen,  das  ihm  darzustellen  war,  gehabt  habendi 
und  dieGränzen  selbst  nicht  scharf  genug  sich  hesvs^ 
konnte.  Ein  bestimmtes  philosophisches  System.  ' 
ein  Anschliesscn  an  eines  der  danirüs  herrschenden  i-  ' 
gerade  bemerkli<^<),  obwohl  Plinius  Gott  und  T* 
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1 1)    «.  J.  C  Oretli  tf,  wü  nAvip.    p.  XUti  m^.    ( vor  •.  Aiuf.    vmi  CImk. 
Ifsmr  MC.)  •ii4  «UmIM  dit  CftHHipn  ciBcr  allvtt  St.  GalkA'achtii  HaadicbrifU 

XV.  Quasiionum  naturalium  lihri  F//*),  an 
Lucilius  Janior.  Es  ist  dieses  Werk,  *wenn  Trir  Einiget 
)ei  Lucretias ,  Cicero  und  dem  älteren  Plinios  abrechnen, 
las  einzige  9  'was  uns  von  der  Physik  der  Römer  übrig 
reblieben  ist,  auch  wohl  das  erste,  in  welchem  dieser 
Gegenstand  in  einem  solchen  Umfang  behandelt  worden 
vrar  '}.  Seneca  zeigt  sich  darin  als  einen  eifrigen  For« 
icher,  der  mit  phtlosophischem  Geist  in  das  Reich  der 
^atur  drang,  tmd  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen 
ind  Beobachtungen  zu^  Mitiheilung  und  Belehrung  fiir 
leine  Mitbürger  niederschrieb,  ohne  dass  er  dabei  die 
Absicht  hatte ,  ein  eigenes,  vollständiges  System  zu  lie» 
ern^),  wie  schon  im  Allgemeinen  der  Inhalt  seiner 
ichrifl  beweist^).  Im  ersien  Buch  handelt  er  vom  Feueri 
in  zweiten  vom  Blitz  und  Donner,  im  dritten  vom  Wasser, 
in  vierten  vom  Hagel,  Schnee,  Eis,  im  fünften  von  den 
kVinden,  im  sechsten  von  Erderscbütterungen  und  ihreft 
Ursachen,  von  den  Quellen  des  Nil,  im  siebenten  von 
)en  Kometen.  Es  sind  diese  Lehren  nach  den  Grund« 
(atzen  der  Stoiker,  die  sich  überhaupt  viel  mit  solchen 
Untersuchungen  beschäftigten  ^)9  in  einer  klaren  und 
asslichen  Sprache  vorgetragen,  jedoch  mit  einer  gewissen 
ielbsiandigkeit,  die  zuweilen  selbst  den  Lehren  der 
itoa  entgegentritt*).  Seine  Quellen  (lihrt  Seneca  meistens 
in  ');  es  sind  die  Werke  Gnechischer  Philosophen,  des 
Aristoteles,  Thcophtastus  u.  A. ,  vorzüglich  aber  der 
ruberen  Stoiker,  die  er  mit  vieler  Sorgfalt  benutzt  hat, 
io  dass  wir  nur  wenige  Fälle  finden,  wo  Seneca  durch 
Ungenauigkcit  in  Benutzung  der  früheren  Schriftsteller 
>der  durch  Mangel  an  mathematischen  Kenntnissen  in 
rrthüiner  gerathen  ist*);  moralische  Bemerkungen,  dio 
*>fters  eingcs treibt  werdcrt,  und  sich  metit  auf  d)f  Ver- 
lorbenbeit  der  Römischen  Sitten  beziehen  ^)9  gewähren 
nne  desto  anziehendere  Leclüre.  In  einer  mnliähen 
noraliscben  Tendena  lie^  did  ganze  Veranlasstmg  und 
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Bei  diesem  Reichtbum  des  Inbahs  und  dieser  Fülle  b» 
Bigfacher  Angaben ,  welche  durch  Plitiias  allein  ao^m 
Masse  verloren  eeffaneeoer  Werke  uns  erhalten  ironk 
sind,  und  seinem  Werke  eine  angemeine  BedeniuBj^« 
leihen ,  da  es  für  manche  Gegenstände  des  Aheruma 
unsere  einzige  oder  ddch  hauptsächlichste  Erkcnnifii'^ 
q(lielle  bildet,  wie  2.  B.  in  den  Angaben  über  die^lj 
Kunst,  oder  in  m«inchen  geographischen  Angaben ':A 
ist  es  nur  zu  betdagen^),  dass  Plinius  biswellen  mit  e(id 
üebereilung  und  zu  grosser  Schnelligkeit  bei'm  Excerp^r^ 
verfahren,  auch  passende  Auswahl  der  Quellen  und  Kni 
irermisst  wird ;  daher  sowohl  in  den  mediciniscben  ti 
nalui'historischen  Theilen  ^),  ah  in  den  geograpblsclw 
historischen  und  artistischen  ^)  manche  Irrthümer  v3 
Unrichlifikeiten  vorkommen,  welche  durch  die  Verd^i 
bonheit  des  Textes  in  den  Händen  der  Abschreiber  l'i 
vermehrt  worden  sind.  Wir  entdecken  bald  *)  Maa^ 
an  Ordnung  und  richtiger  Folge  der  zu  behandek:i 
Gegenstände,  Zerstrcung  der  Materialien,  und  daher < 
gesuchte  und  unnatürliche  Uebergänge,  dann,  namenli 
m  den  naturhistorischen  Theilen ,  den  gänzlichen  Al^ 
einer  gehörigen  Classification,  so  wie  einer  ricbvj 
Sichtung  und  Vertheilung  des  Stoffs  ,  lauter  MiR:i 
welche  zum  Theil  in  der  Natur  der  Sache  und  des  V»d 
oder  in  dem  Ungeheuren  des  Beginnens  liegen,  aucbs 
zum  Theil  auf  Rechnung  des  Plinius  ,  der  mehr 
.blosser  Compilator  das  Vorgefundene  zusammenstefl 
wollte  I  gesetzt  werden  können.  Was  ihn  zanachsi  irel 
kann ,  besonderst  in  den  naturhistorischen  Theilen  $ri 
Werkes*),  ist  der  eben  bemerkie  Mangel  an  KhiiV 
Auswahl  und  Benutzung  der  Quellen,  aus  denen  er| 
Inhalt  seines  Werkes  schöpfte,  und  dann  eine^  fri  i 
unwiilkührlicbe,  Entstellung  und  Veränderung  des  5:^ 
in  Gegenständen ,  welche  Plinius  selbst  weder  ge<<:  i 
noch  gehörig  verstanden  und  aufgefasst  hatte  ;  daber^ 
verständliche  und  ungenaue  Beschreibungen;  ferner i 
Unzureichende  in  den  Angaben  der  Namen  vonSifH 
Pflanzen  u.  dgl. ,  und  die  (ur  den  petzigen  Nacur&irsi 
dadurch  erhönete  Schwierigkeit ,  sich  in  die  alieo  t»\ 
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lungen  ru  finden;  endlich  neben  manchen  Lacken  auch 
kViederhoIungen,  Widersprüche  und  Achnliches  der  Art, 
ii'as  freilich  bei  einem  Werke  von  dem  Umfang  und  voa 
ler  Ausdehnung  kaum  zu  vermeiden  "war.  Indessen  'wird 
iadurch  der  Werih  '),  welchen  dieses,  die  ganze  BildMng 
ler  damaligen  Zeit  umfassende  Werk  in  den  Augen  der 
Zeitgenossen  haben  musste,  und  den  es  auch,  abgesehen 
Fon  den  bemerkten  Mängeln,  die  doch  zum  Theil  nur  in 
ler  unvollkommenen  Kenutniss  der  Natur  liegen,  und 
;um  Theil  durch  den  ungeheuren  Umfang  des  Werkes 
erklärbar  sind,  för  uns  haben  muss,  da  -wir  daraus  den 
Jmfang  der  Kenntnisse  des  Alterthums  entnehmen ,  und 
;ine  Masse  der  wichtigsten  Nachrichten  daraus  gewinnea 
LÖnnen,  nicht  verringert,  zumal  wenn  wir  an  den  Ein- 
luss  denken,  welchen  dasselbe  auf  die  Bildung  der  Mensch» 
leit  im  Allgemeinen,  und  insbesondere  in  demMittelahert 
;ci^ssert  hat,  eben  sowohl  durch  seinen  reichen  Inhalt, 
;ls  selbst  durch  die  Art  des  Vortrags  und  den  Ton,  weU 
:her  die  Gelehrten  des  Mittelalters  zu  ihm  hinzog,  Daher 
i^incens  von  ßeauvais  und  Alle,  welche  in  jenem  Zeitalter 
n  ähnlichen  encyclopädischen  Werken  sich  versuchten, 
^on  Plinius  zunächst  ausgiengen ,  und  ihm  fast  auschliess» 
ich  folgten,  eben  so  wie  die  Italiener  der  neueren  Zeit, 
ils  sie  auf  die  Grundlage  der  Alten  die  neueren  Wissen* 
chaften  zu  begründen  versuchten.  Der  Styl  des  Plinius*) 
st  gedrängt  und  kraftig,  er  entbehrt  freilich  einer  ge- 
ivissen  Lebhaftigkeit,  so  wie  in  Manchem  der  Einfachheit 
md  Correctheit  des  Ausdrucks.  Im  Ganzen  genommen 
iegt  der  Text  des  Werkes  noch  sehr  im  Argen,  und  für 
lie  Erklärung  ist  ebenfalls  im  Ganzen  noch  wenig  ge- 
;chehen;  um  so  Wünschenswerther  wäre  eine  in  beider 
Einsicht  befriedigende  neue  Bearbeitung ,  die  freilich 
Laum  anders,,  als  durch  einen  Verein  von  Gelehrten, 
nrelche  die  einzelnen  Abschnitte  des  vielseitigen  Werkes 
inter  sich  vertfaeilten ,  zu  Stande  kommen  könnte '). 

I)    Ef,  ni,  S,  MftM  SilBMf.  M  d.  (9.  «.  O.  («§.  19.    Tirtboiclu  Siotw  T.IL 
Jh.  I,   S.  f.  11. 


J>  Tti||.F«teic.  U.  M.   iti  f.  ilS  t  Piali  C%d«i  l«itk  U.lk  VImH  idt  •! 
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aacloriuic  hinler  OalecliAmp'i  Antf^.  |m{.  i(3S  IT.  bcMoil.    Salmuü    Jsdie.  4i  hi 
fcinler  der  Utrechtcr  Ai||(.  der  ExercilU  Plina.  p,   it  ff. 

3)  S.  ausser  Salnuu.  1.  1.  Nie.  Leonicent  :  DePiinn  cf  aliorr.  m  mtikrkrr 
Verrat.  i49a*  Sprengel  Geseb.  d.  Aniieikaode  II.  S.  tff.  90.  Cn^inmllm 
^ie  oniTenclle.  Ton.  -XXXY.  p.  72  ff.  ^-  Ueber  des  Plni«a  Tcridtmu  m  I'  « 
n'iUs ,  den  er  in  den  bolaniseben  Tlieileo  Minet  Werkea  aasg^aehricfaea  liki  s-i 
vevfi.  Tboroasias  de  pbg.  liter.  $.683. 

0  Manches  der  Art  haben  Caylns  in  d.  Memm.  de  TAcaiL  d.  hscr.  T I^ 
imd  Abhandll.  über  Kniisigescb.  äberi.  tod  Mensel  (Allcnb.  i76l.f.),  FskssKJ 
4acK  d.  3i.  35.  Livre  d«  Plin.  Amierd.  177a«  I.  und  im  Mtwn  4k«im  m 
Paris.  178a.  8.  T.  I — III.>,  Heyne  (Antiquar.  Anfsilae.  Leipaig.  1779«  <•  ^^ 
aachfCCTTieften ,  letsierer  bes.  Nr.  3.  S.  76  ff.  laS  f.  über  die  Scbrilkrtrikr,  ^ 
Pliniaa  in  s.  Kansigeteh.  folgt;  and  Kr.  IT.  S.  ta;  ff".  &ber  di«  TofcMik  WN 
Yainl.  auch  Tbiersch  Epoch.  d.  bild.  Kanst  S.  laa  f.  veigl.  S.  lai.  *-  C«kr 
Geographische  vergl.  ancb  nnten  j.   3a 8.  not.   2. 

5>  S.  insbesondere  die  nähere  Ansfobr^ng  be^Ajaason  de  Gnmds»^  t-i> 
pag.  XXXYHI  seqq. 

6)  Ajasson  de  Grandsagne  a.  a.  O.  p.  XL1V  seqq.  (Tergl.  ancb  nntn  l  I 
■Ol.  6.).  Ueber  die  im  Bueb  IX  oad  XXXII.  <cap.  1.)  calbatlteen«  ntfiit  wii 
leles  geschupften  allgameiaen  Angaben  über  Fiscbe  s.  Cnvier  fiisloire  de  fi 
pag.  3  a  aeqq. 

J 

7)  Ajaison  de  Grandsagnc  a.  a.  O.  p.    XLIX    seq.    nebat    BnflSoa's  Xh^' 

Plinios  in  der  Atlgemein.  Nat.  Gesch.  I.  p.    79    (  Bertia  177t.)   oad  Cmnn».\ 

8)  Vergl.  Foacc.  f.  46«  Ajasson  de  Grandsagae  a.  a.  O.  p.  LH  «cq^ 


9)  In  den  Versammlongea  der  natorhistorischea  Gesellsefaaft , 
den  an  Manchen  otad  Dresden  gehaltenen ,  ist  ein  solches  Ualeractkawa  rm  E3 
mnd  Thieraeb  .lebhaft  angeregt  worden.  S,  BUlL  f.  Liter«  Vattrhali.  ila;.  m*^| 
Ofcan's  lai«.  18^9.  p.   325   seqq.  .355  aeqq. 

*)  Autgahtn  (  Funccius  §.  47  ff»  Fabric.  §.  5.  pa^«  i^  V 
pflg.  205  ff.  Kezzonic.  T.  II.  pag,  277  if.  Notit.  H'^< 
Bipont.) : 

bd.  princ.  Venet*  1469  per  Jo.  Spirensein  foU  —  K»ad 
Conr«  ^ohweynheim.  1470.  c*  epist.  Andrea e.' (wiederli'''- 
foU  —    a  Ph.  Beroaldo.  Parm.  1476.  fol,   —   ex  Hennv!. 
bar.  castig.  Venet.  1497.  ^^'"  "~  ^"*''  ^*  Bellöcirio   \Jy^ 
Paris«  165  a,  fol.  —  c.  iiott.  J.  DaUcampü,  Lugd.   1587«  1 
c.  varr.  et  J.  Dalecampii   nolt.  Geiiev.   1651.  fol.  —  f 
nott.  Lugd.  Bat.  1659.  f  *  Voll.  8.   —  c.  interpr.  et  s^rs 

'  ed«  J.  Harduinut.  Paris.  i68$.  ed.  auct.  i7ft^.  1^4**  ^^^ 
in  fol.  —  cum  crcatomaih.  cura  J,  P*  Milleri.  Bett^lv:- 
V,  Voll,  in  8.  -T-    c.    nott.    ed.   J.    G.    Fran*.  Lipa,  i-*^ 

.  Voll.  8.  —  rec«  »rotier.  Paris.  1779.  VI.  V«!!,  g.  ^  [j 
1785.  V.  Voll.  8.  —  Traduction  notiTelle  t  mit  dcja  *J 
Text)  par  Ajasson  de  Grandsagnt,  annot^e  par  Curicr  j 
aou,  Letronne  etc.  etc.  Paris.  C.  L,  P.  PaxfckniKC* 
(bis  jetst  VIII»  Voll.)  8.  —  curante  Ansard.  Paris,  aplj 
1829*  II*  V^U.  8*  —  reqogn.  et  variet.  lect.  ad)«cit  <  j 
Lips.  i85t>  ((tp.  Teubner.)  8«  Vol.  I. 

Lih^  XL   rec.  et    cornm.   instr.  Laiir.    Th.  Gronerii^l 
Bat.  1778.  8.   *-   Üb.  XXAIfl.  p«  D.  DHrand.  Lond.  j"^ 
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und  eben  so  Lib.  XXXV.  Lond,  i7ft5»  fol«  -^  EiccArptt»  ex 
Plinii  H.  N.  quae  ad  arte»  »pect.  ed.  C.  G.  Heyn«.  Gotting. 
1790.  1810.  8.  ed.  E.  P.  Wflsterriann.  Gotb.  iSa.-j..  8- 

Chrestomatkia  Pliniana  mit  Aninerkk«  tod  Arl.  Gesner.Leiptig.     ^ 
1723.  etc.  1776.  8. 

§.  5i5.  •   *      . 

A]s  eine  Art  von  Ausauig  aus  der  Historia  Naturalis 
les  Pliniüs  erscheint  der  Polyhistor  des  C  Julius  So- 
inus  ')  I  eines  sonst  nicht  bekannten  Ilömischen  Gram- 
natikers,  dessen  auch  vortticronyinus  und  Priscianiis  lein 
titer  Schriftsteller  gedenkt,  den  aber  Anmiianus  Mafcel- 
inus  zum  öfleren  bonuizi  hat.  Mit  Unrecht  haben  ihn 
linige  älter  als  Plinius  gemacht,  und  bis  in  das  Au« 
rusteische  Zeilalter  hinaufgernckt,  indem  Sahnasius  be- 
/diesen,  dass  Soliiius  in  spatere  Zeiten ,  etwa  z\i^eihundert 
ahre  nach  Plinius,  gehört,  in  jedem  Fall  jedoch  vor 
Icr  Verlegung  des  kaiserlichen  Sitzes  nach  Constantinopel 
5elebt*)hat  Heinrich  Valois  ^)  hält  ihn  für  den  von 
iilexander  Severus  getödieten  Römisclien  Senator  Julius 
Solinus  oder  Solo ;  Andere^)  setzen  ihn  gleichzeitig  mit 
I^ensorinus  (2'58p.  Chr.),  Andere^)  unter  oder  ^eich 
lach  Vespasian  (f  79  p.  Chr.).  Seine  Schrift  scheint 
lach  den  Untersuchungen  des  Salmasius  ^)  in  einer  dop- 
pelten Ausgabe  bekannt  gevrorden  zu  seyn ,  in  der  ersten 
mter  dem  Titel:  Collectanea  rerinfi  memorahilium ;. 
n  der  zweiten  auf  uns  gdiommenen  unter  dem  Titel  Po--  \ 
^yhistor ;  sie  enthält  eine  Sammlung  von  meist  geogra- 
3bischen,  grossentheils  aus  Plinius  geschöpften  Notizen'), 
i>hn6  dass  jedoch  diese  Quelle  angeführt  wird.  Der  Styl 
st  etwas  gesucht,  und  keineswegs  classisch  zu  nennen  *)•'  * 
Demselben  Solinus  schreibt  man  auch  das  Fragment 
jines  Gedichtes  bei  {Fragmentum  Ponticon^)  ^  fiir 
Jessen  Verfasser  Wernsdorfjetzt  den  Varro  Atacinus  gel- 
tend zu  machen  versucht  hat  (vei^L  §.  79.  not«  10.  11.). 

1)  O.  J.  Vom.  de  biilt  L^tt.  III.  p.  710  ff.  Vanic,  de  reget.  £.  Xi.  «eneetJ 
rill,  4.  i§  IT.  Pabrip.  BiW.i  L«l.  U,  i5.  (•  9  ff«  Sexe  OhoomU.  I.  p.  35i.  O. 
»,  Möller.  Diti.  d^  Solia.  Allorf.  1.693.  f.    SalmM..  Prole^.  m  SoUnam  vor  ••  Asif. 

a)  i.  FAbric»  1.  1.  SftlmM.  J.  1.  Leiilerar  iel  ^BMtgt,  Ac|;fplea  •!•  dat  ^'eier« 
and  dei  Solina«  aaaiiachmeB  ( 1.  I.  f^.  *  ^  vcr«.  ).      Saxc  I.  1.  Mial  dea  Soltitas  «laa 

iit  p.  Gbf. 

4a 
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3>     9iä  Bxerrftl.  P»i«t««UB.  pag.    &«!• 

4)  ft.   B.  Dodwrit.   Append.  ad  Dim.  Cypr.  (b    i<. 

5)  V«/gl.  VüM.   Fahrir.  I.   I. 

fi)     Salmas.  1.  1.  fol.  *  •*  *  rers,  und  ff» 

» 

7)  SaloMl.  Prolrs;^.  inii,  — •  ••  S<llinam  •»*  atno  aetctl .  BJlid  wmmm  hhr 
qnod  noH  ex  Plinio  luus«nl.  Ejt  omaibos  «nim  Pliaii  libru  qaiodcaaqoc  pviiil,  «■ 
▼errit  et  in  inan  i«liid  competidium  eengCMU  ete.«  llud.  Ibl.  ^**  «en.  — >  ««^ 
textova  Soliniani  opfris  ex  Plinio  e«t,  e«-4en  ordinc,  itsdm  fiere  vecbU.-  Tct]^^ 
bof  Polyliiil.  11.  P.  1«  cap.   a.  V     Fancc.  1.  t.  9.   1$. 

8)  Yergl.  You.  i.  I.     Pnncc.  |.  19.     SaIiom.  I.  L 

9)  Vcrgl.  Funee.  |.  x3.     I'abric  9«  11. 

*)    Ausgahin  (Futtcc,   {.  20  fiT.     Fabric.  §.  10.  pag.  141  1   Nfi) 
liier,  ed.  Bipont«): 

Zuerst  unter  dem  Titel :  D*  situ  et  tiiirabÜibat  orbis.  Tn 
1475.  per  Nie.  Jenson,  fol.  —  Solini  rerr.  mirabb.  collec!« 
Parmae  i4$o.  \.  —  Ex  Camertis  recent.  Vlenn«  1590.  iV 
e  rec.  A.  Dclrii.  Antverp.  1572*  3.  ^ —  c.  A,  Oelrii  ca(ti| 
Liigd.  Bat.  1646.  12«  —  emend.  et  illustr«  J»  Grasser.  Gf:i 
1605.  8.  Pnris.  )6ai»  12.  —  r  rec.  Salmasii,  cur.  A.  Gott.  L 
1777.  8»  —  Biponli.  1794.  8. 

^  Hauptfichrifl)  CU  Saimasii  Pliniaim*  Hxercitt«  in  Solis> 
lyhist.  Paris.  1629.  ^^*  Voll.  fol.  ed.  auct.  cur;  S.  Fi: 
Traject.  ad  Ehen.  168g.  H,  Voll,  in  fol* 

§.   5i6. 

In  gewisser  Hinsicht 'kann  hier  auch  genannt  v« 
Julius  Öbsequtns  '>«  dessen  Person  und  Zeitaller  14 
kann!  sind.  G.  I.  Voss  seut  ihn  kurz  vor  Honorios,  n 
rend  die  Reinheit  des  Ausdrucks  und  des  Styls  auf  1 
frühere  Periode  schUesseh  lasst^).  Auch  scheint  er 
Rom  oder  doch  aus  Italien  gewesen  zu  seyn').  Er  scb 
ein  Werk,  -welches  den  Titel  fuhrt:  Prodigionan  IH 
worin  er  in  chronologischer  Folge  die  aasserordenüM 
Naiurevscheinungen  und  Wunder,  die  zu  Rom  V'1 
fallen,  aufgezeichnet  hatte.  Indess  ist  nur  ein  \k 
Theil  davon,  und  zwar  fast  ganz  aus  Livius ,  oft  mit 
selben  Worten,  entlehnt,  auf  uns  gekommen  ^^*  i 
durch  Abscbi eiber  sehr  entstellt  $),  und  niclit  onae 
zeloe  Abweichungen  von  livius^)  ,  auch  mit  Wi^ 
holuqg  desselben  Prodigiums»  als  ob  es  in  versdded 
Jahren    wiederholt   sich   zugetragen ').      Er    entb^- 
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Wunder  vom  Consulat  des  Scipio  und  Lälius  bis  auf  das 
des  Paulus  Fäbius  und  Q.  Aehus  (4^3 — y/fj  u.  c.). 

i)  G.  J«  Vom*  de  hult.  La  lt.  ///.  pag.  7^0.  Fancc.  d«  ▼«gtl.  L.  L.  WBect* 
VIII.  S.  II  f.     Fabric.  Bibl.  Lat.  ///,    4-  i'  >•  f*     S»xe  Oiltmast.  I.  p.   389. 

a)  Scal^r  leUt  iha  vor  Hicrottymus ,  Saxe  am  10;  p.  Chr.  Ve^.  aach 
Scbefier  PmC. 

3)  Vialleichl  fprichl  dafür  der  Name  Julius^  da  die  aas  dem  Namen  Ohtttfutn* 
jetogeDcn  Vermotbiingcn  10  gerragl  erscbeioen ;  s.  Scheffer  Praef.  und  dagegen  Ouden« 
lltrp.  Praf.  p.  **5.  Aach  bat  man  aaf  dea  bei  Groter  loser.  Nr,  a4i.  vorfcom- 
Bcodcn  M*  thiuM  Obutjtttat  geratben, 

4)  s.  C.  SigoB,  ad  liv.  XL ,    a.     Scbeffer  Praer.  Oadendorp.  Praef  ^  *. 

5)  Schefler  Praef.  fin.  Oodendorp.  Praef.  ^'^a. 

6)  Dies«  toll  Scfattld  der  Abtchreiher  seya ;    s.  Scheffer  Prssf. 

7)  Vcrgl.  Perison.  AoiraadTtrss.  Histocr.  cap.  Till. 

*)    Ausgaben  (s.  Funcc.  f.  15  f.     Fabric.  1.  1.  )  : 

Venetiis  ap.  Aldnm.  1508»  ( c  Pliuii  £pp.)  8.  -*-  c.  nott»  J. 
Schefferi.  Aiustelod.  1679.  3»  —  c.  varr.  nott.  ed,  F.  Ouderi' 
dorp,  Ltigd.  Bat.  1720.  8.  —  c.  nott.  J.  Scheffer  et  F,  Ouden- 
doTp.  cur.  3»  Kapp,  Curiae.  1773.  8<  —  Auch  in  denAusgg.  des 
Eutropius  von  Hearne  u,  A;,  des  VaUrius  Maximus  von  HaSc, 
Vol.  11. 

§.   5iy. 

Betracblcn  v^ir  den  Zustand  der  Philosophie  üfaer- 
laupt  zu  Rom  nach  iSencca's  Tode,  so  ward  zwar  die 
Philosophie  fortwahrend  in  den  Schulen  gelehrt  und 
;etrieben,  auch  durch  Vcspasian  den  Lehrern  derselben 
Iclche  Rechte  und  Vordicile  mit  denen  der  Grammatik 
iiid  Rhetorik  zugestanden  '),  und  auf  diese  Weise  das 
itudium  derselben  befördert,  wenn  auch  schon  ein  Befehl 
les  Domitianus  allen  Philosophen  die  Stadt  zu  vcr- 
issen  gebot  (s.  oben  §.  14  a«  not  5.).  So  finden  wir 
inter  den  Antonincn  einen  neuen  Eifer  für  das  Studium 
er  Philosophie,  und  Rom  als  den  Hauptsitz  der  Stoi- 
chen  Philosophie,  die  an  dem  Marc  Aurel  einen  ihrer 
würdigsten  Anhänger  gefunden  hatte.  Aehnliche  Grund- 
itze  eines  geläuterten  Stoicismus  finden  wir  in  den  Schrif- 
3n  des  Epiktet  und  Hierapolis,  die  aber,  wie  die  des 
.ntoninus,  in  Griechischer  Sprache  geschrieben  sind. 
.ber  mit  ihnen  verschwand  auch  der  Ejfer  für  den  Stoi- 

42* 
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cismus,  der  freilich  selbst  viele  entartete  GKeder  xahk, 
welche  innere  Verworfenheit  durch  den  Sehein  äasser 
Strenge  zu  verdecken  suchten  ^).  Mit  durch  den  Zö^- 
geist  hegünsiigU  erhob  sich  jetzt  der  Neoplatoiiisina, 
dessen  ausgezeichnetster  Scbrinstellcr  der  nereils  ote 
(§.278  ff)  ^GnanniCj^ppuIejus  ist.  Bei  ihm  finden  Wj 
eine  Vermischung  superstitiöser  Lehren  jener  Zeit  mit  t 
lauteren  Lehre  des  Plato,  eine  höhere  Deutung  derVork« 
religion  und  der  alten  Mythen ,  eine  höhere  Stellung  i^ 
Mysterien  im  Gegensatz  gegen  das  Christenihum  d 
ähnliche  Ansichten,  wie  sie  auch  bei  den  übrigen  Anbh 
gern  dieser  Schtile  hervortreten.  Unter  den  Schriften  i 
Appulejus  gdbören  zunächst  hierher: 

1.  De  deo  Socratis  ^)%  nebst  dem  felscJien  Zmix 
De  natura  deorum%  oder  De  dmemonio  Socraiisj  »'«^ 
ganz  vollständig,  wie  Einige  vermuthen.  Appulejos  ^ 
in  dieser,  zunächst  den  Schutzgeist  des  Socrates  hm 
fenden  Schrift,  gewissermassen  eine  Theorie  der  Geis^ 
in  einer  etwas  gekünstelten,  mit  Gegensätzen  o.  dgl. sp 
lenden  Sprache,  die  uns  oft  unnatürlich  erscheint,  xus 
wenn  wir  sie  mit  der  Sprache  der  Römer  in  frähecerZ 
vergleichen ;  es  verbreitet  sich  Appulejus  darin  über  i 
verchiedenen  Classen  der  Dämone,  und  sucht  dann  s 
nächst  zu  bestimmen  9  unter  weldier  Classe  der  Dan 
des  Sokrates  gehöre. 

a.  De  dogmate  Platonis^  libri  II I^) 9  oder,  1 
man  früher  unrichtig  überschrieb:  De  habiiudinc^  c\ 
Irina  etnativitate  Piatonis  philosophi  ;  eine  Art  vonE 
führung  in  das  Studium  der . Platonischen  Philosopb 
die  hier  nach  ihren  drei  Theilen ,  dem  naturphilosopl 
sehen,  ethischen  und  rationellen,  abgehandelt  ^^ 
wobei  aber  insbesondere  das  hervorgehoben  wird ,  } 
mit  dem  eigenen  System  des  Appulejus  oder  mit  deeJ 
sichten  seiner  Zeit  übereinstimmt  Die  Sprache  ua^ 
einzelnen  Ausdrücken  manches  Ei&endiumliche  ia  i 
Art  9  in  welcher  späterhin  die  Scholastiker  neue  i^ 
drücke  in  der  Lateinischen  Sprache  zu  bilden  pflegies* 

3.    De  mundo  liher  *) ;    eine   VebenetBaflig  ^ 
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vielmehr   Paraphrast    der  Schrift  des.  Pseudoaristoteles 

i)  Tcfgl.  Gtopp.  d«  profdtorJb.  cl  oMilic»  elc.  pag.  i;  f.  oiut  oUa  (.  i4.  b« 
«Ol.   i€  if. 

a)     Tsinl.  B.  B.  GclL  2V.  lil.  IX,  a.  (XIII,   ai). 

S)  8.  Bnieker  Hitl.  phil.  (T.  II.)  Üb.  I.  eap.  3.  Mcf.  3.  f.  7.  pag.  171  ff. 
Üoilwim  ad  Codfvorlh»  Sy«l.  iatelUclaal.  lY.  |.  5i.  TiedcmaaB  Geist  d.  «pecolal« 
VUloMph.  IL  S.  17. 

4)  Oodtttdorp  mad  Boncba  ad  Appalej.  Opp.  T.  IL  p.   iii  IL  ^ 

5)  Ibid.  T.  II.  p.  i59  ff. 
C)  Ibid.  T.  IL  p.  ali  ff. 

^)  DU  Ausgaben  des  Jppulejus  f.  oben  §.  979»  not.  ^. 

$.  5i8. 

Censorinus  ')  t  ein  sonst  nicht  bekannter  Gramma- 
tiker ,  schrieb  unter  Maxtmius  und  Gordianus  ')  ^38  p. 
Chr.  oder  901  u.  c.  De  die  natali  ad  Q.  Caerellium, 
oder  über  die  2^it  der  Geburt  des  Menschen  und  den 
Einfluss  der  jCenien,  so  i/?ie  der  Gestirne  darauf;  vozu 
auch  manches  Andere,  chronologischen,  maihematischen 
und  kosmographischen  Inhalts^  kömmt  Daher  Cirrio^) 
die  letzteren  Theile  von  Cap.  24.  an  trennte ,  und  als 
besonderes  Fragment  eines  unbekannten  Autors:  De  na^ 
turali  inslitutione  hcTSLixsoah.  Der  Styl  ^)  ist,  obgleich 
nicht  frei  von  den  Gebrechen  jener  Zeit  und  manchen 
eigenthümlidien  Ausdrücken,  doch  noch  gut  zu  nennen. 
Ausserdem  wird  von  Censorinus  angeführt  eine  verlorene 
Schrift  t)e  accentibus  und  ein  nocli  vorhandenes  Frag- 
ment De  metris^)^  auch  eine  ebenfalls  verlorene  Schrift 
De  geometria  •). 

1)  Pancc.  de  vcgat.  L.  L.  ttnect.  IX.  f.  i6  ff.  Fabrie.  B.  L.  Ilf,  i.  f.  3. 
ip.  ;3  ff.  Sase  OnooMil.  L,  pag.  56 3.  Vaigl.  Gräber*!  EaogaagMala  pa§.  i.  Auch 
kommaD  mebiare  Aadera  dieae«  lYamen«  vorj    ••  die  cilirlca. 

a)     i.  cap.  ai.  diei.  Werk«,  Targfc  cap.  17.  i8. 


3)     «.  deuan  Avig.  veig).  mit  G.  J.  Vom.  de  biMt.  Lall.  II,  I.  Barlb  Advcf il. 
UV ,  a  I .  folgt  ibaa ,  crkeaat  jedoch  den  CenforiDiu  alt  Vecfiuser  da«  Fragnenta. 


i).  Vaxgl.  Fabrie.  p.  77  It  md  dat.  J.  IIom»!.  BriotiM  Bp.  p.  aa)  t.  Fvmc. 
f.  19.  Dia  ▼arichiadeaen  Urthetlc  der  Gelabriea  aber  CeMorintfs  und  aaiamaMaga« 
aielll  ia  Gtdbv'k  Amg^  p.  XIV  ff. 
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6)     s.  Stnner    Anecdd.  •    eatalog.    codd.   BcrncBM.  in    Stbodb**    KiiL 
1829.  nro.  61.  pag.  a43> 

*)    Ausgaben  ( s.  Fttncc.  §•  so  f.     Fjibric,  §.  74  ff.     Gmber  u: 
VII  fF.  XXI  ff.).- 

£d,  princ.  (cum  Cebete)  Bonon»  per  Benedict.  Hectorkf*. 
^497*  —  (mit  Macrobins)  c.  prieiat.  Jo.  Rivii*  Parii  ur, 
fol.  und  Vcnctiis  ap.  Aldum.  1628*  8*  **  rec.  Lodor.  Gern 
Paris.  1585-  8-  —  illustr.  H.  Lindenbrogius.  Hamburg,  itit. 
Lugd.  Bat.  1542,  8.  —  c.  varr.  nolt«  e  recens.  Sif^. Hatrr»-: 
Aigd.  Bat.  1745.  1767.  8*  —  ex  rec.  A.  Goetsii.  Altorl  i> 
8<  —  c.  adnott.  Gruberi.  Norimberg.  180$.  1810.  8« 

§.  3iy. 

Auch  unter  den  clirisillchen  Vätern  der  abeDdlW« 
sehen  Kirche  finden  \*'ir  Mehrere,  welche  mit  Eifer  d^ 
Studium  der  Philosophie  betrieben,  und  uns  davon  c  1 
Beweise  in  ihren  Schriften  hinterlassen  haben.  Uc'fi 
diese  gehört  besonders  Arnobius^  der  durch  seine  c!» 
siscbe  Römische  Sprache  ausge^ichnete  Lactantius  ^ 
der  tiefsinnige  Augustinus.  Der  letzte  ausgezeichiK  1 
Philosoph ,    mir  dem  wir  diese  üebersicht'  bescliliessa 

ist  ^nicius  Manilas  Torquatus  Sevcrus  Bt^ethius  ^)^  p 
boren  um  470  p.  Chr.  *)  aus  einer  Familie ,  in  wcliis 
bereits  Vater  und  Grossvater  die  ersten  Stellen  im  Sli 
bekleidet  hatten.  Boethius  kam  im  zehnten  Jahre  m ! 
Athen,  wo  ihn  das  Studium  der  Griechischen  Liierati:- 
insbesondere  der  Philosophie,  eine  Reihe  von  Jahres  ' 
beschäftigte,  wührend  welcher  er  die  Werke  des  Ph 
Aristoteles,  Euclides,  Ptolemäos.  u.  A.  ins  LatcSnisci 
übersetzte,  andere  Schriften  älterer  Philosophen  ccIrnnKS 
lirte  und  so  auch  fiir  die  Nachweh  m  bleibendfä 
Andenken  und  von  bleibendem  Einfluss  geblieben  >i 
Theodorich,  dessen  Gunst  er  gewonnen,  emob  ihn  n^ 
Consul  5 10  p.  Chr.  und  seinen  weisen  Einrichtosri 
verdankt  bekanntlich  Italien  hauptsächlich  das  Glfick  ul 
die  Ruhe,"*  dessen  es  sich  einer  Reihe  von  Jahren  erfror' 
Doch  mitten  unter  diesen  Geschäften  verlor  Boethius  ri 
die  Liebe  zur  Wissenschaft  und  zum  Studium  der  PF.' 
Sophie;  sie  tröstete  ihn  im  Gefängniss ,  in  l^velches 
die  zwischen  Katholiken   und  Arianern   ausgebrodso^ 
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Sireirigkeiten  gofiüirt ,  und  wo  er  auch,  oiuie  dass  man 
seine  Verüieidigung  hörte,  auf  des  Königs  Befehl  5^4  p«Chr. 
enthauptet  wurde  ^),  Indcss  hat  die  Nachweh  den  edlen 
Mann  von  dem  ihm  angeschuldigie!h  Verbrechen  i'reige- 
sprechen  ^  und  seinen  Tod  als  eine  Art  von  Martyrthum 
betrachtet 

v)  Bracher  Hill.  pbil.  (T;  ///.)  Lib.  I.  ep.  3.  (.  aJ.  p.  $34  T.  Funcc.  69 
inert,  ae  decrep.  t,  L.  mwcI.  IX.  f.  6  ff.  Fahric.  Bibl.  Lal.  ///.  cap.  XV.  d.  Ml. 
Aatf.  TOB  i7aa.  Saxe  Oaonwit.  II.  p.  iS  f.  Gibbon  Gesch.  4.  Verf.  d.  R.  R.  cap. 
J9.  (Bd.  IX.  S.  alA.  d.  Uebera.)  Scbröekh  Kircbengeacb.  XV i.  S.  99  ff.  lai.  — 
Jol.  Marliands  Rola :  Vila  Boethii  in  der  Prafal.  Le  Cierc  tn  d.  Bibl.  cboiai«  T. 
XVI.  p.  16I— a7S.  Gervaise  Htiioire  de  Boece,  tenat.  Ron.  Paris.  171$.  f*raBche- 
vill«  Vi«  d.  Boece  (bei  deiMi  Craaa<i.  UeUr«.  k  U  Uaye.  17 A4.  ».  ).  Tinboacbi 
Storia  T.  ///.  Lib.  L  4«  f.  1— 10.  Mebraret  Andere  fultrl  Beck  aa  in  der  Well- 
getch.  II,  S.  6oS.  ff.  not.  c.  S.  auch  Manao  Gcarb.  d.  Osigolh.  S.  168  ff.  —  Rinifi 
andere  Illere  Pbiloaopben  dieiea  Ifanenf  nennt  Brucaer  I.  1.  T.  II.  p.  4S9.  not.  V. 
Vebr%em  ial  die  Scbreiborl  IMUftina  riebliger  al«  Boe/io»  ;  irtf^.  Heyne  Cenaor.  tlc. 
p.   i46.  Bol.  a. 

m  » 

a)  So  Gibbon«  Apdert  teilen  dai  Jahr  455  p.  Chr. ,  wofefpMi  eiu  Stelle  dae 
BoSlhlns  selber  aprickt.  • 

3)  Nach  Einigen  mehittkm  Jahre.  Vergl.  Gibbon  a.  a.  O.  5.  a3S.  und.  da«, 
die  Note« 

4)  Vergl.  Boelh.  Coniol.  philo».  I.  pros.  IV.  p.  a4  ff.  •*-  Gibbon  S.  139  IT. 
SaHoriof  aber  d.  Hcfier«  d.  O»l|olben'  S.  i34r  Schrückb  S.  101  IT.  '  9fanio  »•  a.  O. 
8.   i5i  ff» 

§.    520. 

Boethias  hat  eine  Beilie  von  Werken  theologischen, 
mathematischen  und  philosophischen  Inhalts  hinterlassen ; 
das  Werk  aber,  das  ihn  hauptsächlich  berühmt  getnacht 
hat,  föhrt  den  Titel:  De  consflaiione  philosophiae^), 
in  fünf  Büchern ,  wo  prosaische  Stücke  mit  poetischen 
abwechseln.  Es  ist  dieses  Werk,  welches,  als  eine  Art 
von  Theodicee  ,  die  Vereinigung  der  göttlichen  Güte  mit 
der  Zulassung  des  Uebels,  so  wie  der  göttlichen  Vorher- 
sehung mit  der  mensclilichen  Freiheit  sich  sur  Aufgabe 
gestellt  hat,  imGefängniss  geschrieben  in  der  Forin  eines 
Dialogs  zwischen  Boetnius  und  der  Philosophie.  Letztere 
erscJieint  ihm  im  Kerker,  tr()stet  ihn  mit  der  AussicJit 
auf  eine  söttKche  Vorsehung ,  die  freilich  oft  den  Bücken 
der  Sterblichen  verhüllt  sey ,  zeigt  ihm  die  Ungereimtheit 
der  Klagen  über  des  Glückes  Uubestaud ,    und  giebt  ihm 


jdle  UcIk  rzeugung ,  das»  in  der.  Tugead  aUein  das  iiaL>t 
.Glück  und  die  Ruhe  des  Mensclicn  zu  finden  $ej,  L 
«zeigt  diese  Schrift,  iveiclie  wir  unbedenkiicb  zu  den 
Besten  rechnen ,  y^9  jene  Zeit  hervorgebracht«  asm 
Mann ,  der  nach  den  bebten  Mustern  der  classiscbenZe 
sich  gebildet  hat  und  davon  durchdrungen  ist;  ö 
Prosa  ist  rein  und  fliessend  ,  d;e  Verse  leiclit  und  vii- 
klingend-);  die  ganze  Darstellung  edel  und  vrürde^'' 
oQ  erllärl  sich  das  grosse  Amehen»  ivelches  diese  Seh:  . 
die  schon  frühe  in's  Dcuische  übersetzt  wurde  *),  in  d: 
n.icbslfölgcnden  J/cihrhupdcrlen  allgemein  genossen  L. 
"wie  denn  überhaupi  Doethius  auf  die  Bildung  seiner  Z' 
und  der  Nachwelt,  so  wie  auf  die  Erhaltung  classisc! 
Studien  aufs-  wohllhati^sle  gewirkt  hat  (vei^.oben  §.  r 
Die  übrigen  philosophischen  Schriften  des  Boethius  sir 
meistens  Conimentare  oder  Uebersetzungen  von  Weri^f! 
frühere  /eil:  In  Porphyriuin  a  Victorio  translatum  lil 
II;  In  l'orphyrium  a  se  Latinum  factum  libri  \'y  l 
pracdicamenTa  Aristoielis  libri  IV;  tn  libfum  de  ink 
preiatione  Conmientarr.  minorr.  libri  II.  und  Conucf:' 
tarr,.  majorr.  libri  VI ;  Analyticorum  priorum  libii  li 
und  An.  postcriorum  libri  II;  Topicc  Aristot.  libri  VIII 
Elencliorr.  Sophisticc.  Aristotel.  libri  II ;  In  Toptca  Ci  ^ 
ronis;'oder  ännliche  Werke  meist  logischen  Innalts:  k 
troduGtio  ad  catbegoricos  syllogismos  über  F;  De  sv!) 
gismo'categorico  lib.  II ;  De  sjliogismo  bypoiheüco  Kn 
II;  De  divisione  über  I;  De  definitione  Übep  I;  De^ 
ferentiis  Topicis.  Untergeschoben  ist :  De  disciplina  sei  ^ 
larium,  dessen  wahrer  Verfasser  ein  BrabäniiscnerMtnH 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  (Thomas  Brabantinns-Cas^ 
pratanus)  ist^V  Die  theologischen  Schriften  des  Boethi 
übergehen  v^ir  liier');  über  einige  mathematische  Schrlfi^ 
vergl.  unten  $.5^6  am  Schluss. 

i)  TerxI.  Fnbric.  1.  l  Gibbon  1.  1.  S.  a«s  IT.  SchrSckk  Sl.  109  if  K^ 
Centnr.  Boelhii  de.  emi«ol.  pbiloi.  (Gotting.  180S.  8.  Opuicc.  Acadd.  Vdl.  TI  i 
lO  f.    X48  ff.  '  .  • 

a)     Vergl.  J.  Gas.  Sealiger  Pocüc.  VI.  p.  761. 

'   3)     Vefgl.  Xobertlem  ^SraadriM  der  DeMlsch.  N^Vtmal-tilenii.  f.  «4. 

4)     Felm'c.  I.  I.  p.  ail.  —    Boelhii  üb.  4e  diicipt.  tchblw.   Af^feM.  i** 
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S)    MiilMh  ^.  t.  6.  f 96  fr. 

»)    Ausgaben  (s,  Fahric.  LI.    Schröckh  S.  119  f.): 

£m  Optra  Ventt.  149t.  149'*  ^^^'  ^*  coinmenU,  S.  Thomiie  — 
(daraus)  Venet.  1497  oder  1499  fol.  —  auct.  ^t  emendat.Basil» 
1546.  und  besser:   Basil.  isfo,  ex  offic.  Henr/ Petrin,   (ex  re- 

'   cens»  Glareani)  fol. 

De  eonsolat.  phüosopk^  Norimberg«  per  Anton«  Goburger. 
1473.  fol  —  c.  commentt.  Thomae.  Norimberg.  1476.  fol.  -^ 
in  usum  Delphin,  c.  praef.  et  nott.  P.  Callyi.  Lutet.  1680.  4» 
—  c.  nott.  varr.  et  praef.  P.  Bertii.  Lugd.  Batav.  1671.  B.  -— 
cur.  J.  A.  Vulpio.  Patav.  1721  •  1744.  8.  —  c.  var;  GlatgoT. 
1751«  4<  — .  c.  nott.  ed.  Job.  £i'emita  (  Oebure. ).  Paria..  ^ZSS» 
13.  —  Übers,  mit  Anmerkk.  Ton  Fr.  C.  Freitag.  Biga»  1794* 
8.  —  ed.  Melf recht.   Cur.    Regn.    1796.   8* 

,  Commentarr*  in  Cieerpnte  Topieai  Paria,  ap.  Bob.  Stephan* 
1640.  fol. —  Commentt.  in.Cic.  Topp,  denuo  edendd.  ipecimen 
Lib.  II l|  contin.  pariic.  de  DefiuUionibus  Topicc.  Ciceronii  c« 
6.  %.  9.  illuitr.  ed.  Fr.  N.  Klein.  Coufluentib.  1829.  4, 


XIX.   Cap.     Mathematik,    Baukunst, 
Kriegswissen  Schäften. 

S-  321. 

Erst  spät ,  kurz  vor  Augqstus ,  finden  wir  bei  den 
Elömern  die  ersten  Spuren  efiner  inssenscbafUichen  Be- 
landlung  der  Mathemalik  und  anderer  damit  verwandten 
tVissonschaften  '),  so  yrie  überhaupt  sebr  spät  eine  ge- 
laue  Eantbeilung  der  Zeit  und  des  Tags^).;  ein  Sonnen- 
eiger  von  Catana,  "welchen  Af.  Valerius  Messala  Ma- 
'intus  ^)  im  Jahr  491  ti.  c.  nach  Rom  gebracht,  und  auf 
lern  Forum  aufgestellt  hatte,  diente  den  Römern  99 
afare  hindurch,  obgleich  er  nach  einem  andern  Meri- 
lian ,  dem  von  Catana ,  gerichtet  war.  Den  ersten  Son* 
lenzeiger  nach  Römischem  Meridian  errichtete  der 
Zensor  Q.  Martius  Philippus  im  Jahr  5qo,  und,  uni 
em  Bedürfniss  während  der  Nacht  abzuhelfen,  brachte 
\  Cornelius  Scipio  Nasica  Corculiim  die  erste  Glep- 
jrdra  nach  Rom  695  ü.  c.'  Schon  früher  hatte  Marcel- 
os ^)  aus  der  Beute  von  Sjracus  eine  Weltkugel  in  seine 
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Wohnung  nacb  Rom  gebracht,  und  ehie  andere,  m 
Werk  des  Archioiedes ,  eben  daher ,  im  Tempel  i' 
Virtus  aufgestelh.  Nicht  ohne  'wissenschaftUcbe  Koii: 
niss  erscheint  auch  C.  Sulpicius  Hallus  ^).  da  er  a:»^ 
cur  grossen  Verwunderung  der  Römer,  eine  Mondsfiostr^ 
niss  ankündigte  586  u.  c;  Griechen  waren  es,  neläi 
den  Römern ,  wie  es  scheint ,  die  ersten  Anfangsgn^ 
in  diesen  Wissenschaften  mitgetbeilt,  und  ein  Sioiübi 
der  Geometrie,  Astronomie  und  Architektur  bei  ibao 
veranlasst  hatten.  So  war  zu  Cicero's  Zeit  der  berä 
obe:i  {%.  295.)  genannte  P.  Nigidius  Figulus^)  ^^ 
thematiker,  Astronom  und  Astrologe)  bcröhmt;  « 
wohl  mit  seinem  Studium  der  pythagoreischen  Plui'^ 
phie  zusammenhangt.  Die  zahlreichen  S<:hriften  i^ 
Pythagoreers,  den  Cicero  sehr  lobt,  Gellius')  abcra 
gelehrtesten  Römer  nach  Varro  nennt,  sind  unter^J 
gen;  wir  finden  darunter  genanpt:  De  sphcura  barm 
et graecanica  ;  De  animalibus ;  De  exiis  ;  De  üfi\ 
riis;  De  veniis;  Commentarü  Grammaiia  o«  ^ 
Vielleicht  gehört  auch  hierher  der  von  Cicero  11.A.1 
nannte  Tarutius  Firmanus ^y 

1)     Vergl.  oberlMapt  Moirtocla  Hill.  6t  Matheai»!.  T.  L    CK  ///.  U.  L 
48a  ff.  TiraboMhi  Sloria  I.  Ltb.  ///,   4.  }.   18  «e^. 

s)  Emcf li  de  Solariis  ia  demn  Opaiec.  p«f.  Aa  ft  m4  danibri  T^  ^ 
tl,  76.  Ceiworin.  de  die  aat.  2  3.  Vcrgt.  mit  Ideler  Baadb.  der  ■mWwi*  ^ 
logie  6lcv  Abfcho.  a.  Eingang. 

S)     Plin.  H.  N.  TU,  6o.     CeMOf*  I.  1.     Enietli.  I. 

I)     Cicer.  de  Repabl.  I,   i^.  vnd  dai.  Angel.  Blat. 

5)  Cieer.  de  Repabl.  I,  ti  a.  iS.  nebil  Haii  Uriiu  XLIV,  3;.  1*^ 
Cioar.  De  oflficc.  I,   f.  f.  19.  p.  4a* 

6)  Braeker  T.  II.  p.  t^  t»  Rolger«.  Varr.  Leert.  !//,  t€.  B«ri|^  v^' 
de  TAcad.  d.  Inier.  XXIX.  p.  t^o  IT.  —  Vei^.  nabaa.  Ciccr.  «^  ad  Di«  f^ 
De  amiTera.  1.     K.  O.  Muller  Elraak.  U.  S.  34*  ^4* 


7).    Daher  anch  die   Altan    Bfanehea   voa   aaiaaa 
••  B.  Soelon.  Aog.  ai.  Dio.  CaM.  XLT,    1. 

I)    IVocIt.  All.  IV,  t«  coU.  XIX,   14. 

9)     Cicero  De  divin.  // ,  47.  f.  68*    Plolareb.  Aon.  11.  wmk  dbadN^ 
J«  L.  Lfdu  de  maait.  ||  14.  nnd  du.  Haie  p.   14*  ^IS.  cd.  Rocib. 
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Unter  Cäsar  und  Augustus  fallt  M.  Vitruvius  Pol" 
lio^)^  den  man  mit  Unrecht  in  spätere  Zeit  unter  Titus 
hat  verlegen  vroUen  ^),  muthmasshch  aus  Verona  ^).  Au-* 
gustus  hatte  ihn  -während  der  Kriege  gebraucht  zur  Ver- 
teriigung  von  Kriegsmaschinen ,  und  auf  dessen  Aufforde^ 
rang  schrieb  späterhin,  wahrscheinlich  um  7  38 — 741  u.  c.^), 
also  in  seinen  letzten  Lebensjahren,  Vitruvius  ein  Werk 
De  architectura  in  zehn  Büchern ,  wovon  aber  nur  die 
sieben  ersten  und  einige  Capitel  des  neunten  sich  erhal- 
ten ^)  haben ,  auch  die  dem  Werk  beigefiigten  Pläne  und 
Zeichnungen  untergegangen  sind.     In  diesen  sieben  Bü- 
chern^) handelt  Vitruvius  von  der  Architectur  im  Allge- 
meinen, von  den  Erfordernissen  eines  Architccten,  vom 
Baunmterial,    von    dem  Bau  der  Tempel  und  der  ver- 
schiedenen Säulenordnungen ,  von  der  Anlage  öffentlicher 
Plätze  und  Gebäude,  so  ynm  der  Privatwohnungen  in  der 
Stadt  wie  auf  dem  Lande,    und  zwar  ftach  der  Art  der 
Griechen  wie  der  Römer,  von  der  Ausschmückung  der 
Gebäude,    dem    Anstrich    derselben  u.  dgl.  mehr;   die 
drei  letzten  Bücher  befassen  die  Anlage  der  Wasserlei-» 
tungen^  die  Verfcrüguns  der  Sonnenuhren,  der  Maschinen 
TL,  s.  w.     Der  Inhalt  dieses  Werkes,    des  einzigen 9   was 
uns  {|ber  diesen  Gegenstand  erhalten  worden ,  ist  iheils 
aus  Griechischen  verloren  gegangenen  Werken  ^) ,  theils 
atis  eigenen  Beobachtungen  und  Ansichten  geflossen ,  und 
gewinnt  dadurch  dasselbe  um  so  mehr  an  Wichtigkeit, 
als  di^  Römer  in  der  Architectur  mehr  geleistet  haben , 
und  selbständiger  verfahren  sind,  als  in  andern  Künsten*), 
Vitruvius  zeigt  sich  in  diesem  Werke  als  ein^n  Mann  von 
keiner  sondenichen  wissenschaftlichen  Bildung,  dem  nach 
seinem  eigenen  Geständniss  ')  Talent  und  Fertigkeit  zum 
Schreiben  abgieng ,  so  wie  selbst  die  zur  genauen  Ueber- 
Setzung  Griechischer  Werke   erforderlichen  Kenntnisse. 
Berücksichtigt  man  femer ,  dass  Vitruvius  der  erste  war, 
der    über   solche   Gegenstände    in  Lateinischer  Sprache 
schrieb  ,  und  dass  er  dabei  doch  vor  Augustus  seine  Ge- 
lehrsamkeit eiiugeripassen  zeigen  will'^)>  so  erklären  sich 


daraus  einige  offenbare  Mängel  seines  Werles«  die  i^ 
lieh  in  der  Lage  des  ^itruyius  und  in  seinen  Vef)ii> 
liissen  Entschuldigung  finden  ' ').  Dahin  rechDcn  t: 
den  zuweilen  bemerklicben  Mangel  an  Ordnung,  Dec 
lichkeit  und  Klarheit,  und  die^  wenn  auch  gedni^ 
so  doch  mit  manchen  fremdartigen  oder  gemanen  Asi 
dnicken  gemischte  Sprache  '').  Einen  AnsKog  aas  ca 
gern,  durch  den  Florentiner  Poggi  zu  St.  Gadloi  zoa 
aufgefundenen. Werk,  besitzen  wir  unter  dem  Titdfri 
iomc  Vitruvii ' ') ;  er  ist  in  später  Zeit  entstanden  o 
mehrmals  abgedruckt  worden. 

i)     Fanee.  Üt  Tirfli  «Ut  U  t.II,    €.  |.  6  VU     Fabrie.    Bftl.  bL  I.  • 
48o  f.     G.  E.  Maller    Einleitaag   elc.    lY.    S.  35i  ff»    Saa»   Ofc—itf    L  Fl  i 
Schaeidcr  Prolegg.  s.  Aaig.  T.  L   —    Der  VorMme    XacM»  ,     4er    des  Xtnm 
•ia%ra  Aoagg.  gegeben  wird ,  üt  oarichlig  i    •.  Fabrie.  L  !•  p.  iSo.  aot. 

a)  G.  Nerrlon  in  4.  Engl.  ITeberaels.  d.  Vilmv.  1771  «.  T7fi.  feLtil 
llvl  In  d.  Muieum  d.  AllcrtframffviM.  v.  Wolf.  X.  p.  119  K.  Srfcneiiltr  L  L  (>  1 
y.  LXIY  ff.  Tftfgl,  an  II,  9.  f.  11«         ^ 

3)  Andere  nadien^ha  an  cinein  Alner ;  TCigL  Foncc.  «id  Tkhcic^l^ 
diffgen  Malfei  Veron,  ilinalr«  Yol.  ///•  P.  //•  pag;  44  ff.  —  Sfbw'dlfr  LV| 
pag.  Y— X. 

4)  So  vennnthet  Hirt  «.  a.  O.  S.  aag.  ICacb  Sebncider  f.  S.  p.  UI^' 
4ia  BckanntOMehang  dicaec  Werkea  in  jedem  Fad  cicber  aacb  727  «.  e.  ■  ' 
üknch  nach  Sacbce  ( Bnidveib.  Ton  Aoin.  U.  St  lifo )  liUt  din  BenAph  ' 
Woikes  Tiel  froher  als   740  n«  c. 

5)  Selhit  die  noch  Torbandenen  Handicbriften-  «reiaen  alle  «nf  mmt  ak«  1 
aebrift,  al<  die  gemciDschaflUcbe  Qnelle  Bor&ck;  a.  Sebneider  f.  5.  f.  XXXil^ 
Ueber  die  Pläne  nnd  Zeichnungen  vergl.  YilmT.  Yin,  6. 

6)  Tergl.  die  Inhaltiiaberucht  bei  G.  E.  HoUer  a.  a.  a  S.  S4A.  «.  ^ 
|.  5.  p.  XLYU  ff. 

7)  Yergl.  Schneider  f.  5.  p.  XLI.  * 

•)  Yergl. s.B.SliegUlaArehloIogie  derBanknnal.  Weimar  1801.  E.  —  &C^ 
Bnefo  ober  Yitrov ,  Braootcbfr.  a.  Berlin.'  iSoa.  i8o4»  4*  R&ch  Cilim  H 
Yitroo'c  Banbnnsl.  Stollg.  iSoa.  ••  —  SOagüU  Aicbiolflg.  UalirimlM.  ii»  ia*j 
YilruT. . Loipa.  i8ao*  8. 

9)    a.  Pxmial.  ad  Ai«aaL  I,  s.  fi«.  —  Ytigl. ^SehMidcr  L  I.  p^  XIC« 

'10)     Sebneider  1.  1.  p.  p.  Uli  I. 

11)    ttid.  p.  UYU  t.    YorgL  Hirt  in  dan  BariiA*  Jalnbk.    Ul«^  ' 
«•g.  8f  9  «•«• 


LZXU.     Fonec.  f.  8.  p.  a99.     G.  E.    Möller   .Eiakit.  lY.  p»  If  7 
über  da  ««rbb.  Yttrar.  a^nifital,  Ang.  Yiadal.  181a.  4^  * 
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i})     P^bric«  I.  7.  p.  4t3«*—  Uthcf  PhP*«  ^m^  •.  •Wndat.p.  481.  «od  iM* 

4it  Ep»t.  PoKÜ« 

*)  ausgaben  (Fnncc.  §..9.  Fabric.  §•  4.  p.4S5«  Poleni  Cninmcntt* 
criticc.  in  Vitruv«  Patav.  I7!(9»  4*  Nolit.  liter.  ed«  Bipont^ 
7.  G.  Sclineider.  Prolegg.  §•  II.  pag.  XI  ff.  vergl,  §.  III.  pag* 
XXVniff.): 

Vitruv.  cum  Frontiito,  ed.  Jo.  Snlpicio  s.  a.  (Romae  tmt 
1486*  fol.)  Florent.  1496.  fol.  —  per  Jucundum  Venet.  1511. 
fol.  —  cum  Philandri  commentt.  (nebst  Frontinus  )  Argent. 
1550.  4.  anct«  Lvgd.  1553.  15?6.  4.  —  c.  coinmentt.  Tarr.  et 
Xexico  Vitxnviano.  Bern.  Baldi,  cut.  J«  de  Laet.  Amstelod. 
1649.  ^^^*  —  Latin  and  engliich  translat.  by  M.  Newton* 
Lond.  1799«  II*  Voll.  fol.  -^  recens.  A«  Rod€.  Ber6lin.  i^OfK 
II.  Voll.  4*  —  e.  notit.  liter.  (Bipont.)  Argent.  1807*  8»  *^ 
reo.  et  illustr.  J.  G.  Schneider,  Lips.  1S08.  IV. Voll.  8- —  text. 
rec.  c.  exercitt.  J.  Polen!  et  commentt.  varr.  »tud.  Sün.  Stra* 
tieo.  Utini.  1835-1829.  IV.  Voll.  fol. 

§.  325. 

Nach  der  Periode  des  Augo8tu8  finden  wir  tunichst 
denSextus  Julius  Frontinus  *)»  welcher,  obgleich  nicht 
von  hoher  Geburt  *),  doch  durch  eigenes  Verdienst  nach 
und  nach  zu  den  höchsten  Staats\frürden  gelangte.  Prätor 
im  Jahr  70  p.  Chr.,  Consul  im  Jahr  74«  "ward  er  das 
Jahr  darauf  nach  Britannien  geschickt,  von  -wo  er  nach 
rühmlich  vollbrachten  Kriegstbaien  veieder  nach  Rom 
zurückkehrte  ')  ,  und  dort  oder  auf  dem  Lande  ruhig 
"Während  der  Regierung  des  Domitianus  lebte.  Unter 
Nerva  erhielt  er  zum  zweitenmal  die  consulariscbe  Würde 
(97  p.  Chr.^),  und  ward  noch  in  demselben  Jahre  Curator 
aqaarum  oder  Aufseher  über  die  Römischen  WasserleituiH 
gen  ^).  Sein  Tod  fallt  nicht  vor  106  p.  Chr.  Frontinua 
liat  uns  zwei  Werke  hinterlassen: 

1.  De  aquaeductibus  urbis  Roma:  Ubri  TP)  9  tt^ 
schrieben  bald  nach  97  p.  Chr.,  später  aber  um  leap.  Chr. 
bekannt  gemacht  Es  ist  diese  fiir  die  Geschidite  der 
Baukunst  wichtige  Schrift  im  Ganzen  mit  Leichtigkeit 
geschrieben,  obwohl  ohne  Eleganz 

3.  ^traiegetic6nlibriIV^)n  oder  von  den  Kriegs* 
listen ;  eine  Compilation ,  welche  in  ihrem  historischea 
Theile  mit  einiger  Nachlässigkeit  gemacht  ist ,  aber  doch 
manche»  sonst  nicht  hekaonte  Notizen  enthält.   Keines» 
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Wegs  aber  ist  sie  von  einem  andern  Verfasser,  aJs^ 
zuerst  genannte  Schrift^),  ifenn  auch  deich  Fronti^^j 
hier  im  Siyl  sich  nicht  überall  gleich  blcibr.  Ihre  A> 
fassung  fällt  wahrscheinlich  in  die  Zeit,  als  Frooüs'j 
aus  Britannien  zurückgekehrt  war  (78  p.  Chr.'),  k«*^ 
halb  auch  dieselbe  an  den  spätem  Trajanus  nicht  ffi\^ 
tet  seyn  kann  » •). 

3.  Ausserdem  fährt  man  noch  ein  verlorenes  ^m 
des  Fitontinus  an:  De  sciencia  militari  und  ein  andere 
De  tactica  Homeri^^).  Untergeschoben  aber  ist  i 
Schrift:  De  re  agraria  oder  De  agrorum  quaüta 
welche  offenbar  späterer  Zeit  angehört'*);  auch  a 
unter  des  Frontinus  Namen  bekannte  Fragment  De  In 
iibus  und  ein  anderes  De  coloniis  gehören,  nW 
scheint,  ihm  nicht  zu« 

i)  Foncc.  de  {nmiB.  L.  L.  MMelut.  IX.  f.  78.  f.  G.  J.  V«m.  dt  imn  ^ 
p»  7S7.  Fabrie.  BUi(.  Lal.  U,  19.  pag.  369.  Stze  ObobmI.  I«  p»  ati  f.  9 
Moller  niu.  d«  Froolino.  Allorf.  1690.  4.  —  Frooltni  Vjia  «k  J 
( in  d.  Aosgg.  voa  Oudendorp ,  d.  Bipont.  o.  a.). 

a 

a)     Ycif;!.  Poleai  Yil.  Froot«  f.  1  aeq. 

3)     la  Jahr  78  p.  Chr.  wie  ea  Mheint ;  veigl.  Poleaat  I.  I.  f.   i< 

D     El  UUst  aicb  dieis  vroU   nkhl   beawcifela;     a«  Pole».  9«  ao. 
diB  aaeh  eia   driltea  Cooaalat   mit  Trajaaaa  im  Jahr  100  p.  Chr. 
I.  a3— 34. 

5)     Poleo.  f.  21.  und  aber    dcli  Tod    des  Froaliniu   ibid.    f.  4», 
JSaiefe  lalgMtihoa  10  dem  Amt  eioca  Augiin  (Plia.  Epp.  IV  ,   8.). 


6)     Fance.  f.  80.  Fabrie.  f.  a.  Polen,  aect.  H,  iMhea.aecl.  I.  §•  aa.  3> 
d.  Befcanalmachaiif  dieica  Werhea«     naa  Wort  aqitatdiicius  kommt  im  dar  Sckr«  i 
■ichl  vor  ;     «ad  eiae  alle  Aa%abe  pcbt  die  Ueherachrift:     Dt    ay mV  ^    enmr  m  i 
imßuuni^   iibtUus  mirahUu, 


7)  a.  Faace.  1.  1.    Polea.  ^1.    Fabrtc.  {•  3.  —   Wcfta  dar 
Oadeadorp'a  V6Ht  aam  Aafiia^.  * 

8)  Lkl^olea.  aect.  //.  §•  5.  6.  aad  daa.  Gntiaaaa.     Xeachca 
tia.  veigl.  mit  Teaaal^  Prolegg.  (bei  Oadead.  p.  ii")  —  Vcbcr  des  Slji  Ab. 
tinoa  a.  Foacc.  f.  8  a.     Ondeadorp.  Pr«fatl  iaiU  . 

9)  Yergl.  Polea.  sect.  I.  f.  la. 

10)  Tergl.  Polea.  ibid.  {•   i3» 

it)     Polea.  ibid.  «eel.  //.   f.    8.  aecl.  /.  f.    i4*   i€*     Febrie«  f.  S«     E. 
Aicte  Werke  Wohl  ia  die  Zeit  der  Habe  nater  Domitiaa'a 


la)     Seibit  die  Handacbriftea  wcicbea  iaAagiabe  dea  Terbiaeca  vea 
■."PöUa.  lect.  //,  f.  1.  aad  daa.  Goaaioat    w  detm«  Serytt.  aai 
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j^idea  HDlgtodM  StSttkm  (folcQ.  i.  i— 4.  wad  F«tiri#«  f.  4.)    aa  BmIm  «Uli*«:    ftg. 
al  fC  ioa  (t  « 

*)  Ausgaben  ( vergL  Funcc«  unil  Fabric«  K  1.     Index  Ediit.   in  der 
Ed.  Bipontin.  pag.  XLIX  ff.): 

Frontini  Opera  ed.  Kob.  Keuchen.  Amstelod.  i66i.  8«  *~  c, 
notit.  liter.  Bipouti.  1788.  8. 

De  atfuaeductibus f  öfter«  mit  VitruviQS,  einzeln:  —  ex  fid» 
codd.  c.  Bott.  ed.  J.  Potcnus •  Patuv.  1732.  4.  —  c.  Poleni  alio- 
riimqiie  nott.  ed.  G  Ch.  Adler.  Alton.  1792.  8-  <— *  Fronttn«  sar 
let  aqmeductlk  «vec  le  text  latin  par  Rondelet*  Paris.  i8ao«  4. 
C Atlas  in  fol.) 

Strategitnaticön  ( in  d.  Scriptt.  rei  milit.  voa  Soriverins. 
Lugd,  Batav,  164.^.  la.  und  c,  J«  Suwechii  Comment«  Veiid« 
CHv.   1670*  8*): 

£d*  princ.  Rom.  1487«  4«  —  (cum  Vcget*  etc.)  ed.  Fr.  Mo* 
dius.  Colon.  1680.  8.  —  c«  J.  Stewecbii  et  Modii  nott.  Lagd* 
Bat«  1607.  If.  —  c.  varr.  nott.  ed.  F.  Oudendorp^  Lngd.  Bat» 
1731.  1779«  8«  —  c.  varr.  nott.  edit.  N.  Schwebeliut^  Lipsia^* 
177«'  8. 

§.  S24. 

Aus  dem  Gebiete  der  Kriegs  Wissenschaft  besitzen  "wir 
ausserdem  ^ )    noch   die  Sclirift  eines  gewissen  Uyginus 
■  "       ^ilef: 


mit  dem  Beinamen  Gromalicuif   unter  dem  Tilei:  De 
castrametatione   über  ^)  ;     ferner   eines    Ungenannten 
Schrift:  De  rebus  bellicis^)^  und:  Moäesii  libellus  de 
vocabulis  rei  militaris  ad  Taciium  Augustujn^)^  ge- 
schrieben zufolge  einer  Aufforderung  dieses  Kaisers  um 
376  p.  Chr.     Wichtiger  als  die  genannten  ist  Flavius 
Vegetius  Renatas ^)^   dem  die  Handschriften  den  Titel 
Comes  und  Vir  illustris  beilegen.     Er  schrieb  um  376 
p.  Chr.  eine  an  Valentinianus  IL  gerichtete  Epiiome  insii^ 
tutionum  rei  militaris  in  fünf  Büchern  <),  seiner  eigenen 
Aussa|;e    gemäss  ( I,  8.) ,    ein  Auszug  aus   den  früheren 
Schritten  eines  Cato ,  Celsus,  Patemus,  Frontinus,  über 
diesen  Gegenstand ,  so  wrie  aus  den  darauf  sich  beziehen- 
den Constitutionen  des  Augustus,  Trajanus  und  Hadria- 
nus.     Zwar   unterscheidet   Vegetius   nicht  immer  genau 
die  Zeiten  und  verwechselt  zuweilen  Einrichtungen  sei- 
ner Zeil  mit  Einrichtungen  der  früheren')  Zeit;  aber  seine 
Schrift,  die  durch  einfachen  Vortrag  sich  empfiehlt,  ist 
darum  doch  höchst  widbtig  für  die  Kenntniss  des  Römi-> 
«eben  Krisg^esens  *).    Das  erste  Buch  handelt  von  der 
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herrscilt  über  die  einzelnen  Schriften  und  deren-  Verfasser 
im  Gan'/en  viel  Ungewissheit.  Die  bedeutendsten  darunter 
sind:  Siculus  Flaccus^)y  der  in  keinem  Fall  vor  Domi- 
rian  und  Nerva  gelebt ;  ihm  wird  der  allein  noch  vorhan- 
dene Anfang  einer  Schrift:   De  conditionibus  agrorum 
und  eine  andere:  Nomina  agrorum  et  limitum  beige- 
geiegt;    Julius   Frontinus  ')-.•     De  agrorum  qualitate  s. 
Expositio  formarum,    und  De  limiiibus  agrorum  neb^t 
j4ggenus  Urbicus^):    In  Julium  Frontinum  commen- 
tarius,  und  De  controversiis  agrorum;  darauf  folgt:  Liber 
Simplicii^)^  ähnlichen  Inhalts  bei  gänzlich  unbekanntem 
Verfasser,   v^esshalb  man  den   Namen  desselben  fiir  er- 
dichtet gehallen ,  Andere  auch  das  Werk  dem  Frontinus 
zugeschrieben;    -^ggcni    Urbici  in   Julium  Frontinum 
Commentariorum  hber  secundus ,  qui  Diozographus  dici« 
tur*)j    Julii   Frontini  de  Coloniis  libellus  ^)  ,    keines- 
wegs ein  Werk  des  oben  (§.  325.)  erwähnten  Frontinus, 
sondern  eine  Sammlung  von  Excerpten   aus    Frontinus 
und  anderen  selbst  späteren  Autoren ,  veranstaltet  durch 
einen  nicht  sonderlich  gebildeten  Menschen;   Hygini^) 
August,  libert.  De  limitibus  constituendis ;  Hyarini  liber 
de  limitibus  und  De  conditionibus  agrorum ;  Fraginentum 
agrarium  de  limitibus*),  welches  eine  Handschrift  dem 
Hyginus,  eine  andere  dem  Frontinus  beilegt;    Ex  libro 
3tII,  Innocentii  de  literis  et  nötis   juris  exponendis  *°), 
£xcerptes.aus  dem   genannten  Innocentius  u.  A. ;   Liber 
Marci  Bäronis  ad  Rufum  Sylvium  de  Geometria  ' ')  und 
mehreres  Andere  der  Art  ohne  3onderlichen  Umfang  und 
Bedeutung.      Unter  der    Sammlung  der  Acketgesetze '^) 
finden  wir  Fragmente  einer  LexTnoria,   Manilia,   Lici- 
nia ,    Sempronia,   Agraria,    Rescripte  des  Constantinus, 
(^aleniinianus ,  Theodosius,   Arcadius  und  Honorius,  so 
prie  Mehreres  aus  den  Schriften  des  Modestinus ,   Ulpia- 
1U8 ,  Paulus  u.  s.  w. 

i>  Päbric.  B.  Lal.  IV.  eap.  7.  (T.  ///.)  p.  Sit.  —  De  «grorr.  eoadiH.  et 
MMlitl.  limil.  libri.  Paris,  ap.  Adr.  Tornebam.  iSSi.  4'—'  Avclore«  finiom  rcgondd. 
.  Nie.  Aigoitü  obscrw.  Lulel.  161A.  4'  —  R'*  agrariia  auclorcs  legesque  vari«  com 
r.   Go^nsU  c.  incdd.  et  aolt.  um  cam  It.  Rigallii  aoil.  Amtlelod.   1674.  4. 

a)      s.  Goenf.  I.  I.  paf.  i  ff.  a6  ff.   124.  aoil.  (rerjl.  Fabric.  p.  5ia  )•   Siculi 
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Flacci   über  «le  cnnJit».  »zrorr.    r.    noff.   ^»I.   J.    C    Sch^'vartiui.   f.olmrp.    171  i.  4«   Gai»- 
sius    verniulliel  ,    »lie    w.ilue    lVlipr'«J»nU    sry  :    Itr   vnudiiiune   agnifhin    lialiat. 

3)  Gochs,   j».    :i  B    f  f.      142     noU.     F.ihric.     p.if;.    5i3.      Die   Person     d<>   V*^ta^^e^♦ 
iit   son&l    nicht    Lekannl  ^    .miii   gi^u-n    «iie    ILiruiM-ttrihen   xiini   Tlieil   andere   Namen. 

4)  D(  r   Virfas-ifr    »-xar   «-in    Clirijl  ,     lUi    vur   Thcodüjiu»   «I.    Gr.    gelebt;    5.    G<»tni. 
p.    ^4    ff.     li;    nud.    labrir.    y.    5i3.    Sii 

5)  Gucns.   pap;.    ;6    ff.    i5a    f.    null. 

6)  Gocns.    j>ag.    fi'). 

7)  Guens.   png.    102    ff.    1S6   null.      Fabrir.   pag.    5i5    f. 

8)  Goens.   p.    ifii>    f.    163.    16b    notl.     Fabric.    p.    5i5.      Dieter   liyginiis    iu   aUr 
keinesf'vegs   der   bekannte    Frei^claä&ene    des    August,    .«,   üben    $.    a<»t. 

9)  Goens.  paß.    aiTi.    1G6    nuK. 
in)      Goens.  pag.    220.    167    null, 

11)  Goens.  p.ig.   25  5    ff, 

12)  Goens.   pag.    329—360.      Fabric     pag.    Sig. 

Unter  Consfaniin  dem  Grossen  lebte  Julius  Firmi- 
cus  Malernits  ^)   ^us  Sirilicn,    der,    n«nclideiu   er  früher 
Advo(^at  gewesen,    spiUei-    zum  Chrislcnliium ,    'wie   nian 
gewöhnlich  glaubt  2) ,  nberlrai  ,  und  das  bekannte  Werk 
JJe  errore  prq/anarum  rclioionnin  ')  schrieb.    Demsel- 
ben legi  man  auch  weiter  bei"   tXhiiheseos  libriVlII^); 
doch  unterscheiden  Andere^)  zwischen  dem  Verfasser  die- 
ser Sclirift  und  dem    der  theologischen   Schrift   als  zwei 
verschiedenen  Personen  gleichen  Namens.    Jene  acht  Bü- 
cher der  iNlathemailk  verbreiten  sich  in  ihrem  Inhalt  nicht 
sowohl   über  mathematische  Gegenstände ,    als  über  dea 
Einfluss  der  Gestirne  auf  des  Rlensclien  Leben  und  Schick- 
sale, über  Astrologie,  Nativitiitsstellerei  u.  dgl.  jfnehr,  in 
ähnlicher  Weise  wie  des  Manilius  Astronomicön  (  §.  r)4)  • 
"Welches  jedoch  Firmicus  nicht  gekannt  zu  haben  scheint. 
Die  Schreibart  ist  ivohl  im  Ganzen  noch  erträglich  zu  nen- 
nen.    Die  übrigen  Schriften  des  Firmicus  ,    die   er   theils 
selbst  nennt,  theils  verspiiclit ,  sind  nicht  auf  unsere  Zeit 
gekommen.  Späterhin  finden  wirblos  noch  den  Boethius^\ 
der  mit  Eifer  die  Mathematik  und  die  verwandten  Wissen- 
schaften beirieb;  seine  Werke  sind  indess  fast  nichts,  als 
freie  Uebcrsetzungen  oder  Bearbeitungen  älterer  Griechi- 
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scbcp  WerVe.  Seine  yirlthmetlca  in  zwei  Buchern  ist 
nach  dem  Griechischen  Werke  des  ^Hicomacbus  bearbei- 
tet, und  enlhält  zugleich  eine  Einleitung  in  die  Theorie 
der  Musik  und  Geometrie.  In  den  fünf  Büchern  JDe 
Musica  ist  Boethius  hauptsächlich  den  Principien  der 
Pythagoreer,  namentlich  des  Philolaos  gefolgt.  Von  den 
zwei  Büchern  De  Gcometria  ist  das  eine  blos  Uebersetzung 
des  Euclides ,  ,  das  andere  handelt  von  dem  Nutzen  der 
Geometrie,  ihrer  Anwendung  u.  s.  w. 

i)  Fonec.  de  vcget.  L.  Ii.  Mvect.  IX,  f.  as  tt.  Fabric.  Bibl.  Ltl.  ///,  8.p. 
liS»  Sax«  OnomMtic«  I.  p.  4<*i>  Herta  Diu.  de  Julio  Firmico  Malcnio  ejaM|M«  de 
crr.  prof»  re-^    libelio.  Härnim*   1817.     Mäoater  Pramaiiend.  c.  Aoig.  p.  Vll  f. 

a)  Diese  Behanplnng  einer  spilen  Bekebmng  des  Firmicu«  hSll  Munter  1.  1.  pag. 
X.  fftr    «aalaKhaft,      da    Pirmico«    schon    früher   oder   ton   «einer    Gehört    an    Chriat 


3)     i.  Fahric.  I.  1.  ^   ^.  p.   lai.    —    Ea  alehl  dieae  Schrift  in  vielen  AMgabe« 
dea  Minntios  Fei»;  besonderi  enehien  dieselbe:     —    studio  Flacci.  A^nt«   i56a.  8« 
—  c.  Doti.  cd.  J.  a  WoTver.   i6oi.  8.    —   e.    notl,  varr,  Roterodam.    17 43.    8. 
«a.  F.  jrSnABP.  BaToiae«  1836.  8.  (s.  daselbst  p.  XXIX.  das  VcneicNiiaa  der  frübeim 
Aaspbea  ). 

O  Fabric.  1.  1.  f.  a.  Fancc.  I.  I.  f.  a3.  ai.  Munter  (I.  L  pag.  "tttl.  IX) 
▼•rlagt  die  BekaontoMchong  dieser  Schrift  bald  aach  3i6  p.  Chr.  ond  vor  ^oa- 
•laalia'i  Tod. 

• 

5)  s.  Herta  U  I.  p.  it.  la.  Miknler  1.  I.  p.  XI.  vergl.  p.  X.,  der  den  Ver* 
&aser  der  theologischen  Schrift  fnr  einen  Afritaner  hält.  Auch  im  Styl  beiden  Werke 
fisidcl  Maaler  Verschiedenheil ,  insofern  die  Schrift  De  «rroc«  prof.  rel.  im  Goaaea  retr 
sacr  oad  besser  geschrieben.  Veigl.  darober  anch  Fancc.  L  1.  (.  aS.  -^  Ausfabem 
C  Faacc.  f.  36.17.  Fabric.  1.  1.  p.  lai  seq.)i  —  Vcnet.  1497  per  Simonem  Bevila- 
qnaai.  fol.  *—  apnd  Aldum  Venet.  i499«  fol*  —  Firaiiei  Asiron.  (aiit  Floleau»!  Ap,o- 
•alesmia.  und  Maoilii  Asiran.)     Basil.   iSia.    iSSi.  ful. 

€)  Tergl.  oWa  f.  3ao.  Moalnala  Hisloir.  d.  MaÜMaal«  I.  psf.  I^a.  Sohrdckb 
Kircheagcsch.  XVI.  S.   106. 


XX,  CapiteL     Geographie. 

S-  527. 

In  der  Geographie  haben  die  Rr)n)er  im  Ganzen 
^vrenis  geleistet,  so  sehr  auch' ihre  ausgedehnte  Herrschaft, 
^xnd  ihre  weiten  Züge  Forschungen  der  Art  hätten  .Ter- 
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anlassen,  können^).     Es  blieben   iih  CanTcn   die  Wissp^ 
Schaft  der  Geographie  und  Siaüsiik  mehr  ein  Eigcnihus 
der   gebildeten  und  gelehrten  Griechen,    welche  es  tß 
die  classische  Zeit  der   Bömischeu  Literatur  nersucliia, 
ein  vollständiges  Gebäude  der  malheniatisciien    und  d>t 
historischen  Geographie  zu  entwerfen.  Z\iar  ururde  oor 
Cäsar  durch  einen  Senalsbeschluss  eine  allgemeine  Me- 
sung  des  Röniis<:hcn  Reichs  verordnet^)»    aber  sie  brj 
erst  unter  Augustus  durch  Bemühungen  des  M.  Vipsaoic> 
Agrippla  zu  Stande;  die  Resultate  viriirden  in  einem  grin- 
sen \Verke,  einer  Art  von  Landkarte,  welche  im  Reiciir 
archiv  verwahrt  war,  niedergelegt^),  auch  ein>.^De  Ver- 
änderungen   in  den  verschiedenen  Provinzen   des  Bomi- 
sehen  .Reichs  stets   sorgfältig  nachgetragen  und  beDcerkt 
Diese   in   der  Folge  immer   zaJilreicher  werdenden  Ver- 
änderungen fiihrlen  das  Rediirfniss  einer  neuen  Wcltchar: 
mit  berichtigten    Messungen   herbei:    eiÄ  Unterncbniec. 
das  wahrscheinlich  unter  Alexander  Severus  (12a — 255  n. 
Chr.)  zu  S(ande  kam  um  das  Jahr  sSo^).     Noch  besitzci 
wir  eine  im  Mittelalter  durch  einen  Mönch  des  dreizefcs- 
ten  Jahrhunderts  genommene  Abschrift  dieser  Wellchane, 
auf  welcher  freilich  Manches  ausgelassen.  Manches  spaü 
hinzugefügt  worden  ist;  auch  manche  falsche  BenennoE. 
sich  eingeschlichen  hat^).  Ein  anderer  Forscher*)  gUab: 
dass  das  Original  der  vorhandenen  Charte  unter  Marc^ 
Aurelius  Antoninus  (also  161  — 180  p.  Chr.)  aus  ve^scL'^ 
denartigen ,   zum  Theil  älteren  Materialien  in  ihre  jetii;: 
Form  gebracht,    späterhin  oft  abgeschrieben,    und  ecv^ 
um  die  Zeit ,  als  Helena ,    Constantin's  des  Grossen  Mn^ 
ter ,    das  h.  Grab   besuchte ,   mit  einigen  leicht  erk^> 
baren  Zusätzen  versehen  worden  sey.     Denn  die  frübr* 
durch  Scheyb'),     allgemein  verbreitete  Meinung,  dir 
erst  unter  Theodosius  dem  Grossen  eine  neue  MessiK. 
des  Reichs  veranstaltet  worden «    und  ein  AbdrucL  txi: 
Nachsiich  der  hiernach  gelieferten  Weltcharte  in  die<t 
Copie  sich  erhalten,  erscheint  in  jedem  Fall  unhaltbar, 
und  hauptsächlich  nur  durch  einige ,  offenbar  später  er< 
aufgenommene ,  Zusätze  veranlasst  worden.     BeLanrnt  h 
these .  Charte  unter  dem  Namen  Tabula  PeulwgerkMi' 
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lach  ihrem  früheren  Besitzer  Peulinger ;  sie  ist  nach 
nanchen  Schicksalen^)  seit  1758  in  der  kaiserlichen 
tibUothek  au  Wien  aufbcwahrl  ,  -wo  sie  früher  von 
»chcyb  '),  und  später  durch  einen  neuen  Abdruck  durch 
lie  Münchner  Akademie'  ^) ,  und  unabhängig  davon  durch 
(.aiancsich  herausgegeben  worden  ist ''). 

i)  Yei(^.  E.  L.  "W,  Dacberodeo  :  Von  den  Verdiensten  der  Rfimer  am  Au«- 
reiluDg  und  Berirhiigong  der  Erdkunde  oder  Geographie.  Erlangen.    i;8o.  « 

a\  ».  Acihtci  Prae(al.  Coamograph.  Die  Aichligkeit  dieser  Angabe  wird  twar  bei 
•m  Schrveigen  der  übrigen  Römischen  Schriftsteller  von  Scheid  beanreifelt  (a.  Dessen 
raefat.  an  Eccard.  De  «rig.  Germaa.  Gotting.  i75u.  4*  |>*g*  XXXVI,);  allein  o&ae  ' 
rund,  da  Plinios  H.  N.  HI,  3  (S)  vergl.  mit  111,  39.  (a6.)  IV,  a4,  a6.  darauf 
eh  besieht,  und  die  kleine  Chronik  des  Anonymus  von  Ferrara  bei  Muralori  Her. 
al.  Scriplt.  T.  ß^III,  p.  474.  S.  Fr.  C.  H.  Kruse.  Archiv  f.  alt.  Geograph,  and 
cacfa.  ///.  p.  86  fr. 

3)  §•  Aethici  Prsefal.  Fabric.  Bibl.  Lat.  T.  I.  pag.  371  f.  Mannert.  Introdacl* 
ct.  I.  pk  3.     Weaseling.  Praef«  ad  Antonio.  Itiner.  fol.  ***  a. 

4>     s.  Mannen.  1.  !•  p.    10.    la  ff.  oad  desselben   Abhandl.     Res  Trajeni  ad  Da- 
tib.  geal.  Norimb.    1794.  8.    nnd  damit  Ubereinsliumend  Grolefend  in  Seebode's  Krii.  . 
ihl.    |8a8.  nr.   76.  p.  €oi. 

5)     «.Mannen,  icct. ///.  bis  r/.  —  Vcrgl.  auch  Wesseling  I.  I.  fol.  ***3.  vera. 

€)     Katancsich  in  der  not.    11.  angef.  Bearbeitung,  in  der  Einleitung  p.  XIV   ff. 

B.  Wiener  Jahrbb.  d.  Lil.  XLVI.  pag.  3 1  )  nnd  daielbst  u.  A.  die  Worte :     "Si  vo- 

ibola  ad    S.    Petrnm ,     Gonsta^tinopolis ,    mons  Sinai ,     in  quo-  legem   acciperoni   filii 

«-ael  etc«  etc. ,    si  hast    inqoam  demua ,  «  scribis  Tbeodosii  ant  aliis  addiia ,    nihil  us- 

mam   reperies ,    quod    Anlontnorum    aelali    postponcre    qneas     ( in  so    fern    nämlich    daa 

el>nge  mit  PlolemSos  ,     Sirabo ,    Plinius  nnd  aelbsl  den  Aelleren  nbereinsliinrot ,    und 

la  von  Trajao  anlerworfene  Daeien  darauf  aich  findet,  so  dass  von  einer   Abfassung  vor 

rajan   die  Rede  nicht  seyn  kann).    —     Quare >  labulam  coosiderala  ejus  slructnra ,    M, 

läreiii  tanporibus  adscribi  aegre  band  patiere.  " 
-  « 

7)  a.  deMI  Iniroductio    an    der  not.    9.  angef.    Bearbeitung.     Vcrgl.   ausserdem 

reref  in  d«  MÄBoires  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XIV.  pag.  174.  Meermann  au  Burniann. 
Dibol.  Lal.  Vol.  II.  f>.  393.  Saxe  Onomaslic.  1.  p.  Sio.  —  Die  Widerlegung  der 
luichl  von  Scheyb  s.  bei  Mannerl  ond  Katancsich  a.  den  a.  O, 

8)  lieber  diese  Schicksale  «.  Mannen.  I.  I.  sect.  VII.  p.   33. 

9)  Tab.  Itineiark  Penliog.  prtraam  aeri  incisa  et  edit.  a  Fr.  Chr.  de  Sckr.jb, 
jeon.   17S3.  fol.  (vergl.  Mannen.  §tc\.  Kill.  p.   37   ft) 

_  • 

10)  Tab.  Itin.  Peoting.  denoo  coli«  emend.  et  nova  C.  Maanerti  introduct.  in- 
rucla ,  studio  et  opera  Acad.  lit.  reg.  Monacens.  Ltps.   i83  4>  fol. 

I  I )  Pculing.  Tab.  ex  bibl.  csesar.  \^ndoLon.  cura  Fr.  Cb.  de  Scheyb  cdita 
753  sumtibos  reg.  et  scient.  Uaiversil.  Hungar.  typograph.  recusa  I83S.  Rudae  bei: 
[.  P.  ßCaitutesick  Orbis  anitqoos.  ^to,  -~  S.  auch  Tabul*  Pculing.  ed.  J.  Dum.  Pu- 
»catharua  Chriatianopolua ,  Acai   1809. 
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nnlasscn    kcmnon^).     Ks  Miobon    im   Canzon   dio  Wisson- 
soliafl  clor  (icnit-r-iphio  und  Si:ins(ik  mehr  oiii  Elgonlhum 
dor    iiol)iid(!l(*n    nn»!   iiololnioTi  dioclion,    vvolclic   es    um 
die  olassisolio   Zoil    dor    lir)ij)isolieii  Literatur  versuchten , 
ein   vollständigr's  Gehaude  der  niadieniatischen    und   der 
Idsiorlselion  Geot^rapliie  v.a  eni weifen.  Zwar  Avurde  unter 
Cäsar  durch  elian  Senaisl.esoliiuss   eine  allcemeinc  Mes- 
sunt;   des  lioiijistLon   ihiehs    verordnet^),    aber   sie    kam 
erst  unter  Aui;usius  duroi)  reniühuniion  des  j\L  Vipsanius 
Aj^rinpa  zuSi.inde;  dir  llesuhafe  wurden  in  einem  gros- 
sen Werke,  e«ner  Art  von  Landkarte,  welehe  im  Reichs- 
arehiv verw.ihrl  war,    nlederi^elegt  ^),  auch  ein/.silne  Ver- 
ändern ni;eri     in   (Ion  ViM'sehlodonon   Provinzen   des  Römi- 
sehen  lleiehs  stols    sorj^fVdiii^   naehj^oiragon  und   bemerkt. 
Diese    in    dor   l'olire    immer    zahlroielier  werch^nden   Ver- 
iinderunp.on  fidirlon  das  üedürfniss  einer  neuen  WcltoJiarle 
mit  heriohiiiiion    INfessuniion    lierbei :     ein    Un!ernehm<?n, 
das  walirsohoinlioli  unter  Alexander  Severus  {io.2 — 255  p. 
Chr.)  zu  Stande  kam  um  das  ,lalu'  :>3o^),     Noch  besitzen 
wir  eine  im  INüiielalior  duroh  einen  INIunch  des  dreizehn- 
ten Jalnljunderls  iionommene  Abschrift  diesep  Weltch.irtc. 
auf  wehher  freilich  Manches  ausi^elassen,  Manches  später 
Iiinzujj;efrii;t  worden  ist,  auch  manche  falsche  Benennunj; 
sieli  eingosoldichen  hat'').   Ein  anderer  Forscher ^*)  ghiubt, 
dass  das  Oriiiinal  der    vorhandenen  Charte  unter  Marcus 
yVurelius  Antoninus  (also  iG\  —  i8o  p.  Chr.)  aus  verschie- 
d(M)artif;en,    zum  Theil  alleren  Materialien  in  ihre  jetzige 
Form  gebracht,    späterhin  oft  abgeschrieben,    und  etwa 
um  die  Zeit,  als  Helena,    Constantin's  des  Grossen   Mut- 
ter,   das   h.  Grab    besuchte,    mit  einigen  leicht  erkenn- 
baren Zusätzen  verseilen  worden   sey.     Denn  die   früher 
duioh  Scheyb^),     allgemein   verbreitete   Meinung,    dass 
erst  unter  Theodosius   dem  Grossen  eine   neue  Messunu 
des  Picichs  veranstaltet  worden,    und  ein  Abdruck  oder 
Nachst4(Ji  dor   hiernach  c;clieferlen    Weltcharte  in   dieser 
Copie  sich  erhahen,  erscheint  in   jedem  Fall   unhaltbar, 
und  hauptsächlich  nur  durch  einige,  offenbar  später  erst 
aufgenommene,  Zusätze   veranlasst  worden.     Bekannt  ist 
diese  Charte  unter  dem  Namen  Tabula  Pcutingerianay 
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nach  ihrem  früheren  Besitzer  Pcutinger ;  sie  ist  nach 
manchen  Schicksalen^)  seit  1758  in  der  kaiserlichen 
Bibliothek  au  Wien  aufbewahrt  ,  -wo  sie  früher  von 
Scheyb  ') ,  und  später  durch  einen  neuen  Abdruck  durch 
die  Münchner  Akademie'  ^) ,  und  unabhängig  davon  durch 
Katancsich  herausgegeben  worden  ist ' ' ). 

I)  Yeigl.  E.  L.  "W.  Dacberoden  :  Von  den  Verdiensien  der  Homer  am  Au«- 
fcreitoog  und  Berirhiigotig  der  Erdkunde  oder  Geogra{>hie.  Erlangen.    1780.  « 

»\  ».  Adbici  PraeCil.  Cocmograph.  Die  Aichligkeil  dieser  Angabe  wird  swar  bet 
dem  Schweigen  der  nbrigen  Römischen  Schriftsteller  von  Scheid  beAweifelt  (s.  Dessen 
Pr«CM*  an  Eccard.  De  orig.  Gcrmaa.  Gtilling.  1750.  4«  |>*g*  XXXVl. );  allein  uhut  » 
Gmnd,  da  PUnios  H.  N.  UI,  3(9)  vergi.  mit  III,  39.  (aC.)  IV,  a4t  a6.  darauf 
«ich  besieht,  nnd  die  kleine  Chronik  des  Anonymus  von  Ferrara  bei  Muralori  Rcr. 
l«al.  8cripll.  T.  Flll»  p.  474.  S.  Fr.  C.  H.  Kruse.  Archiv  f.  all.  Geograph,  oad 
Gesch.  ///.  p.  86  fr. 

3>  ••  Aelbc'ei  Prsefat.  Fabnc.  Bibl.  Lat.  T.  I.  pag.  »71  f.  Msnnerl.  laUrodael. 
«ccl.  I.  p«  3.     Wctseltng.  Praef.  ad  Antonin.  Itiner.  fol.  ^**  a. 

4)  f.  Mannert.  1.  I.  p.  10.  la  ff.  und  desselben  Abhandl.  Ret  Trajani  ad  D«- 
Bub.  gest.  Norimb.  1794.  8.  nnd  damit  übercinslimmend  Grotcfend  in  Seebode's  Krit. 
Bibl.   |8a8.  nr.   76.  p.  €oi. 

5)  «.Mannert.  icct. ///.  bis  r/.  —  Vcrgl.  auch  Wesseling  I.  I.  fol.  ***3.  vers. 

€)  Katancsich  in  der  not.  11.  angef.  Bearbeitung,  in  der  Einlcilang  p.  XIV  ff. 
C  a«  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  XLVI.  pag.  3 1  )  and  daselbst  n.  A.  die  Wurie :  »Si  vo» 
catNila  ad  S.  Pelram,  Consta^ tinopoiis ,  oions  Sinai,  in  quo-  legem  accipcroni  61ii 
Israel  elc*  elc. ,  si  y^mt  inqoam  demos ,  «  scribis  Theodosii  aut  aliis  addiu ,  nihil  us- 
quaro  reperies ,  quod  Antoninonan  aelali  posiponcre  qiieas  ( in  so  fern  nümlieh  da« 
Uebrige  mit  Plulemäos  ,  Sirabo  ,  Plinins  nnd  selbst  den  Aelleren  i(bereinsiiromt ,  nnd 
«las  vonTrajan  unterworfene  Dacica  darauf  sich  findet,  so  dass  von  einer  Ablassaog  vor 
Trajao  die  Rede  nicht  seyn  kann).  —  Qnare  labulam  coosidcrala  ejus  slruclora ,  IT. 
Aur^  tanporibus  adscribi  aegre  band  paliere.  * 

7)  s.  deaUli  Inlroductio  an  der  not.  g.  angef.  Bearbeiinng.  Vcrgl.  ausserdem 
Freref  in  d.  M^oiret  de  l'Acad.  d.  Inscr.  XIV.  pag.  174*  Meermann  an  Bormana. 
AnIhoL  Laf.  Vol.  II.  {>.  39a.  Saxc  Onomasiic.  1.  p.  5 10.  —  Die  Widerlegung  der 
Aasicht  von  Scheyb  s.  bei  Manaerl  und  Kalancsicb  a.  den  a.  O. 

8)  Ueber  diese  Schicksale  a.  Mannert.  I.  I.  sect.  VII.  p.  33. 

9)  Tab.  Itiaeraria  Peotiag.  primom  aeri  incisa  et  cdil.  a  Pr.  Chr.  de  StAtjh, 
Viena.  17S3.  fol.  (vergl.  Mannert.  sect.  A^///.  p.  37   fL) 

10)  Tab.  llin.  Penting.  denno  coli«  emend.  et  nova  C.  Mannerli  inlruduct.  in- 
ilrucia,  studio  et  opera  Acad.  lit.  reg.  Monacens.  Lips.   1834*  f^vl. 

II)  Penting.  Tab.  ex  bibl.  ciesar.  \^ndoLon.  rura  Fr.  Ch.  de  Sctieyb  edila 
1753  sumtibos  reg.  et  scienl.  Universil.  Hungar.  typograph.  recusa  182^.  Rndae  bei: 
M.  P.  Kcinntiidk  Orbis  aniiqnas.  ^io,  — *  S.  auch  TtAuU  Peuling.  ed.  J.  Don.  Po- 
doratharua  Chrialianopoloa ,  Acai  1809. 
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Thefl  die  HtodacbrifteB ;  t.  Fabric.  f.  a.  p.  76..  TuclMck«  Diaf.  upJT.  y.IEl 
Ucbcr  dta  Inhalt  dieset  Werke«  i.  ebend.  p.  XY  f.     Ukerl  I.  1.  p.  aot  ff.  I 

8)  «.  TMcbaeke  Dim.  rep.  V.  p.  XXIV  tt, 

9)  'Ttfchocke  ebend.  p.  XXXI  f.  XXXUI.  ttrfi,  mit  Fuace.  f.  StUiktli 
Anidraek  im  Eintelncn  t.  Tucbneke  ebend.  cap.  VL  p.  XXXIY  ff.  ' 

10)  Tachacke  ebend.  cap.  Y.  p.  XIX  f.  1 

1 1)  am  o.  a.  O.  S.   lai.  1 

•)    Ausgaben  (Funcc.  §,  59  ff.     Fabric«  §•  9*    pag.  76.  Notit  uÄ' 
ed»  Bipont.     Tzschucke  Diss.  cap.  VIT.  u»  VIII.  p.  LX  C^    1 

Edit.  princ.  (Mediolan.  1471.  4.)  —  Venet.  ap.  Aldma  i?i| 
8.  —  per  Vinttum.  Burdigal.  158«.  4.  —  c.  castigf.  y>^. 
Pinciani  et  nntt.  U.  Barbari  et  A.  Schottu  Aatrerp.  i^^ 
—  c.  observatt.  J».  Vossii,  Hag.  Comit.  165S.  4.  Franecq.  iml 
8*  —  nuuiis  ct.nott.  illustr.  Jac.  Gronoviut.  Lugd.  Bat.  lü^i 
1696*  8*  —  c.  varr.  nott.  ed.  Abr.  öronovius,  Leid.  17».  i74| 
1782.  8*  —  cur,  J.  Kappio,  Ciiriae.  ij^k*  8- etc.  —  c  Bott«i 
Fr.  N.  Titzc.  Line.  1804.  8.  —  c.  yarr«  sott.  cd.  C  1 
Tzxchucke»  Lips»  1S07.  VII.  VoIL  8.  und  c.  commentt  Cl 
Tzschucke.  brev.  ed.  A.  Weichert»  Lipt.  181&  8.  —  Argnttr 
ex  societ.  Bipont*  1809.  8. 

$.  329.  a. 

Wicbtig  für  uns  in  mehr  a]s  einer  Beziehaog  istd^ 
Tacitus  (§.  207.  ff.)  Germania  *.  De  siiUt  morik 
et  populis  Germanicß  libellus ,  geschrieben  um  9S  | 
Chr.'),  jedenfalls  nach  dem  Agricola ,  und  darum  Ifr 
ncsTvcgs  dcsTacIius  erste  Schrift^),  aber  auch  schwcffi-- 
viel  spater  ^),  Auffallond  ist  es,  aass  diese  Schrift  in  A: 
vorhandenen  Tlandschrificn  der  Annalen  und  Hisioiv: 
des  Tacitus  sieh  nicht  findet,  sondern  nur  allein,  o(fc 
in  Verbindung  mit  dem  Dialogus  de  oratt  (§.  267.)  <A 
mit  dem  Agricola;  auch  dass  sie  den  späteren  Scbn: 
siellern  bis  in  das  Mitielaller  herab  fast  ganz  unbekcrs 
erscheint  ♦) ,  woraus  wir  indcss  keine  Zweifel  an  ^ 
Acrhtheit  derselben  ableiten  möchten,  da  die  Werlei 
Tacitus  überhaupt  von  der  Nach  well  wenig  gelesen  w 
abgeschrieben  wurden«).  Es  enthält  diese  Schrift«» 
geograpliische  und  politische  Beschreibung  des  allen  C« 
numiens ,  so  weit  es  den  Römern  damals  bekannt  vf 
und  zwar  in  drei  Thcilen,  deren  erster  von  derbi 
Germaniens,  der  Beschaffenheit  d(S  Bodens,  demCrsprw 
seiner  Bewohner  u.  s.  w.  handell,  der  zweite  (cap.  VI- 
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des  Caspiscben  Meeres  und  des  östlichen  Oceans,  Indien, 
Persien,  die  an  der  See  gelegenen  Tbeile  Arabiens,  bis 
er  über  Aetbiopien  und  die  W^slküslen  Africa's  \?ieder 
auf  den  Punkt  zurückkömmt ,  von  dem  er  ausgegangen 
"war.  Mela  bat  nicht,  vfie  Straho  ,  seihst  alle  diese  Län- 
der bereist,  aber  er  hat  die  besten  vorhandenen  Quellen 
und  z^ar  mit  sorgfdl liger  Wahl  ui^d  Kritik  benutzt  >), 
daher  "wenig  Fabelhaftes  in  seinen  Angaben  sich  findeL 
Auch  die  Darslellungsweise ')  ist  kurz  und  gedrängt, 
durch  angenehme  Schilderungen  bisweilen  unterbrochen, 
so  dass  einzelne  Fehler  '  ^) ,  welche  z.  B.  in  bedeutenden 
Auslassungen  oder  im  Mangel  an  Ordnung  oder  in  Beibe- 
lialtung  der  älteren  Namen  statt  tler  neueren  u.  dgl.  m. 
bemerklich  sind ,  vor  jenen  Vorzügen  verschwinden,  ohne 
bin  selbst  manche  Fehler  vielleicht  auf  die  Schuld  der 
Abschreiber  fallen.  Daher  auch  Mannert  ")  nicht  mit 
Unrecht  den  Mela  den  gediegensten  Geographen  unter 
Bom's  Schriftstellern  nennt ,  zu  dessen  Verständniss  aber 
Kenniniss  des.  Eratosthenischen  Systems  durcliaus  noth- 
ivendig  isu 

i)  t.  Säxc  Ottomatl.  I.  p.  178.  Sevio  Hecberrhes  Mr  I«  vw  cl  !«•  onrnget  4e 
Jiikft  leJeDBC  in  d.  Blem.  «ie  l'Arad.  d.  Injcr.  T.  IV.  p.  iS;  ff.  6.  J.  Vom.  de  hUlt. 
Craecc.  H ,  4*  Plinios  drr  Aellrrt  eilirl  ihn  whr  hSafig  ;  •.  die  ublre-chcii  Siellen  m 
Miller'«  Chre«lon.  Plia.  T.  IV.  Opp.  Plia.  p.  3i.  Tcrgl.  Ukrrl  Geograph,  d.  Griecb. 
und  Rdm.  1,  1.  p.  171.  Berübml  war  de««elben  Jula  Boniache  Grftchicble ,  in 
Griechischer  Sprache  geschrieben  C  Pytftaixul  iino^iiu)  i  a.  Voa«.  I.  I.  Heeren  de  fon- 
tibb.  Plutarch.  p.   i44  f.   1^2.   itu  ff.   X/a  ff. 

a)  «.  Ukerl  a.  a.  O.  S.  219.  MaDnerl  Einleit.  in  die  Geograph,  d.  Alten  S. 
laS  f.  —  VergU  anch  oben  (.  Ji^  b. 

3)  G.  J.  Voea.  de  hi»ll.  Lall.  I,  aS.  Fnnrr.  de  tmioin.  L.  I*.  aeneel.  IX.  {. 
34  f.  Fabric.  Bibl.  La!  II.  1.  p.  7 5  f.  Saxc  Onomaai.  1.  p  >i3.  G.  E.  Mittler 
Einicil.  y,  S,  iiS  tt»  —  Taacbucke  Dia«,  de  Pomponio  Mela  cjuaque  libro  tn  cralen 
Band  a.  Aoig. 

O  Mela  nenni  lelber  II ,  6.  den  Ort  feiner  GebnrI :  aber  der  Name  ist  dnrrb 
di«  Abacbrciber  ao  enlstelll  ,  dau  er  mit  Sicherheit  «ich  nicht  aoaoiillrlii  ISmI  ;  vrrgl. 
Fabric.  I.  I.  p.  7  5>  not  m,  Taachnckc  Diaa.  cap.  II.  p.  VI  fT.  enUsbeidel  aich  für 
Tingmitra  oder  CingemUrm. 

5)  a.  Taaebucke  Dias.  cap.  I. 

6)  1.  Mela  ///,  6.  f.  4.  aebtl  Tascbuckc  DtMeri.  cap.  III.  Foncc.  f.  35« 
SaM  I.  I.  . 

7)  Andern,  mindere  richtige  Titel  ih.  B.  Cosmograpkia  ^  Ceagnphia)  bieten  anm 
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i>  Lipfiai  Ad  Tacil.  Gcrnua.  1.  nrit  Besag  ni  St«  ^  t,  wn^  ak  W 
-ober  Tacilus  GcriutaM-  in  Wacbler'«  Philon^lbic  I.  S.  3i  f. 

a)  t.  Gulmann  vor  «.  detttscb.  Ueberieisiuif;  der  GernMun  (Sunfu^.  ){)*• 
der  Sammlung  voo  Tafel,  Schvrali  uad  Otiaoder.)  S.  aa.  Vergt.  aoch :  Eum«^' 
de  noQT.  commeol.  de  Panckoacke  (-^ari*.  i8a(.  i.)  die  Belncktugn  ^^ 
(p*  5.  6.)   «ad  Ton  ChampoUio«  Fifeac  p.   lo. 


3>  Nach  Pauow  a.  a.a.  S.36  fiele  d»e  Encbeirnng  der  Gctmui  ■&•« 
Jahre  der  ftcficrvn^  de«  TrajtMU,  sachdem  Tacilos  saa  mindetica  wa  no»« 
Lebensjahr  vullendel ,  jeducb  nicht  apifer  aU  io8  p*  Chr.  Kadi  J.  iL  Beet« '^ 
merkk.  und  Excurte  zu  Tacilat  Germania.  Hannover.  i85o.  S.  io  f.)  niit««« 
lieb ,  Kenaa  die  SKeii  auasumilleln  ,  in  welcher  die  Germanin  akp/bml  «v»^  'l 
da  sie  enlvreder  bnge  nachher  oder  lange  vor  dem  Jahr  98  p.  Chr.  f^sckrichciK^>*^ 
brillier  (  Scebode  Kril.  BiM.  i8a5.  II.  S.  nj4  IT.)  halle  Derwibe  bereib  &  ^>« 
Ibnng  aH%esMll «  die  Germania  se^  apSier ,  eivva  in  der  ZvriacheBScrt  tivt«^  * 
cramn  iind  «vreilen  Dactachen  Krieg  des  Trajaa,  geacbrieboi  vroeden.  B.  BkI  'f^ 
l83i.  p.  8S2  )  hall  es  wahrscheinlich,  dass  die  Historien  vor  der  Gcrwa«  «dri 
«vnnlen  sind,  deren  Abfassung  in  die  erste  Zeit  der  Rcgieraag  Tiajm't  «^^ 
A«ikng  de4.alcn  JnhrhnnderU  ibUe. 

4)  e.  aber  diese  Pmkle  J.  H.  Becker  a.  e«  O.  S.  S  — 10.  uad  m^^ 
BiU.  I.  1.  S.  191  ff. 

'   5>     VefgU  eben  f.  sog. 

e)  Tcigl.  DiMiey  Einleik.  av  s.  Ansg.  S.  3i  ff.  die  lakilläaMnicIi.  B« 
Dm*  de  Tacili  Dcscripl.  Geroanim.  Marbarg.   i8eS.  4.  p.  iS. 

7)  Hob«  Eriittl.  des  leha  erst.  Gepp.  des  Üieihu  S.  io.     Dillkcy  &  i*- 

8)  Mit  Besag  auf  diese  Namen  eagle  •che«  Pomponiai  Mein  lU,  St  •'■^ 
l|ooram  nomine  vis  est  eloqoi  ore  Boauäio.  * 

9)  Ueber  die  Qoeltoa  des  Tadl«u  t.  ibei^anpl  Mtter  dei  geMe*"'  ^^ 
Prolas.  defonlibas,  nnde  Taciln«  —  baoserit  deque  coiuilio  iasctibead.GenMa.li' 
1788.  i,  Bommel  eap.  ///. 

10)  Vergl.  oben  §.  307.  not.  i4«  nebst  Diltbey  5.  a3  f.  Bihs  S.  ^i-  \ 
knfel  pag.  35  ff.  Ana  Tacit.  German.  8.  {.  i.  lisst  sieb  ein  Anfenlkill  ^  "^ 
in  Germanien  keineswegs  erweisen ,  wie  Pasaovv  ( an  dieser  Stelle  S.  )i  ** ' 
iomalhie  I.  S.  &i— 53.  nebst  Dillhey  S.  tl3.  niid  aa  ff.)  ««■«%(•  ^^ 
pag,  a  1 5  ff. 

11)  Vaigl.  Dillhey  S.  |5  ff. 

la)  Bios  an  einer  Stelle  (  ).  a8.  {•  1.)  citict  Tacilne  den  Clur.  Toff  1^ 
in  d.  Philomalh.  L  p.  49  f.     Bommel  S.  4i   ff.   45.     J.  B.  Becker  a.  «.  ^  ^ 

1 3)  s.  Conring.  Prsabt.  in  Tacit.  German.  (  Groll.  Diaa.  de  Tacit.  |.  >'  '| 
Edit.  Biponl.)  G.  A.  Arndt  Disp.  qaatenos  Tacili  de  Gcmen.  l.bello  l^t*' 
Imenda.  Lipi.  1775.  4.  und  daselbst  insbesondere  t.  3.  p.  i3  aeqq.  |.  !•^'^ 
f.  10  p.  ii  seqq.,  inaoTem  der  Vcrbster  dbe  Wabrheilaliebe  dea  Taedas  as' ^^ 
aeiner  Angaben  über  die  Sitten  der  deolschen  Völker,  über  ihre  Lage  *•  ^".^ 
legen  sich  bemüht ,  aber  auch  auf  den  Umfang  der  Kenntnisse  ,  wckk  ^  . 
^oa  diesen  Gegenden  hallen ,  aufmerksam  macht ,  obtcboa  er  glaubt ,  ^  'j 
wenn  er  gewollt ,  noch  «ttsrnbrlicher  in  seinen  Angaben  vber  Denleriibi't  ^ 
bitte  seyn  können  (  |.  1 1.' pag.  iS  seqq.),  Reinhardi  Diss.  ntrn«  aal»  fi^ '^ 
qo«  T.  traditt  Vileberg,   17. ja.  4-     C.  A.  Rediger  De  Sde  bistodc«  Tsc«*^ 
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XXVII.)  von  den  Sitten  seiner  Bewohner  im  Allgemeinen 
wie  im  Besondern ;    der  dritte  aber  eine  Uebersicht  der 
verschiedenen  Völker  Germaniens ,    der  sie  unterschei- 
denden Sitten  u.  dgl.  ra.  liefert  M.    Wenn  die  geographi- 
schen Angaben  bisweilen  mangelhaft  ') ,   auch  die  deut- 
schen, den  Römern  überhaupt,  wie  es  scheint,    für  die 
Aussprache  schwierigen  ")  Namen  sehr  verstümmelt  sind^ 
so  gewinnt  der  andere  Theil,  welcher  über  die  politischen 
Einricbiungen  der  Germanen,     über  Religion,    Sitten, 
Beschäftigungen  u.  s.  w.  sich  verbreitet,   desto  grösseres 
Interesse.   Eis  mögen  diese  Angaben'),  da  wir  den  Aufent- 
halt des  Tacitus  in  Germanien  oder  doch  in  dem  nahe- 
gelegenen  Belgien  noch  nicht  als  vollkommen  erwiesen 
betrachten  können  ^  °) ,  tbeils  aus  müudliclien  Nachrichten 
der  Römer  ' '),  die  in  diesen  Gegenden  gedient  oder  ge- 
wohnt,  und  mit  den  Völkern  Germaniens  im  Verkehr 
gestanden ,    oder  auch  selbst  aus  den  Erzählungen  deut- 
scher Ueberläufer,     vielleicht  auch  aus  der  Benutzung 
anderer  Werke  '  ^)  über  Germanien ,  namentlich  des  C«isar 
oder  Livius,    oder  auch  vielleicht  des.  älteren  Plinius, 
geflossen  seyn,  und  so  die  Summe  dessen  enthalten  ,  was 
man  wohl  damals  mit  Gewissheit  über  dieses  Land  und 
seine  Bewohner,   und  zwar  zunächst  und  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  nordwestlichen  Theile,    in  Erfahrung 
bringen  konnte.     Darum    dürfen    wir  auch  die   Glaub- 
mirdigkeit    dieser  Angaben  '*)   keineswegs  in    Zweifel 
dehen ,  selbst  wenn  wir  hier  oder  da  auf  minder  richtige 
Angaben  stossen  sollten'^),    oder  wenn  wir  bald  ent- 
lecken,  dass  es  ein  Römer  ist,    der  uns  dieselben  mit- 
heilt  und  nach   den  Ansichten    seiner  Zeit  und  seinem 
Volkes  sich   öfters  ausspricht'^ >,    wie  namentlich  z.  Bu 
a    den  Angaben  über  den  deutscnen  Götterdienst ■^),  wo 
Tacitus  selber  versichert'^ ),   deutsche  Gottheiten  nach 
Römischer  Deutung  aufgeführt  zu  haben,   und  in  seinen 
lIi gaben  darüber  von  denen  des  Cäsar  abweicht '>),  was 
ich  indess  aus  dem  verschiedenen  Standpunkt  beider  Män- 
er  oder  aus  der  Verschiedenheit  der  Stämme ,  welche 
aide  vor  Augen  hatten ,  erklären  lässt. 
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Wcrihe  darzustellen  ,  als  habe  Tacitas  in  dieser  SAH 
nur  eine  Satirc  auf  Rom  und  sein  verdorbenes  Zelul/ 
'Welchem  zur  Belehrung  wie  zur  Warnung  das  BÜdwi 
noch  so  unverdorbenen  Volkes  entgcgengehallcn  Vöii 
liefern  wollen;  «iue  Ansicht,  die  besonders  unier  fi 
früheren  Gelehrten  Anhänger  gefunden  halte  ^).  Aßii 
finden  in  der  Abfassung  der  Germania  einen  poliüKJ 
Zweck  3)  ,  als  habe  der  Geschichlschreibcr  bei  derir^ 
ligen  Lage  des  Reichs  ,  wo  nach  mehreren  frübciQ 
aber  misslungenen  Versuchen  Tra)an  sich  von  !^^ 
rüstele,  Germaniens  Völker  zu  bekri^en ,  dorcL  ti 
getreue  Schilderung  dieser  Völker  weniger  dem  Tnjn 
als  dem  Römischen  Volk,  "welches  einen  solchen  kn 
"wünschte,  das  Schwierige  und  Gewagte  einer  soVj^ 
Unternehmung  vorstellen  ,  und  es  dadurch  vom  Knl 
abhalten  wollen  ,  und  diese  auf  das  Volk  beab^rbüj 
Wirkung  sey  in  sofern  erreicht  worden,  als  derkri 
wirklich  unterblieben.  Betrachtet  man  aber,  abges^i 
von  dieser  Ansicht,  die,  wie  es  scheint ,  demTaciiusei 
viel  zu  bestimmten  ,  äusseren  ,  politischen  Zweck  oi^ 
schiebt,  den  Charakter  des  Tacitus,  so  vfird  man  es  sc« 
nicht  auffallend  finden  ^) ,  wenn  Derselbe  bei  der  :l 
eigenen  Sinn-  und  Denkart  gern  seinen  Blick  zo  ej 
Volke  richtete,  dessen  kräftiger  Sinn  und  dessen  ^ 
darbene,  einfache  Sitten  ihm  bei  seiner  verwandten >J 
und  Denkart  so  anziehend  seyn  mussten  ;  es  darf  i 
dann  nicht  befremden ,  wenn  der  Geschieh tschrcibcrJ 
rückgesclireckt  von  dem  Anblick  der  ihn  urageb^^ 
lasterhaften  und  entarteten  Welt,  nach  Germanien  ^^ 
Blick  richtet,  wenn  er  sich  unwillkührlich  in  sä\ 
Geiste  von  einem  Land  angezogen  fiihlt^  das  fi>r ' 
Römer  selbst  politisch  immer  wichtiger  wurde,  be^ 
sen  Bewohnern  aber  er  so  manche  Züge  alter  Röin^ 
gend  entdeckt  zu  haben  glaubte,  und  so  in  Mancbar  I 
Ideal,  das  er  in  seiner  Seele  trug,  verwirklicht  sah,  ' 
wenn  er  die  natürliche  Kraft ,  die  Einfachheit  und 
gend  der  Völker  Germaniens  mit  sichtbarem  Ge6Jl» 
vorhebt',  und  mit  der  Verdorbenheit  des  vordem  ' 
männlichen  und  tugendhaften ,  jetzt  aber  verweictl^ 
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^•crib.  ynSkug  i<»3.  t.  Barbf:  X^  coatilto«  qa»  TmIIm  Gwa.  coMCripMril  tl 
le  fide  ei  tfikoeada  Btrolia.  jlM^S,  8.  —  VecgI.  ««ch  Romiuel  I.  1.  cag.  IV.  p.  4(1. 
r.  Dillhey  8.  iS  f.  19  f.  ▼.  Levtecfa  «Ueber  die  Ghohwordigkeit  des  Taeilu«  ,  ta 
lockiiebl  «af  daNca  OataMMiHi  ia  d,  Bericht  d,  «ttaUch.  GeMlticIwi/l  m  ^»9*^» 
JCs).  S.   4€  f. 


i4)  Uaienaalgkcit  oad  Uarichligkeil  in  'tea  Aafabea  des  Tacilat  hchtaptal 
;elie«d  Pr«Cit.  tn  Eccard.  De  ori^ia.  Gcmun.  (Golliog.  1750.)  pag.  XXI li  wqq. 
KXXril  ««iq.  XUtt  leq. 

iS)     Tergl.  Rüb«  S.  Sg.     Ronmel  p.  5 9  fT.     Dillhey  S.  a5  f. 

16)  S.  Borheck  Prolai.  ed  Tacil.  Gerinaa.  IV.  deMcrcurio  elc.  Doishorg.  1790« 
!•  Bähi  S«  364  ff>  oad  Abhaadl,  aber  d.  Briigioa  der  Germanen  in  SliiidÜn's  Magat. 
:  Rel%.  aad  Kitvheaseacb.  !•  S.  aS)  fT.  DiHhay  S.  85  ff.  Lodea  Geach.  d.  deaiack. 
rolka  I.  S.  557.  56a  ff.   744.   . 

17)  Die  Stolle  eap.  43.  |.  S.  batet  folfeadenaaaica :  •—  Deoe,  mttrpnimtiwmt 
tomtana  f   Caaloreai  Pwiluccmqoc  aaeaiorani}  ea  vis  aomiai ,  aomea  AIcis  ele." 

18)  Yergl.  besoaders  Tacil.  Oennan.  9.  mit  Caeur.  B.  G.  VI ,  si.  Moat 
vescb.  des  Heidealb.  im  aordrresll.  Europa.  Bd.  //.  S.  3o.  vergl.  S.  3;  "Tacilas  hat 
lie  Goilbciiatt  mehr  aaeh  ihrer  iaaerea  Bailealoag  aa%efasil  -*  vielleicbt  besiehea  eidi 
ttch  seia«  Aagabea  nMbr  aaf  die  saevischea  Slteme.  »  /'•  W.  Alteabarf:  Eiaige  Gc* 
laakea  über  d.  Mythologie,  so  vrie  ober  CSsar's  aad  Tacitas  Aaaichlea  voa  der  Relig. 
ler  Dealsch.  Ein  Beilrag  sa  3>rer  Vereinignag.  ScMeastngea.  1817.  (  Programm). 
lecker  a.  a,  O.  $•  €1  meint  •  Taeiloa  habe  im  cap.  9.  den  Cisar  vor  At^a  gehabt, 
lad  daa ,  vrai  dieser  von  dea  Galliern  geiagl ,  «absdadil  auf  die  Gcrmaaaa  ibcrti«|ea. 
iref;gl.  aach  v.  LeaUch  a.  «•  O»  S.  47* 

§.  5  29.  b. 

Betrachtet  man  nun  den  Inhalt  und  die  ganze  Dar* 
(tellungaweise  näher,  so  zeigt  es  sich  hald ,  dass  Tacitus 
nit  dieser  Schrift  Etiiras  mehr  -wollte,  als  eine  blosse 
listorisch- geographische,  mit  möglichster  Treue  und 
[Genauigkeit  ausgeführte  DarsieUang  des  alten  Germaniens« 
jnd  so  wird  man  unwillkührlich  zu  der  Frage  nach  der 
Absicht,  welche  der  Schriftsteller  mit  deren  Abfassung 
verbunden ,  nach  der  Bestimmung  und  dem  Zweck  der- 
ielben,  veranlasst  Dieser  ist  aber  gewiss  nicht  in  der 
blossen  Belehrung')  oder  in  der  Verbreitung  richtigerer 
Ansichten  über  ein  Land  ,  das  für  die  Römer  freilich 
mmer  m^r  Bedeutung  gewann ,  zu  suchen ,  aber  auch 
licht  ausschliesslich  in  dem  Bestreben,  den  entarteten 
[lömem  das  unverdorbene^  in  Vielem  dem  Alt-Römischen 
(O  ähnliche  Germanische  Volksthum  in  einem  Spiegel 
:ur  Nachahmung  als  Muster  vorzuhalten ,  und  das  von 
hnen  ak  barbarisch  verachtete  Volk  in  seinem  wahren 
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Joerdent  Berolin.  1785*  S79f«8« — ei  obMnrr.P.^T.Loiip^dd 
J.Kappius^hip^^  1788;  ed.  alter,  cur. Pb.G.&ix.  Lifi.  ij:^! 
—  c,  varr.  leott.  ed.  6.  G.  Bredow.  Heimst.  1808.  iSi^^-S- 
rec.  Fr.  Passow,  VratUlav.  1817«  8.  —  Lat.  und  Oeattc^Ti 
G.  Sprengel,  mit  Erläuterungen  von  K.  Sprengel  sn  ^d 
Hall.  1819*  B.  —  Fr.  Rühs  ansführl.  Erlfiuteniaj^  der  ij 
ersten  Copp.  Berlin.  iSsi.  S«  —  erläut.  Ton  J.  F.  K.  ^-:ii 
Braunschweig.  1825.  8«  -**  übers  mit.  Comtnentar.  tob  1 1 
Anton.  Halle.  1824.  8.  — *  collected  by  £.  H.  Barker.  ^t(d 
London.  1834.  8.  —  traduit  avec  un  commentaire  ctca 
Panckoucke*  Paris  1834*  8*  ^  init  Noten  Ton  Alteabarg.  H.i 
!  bur^hans.  i83&.  8«  -*  übers,  und  mit  Anmerkk.  TonH«^! 

'  Klein.   München.    1826.    8.   —   recogn.   et    ed.  C.  F.  Cnx:^i 

'  Heimst.  1826.  8*  —  übers,  und  erläutert  Ton  Bdlan,  ^^ 

und  K.  von  Lentsch.   Leipsig.   i838.  8«  — *  Ursduift,  ^^ 
seUunif  etc.  von  G*  L.  Walen.  it<s  Heft.  Berlin,  i&s^  % 


§.  55o. 

Im  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  finden  irirj 
Itanus  Tiiianus  j  welcher  eine  Beschreibung  der  Proiitf 
des  Römischen  Reichs  geliefert  halte  ' ) ,  die  aber  vi 
mehr  auf  uns  gekommen  ist  Auch  gehört  hieriieri 
oben  ($.  3i50  genannte  Solinus^  so  wie  die  berj 
Idncraria  Antonini  AugusU  ^).  Es  sind  diess  In 
bächer,,  d.  h.  sie  enthalten  die  verschiedenen  Reiserr*!! 
und  geben  die  Entfernung  von  einem  Ort  zum  ud 
an ,  ab^r  ohne  alle  weitere  geographische  Bemerkong  i 
Erörterung ;  das  eine  enthält  die  Zuge  zu  Land.  < 
andere  die  über  das  Meer ,  letzteres  mit  manchen  Zasifl 
späterer  Zeit  entstellt.  Dass  weder  Julius  Cäsar,  ^ 
Antoninus  Pius,  noch  Caracalla  oder  Ammianus  Mir4 
linus  oder  ein  Anderer,  der  Urheber  davon  sej,  istai 
kannt,  da  mehrere  darin  verzeichnete  Städte  unsaofi 
Zeit  nach  Constantin  dem  Grossen  hinweisen^)«  nsdi? 
nach  Mannen^)  nicht  vor  das  Jahr  364  P*  ^r.  dieHeni 
gäbe  desselben  gesetzt  werden  darf,  obgleich  der  tnp^ 
in  frühere  Zeiten  zurückfällt,  und  bis  in  die  Zeit« i 
Augustus  verfolgt  werden  kann,  wo  das  oben  {%'^ 
erwähnte  Werk  des  Agrippa^)  die  erste  Gelef;äiba^< 
den  später  vorkommenden,  insbesondere  für  den  n-i 
rischen  Gebrauch  gemachten  Charten  und  Reisefaorhd 
gab ,  dergleichen  eines  aus  späterer  Zeit  sich  in  dec ' 
nerarium  Antonini  erhalten  hat.  Bei  der  Frage  vii^  -^ 
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nd  entarteten  Roms  iti  einen  Gegensatz  stellt,  der  sich 
bni  uRAYillkührlich  darbot.  So  orscheinl  die  Germania 
Is  ein  freies  Produkt  der  Wissenschaft  und  als  reiner 
Irguss  der  historischen  Bildung  des  Taclius^),  keines- 
wegs aber,  "wie  man  neuerdings  geltend  zu  machen  ver- 
icht^)  hat,  als  eine  Reihe  von  einzelnen  unzusammen- 
angenden  Bemerkungen,  zu  Vorarbeiten  einer  künftigen 
istorischen  Darstellung,  welche  fiir  die  Mittheilung  von 
inigen  Freunden  des  Tacitus  in  den  Zusammenhang  ge- 
rächt worden,  in  welchem  wir  dieselbe  jetzt  besitzen, 
ine  andere  Vermuthung  betrachtet  die  Germania  nicht 
Is  ein  eigenes  Werk ,  sondern  als  eine  Episode  aus  dea 
3rIorenen  Büchern  der  Historien  ^) ,  und  sucht  daraus 
ie  oben  ];^enierkten  aufiallenden  Erscheinungen  über  die 
[andschriften  der  Germania  und  die  Seltenheit  der  An- 
Ihrung  dieser'Schrift  bei  den  späteren  Schriftstellern  ^u 
-klären« 

i>     R&ht  S.  57  I.     Vcrgl.  Romncl  Si  la  f.   ri.  i5. 

a)     So'J.  6.  B«r(|ger ,     TOti    WeslpHalea ,    J.    G.    HeiBecciot,    Seheid   v.   A.  m 
beiil.  Profit,  ta  £cc«rd.  De  orig.  Gcmio.  p.  XXXVI.  A.Bch  aeoenliags  Paackoock« 
s.  frans.  Bearbeilung  ;  t.  Rinleilung.     Vergl.  Romniel  p.   5.   7   ff«    Rütu  a.  a.  O.  S« 
•   Paksow  in  d.  Phllomalb.  I.  S«   3g.  4^   f* 

3)  S.  iMSondert  Pauonr  S.  4i  ff*  ▼ergl*  mit  Gesirich  Diu.  d«  Tacil.  f.  i3« 
tfCittcisler  S*   13.  aao  ff.     Bach  Scbalacit.   iS3i.  p.  S54. 

4)  t.  Dillhoy  S.  3— -11.  vergt.  mit  Pasionr  S.  38.  S&vera  fibcr  Tacil.  ( itt  d« 
rl. 'Akad.  I8aa.)  5.  83.     Daanou  Biograpli.  imivert.  Vol.  XUl!  p.  37a. 

5 )  So  Dillhey  S.  1 1 ,  nebtl  Klein  Ueberi.  d.  Agric.  nad  d.  Goraaa«  (  Misch. 
a5.)  S.  XXI.  Vergl.  mit  Hoffncisltc  (Wcllaaichaaoog  det  Taciloa)  f.  68.  S. 
f.  ao3  ff.  aaS   fT.   igS. 

6)  Luden  a.  ai  O.  I.  S.  43 1.  f.  696  —  703;  s.  dagegen  Seebode  krit.  BibI« 
aS.  I9r.  a.  Hall.  Lii.  Zeit.  18a 7.  Nro.  tS.  pag.  119  ff.  Leo  ia  d.  Beri.  Jährhb« 
tviiacMch.  Kritik.  1837.  Nr.  18.  S.  14o  ff.     HoffmeiaUr  S.  s26  f. 

7)  f.  J.  Ha  Becker  la  Seebode  krit.  BibI.  183$.  IL  p.  igS,  «nd  die  vrti- 
e   Aotfubmiig  in  der  oben  (  t«  32)  a.  noi.  1.)  «agef.  Schrifl,  bcaoadera  S.  la  ff. 

*;  Ausgaben  (vergl.  Fabric*  BibI.  Lat.  IT,  si.  §.  ;.  p«  p.  591^.  Er- 
netti  Praef.  ad  Taöit.  p.  L1X  ff.  T.  I.  und  Praef.  T.  IL  ed* 
Obexlin.  -—  S»  oben  .§.  9i5.>: 

cum  nott.  Willicbii,  Glareani »  Melanchtbon.  Francof.  ad 
Viadr.  1551.  8»  —  c.  commentt.  Cbr.  Coleri.  Hanov.  i6o9«  8» 
»-  e  rec.  H.  Conringü  etc.  Heimst.  1653. 4*  -~  c.  varr.  nott  ed« 
J.  C.  Dithniarui.  Francof.  1725.  1749«   1766.    8«  *-  ed.  G.  H. 
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gehört '  ^) ,  wenn  i?ir  a%is  Sprache  nnd  Darstrilnog  em 
Schluss  machen  dürfen.  Sein  Werk  entfernt  »idiM 
dem  trockenen  und  compendiariscben  Vortrag  der  Iii:  < 
rarien,  und  zeigt  selbst  eine  gewisse  Kraft  der  Redeu 
viele  Abwechslung  im  Ausdruck  ");  nur  ist  nufict 
Fabelhafte  beigemischt  ^°).  Unter  den  Schriftstdlern  d- 
Mittelalters  hat  Vincens  yon  Beauvais  dasselbe  in  seic': 
Speculum,  namentlich  im  vierten  Buch,  vielfach  bemitä- 

i)     »,  G.  J.  Vom.  de  hislt.  latt.  U,   i.,    and  dajcUMt  JoL.  Gapil«!».  k  fe 
min.   Jon. 


a)  Anionini  ttinerarium  c.  fragm.  et  indie.  cd.  G.  Toriaas  m  doa.  S» 
(iSia.  la.)  —  Amiom.  itin»  et  Burdigoiemst  c  conaeatar.  H.  Tftaiilm  (ci  i«i 
Scboü.)  Coloo.  Agr.  1600.  S.  —  Anton,  Um.  et  aäa  (Fttera  Mommmanan  itani«| 
c.  noll.  Tarr.  cnranle  P.  fVesselingiom  Amslelod.  17 35.  4.  ——  Ver^.  Sut  (immi 
I.  p.  414  f*  nnd  bewildert  WeMeling't  Pnafiit.  tu  a.  Anag.  «nd  dawMii  a&mu  *i 
Anbge  dicfer  lüncrarico ,  ala  fiber  die  VerÜMaer.  Veber  du  IHmrr,  mariL  «nft  1 
betobdere  fol.  ***3.  pag.  41I7  ff*«  nebtl  Mannen  Einlcit.  i«  die  all.  GMfn<* 
LS.   i83  ff. 

3>     «.  Weueliog.  Pnefat.  ad  Iliner.  foL  ***  Ten.  fol.  ***  3. 

4)  lolrodocl.  ad  Tab.  Peolinger*  pag.  7. 

5)  Mannen  Introdoct.  ad  Tab.  Peot.  p.  5.  teqq.  Ve«elng  !•  I.  M.  ***:^ 
Kriue  ArchiT  f.  alt.  Ge<^nph.  nnd  Geach.  UI.  p*  87. 

6)  Merkwardig  in  dieaer  Hinaicbt  iai  die  Stelle  dea  Vcgetina  de  B.  M.  H  I 
TTO  ttineraria  picta  (Cbarten)  ,  and  Itinenria  adno  tata  (ReiacrovICB,  JUär^ ^ 
nnlerachieden  vrerden.  Vergl.  Weaaeling.  I.  I.  and  Ubert  Gengr.  d.  Gr.  ^  live 
a.  p.  369.  nebal  Seheyb  Diaaen.  de  Tab.  Pent.  cap.  I.  iibet  die  Ckmrtm  4a  H 
Von  den  eratcren  kann  ona  die  Tab,  Peutaigenana  nocb  eines  Bc§;riff  geben ;  ^  ^ 
letaleren  gebort  daa  tiin^mum  Anitmini, 

7)  ••  Weaaeling.  Praefat.  1.  I.  —    &xe  Onomattir«  I.  p.  4i4  ^ 

8)  a«  die  Gronov'acbe  Anagabe  dea  Pomponina  Heia. 

9)  a,  Gronov'a  Anag.  d.  Pomp.  Mela.  BWirie.  BibL  Lat.  I.  p.  173.  U.  F  ' 
not.  k.  Funcc.  de  vir.  L.  L.  aet.  P.  H.  cap.  VJ.  {.  la.  Mit  Uniechl  tebet  IH 
froher  dieaen  Aethiena  in' liiere  Zeiten  verlegt. 

10)  s.  Weaaeling.  I.  I.     Manncrt  I.  I.  p.  8« 

11)  Aetb.  Coamographia  e  Antin.  Iliner.  e  bibl.  Pilboei.  Baaal.  iS*(.  1*^ 
Am  Beaten  in  der  Gronov'cheo  Aoag.  d.  Poanpon.  Mela.  Verj^.  nach  SelMüPai^  | 
Eecard.  De  Genn.  origin.  pag.  XLV  not.  acq. 

la)     s.  oben  not.  a.  —   Weaaeling.  I.  I.  537  ff. 

i3)     Itinerarinm  Alexandri  ad  Conalanttom  Aug.  ed.  anac  priaani  e. 
Majo.     Bfediolani  rcgiia  typia  1817.  4*  (vriederholt  FkiDcof.  ad  Hoea.  iSal.  ' 


i4)     Ueber  den  nnhekannlen  VerCiaaer  der   Schrift   and   n 
Schrift  aelber ,    deren  Anlage    und  Beatimranag  a,  Mai  in  der  PawfiaL  f.  U^^^  *" 
Dronke  in  Seebode'a  Kril.  Bibl.   i8a8.  nr.  67. 
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iS)  S.  MlüC«  Hole  Att  4*  nr.  pig«  S2. 

16)  s.  die«  Bittgang  det  Iliacnrt  Alexandr.  {•  I,  niKl  duelbM  Mu'sHote  S.  ao. 

17)  tyta  den  beiden  Hol»  la»  angtliilHicn  Anigaben. 

18)  a.  Mai  in  der  Prafat.  dieacr  Sclnrift  9.  L  VII. 

19)  (.  Mai  ebend.  f.  11  seqq. 
ao)  «.  Mai  ebend.  (.  TL 

11)    a»  Mai  ebendaa.  (•  Ylllt  i« 

§.    53l. 

Von  der  Schrift  desSc:f:iiiS  Rufus  über  die  verschie- 
denen Regionen  der  Stadt  Rom,  und  von  einer  ähnlichen 
des  Publius  Victor ,  nebst  einem  Verzeichnisse  der  Pro- 
vinzen des  Römischen  Reichs  ist  bereits  oben   (§,  ^55. 
not.  8, 9.)  die  Rede  gewesen.     Ungewiss  ist  das  Zeitalter 
des  Vibius  Sequester^),  den  Saxe  muthmasslich  um  das 
lahr  389  p.  Chr.,  Oberlin  aber  nach  dem  Umtei*gang  des 
Weströmischen  Reichs,   insfiinfte,    sechste  Jahrhundert 
>der  noch  später  verlegt  Er  hat  uns  eine  an  seinen  Sohn 
i^irgilianus  gerichtete  Schrift  hinterlassen ,  unter  der  Auf- 
»chrift:    ,,De  fluminibus,  fonlibus,  lacubus,  nemoribus» 
Daludibus,    montibns,   gentibus ,    qaorum  apud  poetas 
jientio  fit.^^     Es  ist  aber  diese  Schrift  eine  blosse  Compi- 
aiion  und  Nomenclaiur,    aus  verlorenen  Quellen  zum 
rbeil  geschöpft,   die  aber  durch  Mittheilung  mehrerer, 
lonst   unbekannter   Kamen  einige   Wichtigkeit  erhält  *). 
Endlich  nennen    vrir  noch  die  Schrift  des   sogenannten 
;ieograplien  von   Ravenna     {  Geographus  Ravennas): 
Oe    Geographia    s.   choro^raphia  ').       Der   ^^crfasser 
clirieb  im  neunten  Jahrhundert;  sein  Werk  gewinntzwar 
lurch   die   Menge   der   benutzten    Schriftsteller   einigen 
(Verth,  verliert  aber,    zumal  bei  der  grossen  Verdorbcn- 
leit  des    Texte  ^),    eben  so  sehr  wieder   durch  unkri- 
isclies    Zusammenwerfen ,     Mangel    an    Ordnung    und 
JrlhcU«). 

s)      Vergl.  Harlcs  brev.  Koiit.  lil.  ftom.  f»ag.  6aS.  — -  S^wt  Ono«a«l.  I.p.  4So. 
berlin.   Priefat.  p.   lil.  seq. 

a)      Ausgaben:    sneral   Rom.  ed.  Jao.  Masorhio.   iSeS.  4.  —    mit  Solimii,  Pia. 
5ia.    4.  '-—    Yenelüs  ap.  Aldum.     i5i8«    (binirr  Hvia  ,     !»ftlfnut  n.    A.)    S.    —  c. 

44 
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Adhico  etc.  BmÜ.  1S75.  !•  —   ex    rec.    Fr>    Htsmik  tm   eiM 

I711.  8.  —  c.  varr.  leclt«  et  conmenl«  cd.  J,  J.  OberUnms ^  Arge»!.   17 7t«  I. 


3)     Vergl.  Fab'rie.  BibY.  tat.  II.  pa^.  82.     Saxe  Onoaut.  II.  fif.  i3< 
•tobt  im  den  Aufgaben  de«  MeJa  ▼««  Jacob  and  Abrahaia  Gnwova 


k)     Vergl.  Galterer  in  4.  Conmenlt.  SocSet«    rt;.  Gollinf.  XIH  f.  raa  «%  - 
Hack  ihaa  «chrieb  der  Vccfraier  nacb  der  Mitle  des 


5)     a.  Bfanaert.  Iniroduci.  in  TabnI.  Peatiog.  p.  ii  aeqq« 


XXI.  Cap.     Medicin. 

§•  55a. 

So  wenig  wie  die  Philosophie,  war  die  Medicbil 
Wissenschaft  in  der  früheren  Zeit  zu  Rom  geLaBit  j 
Priester  waren  die  Aerzte ,  ihre  Heilmittel  meist  m»^^ 
oder  sympathetischer  ArL  Erst  mit  dem  grösseren  El 
fang  qer  Römischen  Herrschaft  und  dem  zuoehmcDii 
Luxus  erhielt  Rom  eigene  Aerzte  aus  Griecrfaenbii 
meistens  Sciaven  oder  Freigelassene;  und  bald  fiiS 
wir  in  den  Häusern  der  vornehmen  Römer  eigene  Scb^ 
als  Hausärzte  ^).  Diese  ausschliessliche  Pflege  der  &i 
künde  durch  Sciaven  brachte  es  aber  dahin ,  das  \ 
Medicin  von  Einigen  aus  dem  Kreis  der  Aries  librrJ 
ausgeschlossen  wurde,  und  der  Arzt  keiner  sonderHciii 
Achtung  sich  zu  erfreuen  hatte,  arf  die  er  auch  met-\ 
Ton  Seiten  seines  inneren  Werths  und  seiner  Kennn::! 
keinen  Anspruch  machen  konnte,  obschoa  die  B-J 
nicht  sowonl  die  Sache  selber ,  als  die  Art  der  Bebs 
lung,  und  das  Gewerbe,  das  man  damit  trieb,  wi^ 
des  nachtheiligen  Einflusses  auf  die  MoraliUii,  rnal 
teten  ').  Dieser  Hass  g^en  die  Griechischen  Aerzt«  ^ 
sich  besonders  bei  Cato ,  von  dessen  eigener  KeansA 
der  Heilkunde  freilich  die  von  ihm  vorgeschric^ 
Heilmittel  keine  sonderliche  Meinung  erregen^).  '' 
richtig  aber  ist  es ,  dass  er  die  Griechischen  Aentf  ^ 
Rom  vertrieben  habe»  Zur  Einfuhrung  der  inedidBi»c^ 
Wiasenschaften  und  deren  Verbreitung  mag  woti  ^' 
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die  UebersetzuDg ,  welche  Pompe] us  durch  seinen  Frei- 
gelassenen ,  den  Grammaiiker  Lenaeus ,  von  den  medici- 
nischen  Schriften  machen  Hess,  welche  Mithridates,  ein 
besonderer  Liebhaber  der  Mcdicin,  gesammeh  hatte, 
mit  beigetragen  haben'  )•  Der  erste  eigentliche  Griechische 
Arzt,  der  in  Rom  sich  niederliess,  war  jirchagathus 
um  aiQ  a.  Chr.  ^).  Die  Strenge  seiner  Mittel  soll  ihn 
indess  und  seine  Kunst  in  Misscredit  gebracht  haben. 
Mehr  Ruhm  gewann  später  Asclepiades  ')  aus  Prusa  in . 
Bithynien  um  iio,  welcher  von  mehreren  Anderen  glei- 
chen Namens  wohl  zu  unterscheiden  ist").  Er  ward  Stifter 
einer  im  Alterthum  sehr  berühmten  Schule,  aus  der  auch 
Römische  Aerzte  hervorgegangen  sind ,  wie  Titus  Aufi" 
dius ,  Marcus  Artgrius  ' )  ,  ferner  der  Freigelassene 
Antonius  Musa^^)j  welcher  den  Augustus  von  einer 
gefährlichen  Krankheit  errettete  ,  und  dafiii  fürstlich  be*- 
lohnt  ward.  Aber  das  Werk,  welches  man  ibm  zuschreibt, 
LibcUus  De  herba  betonica  ^  nebst  dem  in  Versen  abge- 
fassten  Fragment:  De  iuenda  valetudine  ad  Maecena- 
tem  »  ist  nicht  von  ihm  abgefasst '  ^),  obgleich  er  Vieles 
über  die  Bereitung  der  Arzneimittel  und  über  den  Nutzen 
gewisser  Bereitungen  geschrieben,  was  jedoch  unterge- 
gangen ist.  Seit  dieser  Zeit  finden  wir  die  Aerzte  in 
[grösserem  Ansehen;  wir  finden  hier  schon  den  Anfang 
gewisser  Befreiungen  und  Privilegien,  die  unter  den  fol- 
genden Cäsaren  bestätigt  und  ausgedehnt  wurden,  indem 
3ie  Lehrer  der  Arzneikunde  gleiche  Privilegien,  gleiche 
Vortheile,  Ehren  und  Würden  mit  den  Lehrern  der 
[Grammatik,  der  Rhetorik  und  Philosophie  erhielten  *'). 
Dasselbe  war  auch  bei  den  Feldärzten  der  Fall ,  die  von 
Jieser  Zeit  an  vorkommen  '  ^). 

i)     Plln.  Hill.  Nat.  XXIX,    i.     Le  Giere  Hitloire  de  la  Meflici«it  tee.  part.  Liv 
//,   cap.   I.  p.   38a  «eqq.     Tiraboiebi  Sloria    i.     Lib.  ///,   5     i  ff.     Sprengel   Gefck. 
U  Arancikund.  (ale  Aufl.)  I.  S.  aai  f. 

a)  Ver||l.  Ge«en :  De  lenril.  coMÜi«  henian.  arlei  Ro«.  eoleottb.  eap.il.  ).  iS* 
u  iio  fr.  Heioecc.  Syiilt|(m.  ÄQliqq.  Ronuoo.  I,  aS.  {.  19.  p.  319.  alo  ed.  Ha«* 
»ol'l  ncbtl  den  in  der  Eptkriie  S.  914.  Angefohrlen.  Le  tJcrc  1.  I.  Tjm.  I.  p.  S6S 
r.  (Part,  ///.  Ljv.  I  chep.  a.)  Zar  Qfant«vurii«iK  der  Frefie«  oii  die  Aerale  tu 
lom  aimmllieh  und  immer  dem  Sclavensunde  aag«hörl ,  «•  A.  G.  Ricbler :  PriKa 
looia  in  aiedicM  moi  heud  iniqoa.    Golliag.     1764.     4.     —    In  «piieren  Zeilen  unlcr 
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dca     Kaiieni    rranlln    ihnen     nuMidbt     AaueidiBMigcii     «ad    FriTÜegin    m  ^ 
Vcrgl.    Le  Clerc  1.  I. 


3)  Plinius  XXIX,    I.  (al.   8.):    •Non  rem  Mliqui  damaabaal,  aed  arten. Ism 
vero  qaaslum  e»se  immani  prelio  vitae ,    recoMbanl.  * 

4)  Flularch.    Vit.    Cai.   cap.   2^,     Le  Clere  a.  a.  O.  T.    I.  S.    SIS  t   if- 
Sprengel  a.  a.  O.  S.  243.  a44*     V4irigl.  Gaopp»  De  profenorilNM    et  medi»  CMVür 
priTÜcgiia  (VralisUv.   iVa;.  8«).   Specim.    I.  pa(.  a6  ff,     Bcier    m    Ckcr.   De  As. 
If   4a-   P»«'   299« 

5)  1.   riin.  XXV,   a  (al.  3.  ioil.). 

6)  ft.  Plin.  XXIX,   I   (al.  6.).     Spniigel  »4  a.  O. 

7)  s.  Le  Clerc  L  U   cap.  IT.  X.  pag.    39a  ff.     Sprengil    ••  ■•  O.  IL  &  t '. 

a4  f.     Schilling  De  CeUi  «eiaL  p.  38  aeqq.  —  48.  69  f. 

8)  HarleM.  Medice,  vell.  Aaclepiadei  dielorun  loslnli«  kisloricn  d 
]8a8.  (Progiamra),  kihlt  auMer  dieaem  Asclepiade«  noch  Mw^^aadere 
aus  dem  Alterlliara  aaf. 

9)  8.  Le  Clerc  I.  I.  cap.  XI.  pag.  4*1  ttq*     Sprengel  IL  S.   aS. 

iu)  Borat.  Episl.  I,  |5.  init.  und  daaelb»!  die  Aoaleger.  Soekm.  Amg.  S«.  Ij 
C.  Fr.  Crell  :  Anlonioi  Mnia,  Aogosli  med.  obaervT.  fliosir.  Lips.  ijaS.  4.  UGü 
I.  I.  Part.  ///.  Lib.  I.  chap.  1.  p.  SS5  ff.  Tom.  I.  Tirahoachi  1.  1.  |.  I.  lA^ 
mann.  Prolus.  de  Anloo.  Mosa  et  libria,  qoi  illi  adacrib«  AllorL  178S.ll.  Sptn^^ 
S.   3  a  ff.     ScJiilling  De  Celci  «täte  p.   5o  aeqq.  66  ff. 

11)  —  De  berba  belonica  über  -—  recognov.  et  cmend.  G.  Hii«aBni|*  1 
commcnit.  Tignr.  153;.  4«  >»  den  Sammlangen  des  Torinns  nnd  voa  Aldna.  -*  i^ 
Mttam  fragmenla  qqa  exslanl ,  cur.  Floriano  Caldaai.  Baiaaso.   iSoo*   t« 


la)     i.  Gaopp  I.  I.  p.  ag  ff.  76  ff.  ^cgl«  p«  So  ff.  Vagi.  9htm  $•   aS,  a.« 
ja.     Die    Benennungen  Arduain^     Ex  Arthurs  ^    ArchuUri  p^laiim  kamamm  er. 
ganispSler  Zeit  vor,    noch    nicht  einmal    in    den  Digeilen,    aoodcm  ian  Gttd.  ^t^ 
und  Theodoc.  ibid.  pag.   3  8  f.  —  S.  auch  ErKh  nnd  Gmber  Eacyclopid«  T.  S.  :  1 

s 

i3)     s.  Kühn  De  medicin«  mililar.  apvd   Gr.    et   Bomao.    coadiliome    Spee»i 
Lipa.   1827.  4*  ' 

*}  Sammlungen  der  Latein.   Aertte   ( Fabric.   BibI«    Lat»   !▼•  q 
VIII.  p.  6äi.  seqq.  Tom.  III,  ): 

De  re  medica  ( enthält  Soranus ,  Oribatii  fragm« ,  FL:  1 
Valcc«,  ApuleJ.y  Ant.  Musa )  cura  Alb*  Torini.  Basil.  i5iS.'> 
—  Medici  anti^oi  omnes  Latini.  Venet.  ap.  Atdtim.  1547.^1 
•—  Medicae  artis  principes  etc.  ed.  H.  Stepfaanas*  Paris.  i>i 
fol.  —  Parabilium  raedicamentt«  scriptt,  ex  rec.  et  c*  arJ 
Ackermanni.  Norimberg,  1788.  8* 

§.  533. 

Als  Schriftsteller  gewann  y^ulas  ( Anrelius  « )  Con' 
lius  Celsus  ^)  9  der  von  mehreren  Andern  gleichen Kaoof:) 
wohl  SU   unterscheiden  ist'),    grossen  Rahm.      het 
fehlen  uns  aber  über  seine  Person  nähere  Angaben.  Sc. 
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Vaterstadt  ist  nicht  bekannt;   Einige  eeben  dafär  Rom 
aus;  Andere  Verona  ^).     Vielfach  bestritten  aber  ist  die 
Angabe  der  Zeit,  in  Mrelcher  Celsus  gelebt  s).   Die  Einen, 
mit  Bezug  auf  eine  Stelle  des  Columella  ( De  Re  Rust  I, 
j.  §.14.  coli.  III,  i^.  §.  4*  IV,8.  §.  I.*),  setzen  die  Geburt 
des  Celsus  unter  Tiberius,   und  seine  Lebenszeit  bis  zur 
Regierung  desTrajan^);  die  Andern')  lassen  ihn  am  Ende 
der  Regierung  des  Augustus  geboren  werden ,  und  unter 
der  Reihe  der  folgenden  Cäsaren  seine  Schriften  abfassen; 
Andere  verlegen  ihn  an    den  Anfang  des  Augusteischen 
Zeitalters,  wornach  dann  die  Abfassung  seiner  Schriften 
in  das  Ende  dieser  Periode  fällt;  am  meisten  Beifall  fand 
indess  die  Ansicht'),  dass  Celsus  unter  August  und  unter 
Tiberius  gelebt ,  unter  letzterem  aber  seine  Schriften  ab- 
gefasst,  bis  Bianconi '  ^)  die  Behauptung  aufstellte,  dass 
Celsus ,  der  Zeitgenosse  und  Freund  eines  Virgilius ,  Ho- 
ratius,  Ovidius  u.  A.,  in  den  ersten  Jahren  der  Regierung 
des  Augustus  geschrieben.     Dieser  Meinung  folgt ,  in  so 
weit  sie  die  Person  des  Celsus  und  dessen  Lebensperiode 
betrifft,  auch  Schilling");  doch  verlegter  die  Abfassung 
der  Werke  unter  die  letzten  Regiei*ungsjahre  des  Augustus 
tind  in  die  letzten  Lebensjahre  des  Celsus  selber ,  etwa 
um  das  Jahr  760  u.  c«   Folgt  man  der  Vermuthung  Bian- 
soni's  **),   so  wäre  Celsus  als  Geheimschreiber  dem  Ti- 
berius auf  seinem  Zug  in  den  Orient  734  u.  c.  gefolgt, 
und  vfäre  auf  ihn  Horatius  Epist  I,  3,  i5.  zu  beziehen, 
luch    Ovidius    sein  Freund  gewesen.     Obgleich    Einige 
Icn  Celsus  für  einen  Laien  in  der  Medicin  erklärten  '^), 
ier  dieselbe   nur  in  sofern  behandelt,   als  sie  mit  der 
Philosophie  in  Verbindung  stehe  ,    so  zcisen  doch  ein- 
zelne Stellen  seines  Werkes ,   so  wie  der  Iimalt  desselben 
Ol   Allgemeinen  hinlänglich,     dass  Celsus  wirklich  ein 
^rzt  gewesen  '*). 

1)  •.  Faaec.  de  iBmia.  !••  L,  wneel.  X.  9.  €  tcq.  Fabric.  Bibl.  Lal.  II.  4. 
ag.  36  ff«  Le  Clerc  Hütoir.  de  U  Mcdec.  T.  I.  pag.  SI7  ff.  (  sec.  Perl.  Lir.  IV. 
ecl.  U.  chap.  IV.  leqq.)  Tireboschi  T.  II.  Lib.  I,  S.  {,  6  «eqq.  Sprengel  Gc«ch. 
•  Anneik.  II.  5.  35  ff.  Saxe  Ooomaslic.  I.  p.  aiy  f.  5  74-  l/eber  da»  leben  det 
'eisits  f.  aoiaerdem:  Vila  CcUi,  attcl.  Jo.  Rhodio  Havn.  167a  and  den  meUlen  Aos* 
■  ben  des  CcIm«  beigedraekl«  Morpgni  Epuloll.  in  A.  Corneliuin  Celium  <  beumd.  1. 
V.)  Ha^  Comil.   1724*  4*    vod   in   deiM«    OpuKC«    niiceU.    Venel.    1763.    und    in 
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der  Ausgabe  des  Celtus  Argenlor.  1806.  8.  Voll.  II.  J.  H.  Schalat  Conpcnd.  Kisl. 
Aledic.  ( lUlae  i;i2.)  p.  298  »rqq.  Lud.  Bianconi  Leltere  sopre  A.  Coniel.  CeU» 
Rom.  17/9.  8.  deutsch  von  Krause.  I.eipi.  1781.  8.  —  Chüppa  Intomo  alle  oper« 
e  alla  condiiione  di  A.  Corel.  Ce\s.  Milan,  j  8  1  9.  (Discurs.  X  —  XII.).  Tacg»  PtmL 
ad  edil.  Celsi  (  Veron.  1810.  8.)  —  Quaeslioni«  Cornclii  Ctlu  viU  pars  prior;  aaclor. 
M.  G.  Scliiiling.  Lips.    iSa^.   8. 

2)  Veber  den  Vornamen  Auius  oder  Auirlius  hat  man  «tcfa  «ehr  getliilleB.  Om 
erslere  scheint   x-vahrscheinlicher. 

3)  vergl.   Funcc.  I.  I.  §.    7.     Fabric.  I.  I.   pag.   36  nol.  a. 
i)      vergl.   Fabric.  1.  1.  not.  b. 

5)  s.  insbes.  die  not.    1.  genannten  Schriften  von  ßianconi  uod  Schillieg. 

6)  s.  über  diese  Stelle  Schilling  S.  19.  7  5,  ff.  —  S.  auch  QaiDlil.  Inal.  OraL 
///.    I.   §.    21.  nebst  Schilling  S.   2  5    ff. 

7)  Verpl.   Schilling  a.  a.  O.   S.    19.    2u. 

8)  Schilling   S.    20.    3i. 

9)  So   Le   Clerc  ,   Schulze,   Morgagni,   Fabriciuf  ,   Tliabofchi  ,   Targa. 

10)  in  der  oben  not.    1.  angef.  Schrift. 

11)  Vergl.  Schilling  a.  a.  O.  S.    23— dg  ff.   58   ff.   81.  8a. 

11)  Vergl.  die  o.  a.  Schrift  S.  i4o  f.  —  1 8 1  f .  Milligan  Prolegig.  a.  Antg. 
p.  XI.  selxt  die  Geburl  des  Celsus  um  700,  seinen  Tod  760  ,  die  Herausgabe  aetaes 
Werkes  um    7J5    u.  c. 

13)  So  t.  B.  Salmafius  Prolegg.  ad  homonym,  liyl.  fatric.  pag.   1 5.  Vergl.  daiail 

Le   Clerc.   I.  I.  S.   4^9.   5  So. 

14)  S.   Le  rierc  I.  L    Tom.    Lp     5 18  leq.     Morg.'tgoi  L  \.  S.   Sei.      Gluappa 

in  der  o.  an^rf.   Siiirifl.    Sprengel   II.   S.    3  5. 

§.    554. 

Cclsus  .schrieb  ein  grosses  encyclopädisches  Werk 
in  zwan/it;  Biiclicrn  {De  ariibus)  y  worin  er  von  Philo- 
sophie, Jurisprudenz,  Ackerbau  und  Medicin  gehandelt 
haue  ^).  Aber  J)l()ss  die  acht  Bücher  (VI — XIV.),  welche 
von  der  Medicin  handeln  (De  Mcdicina)  ^  sind  als  ein 
besonderes   AVerk    auf  uns   j'ekoninien.      Die   vier  ersten 

vT? 

liiicher  handehi  von  den  inneren  Krankheiten,  die  zviei 
Iblj^enden  von  äusserlichen  Krankheilen  und  verschie- 
denen IJeihniilcln ,  die  beiden  Ictzien  von  der  Chirurgie, 
Ilippokraies  und  Asciepiades  2)  sind  die  beiden  Haupt- 
schriftsieiler,  an  v\'elche  Celsus  sich  hält,  und  zwar  mehr 
nocli  an  den  leiztern,  was  ihn  indcss  noch  nicht  zu  einem 
cnlschicdcncn  Anhänger  der  methodischen  Schule  macht. 
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indem  er  mehr  EklelLÜker  ist.  Dem  Hippolrates  folgt  er 
insbesondere  in  der  Lehre  von  den  verscoiedenen  chirur- 
gischen Operationen  ') ,  und  können  die  chirurgischen 
Grundsätze  des  Cebus  noch  heut  zu  Tase  mit  allem 
Recht  angewendet  -werden.  Sonst  enthält  das  Werk  des 
Celsus  auch  noch  manche  wichtige  Data  zur  Kenntniss 
und  Beurtheilung  des  damaligen  Zustandes  der  Anatomie» 
der  innern  Medicin  und  anderer  Theile  der  heutigen 
Heilkunde.  Die  Thierarzneikunde  war  in  dem  Abschnitt 
vom  Ackerbau  enthalten  ^).  Mit  Auszeichnung  nennen 
den  Celsus  die  Zeitgenossen^):  Columella,  Plinius  und 
Quintilian  ;  ein  gleiches  Lob  haben  ihm  die  meisten 
neueren  Gelehrten  *)  gezollt ,  sowohl  von  Seiten  des  In- 
halts seines  Werkes ,  als  noch  mehr  von  Seiten  des  Styls 
und  der  reinen  Sprache  desselben  ^) ,  welche  ihrem  Ver- 
fasser den  Ehrennamen  eines  Cicero  Medicorum  verschafl^ 
hat.  Mit  Unrecht  hat  man  diesem  Celsus  beigelegt: 
Epislola  ad  Cajum  Julium  Callislum  und  Episi*  ad 
Pallium  Natalem^y 

i)  ••  Fancc.  L  L  !•  lo.  Pabrie.  I.  I.  f.  a«  pig.  S;.  L«  Cltre  Ritloir.  4m 
U  Mfd.  I.  p.  Si«.  Spitnta  IL  &  36  0.  Hallkui  Dia«,  d«  A.  €•  Cebi  «ttfcMi 
Golliac.   1766.  i. 

8)     Vagi.  It  Gtrc  L  L  S.  S19  ff.    S|ma«el  //.  S.  3;. 

3)  Vergl.  U  Glwc  L  L  S.  533^54«. 

4)  Mit  Vnrccbl  kal  oim  vob  tiiMm   bctoadtMa  Wofte    ibcf   dittta 
{petrrimat^  gMprochcs.     Vcfgl.  Fabric  1.  L  |.  i. 


S)  Vefgl.  U  Ckrc  1.  1.  S.  $48  t  Veigl.  CaIumIU  d«  Be  BmI.  I,  1.  lU, 
•  7.  Qaiotil.  last.  Gr.  XU,  11.  {.  a^.  ( verfl.  dato  Lt  CIcrc  LI.)  Vttgl.  Fobcc 
I.  I.  f.  8.     Kika:  Calti  tdiU  aov.  «mput.  Nr.  I.  lipt.   iSai.  pi^.  I— VI. 


6)     S.  a.  B.  Fnacc.  I.  I.  f.  ti.  i3.    «ad  dit  dawlbil  aagtf&hrlM;    aacb  {<  €. 
6a6.    TiraboMltt  L  I.  f.  7. 


7)  t.  Fnacc  I.  1.  f.  6.  pag.  Ci6.  f.  i4* 

8)  FoBcc.  i.  i.  f.  9«     FiWic.  I.  L  }.  4* 

**)  Juigahtn  (i.  Funcc«  I«  1.  §.  15  ff.  Fabric  1.  l.  §.  $.  Krause 
nach  der  Praefat.  t.  Ausg.  und  in  and.  Ausg.,  «.  B.  der  BU 
pont.  —  Kühn  %  !•  pag.  VII  ff.  und  die  Fortaettung  in 
trwei  andern  Programmen.  Lips.  i8aa*  Ghoulant  Prodrom, 
nov.  ed.  Celsi  Lips.  i8h»  ^°^  ^'^  Jahne  Jahrbb.  d.  Philol. 
V,  5.  p.  aoo.): 

Fd.  princ*  Florent.  1478«  cur«  Barth.  Fontio.  fol.  —  Medio- 
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lan«  1481*  fol.  —  Venet«  ia  .aedibb.  Aldi  iS^S**  cur.  E^pitci 
— ^  c.  commentt.  Bracliclii  et  Balduini  Ronssei  eoarrtaLj 
1593.  4*   —    ex  recognit.  J.  A.   van    der  Linden.  Lugl  i 
1657.  ]665.  ia,  —  c.  varr.  lectt,  et  scholiis  cura  Th.  J.  «i - 
meloveeti.  Amst.    i6S7*  12.    etc.    Lugd.    Bat.    1746«   8.  R<rtc- 
1750.  8.  "—   cura  J.  ß.  Vulpii.  Patav.  172a.  8.    —   c,  Mor::. 
eplstoll.  cura  Vulpii.  Patav.  3750.  II.  Voll.  S«  —  c.  van.  li' 
et  nott.  varr,  ed.  C.  C.  Krause.  Lips.  17C6.  8.  —  ex  Ttc,U 
Targ€ie,  Patav.  1769.  4.  Edit.  altera  a ecurat.  cum  Lexico  C 
Veronae.   1810.   4.    und  c.   nott.   varr«.   L.    Bianooai  Oist 
Celsi  aetat.  (cura  D.  Rubnken.)    Lngd.  Bat.  1785«  H.  Vol.. 
—  c.  notit.  liter.  Bipont.   1-786.   8t   —  ex    recens.    et  c  :'■ 
Targae.    Argent.    i8o^.    JI.    Voll.   ».    —    ed.   Milligaa.  L::i 
i8a6.  8.  —  ed.  Waldeck«  Moiiaster«  iSa?*  8> 

§•  535. 

Auch  in  den  folgenden  Zeilen  finden  "wir  ineU'^^ 
Griechische  Aerzie  in  Rom.  Unter  Auguslu$  und  vrj 
leicht  auch  noch  unter  Tiberius  lebte  Apputqus  Cdit 
ans  Sicilien,  der  Lehrer  des  Scribonius  Largus.  Er  scLmi 
über  Landwirthschaft  und  über  die  Pflanzen ;  beide  ^ tu 
sind  indcss  untergegangen').  Die  unter  seinem  I^aii^ 
bekannte  Schrift  *):  De  medicciminibus  herbarum  lü'' 
Ti'clche  auch  ^'obl  dem  L.  Appulejus  von  Madaura  'y.\ 
oben  S«  ^78.)  beigelegt  worden,  ist  ein  Werk  des  Mitij 
alters.  Unter  Tibenus  wird  genannt  Tiberius  Ciaidz 
Menecrales  ')»  welcher  in  einer  Inschrift  Leibant^i 
Kaisers  und  Verfasser  von  i53  Büchern  genannt  wir. 
Als  Begleiter  des  Kaisers  Claudius  auf  seinem  Zugp  &  ' 
Britannien  ( 43  p.  Chr.)  wird  weiter  angegeben  Scrii<' 
nius  Largus  Designatianus  *).  Er  schrieb  De  comr 
sitivne  mtdicamenlorum.  Es  zeigt  uns  diese  Scb 
deren  Inhalt  aus  Kicander  und  Andern  entlehnt  \^^  ^ 
Art  der  Bereitung  der  Arzneimittel  in. jener  2Leit;  sie^ 
aber  in  einem  so  schlechten  Latein  geschrieben,  dassoc 
sogar  auf  die  Vermuthung  kam,  Scsibonius  habe  ursprür.- 
lieh  Griechisch  geschrieben ,  und  sey  erst  später  ins  L' 
teinische  übersetzt  worden  5).  Auch  der  allere  Plimi 
ist  in  (];ewisser  Hinsicht  hier  zu  nennen;  der  hierher  pi' 
rige  Thcil  seiner  Historia  naturalis  enthält  eine  S^i»^ 
lung  von  Mitteln  aus  allen  drei  Reichen  der  Natur,  v^i- 
gegen  die  verschiedenen  Krankheiten  anempfohlen  v- 
dcn.   Obgleich  manche  Unrichtigkeiten  darin  vorkooc 
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die  aus  der  Art,  -wie  Plinius  zu  arbeiten  pflegte ,  sich 
erklären  lassen  ,  so  sind  diese  Verzeichnisse  doch  sehr 
wichtig,  und  lassen  uns  den  herrschenden  Geschmack 
Jenes  Zeitalters  erkennen. 

i)  s.  Le  Clerc  Hill,  de  la  Med.  IIL  Part.  Lir.  I.  chap.  1.  pag»  56 1.  Tom« 
II.  Sprengel  Geachlchle  der  ArsaetkoDd«  II.  S.  67.  Ackermann  Priefal,  pag.  aa  ff. 
—  Üeber  ändert  Aersie  oater  Tiberiua,  Caligola  ond  Claodia«  f.  Le  Giere  I.  I.  S. 
375  fr.  T.  I. 

a)  Eradiienr  —  Baail.  i5a8.  —  c.  commenlarr.  G«  Homnelbofg».  T%v. 
1537.  4«  ""'  Stxt,  PbeiliM  a.  noten. 

3)  Le  Clerc  L  I,  p.  578.     Sprengel  a.  a.  O.  S.  68. 

4)  Le  Clerc  I.  1.  p.  679.  ff.  Sprengel  a.  a.  O*  S.  7)  ff.  Foncc.  dt  mnDin. 
L.  L.  lenect.  X,  §.  19.  Fabric.  Bibl.  Lal.  Tmd.  IU.  p.  5aa.  Bemhold.  Pntfiil. 
(.  I.  Saxe  ODomastic.  L  p.  a4€* 

5)  Yergl.  Fnnec.  LI.  p.  638.  Bemhold  Pranfal.  p.  XVI  icqq.  Sprengel  a. 
a.  O.  —  Anigaben  (reigl.  Bembold  Praef.  pag.  XYIII  Mqq.) :  —  Paria.  i5a9.BaaiL 
iSa9.  c.  Anton«  BcuiTenii  Ubr.,  opera  Jo.  BBellii  —  in  den  Medie.  art.  prineipp. 
ed.B.Sfephannt.  Paria.  ILVoU.fot.-—  c.  comincnl.  et  lexic.  cd.Bbodiaa«  Palav*  I655. 
4.  — -  ed.  J.  If.  Bernhoid.  Argent.  1786.  8. 

6)  a.  oben  f.  3ii.  b.     Ytfgl.  Sprengel  «.  a.  O.  U.  S.  86^91. 

§•  53d 

Unter  Trajan  und  Hadrian  erlangte  Soranus ')  aus 
Ephesus,  erzogen  in  Alexandria,  zu  Rom,  "wo  er  die 
Medicin  lehrte  und  ausübte ,  grossen  Ruhm.  Aber  die 
ihm  beigelegte  Schrift  ( Isagoge  in  arteui  medendi )  ist 
sin  Werk  des  Mittelalters^).  Uncewiss  ist  das  Zcilaher 
ies  Caelius  Aurtlianus  ^)  aus  Sida  in  Numidien.  Man 
jat  ilm  für  älter  oder  für  einen  Zeitgenossen  des  Galenus 
gehalten.  Andere  haben  wegen  des  barbarischen  Laieins, 
Jas  er  schreibt,  ihn  in's  fünfte  Jahrhundert  herabgesctzL 
Ooch  lasst  sich  diess  auch  aus  dem  Mangel  an  Bil««URg 
md  gründlicher  Sprachkenntniss  erklären*  Wir  haben 
'on  ihm  zwei  Werke:  Celerum  $>  acuta rum  passio'^ 
tum  libri  Ires  und  Tardarum  s*  chronicarum  pas" 
rionum  libri  quinque  ^).  Aurelius  ist  Hauptquelle  für 
lie  Kcnnlniss  der  methodischen  Schule  und  ihres 
»ystems;  daher  sein  Werk  sehr  brauchbar  und  wichtig; 
lie  Diagnostik  der  einzelnen  Krankheiten  ist  gut  behau- 
lelt ,  eben  so  auch  andere  einzelne  Theile  in  der  Lehre 
on  den  Krankheiten;  weshalb  auch  im  Mittelalter  nach 
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diesem  Schriftsteller  hauptsächlich  die  KranUmm  fe- 
handelt  irurden.  Ausseraem  'werden  noch  einige  asdec 
verloren  gegangene  Schriften  dieses  Arztes  angeßihn  ^). 

i)     I.  Le  Clere  Hi«l.  de  Med.  Tom«  Y.  p.  45a  ff.  SpreogelA.  a.  a  B,  ^  4» 
If.  SaM  Onoaactic.  L  p*  29)  f. 


a)  t.  Fa»ric.  BOiL  Lal.  Tom.  lU.  p.  53o  teq.  Fwcc  d«  iMH.  m  4n^ 
L.  L.  tenecU  X*  )•  a« 

3)  Le  Ciere  I.  1,  p.  466  tt.  SpKOgel  •.  ••  O.  U,  p.  So  ff.  F«kc4^ 
L.  L.  lenecl.  IX.  f.  a»  seqq.  Fabric.  Bibl.  Lat,  T.  UI.  p.  SSi  «f.  Snrikf 
4MMt«  I.  p.  480  sclat  ihn  am  4>o  P*  Chr. 

4)  Ausgaben:  Paria,  ap.  Simonem  ColiaaeUD  |S33.  (die  libri  tiluea  f^  * 
•*-  Batii.  iSag  per  Jo.  Siehardnm  (die  libri  lardarr.  pau.)  fei.  —  ilbirti.  (^ 
campiiu)  I^igd.  Bai.  1569.  8.  -^  recen«.  Ammaa.  c  boII.  Almilemi 
J709.  t7aa.  175s.  4. 

5)  8.  B.  Graetanan  Episiolarum  iAer  ad  ProHesiahnm^  jUfminna^ 
MmUtbnum  passionum  libri  a.  a.  w.   S.  Fabric.  Bibl.  Lal.  ///•  p.  5)4* 

s-  537. 

In  späterer  Zeit  unter  den  Antoninen  blühte  ühr 
cellus  Sidetes^)  aus  Sida  in  Pamphilien.  Erschriek  a 
Hexametern  zwei  und  vierzig  Bücher  über  die  Medkn, 
"wovon  ein  Fragment  sich  erhalten ,  so  vric  anch  cinFr«' 
ment  eines  ähnlichen  Gedichtes  über  die  Arzneimiiiel  a» 
den  Fischen.  Ferner  fallen  in  diese  Zeil  die  beiden  St 
renus  Samonicus ,  Vater  und  Sohn  (s.  oben  5.  97.]!,  V^r 
dicianus  (ibid.),  der  Leibarzt  des  Kaisers  Valentiniaal 
und  dessen  Schüler  Theodorus  Priscianus  *) ,  irekfce 
uns  unter  dem  Titel  Euporiston  oder  Phaenomaic* 
Euporistos  f  ein  Werk  in  vier  Büchern  hinterliess,  wei- 
ches fälschlich  auch  unter  dem  Namen  desQuintosOctt' 
vius  Horatianus  angeführt  vrird  *).  Es  eiebt  eine  Meß? 
von  einheimischen  Arzneimitteln  gegen  jeden  besoadeit 
Zufall  an.  Demselben  vrird  auch  eine  andere  Schrift  D^ 
s.  de  rebus  salubribus  liber  beigelegt  Aus  dcßclte 
Zeit  besitzen  wir  eine  Schrift  über  die  Arzneimiiid  ^ 
dem  Thierreich  {De  medicameritis  ex  animeUh^ ' 
-welche  einem  gewissen  Sextus  Placiius  Papyncnsh' 
zugeschrieben  wird,  und  eine  geistlose,  aus  Pfiniu»»* 
geschöpfte  Compilation  zu  nennen  bu  In  ahnliciK' 
Weise  hinterliess  Ch.  Marcetlus^)^  mit  dem  Brii»«* 


eoo 

EmpiricuSf  aus  Bordeaux ,  Leibarzt  des  Kaisers  Theo* 
dosius  I»  eine  Schrift c  Medicamentorum  Liber^  eine 
ReceptensammluDg,  grossentbeils  aus  Scribonius  Largus 
entlennt,  mannigfaea  verstümmelt  oder  durch  spätere 
Zusätze  entstellt.  Eine  ähnliche,  aus  Plinius  undDiosco- 
rides  gemachte  Compilation  liinierliess  ein  gewisser  C- 
Plinius  Valerianus^)  iinler  dem  Titel:  De  re  medicut 
libri  quinque.  Das  unter  dem  Namen  des  Publiu^  f^^ff^ 
iius^)  (Veterinarius)  bekannte  Werk  über  die  Thier^ 
arzneikunde  {Mulomedicina  s-  De  arte  veterinaria)  ist 
nach  Sprengel  >)  nichts  als  eine  Uebersetzune  der  Grie- 
chischen Hippiatrica  ^ ) ,  veranstahet  durch  einen  unwis- 
senden Italischen  Mönch  des  zwölften  oder  dreizehnten 
Jahrhunderts. 

i)  SpttBgel  Gefch.  tf.  Anaeik.  II.  S.  a34.  ThorUcii  Opoicc.  Acadd.  VoL  !▼• 
p.  As*— 64«     Sas«  OooinMt.  Lp.  3i8.  leut  ihn  i(4  p.  Cfar« 

a)  •.  Ftbric,  Bibl.  Lal.  T.  ///.  p.  538  ff.  I«  CIcrc  Hut.  d.  1.  Med.  I.  pt«. 
49S.     Sprtngel  //•  S.  33;.     Fnoce.  de  inert,  ec  decrep.  L.  L.  icaecl.  X.  {.  3. 

3)     I.  Fabric.  1.  I.  —  (Q.  Oct.  Horal.)  cd.  Berm.  C.  Neoeaer.  Arfeiitor.  i5)a«*^ 
üdI.  —  Baiil.  15 3a.   4*    ad.   8%*   Geleaioa   —    rec.  Bernliold.  Tob.    L    (AMbacb. 
1791.)  S. 

'•^4)  Sprengel  11.  S.  aSg.  Fabric.  Tom.  ///.  p.  47*  53o.  Ackermann  Pralal« 
p.  7>^aa.  —  Medic.  art.  Princip.  ex  ed.  H.  Stepbani  (Paria.  156;.  fol.)  Tom.  II. — 
cd.  Andr.  Rmnua.  Lipi.  |654.  8.  —  Sesti  Plae.  Pap.  et  L.  Appalcji  liber  ex  rcc.  et 
c.  noll.  J.  Cb.  G.  Ackermann.  Norimb.  et  Alloff.   1788.  8. 

5)  f.  Foocc.  de  vegct.  L.  L.  icnect.  IX.  9.  3i«  Fabrtc.  T.  ///.  p.  Sa?  aeq. 
Sprengel  li.  S.  afo  ff.  Saxe  Onomast.  I.  pag.  443.  -—  In  den  SammU  der  Scripll. 
»edd.,  beaonder^ :  —  ed.  Jan.  Comariat.  Baail.   iS36.  fol. 

6)  Fabric.  BiU.  Lat.  II,    i3.  \.   i3.  pag.  247.  aeq.  (T»  IL)    Le  Clei«  Hill.  L 

p.  440  f.  —  Romaa.    iSo).  -*  ed.  Albanoa  Tortnoa.   BaaiL  i5a8.  fol. 

7)  a.  Fnnce.  de  vegel.  L.  I.»  aen.  IX.  f.  3a.  Fabric.  ///,  i3.  f.  3.  pag.  177 
aeq.  Saxe  Onomail.  I.  p.  444*  *~~  Baiil.  i5a8  per  J.  Fabr.  Emmcam.  4.  -^  c. 
▼arr.  lectl.  opcra  J.  Samboei.  Baail.  i574.  4«  -**  In  den  Scripit  t«i  rnalk.  cd.  II. 
Geancr  Prmf.  f.  XI.  pag.  XV  aeqq.  nnd  Tom.  II.  p.  io38  iL  Schneider  Scfiplt.  B* 
R.  Tom.  ly.  beaondera  die  Prisbt.  P.  II.  p.   3  -ai. 

8)  Geich.  d.  Aranetk.  II.  S.  3 10.  Scboeider  a.  a.  O.  S.  i5  f.  Aach  ana 
Colnmella  i«t  Manche«  enllehnl ;  «.  Morgagni  Eput.  III.  IT.  p.  ia3a  ff.  (Scripit.  B. 
R.  von  Oeaaer.) 


9)     B.    ober   die   vencbiedenen   fnibeiea  Schriftaleller     ober   dieacn    GegeMland 
a.  «k  O.  S.  i5  ff. 
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XXIL  C  a  p.     L  a  n  d  b  a  n. 

§.  55«. 

Da  der  Landbau  zu  Rom  zu  den  ehrenvolkieD  t 
schäftigungen  eines  freien  Römers  gezahlt  ^urde,  so  4' 
ts  uns  nicht  befremden,  -wenn  -wir  die  angesehene 
Männer  des  Staats  von  der  Führung  des  Kriegs  oder<k 
Verwaltung  des  Stajits  zu  dem  Ackerbau  zuräclULr 
sehen.  Hier  erwarben  sie  sich  reiche  Er  fahrungen ,  t- 
che  das  EnistchcQ[  eines  eigenen  Zweiges  der  Literator* 
Rom  möglich  machten,  wozu  die  Römer  keineswe^'- 
Griechenland  ihre  Muster  gefunden  hatten*  Darum  l- 
gen  auch  die  ersten  Versuche  der  Römer  in  diesem  Ce:^.! 
einen  originellen  Charakter  ,  wie  er  sich  kaum  in  andcfl 
Produclionen  dieses  Volkes  findet« 

*)  Sammlungen  der  Schriftsteller  Über  Landbau  ( Tergl.  G.  £•  ^ 
1er  Einleitung  u.  s.  w.  II.  S.  98  f*  Gesner  Praefat.  ad  icr^ 
r.  r.  §  XIY.  p.  XLIII  seqq.  p.  XLIX  »eqq,  nnd  danui  ] 
Schneider.  Scriptt.  R.  R*  Tom.  IV.  P.  II«  p.  75  ff«  Terfl.;:i 
Funcc.  de  immin.  L.  L.  tenect«  cap.  IC,  §•  4a.>  ,  «lanächft  üj 
VarrOy  Columella^  Palladium  —  Venet.  ap*  Alduixu  iSiff^^ 
Basil.  1553.  4«  —  Florent.  1515.  1531.  ap.  Ph.  Jant.  4.'* 
ezplicat.  Victorii.  Pariii.  ap.  R« Stephan.  1545.  8-  —  exl&n 
Commel.  typograph.  159^.  8«  -^  Scriptorea  rei  rastic  c  ::1 
varr.  curante  J.  M.  Gesnero.  Lips.  1755.  II«  P.  HI.  ^«"--i 
und  ed«  II.  ab  J.  A.  Ernett.  locupU  1775«  II.  VoU.  4.  -  ' 
rec.  J.  M.  Geaneri.  Mannhem.  1781.  V.  Voll  8-  —  ^'  ^ 
J.  M.  Gesneri  c*  ejus  iezic.  et  notit.  liter.  Bipont.  17$;-  '^ 
Vol).  8*  —  c.  cDinmentarr.  ed.  J.  G.  Schneider»  I*ipft.  13^ 
1796«  IV*  Tomm.  8. 

s-  359. 

Der  erste  Römer,  der  über  Landbau  geschriebeo,  *| 
Jlf.  Porcius  Cato  ')  (geboren  5 ig  u.  c«),  mit  dem  ^ 
namen  Censorius  9  dessen  Leben  Cornelias  Nepos  v 
Plutarch  in  eigenen  Sebriften  behandelt  haben.  VFasil 
von  den  zahlreichen  Schriften  dieses  Mannes  besiu- 
beschränkt  sich  auf  das  Buch  De  re  rustica '}«  ^^ 
Schrift*),  worin  er  die  Erfahrungen,  weiche  er  näbr^ 
seines  Landlebens  auf  einem  Sabinischen  Landgut  geir> ' 
hatte  y  niederschrieb  y  freilich  ohne  allen  Plan  oiidu-' 
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alle  Methode.  Die  hundert  und  zTvei  und  sechzig  Ab- 
schnitte, in  welche  das  Werk  zerfällt ,  enthalten  eben  so 
viele  einzelne  Vorschriften  und  Bemerkungen ,  jede  ge- 
trennt von  der  andern ,  und  ohne  Verbindung  durch 
schickliche  Uebergänge,  zufällig,  wie  es  scheint,  ent- 
ivorfen  und  niedergeschrieben.  Der  Styl  ist  ganz  einfach 
und  trocken ,  ohne  alle  Anmuth  und  Abwechslung.  Es  - 
lässtsich  nicht  bezweifeln,  dass  diese  Schrift  keineswegs 
in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  auf  uns  gekommen ,  son- 
dern vielfach  verändert  und  entstellt  durch  spätere  Gram- 
matiker, welche  ihr  die  g^enwärtige  Form  gegeben 
haben').  Daher  sich  auch  Manches  bei  späteren  Autoren 
aus  dieser  Schrift  angeführt  findet,  was  wir  vei^eblich 
darin  jetzt  suchen  <). 

Unter  den  übrigen ,  verloren  gegangenen  Schriften 
des  Cato  ^)  werden  uns  genannt:  Origines  (s.  oben  §• 
175.);  De  re  militari  liber;  Libri  quaeslionwn  episiO" 
licarum;  EpistolaCy  Deoratore  adßliunt ;  Orationes 
variae;  De  liberis  educandis;  Carmen  de  moribus; 
Cömmeniarius  quo  medeturjilio  etc» ;  jipophthegmata. 

1)  f.  Foace.  de  »dokic.  Iiaf.  Lat.  capw  V.  f.  7«  Fibric«  Bibl.  lat.  I.  eap.  U« 
SagilUr.  de  Tita  et  lertpU.  lAtii  ele.  p«  59— iio«  Mafant.  de  viu  el  acriptl.  Galooii 
fr^q».  XXX.  ICtor.  T.  L  p.  i^8a.  —  J.  F.  Wetacl  Escart.  m  ••  Ao^.  y«i 
Ciccro'c  Calo  (Ligniu.  179a.  8.)  pag,  a56  ff.  De  M.  Porcü  Catonis  vila,  aladiia  et 
Mrtptit  in  Schneider  Scripll.  rci  rustic.  Tom.  I«  P.  II.  faul.  G.  £.  Maller  Eioleitang 
■.  ••  VT.  II.  S.  39  ff.  Aadere  nachtfeiaoagM  ttber  Calo'f  Leben  pebt  Vaa  der  Tea 
Commenlt.  de  Cicer«  Caloae  ( Lovan»  i8a»»  4«)  p«  i6«  not*  !•  Vergl*  «üb  Bder  ta 
Cicer«  De  officc.  I«    3i.  p.  a39« 

a)  Dieit  i«!  rrohl  die  richtigere  Angabe ;  ••  Weisel  Eicu».  «te«  8.  a86«  <  alt 
Aoiig.)  nad  Genhard  aa  Cic.  de  Seaect*  IT«  f.  10.  pag.  ai. 

3)  So  föhrt  GeUini  N.  All.  X,  a6.  dieee  Schrift  aa.  Bliader  rfebl%  Aaderet 
Off  Agriaäimu,     Vergl.  die  Eaagaagiaole  p.  1.  bei  Gencr« 

4)  Veigl.  Fabric.  1.  I.  f.  a.  Scbaeidcr  L  I.  S.  €  ff.  Bolhala  Dialrib.  fai  Ga« 
loaia  «eripit.  cap.  III.  Nach  dea  GnoHaalikeia  war  dieaa  Schrift  m  itaMB  Mm  9»- 
richlel. 

$)    a.  Geaaer  Pralal.  ad  aeripU«  rei  raat.  f.   I. 

6)  a«  aaaier  Geaaer  tpcb  Schaeider  1.  I.  S.  10.  li. 

7)  a.  Fabric.  L  1.  f.  {.  G.  E.  M&ller  Etaleil.  IL  S.  &9  &  Veigl.  Catetea 
ed.  LioB  (GoUing.  18a 6.)  pag.  %^  ff«,  bei  Popnta  nad  hialcr  Bavcrcanp'a  SallailJaa 
T.  II.  p.  371  ir.     Bolbaia  I.  I.  eap.  IT. 

^)    Ausgaben  ( s.  Funcc.  1.  1.  Fabric.  1.  1.  §•  5*    Getner  Fraef«  1.  U 
S*  die  ^.  f^  not,  citirten),    ELinxelii; 
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Cum  fragmm.  aliorr«  seripilt.  et  noit.  Ansonii  Pepaw.  l^t 
Bat.  1590.  S*  ed.  »lu  auct«  i5s8.  8*  Franecq.  i6flO.  g.»  czt 
J.  Ch.  HaynUch.  Schleitx.   1745«  8* 

§.   340. 

Auf  Caio  folgt  AT  Terentiiu  Varro  ^)X^aiium 
der  gelehrteste  Römer  seinerzeit').  Geboren  lim  638  u. 
oder  116  a.  Cbr.  aus  einer  alten  Familie,  ergriff  er  na 
auch  die  öffentliche  Laufbahn ,  jedoch  mit  einem  g- 
schiedenen  Hang  för  literarisdbe  Besdiäfügongea  ^ 
diente  zwar  gegen  die  Piraten  unter  Pompejus,  und  spie 
als  Anhänger  der  Pompejanischen  Partei  geeen  Cäsar  a 
Spanien,  zog  sich  aber  d^nn  ganz  vom  offen  tthcben  Lek 
zurück,  um  einzig  den  Wissenschaften  leben  zu  Löimei-| 
Cäsar  bestimmte  ihm  die  Aufsicht  über  die  aiizak^ 
Bibliothek,  und  schätzte  ihn  sehr,  eben  so  Augcsu 
unter  welchem  er  die  Aufsicht  über,  die  von  AsiniosPii^ 
gegründete  Bibliothek  führte  ^) ,  und  in  einem  Alter  ^ 
wohl  neunzig  Jahren  starb  ^).  Varro  soll  nicht  ireoia 
als  vierhundert  und  neunzig  Werke  geschrieben  babes  ^ 
welche  das  gesammte  Gebiet  menschlichen  Wissens  « 
fassen.  D^n  es  ist  fast  kein  Zweig  der  WisseoKJbl 
worin  Varro  nicht  thätig  gewesen  wäre.  Er  war  'J 
Schichtschreiber  ,  Philosoph ,  Naturforscher ,  Grurfl 
tiker  und  Dichter  ^).  Von  seinen  zahlreichst,  jetzt  M 
loren  gegangenen  Schriften*)  nennen  wir  hiernur:  Rcrt 
humanarum  antiquitates  libri  XXV,  und  divinarum'i 
XVI;  De  vita  populi  Romani  libri;  De  gente  pfi 
Romani  libri  IV;  De  phifosophia  Über;  Libri  disdfi 
narum ;  Hebdomadum  s.  de  ima^nibus  libri ;  De  p^*« 
libri;  Epistolicarum  qusestionum  libri;  Epistolae;  Lj 
navales');  Annales;  Bbetorioorum  libri  u.  s.  w.  ^ 
Sammlung  von  moralischen  Sprüchen  des  Varro.  < 
dessen  verschiedenen  Werken  herausgezogen,  veII 
zuerst  Rath  entdeckte,  hat  später  Schiieider  ans  Viacs 
von  Beauvais  volhtäfidigerheratisg€^eben '^). 

1)     I.  Fattcc.  de  ▼irill  L.  L.  «tat.  F.  I.  cap.  V.  {.  4  •c<yi> 
1,  rjp.  VII.  p.   118  aeqq.    —    Aasonioi  Fop«i  t    Varrons  vita. 
libellos  de  vii«  Turrooif  dcqae  noll.  etc.  I«fd.  i563«  8.  ObB. 
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VT.  n.  S.  47^ •     ^  ^*t*  Tervntii  Tarronif  RmI«  libroniiM|M  th  co  ttriplonni  mhus 
ia  Schneider  Scripll.  rel  riisticc.  Vol.  1.  P.  II.  |M{.  ai;   ff« 

a)  Von  einem  aodeni  Romer  gleichen  Namens «  incbeMHidere  von  dem  Terentnu 
Kam  Alaanus  (i.  oben.  |.  7  9.  not*  4  ff* )  niuM  dieser  Varro  sorgQltig  nnlerschicdea 
werden ;    s.  Fabric.  I.  1.  ).  5. 

3)  Veber  die  Proscriplion  des  Varro  s.  Schneider  !•  1.  p.  aa8.  aSS.  1S8  f. 

4)  Vergl.  Schneider  1.  1.  p.  aa3  f.  ^ 

5)  Veigl.  Schneider  p.  a35  f.  und  daselbrt  VaUr.  Max.  /^///,  3.  Flia.  H,  Nat. 
XXIX,   18. 

6)  Vcrgl.  Gelllus  N.  Alt.  ///,    10. 

7)  Die  Behaoptong  Wüllner's  (Commcnt.  da  Varron.  Alacin.  p*  7«  aS.— Veij^« 
oben  i.  79),  dass  dieser  Varro  Nichts  ttt  Hexametern  oder  Dislieht»  gasdviaben « 
dürfte  aehnrerlich  aosreicbea. 

8)  a.  Fabric.  I.  L  $•  4.  Schaeider  I.  1.  p.  9  3o*   Vei|^.«bMr  f.  i78.Bot.  S  atqf. 

9)  In  wie  fem  waren  diese  verschiedeB  tob  der  Sftkaiurb  Nataiit^  welelie  bei 
Nopins  Mareellns  s.  t.  aotomnius  pag.  71  angefülirt  TTird?  U«lcff  dem  eaaCwie»  Titel 
EphemerU  wird  diese  Schrift  in  dem  von  Mai  bekannt  gemacbtea  Iliaecar.  AIcsaadr* 
f.   6«  angeführt. 


10)     Barth.  Adverss.  XV,   19.     Fabric.   U  I.  T.  1.  p.  i3a.     Schneider  Scriptt. 
fei  rast.  I ,    a.  p.  a4o  seqq. 

S.  S41. 

Ausser  der  Schrift  de  liogua  lalina  besitzen  wir  von 
Varro  noch  ein  Werk  über  den  Ackerbau :  De  re  rusiica ' )  9 
in  drei  Büchern  an  seine  Frau  Fundania ,  das  Beste  un- 
streitig f  was  wir  über  diesen  Gegenstand  aus  dem  Römi- 
schen Alterthum  besitzen ,  obschon  Varro  dasselbe  in 
einem  Alter  von  achtzig  Jahren  geschrieben  *)•  Das  erste 
Buch  handelt  vom  Ackerbau  im  Allgemeinen,  Anpflanzung 
der  Reben  und  Oelbäume>  Anlage  der  Gärten  u.  dgl.  ^ 
das  zweite  von  der  Zucht  der  Hausthiere  und  ihren  Pro. 
ductionen;  das  dritte  von  der  Anlage  der  Hühnerhöfe  ^ 
von  der  Jagd»  vom  Fischfang  u.  dgL  m.  ')•  Das  Werk  ist 
in  einem  schönen  Styl  geschrieben  ^) ,  der  einen  in  jeder 
Hinsicht  vrissenschattlich  gebildeten  Mann  verrath,  und 
das  Ganze  in  die  Form  eines  Dialogs  einfickleidet,  mit 
interessanten  Notizen  aus  dem  Alterthum  oder  der  Mytho- 
logie, oder  auch  mit  moralischen  Betrachtungen  unter- 
mischt  Varro  suchte  die  Lehren  der  Griechen  und  des 
Carthagers  Mago  auf  Römischen  Boden  zu  verpflanzen  9 
und  atu  die  Landwirthscbaft ,  die  damals  in  Italien  sich 
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sehr  gehoben  hatte,  auch  (ur  das  Land  selber  von  ^ 
'Wichtigkeit  "war ,  anzuwenden  ;  er  suchte  dmli  h 
eigenen  Erfahrungen  zu  verbinden,  und  so  Alles  taeiir. 
System  zu  vereinigen ;  das  Ganze  zugleich  in  eiBemaif 
nehmen  Vortrag,  und  desshalb  auch  wohl  in  dieFoc 
des  Dialogs  eingekleidet ;  was  zugleich  vermuihcn  k^ 
dass  vielleicht  weniger  die  Bereicherung  der  Wisseosd. 
als  vielmehr  die  Erweckung  des  erstorbenen  Sioos  ^ ! 
Römer  für  das  Landleben  und  die  ländliche  Besck'' 
gung  unter  den  höheren  Standen  Yarro's  Absicht  '^ 
dieser  Schrift  war ,  bei  welcher  indess  immerhin  ^ 
Bedeutung  der  Oeconomie  für  Italien  in  jener  ZeitgerJ 
sehr  in  Anschlag  zu  bringen  ist  Wenn  gleich  ^ 
Schrift  nicht  so  entstellt  auf  uns  gekommen  ist,  ^^^i 
des  Cato,  so  lassen  doch  die  Stellen ,  welche  ans  die« 
"W^rke  bei  späteren  Autoren  vorkommen ,  und  in  d^^ 
vorhandenen  Werke  jetzt  nicht  mehr  sich  finden^)}  ^^ 
frühe  Interpolation  schliessen. 

l)  «.  Fabrie.  I.  L  i«  3. 

a)  •*  Proocm» 

3)  U«ber  4ea  loUll  der  Schrift  Ttfgl.  6.  K.  Miller  Bmlcilaiig  a  S.  U 1 

4)  S.  Gemcff  Pr«eftt.  f.  IT.     Veigl.  Möller  II.  S.  8i  I.  vcrglL  S.  9I  i 

5)  I.  Gctaer  1.  I. 

*)    Ausgaben  (s.  Funcc*  1.  1.  §.  8-  Fabrie.  U  I*  GeSner  L  l-  i ' 

Varronis  Opp,  c.  conjectt.  Jos.  Scnligtri  et  aliotr.  oott  ^ 

H.  Stephan,  xby^,  16S1.  1585*  8*  *^  vec«  et  c.nott.  et  ctt;^ 

ed.  Auson,  Fopma,  Franecq,  1691*  ex  off.  Plant.  1601.  S  ' 

nott.  Josm  Scaligerif    Turnebi   etc.  Dortrecht«    161g.  Abs*»! 

'  1635.  8*  —  Biponti.  1788*  II.  Voll«  8* 

8-  34a. 

In  spätere  Zeiten  fällt  Lucius  Junius  Moderi 
Columclla  ')«  über  dessen  Lebensumstände  w  i«^ 
Nachrichten  besitzen.  Seine  Vaterstadt  war  Cadix;  3 
er  ein  Zeitgenosse  des  Seneca  und  des  Celsus ')  p"*^ 
geht  aus  eig^ien  Aeusserungen  hervor;  auch  deri|^ 
Plinius  nennt  ihn  zum  öfteren.  Columella  hat  aas  'i 
terlassen  ein  grösseres  Werk :  De  re  rusiica ,  w  ^ 
Büchern ,  -welche  über  den  Nutzen  und  die  Annd^ 
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keit  des  Landbau's,  dann  über  die  Pflege  der  Felder, 
über  Säen,  Erndte,  Weinbau,  ßaumzucht,  über  die 
Hajosthiere  und  deren  Zucht,  über  Anlage^  von  Gärten, 
über  die  Pflichten  der  Pächter,  und  über  Alles  das  sich 
verbreiten ,  was  bei  einer  Landökonomie  zu  beobachten 
ist  *).  Die  Wichtigkeil  der  Lehre  von  der  Bewirthschaf- 
tung  oder  der  Nationalökonomie  in  dem  gartenmässig 
angebauten  Italien,  und  die  Verbindung  derselben  mit 
der  ganzen  Staatsverwaltung,  vielleicht  auch  ähnliche 
Absichten,  wie  wir  sie  bei  Varro's  früherer  Schrift  (§. 
541*)  vermutheten,  nämlich  das  Landleben  und  die  Be- 
schäftigung mit  der  Landökonomie  als  eine  altrömischc 
Sitte  zu  empfehlen ,  oder  den  Sinn  dafiir  wieder  anzu- 
fachen und  zu  erhalten  ,  erklären  die  Erscheinung  dieses 
Werkes  und  die  Wichtigkeit  desselben  für  die  Zeitgenossen. 
Des  zehnten  Buchs,  De  cultu  horlorum^  welcttes  in 
Hexametern  geschrieben  ist,,  haben  wir  bereits  oben  ($• 
87  not.  i3.)  erwähnt.  Ausserdem  besitzen  wir  noch  ein 
Buch  De  arboribas^)i  ein  Theil,  wie  es  scheint,  eines 
grösseren,  früher  geschriebenen  Werkes  in  drei  oder  vier 
Büchern ,  worin  Columella  von  dem  Landbau  im  Ganzen 
gehandelt  haue.  So  erklärt  sich  dann  die  Zahl  von  sechs- 
zehn Büdiern  de^  Columella,  welche  Cassiodorus')  nennt. 
Sonst  ist  die  letztere  Schrift  vrichtig  ^),  tlxeils  zum  bes» 
seren  Verständniss  des  fiinften  Buchs ,  worin  Columella 
von  der  Baumzucht  handelt  (um  so  mehr  als  dieses  Buch 
sehr  durch  die  Abschreiber  gelitten),  theils  wc^en  mans- 
chen anderen,  aus  den  verlorenen  Büchern  des  Mago, 
Dionysius  u.  A.  geschöpften  Angaben.  In  späteren  21eiten 
scheint  Columella's  Werk  weniger  gelesen ,  und  über 
Palladius  vergessen  worden  zu  seyn  7),  obschon  die 
reine,  fliessende  Sprache  und  die  Abwechslung  in  der 
Darstellung ')  es  senr  empfiehlt 

1)  i.  FoBfic.  d«  toimiMnl.  Im  L.  Msecl.  X  ,  f.  38.  Fabrie.  Bibl.  IaI.  IT, 
7.  fMg*  71  ff.  Gesaer  Pncfat.  «4  Seripll.  rei  rutt.  f.  VI  teq.  Schneider  Praebl. 
ad  Scffipli.  r.  r.  Ton.  U.  P.  IL  Sum  Onoaul.  I.  pe§.  a46.  Q.  £•  MoUer  Em* 
ieiloag  IL  S.  53  ff. 

a)     Verfl.  ///,  3.  «ad  ia  Bclreff  dee  Cebaa  obea  f.  333  aoi.  6. 

3)     XCttller  //.  S.  Si  IL 

45 
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4)     1.  Gesner  I.  I.  f.  VII.     Ponteden  oad  Gciner  ad  isil.  paf.  IS).    Ti# 
Gen.  Sclineider  1.  I.  p.  i,  fi/a, 

h)     DW{nh.  Lccil.  s8.  nebit  Geiner  Pradal.  I.  I.  |»ag.  IX.« 

€)     I.  Schneider  I.  I.  pag.  4. 

7)     Tergl.  Geancr  Praefat.  p.  IX.     Schneider  I.  1.  p.   S. 

«)     Vergl.  Gesner  I.  I.   $.   r/.  p.   ß^/i.  ri/i,     Fonec.  1.   I.     G.  E.  Xife  ^ 
kitong  II.  S.  84  f.   vergl.  S.  96. 

♦)     Autgaben  (  s.  FaVric,  1.  1.  §,  3.  pag.  7a  f.  Vergl.  Gesner.?^ 
§.  VIM.  iX.  Schneider  1.  U  pag    5  ff.)  : 

Vergl.  pbeu  §.  558. 
•^  Kegii  exciident,  Bruscbio.  1483.  fol. —  Lngd.Bat  iSt^^'- 
Söbast.  Cryplu  8»  —  Francof.  1645.  A*  -^  curante  M,  Gf/tr 
nott.  ed.  J*  U.  Hess.  Flensburg.  179^.  Tom.  I.  8. 

§•   543. 

Ungewiss  ist  das  Zeitalter  des  Palladius  Buii^^ 
Taurm  JemUianus  ^Y-^ln  jedem  Fall  ^hört  er  d. 
Plinius  und  Quintilianus,  auch  nach  Hadi-ianus  ond^'i 
f^idorus  und  Cassiodorus;  \iresshalb  Barth ')  auf  z\ 
bei  Ratil.  Irir.er.  I,  207.  genanntep 'PkUadius  rleih,  ^i 
selbst  ßurmann  und  Gesner  niclit  unwahrscheinlicbfi) 
den ,  so  "wie  Wemsdorf,  der  anfangs  vernriutheie»  P:!- 
dius  sey  von  Rutilius  adoplirt  worden,  später  abcr^ 
Unsicherheit  aller  dieser  Angaben  anerkannte,  Ire» 
auch  'gleich  wahrscheinlich  ist,  dass  Palladius  uoler^ 
lentinian  und  unter  Theodosius  gelebt  haL  Eben  so  J 
gewiss  ist  das  Vaterland  *),  Palladius  ist  Verfasser  c:: 
Werkes  De  fe  riistica  in  vierzehn  Büchern,  wovon  3 
erste  allgemeine  Vorschriften  üb^r  den  Landbau  eoi^-J 
die  zwölf  folgenden  aber  die  einzelnen  Geschite ' 
Jahrs  und  die  Feldarbeiten  nach  den  zwölf  Monates  i 
Jahres  durchgehen ,  so  dass  jedem  Monat  ein  Ruch  ^ 
Stimmt  ist^);  aas  vierzehnte  Buch,  nach  Columella's  Vor?t 
in  Versen  ,  und  zwar  in  Distischen,  geschrieben,  hn:- 
De  insilione;  *)  (s.  oben  §.  99.  «ot,  i.).  £s  ist  der  ^ 
halt  dieses  Werkes  meist  aus  älteren  Schrifcstelleni  J 
schöpfte),  namentlich  ausColumella,  kus  den  verlor?^ 
Schriften  des  Martialis  Gärgilius  ^ ),  der  über  LandöLon  ' ' 
insbesondere  über  -Pflanzen  und  Gartenbau,  gescfaiie^' 
auch   aus  Vitruvius  ist  Manches  genommen.     Der  > 
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ist  bei  Weilern  mntergeordnet  dem  des  Columellaf  und 
erinnert  sehr  an  ein  spätes  ZeitaUer*).  Indess  bat  das 
Werk,  aucb  mit  'wegen  der  bequemen  Abiheilung,  viele 
Leser  im  Mittelalter  gefunden,  und  Vieles  daraus  ist  in 
des  Vincens  von  Beauvais  Speculum  übergegangen  ')• 

lieber  die  den  genannten  Schrifistellern  beigefiigte 
Scbrift  des  Vegetius  über  Thierarznci künde  s.  oben§.  SSy. 
not.  7.  Die  aus  Cato ,  Varro  und  Palladius  geschöpfte 
Schrift  des  Crescentius-  Commodorum  ruralium  libri 
XII,  gehört  in  das  Ende  des  dreizehnten  und  in  de« 
Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts  '^).  Dagegen  hat  A, 
Mai  aus  den  verlorenen  Schriften  des  obengenannten 
Gargilius  Mardalis  neuerdings  in  Neapolitanischen , 
ehedem  Bobbio'schen  Palimpsesten  ein  Fragment  ent- 
deckt und  demnächst  bekannt  gemacht ' ').  Es  hat  die 
Aufschrift:  De  arboribus  pomipberis,  und  handelt  in 
vier  Abschnitten  De  cydoneis,  de  persicis,  de  amvgdalis, 
de  castaneis;  es  war  offenbar  Theil  eines  verlprenen 
Werkes  De  hortis.  Der  Verfasser,  welchen  Palladius  u.  A. 
nennen*'),  lebte  unter^  Alexander  Severus,  wenn  er 
.anders  derselbe  ist  mit  dem  Geschichtschreiber  Gargilin» 
Martialis ,  vtrelchen  Lampridius  ( in  Alei^ndr.  Sever.  cap« 
37.)  und  Vopiscus  (Prob.  3.)  anführen.  Vergl.  oben  $• 
iinS.  Dagegen  ist  das  unter  seinem  Namen  bekai»AV3 
Fragm^t  einer  Corvey'schen  Handschrift  wahrscheinlich 
uDtecgeschoben '  f ). 

1)  F«Bee.  de  imniine«!.  L.  L.  itnecl.  X.  f.  Ao.  Fibrie.  Bikt.  Ja\,  ttt  ^  I« 
fiag.  68  ff.  Qe«««f  PivMffiM.  «I  Stripll.  Bei  Hufl.  J.  X  ilH^emtef  Poett.  X.e|t. 
min«.  Tom.  V,  P.  f.  |»^.  SSi.  Tom.  VI.  P.  I.  pa^  ao  ff.  Sehoeider  Pralat. 
ad  Scrippt.  R.  R.  Tom.  Ul.  Viloi«  (  to  Ammün.  Man;ellia.  XXIX,  i.  pag.  6»8.) 
v«elif;t  dea.B«lMiM  %wlk  Bad«  des  viorlea  JabrhaodefJf  (  3%S  p.  Ghr.)  voler  Atco« 
«Um  ^Dd  nofiorras ;  ik^  lol^t  Saxe  OaMMslk.  1.  p.  458.  Ven;l*  C.  B.  Mcillec  J^i- 
leitung.  U.  S.  S;   fC. 

a)     •.  Barlh  «d  -RaiU.  1.  I.  «ebel  Grtner  I.  L  .Vcriii4«rf  !•  k 

3)  VcrgL  .S^faMider .  i.  I,  ^.  .VI.  ViU 

4)  :G.eE.;lInller  M,  S.jS.  ff. 

Sf)  Karh  Vcrt  »3  ichrfiil  ;Patk|lipa  ^di  ,«lier<dMMn  CcfMMtaiid  «wlier  inVwBKk 
fMcbriebaa  .aaihitlMa  jn.ci^cm  .«iariajialpa  ^«^ ,    f^a«  ^iffo  d^t  IMiffI  Aafli« 

6)  Veifl.  SckMider  1.  \.  .(ag'  *XI|.  «egq. 

7)  VMfl.  die  SuUcB  im  Sdttetdae'aehea  bdcx  T.  lY.  P.  ///.  p.  88. 

45* 
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t 
|6)     ¥ergl.  Gt<a«r  PrasCK.  f.  ^  XT.  Ccllar.  Cor.  po4cr.    (  Pitko.)  ^siB 

Tciyl.  G.  E.  Müller  I.  I.  //.  S.  88  f.  9f. 

9)  Sclmeider  I.  I.  Tom.  IV..  p.  X. 

10)  GefBer  Praefit.  $.  XfH,  p.  Xm,  —  CnsemUuM  cfackiM  Um  Ur 
Joann.  Scbafifler  —   1 4  8  S.  Arseptin.  —  .1538.   1 5  4  8.  fia«tf . 

11)  Quvcc.  anctorr.  c  codd.  Valicc.  edd.  canalp  A.  Majo  (B«a.  ii:li 
Tmn.  I.  pag.  38; — 4i3,  nnd  daraus  abgedrackt  w  SeaixHie'«  Reo.  Aitikiv  L  Vs 

*i83ö.  nro.    35. 

la)  «.  out.  7.  Scrviiu  ad  Yiffil.  Georg.  IV,  1A8.  Caaiiodor.  Ditv.  liAn 
38.  Scb8ttgen'a  kune  AbhaadlaBg  über  ibn  bei  GeMcr  Pnifal.  ad  Snipli.  1«  « 
p.  XLVU  seq.     n.  A.  Bilai  a.  a.  O. 

i3)  s.  Gesner  I.  I.  §.  Xli,  p.  XFil  (Tom«  II.  p.  1170.).  SdwüerM 
Rei  rost.  Ton.  IV.  P.  IL  p.   la  seqq. 

*)     Ausgaben  des  Palladius  (s.  Fabric«  1.  1.): 
Vergl.  oben  §.  558, 
—  Paris«  1536.  4«  ap.  Jo.  Lodoicum  Tilctanuiii. 

§•  544. 

Unter  dem  Namen  des  Coelius  ApiciuM  *)  haben  i 
eine  Schrift  über  die  Kochkunst  der  Alten:  Bt  rtd 
naria  s-  de  opsoniU  et  condimeniis.  Die  Persoa  ^l 
Verfassers  ist  sehr  ungewiss,  da  uns  nicht  ms^ 
.  als  drei  bekannte  Gourmands  dieses  Namens  aus  dt 
.Alterthum  genannt -werden  2);  den  einen,  Marcus  A 
cius  nennt  Athenäus')  einen  Zeitgenossen  des  Köni^- 
comedes;  ein  anderer  M.  Gas^ius  Apicius*)  lebte  s* 
Augustus  undTiberius;  ein  dritter^)  dieses  NamemM 
unter  Trajanus.  Andere  bezogen  dfJier  den  Kames  .\ 
cius  auf  den  Inhalt  der  Schrift^),  welche  das  WerbJ 
gev?issen ,  uns  unbekannten  Coelius  sej ,  der  unter  i 
!  Namen  jenes  berühmten  Gourmand's  diese  Sammlan^^ 
Kochmitteln  abgefasst  und  herausgegeben.  Es  sbd  )i 
Bücher ,  deren  jedes  einen  besonderen  Titel  mit  b 
auf  seinen  Inhalt  ^  und  zwar  '  in  Griedüischer  %p^ 
hat:  tm^ißXiJg^,  aä^xdnri^^,  xiptovQnfLa^  navdiKni^y  ir^ 
äBQonetTJQj  TioXvrsXi}^  9  tetgdnov^^  S-dKaaca^  aXim;  ^ 
g^ebt  das  Ganze  uns  keinen  grossen  Begriff  ^^^ 
Kochkunst  der  alten  Römer.  D^  Stjl  ist  sehr  bconei 
und  mit  manchen  Barbarismen  angefüllt. 
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^  4 

I)  s.  FMCc/dc  umia.  £.  L.  leMclat.  X.  f<  39  Kqq.  '  Fibric.  BiU.  LiU  II. 
CAp.  aS.  p.  36S  f. 

a)  •.  Id'iMiM  ad  Tacil.  AbmII.  IV,  1.  Fanec.  I.  I.  Fabrk.  I.  I.  p.  4&S*  ^^* 
CoBterMiu  Varr.  Lecll.  cap.  a;.  —  Daher  der  Name  Apidus  Cul  apfiicfavT&-dtdi  pt- 
■imaM  k  Beaag  avf  GoMSaadk ;    •.  Foncc.  I.  I.  f.  35. 

3)  DeipnMopli.  IV,   19.  p*   168.  ibiqne  CaMvboo. 

4)  ••  FiiBCC«  f.  3o. 

5)  Face.  L  I.  f.  3i. 

()  G.  J.  Vom.  de  aiulog.  I,  i4.  Fodcc.  I.  I.  f.  3a.  —  Lisler.  Praefal.  Sa«« 
CHMOMit,  I.  pag.  36  ■•  So  belradaele  Barth  Advem.  XXXI V,  18.  diete  Schrift  ab 
••■0  aw  ciMm  grdiMfao  Werk  oder  aai  mehreren  Sehriftitellem  gemacht«  Havptmmmloag. 
Fnaccioa  ({•  3i.)  findet  in  dem  vorhandenen  Werke  da«  dorch  einen  aplleren  Gra^k- 
matiker  Jf.  CoeUtu  oder  CaeaÜus  interpolirte  und  Termchrte  Werk  de«  sweitcn  ^^aif«, 
der  6hcr  dicacn  Gcgcnctand  vrirklich  geMhrieben. 

7)     ••  Fnncc.  1.  I«  f.  36. 

*)    Ausgaben  ( s.  Funcc,  1.  ].  {•  57,  Fabric.  1.  1,  p.  ||68  «eq,  Bern- 
hold  Praefat.  edit«): 

Mediolan,  per  Guilielm.  Signerte«  1498«  4«  — ^  Venet.  1505. 
per  Joann.  de  Gereto  de  Tridino.  a.  —  ed.  Alb.  Torinus«  BasU. 
1541t  4.  Lugd.  1541»  8*  —  notit  illustr.  Gabr.  Humelbergius. 
Tigur,  154s.  4.  —  c.  varr.  lectt.  et  nott.  ed.  M.  Lixteni«. 
Lond*  1705.  8*  —  Ct  Listen  aliorumque  nott.  ed.  Th.  J.  ah 
Mmelopeen,  Amttelod.  1709.  S.  —  c.  nott.  ed.  O.  Bernhold.  Baruth. 
1791.  Antbact  i8oo.  8* 

(Zur  Erläuterung)  Flora  Apidana^  ein  Beitrag  «.  Xenntniaa 
der  NahrMngtmittel  der  Römer  etc.  von  J.  H.  Dierbacb*  Hei- 
delbei^.  i8$i.  8* 


XXIII.    Gap.     Grammatik. 

§.  545. 

Das  Studium  der  Grammatik '),  welche  im  weiteren 
Sinne  des  Worts  die  gesammle  Literatur,  deren  Geschichte 
und  Behandlung  zum  Gegenstand  hat,  war,  wie  die  Litera- 
tur selber,  ^  in  den  ersten  Jahrhunderten  Roms  unbekannt. 
Erst  um  das  Jahr  586  u.  c.  oder  168  p.  Chr.  finden  wir 
in  Rom  einen  Griechischen  Grammatiker,  den  Abgeord- 
neten des  Attalus ,  Crates  ^)  von*  Mallus  in  Kleinasien* 
Bald  darauf  werden  uns  mehrere  andere  Grammatiker 
genannt  *)}  O  Ociavius  Lampadiusy  Q.  Varguntejus^ 
Q.  Philocomus ,  welche  die  Gedichte  des  Nävius,  Ennius 
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tmd  Lücilitts  kriiisgh  behantldteD,  dann  diebQdeDBo£> 
sehen  Ritter  JL.  Aelius  Lanuvinus^  Servius  Clavh 
u.  A.  So  ergnfTen  bald  auch  angesehene  Römer  dieses S^> 
dium ,  welches  anfänglich  blos  von  Sciaven  oder  Freist 
lassenen  betrieben  -wurde.  Unter  denMurch  Unterrichiu: 
Lehre  berühmt  gewordenen  Grammatikern  dieser  Zc 
steht  Saevius  Nicanor  *)  oben  an  j  ihm  folgen  Aurclii» 
OpiliuS',  der  Philosophie  und  Rhetorik  lehrte;  Mit 
tbnius  Gnipho  *),  ein  Gallier  von  Geburt,  derinGsr^ 
Haus  unterrichtete,  und  nachher  eine  Sc^hule  &rGri» 
matik  und  Rhetorik  in  seiner  eigenen  Wohnung  croÄb^ 
und  der  zugleich  als  Schririsieller  genannt  wird;  AfPc^ 
pitius  j4ndronicus  Sius  Syrien,  der  durch  viele Scbri-J 
sich  bekannt  gemacht;  Orbilias  Pupillus  *)  ;  Jujiü' 
mit  dem  Beinamen  Philologus ^  aus  Athen,  der  Fr««'! 
des  Sallustius  und- des  Asinius  Pollio;  yalerhaCülo 
J^naeus^)^  der  Freigelassene  des  Pompejus;  Tyrsi 
n/o,  der  in  Cicero'»  Haus  unterrichtete  (s.  oben$.n.i 
not  6.  7.^;  Verrius  Flaccus^^)^  den  Angostos  r.i 
Lehrer  seiner  Enkel  bestellte,  und  der  in  hohem  A^^ 
unter  Tiberius  smrb.  Sein  Hauptwerk  De  verhört 
significatione  ist  indess  untergegangen,  vie^iditi 
durch  den  Auszug,  welchen  im  vierten  Jahrhondertj 
Chr.  Sextus  Pompejus  Festus  daraus  veranstaltete,  b^ 
lieh  C.  Melissas ,  der  Freigelassene  des  Mäoenas,  ^ 
Erfinder  der  Comcedia  trabeata  (§.  46.  not.  ai.).  S^ 
C.  Julius  Cäsar  kann  hier  wegen  der  Schrift  De  fl* 
logia  genannt  werden  ($.  i8|.  not,  8.), 


1 )  Ueber  die  grammatürhen  Studien  der  Mömer  ^  Sacloaii  TnmfdK  9* 
Üliilrritiof  IStMomaHid«  (f.  ai8.  i.).  6cr.  J».  Vom.  4e  mm  |,nwirf[  If* 
5.  t^.  Fun««,  de  ▼egrl«  I««  !<•  «ciMct.  IV.  §.  z ;  Jwan.  Oliv,  Uol^pai  1k  ^ 
in  Romra.  scholis  Grammalicornoi  difciplina  DiMert«  lodicn«  Vfiiliii  17^^  " 
c«p.  ///.  ITebcr  dh  B^diEiffong  des  Wortes  Grammatak  bei  dai  Atkm  i.  SmI»^ 
tmp.  4«  9od  dte.  Cattubon.  H^tdi  nikU  crilio.  &.  li.'IV  ,  |.  ^««-S.  TafL  ^ 
Krebsii  Prolns.  de  finibos  framimtici  regondJs,  inDtimm  Opaäec  AtaHL,  fli^j 
191  f,  (Lips,  17B8.),     Vergl.  «ucb  Piscber.  ad  \feUcr.  Graannat.  Lp.it 

a)  Soelon.  I,  I,  cap.  s,  Villofson.  Anecdd.  Grr*  II.  f>  ifa  IL  F«i*" 
Yröfe^.  »d  RoDer»  p.  CLXXXI  (T.  CCXXYU  ff, 

3)     Saeton.  1.  t.  cap.  3. 

l)  f.  ober  ikn  «od  die  folgenden  Soelon.  1.  I.  cap.  $  —  9.  F«ee*  ^  * 
l.  t.  lAtl.  P;  t  cap.  9*  9'  i4-*l«.     Tiraboecbi  Storia  I«  IIb.  ///«  7.  ^  i^ 
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5)  Uthcr  AmiomiuM^  Cnipho  s.  Schott  Proltg(.  id  Cieer.  RfMiorr.  Toi.  I.  pif • 
Xltll  fr.     Vei^t.  oben  \,  aiS.  not.    iS. 

6)  Saelon.  1.  I.  cap.  9.  Hor*t.  Ep.  II ,  1.  71.  Funcc  I.  I.  (.  17.  JaIib'i 
Jakrbb.  d.  Pbüol.  IX,   3.  p.   36i  ff. 

'7)     SueloB.  I.  I.  cap.   10.     Pance.  I.  I.  9.    18.     Omhii  AnaUcl.  ciilic.  p.  €A  If. 
Ycr|;l.  obea  S.  19a.  oot.  9.    . 

•)     SoefoB.  I.  I.  cap.   11.     S.  oben  f.   109.  not.  ^  CT. 

9)  Soelon.  I.  I.  cap.   i5.     S.  oben  |.  188  nol.  8. 

10)  Saetoa«  I.  I.  c.  17.  Foncc.  I.  1.  i.  aS.  Fabrie.  Bibl.  lal.  Tom.  III.  p. 
3ie.  Di«  Fragflienle  •.  in  Dacicr'i  Aotg.  des  Fealoi  Praef.  ****  ff.—  Yergt.  auch 
obt»  i*  aoi.  noi.  €. 

*)     Sammlungen  der  Römischen  Grammatiker    (Fabrie.  B.  L,    Tom 
III.  p.  316  ff.): 

Auetores  Lat.  ling.  c.  nott.  D.  Gothofredi»  Genev.  1595.  4. 
Colon.  Allobrog.  1629*  4»  —  Cornucopiae  s.  L.  L.  commen- 
tarii  Perotti,  M.  Bentini  op.  Venet,  1527.  Basü.  1591.  fol.  — « 
Grammat.  Lat.  auct.  antiq.  opera  H.  Putschii,  Hanov*  1605.4. 
—  Cramatt.  vett*  Latt.  diiodecim.  Paris.  1&16.  fol.  —  Gramm, 
▼ett.  B«ail.  1527.  S*  —  Gramm,  vett.  ex  ed.  J.  Gamerarii. 
Tubine.  1557.  8*  —  Gramm,  vett.  libelli  de  propriet.  et  diffe- 
rent.  G.  Fabricii  opera,  Lips.  1569.  1610«  $•  —  Corpus  Gram- 
matt. Latt.  vett.  colleg.  aux.  recens.  Fr.  Lindtmann,  Lips. 
195t*  4.  Vol.  I.  und  II. 

§.    346. 

Das  erste  Werk ,  welches  von  dem  grammatischen 
Studien  der  Römer  bis  auf  unsere  Zeit  sich  erhalten ,  ist 
das  Werk  des  berühmten  M.  Terentius  Varro :  De  lin- 
orua  Latina^y  Es  bestand  aus  >ier  und  zwanzig  Büchern, 
aber  nur  sechs  davon  ( IV — IX^  sind  auf  uns  gekommen, 
und  selbst  diese  nicht  ohne  einzelne  Lücken,  während 
Ton  den  übrigen  kaum  einige  Fragmente  vorhanden  sind^). 
Sie  vorhandenen  Handschriften,  so  wie  die  alten  Aus- 
gaben fuhren  auf  eine  gemeinsame  Abstammung  aus  einer 
Urhandschrift  zurück,  wornacli  der  neueste  Herausgeber 
den  in  sehr  verdorbener  Gestalt  auf  uns  gekommenen 
Text  ^vieder  herzustellen  versucht  hat,  nachdem  eine, 
durcji  einen  Unwissenden  im  Mittelalter  von  jener  Ur* 
Schrift  genommene,  schlcchie  Abschrift  durch  den  Ponn 
ponius  Latus  ,  welcher  die  editio  princeps  besorgte,  zur 
Vulgala  geworden  war.  Der  erste  Theu  dieses  Werkes, 
oderdi^  sechs  ersten  Bücher,  bcfasste  den  ciyuiologischen 
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Theil,  die  Lehre  von  der  AbstainiDung  und  Ablets: 
der  Wörter  j  der  zweite  Theil  von  dem  siebenteoBocki: 
die  Lehre  von  der  Analogie ,  von  den  BeDcoogen  lac 
Endungen  der  Worler,  der  dritte,  gänzlicD  Terlore- 
Theil,  oder  die  zwölf  leizien  Bücher,  erstreckte  äc 
über  die  Verbindung  der  einzelnen  Wörter,  oderc^ 
die  Syntax:  Es  ist  der  Verlust  dieser  Theile ,  vdc*^ 
man  unter  Andern  auch  dem  Pnpst  Gregor  VIL  baiü- 
bürden  wollen  ^\  um  so  mehr  zu  beklagen,  als  di^ 
Werk  die  Grundlage  aller  Untersuchungen  überHoirb^ 
Sprache,  deren  Bau  und  Grammatik  bildet,  unddador: 
eine  ungemeine  Wichtigkeit  erhalt. 

i)     Fabrie.  Bibl.  IaI.  I,   7.  (.  a.  p.  119  IT.  —  VcvgL  obn  f.  li«. 

a)     S,  di«  Sammlttng  dei   Fragmente  in  d.  Aaif .    det  Amgaatmm  wai  TdM 
Popma  ond  Speogel,  co  rvte  üi  «Sei*  jkuctorr.  I*.  L»  too  GollHifred« 

3)     S.  ItaodMAM  pa^.  3;. 

*)  Ausgaben  (Fabrie.  l.  !•  Funcc.  de  ▼iril«  aet.  L.L«teip^ 
S«  8.  Notit«  liter*  ed.  Bip.  Spengel.  Praefat«  p.XVIUf.  Tri 
auch  oben  §.  ^/^\,  und  üie  §.  558  geaannten  Sammlaiifci 

.(Rom.  1471.  cur.  Pomponio  Laeto.)  VeneU  um  i^Tt^y 
Veiiet.  per  Jo.  de  Coloiiia.  1474.  —  c.  Mich.  Bentioi  ea«tir' 
Paris.  1599.  8-  etc.  —  c.  castigatt.  Ant,  Auguitiai.  Bom.c 
8.  —  rec^  M.Vetraniufl  Maurua  c.  nott.  et  indicc  Lof^  ^ 
8.  —  c.  Jos,  Scaligeri  conjectt.  Paris.  iS7^*  8.  —  ei  »*«' 
Gasp.  Scioppii.  Ingoist.  1605.  8«  —  c.  nett«  Biponti.  ijut- 
Voll.  8«  —  recens.  L.  Spengel.  Berolin.  i8a6.  8* 

Jos.  Scaligeri  Conjectann.  in  Varronem  de  L.L.P<n-'^ 
8.  —  Tumebi  Emendd.  et  Gommentt.  in  Varronem  de  L 
Parii.  »666.  8. 

§.  347. 

Unter  dem  Namen  des  C  Julius  Hyginus^  ^^ 
kannten  Freigelassenen  des  Augustns  und  bernbci 
Grammatikers  (vergl.  §.  201.  not  3.),  sind  uns  nrei^^ 
Angekommen»):  Fabularum  liber^)^  eine  Sam»-^ 
von  277  Fabeln  aus  dem  gesammten  Sagenkreise  der  v^ 
Welt,  meist  aus  Griechischen  Quellen  entldint,  ^ 
ungeachtet  der  schlechten  Schreibart  und  anderer  Sbc^ 
in  mehr  als  einer  Hinsicht  "wichtig  für  den  Mythoi^ 
^.  Poeticon  Astronomicön  *) »  in  Prosa ,  und  xr 
vier  Büchern ,  theils  astronomischen  und  mathenuü^ 
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theils  my  ihologisdien  und  philosophischen  Inhalts,  indem 
der  Ursprung  der  Kaiasterismen  nach  den  Vorstellungen 
der  Dichter  erzählt  if^ird.  Das  erste  Buch  handelt  von  der 
Welt  und  von  der  Himmelskugel ,  das  zweite  giebt  eine 
Geschichte  und  das  dritte  eine  Beschreibung  der  himmli- 
schen Zeichen ;  das  vierte  betrifft  die  Bemerkung  der 
sieben  Zirkel  zvirischen  den  Himmelskörpern  und  den 
Planeten.     Das  Prooemium  ist  an  einen  Quintus  Fabius 

Serichtet ,  in  v^elchem  man  ohne  genugenden  Grund 
en  berühmten  Q.  Fabius  Quintilianus  hat  erkennen  v^ol'- 
len  *).  Auch  diese  Schrift  ist  im  Ganzen  in  einem 
schlechten  Styl  geschrieben,  aber  durch  mannigfache 
Angaben  fiir  die  Kenntniss  der  alten  Astronomie  und  das 
Yerstandniss  der  Dichter  von  grosser  Wichtigkeit  ^).  Die 
Hauptquelle  des  Verfassers  v?ar  nach  Salmasius*)  die 
griechische  Sphära  des  Nigidius,  nach  Jos.  Scaliger  Era- 
tosthenes  nebst  Anderen. 

1)  Foaee.  d«  imnia.  £•  L.  «Ul.  cap.  V.  ;.  7  ff.  Pabric.  BiU.  1*1.  II,  i. 
4.  3.  4.  Saz«  Oaofluit.  I.  p.  199  f.  «—  Eim  Schrill  ßnnalogianm  lAti  Itthrl  Hy- 
gwQ«  Mlber  Poet.  Attron.  U,  la.  ■••  C  R.  Miller  Eialeilnng  etc.  V.  S.  147  tL 
Mll  dacM  »nr  for  einen  endern  Theil  der  Schrift:    ISbtr  Jabmlanmu 


•)     Foncc.  f.  8.     G.  E.  Miller  Einleiinng  V.  S.  i4€.  IL  %ii  ff. 

3)  Foncc.  i.  7.     Fibiic.  f.  4.    G.  E.  M&Uer  L  L  V.  8.  i56  ff. 

4)  So  VoUlerrannt,  dem  telUt  Fahricine  I.  I.  p.  7.  not.  f»  beUUmml.     S.   da- 
gegen Scheffer  Diia.  de  Hygino  pag.  f  f  f  vcra. 

5)  Maller  f.  I.  V^  S.  a4a  ff. 

6)  SalnasioB  de  enn.  cUmacleric«  p.  S94.     Veig^.  mSn   J.  8cnl%cr.  ad  Maul.  I. 
p«  33«  and  ed  Suaeb.  p.  10. 

Betrachtet  man  den  Geist  und  Charakter ,  vorzuglich 
aber  den  Styl  und  die  Sprache  beider  Werke,  so  kann 
es  gar  keinem  Ziyeifel  unterliegen,  dass  der  Verfasser  ') 
derselben,  wenn  er  anders  ein  und  derselbe  ist,  keines- 
'wegs  jener  berühmte  Grammatiker  des  Augusteischen 
Zeitalters  ist,  yne  man  -wohl  früher  geglaubt  hat>),  son- 
dern in  jedem  Fall  einem  weit  späteren  Zeitalter  angehört. 
Daher  betrachteten  Manche  jene  Fabelsammlnng  ak  eine 
Art  von  Auszug ,  den  aus  mehreren  anderen  alleren  Wer- 
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ken  ein  Gramtnaüker  späterer  Zeit  veraDstallet,  TteDeiy 
Avianu^^,  dessen  Name  Barth,  in  einer  Handschrift  <& 
deckt  haben  wollte  ^).  Andere  ^)  fanden  in  diesem ^oi 
eine  Zusammensetzung  aus  gans  spater  Zeiu  Aber  noi 
Inhalt  und  Behandluogsifveise  des  vorhandenen  Werlec^ 
jener  Aiüiahme  ^  unvereinbar  sind  ,  so  widerspncbi  c^ 
andern  Behauptung-  die  Schreibart,  vrelchey  nea^^ 
auch  nicht  einen  Schriftsteller  des  goldenen  Zoiak^ 
erkennen  lässt ,  doch  nicht  in  die  letzte  Periode  i^ 
Römischen  Literatur  gehört  ,  sondern  m^tens  m 
erträglich  genannt  v^erden  kann  ^),  zumal  wenn  nun  (!^ 
zahlreichen  Interpolationen  und  Lücken ,  so  nie  ü  - 
baupt  die  verdorbene  Gestalt^)  in  Betracht  zieht,  \nv' 
eher  diese  Fabelsammlung  auf  uns  gekommen  ist  Dai^a 
vermutbet  Scheffer  ,  dass  der  Verfasser ,  über  <i£^^ 
Name  Hyginus  vrohl  kein  Zweifel  obwalten  könne,  tt:> 
welcher  übrigens  mehr  Astronom  wie  Grammatiker  l^ 
Wesen,  nach  Plinius  dem  Jüngern,  etwa  im  Zeitalter: 
Antnnine,  gelebt,  und  in  jüngeren  Jahren  beide  Wer^ 
geschrieben').  Später  suchte  auch  Mu^icker')  znbcveisfi 
dass  der  Verfasser  keine  sonderliche  Bildung  gehabt,  ^ 
Schreibart  mit  wenigen  Ausnahmen  schlecht  sej,  ^ 
dass ,  wenn  auch  Manches  aus  dem  älteren  Hy^us  :i 
nommen  sey,  wiederum  Vieles  hinzugefügt  worden,'! 
selbst  Unkunde  der  Griechischen  Sprache  verrathe  ^^ 
man  in  diesen  Fällen  nicht  zu  Interpolationen  späi^ 
Zeit  seine  Zuflucht  nehmen,  so  müsste  man  mit  ^i^ 
Heinsius  an  einen  unter  Theödosius  dem  Jüngeren  iel)^ 
den  Verfasser  denken.  So  fand  auch  zuletzt  Van  i^ 
veren')  in  dieser  Schrift  nur  eine  schlechte  CompÜ^'' 
späterer  Zeit,  welcher  der  Name  eines  älteren  Grazü' 
tikers  vorgesetzt  worden ,  hauptsächlich  wegen  y^^ 
darin  vorkommenden  Irrthumer,  vregen  des  scbiec*^ 
Styls ,  frenulartiger  ConstructioQen  unid  Ausdrücke,  ^i 
durch  die  Vermuthung  bestätigt  werde ,  dass  die  urspii^ 
lieh  Griechische  Sdiirift  von  einem  des  Griechischen  i>l 
vollkommen  kundigen  Grammatik/sr  ih's  Lateinische  ^' 
tragen  worden.  Ein  iieuerdings  von  Niebnhr  >  ^)  '•* 
decktes  Fragment ,  ipyU^iQlogiscaep  Inhalu  (Fr^gntft^ 
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de  rebus  Thebanis  myüiologicis  \  wäre  nach  der  yermiii 
thuDg  dieses  Gelehrleo  ein  Siück  aus  dem  Buch ,  -woraus, 
verwehrt  durch  spatere  Zusätze,  die  unter  des  Hygtnua 
Namen  jetzt  bekannte  Schrift  entstanden  ist. 

1 )  ••  bei.  bei  XcA^r  .*  Pe  Hygini  ecripu  fabol.  aetelc  ilqQ«  tl^lo.  Mumdter : 
I>e  loctore,  «tylo  et  «Ute  Mylhologiae  ,  qa«  C.  Julii  Hjgina  nomen  praferl.  (  io 
ilirea  Aiufg.  Bod  in  Vao  SfiTeren  Mytha^nphi  )• 

a)  Yergl.  die  lenaonten  Abhaodll.  {^p  fff  ff.  ed  Slav.)  G,  R.  Muller  Ein- 
kil.  V.  S.  171  fr.  Er  racM  ito  berreiieB ,  dui  die  l^ndla|(e  «od  der  Heoflbhell 
beider  Werke  vrirkUch  von  dem  ülcrea  H jginoe  des  Aofsiateiecbeo  Zcilallert  bcfr&hre,  de«« 
a^r  neuere  lUUide  Vieles  biosageragl ,  rerSCnderl ,  and  «o  dem  Genien  eine  «chlecbtere 
G^alt  gegeben.     Vergl.  S.   186  IT. 

3)  fUrtb.  Adverti.  X,  \i,  cdl.  X,  ao.  IT,  a.  vergl.  uil  G.  J.  Tot«,  de 
viliia  lenn.  ///,  la-  de  hitft.  laH.  \,  ao.  nnd  Monckcr  L  L  p.  f  f  ff  4.  S.  da« 
gegea  Scbeflcr  a.  a.  0, 

4)  Beine«.  Verr,  Ltetl.  ///,  a.  p.  37  a.  ///,  g.     S.  dagagen  SebeOer. 

5)  So  SchelTer  1.  1.  p*  f  t  ^*  *"*«  ""^  ^ 

g)     Scbefler  p.  ff  a.  vert.  nnd  £F.     G.  E.  McJler  V.  S.  i54  ff. 

7)     Scbeffer  pag.  f  f  f  a. 

g)     •.  Moncker  p^.  ff  ff  n«d  ff. ,  bea.  den  ScUoia  etaner  Abbandl. 

g)     ••  den  ScbloM  der  Pvia&l.  ad  Mylbograpb. 

10)     a.  Cicer.  Orat.  pro  Babir.  ele.  Fra^pam.  (Bon.  igao.  I.)  p.  loS— 107« 

*)    Aufgaben  (  Fabric.  L  1.  pag.  6  ff .  ) : 

Mrthologi  Latini  ex  rcc*  H.  Commelin.  if^Sg.  8*  ^  Mftho- 
graphi  L.  ed.  et  comment.  perpet.  iiXxxsXx^yh.  MuncJur,  Amtte- 
lod,  i68i*  II.  Tomxn.  (I.  Vol.)  8-  —  c.  comment.  varr.  cur* 
A.  vanStaMren.  Lugd«  Bat.  et  Amitelod.  174a.  (l>e|nr«ilt  d.  Hy* 
ginusy  Fulgentiui ,  Lactantiui ,  Placidus  nnd  Albricnt. )  IL 
Voll.  4. 

Hygini  Opp.  ed.  J.  Micyllus«  Basti.  1555.  1549  eto.  fol.  Lugd. 
Bat.  1608. 8-—  (Fabb.  liber)  c.  nett.  C.  Bartkü.  Lngd.  Bat.  1670. 
12.  —  c.  nott*  Schefferi  et  Munckeri|   Hamburg,  et  Amst^lodi 

1675.  8. 
Mfgini  Astfon^nu  Veaet»  148t.  cnr«  Erhasd.  Ratdolt« 

s.  349. 

In  dem  Zeitalter  vadi  Aueustos  ward  das  Studium 
der  Grammatik  immer  ausgebreiteter,  und  gewann  immer 
mehr  4nsehen9  da  selbst  die  Römiseben  Cäsaren  damk 
sich  beschäftigten r  wie  Tiberius')  tt«d  Claudius*),  oder 
doch  durdhi  Aufmunterung  und  fidohnuog  dasselbe  för« 
derteo.    So  erhielten  wiier  Vespasian  und  Hadrian  ')  die 
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Lehrer  der  Grammatik  gleiche  Rechte  mit  den  aoin 
öffentlichen  liehrem  der  Philosophie  und  Rhetorik,  »£ 
eine  Besoldung  von  Seiten  des  Staats.  Unter  Tiben;} 
hlOhten  M.  Pomponius  Mareellus*)  nndi<iguiO 
pito^);  unter  Claudius  Q.  Rhemnius  FannmH* 
mon  f^icentinus,  der  erste  Grammatiker  seiner  to 
sonst  aber  ein  Mann  von  schmutzigen  Sittea  Ebige  i«: 
ihm  das  sonst  dem  Priscianus  zugeschriebene  (jf£M 
pönderibus  et  mensuris  bei  (§.99  not  7.)  Mit  mehrBeit 
betrachtet  man  ihn  als  Verfasser  einer  Schrift  gniüs^ 
tischen  Inhalts :  Ars  Grammatica  *)  ;  auch  ist  la« 
seinem  Namen  eine  Schrift :  Differenliae  Semwt 
auf  uns  gekommen,  Vielehe  nebst  einer  ähnlichen Sd»*^ 
des  «Valerius  Probus  (s.S.  35o. ),  unter  dem  Titel  D] 
ferentiaeProbi  Valcriiy  aus  einer,  Bouhicr gchoftf 
Handschrift  abgedruckt  worden  bt^). 

I.)     Faacc.  de  immia.  L.  L.  teaeel.  VL,  f.  i.  V.  §.  9.  Vcff^  Sortii.^^ 
Onam.   aa. 

a)  FoBC€.II.  f.  S.  6.  Lips.  ad  Tacit.  Anoatt.  XI,  14.  V«i||l.  «kat-i-*» 

3)  Fnncc.  V.  i.  3.  p.  a8i.  HcSmcc. Syntagm.  Aatiq^.  Boa.  jar.  I,  >^  ^ 
«•  oben  S.  14.  b.  not.  16.  17. 

4)  Foncc  V.  f.  i€.     Saeton.  I.  L  ai. 

5)  Foncc.  V.  f.   17.     Sncion.  I.  I.  a3.    Sasa  Ononatt  I.  f*  liS. 

6)  f.  Gramm.  Lalt.  Batil.  i5a7,  «ad  Potidk.  Graaua.  p.  tlSS  fÜ 

7)  MiMcU.  ObM.  Not.  Tom.  IX.  p.  977^-99^1  «ad  p.  99S*-9I^ 

%  35o. 

Unter  Nero  und  dessen  nächste  Nachfolger  fiD^ 
Valerius  Probus^)  aus  Beryth  in  Syrien,  der  aber i 
einem  späteren  Grammatiker  dieses  Namens,  welcher  ü 
Hadrian  blühte,  wohl  unterschieden  werden  muss. !() 
dem  er  anfänglich  den  Kriegsdienst  ergriifen,  verlief 
denselben  bald  ,  um  sich  den  grammatischeii  Stc^ 
widmen  zu  können ,  und  scheint  auch  Ruhm  vs^ ' 
sehen  erlangt  zuhaben^)  ^  obschon  er  weiiig  gesdinei 
und  auch  liicht  über  Gesenstände  von^  ^t>sser  ^^^'^ 
keit  Die  Schriften , .  weldie  die  Alten  von  ihm  ws^ 
sind   nicht  mehr  auf  uns  gekommen  »    da  die  i^ 
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Schriften,  welche  unter  dem  Namen  des  Probus  auf  uns 
gekommen  sind :  De  interpretandis  notis  Romanorum^ 
mit  Bezug  auf  die  Stenographie  der  Römer  ') ,  und  Inr 

stitutionwn  Grammaticarum  libri  II  ^)i  ^n  Inhalt  und 
Form  einen  später  lebenden  Grammatiker  dieses  Namens 
erkennen  lassen ,  dessen  Werke  übrigens  kaum  vollständig 
auf  uns  gekommen  zu  seyn  scheinen.  Die  zuletztgenannte 
Schrift  hat  jetzt  Lindemann  nach  einer  ehedem  Bobbio- 
schen,  jetzt  Wienerischen  Handschrift,  angeblich  aus 
dem  siebenten  oder  achten  Jahrhundert ,  herausgegeben^). 
Valerius  Probus  hatte  übrigens,  nach  der  Sitte  der  Gram  ^ 
matiker  seiner  Zeit  ^) ,  ebenfalls  fiber  Probleme  geschrie- 
ben ^).  Muthmasslidi  ist  er  auch  der  in  den  Schollen 
des  Terentius  mehrmals  genannte  Grammatiker  (§.  4^. 
not.  40'  ^^^  ^^'^  auch  Scholien  zu  Vii^ls  Bucolica 
und  Georgica  vorhanden  sind  (§.  67.  not.  5.).  Eine  an- 
dere Vermuthung  macht  ihn  zum  Verfasser  mehrerer, 
dem  Suetonius  gewöhnlich  zugeschriebenen,  kurzen  Bio- 
graphien (  S«  :2i8.  not.  5.).  Auch  der  stoische  Philosoph 
Z*.  jinnaeus  Cornutus  ■),.  aus  Lepus  in  Africa,  lehrte 
mit  Beifall  Grammatik  und  Philosophie,  doch  ist  von 
seinen  Commentaren  über  Terentius  imd  Virgilius  (  $.  45. 
not  8.  %  57.)  Nichts  itehr  auf  uns  gekommen.  Von 
dem  Grammatiker  Terenlianus  Maurus  ist  bereits  oben 
(  §.  96.)  die  Rede  gev?esen ,  so  wie  audi  von  Atcohiiu 
Pedianus  ( vergL  §.  260.  a.  K). 


1)     Soclon.  de  illiutr.  GrtBun*  a4.    Fqacc  de   ionua.  L.  L.  jokcI.  V.  f.  if* 
Saac  Onomatt.  I.  p.  949. 

a)    VcrgU  Gell.  NoclL  All.  I,   i5.  IV.  7«    Ibcrob.  Sfttan.  V,  ai. 

3)  Fibric'  Bibl.  Lal.  T.  HL  p.   38 1.  —  •.  Golhefrcd.GffaaB.Lalt.  «idPalaeh. 
Cnmm.  p.  1494.  beiondtr«:  -•  cattkU  noliafB«  iU«ilt.  H.  BcmInu.  Sara.  if47«  4> 

, —  cd.  aolicq^  illaatr.  fV.  Tilwbn|a  (  Liadaakog.)  I«|d.  Bat.  iSf).  'V. 

4)  Fafaffie.  L  I.  pag.  4o4.  '—   PvUch.  pag.  i386  &    baaMdcia:  «-  cd»  Jaa. 
Patrikaiioa.  Victiil«  iSog.  foi.  — -  cd.  Aaccauoi.  Parii.  i5i6.  foL 

5)  w  dcM  Coipaa  Gcaanatt.  T.  I.  p.  3$  ff. 
•)     a.  obm  f.  14.  b.  aou  aS. 

7)  Socioa.  L  I.  »pavea  et  caifat  de  qaJhaadaaa  miaalia  qawrtiaacwiii 

8)  '  Faace.  de  inmia,  L«  L.  aeacci.  T.  f.  ao«  «tfgl«  obca  f.  Ja),  «at.  1. 
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Auch  spiilcr  iiocli  unter  don  Antoninrn  bis  zu  dem 
Unlerünne  des  R()niischon  Reichs  ioi  Abcndlande  "Warrl 
das  Studium  der  Grammatik  eifrig  betrieben,  und  dadurch 
die  Römisclie  Sprache  vor  ihrem  Verfall  und  ihrer  gänzr- 
lichen  Eniariuug  zum  Thcil  noch  erballen.  Aeussere 
Auszciclinungcn  und  Vorlheile,  Eriheilung  von  gcifrissen 
Privilegien  und  Befreiung  von  manchen  Lasten  unterhiel- 
ten diesen  Eifer  fortAvährend').  So  lebte  unter  Hadrian 
C  Terenlianus  ScauruSj  der  Lehrer  des  Kaiser  L,  Verus. 
Aber  seine  Grammaiik  und  sein  Commentar  über  die  Ars 
Poetica  des  Iloratius  ist  bis  auf  wenige  Bruchslücke  ver- 
loren gegangen,  und  blos  eine  kleinere  Schrift  De  oriho- 
graphia  hat  sich  erhalten^).  Unter  den  Antoninen  blühte 
ausser  Fronto  (  s.  oben  §,  28G.) ,  C.  Sulpicius  u^polli- 
naris  «'^us  Carthago  ,  der  uns  aber  auch  noch  Mos  durch 
einige  Verse  bekannt  ist  (vergl.  §.  45.  not.  2.  §.  167.  not. 
5.).  Bedeutender  ist  sein  und  des  Fronto  Schüler  Aalus 
Gellius^)  (fiilschlich^^e///w5  genannt*),  von  Geburt  ein 
Römer,  welcher  dann  zu  Aihen  unter  Taurus  und  Pere- 
grinus  Proleus  die  Philosophie  studirtc.  Nach  seiner 
Kückkehr  von  da  nach  Rom  schloss  er  sich  an  den  Phi- 
losophen Favorinus  an,  und  verwandle  die  Zeit,  welche 
ihm  von  der  Besorgung  seines  Richteramies  übrigblieb,  auf 
die  Beschäftigung  mit  den  Wissenschaften  überhaupt'). 
Sein  Tod  fällt  liiulhmasslicli  vor  das  Jahr  164  p.  Chr., 
in  jedem  Fall  nach  \^^  p.  Chr.  In  diese  Zeit  fällt  auch 
die  Vollendung  eines  Werkes ,  welches  er  uns  unter  der 
Aufschrift  Nocies  j4tticae^)  in  zwanzig  Büchern  hiiiter- 
liess,  die  er  dem  grösseren  Theile  nach  auf  einem  Land- 
gut bei  Athen  geschrieben  hatte,  wovon  uns  jetzt,  nach- 
dem der  früher  vermissie  Anfang  des  sechsten  Buchs  seit 
1712  in  der  von  Pfaff  herausgegebenen  Epitoine  Lactaniii 
cap.  9.8  vollständig  ergänzt  ist,  nur  noch  das  ganze  aciite 
Buch  fehlt.  Es  besieht  dieses  Werk  aus  einer 'Reihe  von 
Auszügen .  welche  Gellius  bei  seiner  Leetüre  der  Grie- 
chischen und  Römischen  Schrifisieller  sich  gemaeht,  und 
in  eine  Sammlung  gebracht  hat,  Jedoch  ohne  dass  dabei 
ein   bestimmter    Zusammenhang  oder    ein    meihodischer 
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Gang  beobacbtet  wird,  sondern  nur  die  erforderlichen 
Ueberschrift^fi  vor  jedem  Abschnitt  angebracht  sind. 
Uebrigens  hat  diese  Sammlung  fiir  uns  grossen  Werth  ^), 
weil  wir  darin  eine  Menge  von  Nachrichten  über  Sprache, 
Geschichte ,  Antiquitäten  u.  dgl.,  kurz  über  das  gesammte 
Alterhum  finden ,  so  wie  zahlreiche  Fragmente  verloren 
ficgangener  früherer  Schriftsteller  ,  woraus  unzählige 
dunkle  Gegenstände  in  der  Kenntniss  des  gesammten  AI* 
terihums  erst  gehörig  aufgehellt  werden  können.  Der 
Styl  des  Gellius,  der  von  Einigen  etwas  zu  scharf  getadelt, 
ven  Andern  zu  sehr  erhoben  worden  ist ,  zeigt  nicht 
immer  die  gehörige  Sorgfalt,  und  ist  mit  fremdartigen 
Ausdrücken  zuweilen  vermischt  *).  In  seinetn  Streben , 
die  älteren  Autoren  und  deren  Ausdrücke  nachzubilden , 
Iieobachtet  er  nicht  immer  das  gehörige  Maass,  insbeson- 
dere in  der  allzu  häufigen  Aufnanme  von  Wörtern  älterer 
Komiker,  die  er,  wie  es  scheint,  besonders  nachzubilden 
suchte  •).  Dass  Gellius  selbst  manches  heue  Wort  will- 
kührlich  geschaffen  hat^^),  scheint  kaum  glaublidh. 

mtt  i)     Veifl.  Foncc«  de  Vcgcl.  L.  L.  Moeel.  IV.  |.  3. 

%)  PJirie.  Bibl.  IaI.  T.  UL  p.  ii%*  Patsch.  €rtmau  p.  aaSo  tU  Fqmc»  4t 
waerU  ac  decrep.  L,  L.  tenecl.  IV*  f.  i» 

3)  fl.  Fnoce.  d«  Ttg.  L.  Im  mmcI.  IV.  S.  5.  £F.  F^ibric.  Bibl.  Lal.  III  ,  i. 
Tinbotchi  Sloria  etc.  T.  IL  ,  a.  cep*  8.  i«  i— 3.  LongolH  Praef.  ed  Gell.  Ueber  ih« 
ZtitaUer  dts  Gellius  i.  Febfic.  1.  I.  pag.  S.  vergl.  Lioo.  Praef.  ed  Gell.  cep.  I.  pei|. 
XII  ff.  Hieruech  llM  es  sich  nidit  besvreiMa,  dess  Gellias  Mier  AoHmiiMis  Pias 
gelebt ,  am  Anianf;  der  Regierang  Aotonin's  des  Philosophea  aber  gestorben  ist.  Dte 
Hadrianas  nennt  Gellias  bereits  Divus  (  s.  B.  Ut,    i6.  XI,   5.  «.  s.  w.  ).     Saxc  Omth- 

■laal.  I.  p.  3 II.  aelal  den  GelUns  uai   iSo  p.  Cfar. 

4)  Vergl.  F^bric.  1.  I.  f.  I.     lion  Prsibl.  eäp.  I.  p.  X  ff. 

5)  Fabric.  f.  5.     lion  psg.  XIII. 

6)  Fabrie.  f.  s.  Lion  p^.  XIII  L  Die  Aechlbeit  der 'üebkr«lffiftcn  hat  naa 
ohne  Grand  betweifelt;  s.  Lion  p.  XV. 

7)  Vergl.  Fance.  f.  9.  Ein  Veneichniss  der  ubireichea,  ton  O^ht  tiilm« 
Schriftsteller  steht  bei  Fabricras  I.  I.  S.  4.  p.  l3  IL 

8)  Vergl.  die  versehiedenen  Urtheil«  bei  Foncc.  f.  7.  8.  10.  11»  aad  n  Ba- 
treff ehielner  Ansdrftcke  s.  Jlic.'*Mos.'BriDstes*£pifl.  167a.  Cadohn.*^.  3^9.  If.'  and 
daraas  bei  Fabriciat  T.  III.  p.  77  If. 


9)  Vergl.  Rahnheb.  Pnef.  od  Appaiej.   in  der  cd.  OvMdwp.  «ad  OpAacc.  U. 
fag.  65a  seq. 

10)  Vergl.  Drakehborch  aa  Liviai  XLVt   36* 
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*)  ,  Ausgaben  (s.  Funcc.  §.  la  ff.  Fabric,  §.  5,    Notit.  liUr.  ei 
pont.  Lion.  Praefat.  cap«  II.  III.  p.  XV.  ff.  XIX  ff.): 

£d.  princ.  ex  recens.  Jo«  Andreae.  Romae.  ijfi^  14?? 
— recogn«  Ph.Beroaldus.  Bonon.  1505.  fol.  —  curiJ.B.Er 
Venet.  ap,  Aldum.  1515.  4.  — •  c.  nott.  Lud.  CMnuMit.  P 
15H5.  8*  —  c.  varr,  nott.  cur.  A.  Thysius  et  J.  Oii^lrai.  L 
Bat»  1666.  $•  *-—  c«  interprett«  et  nbtt.  ed.  Proust  ^  io  1 
Delphin.  Paris.  1681.  4,  —  c.  nott.  et  emenditt.  J.h. 
novit.  Lugd.  Bat.  1687.  S*  —  ^  Gronovii  aliorumqne  dcI' 
Jac.  Gronoviui*  Lagd.  Batar.  1706.  4.  —  ez  receni  P.  13 1 
golii,  Curiae  Regn.  1741«  8*  — *  ed.  Gronovii  repet  cur.. 
Conradi«  Lips.  176a,  If.  Voll.  8*  —  Biponti  i/Sf  IL  ^ 
'  8.  -*  receng«  A.  Lion«  Gottiog.  1824.  8.  '. 

5.  552. 

Das  Zeitalter  des  Nonius  Marcellus  mit  denl 
nämen  PcripaUticus  Tiburiensis ^)  vermögen  wir» 
genau  zu  bestimmen.  Da  er  keinen  Schnfcstelleri 
Appulejus  anfuhrt ,  so  glaubte  man  ihn  an  das  End? 
zweiten  Jahrhunderts  p.  Chr.  seizen  zu  können t  ^^^ 
Andere^)  ihn  in  das  Zeitaher  Constantin's  um  SSy  pC 
oder  nach  einer  Stelle  des  Ausonius,  vro  ein  Cram^ 
tiker  Marcellus  aus  Narbo  genannt  wird ,  an  den  AbE 
des  fiinften  Jahrhunderts  verlegen  ^^.  Marcellus  hioiq 
eine  an  seinen  Sohn  gerichtete  Sclirift  in  neunzehn 
schnitten  unter  dem  Titel:  De  compendiosa  doci' 
per  literast  oder  auch:  De  proprietaie  sermona 
was  jedoch  richtiger  als  Aufschrift  des  ersten  hhs^^ 

Senommen  wird.  Erklärung  einzelner  Lateinischer  i 
rüöke  nach  bestimmten  Classen  und  Abschnitieo,! 
nicht  nach  alphabetischer  Ordnung,  bildet  dealj 
dieses  Werkes ,  das  theils  durch  seine  mannigfach'^ 
gaben ,  theils  durch  die  zahlreichen  Anführungen 
verloren  gegangener  Schriftsteller ,  an  denen  kan 
Werk  so  reich  ist ,  eine  ungemeine  Wichtigkeit 
obschon  Marcellus  sonst  ein  Mann  ist,  dem  U 
Büdung  abgeht«) 


1)     FAbric.  BiU.  Uu  T.  IIL  p.  p.  3S4.C     Sue 
liier,  vor  der  Leips.  Aug.  Foncc.  da  inert,  äc  decicp.  Im  I*. 


•  a)     B«  B.  Hcmbcr^  ZaTcrllat.  Nechricht.  de.  V«  p«  ^S^ 

•  3)     Foacc.  de  iocrt.  mc  decicp.  L.  L.  itaoct.  p.  3oi«    —   T«>|L 
fcM.  Bordefri.  i<. 
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4)     M«rcerü  noil.  in  Non.  p.   633.  634* 


S)     Vcfl«!.  G.  J.  V<M«.  d«  phiiol.  V.  }.   ■}.  Lipsä  Aoliq.  Lecll.  II.  4-    Merecrii 
Prief.  ittil.  nab«!  Js.  Vom.  ad  Catull.  p.   aia. 

*)    Ausgttbtn.  (Fabric.  1.  L  pag,  555  f»  Notit.   lit«  cU  Leips.    Ansg« 
S.  VI  ff. )  : 

Ed.  princ.  (Romae  um  1470.)  fol. —  Venetiis  industr.  NicoU 
Jenton.  i467.  fol.  —  ( c.  Festo  et  Varron.)  Parmae.  1480*  foU 
—  rett.  locupl.  industria Hadriani  Junii  (nebst  Fulgentiut»  der 
auch  in  den  folgg.  Ausgs,  steht )  Antverp*  ap.  Cnritt.  Plant* 
1665*  8*  —  c.  uott.  D  öothofredi,  Paria.  1586.  8»  —  Paritii« 
(Sedani)  sumptibusHadrianiPerier.  1614.  8«  ez  reo«  et  c«nott« 
Merctriiy  neu  abgedruckt:  Lipsiae  in  bibliopol«  Hahnianoi 
1826.  8. 

§.  S53. 

Um  das  Jahr  a^S  p.  Chr.  schrieb  Censorinus,  des- 
sen wir  bereits  oben  (§.3 18)  gedacht/  Desto  ungewisser 
ist  das  Zeitalter  des  Sextus  Pompejus  FestUs ' ) ,  der  in 
jedem  Fall  nach  Martialis ,  nach  Andern  sogar  unter  den 
christlichen  Kaisern  schrieb.  Festus  gab,  wie  bereits  be* 
merkt  worden ,  einen  Auszug  aus  dem  Werke  des  Verrius 
Flaccus:  Deverborum  significationei  worin  er  jedoch 
die  veralteten  Ausdrücke  übergieng,  welche  in  einem 
besondern  Werke  {Priscorum  vcrborum  cum  exemplis 
libri)  behandelt  werden  sollten').  Der  noch  vorhan- 
dene ,  in  zwanzig  Büchern  nach  den  einzelnen  Buchstaben 
abgetheilte  Auszug  ^) ,  in  welchem  die  einzelnen  Wörter 
in  alphabetischer  Ordnung  aufeinander  mit  ihren  Erklä- 
rungen folgen,  ist  in  jeder  Hinsicht  eines  der  wichtigsten 
und  für  die  Kenntniss  der  Römischen  Sprache  wie  des 
gesammien  Römischen  Alterthums,  nützlichsten  Werke, 
welche  auf  uns  gekommen  sind.  Aus  einem  früher  allein^ 
Bekannten  Auszug ,  welchen  im  achten  Jahrhundert  der* 
Lekannte  PaulWinfrid  veranstaltete,  und  einer  im  sechs- 
zehnten Jahrhundert  aus  lUyrien  nach  Italien  gebrachten 
Handschrift  ist  in  Verbindung  mit  einigen  andern  Bruch- 
stücken der  gegenwärtige  Text  dieses  vVerkes  durch  die 
Bemühungen  des  Aldus  Manutius,  Antonius  Augustinus  ^^ 
Jos^h  Scaliger  und  Fulvius  Ursinus  hervorgegangen  ^). 

1)     •.  Fabric.  Bibl.  Ul.  UI.  pjig.  i-io  ff.     Dacier  Pnefal.    ad  Peat.  Faorc.    da 
inert,  ^c  decrap.  L,   L.  smcl«  iY*.J*   ^ß     Saae  Ooomast.   L    pa^.   i6).    MUt  iba  oa^ 
39S  p.  Ckr. 
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a)     Oaei«r  PrasfAl.  p.  **  a. 

3)     N«ch  DaiMtf  (ibia.   in  fio.)  vvirf  «nprünglicb  tiM  MdM«  4UWh^ib« 
jclBl  bMlchende  der  svraosig  Bücher  gtwe«co. 


O     V«ffl.  ub^  die  Sckifikttk  dicfM  Werket:  Decicr  PrMt  pi«.**l.  A^«> 
Pr»f.  p»g.  ♦**   3.  ed.  D»c. 

* 

♦^  Ausgaben : 
Ed.  princ.  Mediolan.  1471.  foK  —  c.  aoimadverst,  knXot^  i- 
gustiru  Venet-  1560.  8«  —  ed  Jos.Sculigtr,  Paris.  1^76.  i^i*^ 
—  fragm.  ex  cod.  Farnes,  descript.  ex  bibl.  Faltii  Z^  *. 
Komae.  1581.  8»  —  nött.  ed.  emend.  illustrav,  Ä,  D4s^' 
Liitet.  Paris.  1631.  4.  —  £x  Dacier.  edit.  add.  alion«  :- 
Amstelod*  i6gg.  ^ 

s-  554. 

Von  den  zahlreichen  Granimaükern  der  spaieriZ: 
und  ihren  Bemühungen  ist  uns  nur  sparlicbe  Kunde  <v 
gekommen  ;  ihre  Schriften ,  so  weit  sie  sich  erbala 
sind  meist  in  die  oben  genapnieo  (§.  543.)  Sanunliui:' 
aufgenommen  worden.  Am  Anfang  des  vierten  Jahrbi> 
derts  lebte  Chaicidius  ^)i  von  dem  wir  nicht  vrittfu. -^ 
er  ein  Heide  odßr  ein  Christ  gewesen^).  Er  hinierLr 
eine  Lateinische  Uebersetzung  des  Platonischen  Tin.t^ 
nebst  einem  Commentar  über  diese  Schrift  (^hlafn 
ialio  Latina  partis  prioris  Timtei  PL  und  Comme 
tarius  in  eundem)-  Uni  354  p.  Chr.  lehrte  'u  'Romjeb 
iXonatus^)  als  Grammati ker,  unter  dessen  Scbülero  (kr: 
Hieronymus  genannt  wird.  Wir  besitzen  von  ihm  ni 
Schriften  ( ^rs  s»  editio  prima  de  literig ,  syUahis^  J^ 
dibus  et  tonis  >  und :  Editio  secunda  de  ocio  partim 
qratipnis)^  nebst  einer  dritten  :  De  BarbarismOj  str 
cismo,  schematibus  et  tropis^)^  jetzt  von  Lindexnan: 
nach  einer  Santen'schen  Handschrift  berichtigter  bertf 
gegeben  unter  der  Aufschrift :  Donati  yirs  Granm^^ 
tribus  libris  comprehensa  ^  indem  diese  Schriften  xos^ 
men  ein  vollständiges  Werk  über  die  Grammatik  btlc^ 
welches  als  das  erste  systematische  Lehrgebäude  und  ab' 
Grundlage  der  Elementarbücher  in  älterer  wie  in  vfff^ 
^ieitsich  betrachten  lässt.  Von  des  Donatii»  Gaaua^ 
über  fiinf  Komödien  des  Terentius  besitzen  wir  cinca^ 
2ag  (§.  45.  not.  6.  12.).  Aber  von  dem  ErUirar^ 
Biographen  des  Virgilius  (§.  55  *  3.  §.57.  not.  x  5.J,  i* 
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späteren  Grsimmaukev  Tiherius  Claudius  Donalus  9  muss 
er  sorgfältig  miierschieden  Verden.     Ein  in  vier  Bücher 
abgetheilies  grammatisches  Werk :   De  orthographia  et 
ratione  metrorumj  hinlerliess  der  als  Rhelor  und  Dich- 
ter bekannte  Fabius  Marius   Victorinus »  der  bis  gegen 
370  lebte  ^).      Ob  er   mit  dem  Grammatiker  Maximus 
Victorinus  eine  und  dieselbe  Person  ist,  ist  nicht  leicht 
zu  entscheiden.     Dem   Letzteren  iverden  in   den  Samm«- 
lurigen   der  Lateinischen  Grammatiker  folgende  kleinere 
Werke  beigelegt:  De  re  grammatica  s»  De  orthogra^ 
phia;  De  cat^mine  heroico;  De  ratione  metrorum^y 
Am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  unter  Arcadius  lebte 
Flavius  Mallius  Theodorus^),  Consul  599  und  Verfasser 
einer  in  einem  erträglichen    Styl  abgefassten  Schrift  De 
Atetrisy  welche  J.  F.  Heusinger  aus  einer  Wolfenbüttlet 
Handschrift  zuerst  bekannt  gemacht  hat^).  Ueberdem  soll 
noch  eine  andere  Schrift  desselben  Theodorus  De  rerum 
natura  handschriAlich  vorhanden  scyn.   Julius  Severus^ 
dessen  Schrift:  De  pedibus  expositio  Heusinger  zugleich 
mit  der  eben  genannten  des  Theodorus  herausgab»  ist  ein 
uns  gän2dich  unbekannter  Grammatiker. 

1)  Fabric.  Bibl.  Lat*  ///,  7.  p.  luS  If.  Saxe  Ononiatlic.  I.  p*  3 9 3*  A«ig|bc« 
{▼ergl.  Fabfic.  p.  110):  *—  e  recens.  Jostlniani  Pari«,  ap.  A«ren«.  l5ao.  fol.  —  ex 
Jo.  Meanü  recena.  c.  «laa  noit*  Logd.  Bat»   1617.  4* 

a)     Fabrie.  I.  I.  p.   loS^— log. 

3)  Fabrie.  p.  io$  f.  Foncc.  de  te^et.  L.  L.  lenect.  IT.  f.  30  ff.  Säte  Ono« 
«Mt.  I.  p.  4 08.  Die  angebliehft  Vita  Adii  Doiiati  tat  ein  eleotltc  UatbviFcrk  dtf  apl^ 
|«aica  2«ii ;  a.  Fabrie.  p.  io8,  -—  Die  Scbrifiett  dea  DoMlua  »lehen  bei )  FdIicI» 
Gramm,  p.  17 35  IT.  174J  IT.  Einaelnt  c.  Sergii  et  Serrii  cominenl.  ap.  Rob.  Siephas» 
I.   i$}e.   1S43.   8. 


4>     i.  Potach.  p.    1767    IT.  Einteln:    —    ed.  ab  Adamo  Pcirl.  Baiil«    iSi;.  8* 
^^  neenf.  J0.  Caaeirioa.  C«1m.  1916.  tipa*  iS4i.'8. 


S>     Corpa«  GrammAtl.  Laft.  I.  p.  5  ff. 

6)  Palach.  p.  a4So  ff.  Fancc.  §•  I9.  Fabrie.  pag.  ii6.  »^  Vvrgl.  obeä  f • 
%ji»  noi«  5.  €. 

7)  Psitelr.  p.  1937  ff.  195s  ff.  1963  ff.  ond  in  ^ielftch  rerbelaerler  Ceafall 
hm  LiidOTann.  I.  p»  »86  H,  »71  ff.  Pabri«.  p.  iio.  Fancc.  de  iMrt.  «c  daort^ 
Im  L.  aencot.  IVr  f.  »5. 

8)  Harlea  Bre«.  tfofik  L.  R.'piS.  «84*  Sfz«OMmA«»ir..  t.  iP.  4^4..  A*ll»ta^ 
Pia«,  d«  viuFl.MaUäTlieoiori  Vllniecl.  (ed.örtav.)    1694*  14.  Lipt.(ed.  Tr.  Plalaer.) 

t;*4.  «. 
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9)     Fl.  M.  Th.  libar  dt  nctrii  «.  animadverM.  «d.  J.  F.  HemHfR'.eMlCr- 
4.  Liifd*  Bai.  1766.  9. 

§.    555. 

Aurelius  Macrohius  Ambrosius  Theodosiiu ')  ?- 
hört  in  die  erste  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  m^ 
Theodosius   den  Jüngeren  *).       Da  er   von  Geburl  if.i 
Römer  war,  und  damit  selbst  seine  Schreibart  entschulde 
so  vermuthet  man,    er  sey  ein  Grieche  gewesen^),  t 
"Wird  auch  in  dem  Theodosianischen  Coofex  ein  Macr- 
bius  als  praefectus  sacri  cubiculi  aufgeführt,   überhu: 
der  Name  Macrohius  öfters  daselbst  genannt ;  doch  U- 
sich  mit  Recht  bezweifeln,  ob  darunter  dieser  Gramsu- 
tiker  zu  verstehen  ist  ^).     Eben   so  ungewiss  ist  es,  'ii 
Macrohius  ein  Christ  oder  ein  Heide  gewesen ;  dodi  spT^ 
chen  erheblichere  Gründe  fiir  das  Letztere  *).  Die  Setz- 
ten des  Macrobius  sind:     1.  Commentariorum  in  ftv 
(nium  Scipionis  libri  duo^)y  an  seinen  Sohn  Eustatfe. 
zunächst  eine  Erklärung  des  bekannten  Traums  desSfip 
(s.  oben  §.  298.  not.  1 2.),  die  aber  auch  über  viele  änderet/' 
genstände   der    alten    Kösmographie    und    Philosophie 
zunächst  der  Platonischen,  sich  verbreitet,  vi'ie  z.  &  übt 
die  Lehre  von  der  Seele ,    von  der  Welt  u.  s.  w.  und  i- 
durch  eigenthümlichen  Werth  erhält     Mit  unrecht  h 
man  diese  Schrift  als  einen  Theil  des  folgenden  Wcr^^ 
betrachtet  ^.Saturnaliuumconviviortim  libri  stftm^ 
ebenfalls   an  seinen  Sohn  Eustathius.     Es   ist  oiess  c3 
ähnliches  Werk  wie  die  Noctes  Atticae  des  Gellius  ($.5^1 
jedoch  unter  einer  andern  Form,  indem  das  Ganxei^ 
ein  Gespräch  eingekleidet  und  auf  sieben  Festtage  vcrtbe 
ist     Wir  finden   darin  zahlreiche  historische,   mytbci* 
gische   oder    antiquarische  Erörterungen  und  Ang^ 
eben  so  Vieles   für  die  Erklärung  älterer  Schriftstellci 
wie  z.  ß.  die  ausgedehnten  Bemerkungen  über  Vir^  ^ 
dessen  Vergleichung  mit  Homer.     Ohne  gerade  den  M> 
crobius  erober  Plagiate  beschuldigen  zu  wollen ,  hs^ ' 
sich   doch  nicht  in  Abrede  stellen  ,    dass  Manches  ? 
Gellius  oder  Plutarch  endehnt  ist ,   Manches  auch  i' 
andern  älte'rd,  abei*  verloren  gegangenen  Schrißs teilen'^ 
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doch  soll  damit  der  Werth  dieses  fiir  uns  sehr  'wichtigen 
Werkes  nicht  herabgeseut  -werden.  3.  De  differentiis 
et  societatihus  GriBci Latinifjue  verbi^)  ist  nur  in  einem 
durch  Johannes  Scotus  zur  Zeit  Karls  des  Kahlen  gemach- 
ten Auszug  vorhanden. 

]>  Fuacc.  d«  reget.  L.  L.  tenect»  IV.  S.  «7  ff.  Fabric.  Bibl.  Lat.  IV,  i4» 
CT.  lU.)  p.  180  f.  Sexe  OoodMit.  I.  p.  4? 8.  Tiraboscbi  Sloria  T..II,  4.  c«p.  3.  f. 
i6.  17*  AIpb.  BHabnl.  Dim.  tor  h  vie  «t  le«  ooTvege«  de  Mecrob«  in  Iht  cUm.  Joor- 
mK  Vol.  XX.  (Nr.  XXXIX.)  p.   io5  ff. 

a)  Saxe  Mlit  iba  um  4 10  p.  Chr.  Ändert  awitebea  ^gS  und  4i5  p.  Cbr«. 
Vcisl*  Biabui  S.  108. 

3)  So  Enemna  (rergl.  Fabric.  I.  I.  not.  8.)  and  Biehal  S.  107.  Andere  aelsen 
ohne  Gmnd  Parma  nb  «eine  ValersUdl. 

4)  Cod.  Thcodo«.  VI,   8.     Vergl.  Mabnl  S.    tu 8.    109. 

5)  t.  Foncc«  p.   34a.     Fabric.  1.  I.     ISebul  S.  109—111. 

6)  Funcc.  f.  S8.  Febric.  f.  a.  Mebal  S.  iir.  Vergl.  mit  Bertb  ad  Ciau- 
diaa.  pag.   791. 

7)  a.  die  NoI.  €  genannten  ( filabul  Vol.  XXI.  p.  81   ff.) 

8)  Fonce*  9.  3o.  Fabrie«  pag.  182.  i83.  Bfabnl  pag.  87  ff.  Ueber  den 
Werth  dieaer  Schrift,  10  wie  Ober  die  Schreibart  de»  Macrebua  äberbaupt  Funcc. 
\,  19.  3i. 

9)  Fabrie.  pag.  i84.  417  f>  6*  J*  VoMii  Ariilarch.  I,  4«  Mahul.  S.  89.  Ea 
alehl  dieae  Schrift  in  Fniich.  Gcuib.  p.  3737  ff.  and  beaond.  heranagegrben  c.  nott* 
J.  Obfopoei.  Paria.  i588.  8» 

*)    Ausgaben  (Funcc.  §•  33  ff.  Fabrie.  §./(.  Notit.  liter.  ed.  Bipont» 
p.  VI  f.  Mahul  Vol.  XXII.  p.  51  ff.) : 

Ed.  princ.  Venet.  fol.  1U7S.  per  Nicol.  Jenson,  [e  recens. 
Jo.  Andreae  1468«  Rom.  ist  wahrscheinlicJi  nicht  erschienen; 
s.  Ebert  bibliogr.  Lexic.  II.  S.  13.  15.]  —  Brixiae.  1485»  foU 
i486  per  Bon.  de  Boninis  de  Kagusa.  —  ibid.  1501.  per  Ang. 
Britann icum. -~  rec.  J.  Riwius,  Venet.  1515.  foU  —  ed.  Jo.  Came^ 
rarius,  Basil.  1556.  fol.  —  c.  nott.  J«  Th.Pontani.  Lugd.  1597*  8.f  und 
(c.  nott.  Jo.  Meursii)  i6a8.R.  —  c.  varr.  notU  ed.  Joe.  Gronovius^ 
Lugd.  Bat.  1670.  8.  Lond.  1694.  8.  — *  c.  nott.  varr.  ed.  Jo.  G* 
Zeunius.  Lips.  1774*  8*  —  c.not.  liter.  Bipont.  J788.  II.  Voll.  8« 

§.  356. 

Aus  derselben  Wolfenbüttler  Uandscbrift,  aus  -wel- 
cher Heusinger  den  Flavius  Mallius  Theodorus  bekannt 
gemacht,  gab  später  Lindemann  mit  Benutzung  eines 
vielleicht  nach  dieser  Handschrift  genommenen  Leidner 
Apographum's  folgende  Schrift  heraus :  Pompeji  Commen'- 
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ium  artis  Donati^).  Der  sonst  nicht  belannte  Gramis- 
tiker,  'welcher  hier  in  ein  und  dreissig  Abschnitien  öiri 
alle  einselhen  Theile  der  Sprachlehre  sich  verbraiet,  di< 
noch  vor  Servius,  Sei^ius  tind  Cassiodorus  gelebt  babs; 
in  deren  Schriften  einige  Rücksicht  auf  dieses  Werls^ 
nommen  zu  seyn  scheint.  Es  bietet  dasselbe  maocl' 
Fragmente  älterer  Seh riftsi eller ,  und  enthält  neben  to 
ehem,  was  ohne  Werth  für  uns  ist,  auch  wieder  Aodr? 
von  einiger  Bedeutung,  während  dem  es,  wie  mehrr: 
ähnliche  Werke  dieser  Zeit ,  uns  die  Art  und  Weise  •* 
Unterrichts ,  aber  auch  zugleich  den  allmählisen  Vert- 
der  Sprache  erkennen  lässt*).  Dasselbe  gilt  von  den  K> 
den  kndern,  durch  Lindeniann  zugleich  damit  aus  ein 
Berliner  Handschrift  herausgegebenen  Schriften '):  f er 
peji  Commentariolus  in  libtum  Donaii  de  barbaris  f 
mctaplasinis t  in  sechs  Abschnitten;  und:  Servn  J^ 
Grammatica  super  Partes  minores  in  eilf  Abschmts^ 
Unter  den  Kamen  des  Servius  Maurus  Hononi»^ 
des  berühmten  Erklärers  der  Virgiiischen  Dicbtuusi 
(§.  57.  not.  6  ff.),  besitzen  wir  noch  drei  kleinere gna 
maüsche  Schriften^):  In  secu^dam  Donali  tdiliw^ 
interpretalio  ;  De  radone  ultimurum  syllabarum  ik 
ad  Aquilinum  ;  Ars  de  pedibus  versuum  s-  centv^ 
meirisf  eine  Art  von  Einleitung  in  die  MetriL  Au^ 
die  beiden  Erklärer  des  Horatius,  Acro  und  Pompouw 
Porphyrie  (vergl,  §.  4^.  not  7,  §•  108.)  löDneBt> 
genannt  werdcii. 

1)     Pompeji  Coaim.  Art.  Uod.  etc.  primom  e4*  Fr.  Tindfw    Ijf*<  i'^'  ' 
«—  VecgI«  Heuftinger  ad  FUv.  Mall.  Tkcod9C.  p.  (o  f. 

a)     Ycr^i.  Ifindemann  Prsefat.  pag.  X  «eqq« 

3)  a.  bei  tihderoaim  S.  4iS  IT.  4tl  ff.     Uchar   d«i    SerWu  An^   i^kk 
der  Handschrift  sehr  enisiellt  erscheint ,    aber  mehrere ,    aoaal  Babekaaole  IMat^  ' 
bietet,  Tergl.  Prsefal.  ibid.  pag.  IX. 

4)  Putsch,  Gramm.  L«tt.  pag.   1779  ff.   1797  CT.    180 5  ff.     Vcigl.  Fahp«  ^ 
Lal«  T.  III.  p.  i0  9  f.     FnncG.    de  inert,  ac  decrep.  |<«  L.  .st»*cl.    IT.  \*  ^-  ^^ 

Jfrsw  Gmmmalici  Ars  de    centum   meirü    e  cod.    vel.    «orrecia  «L  F.  N.  Kk*.  ^ 
llaentibns    i8a4   (Scholprogramni).   4* 

§.    557. 

EtM'as  später  lallt  Marius  Sergios  ^)^    den  l^- 
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auch  für  dieselbe  Person  mit  dem  eben  genannten  Serviui 
ballen.   Zwei  Schriften  sind  uns  unter  seinem  Namen  be- 
kannt:   In  primam  Donaii  edilionem  commentarius 
und:  In  iecundam  Donati  edilionem.    Aehnlichen  In- 
halts ftber  die  beiden  Werke  des  Donatus  ist:   jfrs  Cle^ 
donii^y     Der  Verfasser   war  ein  Grammatiker  su  Con- 
atanthiopel,  und  lebie  wahrscheinlich  in  derselben  Periode. 
In  den  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  verlegte  Saxe  den 
Grammatiker  Flavius  Sosipater  Cherisius  ^)  •    Andere 
seilen  ihn  Tiel  später.   Charisius ,  geboren  in  Campktti^ , 
war  ein  Christ;  er  lehrte  zu  Rom  die  Grammatik,    und 
Wnutsle    die  zahlreichen   Bibliotheken  dieser  Siadt  zum 
Behuf  eines  fiir  seinen  Sohn   bestimmten  grammatischen 
Werkes,  welches  er  unter  dem  Titel  fnsiituiiones  Oram^ 
wnüticae  abfasste.  Aber  von  den  fünf  Büchern  desselben  ist 
nur  das  erste  und  fönfte  vollständig  auf  uns  gekommen , 
in  welchen  wir  die  ruhmliche  Sorgfall  auszeichnen,  mit 
welcher  Stellen  älterer  Autoren  sich  angeftihrt  finden.  Ein 
SLeitgenosse  des  Charisius,   wie  es  schont,   war  Diome^ 
de8^)i    welcher  als  Verfasser  folgender  Schrifl  genannt 
w^ird :    De  oratione ,  parlibus  orationis  et  varto  RhC' 
iorum genere libri Ill^ad jithanasium.  Untergeschoben 
ist  die   dem  h.  Augustinus  zugeschriebene  Abhandlung: 
De  re  grammaiica  ^). 

i>     Fftbric.  BibL  Lal.  Tom.  III.  p.   ii«.  Pfiliclui  Gramm,  p.   ila«  ff.  i|3|ff. 

FoBcc.  de  inert,  «c  dtcrep.  L,  L.  mbccI.  IV.   |.   I4. 

« 

1)     Fabric.  p.  iio.     Palich.  p.    18S6  ff.     Fuscc.  §.   1). 

3>  Fabrfe.  p.  3$ 4  ff.  Saec  OmmmsI.  I.  p.  iSi.  Fance.  f.  11.  VtAnhn  im 
Jabn'f  Jahrbb.  (18a 6.)  II,  a.  p.  391  —  394.  Kt  stein  leine  Schrift  bei  PaUch  pt§. 
f  ff.  ttod  besondere:  — >  primam  ed.  J.  Pier.  Cjmioiot.  Neapol.  iSla^  fol.  '—  es 
•4il.  0.  Fabricii.  BaiiI.  i55«.   8. 

il  FaWie.  p.  397  ff.  Saue  I.  I.  Foncc.  §.  la.  —  Polsch.  p.  a7o'ff.  — •  td. 
pfine.  (nil  Plioeas,  Uonalns  o.  A.)  Venel.  1476.  fol.  iSaa.  —  (mit  D«>Mlal> 
cmtnd*  J.  CaMrini.  Colon.   i536  etc.  Lips.  l54i.   8. 

^)     FAbri».  p.  41 1-     PnlicJi.  p.    1975  ff. 

§.  558. 

Mafxianus^)  Mineus  Felix  Capella  ^)  war  geboren 
2tt  Madaura  in  Africa,    und  £U  Carthago   wahrscbciniicli 
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erzogen ;  er  gelangte  auch  in  der  Folge  zur  procon«' 
lariscken  Würde.  Ob  er  ein  Christ  gewesen,  irisseoir: 
nicht  Unter  Leo  dem  Thraeier  um  470  p.  Chr.  in  sfr 
leren  Lebensjahren  schrieb  er  zu  Rom  ^)  ein  in  oec 
Bücher  abgetheiltes  encyclopadisches  ,  aus  Stockes  z 
Prosa  und  Poesie  gemischtes,  Werk^)  unter  demTiK 
Salira  oder  Satiricon^  nach  Art  und  Weise  der  Var.^ 
nischen  Satire  (§.  io3.).  Die  zwei  ersten  Bücher  bilii 
ein  besonderes  Werk:  De  nupliis  philologiae  ei  Xr 
curii^  oder  die  Vermählung  der  Philologie -mit  Mercu^ 
als  eine  grosse  Allegorie,  die.  gleichsam  als  m  jthisdie  Eü 
leitung  zu  dem  Werke  selbst  zu  betrachten  ist,  das» 
Art  von  Encyclopädie  der  JKünste  und  Wissensdur^. 
bildet.  Denn  die  sieben  folgenden  Bucher  handeln  v^ 
den  sieben  einzelnen  Wissenschaften,  "welche  damib«!'' 
Kreis  der  gelehrten  Bildung  umfassten :  Grammatik,  I- 
lektik,  Khetorik,  Ceomeirie,  Arithmetik,  Astrom'- 
und  Musik  mit  Einschluss  der  Poesie  ^).  Der  Stjl ')  >> 
he&^  besonders  in  den  beiden  ersten  Büchern  oft  sehr  n 
teressanten  Werkes,  das  durch  eine  Masse  Ton  fre£i 
oft  wenig  geordneter  Gelehrsamkeit  sich  ausxeiduiet,  m 
darum  billigerweise  unsere  Aufmerksamkeit  in  Aaspr« 
nimmt ,  ist ,  wie  man  es  von  einem  Africaner  e 
warten  kann,  etwas  schwerfallig  und  schwülstie,  2« 
nicht  rein  von  fremdartigen  barbarischen  Ausarücl^i 
obwohl  vielleicht  auch  Manches  auf  Schuld  der  Abscb* 
ber  fallen  mag  ^).  Denn  es  ist  dieses  Werk  im  Mittel-! 
vielfach  gelesen,  und  daher  auch  vielfach,  freilich  rJ 
Theil  nicht  ohne  nachtheiligen  Einfluss  auf  die  Besdi 
fenbeit  des  Textes  selber^),  abgeschrieben  worden,  ^ 
auf  Schulen  eingeführt,  und  zum  Gebrauch  in  den  siZ-l 
freien  Künsten  benutzt  wurde,  was  selbst  frühzeitig^ 
Abfassung  von  Erklärungen  oder  Commentaren ')  ^' 
vorrief,  die  uns,  auch  abgesehen  von  Allem  And'" 
hinreichend  zeigen  können  ,  welche  Bedeutung  d^' 
Werk  im  Miitelaller  gehabt ,  und  welchen  Einfluss  ft 
die  Behandlung  der  Wissenschaften  in  jener  Zeit  aosii' 
hat  1  °).  Daher  finden  wir  schon  frühe  in  Deutscl 
noch  vor  dem  2^italter  der  Hohenstaufen  deutsche  U 
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Setzungen  dieser  Schrift  sowohl  als  der  Consolatio  des 
Boethius  ( welcher  den  Marcianus  Capella  überhaupt  vor 
Äugen  zu  haben  scheint)  durch  die  Mönche  zu  Sl  Gal- 
len"), und  in  dieselbe  Zeit  fallen  auch  wohl  die  oben 
erwähnten  Erklärungen  dieses  Werkes. 

i)  G*  J.  Tom«  de  hittorr.  blU  Üb.  ///.  pag.  719  ff.  Fanec.  de  incrl*  m 
decrep.  L.  L.  «enecl.  ///.  {.  i2.  ff.  IV,  17.  Fabric.  Btbl.  Lal.  T.  ///.  cap.  17*  p* 
31 3  ff.  Saxe  Onomaai.  I.  p.  S17  f. ,  der  ihn  um  4€>  P*  Chr.  aelal.  Tiraboacbi 
Stork  T.  II.  4.  cap.  3.  f.  18.  JM«bs  in  Erach  ond  Gräber  BacyelopU.  XV.  pag^ 
aj8  IT. 

a)  Ucbcr  den  Namen  CopeUa  •.  die  Nnle  dea  Hngo  GmCiu  ad  ipil.  nndFabric« 
I.  I.  pag.  ai3.  not.  b. 

3)  Fabric.  f.  2, 

4)  Vcfgl.  Bracker  Hial.  philos.  T.  ///.  (F.  II.  lib.  II.  cap.  a.  f.  5.)  p.  5(4, 
Schr5ekb  Kircheogeach.  Bd.  XVI.  S.   i55   f.     Fancc.  I.  1.  III.  h,   i3.    i4. 


5)  Eine  fenaae  Ueberaicbl  dea  lohella  der  neon  Bocber  gicbl  Jacobe  e«  e.  O. 
S.  liB  ff. 

6)  Yergl.  Jacoba  a.  a.  O.  S.  lao,  aed  die  daaelbal  io  der  Note  über  den  Sljl 
dea  Marctanua  Capella  angefUirlett;  Barth.  Adveru.  XIX,  la,  vnd  Hnet  De  orig.  Fab. 
COrigine  d.  fionaoa)  p.  79. 

7)  Tergl.  Jeeoba  a.  e.  O.  •»  Wir  bfonen  wobl  heffien,  dem  Terderbniia  det 
Texlea  in  der  nenen,  von  ü,  F.  Kopp  au  errvertenden  Beerbeitnag  Abgeholfen  an  aehen, 
xamal  ab  hier  die  im  Ganaen  aahlreicheo  ,  und  anch  amn  Theil  bedcnlenden  Hand- 
echrillen  det  Harcianna  CapelU  ,  dU  an  irertdiiedenen  Orten  aieh  vorftnden ,  benntat  aind. 

8)  a.  Barth  in  Claodian.  Panegyr.  in  Cona.  Frobm.  et  Otjbr.  10 4*  peg.  3a: 
«Ctftropla  circnmfernnlnr  lere  omnia  bnjna  acriploria  earmine  cevaa  ea,  qood  naedtb 
•emporibna  in  acbolia  «rtca  ein«  pnalegBrentnr ,  nl  es  Giegorio  Tnn^nenaa«  Jofnne  Seril- 

iNiricnai ,  Nicoiao  Clemaogio  alibi  nolalom.  • 


9)  So  nennt  Jacobi  a*  a.  O.  S.  lai.  eine  bandschriftlirbe  Expoailion  von  /». 
Scoius  (gcct.  875.),  deigleichen  eine  andere  von  JUjcander  Aeckam  (um  ia3o), 
•der  einen  Commenlar  von  Mtmigua  Amiitidortnm  nm  888  p.  Chr. 


io>  Selbst  Copcmicoa,  welcher  den  Capella  anfahrt  <de  revoivtiönn.  orbhi« 
cealeei.  I,  10.),  aoll  die  Idee  det  nenen,  von  ihm  an%eatelllca  Syalame  aoa  Ceptik 
^cicbopfl  haben.     S.  Jacoba  S.   lao  und  daa  daaclbat  Citirte. 

1 1)     S.  Koberatein  Grandriu  der  De^achiB  MationalUlaial.  f.  a4. 


*)    Ausgaben    (Vergl.    Fabric*   1.   1.  §«  5.  Ebert  Bibliogr.  Leue. 
I.  p.  275. )  : 

Ed.  princept*  Vicent»  149^  cura  Franc.  Vitalis  Bodiani  fol« 
—  Mutin.  1500.  fol.  —  BatiL  i53a.  fol«.  —  emeiidd.  et  nötig 
Hugonis  Grotii  illustr.  Lugd.  Bat.   1599»  8* 

{De  nupt.  philolog.)  cura  L«  Walthard«  Bern.  1765.8.  —  rec. 
et  illustr.  J.  A.  Götx.  Norimberg.  1794«  0. 

Sib,  IX  De  Musica  in  Meibom.  Auetor.  vet.  Mono»  Amttelod« 
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1659«  4*  "**  ^>®  pottüchen  Stückt  stelieB  auch  in  der  Co'^ii 
Pisaurensis.  Tom.  VI«,  pag.  69  if» 

§.  55g. 

Ungeiviss  ist  das  Zeitalter  des  Flavius  Cap€r^)\  >^ 
Abhandlungen  sind  unter  dem  Namen  dieses  Grammadt- 
auf  uns  gekommen  :  De  orthograpbia  und  De  verbis  ^^l- 
biis^  zu  der  erstem  schrieb  ein  gewisser  >/^rcE/üiiigl 
sam  als  Ergänzung ,  eine  äbnliehe  Schrift ,  die  wir  ly- 
besitzen :  De  orthographia  ^  proprietaie  ei  diffcrc.: 
sermonis»  In  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  sf» 
wir  den  Grammatiker  P.  Consentius  *)  aus  Codj» 
tinopel,  wenn  anders  Sidonius  ApoUinaris  (Ep.  ^I* 
4*  Carm«  25.)  auf  ihn  zu  beziehen  ist  Ausser  encrk 
reits  früher  bekannten  Schrift  des  Consentius:  Dti»^'* 
orationis  partibas$  nomine  etverbo^)^  entdeckte w 
dings  Gramer  zu  Regenshurg  eine  andere  unter  demT.^ 
jirs  s.  de  barbarismis  et  meiaplasmis.^  deren  Ho)« 
gäbe  Buttmann  besorgte  ^).  Für  dieKenntaiss  derSp«^ 
iebre  jener  Zeit  liefert  ^ese  Schrift  einen  interesän« 
Beitrag ;  auch  bietet  sie  überdem  manche  Fragmente  ^ 
loren  gegangener  Schriftsteller.  In  dasselbe  fünftel«! 
hundert  gehört  Rufinus^)  aus  Antiochia  ;  die  unters 
nem  Namen  auf  uns  gekommene  Schrift  fuhrt  den  Ti 
Commeniarius  in  metra  Terentianu  Ferner  geW 
hierher  mehrere  Schriften  des  Caisiodoms*)  (s,o)i^ 
391.):  iJpe  orthographia  liber^  welche  Schrift' 
siodor  in  einem  Aller  von  98  Jahren  verfassie ;  x  Dt^ 
grammatica  ad  Donati  mentemj  wovon  nur  einF^J 
ment  vorhanden  ist;  5.  De  ariibus  ac  di$eiplv^^^ 
ralium  literarum ,  eine  früherhin  viel  gelesene,  ^ 
guten  Qudlen  geschöpfte  Compilation. 

s)     Vtrgl.  oben  {.  4S.  not.  9.     Firtcc.  de    Iserl.  •€    dccre^  L.  L  «** 
f.  S.  Fabric.  Bibl.  Lat.  T:  III.  p.   41 3.     PoUch.  Gmm.  Lall.  p.  aa3)  ^  "• 
Vabef  A0iHa$»  ».  V«ii«c.  ibid.>  f.   i5.     Fübric.  p.  «i^     PalMb.   f.    ati«  ^ 
OwNVMlic«  |.  p«  J08,  d«r  Um  an  44  0  p.  Cbr.  atlit.  I 

a)     ••  Fabric.  pa§.  4ii.  Fancc.  \,  afi.  Saxe  OnooMutf  I.  paf.  ''>•  ^^, 

4S0  p.  Cbr.  Mttu     C^aiMr  Mh  dar  ZciMlfa^  des"  Caawntii    fir  ^      ' 

■oeh  apiler ,  aU  Saxe  angiebl. 

9)     t.  P«lsch.  pJg.  ^7d6  (T. 
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4>    An  CmhcaIu  V.  Cl»  dt  l»rUw.    el  «tU^laMi.    nii«  firimm   Ja*  !•€•  pro» 
•vAcl«  fi^MÜn.   iSi;.  V. 

5)  Fabrie.  III.  paf.   4 17*    Sax«  OnooiMlic.  I.  pag.  46 1  f.     Palwh.  p.  1706  ff» 

6)  a.  fabrie.  III.  iH»  PnUch.  pag.  aa;^  ff.  aiaa  fir  «ad  di«  Optra  CtMitd. 
Ca.  |.  agi)  Fwkc.  ).  a3, 

5.  56o. 

Einer  der  berühmtesten  Grammatiker  jener  Periode, 
ein  Zeitgenosse  Cassiodor's  ist  Priscianus^)  %  mit  dem 
Beinamen  Caesariensis «  nach  Cäsarea ,  dem  Ort  meiner 
Geburt  oder  doch  seiner  Erziehung.  Er  lelirte  zu  Con- 
stantinopel  die  Graminaük,  und  zwar  als  öSentlicfacr, 
besoldeter  Lehrer  an  dem  kaiserlichen  Hoflager^  daher 
es  auch  sich  nicht  bez^reifeln  lässt,  dass  er  ein  Christ  ge- 
1/vesen«  Priscianus  ivar  berühmt  durch  seine  gründliclie 
und  umfassende  Kenntniss  der  Grammatik,  wovon  er 
uns  die  Beweise  in  einem  grossen  Werke  hinterlassen  hat, 
dem  \ollstandissten  unter  allen  Werken  der  Art,  welche 
aus  dem  Altertnum  auf  uns  gekommen  sind.  Es  fuhrt 
dieses  Werk  den  Titel:  Commentariorum  Grammatik 
corum  libri  Xf^III  ad  Julianum  ,  oder  auch  mit  Be- 
zug auf  seinen  Inhalt:  De  octo  partibus  orationis  earun-- 
demque  eonstruclionc^  indem  die  sechzehn  ersten  Bücher 
bloss  über  die  acht  Kedeibeile  der  Alten,  über  Buchstaben, 
Sylben,  über  Nomen,  Adjectivum  u.  s.  w.  im  Einzelnen  r^ii 
Ausführlichkeit  sich  verbreiten,  die  beiden  letzten  aber 
(ne^l  cvvTa^Boq)  von  der  Verbindung  der  einzelnen  Rede- 
theile  miteinander,  von  Construciion  u.  dgt.  m. ,  kurz 
von  der  Syntax  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  han- 
deln. Ausser  diesem  grösseren,  auch  ftir  unsere  Kennt* 
iiiss  der  Lateinischen  Sprache  noch  immer  höchst  wich- 
tigeft  Werke,  besitzen  wir  noch  einige  poetische  Versuch^ 
dieses  Grammatikers  (§.  82.  not  10  n.  und  §.  99.  not. 
5  ff.),  so  wie  einige  andere  kleinere  Schriften  gramma-* 
tischen  Inhalts:  Partitiones  versuum  XII  principa^ 
lium;  De  accentibus:  De  declinatione  nominum  ;  De 
versibus  comicis^  unvollendet,  wie  es  scheint;  De  pnt" 
exercilameniis  rheioricae ;    DeßgurU  ei  nominibm 
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numerorwn  et  de  nummis  ac  ponderibus  adSfmt 
chum  libtr. 

i)     Fabric.  Btbl.  Lat.  T.  Ilf.  pag.  S97  ff.  Saxe  Obob.  II,  p^i),  fai<4 
5i5  p.  Chr.  tetst.  —  Ton  dem  Ant  TTuodoruM  Prisdamus  (vgl.  abä  ).  33^. n 
itl  dieier  GnnaMliker  wohl  aa  lUHerscheidcii« 


*J  Ausgaben :  die  Commentu  GrammatU  steheo  in  PtetfcL  Gri 
matt,  pag«  539  ff.  und  recogn.  B.  Brugnolus  Venet.  i4fio>f:  - 
ferner  in :  Prisciani  Opp«  1470.  1476.  (Venet*)  per  Jor^ 
Colon.  foU  — -  ex  emenaat.  Nie.  Angeli  ei  Ant.  Frascim.' 
rent.  i.5»5«  (».  —  Basil*  i$68*  8«  ^  rec.  A*  KrtkL  Lipi  c 
8.  II.  Voll. 

Die  kleineren  Schriften  stehen  theilt  in  den  gentantoi' 
•ammt«utgg.  theiU  bei  Putsch«  S.  1215.  ff*  —  Phidau^' 
minorr»  c.  nott.  ed.  Fr»  Lindemann^  Lugd*  Bat.  181S.  8- 

5.  56i. 

Ein  Zeitgenosse  des  Cassiodorus,  yililius  Fortkfti 
iuSi  hinterlicss  uns  eine  kleine  Schrift:  ^irs  etdem& 
Horaiianis^y  Eine  ähnliche  Schrift:  De  meiris,  H^ 
Marias  Plotius ,  ein  sonst  nicht  bekannter  Grammi: 
"woran  sich  eine  dritte  anschliesst:  Ars  Caesii  Basai 
metris.  Ueber  die  Lehre  von  den  Conjugationen  sein 
Eutychius  * ) ,  ein  Schüler  des  Priscian  und  öffcntfi 
Lehrer  zu  Constantinopel ;  seine ,  zuletzt  von  \k 
mann  *)  nach  einer  Bobbio'schen ,  jetzt  Wieners^! 
Handschrift  ^)  in  vielfach  berichtigter  Gestalt  faencs 
gebene  Schrift  fährt  den  Titel :  De  discernendis  cci 
gationibus  Libri  IL  Nach  Priscian  fällt  Phocüi 
ebenfalls  aus  Constantinopel ;  er  hat  uns  eine  Schrift  ä 
Nomen  und  Verbum  geliefert ,  unter  der  Außcfarift:  J 
De  nomine  et  verboj  und  eine  andere:  De  aspiradc^ 
auch  ist  er  Verfasser  einer  in  Versen  abgefas$ten  &oi 

5 hie  des  Virgilius  (§.  55  ^  %).  Gänzlich  unbelanfit 
er  Grammatiker  Asper*)  {junior y  um  ihn  von  I 
älteren  Asper  §.  4^-  nojt.  5.  zu  unterscheiden);  ^ 
Schrift  fuhrt  den  Titel  ^r«;  eben  so  ist  uns  Vetiusl 
gus  nur  durch  die  hinterlassene  Schrift:  De  ortho^ 
phia  bekannt^),  lieber  den  Grammatiker  AruuA 
Messus  siehe  oben  §.  olj^.  not  la  ff*. 

1)  Funcc.  de  iocrt.  ac  decrcp.  I..  L.  «oMd.  |V,  aa.  Fahrte*  BiU.  u' 
III.  p.  417*  Putsch.  Gramm.  Lalt.  p.  2671.  Die  Schrificn  dca  Mmrim»  tU^^ 
FttDCc,  f.  ai')  «od  Casiut  Bassu*  »lahea  abead.  S.  a6s5r  tt»  a€§2  IT. 
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a)  Patiric.  p.  iti,  Slixe  OboimiI.  II.  p.  ao.  Pattcli.  p.  aiiS  ff.  Fa«cc|.a«« 
Hier  icl  tr  oUffall  «altr  dem  fikacn  Sttlycius  aufgcftfirl.  In  der  fiobkio'KbcB  Hasd- 
achrifl  heiul  er  aber  KutyHuu*^ 

3)  Corpus  Granmiall.  I.  p.   i5l.   i53  fC» 

4)  Sie  Ml  vrcDig  jüiiger,  aU  die  oben  f*  35o  cmrlbote. 

5)  Pabrk.  p.  4o6.     Palach.  p*  i683  ff«   1687  ff.     Foncc.    f.  i3.,  in  rMbüi 
scricr  Gestoll  bei  Liadeaaua  I.  I.  p«  Sl;.  3a  1  aeqq. 

6)  Nacb  LindeoMOB  dürfle  er  kanm  nnler  Priaciaa  an  aelaen  Nyn  ;  a.  I.  !•  pag» 

3ot.     Einen  berichliglercn  Abdrnck  aeiner  Scbrift  a.  ebendaielbal  p.   3o8  ff. 

7)  S»  aber  beide  Fabric.  p.  io€.  4ia.  PaUeb.  p.  ijaß  ff.  2ii4  if.  Funcc. 
f.   ai.  8«     Seze  acUI  im  Oooaaaal.  L  p.  29 i.  den  Velina  Longoa  nin   116  p.  Qir. 

§.    362. 

An  den  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts  setzen  wir 
den  Fabius  Planciades  Füllen tius  ^) ,  einen  Afrikaner ^ 
wie  man  glaubt,  der  aber  mit  einigen  andern  dieses  Na« 
mens ,  besonders  mit  dem  Spanischen  BischofTFulgentius 
aus  dem  siebenten  Jahrhundert  mehrmals  verwechselt 
worden  ist.  Drei  Werke,  die  unbezweifelt  von  einem  und 
demselben  Verfasser  herrühren,  sind  unter  seinem  Namen 
auf  uns  gekommen:  i.  Mythologicon  #.  Mytholoßia^ 
rum  libri  ires  ad  Catum  presbyterum *)  ,  ein  "Werk, 
welches  zwar  in  einem  barbarischen  Styl  geschrieben  ist, 
aber  durch  mancherlei  mytholo^sche  Angaben  iur  das 
Studium  der  Mythologie  von  Wichtigkeit  wird. 

3.  Kxpositio  sermonum  antiquoruni  adChalcidium 
grammaiicum  ^) ,  oft  mit  Nonius  der  Inhaltsähnlichkeit 
wegen  herausgegeben ;  doch  kömmt  diese  Schrift  in  ihrem 
Gehalt  dem  Werke  des  Nonius  nicht  gleich ,  und  erregt 
selbst  Verdacht  in  Absicht  auf  die  Zuverlässigkeit  der 
darin  citirten  Stellen  älterer  Autoren.  3.  De  exposiiionc 
Virgilianae  continenti(B^)j  oder  auch,  obschon  minder 
richüg:  De  allegoria  librorum  VirgiliL  Wir  finden 
hier  eine  Erörterung  der  in  Virgils  Gediditen  vorkom- 
menden Philosopheme  und  Allegorien.  Sonst  ist  der 
Styl  ^ )  auch  in  oiesen  beiden  Werken ,  wie  in  dem  My-* 
thologicön,  sehr  unrein  und  voll  von  Barbarismen ;  Dar* 
stellungsweise  und  Ausdruck  ist  oft  schwülstig ,  auch 
durch  allzuhäyfiges  Einmischen  poetischer  Ausdrücke« 
Neben  dem  Mytfaologic6n  des  Fulgentius  finden  wir  noch 
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die  Seh  rift  des  Lac  tan  itus  Plocidus  * )  •  eines  nichi  n*\ 
bekannten  Gramniatiker's ,  unter  dem  Titel:  Jr^w^ri 
Metamorphoseon  Ovidii  Den  Inhalt  bilden  An;  i 
über  die  Myihen  in  dem  bekannten  Gedicht  desOvici 
oder  prosaische  Umschreibungen  desselben.  Endlid 
tittch  beigefiigt  die  Schrift  des  Albricus'^)^  eines  b 
länders  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert:  Dt  dtit 
imacrinihus  libelluSy  "welche  aber  nur  eine  An  von  ia 
zug  aus  Fulgentius  zu  nennen  ist. 

i)  Fabric.  Bibl.  Lat.  Tom.  UI.  |Mg.  369  IT.  Moncker  Pnrf  «I  Ft»^ 
Mythogrr.  Lall.  (  ed.  Tan  Slaverco )  pag.  f  f  t  t  t  '*  Nplil.  liier,  bei  ^  -^ 
Aaig.  des  Noniut  pag.  X  f.  -— ■  G.  £.  Müiter  Einleilong  a.  i.  vv.  V.  ^ 
Saxe .  Ooomaal.  II.  pag.  19,  5^i  ,  Tvcicber  den  Falgentiaa  ■■  Si5p>0iä 
Ueber  Andere  dieses  Namens  s.  ebendaselbst  pag.  1 3  f.  >  7  t.  Foarc.  k  wr 
decrep.  L.  L.  senect.  Vill.  \,  iS.  coli.  IV^  |.  a<>  dvt  dM  YerfaMr  fa1>^ 
gtedn  TOB  dem  dor  beides  «adera  Schriften  onterseheidtl.  S.  oock  Tinkatk  % 
T.  II.  k,  cap.  3.  {.   i5. 

a)  6.  E.  MüUer  a.  a.  O.  V.  S.  161  (T.  ao5  f.  Am  Bertca  üdri  i«J" 
ifl  d.  Mjibogrr.  Lall,  von  vaa  Staveren« 

3)  G.  E.  Müller  Y.  S.  16S  (F.  3a4  f.  Fonce.  de  merf.  ac  ^nm  • 
■enect.  IV.  \,  a8.  Mercerü  aotl.  in  Fnigcnt.  pag;  77t.  Moackn  LI  ^' 
dwse  SHirtt  io  Gothofirtd.  Avelt.  L.  L. ,  io  Mercerü  «dit.  Momi  ,  nd  ii  ^ 
Ihogcr.  liatt. 

4>  G.  B.  Maller  V.  S.  iS3  f.  aiS  ff.  Fuce.  1.  I.  M«ekcr  (s.  ^ 
P*   1^1*)»  "   £«  «tehl  auch  diese  Schrift  am  Beslea  in  den  Mytbogir.  laß* 

5)  Ycrgl.  O.  E.  Mailer  Y.  S.  ao5  ff. 

6)  G.  S.  Miller  Y.  S.  iS^  f.  i66.  Moncker  Pr«e<at.  p^  ü-tÜ' 
pag,  785  ff.  (edit.  van  Slaveren. )  —  Saxe  seUl  ihn  um  5 So  p.  Clir.  (^' 
n.  pag.  ^5.).  Diese  Schrift  nod  die  des  Alhricns  Mehen  in  d«i  tf <fihi|ff' ^ 
«M  SUTcrco. 


7)     G.  B.  Malier  e.  a.  O.     Uoiicket  FrsL  ffftf  f  vd  pif.  M  & 

$.    563. 

Um  das  Zeitalter  und  das  Vaterland  des  L.  Ca^ 
Minuiianus  Apulejus  zu  bestiminen,  fehlen  uns  &i 
Angaben  ')»  An  den  von  Suetönius  genannten  Gra£i 
tiker  dieses  Namens,  vrie  A  Mai  Anfangs  glaubte,! 
man  nidit  denken,  sondern  an  einen  späteren,  derj 
leicht  bald  nach  Gassiodor  (also  nach  675)  gelebt^)  1 
durch  A.Mai  aus  einer  Handschrift  zuerst  hervor^^^ 
$chrift')  De  orthographim  es^alt  durch  »hlreicbi 
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brungen  älterer,  meisl  verlorener  Autoren  der  classischen 
iit  Wenh,  scheint  aber  doch  nur  ein  Bruchstück  oder 
1  Auszug  eines  grösseren  Werkes  über  diesen  Gegenstand 

seyn  ♦).  Zwei  kleinere  ähnliche,  obwohl  an  Gehalt 
chsiehende  Schriften;  De  nota  aspirationis,  und  De 
ohthongis  ^  vielleicht  nur  Excerpie  aus  einem  grösseren 
erke,  hat  später  Osann  aus  einer  Wolfenbüitler  Hand- 
irift  beigeftigt^),  nachdem  jedoch  schon  ft*üher  am 
ide  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ein  anderer  Abdrack 
chicnen  war*).  Der  Verfasser  dieser  Schriften  heisst 
ar  auch  /IpulejuSy  scheint  aber  nichi  vor  dem  zehnten 
irhundert  gelebt. zu  haben  ^),  und  sonach  von  dein 
en  genannten  Apulejus ,  so  wie  von  dem  weit  älteren 
ilosophen  dieses  Namens  (§,  278.),  wohl  unterschie- 
n  werden  zu  müssen»  wenn  anders  nicht,  wie  Madvig*) 

beweisen  bemüht  ist,  diese  unter  dem  Namen  des 
uiejus   bekannt  gewordenen    Stücke  De  Orthographie 

das  Weik  eines  Verfälficbers  und  absichtlichen  Betrü- 
s  aus  dem  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderta  zu  hai« 

sind :  eine  Behauptung ,  welche  der  Herausgeber  die* 
Schrift  in  einer  ausführlichen  Darstellung  zu  entkräften 
sucht  hat'). 

1)      Aag.   Blfti.  ComiBtBt.  prieif.  ).  YY» 

a>      OMna.  Prcfef.  pag.X— 'Xlll.'--'  Soelon.  de  ilhittr^.  Granmaft.  3.  —  5.  di« 
5. 

3)      Jarit  eivIKs  et  SyaubMhl  Pertl.  C.  JeUi  Viciortt  «rt  fflietoric.  L.CJtoilO  Hnn 
fraKin.  c«r.  Ang.  Majo.  Rom.    iSa3.  8.  (vergl.  Cottv^oU  pne».    ft«  !• )  *«"    L« 
Min.  Ap.  de  Orthographie  fragnuB«    et  Apolejt    minoris  de    oota  aspiraUoaif  et  de 
ongie  lihri  duo  ed.  et  aeliftedirt«.  e«xit  Fr.  Oiaatt.  Dtneetidc.   i9t^.  8. 

\y       e.  Oiann«  Praef.  p.  XIV. 

»>  e.  OeenQ.  Pracf.  pag.  V  ff.  XXI.  vergl.  mit  A.  Maj.  Comment.  pr»v.  f.  V. 
eiitem  RecenieBfen  in  der  SchnUeltinig  (Literat.  Bf*  II.  Nr.  Ij«  Jatitg.  18*7.) 
der  .Verfiuaer  dieaer  dtei  Scbrüieo  ei«e  wid  dieeeUit  Peiaoo,  der  jedoek  akN^ 
3  a  7  acbrieb.  Auch  veroittihel  denelb«  ,  des»  «vir  in  dicaeo  Bmchali^eke«  not 
»te  aaa  älteren  Grapiraatikcra  kesitaen ,  oder  aoa  Interpreten,  voriiiglicb  dee  Yfr* 
S.  dagegen  Oiaan't  Terfheidigliiig  ehend.  Nr.  81.  la« 

>  £a  Venedig  oder  BUiland  oder  lönat  wo,  mnlhniMKdk  avtlbehe«  t^/S  ««dt 
wntor  dem  7il«l :  ^Mareiva  l^tmmttsk  dh  Sfki^hqm^K  Afui^  dt  «oin  atfim*^ 
i#  de  d^f^ßkong^;  f.  Weher  in  d.  Schnlaeit.  i8a8.  IL  nro.  lii,  p.  1143  M^ 
o    Seebode'a  und  Jahn'a  Jahrbb.   i83i.  (Ul,  a.)  p.  14S  aeq. 

t       V«fgl.  Olann  pag.  XXI.  s.Aaig.  und  in  Jahn'f  Jahrbb.    i83o.n,  S.  (Xllt, 
Stn«   Sit. 
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8)  J.   If.  Madrig:     O»  Apulc|i  fragmcDtU    de  oiihographii  CnmmnUibrf 
1S19.  (Prognnm.)  ,  ond  dasellwl  bccondera  dai  RcMitlal  S.   27.  Tctgl.  li.  i4. 

9)  Omu  in  J»ha'c  Jahrbb.  d.  PbU.   i83o.  II,  3.  (XIII,  3.)  p.  M  f 

§.    364. 

Schlüsslich  nennen  wir  noch  den  fsidoms  vonji 
Villa  ')  (gestorben  635  p.  Chr.),  hauptsächlich  f-, 
des  grösseren  "Werkes  Originum  s.  Eiymologiarum  j 
XX"),  über  dessen  Voffendung  der  Tod  den  VerL-i 
ereilte.  Es  bildet^  dasselbe  eine  Art  von  Encyclop 
d.  h.  einen  Abriss  der  Wissenschaften ,  welche  m 
zunächst  betrieben  wurden j  Grammatik,  Rhetorik, ''J 
Einleitung  in  das  Studium  der  Philosophie,  DialciJ 
Arithmetik,  Musik ,  Astronomie,  Medicin,  Jurispru::^ 
Einiges  von  Chronologie  und  Geschichte  bilaeni 
Inhalt  der  fiinf  ersten  Bucher,  ds^s  sechste  handdt^ 
der  h.  Schrift,  das  siebente  und  achte  von  Gott,  W-' 
Engeln  u.  s.  w. ,  das  neunte  von  den  verschiedenen^^ 
chen,  den  Namen  der  Völker,  den  Würden  des  5»^ 
n.  s.  w. ;  die  zehn  letzten  enthalten  Etymologien ,  ^' 
wir  ft*eUich  oft  Kritik  und  Umsicht  vermissen ,  ibr^ 
durch  manche  sonst  unbekannte  Angaben  oder  Fragii^ 
verlorener  Autoren  entschädigt  werden.  Man  kans 
diesem  Werke  am  Besten  den  Grad  der  Cultur  dc<! 
wissenschaftlichen  Bildung  jener  Zeit,  aber  ^nch 
Geschmack  derselben  erkennen,  indem  dieses  ^erl 
Mittelalter  hindurch  eines  der  wenigen  war,  durch ▼^ 
noch  Kenntniss  des  classischen  Alterthums  einigerioi 
in  Umlauf  erhalten  wurde ,  eben  weil  man  es  als  dt^ 
b.egriff  der  Wissenschaften  jener  früheren  Zeit  bc>^ 
tete,  dessen  Benutzung  aber  auch  den  Nachth^  bei 
führte,  dass  die  Schriften  der  Alten,  aus  welchen  da 
halt  dieses  encyclopädischen  Werkes  geflossen ' 
fortan  wenig  oder  gar  nicht  mehr  gelesen  und  •i 
schrieben  wurden«  Die  kleinere  Schrift:  De  differt 
s. proprieiaie ^)  verborum,  in  drei  Büchern,  isti 
Theil  von  Agrötius  und  andern  altern  Gramm^il 
entlehnt;  von  untergeordnetem  Werthe  aber  ist  die  ' 
Schrift  ♦) :  Über  Glossarum.  Diesen  Werken  steDe 
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noch  zwei  grammatische  Schriften  des  Beda  Venerabilis 
(gestorben  ySS)  an  die  Seite:  De  orlhographia  und  De 
metrica  ratione  liber  unus^)-  In  das  Zeilaher  des  Isi- 
dorus  fällt  mutbmasslich  auch  das  aus  einer  Pariser 
Handschrift  von  Ph.  E.  Huschke  neuerdings  bekannt  ge« 
machte  Fragment  einer  Schrift  über  die  Magistrate 
und  Priesterwürden  Rom*s  *).  Der  unbekannte  Ver- 
fasser zeigt  gute  Sachkenntniss  und  wäre  in  so  fern  selbst 
in  eine  frühere  Zeit  zu  setzen,  wenn  nicht  manche 
Ausdrücke  der  späteren  Latinität  auf  eine  spätere  Pe- 
riode hinwiesen  ^\  Aus  welchen  Quellen  der  Verfasser, 
der  immerhin  nocn  manche  jetzt  verloren  gegangene  Schrift- 
steller vor  sich  gehabt  haben  mag,  geschöpft,  wissen  wir 
nicht;  .indessen  enthält  seine  Schrift  doch  manche  uns 
bisher  unbekannten  Angaben,  und  verbreitet  sich  über 
die  einzelnen  Magistrate  in  guter  Ordnung  und  ziemlich 
befriedigender  Weise  •). 

i)  Fabrie.  BiU.  med.  et  inf.  Lal.  T.  IV.  p.  i83.  Bibl.  Ut.  T.  HI.  p.  370  t 
Saxe  Onomattic.  II.  p.  65  ff.  Foncc»  de  inert,  ac  dccrep.  L.  L.  »eiicct  lY.  §.  a). 
coli.  IX,   7.x,   7  • 

a)  Ausgaben  der  Opera:  Paris.  i58o  per  Margarioum  de  la  Bignc.  fol.  ^  c. 
DOtt.  J.  B.  Peres  el  J*  Grial  Madrid.  1S99.  ful.  aact.  1777  ia  11.  Voll.  fol.  —  c. 
varr.  ooU.  per  Jac.  da  Breul.  Paria.  1601.  Colon.  161 7.  fol.  —  ed.  AreTtli.  Hon. 
1796.  VII.  Voll.  i. 

Ausgaben  der  Origines :  Aofnit.,  Vindel.  1 4  7  a  •  *-  c.  achol.  Bomt.  Vvlcaaii* 
BaJiI.   1577   (mit  Bfarliaau«  Capclla  ).  fol.  ^-  in  Gothofredi  Aoctt.  L.  L. 

3)     Vcrgl.  Fabric.  Bibl.  Uu  III.  p.  376  f.     S.  die  Au^.m  NoU  a. 

i)     VcrgU  Fabric.  Bibl.  ZaI.  III.  p.  386.  Golhofred.  Aoctt.  L«  L. 

5)  a.  pDtacb.  Grammalt.  Latl.  p.  aSa;  ff.  a35o  If.  rtr^X,  Saxe  Ooomaiiic.  II, 
p,  83  ^.     Fance.  1.  I.  §.    3o. 

6)  incerti  auctoris  magisiraiman  ei  saterdotium  P,  R,  ExposMones  ineditae ,  c. 
coiUBealt.i  edidil  Ph.  E.  Huichlie.  VtatialaTiae.  18x9.  8. 

7)  f.  Hof  ebbe  I.  I.  pag.  X.  XII. 

8)  I.  Haichk«  L  1.  pa«.  XIV. 
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XXII.  Cap.     Re  eins  wisse  nscliafl 

§.  365. 

Obgleich  in  Rom  die  Rechtswissenschaft  vorzup^^ 
gepflegt,  und  zu  einem  hohen  Grade  von  iusblld:, 
gebracht  worden  ist,  so  ist  für  uns  doch  die  Litmu 
derselben  keineswegs  in  dem  Grade  umfassend,  ii^ 
meisten  Denkmale  untergegangen,  theils  aus  denvii 
allgemeinen  Ursachen,  welche  ähnliche  Verluste  ib 
übrigen  Theilen  der  Römischen  Literatur  herbei^er 
haben,  theils  aus  besonderen  Ursachen,  welcbeio^^ 
später  veranstalteten  grossen  Gesetzessammlungen  oSe^^ 
zu  suchen  sind.  Von  einer  Angabe  aber  aller  der  J 
zelnen  Gesetze,  Senatusconsulie,  Edicte,  Rescriptesi 
Constitutionen ')  y  von  der  Bildung  der  Römiscflal 
-publik  an  bis  in  die  spätere  Kaiserzeit  herab ,  Laoo  > 
um  so  weniger  die  Rede  seyn  ,  als  diess  zunächst  lo'^ 
Geschichte  der  politischen  Entwicklung  Roms  od  i 
die  Geschichte  des  Römischen  Rechts  überhaupt  ^ei  i 
hier  aber  nur  die  eigentliche  Literatur  Gegensund^ 
Behandlung  ist,  oder  vielmehr  die  einzelnen Schrifte!:. 
welchen  die  Römischen  Juristen  die  WissenschafH 
Rechts  weiter  ausgebildet  und  TervoUkommnct  lui 
Leider  aber  müssen  wir  uns  hier,  namentlich  ins 
älteren  Zeiten  Roms  betrifft,  meist  mit  blossen  5^^ 
begnügen,  deren  Kunde  entweder  die  gleichzeiiig^o: 
späteren  Römischen  Autoren  oder  die  grosse  Cr?^'- 
Sammlung  des  Jus tinian  uns  erhalten  hat.  Unserem  Z«^ 

§emäss  versuchen  wir  einige  der  bedeutendsten  undi 
ussreichsten  hier  anzufiihren,  im  Uebrigen  verwfi^ 
auf  die  grösseren  Werke  Römischer  Rechlsgeschirht^ 
welche  über  die  Behandlung  und  das  Studium  des  W 
die  verschiedenen  dadurch  gebildeten  Schulen  und Ni 
Römischer  Juristen  nähere  Auskunft  geben  ^),  unJ' 
Reichthum  juristischer  Werke,  'der  besonders  Tori 
unter  Augustus ,  so  wie  nach  ihm  bis  etwa  in  dieZr 
Severe  bemerklich  ist ,  näher  verzeichnen ,  und  so  »1 
Begnff  von  der  ausgebreiteten  schriftstellerischen  lli 
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kcit  der  Römer  in  diesem  Fach  7-u  geben  im  Stande  sind. 
Erklaren  lässt  sich  dieser  Reichihum,    wenn  wir  beden- 
ken,  dass    die  eigentliche  Ausbildung  des  Rechts  mehr 
dem  Juristen  als  dem  Gesetzgeber  überlassen  war,  wozu 
die   Form   der  Responsa  allerdings    dienlich   war,   dass 
daher  die  in  ihren  Schriften  beobachtete  Methode  durch- 
aus auf  das  Praclische  gerichtet  war*).     Es  waren  aber 
diese   Schriften  *)    theils   Erörierungen  des    bestehenden 
Rechts  9  der  Gesetze  u.  s.  w. «    theils  Abhandlungen  über 
einzelne   Gegenstände  desselben,    Commentare  über  die 
Schriften  früherer  Juristen  ,    Schriften  über  die  Anfangs- 
gründe des  Rechts  (Institutiones),  Sammlungen  vermisch- 
ter   Aufsätze    (  Enchiridia  )  ,    oder  Zusammenstellungen 
abstrahirter    Rechtsgrundsätze     (  regulae  -  definitiones), 
Sammlungen   von    Rechtsfällen     (  responsa  -  enistolae  ) , 
oder  entschieden  geltenden  Rechtsgrundsätzen  (scntentiiB 
im  Gegensatz  gegen  opiniones)',   auch  selbst  in  späterer 
Zeit  ausführliche  Systeme  des  Rechts,  (theils  in  der  Form 
I     von  Commentaren ,  theils  unter  dem  Titel  Dicrestä)  und 
I     endlich  Werke  vermischten  oder  zusammenhängenden  In- 
balts  unter  verschiedenen  Namen  {Disputationesy  QiuBStio^ 
»     nes  u.  s.  w.).     Was  die  Frage  nach  dem  Styl*)  und  der 
1     Reinheit   der   Schreibart   in   diesen  Werken  betrifft,   so 
P    müssen  wir,  da  uns  nur  wenige  Fragmente  des  goldenen 
j     Zeitalters  übrig  geblieben ,    das   Meiste  aber ,    was  sich 
;     erhalten,   in  die  Zeit  von  Trajan  und  Hadrian  abwärts, 
I     also  in  das  Zeitalter  der  sinkenden  Latinität  gehört,  doch 
im  Allgemeinen  noch    die    Reinheit  des  Styls   und    die 
,     Güte  der  Schreibart  bewundern,   die  sich  indess  aus  der 
beständigen  Rücksichtsnahme  auf  die  Schriften  der  älteren 
I     Juristen  und  Vorgänger  erklären  lässt,    wenn  auch  glcicli 
,     bei  aller    Enthaltung  von  blossem  Wortprunk,   und  bei 
dem   Streben  einer  Klareji ,     bestimmten   und  fasslichen 
,     D.arstellung  y  einzelne  obsolete  Redensarten,  Einmischung 
fremdartiger  Ausdrücke,    namendich  Gräcismen  u.  dergl. 
mehr  vorkommen. 

i)  Hierüber  ist  unter  andern  J«  A.  Bjich's  noch  immer  brauchbire  Schrift  tu 
▼ergleichen:  Hitloria  juriipr.  Rom.  Lipi.  i^Sl,  und  inleil:  aux.  A.  C.  S:«ckma.m. 
Lips.   i8o6.   8. 

47* 
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a)  a.  B.  du  eben  g«Miinlc  Wrrk  voo  Barh,  fmac«  €.  G.  ReuKccü  U  i 
civ.  Rom.  Halae.  1733.  8.  Lugd.  B«t.  1740.  >.  auleist  Acgcnloratt.  i'i'j.l.'i 
go's  Rechlsgesch.  (  3ler  Band  des  civilislischen  Cursoa)  lole  Aufl.  Berin.  ttiy 
und  S.  Zimmern  Geschichte  des  Römischen  rrivatrecht*.  Heidelberg,  ttii.  l  1 
Band.  —  VerfH«  das.  S.  36  (T.  die  Angabe  der  Lileralor  nebst  C.  A.  Ba»l  1«> 
lull.  Juris  Roman,  hisluricc«  dogroatl.  Lineamenl«  (cd.  C.  £.  Olio  Lips.  18^6.  e 
a};.  fr.  rag.    i45    ff. 

3)  S.  a.  B.  Zimmern  a.  a.  O.  I.  (.   64   ff-  S.   33;  —  a(3. 

4)  Vergl.  Zimmern  I.  |.   56.  S.  2oS  ff. 

5)  Zimmern  I.  (.   $;•  S.   209   ff. 

6)  Zimmern  I.  f.  63.  S.  a3i  ff. 

'  Bei  der  Angabe  der  juristischen  Scbriflstdler  u 
m.in  von  uns  hier  keineswegs  ein  genaues  Verzeici-i 
aller  der  einzelnen  Juristen  erwarten  dürfen,  nie  s-: 
den  zahlreichen  juristischen  Schriften*),  namentlich 
den  Werken  von  Grotius*)  Panciroli,  Majansios,  Ei 
ncccius,  Bach,  Haubold  U.A.,  und  zuletzt  in  Zin)ra:i 
Rechtsgeschichte  verzeichnet  sind;  wir  beschranker.  i 
hier  auf  Angabe  der  wichtigeren  und  einflussreid/i 
oder  derer,  von  veelchen  wir  wirklich  noch  Scbri 
besitzen.  Unter  den  ältesten  RömiscJien  Jurisien  t'\ 
man  mit  Auszeichnung  den  berühmten  Appius  Clajl 
^Caecus  ^),  den  Urenkel  des  Decernvir,  Consul  44"  ' 
458  u.  c.  Er  schrieb  zuerst:  Actiones^  "welche  dunr 
nen  Schreiber  Flavius  bekannt  geworden  sind  ('s,  • 
§.  171.),  und  De  usurpationibuS'  Ihm  folgie  P.  S 
pronius ,  mit  dem  Beinamen  2o(p6g,  Consul  449 '^^ 
und  Tiberius  Coruncamus,  der  indess^  obgleich  er  -1 
in  hoher  Achtung  stand,  keine  Schriften  hinterlassen I 
In  dem  nächstfolgenden  sechsten  Jahrhunden  der  ^< 
finden  wir  den  durch  seine  Sammlung  von  Recht5^-i 
(  Jus  Aelianum  ;  s.  oben  §.  171.)  und  durch  andere  S^l 
ten  bekannt  gewordenen  Sextus  Aelius  PaeiiMS  Or'^ 
um  563  u.  c. ,  so  wie  dessen  Bruder  Publius  A' 
Consul  553  u.  c.  nebst  L,  AciliuSj  dem  man  erkK- 
Commentare  des  Zwölfiafelgesctzes  zuschreibu  Aik 
hört  hierher  der  oben  als  Annalist  (§,  174.  noL  ' 
aufgeführte  L.  Cincius  Alimenlus^)^   Praetor  54*- 
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-welchem  man  ausser  Anderem  eine  Scrifl  De  officio  Juris- 
consulti  anfiihrt,  ferner  des  älteren  Calo  Censorius  *) 
Commentarii  juris  civilis  ,  urenn  niclit  anders  sein  als 
Jurist  berühmter  Sohn  M.  Porcius  Calo  Ucinianus\ 
gestorben  600,  der  Terfasser  derselben  ist,  an  'welchen 
auch  wahrscheinlich  bei  der  bekannten  Caloniana  re- 
guia  ^)  zu  denken  ist 

1)  •.die  Nach^eisoiiKen  in  ZimoK'rii's  Rrfbtfgrtclt  I.  9.  71.  S.  a63  f.  H«a- 
bold  I.  I.  f.  a36.  pa§.  lil.  ool,  a.  S.  msbccnodrre  Ponponiua  L.  a.  de  O.  J.  ). 
3S   ff.  uod  mit  Besag  mf  dte  Digeslen  dai  Rcgiticr  der  Florenl.  Handschrin. 

a)  G,  Panaroit  De  elaris  le^.  inlerprell.  Venel.  i634>  «lc<  i»  L<pt*  i;^!«  i. 
Cuil,  Grotius:  Vit»  Ictorum,  quortini  in  Pandeclis  cxstaol  nomina.  Logd.  Rat.  1690.  4. 
—  Greg,  Majansius '.  Commentt.  ad  XXX.  Icl.  omnia  fragzuni.  Gene«.  1764.  4*  Ueber 
Haneedus  and  Bach  •.  den  Torhcrgeh.  f.  —  Auch  Fuiiccitai  gebort  hierber  ;  trir  vrcr- 
den  ihn  im  Einseinen  anführen.  Vcrgl.  auch  über  die  einseincn  Juristen:  Fabric.  Bibl. 
Lal.  111.  S.  485  ir.  5o4  ff. 

3)  s.  Zimmern  |.  7a.  S.  267  f.  Ebenda«elbst  auch  über  die  beiden  folgenden, 
■ebsl  Bach  Hisl.  jnr.  Rom.  II,   2.  secl.  IV.  f.    1 6  fT.  Ilaubnid  1.  I.  noi.  b.  c.  p.   i44. 

4)  •.  Bach  L  1.  f.   a3.     Zimmern  I.  {.   73.  S.   a6S   ff. 

5)  Bach  I.  I.  |.  ao.  Zimmern  a.  •«  O.  S.  »70*  Dirksen  Brarbsl.  Römischer 
Jurist.  S.  34  fr«  • 

6)  S.  über  ihn  ond  den  Sohn  :   Bach  1.  I.  |.   a7.   a8.     Zimmern  S.  a/a   f. 

7)  S.  die  genannten  and  daselbst  E.  h,  Harnier  De  rrgiila  Caloniana.  Heidelb« 
1830.  8.  (.   5. 

§.    567, 

Als  die  eigentlichen  Gründer  des  Röniisclicn  Rcriits* 
nennt  Pomponius')  folgende  drei  Manner:  Man  Ma^ 
nilius  9  Consul  6o5  u.  c ,  von  dem  noch  bis  in  die  spa- 
tere Zeit  des  Pomponius  ,  Schriften  verschiedenen  aber 
juristischen  Inhalts  existirten  ;  A/.  Junius  Brutus^  der 
uns  sonst  wenig  bekannt  ist,  von  dessen  sieben  Büchern 
über  dasJus  civile Cicero')  aber  nur  drei  als  acht  betrach- 
tet; P,  Mucius  ScaevolOf  aus  einer  durch  das  Studium 
des  Rechts  überhaupt  berühmten  Römi<;chen  Familie, 
Consul  63Ü;  zehn  Bücher  De  jure  civilisoU  er  geschrieben 
haben.  Mit  gleicher  Auszeichnung  wird  dessen  natür- 
licher Bruder  genannt,  der  von  dem  reichen  P.  Licinius 
Crassus  ( Consul  549 )  »doptirte  P.  Licinius  Crassus 
Mucianus  ^)»  Consul  622,  so  wie  Q.  Mucius  Scacvola 
yiugur^)^  Consul  öSy,  der  zwar  nicht  als  Sehn ristcUer, 
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aber  desto  mehr  durch  seine^RecBtskennlniss  und  6' 

sainkeit  bekannt  ist,  an  den  sich  im  Alter  dernocfa  jn. 

Cicero  anschloss.     Ausser^P.  Rulilius  Rufus  *),  der> 

Q.  Aelius  Tuhßro  und  Andere  die  Stoisclie  Plilloy-; 

auf  das  Studium  des  Rechts  anzuwenden  suchte,  ncc 

wir  hier  sietch  den    Q.  M actus  Scae^^ola  *) ,    den  S 

jenes  PubTluSs    und  durch  den  Beinamen  Pontifei  ^ 

dem  äheren  Augur  unterschieden,    Consul  öSg,  da: 

ihm  gleichsam  eine  neue  Epoche  in  der  Behandluci 

Jus  civile  beginnt.     An  ihn  schloss  sich  Gicero  nach . 

Tode  desSaevola  Augur  an;  er  rühmt  seine  hohe  K-r 

niss  des    Rechts^)   eben   so   selir  als  seine    bürgcrl.'.J 

Tugenden.     An  ihn    erinnert  die   Cautio  Muciana;  m 

ihm  werden  angefiihrt:  Libri  de  jure  civili,  die  erste  >^» 

matischc    Bearbeitung:    der   Rechtswissenschaft    bei  *i 

Römern;  ferner  Liber  singularis   o^ov,  die  älteste Si  i 

woraus  in  Justinian's  Digesten  Fragmente  überhaupt  ^i 

kommen.     Unter  seinen  zahh'eichen  Schülern  •)  «f*?  i 

C  Aquilius  Galius  ein  grosses  Ansehen;  seine  Sihri 

sind  selbst  dem  Namen  nach  uns  unbekannt    gebl'u^ 

auch  Cicero ,  obgleich  kein  eigentlicher  Jurist  von  F^* 

kann  hier  genannt  werden »  weniger  wegen  seiner  Si :  \ 

ten  De  legibus^  De  re  publica  u.  s.  w.  als  wegen  der  t\ 

Redner  überhaupt  unerlässlichen  juristiscben  Bildung:  j 

wegen  seiner  Werke,    welche  für  uns  wichtige  Qu 

der   Kenntniss    des    älteren    Römischen    Rechts    bil 

auch   spcoiell   vielleicht  noch  wegen  der  Sclirift  De  i 

civili  in  arlem  redigendo').     Ausgezeichneter  bei  i^vi 

war  sein  Zeilgenosse  und  Freund  Servius  Sutpiciusl 

fus^^)'i    Consul  704»    bei  dem  nach  Cicero  zuerst  h 

kunstreiche  Behandlung  des  Rechts  anzutreflen  ist,  1 

dessen  Charakter  Cicero  in  gleichem  Maasse  rühmL  >i 

weniger  als  hundert  und   acht  Bücher  desselben  ti' 

uns  genannt,  darunter  Commenlare  zu  den  zi^ölf  T. 

und  andere  Bücher :    Ad  Edictum,  De  sacris  delestandi* 

dotibus  u.  s.  w.;  auch  ist  seine  Autorität  in  den  Dis^*^ 

öfters   citirt      Unter  seinen  vielen  Schülern  nenne:  < 

bloss  den  C  Julius  Ofilius  * ')»    ^^^^  Freund  des  0| 

der  ofl^in  den  Digesten  angeführt  wird;    er  hatte  r- 
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ausführlich  über  das  Edicl  geschrieben ,  und  viele  andere 
Werke  über  das  jus  civile  hinterlassen ;  ferner  den  L». 
^Ifenus  Varus  '  *) ,  aus  Cremona  ,  über  dessen  Person 
und  Bildung  einige  verschiedene  Angaben  vorkommen« 
"Wir  kennen  ihn  als  Verfasser  von  Digestorum  libri  XL% 
aus  welchen  mehrere  Fragmente ,  in  einem  fliessenden , 
anmulhigcn  Styl  geschrieben  ,  in  den  Digesten  aufbe- 
\rahrt  sind. 

i)  L.  a.  f.  39.  n.  de  Of.  Jur.  Baeh.Ktst.  jur.  Ron.  II.  3.  «eel.  IV.  f .  3i  ff. 
"—  33.     ZinaMm  RechJigcscb.  I.  ).   7$.  S.  27$  ff. 

a)     Cicer.  D«  orator.  11«   SS. 

3)  Bach.  I.  I.  9.  34.     Zimmcro  S,  279. 

4)  Bach  1.  1.  f.  3S.  Zimiaera  S.  180.  Oe.  d'Arnaod  Vit«  Scwvolarani  (cd. 
AraluDa )  Tajecl«  ad  Rben.  1767.  8«  Vr.rg|.  Haobold  LineameBlI.  |.  a36.  ool.  |. 
f.  337.  not.  a. 

5)  Bach  1.  1»  |.  36  ff.  ZimmcrB  $.  jS.  pag.  alt  ff.  Beier  ad  Oiccr.  de 
Office.  II,    i3.  pag.  91. 

6)  Bach  I.  I.  |.  39.  Ziamern  f.  76.  a84  ff-  FaDCC.  de  Tiril.  aetat.  P.  II. 
cap.  III.  i.    3. 

7)  Cicero  nennt  ihn  (De  orat.I,  39.)  jurisptritonam  elo</ua»tissänym  and  «io^ueft- 
iium  jurisperitissimum, 

0)  Bach  •!.  1.  f.  40  ff*  Zimmern  $.  77.  S.  aS;  ff.  Ueber  AquiUus  f.  Beier 
ad  Cic.  de  Off.  HI  ,    14.  p.  «87.     Haabold.  f.  a3  7.  noi.  b. 

9)  Vergl.  oben  \,  aiS.  00t.  18.  und  $.   3o5.  not.   17. 

10)  Ell.  Ollo  Lib.  ling.  de  vila,  slndiis  elc.  Servii  Salpirii  R116.  Trajecl.  adRhen. 
1737.  8.  and  im  Tbei.  Ouon.  V.  p.  iSS  ff.  vrorauf  auch  Bach  \,  ii.  und  Zimmeni 
S.  aoo  f.  so  TTie  Beier  ad  Cic«  Off.  II,     19.  p.   139  mit  Recht  TcrweiieB. 

11)  Bach  I,  4S.   46.     Haubold  |.  a37.  not.  e.     Zimmern  $.  97. 

la)  Bach  I.  I.  i.  47.  Funcc.  I.  I.  {.  10.  Zimmern  1.  I.  Haubold  Inil.  Jnr. 
Lin.  \.  337.  not.  h. 


•     §.   56ö. 

Aus  demselben  Zeitalter  ist  noch  zu  nennen  Cicero *s 
Freund  C  Trcbaiius  Testa  ^)y  den  Augustus  zu  Rathe 
zog,  und  der  in  den  Digesten  häufig  genannt  vrird.  Unter 
seinen  Schriften  kennep  wir  zwei  dem  Namen  nach :  De 
reliffionibus  v^nd  De  jure  civili;  femer  y^.  CasceUius^)^ 
durch  seinen  festen  republicanischen  Sinn  ausgezeichnet , 
auch  in  den  Digesten  öfters  genannt;  von  seinen  Schriften 
ist  uns  nur  Ein  Werk   ( Liber  Benedictorum  )  bekannt. 
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Bedeutender  als  gründlicher  Kenner  des  Rechts  sch^x 
Q.  Aelius  Tuhero^)^  dessen  Schriften  De  oflScio  judir 
und  Liber  ad  C  Oppium  genannt  werden.  Ein  Zd'- 
nosse  des  Varro  und  somit  auch  des  Cicero ,  Aelm  Gj 
lu$^)j  scliricb:  De  verborum,  quae  ad  jus  ciTÜe  pe^. 
nenty  significatione,  "woraus  ein  Fragment  in  die  Diges/- 
gekommen.  Einige  andere  übergehen  wir,  da  sie  u 
fast  bloss  dem  Namen  nach  bekannt  sind  ^  ). 


i)     Bach  hin.  fttr.  Rom.  II,   2.  aect.  IV.  f.  4«.  Zimmer*   RcchUgnckL! 
S.   397   ff.     I^*  H*  Gundlingü    DiM.    €•  TrcbtÜui   Teste  JamcOBsolt.  Bali,   ri'- 
nnd  «ODSt  (i.  Haubold.,  {.   23;.  not.  i.). 

a)     Bach  $.  49.     Zimmern  S.  199  CT.  '  £.  G.  Lagemauia    Dias,  da  1.  üxi- 
Jor.   Cons.  Lagd.  Bai.    itfi3.    V.  (HauLold   I.  I.  noi.  k.) 

3)  Bach  \.    5o.     Zimmern  S.   3ou   C  Riviai  ad  L.  a.  \.    i^,  D.  de  0. 1.  » 
gnlaris  de  Tuherone  Icio  conlin.  Vit.    1746.   i.   P.  H.    S.  V^der :     De     Q.  ici»' 
bcrone  ICto  ejiuque  qo«  in  Pandeciis  exalanl    fragmm.    Lngd.    Bat.    itti.  t.  Vj 
auch  oben  f.    178.  not.  8* 

4)  s.  Funcc.  de  virili    L.  L.  alal.  II.    cap.   3.  {.  6.    7.     C.  G.  BcidUd  . 
Aelä  Galii  de  Terborr.  etc.  fragmm.  Lip«.    i8a3.  8.  Zimmcim  |«   61.  S.  iox  £• 

5)  YergT.  Baoh  {.   %i   ff.     Zimmern  S.  3o3  f. 

§.    569. 

Unter  Augustus  treten  ausser  mehreren  der  kf' 
genannten,  besonders  zwei  durch  ihre  Wirksamleiu 
die  Rechisbildung  der  folgenden  Zeit  bekannte,  inC: 
rakter  und  Rechtsgrundsätzen  zwar  verschiedene,  2- 
beides  ausgezeichnete  Juristcii  hervor ,  Häupter  t^<^ 
von  nun  ein  sich  bildenden  entgegengesetzten  Schnl^i 
der  Proculiani  und  Sabiniani ')•  Der  eine  ist  Q.A^ 
tistius  Labeo  *),  selbständig  als  Gelehrter  wie  als  Suy 
bürger ,  wcsshalb  er  es  nur  zur  Prätur  brachte:  Er  L 
sich  die  eine  Hälfte  des  Jahrs  in  Ront  auf,  die  andere H.l 
auf  einem  Landgut,  wo  er  bloss  den  Wissenschaften  k' 
daher  auch  vierhundert,  bis  in  die  Zeit  des  Pomp^'^si 
meist  noch  gelesene  Bücher  hinterliess;  darunter:  I- 
VIII  Jlei-d^avav  und  Postcriorum  libri  XL,  wovon  in- 
Digesten  Bruchstücke  vorkouimen ;  ferner  Gommeni-^ 
ad  XII  tabulas,  Libri  Praetoris  Urbani  und  Pcrejnv 
Libri  epistolarum,  Commentarii  de  jure  poniificioo.^^ 
Sein  Name  wird  unzähligemal  in  den  Pandecten  t<' 
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jLOtnint  auch  beiGajus  öfters  vor,  was  auf  das  grosse  An- 
sehen dieses  Mannes  i}ns  einen  Schluss  machen  lässt.  In 
der  freien  Belrachtu^,  welcher  seine  Schule^)  das  innere 
Wesen  des  Rechts  und  der  geltenden  Bestimmungen  un- 
terwarfy  lässt  sich  der  eigene  Charakter  ihres  Stifters 
erkennen ,  eben  so  wie  in  dem  Charakter  der  andern  Schule 
der  entgegengesetzte  Charakter  des  C  Atejus  Capito  ^)  t 
den  nachgiebigkeit  und  Schmeichelei  gegen  August  zum 
Gonsulat  (769.  u.  c. )  und  zu  grossem  Ansehen  erhob, 
und  der  unter  Tiberius  775  u.  c.  starb.  Er  wird  nicht  so 
oft  wieLabeo  in  den  Rechtsquellen  genannt,  da  er  mehr 
Zeit  auf  den  Staatsdienst  verwandte;  doch  werden  citirl: 
Conjectanea ,  und  davon  sogar  das  üBcjste  Buch ,  femer 
Libri  de  pontificio  jure  u.  A,  Seine  Schule  hielt  sich 
mehr  an  aas  Aeussere  und  Gegebene  ,  an  die  bisherige 
Erfahrung ,  den  Buchstaben  der  Gesetze  oder  die  Ana- 
logie eines  Rechtssatzes  u.  s.  w.  ^). 

1)  Vei^l.  Bach  Rist.  i.  Rom.  IH,  cap.  I.  «ecU  VI.  f.  6  ff.  ZimmcrD  Rechlt- 
geach.  9.  64.  66.'  S.  ^l^  ff.  lUabold  f.  3a 5.  pa§.  ai5  ff.  Gfr.  MaicoT.  Diu.  de 
«eciif  Sabinianorom    et  Procalianorttm  io   jure    oiv.   Altorf.    ijai.   4*    I<>p**  ijaS.  t. 

Fabric.  BibU  Lat.  p.   489.  not.  c. 

• 

a)  Faoec  de  vinli  mU  L.  L.  II.  cap.  III.  f.  8.  9.  Bacb  I.  I.  $.  10.  Zimmera 
9.  ii.  S.  3o5  fr.  \,  83.  Fabric.  Bibl.  Lat.  III.  p.  489  f.  Haabold  |.  al;.  not.». 
C.  van  Eck  de  Tita ,  moribb.  et  ■todüs  M«  Anlislii  Labeonis  et  C  Alcji  Capitonia 
Franecq.  169a.  8.  n.  ••«r  ^  WobI  mau  von  tboi  ontenehiedea  wrerdeD  Comdim» 
Labeo ,  ^etnra  aas  dem  ersten  Jahrbondert  christlicher  ZeilrechDang.  Er  halte  iiber 
Römische  nnd  Etrurische  Religioo  geschrieben;    s.  K.  O.  Maller  Etrusher  II.  S.   36  U 

3)  Ueber  den  nresentUchen  Uatertchied  nnd  den  Terschiedeaen  Charakter  beider 
Schalen  Tcrgl.  Bach  f.  8.  Zimmera  I.  I.  f.  66. ,  nad  Einiges  voa  Haabold  pag. 
ai6  citirle; 

4)  s.  Bach  §.  II.  ZtmaierB  $  83.  S.  3il  f.  Fabr.  Bibl.  Ut.  lU.  p.  5oa  f. 
Haabold  |.   a37.  not.  a. 

5)  S.  die  Not.  3.  cilirlea. 

§.    370. 

Unter  Tiberius  und  noch  unter  Nero  blühte  Capito's 
berühmter  Schüler  Masurius  Sabinus  ') «  nach  welchem 
diese  Schule  benannt  worden  ist.  Er  ernielt  von  Tiberius 
das  jus  respondendi ,  und  unterzeichnete  zuerst  die 
Responsa;  ehrenvoll  fiir  sein  Andenken  bleibt  dicArmuth, 
in  welcher  er  lebte.     Ueber  seine  Libri  tres  juris  civilis 
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schrieben  Aristo  und  Fufidius,  vor  allen  aber  PompLr.^ 
in  36  Büchern ,  Paulus  in  4?  und  Qlpianus  in  wenbvi 
5i,    Commenlare ,  .wodurch  dieses  .Werk  grosse  ^Vm- 
tigkeit  und  grossen  EinHuss  gewonnen  bat.     Gleichze:. 
mit  ihm  lebte  Af.  Coccejus  Nerva^)j  Consul  735  u.  c, : 
Kaiser  Nerva  Grossvater   und   Vater   des    gleicbnanji: 
Rechlsgelehrten  ,  welcher  De  usucapionibus  schrieb,  l 
war  ein  Schüler  des  Labeo;  Schriften  von  ihm  sind  il>' 
bekannt,  seip  Name  ist  aber  öfters  in  den  Digesten  g^nai 
Ihm  folgte  Sempronius  ProCulus  ^) ,    welcher  der 
Sabinianern   entgegengesetzten  Schule  den  Namen  c 
und  von    welchem    Libri  Epistolarum,    vielleicht  ^j 
Notae    ad  Labeonem  zu   bemerken  sind;   ihm  entgrj 
steht  C'Cassius  Longinim^)^  Consul  785,  ein  Mann- 
vieler  Selbständigkeit,  der  unter  Nero  selbst  in'sExüaai 
Sardinien  wandern  musste ,  durch  Vespasian  aber  d^r  1 
wieder  zurückberufen  ward.     Nach  ihm  nennt  man  ic 
die   Sabinianer    Cassiani      Es  werden  von  ihm  in  :i 
Digesten  Bücher  De  jure  civili  citirt  Sein  Nachfolger  j 
ter  Vespasian  war  Coe/iW  Sabintis^)^  Consul  822,  ^ 
dem  Manche  den  Namen  d^r  Sabinianer  ableileniro!  1 
er  stand  dem  Pegasus^)  gegenüber,  dem  Nachfolger^ 
Proculus ;    sein  JName   ist  bekannt  geworden  durch  i 
nach   ihm    benannte    Senatusconsultum    Pegasianur 
Uebrigens  werden  beide  in  den  Digesten  öfters  citirt. 
wie  ein  gleichzeitiger  Celsus^)^  des  Pegasus  Nadifulj 
und  Einige  Andere» 


1)      s.  Foncc.  de  Immin.  L.  L.  senect.  VHI.  $•   4*  Saxe  Onwiin.  I.  pe.  i 
B«ch  hist.  iar.  Rom.  lU,     i.  lect.  VI.  §.   |3.     Zimncrn    EeeliUgeacb.    I.    >     * 
3ia   ff.     Fabric.  B.   L.  HI.  |»|e.   489.  f.     S.   bes.  D.    G.    Möller    Dia.    <k  «^ 
Sabtno.  Allorf.  I693.    i.    und    P.  N.    Arnlaeoü  OiM.  de  MMorio  ^«Iim«    Tn« 
Rhen.   1768.  4* 

a)     8.  Fancc.  I.  I.  §.  5.   6.  Bacb  I.  1.  §.  i4*  19-  ZiauBem  &   3iS.  c«i>    ' 
J.  A.  AhMveri  Dim.  de  M.  Coccejo  Nerra.    Brem.    1748.   i«  §.  i«— €. 

3)     Fancc.  I.  1.  §.  7  ff.     Bach  I.  I.  $.  i5.     Saxe   Ommost.    I.  p.  2 
mcni  1.  §.   85.  S.  3l6  ff.     Andere  ae^n  ihn  auch  Lidmimt  ProaJms  ^  ^rr  kc 
all  prsfectos  praetorio  genaont  Tvird «  und  bei  Tacitos  ofk  Torkoounl  ,   der  hc« 
Digealen  ofl  cilirl  wird. 


> «.  ' 


A)     Fancc.  I.  1.  §.  11.     Bach  I.  1.  §.  17.    Zimmern  S.   3i7»  f^     J. $«9- 
DiM.  de  C  Casno  Longino  ICto.  Lugd.  Bat.  1778.  8. 

5)     Fancc.  f.   12.    Bach  !•  I.  {.  ai,     ZifflDcm  I.  $.  87.  S.  Sai   11 
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6)  Funcc.  fi.  i3.  Bach  f.  23.  Zimmern  I.  I.  SaxC  Ononuul.  I.  p.  a65.  Fabrir. 
1.  I.  pg.  A90.  li.  Th.  Pagensiecher  Jus  PegaaMnnm.  Lenig.  1741.  4'  und  Anderes  bei 
Üaabold.  i,  si^   not.  v. 

7)  Bach  I.  I.  III.  cap.  I.  secl.  III.  |.  34«  Saxe  I.  I.  aSg.  Haubold  $.  648. 
p.   348*  —  VergL  Juvenal.  IV,   77. 

8)  Funcc.  $.   li.     Bach  I.  I.  cecl.  VI.  f.  aa.  al«     Zimmern  S.  3aa. 

Unter  Nerva  und  Trajan  lebte  P.  Ju^entius  Celsus^\ 
des  oben  genannten  Celsus  Sohn,  Consul  129  p.  Chr. 
oder  882  u.  c.,  ein  Anhänger  des  Proculus;  er  schrieb 
Epistolarum  libri,  Quaestionum,  Commentariorum ,  auch 
XXXIX  libri  Digestorum ,  wie  er  denn  überhaupt  sehr 
oft  in  der  Gesetzsammlung  Justinian's  citirt  und  excer- 
pirt  wird.  Auf  ihn  bezieht^'  sich  auch  die  bekannte 
Quaesiio  Domitiana.  Sein  Zeitgenosse  ist  Neratius  Pris- 
cus^),  der  bei  Trajan  und  selbst  noch  bei  Hadrian  in 
hohem  Ansehen  stand.  Unbekannt  ist  aber  das  Jahr  seines 
Consulats,  ^o  wie  die  Zeit  seines  Todes.  Er  ist  in  den 
Rechtsquellen  ebenfalls  öfters  citirt  und  excerpirt,  nament- 
lich in  den  fünfzehn  Büchern  Regularum  ,  Libri  VII. 
Membranarum,  Responsorum  Hbri  tres,  und  einigen  an- 
deren Schriften.  Der  dritte  ausgezeichnete  Jurist  dieser 
Periode  ist  Javolenus  Priscus  '),  über  welchen  das 
Urtheil  des  jüngeren  Plinius  (Epp.  VI,  i5)  verscliiedene 
Schriften  und  Beurtheilungen  veranlasst  hat.  Seine  Schrif- 
ten scheinen  für  die  Folge  von  Einfluss  gewesen  zu  seyn ; 
in  den  Digesten  excerpirt  finden  wir:  Libri  XV  ex  Cas- 
sio,  Libri  V  ex  Plautio  u.  A.  Auch  rühmt  derselbe  Plinius 
(Epp.  I,  22.)  sehr  den  T.  Aristo^)  f  obschon  er  weniger 
als  Schriftsteller  sich  ausgezeichnet  zu  haben  scheint; 
doch  wird  auch  er  öfters  nach  mehreren  Schriften  in  den 
Digesten  angefiihrt 

1)  Foncc.  de  Tegel.  L.  L.  cencct.  cap.  VII.  $.  6.  Saxt  Onomatt.  I.  pag.  3oo. 
Bach  1.  I.  $.  aS.  Zimmern  RechtigeKhichie  §.  SV.  S.  3a3  fT.  Hanbold  f.  aS;. 
Bol.  X.  und  daselbst  besondert  Heincccii  Pr,  de  Jovcntio  Cebo  ICto.  Francof.  ad  V. 
17a 7.  4i  nnd   sonst« 

a)  t.  Funcc.  1.  I.  $.  4.  Saxe  1.  I.  Bacb  1.  1.  |.  a6.  Zimmern  I.  I.  Hanbold 
ibid.  noi.  1.  und  das.  J.  C.  Slickel  JDiss.  de  Neralio  Pritco  IClo.  Lipt.  1788.  i. 

i)     Funco.  de  imroin,  L.  L.  waccl.  VlIL  f.  iS.   16.  Sax«  Ononatt.  1.  p.  al4. 
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Bach  I.  I.  {.   a;.     Zimmera  |.  I.     Haabold  ibid.  not.  m.     S.   besonders  G.A.  Jn.--: 
DJM.  de  ^i«co  Javoleno  JClo.  Lips.    1734*  i- 

4)  BacK  I.  i.  {.  a8.  Zimmerit  t   89.  S.   3a8  ff.  Haubold  I.  1.  »et.  Iik  — If 
einige  andere  Juristen  dieaer  Periode  «.  Bach  I.  U  («   29  ff«    ZinuBem  L  L  aad  •• 
S.   35i  ff. 

t  §.     372. 

Mit  Hadrian    lässt   sich    ge^issermassen    eine  d 
Periode  in    der   Behandlung    des  Römischen    Rechts  h 
ginnen ,  theils  durch  dessen  warmen  Eifer  für  diese  ^^ 
senschaft  ,     tlieil^     durch   das    unter    seinen    Auspic 
durch   Salvius   Julianus   ausgeführte   Edictum   per* 
iuum  ^)  im  Jahr  iSa  p.  Chr. ,  welche  neue  Redaction  - 
früheren,  jetzt  in  eine  wissenschaftliche  Form  gebrail  i 
Edicie,  die  Grundlage  für  die  praktische  Anwendung  ^ 
wie  für  die  wissenschaftliche  Bearbeitung    des  Edicb  li 
dete.     Dieses   Edict  selber   ist  zwar  verloren   geganei 
aber  in   den   zaiilreichen ,    darüber   verfassten    Schri: 
haben  sich  zahlreiche   Fragmente  erhalten ,    "woraus  t 
sehen ,    dass  sein  System  die  Hauptgrundlage   von  Ju>t 
nian's  Digesten,  wie  von  seinem  Codex  ausmacht  ^).   I 
sind   daher  in  neuerer  Zeit  auch  verschiedene   Versu*! 
einer  Zusammenstellung  oder  Wiederherstellung  des  Eii 
tum  perpetuum  gemacht  worden  ').   Dass  aber,  wie  rr 
früher  geglaubt ,  die  Abfassung  dieses  Edictum  perpetcj 
den  Scktensireit  der  beiden  juristischen  Schulen.  becDl 
erscheint  einigen  historischen  Zeugnissen  zuwider,  we! 
uns  dieselben  bis  in  das  Zeitaller  Justinian's  lierab  y^ 
folgen  lassen*).     Salvius  Julianus^),   des  Kaiser  Di: 
Julianus  mütterlicher  Grossvater,  der  die  höchsten  Su*! 
würden  bekleidete ,  genoss  als  gelehrter  Jurist  hohe  A 
lung  bei  der  Mitwelt  und  Nachwelt ;  aus  seinem  WcrJ 
Digestorum  Libri  XC  finden  sich  nicht  weniger  als  * 
Fragmente  in  den  Digesten,  und  mehrere  spätere  Jun>i 
hatten  Werke  darüber    geschrieben.     Ueberdem   wer:i 
noch  einige  andere  Werke  Desselben  angefuhrL 


1)     a.  Funcc.  de  veget.  L.  L.   «enect.  cap.  VH:   f.    1   K     Saxe  OaeHiig« 
3oi.     Bacb  Hisl.  jur.  Aom.  Lib.    III.    cap.    II.  MCt  IV.  $.  a  IT.      Zummr^  ^^ 
geach.  I.  §.  40  f.  S.   i3o  ff.     Hugo  Rechugeich.  S.    7^3    (L     Wcna   Emtnf  •*-  ' 
•eJbiiu  Too  Salvfia«  Jnlianui  Mgen :   »edicliun  perpetnum  cowßOMui»  ,    »^  |rfa  •" 
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drnrk  cnmpontfrt  doch  rvohl  ,  wie  Huf^  S.  726.  789.  nichrveifl •  «ttf  wineosclMiAli- 
cliet  BcAr bellen.  Sonst  herrscht  iiber  den  Inhalt  nnd  die  Anlage  des  Edictum  perpe- 
tuuia  grosses  Dunkel;  «.  Hogo  I.  1.  '—  Fabric.  Bibl.  Lsl.  ///.  p.  A79  coli.  p.  49t> 
Hatibold  1.  1.  $.  225.  p.  i36.  A.  G.  S.  Francke:  De  Edicio  Prietur.  nrban.  prsa- 
•ertiiD  perpetuo  (Kil.    i83o.   4<)-  ^*'  cap*   'I^* 

3)     Vergl.  Zimmern  S.    i36   f.     Bach  I.  1.  f.  €. 

3)  S.   die  NachnreNuogcn  bei   Bach  I.  1.  Zimmern  S.   il8.  Haabold  I.  I.  oolie. 

4)  Vergl.  Zimmern  \,   67. 

5)  t.  Bach  1.  1.  aecl.  V.  (.  4.  Zimmern  \.  91.  S.  335  f.  Fnnce.  1.  I.  §.  7  If. 
Fabric.  Bibl.  Lal.  III.  p.  ^91.  HaubAld«$.  337.  not.  dd.  S.  besondera  Heincccii  Pr« 
de  SaUlo  Jiiliano«  Hai.   17S3.  4*  v^t  aonal. 

s.  375. 

ohne  Zweifel  später  als  JuIiaDus,  doch  noch  unter 
Hadrian  und  sicher  unter  Antoninus  Pius  lebte  Sextus 
Pomponius  M,  der  als  Jurist  grosses  Ansehen  genoss. 
Mehrere  Werke  von  ihm  werden  angefiihrl,  unter  andern 
(neben  Enchiridii  libri  II.):  Enchiridii  Iiber  singularis, 
welchem  ein  Abrlss  der  Geschichte  des  Römischen  Rechts 
vorangestellt  war,  der  daraus  in  die  Pandecten  überge- 
gangen ist*).  Ausserdem  schrieb  er:  Libri  XV.  Variarum 
jcctionuui)  Libri  XX  Epistolarum  u.  s.  w.  Nicht  minder 
berühmt  ist  sein  Zeiigcnosse  Gajus  ')  (Cajus^)y  dessen 
Vaterland  und  Geschlecht  nicht  naher  bekannt  ist,  über 
dessen  Zeit  auch  viel  gestritten  worden  ,  obschon  es  jetzt 
bewährt  ist,  dass  er  unter  Hadrian  geboren,  und  unter 
den  Antoninen  hauptsächlich  geblüht  und  geschrieben^). 
Es  werden  von  ihm  eine  Menge  Werke  in  den  Digesten 
cilirt  und  excerpirt^);  sein  Hauptwerk,  dessen  wir  allein 
hier  gedenken,  ist:  Libri  Inslitutionum  quatuor  ^). 
Dieses  wichtige  ,  dem  V^ortrag  der  Anfangsgründe  des 
Rechts  in  den  Schulen  bestimmte  Werk,  das  Muster  der 
Institutionen  Justinian's,  war  uns  bisher  zum  Theil  aus 
der  CoUaiio  Legg.  Romm.  et  Mosaicc,  ferner  aus  Boelhius 
Commentar.  III.  zu  Cicero 's  Topica,  aus  Priscian  am 
Ende  seines  sechsten  Buchs,  so  wie  aus  Justinian's  Di- 
gesten, insbesondere  aber  aus  einem  verstummelten  Aus- 
zug nach  zwei  Büchern  in  des  Wesigothischen  Königs 
Alarich  ßreviarium  bekannt"),  bis  im  Jahr  1816  Niebuhr 
in  einem  Codex  rescriptus  das  ursprüngliche  Werk  selber 
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knnntschaft  mit  dem  Römischeti  Recht  zeigen ,  obii 
man  den  verschiedenen  Styl  gegen  diese  Annabme  :^ 
tend  machen  kann.    Aber  das  SCtum  Tertullianum  düu 
auf  ihn  nicht  zu  beziehen  seyn. 

• 

i)     f.  Bach  Hill.  jar.  Born.  III,   a.  secl.  V.  f.  t6  ff.     Fubcc.  4c 
senect.  VII,   $.    i(  ff.     Ziminern  Rechtsgesch.  {.  94  ff.  S.  35  t   ff. 


a)  Fancc.  1.  I.  {•  ao.  Bach  1.  I.  Zimmera  Sf  353.  'Saxe  OaoaaaL  I.  f  \ 
Fabric.  Bibl.  Lat.  III.  p.  49 >•  Haabold  {•  a);.  not  I.  L,  aad  da«.  Ja.  Wv::  1 
Cooun.  de  L.  Yolufio  Maciano  ICto.  Ilambarg.  1749-  i* 

3)     Idbtr  de  aste  et  ejus  paHiöus,     Ei  ateht   bei  J.  P.  Gronov*!  Scb^ü  I  1 
cania  velerr.  und  in  Grcavioa  Thcf •  Antiqq.  Romin,  T.  XI.  Bcaonder»  z  Pans.  1  i 
Veifl.  J.  Wunderlich  Dm»  de  L«  Tolnsio  Maecian.  p.   iV. 

i)     Zinmeni  S.  35  7  f.  35$  f.  Bach  1.  1.  f.   17  f.  Fnacc.  I.  I.  f.a3.  s«'  i 

Onomast.  1.  p.   3la.  3a 7.   Fabric.  1.  1.  p.  49a.   49i*     0<*    uhlreicbcn  Sc^n-2.  i 
beide  Juristen  stehen  rencichnet  bei  Haubold  $•  337.  not.  mm.  und  nn. 


5)  Zimmern  $.  98.  S.   361  ff.     Saat    Onomast.    I.    p.   337.      Back  L  L 
Fnncc.  1.  1.  |.  33  ff.    Fabric.  1.  I.  p.   49$.    Hanbold  I.  L  not.  pp»     Tct^  h.  ! 
de  Papiniani  Tita,  scriptis  elc.  Logd.  Bat.   171S.  8.  Brtm.   I743.   •• 

6)  Zimmern  $.  99.  S.  364  ff.  Bach  I.  1.  §.  ao  ff.  Fvi»ec.  L  I.  !•  ^ 
Hanbold  $.  237.  not.  nr«  u,  qq*  In  Beang  auf  TerimlliaMkus  c.  bes.  J.  B.  *-^ 
bach  £p.  de  SCio,  Q,  Septimio  Florente»  Presb.  «l  ICto  TertuUiania  Lip«.   i73i.  •  1 

§•    575. 

Die  Koryphäen    der    Rechtswissensdiaft    jener  ] 
sind  Domitius  Ulpianus  und  Julius   Paulus  ')%    ^ ' 
gleichzeitig  und  am  meisten  unter  allen  in  den  Di^- 1 
benutzt  *).     Den  Ersteren'),  einen  Phönicier  von Ge 
sehen   ivir   schon  unter  Septimius  Severus   in  Würd 
dann  exilirt ,  später  aber  von  Alexander  Severus  7uni 
berufen  ,  und  in  dessen  Rath  auFcenommen  ,  zuletr. 
Präfectus  Prätorio  bei  einem  Aufruhr  ermordet,     l  i  i 
gehörte  zwar  zu  der  Schule  der  Proculejaner  ;    docL 
er  mehr  Eklektiker,   und  hinterliess  eine  grosse  Ani 
von  Werken  ♦) ,   die  in  den  Digesten  angeführt  ve- 1 
darunter  einen  grossen  Commentar  über  das  Edirt . 
die  Grundlage  von  Justinian's  Digesten  ;  Libri  LXX ' 
ad  Edictum,  Libri  II  Institutionum,    Libri  XX  ad 
Jul.  et  Pap.,  Libri  III  de  officio  consulis ,  Libri  X  ci< 
cio  proconsulis,  Libri  X  Pandectarum,  Libri  VII  rc.i 
rum^  Libri  LI  ad  Sabinum  u.  s.  vir.  Wir  besitzen  nocL   i 
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in  der  einzigeii,  jetzt  im  Vatican  befindlichen  Hand-, 
Schrift  (wo  es  hinter  der  Westgoihischen  Lex  Romana 
steht )  erhaltenes ,  keineswegs  aber  zu  der  Westgothischen 
Sammlung  gehöriges  Bruchstück  ')  von  neun  und  zwan- 
zig Titeln,  Tituli  ex  corpore  Ulpiani  in  der  Handschrift 
genannt,  und  vonTilius  zuerst  bekannt  gemacht^),  offen- 
bar Ueberbleibsel  nach  der  Institutionenordnung,  welche 
wahrscheinlich  Ulpian  selbst  befolgt  hat.  Wie  das 
Werk^),  dem  diese  Fragmente  angehörten,  urspränglich 
hiess,  wissen  wir  nicht;  man  hat  nicht  ohne  Gründe 
geschlossen,  es  sey  sein  Über  singularis  regularum^) 
gewesen,  obschon  auch  diess  eben  so  wenig  bewiesen 
erscheint ,  ab  dass  es  ein  Über  $ingularis  war ,  indem 
Mehreres  eher  vermuihen  lässt,  dass  das  Ganze  aus  meh- 
reren Büchern  bestanden  ');  immerhin  ist  es  wichtig  für 
die  innere  Geschichte  des  Römischen  Privatrechts,  und 
in  dieser  Hinsicht  kaum  durch  des  Cajut  Institutionen 
übertroffen«  In  dem  Styl  will  man  Hebraismen  entdeckt 
haben  '  ^).  Wahrscheinlich  eine  Compilation  aus  meh- 
reren juristischen  Schriften  ist  das  oem  Ulpian  ohne 
genügenden  Grund  zugeschriebene  Fragmentum  de  juris 
speciebus  ei  manumissionibus  ^  ^)  $  welches  Ulpianus 
Zeitgenosse,  der  Griechische  Grammatiker  Dositheus  *'), 
uns  erhalten.  Unerwiesen  ist  übrigens  der  dem  Ulpianus 
und  Paulus  gemachte  Vorwurf  des  Christenhasses  '')• 

i)  S.  Ztomiern  BechlsgeMb.  t.  f.  loo.  I9i.  S.  Hj  iL  3(9  ff.  Modetünaf 
»eiuil  beide  tmv  POfiUtmp  »OQVtpatovqj  m  $ßditm  Stell««  koamiea  ihaeo  diePrsdicel« 
prudeniissünus  ^  d»$€iiis$imuM^  sapkmiisnmu»  a.  ••  vr.  ■■  (VtfgU  Ziauncra  S.  $69  «Ol. 
jS.).     Funcc.  1.  1.  \.  44.  Sa. 

a)  Nach  H*obold't  Zlhlang  flehen  tos  VIpiam  a<6a  Slellen  (dem  Umfang  nach 
halb  «o  Tiel  ab  AUct  Uebrige) ,  von  Panina  ao83  SceUen  in  den  Digeaien. 

3)  •.  Fance.  de  TegelaU  1.  t.  aeneel.  VU.  f.  4>  "•  Sne  Ooomailic.  1.  pag. 
3iS  f.  Fabric.  BIbl.  Lal.  VI.  pag.  496  f.  Bach  HUl.  jnr.  Born.  UI,  9.  aect.  Y.  f. 
aS  ff.  Zimmern  I.  1.  und  die  bei  Bach  L  I.  noi.  7  angeführten  Monographien,  inabc- 
aoodere  aoch  ScboJliog  Jariapr.  Antejast.  pag.  543— S 50.  Die  Vita  Tun  Bcrirand  and 
W.  Grdiaa  (Yitt.  ICit.  II,   10).     Mehr  a.  Ui  Hanbold  f.  a);.  not.  yy.   iSi  f. 

i)     a.  Foncc.  I.  1.  f.  43.     Bach  f.  26.  ft;. 

5)  a.  Bach  \,  a8.  ZioBern  Bechlagcacb*  S.  ai  t  Hngo  Bcchlageach.  S.  817 
If.  lole  An^g. 

6)  Paria.  ISA).  8.  ood  Lovan.  iSSo«  8.  Dann  apSler  in  Scholting  Jarisprnd. 
Anlejoai.^.    (S37  ff.)    &60  ff.,  wo  di«  Ueberichrift  der  Handachrift  Uibehallen  iat; 
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Tcrgl.  mit  MeenuiM.  Thei.  T.  TU*  M«  7  3^  1f.  -*  f  f  nniwwll  )  «4  J. 
Trajeet.  ad  Rhen.  1768.  4*  Lofd.  BaUv.  1774.  4*  —-  BawUaaipbeB :  —  m  um 
prielecit.  ed.  G.  Hugo.  GnlHag.  1788.  8.  dcnao  receat.  Bcrolhk  itfi.  i8i4.ilz«l. 
•-~  Ulplfeoi  fra|g.  ^jot«  4ie«il«v  tifvii  de«  ex  soeo^i«  J.  C.  IMHrtufcii  mim  LIM« 
Bonn.  i83i.  12.  —  Yer^l.  uberhaapl  aber  die  Anasabea:  Badk  I.  L  mOL^^jL 
495.     Zimmern  1.  I«  not.  .5,     B^nbold  K  1.  p*  i54*  iSS. 

7)  Yeifl.  die  Unlersochnnpn  von  Heineceio«,  WoUa  v.  A.«  bei  Back  L  L  y: 
not«  **  und  Zimmern  S«  369«  not.  11. 

8)  Dieie  Ansicht  tnchte  befonderf  F»  A.  Schilling  dndaMSbrv*  m  inica'^ 
DinerUtio  eriliea  de  Ulpiana  Fngmm.  Vmialav.  t8a4-  8«  (▼•ctgl.  inAca.  S.  r 
86  ff.)  mit  Widerlc|Di«  der  Annchl  ▼on  TilliiM  <der  die«  BMte  fir  Mmxs^» 
vielen  Schriften  det  Ulpiannt  hielt  — •  (t.  ebend.  S.  87  ff.) ,  eo  vrie  mit  Bcnckw 
fl%nng  der  Zweifel  Rngo*!  (ebendas.  S.  91  ff,  100  ff.).  In  des  apllcr  «ncfea» 
Animadrer».  eritt.  ^  Ülpiani  fingmm.  Spcc.  I.  IL  III.  lipa.  i83o  lad  ilii 
lucht  Derselbe  seine  Behaaplong  noch  weiter  an  vcrlheid%eB  nnd  *«  W^Hftip»^ 

9)  So  driiclit  sich  jelst  fingo    (S.    8t8.  619.  der  loloi  A«^ 
dacnber  ans. 

10)  lieber  Ulpian't  Stfl  Ter|l.  nbcriiaopt  Fonce.  I.  L  f.   ig« 
sertv.  yin  ,   i5.  Jo.  Cannegieter  ad  Ulpii^.  Cragm.  p.  4a  ff, 

11)  s.  Bach  1.  I.  i.  Sii|.  Zimmern  Reehtsgesdi.  S.  87— -99  ff.  mad  das.  V*« 
ling.  Diss.  crit.  de  fragm.  jnr.  Rom.  Dodthcan*  Lips.  1819.  t.  Tcagl.  «vb  «3 
Onomastic.  I.  pag.  346.  — -  Cbodtns  Paleamu  enideckle  aaeral  dJeees  Fiag^rt,  m 
ihcihe  es  Cojacius  mit  (s.  dessen  Obsccvv.  XVII,  So)  ;  hemn^gegnbe«  ««md  •■  ae< 
von  PilbocQS  mit  der  ,  Collalio  1S73.  4*«  dann  in  Schnltiag  Juiapr.  Am^ul  ^ 
80 3  ff.,  saletit  am  völkllndigslcn :  Yoleris  ICli  Iragm.  e.  aoll.  MnHk. 
BAt.  1739.  8. 


ja)     Ton  demselben  DcdÜkMi  boiilieB  wir  nuob   «Is  drittes 
roaiik  in  Griechischer    and  Lateinischer   Spnche   eis   nicht 
D,  Adriani  sententiat  ei  ^istoia*  ^    nach   Goldast's  volIslind%er   ^■■g^'»r 
Scbnlting  Jarispr.  AntejosI«  p^  85S  IL 

i3)     s.  Fancc.  I.  L  i.  46.     F.  de  Toalliea  Or.  de  ülpimo,    na 
fenio.  Gffoning^  i7a4*  4«  b.  A«  bei  Zimmern  S.  370  L  Ml. 


$.  57& 

Julius  Paulus^)  f  den  man  mit  Unrecht  m  eiii^ 
PLönicier  hat  machen  "wollen ,  ddf  er  wahrscheinlich  x^ 
Padua  gebüriig  war,  ist  der  fruchtbarste  Schrifistei 
unter  den  Römischen  Junsten  überhaupt ;  ein  Mann  v:i 
dem  grossesten  Ansehen  und  Einfluss,  im  Rache  desKxi 
sers  Septimius  Severus  und  unter  Alexander  Sevems  Ftj 
fectus  Präiorio.  Das  Verzeichniss  seiner  Schriften^)  ük 
trifft  bei  Weitem  das  des  Ulpianus ;  "wir  nennen  hier  r 
LXXX  Libri  ad  Edictum,  XxYl  LibriQuaesuonum,XI^ 
LibriResponsorum,  XXIII  Brevium,  X VIII  ad  Planum- 
X  ad  leges  Jul.  et  Popp.,  VII  Libri  regularain  u.  &  w.  ^'* 
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Ton  xahlreicbe  Fragmente  in deh Patidecten  vorkommen'). 
If och  besiisen  ivir :  Libri  V  sentenüarnm  receptarum  ad 
filium  (über  die  £l€fmenle  des  Rechts),  freilich  nicht  in 
ihrer  nrsprüngtichen  Gestalt,  sondern  so,  'wie  sie  in  das 
mehrmals  genannte  Breviarinm  Alarici  aufgenommen 
*worden ,  und  daraus  öfters  in  der  Folge  bekannt  gemacht 
'worden  sind  ♦).  Immerhin  ist  diese  Schrift  höchst  wich- 
tig, tbeils  fiir  die  Kenntniss  des  älteren  Rechts,  theils  ftiir 
das  Vefistandniss  und  die  Ei'klärung  der  Justinianeischen 
(Gesetzessammlung.  Der  ^tyl^)  des  Paulus  ist  gedrängt, 
und  bisweilen  selbst  dunkel ,  indess  (lir  lene  Zeit  immer- 
hin noch  gut  zu  nennen.  ^ 


i)  i)  t.  not.  I.  det  vorhcneli.  f •  «nd  Pmkc.  de  v^g.  L.  t..  aen.  YII,  f.  5« 
If.  Fabric.  B.  L.  HI.  p.  ig;  f.  &i:h  Hui.  j*.  R.  HI,  a.  ftct.  Y.  |.  3o.  «ad  meh- 
rere daMlIial  engieftlirti  MofMgiaplilefi  vob  Pageotlecher  «nd  Ceäradi.  Save  OneiMfl. 
I.  p.  35i.  du  ProAmiQm  von  C.  Rittertholiat  «od  die  Tito  P.  von  Berlrand  und  W. 
Grotiül  (II,  lo.  De  vill.  Jaritcoiiis.)  ttebea  in  ScholliBg  Jnritprad.  AnteJMl«  S. 
191.-VJ09.     llitfir  bct  Henbold  f.  tif.  aof.  tSk  p.  i65  m^. 

±)     0.  den  Törbergeii.  4.  ao«.  i,  and  Fante,  t.  I. 

3>     «.  Bacli  I.  1.  9.    35. 

4)  Ueber  die  Aasgaben  vergl.  Zimmern  I.  S.  37$.  noL  4i.  Sebnlling  Jnriipr* 
Antefnsl.  pe|^  17  ff.  RaoböM  a.  k,  O.  —  ed.  Alour.' BoachArdo».  Parif.  iSaS.  i, 
^—  c.  uolt.  Jae.  Cujaeii  Paris.  iS58.  i.  —  c.  noil.  feS»-G.  Rillerthnsia«.  Nörinill. 
1594.  8.  — •  in  Scbnlling  Jorispr.  Aniej.  pag.  (  187  ff.)  ai  1  ff.  —  ed.  G.  Hngo. 
Bcrolin.   1795*  8* 

5)  YergL  FniiM.  h  I.  i,  S4 «  «fld  die  KtebTreiMingefl  bei  Zimm^ni  I.  S. 
368«  not.  10* 

•      8-577. 

Nach  jenen  drei  gleich  grossen  Juristen  jenes  Zeit- 
alters, Papinianusi  Ütpianuä^  Paulus^  unter  denen 
nur  der  erste  in  so.  £ern  ^in  Üebergewicht  gewann,  als 
nach  einer  Verordnung  des  Theodosius  II.  (das  bekannte 
Citirgesetz  >)  in  streitigen  Fallen  die  Ansicht  des  Papinian 
die  Entscheidung  geben  sollte ,  sind  nur  noch  wenige  Ju- 
risten, die  auch  als  Schriftsteller  Bedeutung  gewonnen , 
zu  nennen.  Noch  unter  Septimius  Severus  und  Anto- 
ninus  Caracalla  schrieb  Callisiraius  ') «  von  dem  wir 
"Weiter  Nichts  kennen ,  als  die  Schriften  t  "welche  in  den 
Digesten  excerpirt  sind:  Libri  VI  de  cognitionibus , 
Libri  IV  de  jure  fisci ,   Libri  VI  edict.   monitor.  u.  A.  ; 
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ferner  Aelius  M^reianus  *)  $  dessen  LUnri  II  de  Appdj- 
tionibus ,  Libri  XVI  Instiiuüonum  u«  A.  ebenialls  ui  da 
Digesten  öfters  benuut  worden  sind ;  femer  ^)  JFZoraiä- 
nus  f   Ucinius^  Rufinus  $  Aemiliu»  Afacer»     Mit  Berat 
nius  Modeslinus  ')»  dem  Schüler  Ulpian's  und  Leber 
Maximin's  des  Jüngeren^  schliesst  sich  die  Blütheuit  der 
dassischen  Jurisprudenz ,  ^  da  von  ihm  bis  auf  Gonsiantc 
den  Grossen ,  also  in  einer  Periode  von  mehr  als  80  Jak- 
ren, Lein  Jurist  von  Ansehen ,  der  in  den  Digesten  ex«- 
pirt  worden,  vorkommt^).     Man  rühmt  seine  Billigkd 
wie  sich  aus  den  345  in  die  Digesten  aa%enommeiK: 
Fragmemcn  seiner  Werke  selbst  ei^ebc      Unter  die» 
zahlreichen  Werken  nennen  wir  nur:  Libr  IX  differentb- 
rum,    Excusationum  libri  VI  in  Griechisoher  Spracbe. 
Libri  X  Regularum »  libri  XIX  responsorum  ,  Libri  III 
Pandectarum  u.  s.  w.     Nach  Modestinas  fehlte  es  zwr 
nicht  an  solchen,   welche  dem  Beruf  der  Rec^tswissc^ 
Schaft  sich  widmeten,    aber  der  gemeine  und  aiedrk' 
Charakter  derselben ,    und  die  ihrem  gemeinen  Stande 
oder  der  unrömischen  Geburt  entsprechende  Befaandkma* 
weise  des  Rechts  entzog  dieser  vtrissenschaft  nnd  ibra 
Dienern  alle  Achtung« 


1)     t.  Cod.  Tbcod«  L.  I.  de  iwp.  pnieml,  Ev§»  Birk^ginih.    S.  §4)^94 
Mit  Unccchi  htben  Yicle  •lau  XhMdoMV  dm  »mmb  rmbmümmm's  lEL 
Hugo  ••  a.  O« 


a)     Fancc.  de  vegel.  L.  L.  mmcI.   VU.   §•  €S.     8m    TTmummiSi     L  f^  Ih 
Fabric.  B.  L.  III.  p.  49A.     BMh  HkL   jar.   fion.    ///,    j.  fcd.  T.  3$. 
Rechl^Betcb.  I.  {.  101.  S.  379  t    Hubold  f.  a};.  pM«  tM.  pag,  tSS. 

3)  Fttiiec.  1.  I.  §.  4o.  Sa»  I.  t  L  pag.  IS4*  BacH  L  L  f •  S;* 
1.  1.  S.  i3o  ff.  Fabric.  I.  1.  pag.  5oi«  Baobold  {.  aJ;.  aot.  Uib.  pa^  iSS.  «^ 
dsMlbtl  betondcrf  G.  Oalrieba,  Di«,  da  vite ,  ttodim  tt  acriplif  Adfi  MMiiiai  lü 
Tiajeet.  ad  Bban.   1754*   4* 


i)    •.  FuMC.  I.  I.  §.  61.  66.  €7*   Sa»  OaoiMilic.  L  pag.  355.     &A  L  i 
38  fr.     Fabric.    I.  I.  pag.  5oo  f.     Haobold   f.  aS?«  aot.   ccc.    4dd«    cm«   p^  i  • 
fcq.     Zimmeni  S.  31a  f.     Ucber  eui%e  aadeia  aof  iwhifc— tac    Zeit    •• 
S.   io3.  S.   386  ff. 

5)  Fancc.  I.  I.  {.  56  f.  Saxa   Onom.  I.  p.  366.  Back  L  1.  f»  ^i  L 
§.   loa.  S.  383  If.     Fabrie«  I.  1.  p.  Soo.    Haabold  ML  ttt,  p*  iSj* 

6)  yei|(l.  pag.  I.  L  f,  4a.    Zinmacii  S.  388  f. 
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%  578. 


Aus  demZmtalter  der  gesunkenen  Jurisprudenz  Viach 
Alexander  Severus  bis  Constantin  den  Grossen  und  die 
zu  Beryth  blühende  Rechtsschule  sind  uns  über  die  ein- 
zelnen Juristen  nur  sehr  "wenige  Nachrichten  zugekommen. 
Zwei  werden  indess  hauptsächlich  genannt <):  Gregoria'- 
nus  (nicht  Gregorius)  und  Hermogenianus  (nicht  Hermo- 
genes ^),  die  unter  Constantin  dem  Grossen  und  dessen 
Söhnen  gelebt ;  von  dem  Letzteren  werden  auch  mehrere 
Schriften  in  den  Digesteki  citirt  und  excerpirt  ')•  Sie  ver- 
anstalteten beide  Sammlungen  ^)  der  kaiserlichen  Consti- 
tutionen, welche  ursprünglich ,  wie  es  scheint,  Privat- 
arbeit, doch  wahrscneinlicb  ihres  anerkannten  Nutzens 
wegen ,  bald  eine  Art  von  allgemeiner  öfiendicher  Auto- 
rität gewannen^).  Die  erste  Sammlung  oder  der  Codex 
Gregorianus  ^)  beginnt  mit  Constitutionen  des  Septimius 
Severus  und  Antoninus  Caracalla ,  er  endigt  mitDiocletian 
und  Maximian  *  die  zweite  Sammlung  oder  der  Codex 
Hermogenianus  enthält  ebenfalls  Constitutionen  der  bei- 
den zuletzt  genannten  Kaiser ;  aber  auch  von  Valens  und 
Valentinian  III  y  die  entweder  den  Verfasser  dieser  Samm- 
lung in  spätere  Zeit  rücken  oder  als  Nachträge  zu  dieser 
früheren  Sammlung  in  einer  späteren  Ausgabe  betrachtet 
werden  müssen  ^).  "Wenig  Gewicht  ist  aber  auf  die 
Behauptung  zu  legen ,  dass  die  Verfasser  dieser  Samm- 
lungen die  Absicht  gehabt,  die  vorchristlichen  Consti- 
tutionen vor  dem  vfntergang  zu  retten  ^\  Die  darin 
befolgte  Ordnuns  war  wohl  die  des  Edicts ').  Beide 
Sammlungen  sind  zwar  untei^egangen ,  aber  ausser  den 
in  Justinian's  Gesetzsammlung  ai;fgenommenen  Stellen  sind 
in  Alarich's  Breviarium  (kurz  vor  Justinian's  Zeit)  drei- 
zehn Titel  der  ersten  und  zwei  Titel  der  andern  Samm- 
lung aufgenommen  worden'^). 

1)  ••  B«ch  Hiit.icr.  BoBk  IB,  3.  mcI..  tV.  ff.  a  ff.  Zimacrn  Rechl^geacb. 
I.  ff.  46.  pag.  i57  IT.  adnlMiig  Jutmg^  Ayttjail«  f^  6a3  f.  Hago  BecbUgeicb. 
8.  939  ff.  lote  Äncg» 

4)     i.  Zimmcro  S.  164  nad  dai«  Md.  3A.  55. 


3)     s.  B.  EpiKHMnm  libri  VI,  Uti  Mfi  cwwiiKMfas  S*Wum.  de  vegtt.  I: 
L.  Noecl.  yU|  ff.  69.    Bacb  I.  I.  ff.  B«     lUobold  i,  a39.  doi.  a« 
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i)  s.  Bach  I.  I.  $.  3«  und  dai  not.*  Ciiirle  S.  5 3 7.  Zi'roiDeni  a.  a.  O.  S.  1S9 
ff.  S.  insbes.  J.  A,  Scliulling  Jurispr.  Anlcjust.  pag.  683>  Ch.  F.  Pohl  Diswrt.  de 
cu<1d.  Grf{;or.  et  Ilermogen.  1777«  Lips.  i,  Golhofred.  Prole^»  ad  Cud. Theddos.  cap. 
I.   pag.   CCIX  f. 

5)  Wir  r%-lss«n   niclil  ,      ob   ihre  Güüifkeil    bloss  auf  den   Cuosliialionen  bcmblc, 
oder  auf  einer   besitndern    Besläligung  ;    s.   Hugo   Rechtsgesch«  S.   Q^J« 

6)  Narh   Hugo    ( s.  $.   379  not.  a.)    i^är«  icut  aa  «dneibca    Grtgonanus  Codtx 

und   Utnnogcniainii   Codex» 

7)  S.  Zimmern   S.    16I. 

8)  Zimmern   S.    l6  3.   uud  daselbst   Not.    4i»   i2. 

f))      Bach   1.   I.   §.    C.      Zimmarn   S.    i64< 

10)  Dardiis  stehen  sie  abgedriirkt  ad  ralc.  Cod.  Theodos.  (toh  Cujacins )  Lugd. 
i56H.  fol.  Paris.  i586.  fol.  —  in  Schulting  Jur.  Antej.  S.  683  ff.  709  ff.  S.  Hau- 
bold    $.    2 Co.   nul.   h.   pag.    180. 

§•     379- 

Mit  Ucbcrgehung  einiger  andern  Juristen  jener  Pe- 
rlode, des  y^urelius  yfrcadius  Charisius')^  der  unter 
Consianilu  und  dessen  Söhnen  gelebt  haben  soll  als 
Magister  LibcUoruni,  des  Julius  j4quila^)^  des  Innocen- 
////5^) ,  aus  dessen  in  zwölf  Büchern  wenigstens  abgefassten 
Schrill  De  literis  noiis  Juris  (über  die  mit  der  Ackermes- 
sung in  Verbindung  stehenden  Rechtssätze)  wir  einige 
Excerpie  besitzen  *)  u.  A.,  eilen  wir  zu  der  dritten  ähn- 
lichen Sninnilung  ^),  Drei  Jahre  nämlich  nach  dem  oben 
(§.577.  not.  1.)  erwähnten  Cilirgesetz  (4^9)  wollte  der- 
selbe Theodosius  eine  Sammlung  der  Gesetze  von  Con- 
sianiin  an  bis  auf  seine  Zeit,  als  Fortsetzung  des  Codex 
Grej:2;<>iianus  und  Hermogenianus,  veranstalten,  untl  zu- 
gl(dch  ein  Werk  liefern,  worin  die  noch  geltenden  Rech ts- 
giundsiii/o  aus  Schriften  der  Rechtsgelehrten  und  aus 
Consiifuüoncn  den  Richtern  vorgeschrieben  werden  soll- 
ten. Es  ward  dazu  eine  Commission ,  aus  Antiochus  und 
sieben  Andern  bestehend*),  bestimmt;  indessblieb  das  Vor- 
li;ib(  fi  unausgeführt,  bissechs  Jahre  darauf  (4^^5)  eine  neue 
Cuiiimissiou  \on  sechzehn  Miigliedern  niedergesetzt  wurde, 
wchlic  nur  die  Gesetze  der  Kaiser  sammeln  sollte,  Ihre 
Aibrii  ward  diel  Jahre  darauf  (  4^8  )  vom  Kaiser,  der 
j((l()<  h  nur  die  Hälfte  der  Milgheder,  den  Antiochus 
uud  siclKn  Andere  rühmt,  bestätigt,    auch  durch  Valcn- 
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tinian  III.  dem  Römischen  Senat  helahnt  gemacht.  Diese 
Sammlung  ^^,  unter  dem  Namen  Codex  Thaodosianus  $ 
odqjr  vielleicnt  richtiger  Theodosianus  Codex  7») ,  bekannt, 
ist  in  sechzehn  Büchern  getheilt ,  "wovon  die  ersteren  auf 
das  Privatrecht,  die  folgenden  aber  auf  das  öfientliche 
Recht  oder  auf  das  Rirchenrecht  Ach  beziehen ;  sie  entr 
hält  die  Constitutionen  der  Kaiser  von  der  bemerkten  Zeit 
an^  wo  überhaupt  die  Jurisprudens  eine  neue  Gestalt 
gewonnen  hatte,  aber  nicht  in  systematischer  Ordnung. 
Auch  war  Abkürzung  der  Originale,  jedoch  ohne  Verän- 
derung des  Sinnes ,  den  Redactoren  erlaubt  ^  denen  man 
sonst  manche  Fehler  und  Nachlässigk^ten  vorwirft  >), 
als :  Auslassung  vrichtiger  Constitutionen,  vrShrend  andere 
ohne  grossen  Belang  oder  allgemeines  Interesse  aufge- 
nommen sind,  Verdunkelung  des  klaren  Sinnes  der  Ge- 
seue  oder  selbst  Verstümmlung  derselben  durch  das 
Streben  nach  Kürte,  «onüise  Wiederholungen  nnd  Wider^ 
Sprüche,  Mangel  an  Ordnung,  Anachronismen,  schlechte 
Latinität  *)  vu  s*  w.  Dass  aemuogtoohtet  diese  Samm- 
lung för  uns  von  grosser  Wichügkeit  ist  <  ®) ,  namentlich 
für  Erklärung  und  Verständniss  deft  Justitiianeischen  Rechts, 
bedarf  kaum  einer  Erinnerung.  Auch  ist  das  Werk  uns 
meistens  acht  erhalten  '  < ) ,  und  durch  die  Bemühungen 
des  Job.  Tilius  und  Cujacius  nebst  Gothofred  >  ^)  ziem* 
lieh  vervollständigt  virorden ,  mit  Ausnahme  der  uns  nur 
in  einem  dürftigen  Auszug  in  Alarichs  Breviarium  erhalt 
1^^  tenen  fiinf  ersten  Bücher,  und  des  Anfangs  des  sechsten, 
^j  j  vrofiir  indess  in  neuester  Zeil  <^)  Gloasius  und  Pejrron'^) 
aus  Mailänder  und  Turiner  Handschriften  neue,  bisher 
unbekannte  Stücke  zu  Tage  gefördert  haben«  Doch  be- 
trägt die  Zahl  der  fehlenden  Stücke  noch  immer  an  zwei- 
hundert Den  nach  der  Publication  dieser  Sammlung 
erlassenen  Consütutionen  des  Theodosius  (4^)t  Valen- 
tinian(i8)und  der  nacUblgenden :  Marcianus  (5),  Majo- 
ranus (8) ,  Severus  (s) ,  Antkemius  (3) ,  blieb  der  Name 
Novellae  '^);  sie  sind  in  neuerer  Zeit  nach  und  nach 
gesammelt  und  den  Ausgaben  des  Cod.  Theodosianus  bei« 
gefügt  vrordeii  '•). 
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i)     FäJMC  dt  vf0il.  !••  %,  MMd.  m,  f.  SB.    Bicb»    HiiL   in.    3-  ad.7. 
f.  9.  Ch.  Ria  Diu*  de  AvreL    Are.  Charitio«  lip«.  1773.  4« 
I.  f.  Io4.  S.  31«  £     SiM  Omb.  I.  p.  4oo- 

a)     F^nee.  I.  I.  p.  €o.    Bach  L  L  (.   lo«    Sasn  I.  L 

3)     B«ch  1.  1.  §.  II*     ZfaBOMni  &  391. 


4)  iD  Goefiut  Rei  Agrar,  aiiclor.  «ad  dufibit  Goettot  lloi.S»  sfi;.  To^a 
oben  (.  3a5,  not.  loi 

5)  Bach  1.  I.  III,  4.  MCI.  II.  9.  4.  Zirnntn  R^thta^tA.  f.  47.  S.  iT: 
8*  die  verschiedenen  von  Baeh  I.  I.  ndl.  ^  chirlen ,  beaonden  Jac  Golbaltnd.  Pi«; 
Codi  Thodoi.  T.  I.  pag.  CCIX.  ed.  Ritter.  J.  8.  Brwqneil  Diaa.  de  cadic  Them 
Jen.  17 19.  i,  Saxe  Ononasl.  I.  p.  5o4«  lUubold  |.  a6i  If.  De  Crawiii  D» 
confecilone  Cod.  Tbeodotiaa.  Leodii  i8aS«  4*  8.  beiondcn  Hngo  Bcifci^iifc  & ». 
ff.  lote  A«i§. 


6)  Ihre  Ifame«  tind    nach  der  geiFvShnlicben    Anpbet    ^mtndkms^ 
Ndriymiu,    SpetvMu^    AyoUodonu  ^    Tkaodmu*^    Eogtmmf^   Pmntpimu     Y«^ 
111,   4.  «eei.  I^.  (.  S,    8.  indeca  Zimmera  I.  6.  16S.  nnd  daa.  KoC  a« 
Frolegg.  eap.  I.  p.  GCXI. 

7)  f.  Ueber  dieae  Saanninng:  Novell.  I.Theodoa.  —  Ueber  Gesckichia  en^  Be- 
dang t.  Hn|(o  a.  a.  O.  neUl  Golhofirad.  Proicgf.  L  p.  CCXL  YergL  Bm^  III,  I-  «e^ 
II.  9.  5.  —  Ueber  Ordno^  «ad  laball  vm^L  GoCkofNd.  L  1.  cap.  Xil.  p.  CCICI 
ff.  Hanbold  |.  a6a.  aol.  b.  pag.  i8o« 


7  a)  So  rrfll  Hago  dtriliat.  Bfagaa.  TI«    a«  MO*  10.    Stm  Mf/t  Mataliry  Ua 

dea  Rom.  Recht«.  }.  5S.  not.  8*  (910  Attig.) 

8)  t.  Ja«.  Oothofred.  Prolegg.  e«  U.  pag.  CCXY  & 

9)  Yeigl.  iaibeaoadart  OoChofied'a   Gloaaw  hiater  ••   Aaipibe.     J.  A.  WdVl 


lalinilate  eccieaiast.  in  Cod.  Theodo«.  Lipa.  X774«  4* 

10)  f.  Golhofired.  Frolegg.  eap.  IIL  XY.    Braaqadl.  L  !•  op.  3.  4« 

11)  f.  Bach  I.  1.  f.   7.    Zimncr«  Bechligaacb«  I.  f.  5.  S.  iS  ff. 

la)  CocL  Tkeodot»'*A»  Je.  Tilias.  Farti«  iSSo«  8*  •*  C«Baart.  Jac  Om* 
Logd.  i566.  fol.  —  (cnra  Pilhoci)  Paria.  i586.  fei.  —  c.  parpctao  tmmmtm  ■< 
Golfaofredi,  opera  el  stad.  Aal.  Marvillii.  Logd.  Bat.  i665.  IdI.  —  c  w^9U.  Omi-, 
ed.  nor.  aoct.  a  J.  O.  Ritter.  lipa.  1736«  feL  —  i«  J«  L.  G.  Beck  Jar.  es«,  k 
ttjoH.  T.  L  et  II.  p.  «75 — laiS« 

i3)     8.  V.  Schröter  iaa  Qcfaaai  Bd.  XXY.  8.    3t4  ft  »44  O. 

dcckangen. 


i4)  Theodos.  cod, /ngtmn*  noae  priawai  ed.  W.  F.  Clawwia.  nbaif.  il^*  I 
•^-  Cod.  Theod.  fragmm.  ineditl.  proluljt  Aniad.  Peyroo.  Aognsl.  Tavrin«  i8ai*' 
Fragmin,  diaposait  atqne  edid«  Ed.  Foggmtta«  Bonn.  I8a5.  t.  —  Cod. 
Y  priores,  recogn.  C*  F.  Ch»  Weak.  Lipa.  i8iS.  8. 


i5)     Bach  1.  I.  f.  8.     Zaiaaei«   Baohiigudk  I.    &    i<8  £.     Maalili  |.  > 

Vcrgl.  Hugo  S.  953. 


16)     Zuerst  ToUalindlfeer :    Nofdia  amsüH*   aaac  prim.   edil.    («.  F. 
Lulel.   iSji.   i.  dann  in  den  sp&teren  Anagabea  des  Cod.  Theodoa.  vo«  flrir*^  *■* 
Golhufred  (  Iklarvillc  )  und   Riller.  —    Norell.  conatitt.  es  kov.  rcC-   eawmd.  Cbb  1 
lershnsios.  Francof.  t6lS-.  8*"^  illnilr«  Aal«  Zkaidiaai.  Faveal«  1788.   8.  «-  N« 
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I«a-  **<••  ^^f^""  J*  C*  AaM^alii  Ck  Mit.  Ron.  i;^;.  Ibl«   «* .  J«  L.  O.  Back  Ja 
citU.  JUlej.  T.  IL  p.  iai8  tt,  (S.  HMibold  f«  a$i.  aoi.  b.) 

S.  38a 

Wahrenet  in  dem  ösiIicHen  Reiche  dieses  Geseubnch 
in  vollem  Ansehen  blieb,  bis  auf  Justinian  und  dessen 
neues  Gesetzbuch ,  entstanden  in  den  abendländlischen, 
von  den  Barbaren  durch  vriederholte  Einfälle  besetzten 
Theilen  des  Reichs  neue  Gesetzbücher,  indem  die  fremden 
Herrscher,  von  den  Vorzügen  des  Römischen  Rechts  fiber- 
zeugt ,  dasselbe  in  eigenen  Gesetzbfichern ,  freilich  mit 
gewissen  Veränderungen  zunächst  fiir  ihre  Römischen 
tJnierthanen ,  einführten').  So  entsund  das  von  dem 
Ost^othischen  König  Theodorich  im  Jahr  5oo  p.  Chr. 
publicirte,  und  nicht  blos  für  seine  Römer  bestimmte 
Edittum  ')  9  vrelches  in  hundert  und  fünfzig  Abschnitten 
meistens  Dispositionen  des  Römischen  Rechts  enthält , 
und  hauptsäcnlich  aus  Paulus  Sententiae  genommen  ist; 
eben  so  die  schon  oft  ervrähnte  Sammlung  des  West- 
gothischen  Königs  Alarich  ')  aus  dem  Jahre  5o6  p.  Chn^ 
von  neueren  Schriftsiellcm  Breviarium  Alarici  oder 
Aniani  oftmals  genannt ,  obschon  das  Werk  weder  von 
den  Zeitgenossen  ,  noch  von  Abschreibern  oder  Heraus- 
gebern mit  diesem  Namen  bezeichnet  veorden  ist,  über- 
haupt kein  besonderer  Name  für  das  Ganze  existirt  zu 
haben  scheint ,  indem  die  einzelnen  Stucke  daraus  ange- 
führt (z.  B.  Theodosianus  codex)  oder  mit  dem  allgemeinen 
Namen  J>xAoma/ia,  auch  wohl  ilfimc/ana,  benannt  wur- 
den ^);  bescheinigt  ist  das  Ganze  durch  Anianus  ^^,  der 
aber  an  der  Abfassung  selbst  eben  so  wenig  Antheil  hat, 
als  Gojarich  (  Gojaricus ) ,  welcher  als  Comes  Palatii  das 
von  Anianus  unterzeichnete  Patent  verbreiten  sollte^). 
Wohl  davon  zu  unterscheiden  ist  die  Sammlung  West» 
gotbischer  Gesetze,  die  zuerst  Pithöus  1579  herausgab^), 
und  die  unter  den  Quellen  des  deutschen  Rechts  um  so 
wichtiger  ist,  als  sie  noch  jetzt  in  Spanien  gilt,  da  wo 
nicht  neuere  Gesetze  speciell  an  ihre  Stelle  getreten  sind*), 
und  f  ausser  den  Bestimmungen  der  Westgothischen  Kö- 
nige und  Nationalversammlungen  9  Vieles  aus  dem  Römi- 
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Ende  des  fünften  Jahrhunderts  schliessen  lässt,  der  nach 
den  drei  Sammlungen  (§.  SyS.  S^g.)  lebte,  und  diese 
vollständig  kannte ,  ehe  Alarich's  Breviarium  gemacht 
war.  Auch  erinnert  der  Styl  an  eine  spätere  Zeit,  etwa 
unmittelbar  vor  Justinian's  Gesetzbuch  ♦).  Das  Werk  die- 
ses Compilaiors  ,  den  man  auch  mit  dem  Namen  Pa- 
ri ator  legum  Mosaicarum  et  Romanarum  bezeichnet, 
cntliält  Stellen  aus  Gajus  ,  Papinian  ,  Paulus ,  Ulpianus 
und  Modcstinus,  und  wird  insbesondere  auch  dadurch 
-wichtig,  dass  es  Constitutionen  aus  jenen  drei  älteren 
Gesetzessammlungen  enthält,  die  in  den  auf  uns  gekom- 
menen Resten  derselben  fehlen  ^j  j  Alles  in  der  Absiebt, 
die  Rechtsgclchrtcn  zu  belehren,  wie  ähnlich  das  Mo- 
saische Recht  dem  Römischen  sey.  Aus  demselben  Zeit- 
alter ist  Consultatio  veter is  ICti  de  Pactis^);  eine 
*^anunlung  von  Consultationen ,  welche  uns  die  Form 
erkennen  lässt,  unter  welcher  die  Alten  dieselben  abfass- 
tcn,  und  welche  dadurch  besonders  Werth  hat,  dass  sie 
viele  Stellen  aus  des  Paulus  Sententiae  und  mehrere  IJ- 
tere  Constitutionen,  welche  vnr  sonst  nicht  haben  ,  ent- 
hält Die  Aufschrift  der  ganzen  Sammlung  ist  nach  der 
ersten  darin  enthaltenen  Consultatio  genommen.  Der 
Verfasser  ist  unbekannt,  fällt  aber  wohl  nach  der  Theo- 
dosianischcn  Sammlung  und  nach  Alarich's  Breviarium. 
Er  benutzte  auch  eine  vollständigere  Ausgabe  der  Senten- 
zen des  Paulus  ,  als  die  auf  uns  gekommene  ist  Ungleich 
wichtiger  sind  die  von  A.  Majo^)  auf  rescribirten  Blättern 
in  der  Vaticana,  freilich  sehr  lückenhaft,  erhaltenen  und 
licrausiio^ebenen  Fragmente  aus  Schriften  mehrerer  Rechts- 
gelehrten  (Papinianus,  Paulus,  Ulpianus)  und  aus  kai- 
serlichen Constitutionen  ,  wahrscheinlich  Bruchstücke 
eines  umfassenden  Werkes ,  das  noch  vor  die  Publi- 
cation  des  Theodosianischen  Codex  fällt,  und  als  eine 
zu  praktischen  Zwecken  dienende  Privatarbeit  anzu- 
sehen ist 

i)  $.  TjcIi  Ilisi.  jiir.  Rom.  HI,  i-  «eO*  lU.  $.  6.  —  Hauplaas^abc !  com  toa- 
ntrnljr.  Guiti.  Panciruli  Venei.  i5<j3.  1603.  Genev.  1G23.  fol.  —  Graevii  Thcs«  Ab- 
li<jq.   lloiiiiii.   T.   VII.   (ILiubuld.   §.    239.   nul.  b.  p.    16a.) 

:i)     5.   L'atli  I.  I.  §.   10.     Zimmern   $.    7     S.   3o  ff.     Saxc  Onomasl.  I.  pag-   3i4' 
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F«l»rtc.  BiBI.  I^  OL  pi§.  W  ff.    Hi«o  BfhiyitKffcl»  5.  aooC  ff.  dw  ühaica 

3)  a.  OkMrfatt.  XIV ,  4'  XXI,  ii. 

4)  «•  Bach  wd  ZimoMMi  1.  L 


5)  Bt  itl  hetnugeeebta  bmtiI  vm  ^.  PiIImhu*  Vuit.  1S73.  4.«  md  Sfttn 
•piler,  daan  tob  Scknili^  m  der  J«iif(r.  AalfjuL  fif.  7I9  ff.  (••  HuOiold  f.  alf» 
001.  €.  pig»  i6a«) 

• 

6)  t.  Bach  I.  1.  $•  !!•  Zimawra  8.  ir«  Hag»  S.  1007«  —  Jusgoim:-  hai 
CafMiaa  Opp.  T.  L  vor  MiaeB  CooMilUrioMa ;  daoo  bei  Scbnltlog  ••  a.  O.  p.  S 1 1  ff* 
S.  ÜMkold  ibid.  WM.  d.  p.  i63. 

7)  Jorii  civili»  et  SymoMcM  Ptrit.  laedd.  eic  eod.  retrr.  Tallc«  (  Jarit  eirflSa 
AotejoaHoiaoci  rcliqoi«  iatdilf»)  Bon.  i9«3.»«  pacli^HlrqiDkt  Pkrit.  Iia3.  il.  BeroUo. 
i8ai.  8  [jedoch  obM  die  Stücke  aotSymaiachM].  S.v.  ScbrXter  im  Herne»  Bd.  XXV. 
S.  36  a— '377.  Zimmern  Becbltg^Mb.  I.  S.  3  a  ff.  —  Jori«'  cir,  Anlcjett.  Vaticc. 
frasmm.  ab  Aag.  Mai.  edjia  rec^,  commeat.  buiroait  AI.  A.  de  Boridwh,  Klo^ib. 
i8a8.  8.  Yoff.  Ho|o  Becbtyich..  S.  94a  L  der  ioIm  Am^ 

{.  58a. 

Werfen  "wir  zuletzt  noch  einen  Blick  aof  die  Gesetz? 
gebung  Justinian's  ' ).  Die  Yerwirrung,  irelcbe  in  dem 
Rechtszustand  nicht  selten  eintrat,  indem  neben  dem 
Codex  Theodosianus  nooh  eine  Menge  Entscheidungen 
älterer  Rechtsgelehrten  existirten ,  die  eine  gewisse  Auto- 
rität gewonnen  hatten,  aber  zerstreut  und  unter  sich 
selbst  oft  widersprechend  waren ,  errate  in  dem  Kaiser 
Justinian  den  Gedanken ,  durch  eine  vollständige  Samm^ 
luns  des  Römischen  Rechts  diesem  Uebdstande  abzu- 
hellen.  So  kam  durch  Tribonianus,  mit  Hülfe  von 
zwei  andern  Rechtsgelehrten  eine  neue  Sammlung  aller 
kaiserlichen  Constitutionen  von  Hadrian  bis  auf  Justiniau 
zu  Stande ,  welche  sofort  im  Jahre  bag  unter  dem  Namen 
Codex  Jusiinianeus  ')  promulgirt  vmrde,  und  die  drei 
älteren  Sammlungen  der  Art  ausser  Kraft  setzte.  Später 
gab  Justinian  dieser  früheren  Sammlung  den  Namen  Cbn* 
siitutionum  Codex »  und  unter  diesem  Namen ,  nach 
-welchem  er  billig  von  uns  genannt  werden  sollte,  fuhrt 
ihn  auch  die  Turiner  Glosse  an.  Es  schloss  sich  Der- 
selbe in  Ordnung  und  Folge  an  das  Edictunz  perpe- 
tuum  an. 

Von  grös^rem  Umfang  war  die  zweite  Unternehmung '), 
-welche  eine  Compilation  und  Sammlung  der  Schriften 
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älterer  Rechlslehrer  benreckte,  und  die  juristisdie&KicH 
überhaupt,  in  einen  kürzeren,  und  "weniger  bestriiis-J 
Auszug  bringen  sollte,  und  zwar  mit  steter  Rücksic&tu 
den  UnterricQt.  Tribonian^)  und  seine  sechzehn  Gebiii 
-waren  drei  Jahre  lang  mit  dieser  Arbeit  beschäftigt;  *^ 
zweitausend  Bände  waren  zu  durchlaufen ,  um  aas  hi 
das  Brauchbare  auszuwählen ,  das  Ueberflüssice  and  ^i 
altete  wegzulassen,  die  Widersprüche  zu  beseiügen,^ 
so  aus  der  ganzen  ungeheuren  Masse  ein  gereinigtes  pnt 
sches  Recht  zu  gewinnen ;  wobei  die  Orantmg  des  Ei 
tum  perpetuum  und  der  Constitutionen  za  beobacii 
war  ^ ).  Die  so  zu  Stande  gebrachte  Sammlung  föhn  i 
If amen  der  PandeciOR  oder  auch  DigeHu  ^  )  ;  sie  enti 
in  sieben  Theiien  (linfzig  Bücher,  42^  Titel  nud  ^ 
Gesetze,  jedes  mit  dem  Namen  seines  Uiiidien. 
Publication  dieser  Sammlung,  die  man  übrigens  d 
als  einen  Gesetzescodex ,  sondern  als  ein  auf  öfleotÜ 
Autorität  gestfitztes  und  gebildetes  System  des  Reck 
betrachten  hat^),  erfolgte  im  Jahr  535;  es  Teiloren 
nun  an  alle  die  Entscheidungen  älterer  Juristen ,  ir^ 
nicht  in  diese  Sammlung  aufgenommen  waren,  allel 
und  verschwanden  gänzlich.  Schriflen  zur  Erlaote 
oder  Berichtigung  der  Digesten ,  also  die  Abfassung  (! 
lieber  Commentare  darüber,  waren  untersagt,  nnd 
wörtliche  Uebersetzungiein  in*s  Griechische ,  oder  Vct 
sungen  auf  das ,  was  andersilro  über  eine  Lehre  Torl 
Angabe  von  Parallelstellen  —  die  sogenannten  tht^ni 
-^  verstattet ,  um  so  für  die  Folge  jeden  Streit  der 
nungen  und  jede  Unsicherheit  zu  entfernen«  Auf  < 
Weise  schliessen  die  Pandecten  eine  Masse  von  Aosi 
älterer  Werke  über  das  Römische  Recht  in  sich ;  aH 
sie  Alles  enthielten,  was  den  Juristen  jener  Zeit  nothv^ 
war,  schrieb  man  die  älteren  hier  excerpirten  ^ 
nicht  mehr  ab,  und  so  ist  eigendich  der  ungeheure 
lust  der  gesammten  früheren  juristischen  Literatur  h^ 
gefuhrt  worden.  Uniter  d6n  Handschriften  der  Pi:3 
ten*)  ist  die  Florentiner^^)  bei  Weitem  die  berl 
teste}  sie  gründet  sich  auf  eine  angeblich  aus  Josüfl 
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Zeit  berrührende  Handschrift,  die  man  soear,  iregeii 
ge'wisser  Correcturep,  ßir  das  Original  selber  hat  betrach- 
ten wollen.  Früher  im  Besitz  der  Republik  Pisa^  ward  sie 
bei  der  Eroberung  dieser  Stadt  nach  Plorent  gebracht, 
und  dort  wie  ein  Heiligthum  aufbewahrt. 

i)  BAcb  hUl.  jar.  Rom.  IT,  t  Mct.  li.  pig.  SIS  IT.  tfnboUl  LtbctaMBtl.  IT. 
secl.  III.  cap.   a.  p«  i83  ff« 

a)  Bach  1.  I.  i,  3.  Havbold  I»  I.  f.  a66.  p.  tt4  f.  Zrannern  Redilagttcli.  I. 
§.  ^8.  S.  II 3.  Hogo  RecKtigeich.  S.  970.  lolt  jivfl.  ->  Vergl.  aueh  :  die  Leget 
»•stitmtQM  du  Auimiame$M€ken  Cotks  «  vtntichMi  n4  ypi^ft  voa  Jt»  9FiUe.  Bm4m. 
18^9-  8« 

3)  Bach  I.  U  f •  A  ff«  ZiaoMjm  t*  S3.  60.  S.  ai;  ff.  H«fo  S*  973.  ff. 
Ueher  die  Anlage  du  Ganzem  ••  betoadarf  die  drei  lx>n»lilalioneB  det  Joalinianoa:  Da 
fcoaceptione  DigetloHnm  Deo  a«clora « '  Omacai  ad  aoleeeuorat  t  A4  tenaliiBi  TanCa. 
yeigl.  L.  Th.  Gffoaovii  Hitiar.  Paateil.  a.  Joalte«  de  FMdeciia  epitl.  Iret  cCc«  Xa^ 
Bat«  i685.  S«  ewit  mo«  ed.  Fr«  €;  Couadi*  BaL  ijlo.S.  H.  Brencoianii  hialor.  Pa»« 
dcclt.  Traicct.' ad  Rheo.  1733.  |.  Bn|oS.  gSoff.  Andere  SchriilcB  nber  die  GeRbichle 
der  Paodeclan  fobri  Bach-  a»  f.  k  8.  S91.  mI.  *  «ad  9.  €0«.  »al.  *•  Sasa  0«#-> 
UHlic.  ii«  p.  s8.  «ad  Bashold  f.  «67  (L  p«g.  i83  ff. 

4)  Uaber  dietao  htf&haUe»  Rechtdohrer,  der  «ach  «ad  ncll  ▼€■  Joükia«  m 
de«  hffahtlaB  Wwden  achoben  vTivda,  dea  roaa  ahca  ao  aehc  voa  Saiten  aeincr  Gelehr« 
aamkeit  rühmt ,  aU  «vegea  Habncht  und  aiedi^er  Schmeichelei  geRca  dea  Raiaer  tadelt« 
detaea  Lebeaseada  i^r  am*  S46  p.  Chr.  aa  Mlaaa  iai  t  a.  Bach  I«  I.  aact«  lU.  |.  $» 
Simmtfa  |.  f«  107.  S.  3^3.  ,J.  P.  dt  l>ad<wri§  YiU  Jatlia.  al^a  Triboaiani.  Hai. 
1731.   4*  p^S*   '7^  ''•  ^""^  Aadera«,      wwu    Bach  1.  1.  lect«  I.  |«  S.  aol.  *  S.   593« 

■achvreitl. '—  VtherStt^kamus,  CjnUas  ^  I%UeiaemSt  Tkeodofus,  JnaitUua  aad  aadera 
BechtakhM'  ieaar  Zeit  a.  Bach  1.  I.  aaaU  III.  i«  7  H.  BaobaM  Uas.  1«  a38.  uaU  §• 
k.  f.  t.  itc  Ziiaflaara  f«  109.  S.  397  ff.  ^ 


%)  a.  die  abea  geaanatea  Coattitatioaen  aebal  Bach  I.  i.  laat.  I.  f.  5«  BanhaM 
|.  371  aot.  a.  — *  Uebav  die  Art  and  Weif»«  mit  Trekher  die  Mohaafaa  Mitglieder 
daf  ihaea  aafgelragaae  Geschlft  beiorgica,  Targl.  Zimmeni  S.  aaS  f.  aad"  daa  da«elba 
AaflaAfarte ,  baaoadara  BhoM  ia  daa  Uladvaft  lar  «Mch.  BadUfvriM.  lY.  Brow  €• 
Bagp  a.  a«  0« 

€)  Vahar  die  Bcdaatqpg'  aaA  dea  Siaa  dee  Wortat  Di^tUt ,  daa  aach  ala  TM 
vieler  Schrifkaa  illcrer  RSmiacber  Rechtifelehrtea  ▼orkomml,  a«  Hogo  civil.  Me§u. 
(i83i)  VI,  a.  Mr.  8.  Dcaa  weaa  def  Aaidrack  Digesta  voa  Dtgerere  (  aaaer  Sik^ 
tragen)  gut  aaf  daa.  Corpaa  Jacfa  paaü,  tto  Sitae  aad  SÜcfea  vaa  SItaca  aaa  viekA 
aad  maacharlai  Bäcbera  anyaogen ,  ia  gainriaM  AbMhaillc  gebraela «  aad  ia  dieia 
gleichsam  eingetsagen,  geordnet  sind ,  so  gcbraochtea  die  allea  Römischen  Bechligelehrtea 
dea  Aasdrack  vaa  Schriflaa,  die  dnrchaaa  aichl  Rtwaa  bhia  Zniaaiaieagelugi  nai 
Wdlaa,  aoadeia  Gedaahaa  über  tiaMlaa  AbMhaiiie,  Thaila ,  gfaMa  tahnt&cht, 
salbst  nriedcr  ia  ainaclae  Bacher  odaa  Thcilc  acriaOca. 

7)  Bach  L  I.  §.  (« 

8)  Bach  r.  1.  f.  7.  aad  das  daselbst  Aagaffthrla.     Ziaaera  S.  119  f.  ai). 

9)  Bach  k  1.  )•   II.  S.  599  ff«     Haabold  f.  876.  p«  19a.. 
lof    f.  dia  Nadmaiaai^M^  bei  flaabold  f.  a;^  S«  1^9  U 
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*)  Ausgaben  der  Pnndecten  ( vcrgl*  Bacli  fl.  !•  BanlMld  }< 
S76  se^.  Seidensticker  Notit«  liter.  C.  J.  C.  in  dessen  Cent 
7«  C.  in  crestomath,  contr.  Gottinfi^.  1798.  I*  p^g»  >— 7^*^ 
besonders  £.  Spangenbexg.  Einleit.  in  d«  Jottia«  Hcdtul^ 
646  ff.  940  ff. ) : 

Digest,  s.  Pandcctt  libri  L.  editi  per  Greg.  Holoinin: 
Norimberg.  1539*  8>  Basil.  1541.  —  ex  Plorentt.  Paadicttr 
praesentat.  studio  Fr«  Taurelli«.  Flprent.  i^SS*  "^  ^«  ^'^' 
die  Ausgg«  des  Corpus  Juris  §.  5%.  not.  **. 

§.   585. 

Während  dem  man  mit  Abfassung  der  Pandecteo^ 
scfaäfiifit  war ,  ergaben  sich  bald  eine  Menge  Fäile/ 
der  WidersprucI^  der  älteren  Rechtslehrer  unter  &m 
eine  Berufung  auf  die  Autorität  des  Kaisers  veranltfS 
Diess  ist  der  Ursprung  der  Quinquaginia^  HccUicm] 
EntSchliessungen  des  Kaisers  über  die  einzelnen «  i 
^lr2hrend  jener  Zeit  Torgelegten  Fälle.  Sie  sind  ioi 
Codex  repetitae  lectionis  aufgenommen. 

Ebenfalls  während  der  Ausarbeitung  der  Pandect 
um  mit  denselben  am  Schluss  des  Jahrs  535  in^^^ 
samkeit  zu  treten ,  wurden  auf  des  Kaisers  Befehl  diu 
Tribonianus,  Theophilus  und  Dorotheas  ^)  ausgearboi 
Institutiones^)y  em  in  vier  Bücher  eingetheiltes , » 
dem  Muster  der  Institutionen  des  Gajus  ($.  SyS)  gefe^ 
^tes  Lehrbuch,  welches  als  Vorbereitung  zu  dem  Siudi 
des  Rechts  die  Elemente  und  Grundlehren  des  Römis^ 
Rechts  enthält  ^). 

Nachdem  der  Kaiser  diese  grossen  Werke  ausgefil 
sah  er  bald ,  dass  die  seitdem  erlassenen  Gesetze  Vi 
in  dem  Codex  Justinianeus  verändert,  und  so  eine  B 
sion  desselben  mit  Aufnahme  jener  fünfzig  Decislo 
nöthig  gemacht  hatten.  Durch  Triboniaü's  Bemuhiil 
hauptsächlich  kam  auch  diess  zu  Stande,  und  so  in 
im  Jahr  534  t  mit  Abschaffung  des  früheren  Justioil 
sehen  Codex,  der  Codex  repetitae  priBicctionis'l 
zwölf  Büchern  promulgirt;  wobei  im  Ganzen  die^ 
Weise  der  Compilaiion  wie  in  den  Digesten  beobaci 
und  die  Ordnung  des  Edictum  perpetuum  b^b^ 
wurde. 

In  den  nächstfolgenden  Jahren  555 — 565  *)  i«i 
noch  eine  Reihe  kaiserlicher  Constitutionea ,  -wdck 
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ter^dem  JUtamen  der  Novellae  ^)  j  auch  Auihenticae  ^) 
^vta^l  iuixd^Bi^) ,  hinzugekommen  sind,  so  Tfie  die  drei- 
zehn ,  Localgegenstände  betreffenden  Edicia  'V  Es  sind 
diese  Novella^  grossentbeils  in  Griechischer  Sprache  ge« 
schrieben ;  ob  die  lateinische  Ueberseuung  allein  Gesetzes- 
kraft '^)  habe,  ist  wenigstens  bestritten.  Die  Zahl  der-*» 
selben  beLiufl  sich  jetzt  auf  168,  wahrend  die  alten  Glos« 
satoren  nur  97,  aus  einer  andern  Sammlang  von  i54 
Novellen  (die  in  einer  virörtlichen  Lateinischen  Ueber- 
tragung  ihnen  bekannt  geworden  war  —  Über  jiuthew 
ticorum^ ')  entlehnte,  und  in  neun CoUationen  vertheilte« 
commentirt  haben  <  ^) ,  die  übrigen  aber  aus  verschiedenen 
Handschriften  von  Gelehrten  neuerer  Zeit  hinzugefugt 
worden  sind.  Auch  in  dem  Auszug  dieser  Novellen » 
welchen  Julianus,  Antecessor  zu  Constantinopel ,  veran- 
staltete (ßpitomeNovellärüm^^)^  befinden  sich  nur  125, 

Diese  hier  aufgezahlten  Theile,  denen  man  noch 
libri  Jeudorum  %  betreffend  das  Lehenswesen  der  Longo- 
barden ,  hinzugefügt  hat,  bilden  das  Ganze ,  das  wir  jetzt 
unter  dem  Namen  des  Corpus  Juris  Civilis  he^reifen» 
eine  Benennung ,  welche  zwar  bald  nach  Wernenus  aus 
dem  Anfang  des  zwölften  Jahrhunderts  sich  findet  >  ^) , 
vor  Dionysius  Gothofredus  al\er  ( iSSg)  auf  keinem  Titel 
einer  Ausgabe  vorkommt,  und  demnach  erst  seit  dieser 
Zeit  als  Titel  der  Sammlung  allgemein  geworden  ist. 


1)  •.  Bfteh  bist.  ior.  Ron.  IV,  i.  mcI.  II.  f.  la.  i3.  HaaboU  taMnun.  f. 
983.  f.  19a*  Zipiicf  BichüfMd»«  !•  f.  49.  S.  176  f.  Vciff.  da«  Proteraa  vo« 
MerUI  im  Äimcb  Camamlar«  Pari«.  1618  «nd  Opp.  T.  IL  a*  t»  rw, 

a>  1%topkiitiM  ist  ana  aoeh  darch  «ina  Griechticha  Paraphraalt  der  Inilitalioiieii 
bekannt,  ttcIcIm  oub  indmi  fnr  ein  aas  des  Theophilut  Vorlesnngen  eolutandenet  Heft 
•iMt  ZubCfcrf  bllt.  Et  iai  dieielbe  am  Beaten  heianj^cgebe«  voa  W.  O.  Ben,  Hag. 
Comit.  1751. II.  Voll.  i. S.  übrigeM  Bachl. I.  aecl. lU.  ).  6.»  nnd  das  dasalbat  Mol.  *S.  827. 
Awfeftbrlt ;  Haobold  Linn.  f.  376  ff.  8.  191  f.  Zimaern  Bccblapscb.  I.  $.  108.  S. 
396  f.  Hogo  S.   101 1   ff.  —  Uebar  Dorothiu  vergl.  Bacb  1.  I.  $.9.  ZunaicrnS.  397. 

3)  Bacb  I.  1.  9.  14.  Ziamern  Rechlsgesch.  I.  f.  48.  S.  174  t  Hogo  Recbia- 
gesch.  S.  993  if.  —  Ueber  das  darin  bafoigfa System  s.G«  Cbr.  Gabaner :  Oido  Inslifatf. 
Golling.   17 5a.  8.     G.  Tb.  L.  MarcaoU  Do  ord.  inslilott.  Gollia^.   18 15.  4. 

4)  Ueber  die  AuMgaken  der  InslitatioBcn  s.  Hanbold  Appand«  I.  p.  476  ff.  E. 
Spaaganberg  Eioleil.  in  d.  Jutl.  Hccbt«b.  S.  645  ff.  93t  ff.  Hanplanaftaben  sind: 
Edil.  princeps  Mogunl.  per  Pelr.  SdMyfftr  de  Gemsbeim.  1488.  fi»l.  —  ea  ree.  G. 
Hokiandri.  Rorimbcrg.   1519.  8.    — *   cd.  J.  Cajacini.    Paria.  i885.  la.,    nnd    apJUer 
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•d.  J.  B.  Kflhlt«,  dstltfif.  177a.  t.  -^   rtccM.  F.  A.  Binm.  iln.  I.  -i^' 
AicKd.  ErUng.   i8a6.  8. 


J)     Bacb  I.  U  f.  iS.  16.     Hanliold  f.  »SA  ff.  S.  193  f.  ZiMm  Miv^ 
I.   9.  49.  S.   176  f.    178  f.     E.   SiiMgenUrg  Emkil.  »  d.  J«M.   Bcchiiki.it 
Rogo  S.  998  ff. 

*  6)  Pi«  erste  lYovelle  ist  TOin  iten  Janaar  53S,  die  neoesle  (riil  Mii  iWi 
linaai;  die  neiclen  fallen  kwitcben  53S^f39.  S.  Zimnicni  EedHifncL  S. . 
nsd  daielbct  Bieacr  Geicb.  der  M<rrellea  JhitUmn'«  iBnim,  Hai.)  &  7. 


7)  f.  Baeb  1.1.  f.  »o  f.     Hanbold  f.  i%*   lt.    S.   198  ff.    fi— m  >^' 
Biepor  a.  a.  O.  S.   85— lao* 

8)  Bach  I.  I.  f.  aa.  v«rgl.  (.    i8« 

9)  Havbold  f.  «99.  S.  197  f.  Bifener  a.  *.  ^O.  S.  ii4  it    B.  tK  U 
XUI  Jiutiiiiaa.  EdiclU  Dim.  I--IIL  Lifi«.  I794.  4. 

10)  Back  1.  I.  f.  aS. 

It)  Biener  eap.  VIL  S.  a43  A 

la)  fiieoar  eap.  YIU.  S.  a63  ü. 

13)  Bach  I.  I.  lect.  III.  f.  I9.     ZimmerB  Bcdnyacfc.  S.  4el. 

14)  t.  Hago  Gtidu  dea  R8m.  ReckU  ■•  a.  w.  &  ioi.  SfS  der  3m  ^ 

*)  Ausgaben  der  Novellae :  —  cura  6.'  Holoandri.  Korioii 
1551.  fol.  Basil.  1541.  —  ed.  H.  Scrimger  (Gener.)  \f^ 
Bafil..  1561.  —  Veriio  Lat.  NovalL  aucU  J.  F.  Hwhei 
Vach«  Marburg.  1717.  8«  (s*  E-  Spangenberg.  S.  949.). 

**)  Ausgaben  des  Corpus  Juris  (s,  £•  Spangeabei|[  Eialcit. 
Just.  .Rechtab.  Hannov.  1817.  8*  Bibliographisdi«  Theu^ 
645  fS.  950  ff. ) : 

a)  glossirte:     Lugduo.    ap^  ^alr.   Sennetoniof«  i$4^ 
V.  Voll.  —  ed.  Änt.  Contint.  Paris.  1569,  i^e.  V.  VolI.ii 
ex  recens.  Dionys..  6otho£red*  Lugdnn.  if^g.  VI.  Voll  i(&-- 

b)  unglossirte  mit  Noten:  ed.  L.  Russard«  Lngd.  i^- 
If.  Voll.  —  ed.  Ant.  Coutius.  Paris.  1563.  IX.  Voll  L'J 
1571.  12.  XV.  Voll.  —  ed.  Dion.  Gothofrednt*  Lugdat- 
4*  etc.  GeneT.  iSsa.  und  Öfters  —  ed*  Simon  ysb  I^ 
Amstelod.  1665.  fol.  Lips.  1720.  1740*  4.  <• —  «4«  G.  Cfc' 
bauer  et  G.  A.  Spangenberg.   Gotting.  1776.  1797.  IL  ^ 

c)  unglossirte  ohne  Noten:   —   Anittc]«4«    ap.  Eltfvff« 
1700.    —   recogn.  J.  L«  G.  Beck.  Lipt*  &8a5-  8-  S.  «ocfc 
dromus  corp.  J.   C.   a.    Scbradero,    Closaio,    Tafelio  «^ 
Berolin.  iSaa*  8* 


Zusätze  und  Berichtigungen. 


$•  1.  not.  5*  Uefcer  die  Verwandtschaft  des  Celttschen  nnd  Latei« 
nischen  verfiel«  auch  Diefenbach :  Ueber  die  Romanischen 
Schriftsprachen  (Leipzig.  1831.  80  S.  10  f.  15  ff.  nebst  den 
Bemerkungen  von  Ramshörn  über  diesen"  Gegenstand  in 
Dessen  Lateinischer  Synonymik.  L  (Leipzig.  1831-  8« )  Ein- 
^  leitnng.  S.  XI.  seqq.  XIX  seq. 

$.  1.  not.  11.    Vergi.  auch  Zschock^  Histor.  Schrift.  L  S.  68. 

\  $.1.  not.  15.  S.  jetzt  Ramshom  a.  a.  O«  S.  XV^  und  daselbst 
p  onter  Andern  die  Worte :   ,,  In  diesen  beiden  Hauptsachen 

(der  TLend*  und  Sanskrüsprache) ,  der  HauptqueUe  der  Eu- 
I  ropäischen ,  sind  nicht  nur  die  meisten  Stammwörter  und 

i  viele  Derivata ,   sondern  selbst  Formen  der  ältesten  teutoni» 

sehen ,  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache  in  ihrer 
\  ursprUingUchen  Gestalt  vorhanden.^^ 

i  $.  2.  not.  1.  Vergl.  über  diesen  Gegenstand  auch  Ramshom  a« 
,  .   a.  O.  S.  XIX— XXL 

$•  3«  a.  Schlnfs  S.  8  und  9.    So  soU  auch  in  dem  Unterengtditt« 

\  im  Vintscfagau,  überhaupt  in  den  an  Graubündten  zonächst 

angranzenden  l*heilen  TyroFs  die  Romanische  Sprache  und 

und  zwar  jenes  Ladin  sieh  noch  llngere  Zeit  erhallen  ha- 

j  ben ;   s.  Wiener  Jahrbb.  1819*  V.  Bd.  S.  4.   Ztehoeke  Bair« 

I  Gesch.  II,  1.  S.  41-  der  2ten  Autgabe.    So  tollen  auch  in 

Sardinien  neben  den  dort  einheimischen  Sprachen  ( der  Ca« 

talonitchen  und  Italienitchen)    drei  Rumänische  Dialekte 

existiren  y   wovon  der  eine  mehr  zum  Spanischen ,  der  an* 

dere  mehr  zum  Sud-Italienischen  sich  neige«  der  dritte  aber 

als  eine  Art  von  Rnstica  Romana  erscheine ,  dem  alten  La« 

tein  in  Formen  und  Wörtern  sehr  ähnlich  und  noch  jetzt  in 

vier  und  zwanzig  Dörfern  im  Innern  der  Intel  gesprochen. 

Vergl.  Dietz  a.  gleich,  a.  O.  S.  580. 
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§.  3.  a.  not.  3.    Vergl.  auch  Diefcnbach  a.  a.  O.  S.  2}  ff. 

§.  3.  a.  not.  14.  S.  auch  Diefenbacji  a.  a.  O.  S.  41  ff.  ^^t' 
behauptet  Dietz  (Berl.  Jahrbb.  1831.  nr.  73-  S.578.^^ 
ses  Churwälsche  habe  keine  andere  Gi*undlage ,  als  dk  - 
Südfranzösischen  und  Italienischen ,  und  könne  deos^* 
keineswegs  auf  das  höh«  Alter  Anspmch  machen,  all « 
es  eine  kaum  veränderte  Romana  rustica ;  in  seiner  jrtn 
Gestalt  sey  es  nichts  mehr,  als  ein  Patois  ,  das  kaomf-'^ 
höheren  Rang  einnehme,  als  die  übrigen  zahllosen  V 
mundarfen  der  Schweitz  und  Oberitaliens.  Wirbe»ck.i 
uns,  unsere  Zweifel  darüber  auszusprechen,  und  ÄDdenüi 
nähere  Beleuchtung  dieser  Ansicht  zu  überlassen. 

§.  3.  b.  not.  1.  S.  auch  Diefenbach  a.  a.  O.  S.  49  ff.  Aocli  »i 
Dietz  a;  eben  a.  O.  S.  579-  hat  ia^  Dacisch-lVaMk^ 
bei  ziemlicher  Mischung  mit  Slavischen  und  andern  »«:! 
zenden  Sprachen  den  Romanischen  Charakter  bewahH. « 
dabei  von  Germanischen  Einflüssen  sich  sehr  rein  erb^: 
wie  denn  die  in  ihr  enthaltenen  allgemeinen  Roruid^ 
,  Ausdrücke  den  gemeinsamen  Ursprung  ans  der  nieder»^ 
tinität  beurkunden ;  freilich  zeige  sich  aucli  mit  der  Iti 
nischen  Sprache  bei  manchen  betrachtlichen  Abweichcq 
eine  entschiedene  Aehnlichkeit ,  während  die  ZaU  der 
teinischen ,  ihr  allein  angehörigen  Worte  nicht  bedari 
sey;  von  welcher  Aehnlichkeit  die  Ursache  alJerdini;!^ 
nachzuweisen ,  wenn  gleich  der  Zusammenhang  in  fr^ 
Jahrhunderten  zu  suchen. 

§.  3*  I>.  not.  5*    Im   Albanesischen  und  Lateinischen  fiodes  i 
viele  ganz  gleiche  Wörter;  s.  Diefenbach  a.  au 0. 8. 16 i 

§.  5.  not.  4.  Zeile  5  statt  Sciopius  lies  Scioppins. 

$.>5.  not.  17«  S.  Fr.  Ritter.  Elemm*  Gramm.  Lat.  fihridao 
Tolin.  1831.  8.)  Lib.  I. :  ^^accentus  Latüa  d^ctrina*^  p 
ff.,  und  dazu  den  Appendix  S.  77  ff*  %^De  npitt  attfJ 
scriptianibus  quät  apidbus  consignaiae  rcperuici 
Daraus  geht  hervor,  dass  schon  zn  Augosti»  ZciU: 
Accentzeichen  gesetzt  wm*den,  wie  Inschrilten  he^ 
VergU  damit  auch  Dübner  in  Seebode's  und  JaJm*s  ^ 
1831.  (111,2.)  S.  132  ff.  135  ff. 

$.  10.  S.  23.  Z.  14.  V.  u.  streiche  das  Komma  nach  Caeciü^' 

„  „      „    „     Z.  14.  V.  u.  statt  Dorsenna  lies:  Dosennus. 

„  „      „   „     Z.  11.  V.  u.  statt  Censoiihas  lies:  Censcyrius. 

§.  11.  a.  not.  4.  Vergl.  auch  A.  Weichert  De  HoraÜi  ottit^'^ 
8.  pag.  325.  Poett.  Latt.  Rell. 
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§.  11.  b,  not.  15*  Verg].  auch  Weichert  De  C.  Horalii  obtrec- 
tatoiibb.  $.  4.  p.  293  seq.  Poett.  Latt.  Rell.  Hiemacli  lallt 
die  Einrichtung  dieser  Bibliot|iek  in  715/16  n*  g. 


$.  11.  b.  not.  17.  Weiebert  a.  a.  O.  pag.  383-  (De  Septim.  Poet. 
$.  5.)  verweist  noch  auf  F^a  zu  Hör.  Carm.  Saecul.  65  und 
Passow  zu  Persius  Sat.  I.  p.  216 ^218. 

$.  14*  a.  not.  6'  Vergl.  auch  unten  §.  261-  not.  4.  nebst  Tacit. 
Anall.  in,  55:  ^^nisi  forte  rebus  cunctis  inest  quid  am  velut 
orbisj  ut  quemadmodum  temporum  vkeSy  ita  motvm  ver^ 
tantur ,  nee  omnia  apud  priores  meliora ,  sed  nostra  qno- 
que  aetas ,  multa  laudis  et  artium  ,  imitanda  posteris 
iuüt.*' 

$.  14.  a.  not.  9*  Vergl.  auch  Riedel  ad  Horatii  Epist.  ad.  August. 
(Groning.  1831-  80-  pag-  351. 

$.  14.  c.  pag.. 44*  Zeil. 5.  t.  unten:  Vergl.  dazu  die  Stelle  des  Ta- 
citus  Hist.  IV,  5  :  „Ingenium  illustre  «ttioribua  studiis  jure- 
nis  adniodum  dedit:  non  utplerique,  ut  nomine  magnifico 
segne  otium  yelaret ,  sed  quo  firmior  adversus  fortuita  rem 
ptuilicam  capesseret.  *^ 

$.  16.  a.  not.  12.  Zeile  2.  sUtt  §.  332.  not.  9.  lies  §.  332.  not.  13. 

» 

§,  25.  not.  4.  C.  F.  Schober  hat  sich  in  einem  Na/chtrag  zu  mei- 
ner über  die  AteUanen  früher  erschienenen  Schrift  (De 
Atellanarum  exordiis.  Vratislav.  1830.  8.)  gegen  die  An- 
nahme eines  gänzlichen  Verschmelzens  der  Exoäien  mit  den 
AteUanen  erklärt;  es  seyen  vielmehr  die  Exodien  eine 
eigene  Art  von  Gedichten  gevresen,  nicht  sowohl  der  vor 
Livius  Andronicus  vhWehen  Satura  ^  als  vielmehr  der  spH« 
teren  Satirc  des  Eniüus  ähnlich ,  indem  zwei  Jünglinge ,  die 
sich  gegenseitig  mit  •  erheiternden  und  witzigen ,  aber  auch 
sarkastischen  Reden  neckten ,  darin  auftraten  ($•  19.);  den 
Namen  £j:o<fia  leitet  Schober  davon  ah^  dass  sie  amSchluss 
anderer  Schauspiele  ,  •  namentlich  der  mit  ilinen  durch  den 
lustigen,  scherzhaften  Inhalt  verwandten  AteUanen,  hin« 
zugefügt  wurden,  gerade  wie  letztere  den  Tragödien »  in 
ähnlicher  Art ,  wie  bei  den  späteren  Italienern  die  soge- 
nannten Cozze  (S.  22.)* 

$.  28.  not.  1.  Zeile  12  setze  hinzu:  pag.  31«  33«  44.  seqq.  Poett. 
Ljtt.  Reliqq. 

§.  31.  not.  9.     Vergl.  J.  N.  Madvig  De  L.  Atti  Didascalicis  Com- 
'  mentat.  Havn.  1831*  4.  und  Weichert  De  Laevio  poet.  §•  7. 
pag.  40.  Poett.  Reliqq. 
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$•34*  not.  1.  am  ScMum  setie  hmzn:  ,,neb9l  SchooeiiV: 
Schulieit.  1831.  nro.  128  seq. 

$.  35*  not.  4  Z.  3.  setze  t  Poett.  Latt.  Reliqq.  pag.  38 €  ieq-> 

$.  39'  not.  1.  Schluss  vergL  not.  8^  Ceber  die  Venveduhnfn 
Plautius  und  Plotius  vergl.  anch  Weichert  De  C  Nil- 
Ruf.  §.  6.  not.  7*  (p.  218.  219.  Poett.  Reliqq.) 

§.  39*  not.  11.  Die  erste  Ausgabe  des  Quaerolas  ist:  ^^Qtuer 
antiqua  comoedia,  nunquam  antehac  edit«  etc.  -  an^r 
mum  a  Petro  Daniele  luce  donata  et  iUusIrata.  Paritüi.liC' 
8."  Vergl.  J.  C.  Orelli Ep.  ad  N.  MadTig.  (vor s.  Asif^ 
Cicero's  Orator,  Brutus  etc.)  p.  LXXII  seqq.  und  p.  LXl' 
die  genaue  CoUation  mehrerer  Handachriftoi  dtesetSlöc^^ 

$.  39.  not.  12.  J.  C.  Orelli  (Ep.  ad  NTadTig.  p.  LXVnteqq.)^ 
den  Verf.  des  Quaerolus  fiir  unbekannt ,  dessen  bU 
mit  Aecht  höchst  nüchtern  und  mager  findet  (vergiß 
LXIX.)  ;  der  Verf.,  der  keineswegs  Gildas  war  >  %A^^ 
allerdings  ein  Heide  gewesen  xu  seyn  y  der,  TieUekkt  i^ 
etwas  älter  als  Theodosius ,  in  die  Zeit  des  Yieites  *^ 
dritten  Jahrhunderts  nach  Christo  gehöre  (  vergL  pi|;<  1^ 
und  LXXL).  Da,  wie  aus  der  in  Hlinzhamer'a  Aaif[ibr| 
iiihrten  Untersuchung  hervorgeht,  der  Grammatiker  Sen 
bereits  eine  Stelle  aus  dieser  Komödie  anführt ,  noi  ^ 
Gildas  nosh  Rutilius  Numatianus  der  Verfasser  scp  ^ 
to  fällt  die  Abfassung  des  Stückes  wahrscheinlich  »^ 
cletian's  Z^it,  wie  namentlich  aus  dem  an  einen  in  & 
Zeit  lebenden  reichen  Römer  der  gens  Rntilia  gak^i 
Prolog  hervorzugehen  scheint ,  und  aus  den  vidca  Sf^ 
der  gesunkenen  Römischen  Zeit,  die  in  dem  GcdicbU^ 
kommen  (vergl.  GötU  Anz.  18:^2.  nr.  12.  8.  Il8.)i^ 
Text  die  alten  Ausgaben  und  Handschriften  in  prosu^ 
Form  geben  ^  hinter  welc}ier  jedoch  die  arsprunflu^  I 
tische  Wortstellung  ^  Rhythmus  und  Farbe  des  Aobj^i 
leicht  wieder  zu  erkennen  ist ,  obgleich  das  Metros  0 
lässig  erscheint^  und  Jamben  mit  Trochäen  abwechseb'  I 
halb  bat  KUnzhamer  in  seiner, Ausgabe  es  Tersocbt 
ursprüngliche  poetische  Form  wieder  aoaiumitteis- 
diesem  poetischen  Text  den  bisherigen  ,  in  Prosa  ai^i*' 
ten,  gegenüber  gestellt. 

§.  39.  not.  13.  S. :  Lepidi  Comici  peteris  Pkiloiiaxies  f» ' 
quitate  eruta  ab  Aid.  Manucio.  Lucae.  158&  8-  (^  ^ 
nouard  Annall.  de  Timprim.  des  Aldes  sec.  ediU  Vok  ^- 1 
156.)«  T)aü  Carolas  Aretinus  der  Verfasser  dieses  S^| 
ist,  geht  aus  Alberti  De  Eyb  Margaiita  poetica  Roo-  ^ 
fol.  259  b.  hervor. 
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$.  40*  not.  ?•  Ueber  die  hier  erwähnte  Iriaehe  Uebersettusg  der 
Panischen  Stiieke  in  Poenulus  9.. Ausland  1831*  nr.  58* 

$.  40.  DoU  8.  Nach  Fr.  Ritter  in  d.  Schukeit.  1831.  nr.  34«  & 
269  ist  der  Trinummus  des  Piautas  ein  Produci  des  reiferen 
Alters ,  und  fällt  swischen  die  Jahre  563  und  570  u.  c. ,  in 
welchem  Jahr  Plautus  starb. 

$.  41.  Zur  richtigen  Würdigung  des  Plautus  yergl.  jetzt  auch 
das  Programm  yon  Rost:  Plautinorum  Cupedinorum 
Ftrculum  XVII.  1831.  4.  und  daseibat:  Tkeolosiae  Flau- 
tinae  brevis  expositio.  Hier  wird  ans  einzelnen  Stellen  der 
Plantinischen  Dramen  des  Dichters  Glaube  an  das  Daseyn 
eines  Gottes  und  Beherrschers  über  alle  Dinge  neben  dem 
mehrerer  Götter ,  an  dessen  Allmacht  und  gütigen  Willen , 
Gerechtigkeit  nachgewiesen  ,  so  wie  des  Dichters  Glaube  an 
die  Nothwendigkeil  der  aiisseren  und  inneren  Vei^hrung  der 
Gottheit,  des  Vertrauens  zu  ihr,  so  wie  des  Gehorsams  und 
der  Frömmigkeit. 

§.  42.  not.  2.  S.  auch :  Fr.  Ritter  Elemm.  Grammat  Lt t.  I »  7* 
pag.  62  seqq.  und  «da^elbct :  ^e  accentu  in  Plauti  et  Teren* 
tii  versibus.^^ 

§.  43.  ^)  S.  104  am  Schluss  der  Note  seise  Imw:  ,,apad  N. 
Lemaire.  —  PL  Trinummus  ed.  Fr»  Lindemamu 

1831.  a** 

§.  45  *^)  S.  110.  Zeile  5.  t.  unten :  Die  Ausgabe  yon  Stallbaum 
ist  jetzt  yoUendet  in  VI  Voll.  8- ;   sie  erschien  1830  u.  183J. 

$.  45.  ^^)  S.  111.  Zeile  7  setze  hinzu:  ,,Terent.  Comoedd.  e  re- 
cens.  Fr.  RitterL  Berolin.  1831.  8-  Fascie.  I  (Andria).  ^' 

$.46.  not.  8.  Statt:  Hypohlimaea^  Rasrraria^  lies:  Hypobli- 
maea  rasfraria^  welches  Stück  jedoch  nach  Grauei*t  (in 
JaWs  und  Seebode's  Jahrbb.  1831.  IV.  p.  393. )  mit  dem 
folgenden  Hyjoholimaeus  für  ein  und  dasselbe  Stück  zu  hal- 
ten ist.  Eben  derselbe  will  auch  (S.  329.)  statt  Imbrii 
setzen  Umbrii.  So  yermuthet  auch  Osann,  dass  statt  Aethrio 
zu  setzen  sey  Amphitruo  ,  als  ursprünglicher  Titel  der 
Komödie ;  s.  Schulzeit.  II.  1832.  nr.  9.  p-  70  ff. ,  woaelbal 
auch  noch  über  andere  der  hier  aufgeführten  Titel  Zweifel 
und  Bemerkungen  mitgetheilt  werden.  Insbesondere  Auf- 
merksamkeit yerdient  das  Fragment  aus  dem  Stücke  Plo^ 
dum  ,  weil  es  unter  den  auf  uns  gekommenen  Bruchstücken 
das  bedeutendste '  ist ,  und  zugleich  Gelegenheit  zur  Ver- 
gleichung  mit  der  ebenfalls  noch  erhaltenen  Origiaalstelle 
Menandtrs,  den  Cacilius  übertrugt  darbietet ^   um  daraus 
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weitere  Folgerungen  über  die  Art  und  Weise,  wie  Cier.. 
die  Griechiacnen  Muster  behandelte ,  zu  üehen. 

$:'46*  not;  18  am  Schiuas  setze  hinzu:  ^^Poett.  Latl.  Rdifi.;:: 
345.  not.  10." 

$.  46.  not.  21.  S.  insbesondere  Weichert  De  Helvio  Poet  Li* 
not.  12.  pag.  167.  Poett.  Latt.  Reliqq. 

$.  47*  not  7.  In  einem  sehr  alten  Basler  Codex  des  SJbt^ 
findet  sich  am  Schluss :  Publii  Syri  et  alionun  scatot' 
aber  nur  bis  zum  Buchstaben  L,  in  Allem  215  (wons 
einige  in  den  bisherigen  Ausgaben  fehlende  )  ;  deagleidKL 
einem  Züricher  Codex  des  neunten  Jahrhonderia  eine  inte* 
.  l^rte  Bearbeitung  eben  dieser  Sentenzen ,  Tom  Biiehita^ 
C  bis  V ,  in  Allem  1 1 0.  Darnach  liefeiie  J.  C.  Orelli  bk 
neuen  berichtigten  Abdruck ,  der  als  Anhang  xn  Phaedri  ^ 

f  bulae  novae  XXXII  etc.  Supplement,  ed.  OrelL  mlcT' 
Aufschnft:  ^^jlccedunt  Pvblii  Sjrri  codd.  BasiLetTr 
antiqiiissimi  cum  sententiis  circiter  XXX  nunc  frw 
editis.  Turfei  1832.  8.  erschien. 

§.  50.  S.  118.  Z.'8.  statt  Publius  ,  lies:  PuhUlms. 

§.  52.  not.  1.  Vergl.  auch  Weichert  De  Laevio  poet.  §.  9.  p^ '; 
Poett.  Latt.  Reliqq. 

§.  63.  not.  3.  Am  Schluss  setze  hinzu :  Vergl.  auch  Weicba^ 
a.  O.  §.  7*  not.  15*  pag.  11.  Poett.  Latt.  Heliqq. 

4 

§.  53.  not;  5«  Nach  dieser  Untersuchung  wäre  Hostius  der  2' 
nach  Yor  den  Terentius  Varro  Atacinus  zu  setzen ,  d^^ 
Beispiel  er  in  dieser  Beziehung  (wie  S.  123  des  Teile«  fV^ 
keineswegs  gefolgt  wäre.  Ausser  dem  hier  erwähnten  Gfi- 
über  den  Istriachen  Krieg  im  Jalir  576  u.  c.  (  s.  $.  7«' «  ^ 
sen  wenige  Frsgmente  Weichert  a.  a.  O.  $•  9.  zosmaa 
gestellt  und  erläutert  hat ,  soll  Hostius  «ach  Annalen  a^ 
des  Eunius  Muster  gedichtet  haben ;  s.  Weichert  a.  a.  U| 
16  seqq. 

$.  53.  not.  9.  S.  Franunenti  di  Rabirio  poeta ,  tradotti  et  t 
strat.  par  Ignazio  Montanari.  ForIL  1830-  4- 

$.  53.  not.  10.  Zeil.  2.  lies:  ,, Insbesondere  A.  WeicheH  Di\ 
Bibaculo  Poeta  sive  de  Turgido  Alpino. 

$.  53.  not.  10.   am  Schluss  setze  hinzu :  Poett.  Latt.  ReBqq^ 
337  seqq. 

§.  53.  not.  13.  am  Sehhus  statt  p.  169.  setze :  p.  1 6  1  £ 

§.  53.  not.  14.  S.  insbesondere  Weichert  a.  a»  O.  Poett.  ^ 
Bell.  p.  257.  407  seq.  410  seq.  412.  422. 
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§.  55*  not.  11.  am  Schlust  setze  hinzn:  p.  217  Poett.  Latl.  Rell.  . 

§.  55'  not.  14*  Zeile  .5  statt  373  setze  374. 

§.  55.  S.  130  ^  2)  Zeile  4  streiche  das  Comma  nach  Tiberius. 

$.  56-  «•  not.  4.  Nach  Masson  (Jan.  reserrat.  III,  1.  $.  9-  und 
ni,  b»  §.  5«)  schrieb  um  725  n.  c.  Virgilius  das  erste  Buch  der 
Aeneis,  das  sechste  ward  um  731  vollendet,  so  das«  mit  dem 
Jahre  732  Virgil  an  das  siebenie  Buch  gieng. 

S*  56*  «•  not.  S»  unterste  Zeile  setze  nach  den  Worten :  ,)P«ru 
1825  ^^  hinzu  :  ,,IIL  Voll.  &  nebst  Tissot :  Eiudes  sur  Vir- 

S*\^  compar^  avec  tous  les  poites  epiqoes  et  dramaiiques 
IS  anciens  ei  des  modernes.  Paris.  1826-1830.IV.VolL8.^^ 

$.  26.  a.  not.  10.  Zeile  3.  ▼.  n.  setze  hinzu  \  Weichert  Poett.  Latt 
Bell.  p.  13. 15.  66. 

$.  56.  b.  *  8.  137  am  Schluss  sUtt  ,,Paris.  8.^^  setze :  ,,Paris.  gr. 
1 2.^^  und  füge  hinzu :  ,, —  rec.  et  emend.  F.  G.  Pottier.  Pa- 
ris. 1823.  IL  yoU.  8.'^  —  Lemaire's  Ausgabe  ist  em  Abdruck 
der  dritten  Heyne*schen  Ausgabe. 

$.  57^  *  Schluss  (S.  139.)  setze  ,,Auch  in  der  bei  Lemaire  erschie- 
nenen Ausgabe  des  Virgiiias. 

§.  60.  8.  145.  Zeile  6  setze  hinzn:  Diese  durch  Oudendorp  früher 
bekannt  gemachten  Schölten  zuLucan  sind  seitdem  aus  einer 
Berliner  Handschrift  vervollständigt  und  berichtigt  von  C. 
P.  Weber  (in  seiner  Ausgabe  des  Lucanus)  gegeben  worden, 
welcher  die  Abfassung  derselben  einem  gewissen  Vacca  zu- 
schreibt ,  der  9  vielleicht  gleichzeitig  mit  Donatus ,  auf 
ähnliche  Weise  wie  dieser,  seinen  Commeiitar,  aus  wel- 
chem jene  Reste  sich  erhalten,  zusammengestellt  habe  (a. 
Praefat.  ad  Lucan.  p.  IV.  T.  IIL  und  Schulzeit.  IL  1831.  nr. 
102.).  —  In  der  Schrift  des  Laurentius  Lydns  De  magistratl. 
P.  R.  III,  pag.  234-  Fass.  wird  als  Erklärer  des  Lucanus  ein 
gewisser  Polemo  im  fünften  Buch  seiner  Exegesen  über 
L^canus  angefiihrt. 

$.60*  not.  10.  Zeile  9«  setze  nach  „canere^*  hinzu:  „Caesar  homi- 
nis et  dominatoris ,  Pompejus  legum  vices  agit.^^ 

$.  60*  not.  20.  S.  insbesondere  Leloup  a.  a.  O.  S.  21.  Tcrgl.  mit 
S.  12.  über  des  Dichters  Paileilichkeit  für  Pompejns. 

$.  70.  not.  1.  Am  Schluss  setze  hinzu:  ,4nsbesondere  cap.  L  $• 
2.  pag.  151  seqq.  Poett  Latt  Rell.^^ 

$.  70.  not.  2.  Zeile  1.  nach  cap.  HL  setze  pag.  187  seqq.  Poett- 
Latt.  Rell.  und  wegen  des  folgenden  cap.  II.  §.  1.  pag.  169ir. 
über  die  Schreibart ,  und  $.  2  ff.  S.  171  ff.  über  Inhalt  des 
Gedichts  und  Charakter  des  Dichters. 
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§.  70.  not.  4-    Vcrgl.  Weichen  1.  U  8.  l&l- 

§.  70.  not.  5.  8.  jetzt  Weicliert   (  statt  der  im  Text  citirtca  Stdk 
LI.  cap.  III.  nr.  IL  pag.  190  ff. 

$.  70.  not.  6.    Ebendas.  pag.  194  ff. 

$«  40.  not.  7.  8«  et^endas.  pag.  201  seq. 

$.  71.  nok  30.  Die  Entdeckung  eines  alten  GraboMlei  ibwr 
Odessa  am  linken  Ufer  des  Dniestcr  gab  Veranlatwwg  r. 
dem  innigen  Glaoben ,  dass  man  hier  Ovid  •  Graboui  r 
fundcn  habe,  wesshalb  die  Kaiserin  Katharina  nach  dt: 
Frieden  von  Jassy  hier  einen  Ort  anlegen  Uefa :  Oruüop 
der  jetzt  in  einem  elenden  Zustande  sich  befindet ;  s.  S^' 
mer  Taschenb.  zur  Verbreitung  Geogrnh.  Kenntnisse  1^'^ 
S.  133  und  134. 

$.  73.  S.  171.  unterste  Zeile  statt  Metamoiphosc  ob  lies  Me^J 
morphos  e  on. 

$.  73.  not.  5*  Vergl.  auch  jetzt  Bach  Vorrede  seiner  Assp' 
pag.  IVr  seqq. 

$•  73  ^)  S.  175  nach  Z.  10  setze  hinzu  :  -<-  ^^ta\%  kritisch,  vn&c 
läuternden  Anmerkk.  von  E.  C.  Chr.  Bach*  Iter  Band  (B^:- 
I-  Vß.).  Hannover.  1831.  ffr.  8.  —  Wörtterbuch  zud.V« 
wandll.  d.  Ovid.'iron  J.  Billerbeck.  Hannover.  1831-  p-  ^ 

$.  80*  not.  10.     VergL  auch :    ,,  Entdeckungen  d.  C^aitha^.  ^ 
Griech.  auf  dem  atlant.  Ocean  von  J.  Lelewel.  Mit  d« 
Vorwort  von  C.  Ritter  (Berlin.  1831.  &).  S.  10  t  2!.' 
dies  Gedicht  als  eines  der  schätzbarsten  Denkmale  des 
terthumsjiervorgehoben  wird. 

$b  85.  not.  3.  Eine  Inhaltsübersicht  der  einxelaen  B&cher  d:  i 
Gedichts  s.  in  Knebel's  (vorzüglicher)  deotsch.  Uebcn« 
2te  Ausg.  ( Leipzig.  1831.  gr.  8.)  S.  4  ff. 

$.  86.  not.  3.     Vergl.  auch  Knebel  a.  a.  O.  8.  VIÜ.  über  dir  ^ 
ralität  des  Gedichts.  —  In  Villemaine's  M^ang.   Insttri 
et  litirr.  (Paris.  1821.  m.  Voll.  gr.  12.)  findet  sich  eben 
ein  Aufsatz  über  Lucretius  und  dessen  Gedicht. 

§.  86.  *)  8.  195.  Zeile  9.  nach  den  Worten:  „und  öfters"  »- 
hinzu:  repet.  Francof.  1583«  «p.  her.  WecheL  4»  und' I 
cretii  Lambiniani  denno  edendi  ipecimen  (Lih.  VI«  ü  •? 
1283,  oder  die  Beschreibung  von  der  Pest.),  ed.  Fr.  XK.^ 
1830.  Confluentib.  4. 

§.  87.  not.  11.  Die  Vorzüge  der  Georgica  bebt  anck  A.  C  ^ 
sehr  hervor :  Disputat.  de  studiis  humanitatäs  noetn »-! 
aetate  magni  aestimandis.  Gerae  1829*  4.  —  Zur  Er- 1 
rung  des  Inhalts  der  Georgica  vergL  auch :    Anslaari  /> 
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nr.  35*  p*  140  die  Bemerkk.  übrr  Fea's  boUn.  Commentar 
(  woTOil  in  Lemaire's  Aasgabe  ein  Aaszng  sich  findet)  ,  und 
die  gegen  diesen  gerichteten  Osaervaziont  sulla  Flora  Vir- 
giliana  von  Mich«  Tenore  zu  Neapel  1826-  8* 

$.  88*  Bot.  11.     Nach  Masson  ( Jani  tempL  reserrat.  IV,  6-  p.  348) 
ist  diese  Schrift  des  Ovidius  nicht  vor  754  n.  c.  geschrieben. 

1  $.  90«  not.  4-    Vergl.  aach  Masson    Jan.   reserrat«  IV ,  7«  pag« 

1  384  seqq. 

I  $•  92.  not.  4.    OrelU  hat  jetzt  die  Reste  der  in  den  Schalen  des 

I  Mittelalters  viel  gelesenen  Arateä    nach  mehreren  Hand- 

schriften in  verbesserter  Gestalt  und  zugleich  weit  voUstän* 
diger  gegeben  in  seiner  Ausgabe  des  Phädrus  8. 137  9*  Die 
dazu  vorhandenen  Schollen  sind  ( Vergl.  Orelli  Epistol.  ad 

1  Madvig.  pag.  LX  seqq.   Clll  seq.  vor  CIcero's  Orator.  etc.) 

mehr  auf  Sachen  als  auf  Worte  gerichtet  y  und  nicht  ohne 
Werth ,  obschon  Buhle  (Arat.  Vol.  U.  pag.  VUI.  4790  «ch 
ungünstig  darüber  aussprach.  An  ihrer  Aechtheit  lassi  sich 
nicht  zweifeln  ,  da  Reste  derselben  in  einer  alten  St.  Gallen- 

'  sehen  Handschrift  des   vierten   oder  fUnften  Jahrhunderts 

vorkommen. 

\         $.  92.  S.  204  *)  Zeile  1.  setze  hiiftu:  —  „  Venet.  1488-  Vergl. 
'  OreUi  a.  a.  O.  S.  141." 

I  §.  93'  not  1.  2.  s.  R.  Stein  Conjectt.  in  Gratii  carmen  venatic. 

I  P.  I.  HeiUgenstadt  1830.  4  (Programm.).  —  Hier  wird  dk 

\  Behauptung,  dass  der  Dichter  nicht  GratiuSj  sondern  Oratia' 

nus  geheifsen,  verworfen;  desgleichen  der  Beiname  FaliscuSy 

weil  aus  Vers  40.  keineswegs  ein  Schlnss  auf  den  Ort  seiner 

Geburt  gemacht  werden  könne.    Der  Dichter  hatte  hiernach 

^  unter  August  gelebt ,  und  ansserdem  aach  noch  De  auai" 

pio   gedichtet,   keineswegs  aber,    wie  Ulitins  vermothete, 

I  das  dem  Ovid   gewöhnlich  beigelegte  Gedicht  HaUeuticon 

>  (s*  §-  89.  4.)  geschrieben.    Aus  einer  Anspielung  Vers  313» 

f  wird  daun  gefolgert ,  dass  der  Dichter  nicht  vor  30  p.  Chr. 

gestorben. 

§.  94«  not.  1.  S.  auch :  Fr.  Jacob  Specim.  quo  Manil.  Astron. 
novam  recensionem  indicit.  Posen.  1830*  4> 

}.  97.  —  „  In  einem  ehedem  St.  Gallen'schen  ,  jetzt  Zürich*schen 
Codex  aus  der  Mitte  des  neunten  Jahrhunderts ,  der  unter 
Andern  Q.  Serenus  Samonicus,  Catonis  Disticha,  Prisciani 
Periegesis  enthält ,  ist  dem  Serenus  Samonicus  in  zwanzig 
Versen  eine  Anpreisung  der  Gedichte  Torangesetzt ;  die  vier 
letzten  lauten  also: 
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InclitQS  invictum  Christi  virtule  tropheum  (sic)^ 
Qui  regit ,  haec  fieri  Karlus  res  namqae  modesMi 
Mandat,   ut  in  sectia  rutilet  sophisma  fntarb, 
Legit  enim  famolus  stilo  animoqne  Jacobua. 

Lässt  sich  hieraus  nicht  schliessen ,  Karl  der  Groiie  ^ 
dem  (  mir  unbekannten)  Jacobns  den  Auftrag  ertheüt,  ^- 
Serenus  Samonicus  zu  corrigiren,  zu  recensiren  (k* 
fem  nämlich  legit  so  viel  ist  als  correxit ,  recttam)  i: 
herauszugeben ,  wie  solches  bei  Alcuin  lunsichtlicfa  ^ 
Vulgata  der  FaU  war?  In  derselben  Handschrift  fmdeu  b: 
auch  Scholia  antitpia  zu  Sereons ,  welche  noch  teß 
herausgegeben  sind.^^  Aus  brieflicher  Miitheüung  tob. 
C.  Orelli.     , 

§•  99-  not.  6«  Dazu  kommt  noch  eine  Anzahl  Verse,  welcbfi 
Angelonio ,  aus  einer  Pariser  Handschrift  un^  nack  iba ' 
C.  Orelli  bekannt  gemacht  hat  in  seiner  Ausgabe  ^ 
Phadrus  S.  240  ff. 

$.  104.  not.  11.  Mit  IVfasson*s  Angabe  stimmt  auch  Wddun 
überein  a.  a.  O.  S.  454* 

$.  104.  not.  JO.  Auch  nach  Weichert  (De  Jarbi^  Umagen.  rs 
lat.  pag.  453.  Poett.  I^tt.  Reliqq.)  fallen  die  ersteq  f 
tischen  Versuche  des  Horatius ,  durch  welche  er  ebea  ^ 
damals  bedeutenden  Männern  in  Rom  bekannt  in  voi 
suchte,  in  das  Jahr  713  u.  c.  und  die  nächst  folgenden. 

$.  105.  not.  3.  Die  Benennung  Eclogae  rührt  nach  Wek*^! 
(De  LaeTio  Poet.  §.  2.  not.  1.  pag.  20  seq.  Latt.  Poett  h 
liqq.)  keineswegs  -von  Horatius  selber  her,  sondem«! 
späteren  Grammatikern ,  wie  denn  überhaupt  spateriis 
erst  bei  den  Dichtem  Sitte  geworden ,  einzelne  in  s  1^-'' 
kum  gekommene  Gedichte  oder  eine  Auswahl  Aen^ 
namentlich  solcher,  die  plötzlichen  Aiuregfnngen  üu  ^^ 
stehen  verdankten ,  mit  diesem  Namen  zu  bexeicInicB'  I 
ähnlichem  Sinn  kommt  auch  die  Benenming  Ekctet"^ 
( s.  ibid.  pag.  366.  not.  De  Tit.  Septim.}. 

§.  107.  not.  12.     Nach  Weichert  (  De  Jarbit  Timagen.  ctt 
p.  453.  seq.)  folgen  die  Satiren  des  ersten  Bacha  in  ^ 
der  Ordnung  der  Zeit  nach:    Sat  7-  2*  (um  714 o-^  | 
(  um  715.)  3.  ( am  Anfang  716.)  5.  (  Sommer  716^ «- ' 
( im  Winter  717/18.)  9.  ( etwa  ein  Jahr  später  )•    Di</^ 
'Sat.  des  2ten  Buches  ist  nach  Weichert  ( ibid.  pag.  3^' 
11.)  um  723  u.  c.  geschrieben.    Die  Epistolae  1 ,  3-  ^ 
fallen  ( ibid.  p.  370.)  in  das  Jahr  734* 

§.  108.  not   2.    VergK  auch  .Weichert  De  JarbiU    Tmtf 
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pag.  391*  PoeiU  LatI«  Reliqq.    So  hatten  insbesondere  meh- 
rere Grammatiker  Dt  Personis  Horatianis  geschrieben. 

§.  108*  *)  S.  337>  Zeil.  30.  setze  hinzu :  —  „  texi.  recens.  com- 
ment.  subjec.  scholia  ed.  G.  Braunhard.  Lips.  1831«  !•  VoL 
gr.  8.  ( Od.  Lib.  I.  II.)." 

Ibid.  Zeile  30.  setze  hinzu  :  —  ,,  Epist.  ad  Angustum  comment. 
illustrav.  H.  Riedel.  Groning.  1831.  8.  '^ 

§.  116  Schluss.  S.  jetzt  auch  A.  Mai  in:  Class.  auctt.  e  codd.  Va- 
ticc.  T.  ni.  p.  XVIII— XX-  De  JuvenaUs  et  Persii  frag^ 
mentis  duobiis  anriquissimis, 

§•  1 18.  not.  2.  Zeil.  3-  nach  ^ypag,  3,  3. "  setze  hinzu  :  pag.  366* 
Poett.  Latt.  Reliqq. 

$•  119'  not.  3*  S.  auch  L.  Buchegger  Comment.  De  origine  sacrae 
Christianorum  poeseos.  Fribnrg.  1827*  4*  (Vergl.  Darmstadt. 
Kirchenzeit.  1830.  no.  98.  8.  830  ff.). 

$.  121.  not.  4*  Wie  bei. den  Griechen  die  Dichter  coaoly  so 
hiefsen  sie  auch  bei  den  Römern  Docti;  s.  Weichert  De 
Hostio  poet.  p.  6«  not.  coli.  p.  121.  Poett.  Latt.  Reliqq. 

f.  121.  not.  9.  Nach  J.  G.  Meinert  (Anzeige-Bl.  der  Wiener 
Jahibb.  1831.  Bd.  UV.  S.  5  ff.  17  ff.  nebst  Sülig  in  Seebo- 
de's  und  Jahn*«  Jahrbb.  1831.  m ,  1.  pag.  97.  m)  ist  B#it. 
venitto  de  Campesani  ^aus  Vicenza ,  emer  der  elegantesten 
Dichter  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  Verfasser  eines  Lob- 
gedichts  auf  Can  I.  Della  Scala  imd  dessen  Eroberung 
von  Vicenza  (s.  Tiraboschi  StoriaV«  p.  474*),  der  eigent- 
liche Auffinder  des  CatuUus ,  womit  wir  in  den  Anfang  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  zurückkommen ,  etwa  1311 9  in- 
dem 1314  der  Fund  bereits  gemacht  war. 

j.  123«  not.  2«  Üeber  den  Gebrauch,  den  Catnllos  von  den  Grie- 
chischen Dichtem  gemacht ,  s.  auch  Brüggenuan  a.  angef. 

O.  8.  7. 

§.  124.  not.  1.  s.  Weichert  Poett.  Latt.  Reliqq.  pag.  40. 

S.  261.  S.  6.  von  unten  statt  §.  1  o3  lies  $.  1  3  5. 

$.  125.  In  der  Kassidet,  einem  lyrischen  Gedichte  dei  Ibn  Doreidf 
finden  sich  zahlreiche  Stellen,  welche  den  schönsten  des 
Horntius  in  auffallender  Aehnlichkeit  der  Gedanheni  wie  des 
Ausdrucks,  sich  an  die  Seite  stellen  lassen,  so  dass  v.  Ham- 
mer selbst  die  Vermuthung  für  erlaubt  halt,  ob  nicht  der 
Arabische  Dichter  den  Römischen  gekannt  habe ;  s.  Wien. 
Jahrbb.  d.Tit.  1831-  Bd.  UV.  S.  19  ff.    • 

y§.  125.  not.  2.  S.  auch  G.  F.  Wensch :  DeHoratii  Graecos  imitandi 
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•Indio  ac  ratione  brevis  expoaitio.  (Prograinni  TonWitifs- 
b«rg.  1829*  4*)«  worin  auf  die  Uebertragmg  eimebcr^^?' 
ter  aus  Homer  und  Giieohischen  Lyrikern,  anf  NacUaUu^ 
der  Gedanken  Griechischer  Dichter «  insbesondere  det  it 
cSus ,  und  Anschliessen  an  das  Melnua  deiielben  fai&f 
wiesen  wird. 

$.  1!26.  not.  1.    8.  auch  Weichert  PoetU  Latt.  Reliqq.  f^.\: 
seqq.  176- 

$.  129.  S.  269.  Z.  4  von  unten.  Nach  J.  C  OreUi  (bei  sciB.A.> 
gäbe  des  Phadrus  S.  215«  217.)  ist  der  una'nnbekaiuiU^t' 
fasser  des  Gedichts  ein  Africaner ,  etwa  aua  dem  dii»  > 
Jafailiundert  nach  Christo,  in  jedem  Falle  «ber  2it«r« 
Fulgentius.  Ebendaselbst  findet  sich  auch  S.  230  ff-  '^' 
berichtigter  Abdruck  des  Gedichts ,  das  auch  bei  LUj 
mann :  Selectt.  carminü.  e  poett.  LaU.  1833  &  lips.  st<i 
8.  auch  Puldamus :  Quaestio  de  PerngiUo  Veneria.  0 
phiswaid.  1830  ( Schuiprogramm). 

$.  129.  not.  5.    S.  auch  Orelli  a.  a.  O.  S.  215  teq. 

§.  129.  not.  7.    Wir  besitzen  Handscbrillen  dieses  Gediditi .  ^ 
vor  das  fün£tehnte  Jahrhundert  gehören;    s*  J.  C  Om 
a.  O.  8.  217. 

§.  129  *.  Z.  6  Yon  unten  (1580)  setze  hinzu:  „1611.  AnlTerp*^ 

$.  130.  not.  3.  setze  hinzu :  Poett.  L^t.  Rell.  p.  143.  Uebeibi 
scheint  Calvus  sich  mehr  in  kleineren  Poesien  Tcrsact' 
haben ,  und  keineswegs  in  Poesien  tou  grösserer  Ao 
nung  aus  der  heroischen  oder  didactisehsA  Gattna: 
Weichert  ib.  (§.  9*)  pag.  124  seqq.  vmd  die  einsefaMn.  & 
vorhandenen  Fragmente  (§.  11«)  pag.  131  seqq. 

$•  133.  not.  3.     Ueber  des  Domitius  Epigramm  s.  Weicbfrl 
Domitio  Marso  $•  7*  pag*  264  ieqq*  Poett.  Latt.  rctiq^- 

{.  136.  not.  4.  S.  280  Zeile  5.  nach  pag.  8  ff.  setxe  liiiiz« : ! 
3  14  Poett.  Latt.  Reliqq. 

$.  138.  not.  5.    Für  diese  Ansicht  von  Barth  hat  sich  sbu^  ^ 
chert  erklart  (De  Hostio  Poet  $.  6.  pag.  8.  not.). 

$•  138.  not.  10.    Nach  Weichert  ( De  Hostio  poei.  §.  4  ? 
Latt.  Reliqq.  pag.  5  seqq.)    war  diese  Cynthim  dbe  F- 
des  Dichters  Hostius ,  ihr  wahrer  Name  aber  ,    des  P 
tiu»  nach  der  Dichtertitte  jener  Zeit   (s.   $.  134-  »- 
veränderte,  also  Hostia. 

$.  142.  not.  5.    Auch  Ruhnken  ( Dictot.  in  Ovidii  Heroik  : 
stimmt  damit  überein :    ,,  —  equidem  non  dubitevi  * 
episiolas  Ovidio  tribnere,  ejicepta  XX  Acovtii  ad  Cj^' 
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ff 

qn»  paruni  cHgna  est  genio  et  veirastaie  Ovidiana/^  Aber 
nach  einer  AeuMerang  ebend.  pag.  HO  wiren  Ep.  XX  und 
XXI  nicht  Ton  Chridius. 

$.  142.  S.  291.  Z.  14  setze  hinzu  :  ,,  —  D.  Rnhnkenii  DicUU  ad 
Ovidii  Heroidas  et  Aibinovani  Eiegiam.  Nunc  primum  edidit 
Fr.Friedemann.  Lipsiae.  1831.  8.'' 

§)  143.  not.  8.  Auch  Ruhnken  ^a.  a.  O.  spricht  sich  für  die 
Existenz  dieser  drei  Briefe  A^A  S.abinus  aus ,  die  freilich 
später  geschrieben  sind ,  und  mit  den  Ovidischen  in  keinem 
Fall  eine  Vergleichung  aushalten  ]|ßnnen  (,^Ez  his  Sabi- 
nianis  tres  epistolae  aupersunt ,  duriores  et  obtcurioresy  nee 
ulla  parte  cum  Ovidianis  comparandae.^^ ). 

^.  144.  not.  2.  8.  die  eben  angeführten  Dictate  Ruhnken's  und 
vergl.  Weichert  De  Titio  Septim.  $.  4*  pag.  382.  vergl.  pag. 
449  ( De  Jarbit  Timag.) 

$.  147.  not.  3.  Nach  Weichert  (  s.  d.  Zusatz  zu  §.  lOS.  not.  3.) 
rührt  die  Benennung  Eclogae  keineswegs  von  Vlrgilius 
selbst,  sondern  Ton  den  Grammatikern  her;  PoetU  Latt. 
Reliqq.  pag.  21.  not. 

$.  148.  not.  1.  Vergl.  auch  J.  H.  Voss  (zu  Virgil.  Edog.  V,  52. 
S.  206.)  t  dci*  die  Bekanntmachung  des  Culex  auf  709  n,  c. 
setzt. 

§.  148*  not.  6.  Setze  hinzu :  So  auch  Fiedler :  Ex  Virgilii  CaU* 
lectt.  Epi^-r.  VH.  et  Copa.  Vesal.  1830.  4.  (Programm) ,  wo- 
.  selbst  ein  Abdruck  des  Gedichts  (S.  10  iL)  und  eine  deutsche 
metrische  Uebersetzung  (S.  19  )  geliefert  ist.  Dagegen  hat 
sich  Sillig  (in  d.  Heyne- Wagnerschen  Ansg.  des  Virgil.  S. 
281—296.  VoL  IV. )  wieder  fOr  Beibehaltung  des  Namens 
Copa  erklärt« 

§.  148.  not.  10.  Setze  hinzu :  ,)pag.  239«  Poett  Latt  Reliqq.  ^^ 

§.  156.  not.  12.  8.  auch  Schwabe  in  d.  Schulzeit.  1831.  nr.  126, 
und  daselbst  den  genauen  Bericht  über  die  seltene  Ausgabe 
von  Berger  de  Xivrey. 

§•  156.  not.  16.  S.  jetzt  A.  Mai:  Classicc.  auctorr.  e  Vaticc.  codd. 
edit.  (Rom.  1831.gr.  8.)  Tom.  III.  pag.  307—314,  wo 
diese  Fabeln  nach  dieser  jetzt  Vaticaniscken  Handschrift  ab* 
gedruckt  sind. 

§.  167«  A.  Mai  entdeckte  diese  zwei  und  drtistig ,  bloss  aus  der 
Neapolitaner  Handschrift  bisher  bekannten  Fabeln  auch  in 
einer* andern  Vaticaner  Handschrift  aus  dem  Ende  des  ftinf- 
zehnten  oder  Anfang  des  sechstehnlen  Jahriimiderts,  und 
zwar  in  einer  weit  weniger  Terdorbenen  Gtslalt,   so  wie 
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auch  weit  ToUaündiger,  womacb  er  in  der  «•  Suuilc« 
S.  278  ff.  den  Text  dieser  Fabeln  liefert.  Einen  aorgfih^a 
und  berichtigten  Abdruck  dayon ,  mit  Angabe  der  jU«^ 
chungen  im  Texte,  giebt  J.  C.  Orelli  unter  rolg;endca  Titf 
Phiiedi  i  fahulae  novae  XXXII.  E  codice  Vaticano  rm 
tegratae  ab  Angelo  Majo«  Supplementum  editionta  Ortu 
nae.  Acccdnnt  Publii  Syri  etc.  Turici  1832.  8. 

§.  161*  not.  5.     S.  Weicbert  de  licin.  Caly.   (•   not.  30-  Poe:^ 
Latt.  Hell.  pag.  127  seq. 

§.  163.  not.  14  am  ScJ^uas  setze  hinzu  :   iosbeaondeFc  p.  %4  »'• 

§.  163.  not.  19.  8*  Weichert  de  Helvio  Cinna  f.  4*  noU  11.  p.  I 
Poett.  Latt.  Hell.  Von  dem  Grammatiker  Cornificüa  ( i. 
248*  not.  5.)  scheint  wohl  dieser  Dichter  Cormfidus  >e 
schieden.    Vergl.  auch  A.  Weichert  a.  «•  O.  pag.  166  not 

§.  165  ^)  S.  330.  Zeile  4.  setze  hinzu :    ,,  —   Romae  1473.  i 
(£bei<t  im  Bibl.  Lex.   uro.  13227  zweifelt  an  der  £1»:^:. 
dieser  Ausgabe  ,   von  welcher ,  nach  einer  M ittbeilimg  ot^ 
Henu  Professor  J.  C.  Orelli ,  die  öffentliche  Bibliothek  'J 
Basel  ein  wohlerhaltenes  Exemplar  besital«) 

i.  166.  not.  1.  Zeile  3  setze  hinzu:  Weichert  Poetl.  LatL  Rc 
pag.  250.  251  (not.  U.).  ^ 

l  167.  Einige  bisher  unedirte  Epigramme  y  zwei  und  svranzijr  ^ 
Zahl  nach  ,   wovon  nur  drei  in  Burmann*s  Antfaolog.  b 
stehen ,   hat  jetzt  A.  Mai  aus  einer  Vaticaner  HandscL.- 
bekannt  gemacht:    Carmina  de  viris  illustribus   Rem»- 
tarn  consulibus  quam    impcratoribiis  et  regiAus  epifr^-^ 
mala ;  s.  Classicc.  Anctorr.  e  Vat.  codd.  edit.  (  Rom.  fS  ^ 
Tom.  III.  pag.  359 — 364.    Auch  kann  hier  noch  4er  l^- 
ter  £•    FaUriiis  Pudens  Nardus    (wie  Osana  in  h^' 
Jahrbb.  1828.  m,  1  oder  Vin,  1  S.  65  ff.  n.  IX,  2.  S.  !Lu 
annimmt )  genannt  werden ,    obschon  er  als  ein  Zeitger.  - 
des  Martialis,  aus  dem  Samnischen  gebürtige,  etwas  ^L. 
fällt. 

§•  168.  Eine  Sammlung  von  christlichen  Inuchrifren  hat  jetit ' 
Mai  im  ßinftenlitinA  der  Scriptorr.  veterr.  Nova  Cell. 
e  Vaticc.  codd.  (  Rom.  1831*  4.) ,  geliefert  nach    einer  «  ' 
Gaetano  Marini  (seinem  Vorgänger  in  der  AnCstcht  der  '• 
ticanischen  Bibliothek)    bereits  angefangenen    und  i: 
Vatican.  Bibliothek  niedergelegten  Sammlung^  und  mi;  '^ 
nutzung  einer  in  einer  älteren  Vaticanischen  Hand&chrir 
eilHen  Jahrhunderts  (nr.833)  bereits  vo^ndli<;jben  ^^^ - 
lung  von  fast  zweihundert  Inschriften  aus  Höixiisches  r. 
chen.  Im  ersten Cap.  sind  aufgenommen:  V^ta,  Precati.'^ 
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Dlvörmn  Elogia,  Gjrtii  etr.  «tc* ,  im  z#eitta  CS.  74)  t  Arar^ 
Templa ,  Aedes  ^  Donaria  etc. ;  im  drittes  (  S.  209) :  Bona 
in  commoda  eccleeianun' donata,  legata;  im  vierten  (8.237) 
Inacriptiones  honori  Angualonmi ,  regun  de* ;  im  fünften 
(S.  27/ ) :  Inscriptt.  honori  yiromm  et  feminamm  elarorom ; 
im  sechaten  (S.  296) :  Legea ,  A^difieia ,  loca  pnUiea ,  pri* 
Tata  eto. ;  Im  siebenten  .( S.  361) :  Epitaphia  martyrom  etc. 
Ebendaselbst  wird  aucb  S«  471  aus  Marina  hinterlassenen 

.   Papieren  ein  Aofsatz  über  die.  Geschichte  der  christlichen 
Inschriften  in  Italienischer  Sprache  mitgetheilt. 

Ueber  andere .  uncdirte  Sammhingen  von  Inschriften  s. 
Antiquität.  Roman,  monumenta  legalia  (Berolin«  1830*  8*)« 

•    ed«  £.  Spangeoberg.  pag.  XCIV  seq. 

§«  17t«  >^<>t«  5«  s.  auch  Spangenberg  a.  a.  O.  pag.  5  seqq. 

j.  177.  not.  9;  s.  Weichert  Poett.  Latt.  Reliqq.  pag.  99  w^q.  102. 

§.  177.  not.  13.  s.  Weichert  Poett.  Latt.  Reliqq.  p.  92  sccjq.'-^ 
Hiernach  ist  die  Zahl  der  Bücher  der  von  Lavius  und  Dio- 
mins  fleissig  benutzten  Annaleta  dieses  C,  Licinias  Ma^^r  \ 
emes  Zeitgenossen  C&oero's,  wenigstens  auf  sechsz$hn  zu 
setifen. 

$.  180*  not.  8.  S,  auch  Hertog  zu  Cäsar  De  bell.  GaUic.  2te  Ausg. 
pag.  XL.  und  daselbst  J.  Yon  Müller  Allgem.  Gesch.  I.  S. 
293  ff.  ßl7  ff. 

§.  181.  not.  4.  letzte  ZeiU  na^h  ,,  pag.  1 — 9  '^  setze  hinzu :  pag. 
XXXVII  seq.  der  zweit.  Ausg.  Auch  Herzog  hält  Plutarch'ä 
Ephemeris  für  eine  und  dieselbe  Schrift  mit  Casar*a  Com- 
mentaren. 

§.  182.  not.  1.  Zäl.  Sonach  „  {.  26->^l^^  setze  hinzu :  ^^  ütid  Her* 
zog  zu  Cäsar  Bell.  Gdi.  pag.  692  und  693.  2te  Ausg.'' 

§.  182  ^  (S.  361)  am  Schluss  setze :  „  erklärt  Ton  CK.  G.  Herzog. 
Leipzig.  1825.  8.  nnd  ( 2te  Ausg.)»  1831.  Ä^ 

}.  180.  not.  1.  üeber  die  Bedeutung  des  Wortes'Com^^nfÄrif,  d.  i.. 
Memoiren, Denkwiirdifi^keiten  undMe>kwQrdigkeiten  aus  und 
zur  Geschiebte  der  Zeit ,  nicht  sowohl  in  eimtelnen ,  al)|fe< 
risseneu  Thatsachen  (  dergleichen  z.  B.  in  Journalen,  Tage- 
büchern u;  s.  w.  y,  sondern  als  ein  abgenmdetes  Ganae ,  in 
welchem-  Einheit  des  Gegenstandes  und  des  Zweckes-  her- 
'  vortritt ,  zunächst  Aber  Gegenstände^^  dtt  man  ana«igener 
'  AnadiaimngalsAiigen^  oder  Ohrenieuge  beschreibt,  eben 
iBi>wd|il  mil  Entfernung  aller  Reden ,  «Is  aller  philosophi' 
sehen  Raisoünements  oder  Betrachtungen  u.  dgL  s.  Herzog 
a.  a.  O.  pag.  XXXVIII  seq. 

§.;180.  iiot..l3r  Yergl.  Ueimg  a.  ^  O.  {M<  ^XIX  ae«. 

6o 
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§.  181.  not.  3.  Aach  Herzog  Temuthet  (a.  a.  O.  S.  XXXM1 1 , 
dass  Flanudes  (um  lo27)  der  Uebenctxer  aey ,  indtm 
Theodoms  Gaza  ( gestorben  1478)  et  nicbt  aern  könne,  da 
die  Uebersetzong  schon  !20Ü  Jahre  vorher  Torhan^m  ge- 
wesen. 

§.  190  ""  S.  38.3.  S.  jetzt  Seebode's  und  Jahns  Jahrbb.  1831.  DI, 
1.  S.  40  ff.  —  Nachträglich  schreibt  uns  Herr  Profeasor  J.C 
Orelli ,  dass  er  nach  Erhaltong  der  CoUation  der  Ed. 
fragmm.  majorum  Bomae  14^<^  versichern  könne^  dass  dfm 
Pomponins  I^tus  keine  Interpolation  zn  Schulden  komme , 
diese  beginne  ei  st  mit  Jo.  BriUmnicns  1493  ^  und  areiche 
ihren  Culminationspunkt  in  den  beiden  Aldinia  1509  v*  1521. 
S.  nun  :  C.  Crispi  Salusti  Oratt.  et  Epistoll.  ex  hisloriamni 
libris  deperditis  ad  fidem  codd.  Vaticc.  recensuit  ai4{iie  ia 
schol.  usum  edid.  J.  C.  Orelli.  Turici.  1831*  8« 

}.  193*  not.  11.  S.  die  Nachweisnngeu  über  Mcssala  bei  Wei- 
chert  De  M.  t'urio  Bibaculo  ^.  5.  not.  20.  pag.  361* 

|.  196.  a.  not.  20.  Während  Mannert  (  Ital.  L  p.  39 — 42 )  mehr 
dem  Polybius  folgt  mit  Hintansetzmig  dea  Livios ,  hat  sich 
neuei^dings  Heichard  ( in  8.  Untersuch,  über  Hannibal's  Zug 
über  die  Alpen  in  Herzoges  2terAasg.  TonCäsar'sBelLGallic. 
S.  691  ff.)  unbedingt  für  Li\-ius  und  gegen  Polybins  erklärt 
Demgemäfs  läfät  er  dann  den  Hannibal  iiber  den  Mont  Ge- 
ntyiTe  ziehen. 

J.  198.  *)  S.  400.  Zeile  2  nach  „r//  VoU.  in  8."  setze  hinin: 
Vergl.  Vanr.us  critica  in  F.  (G.  Döringii  paleaa.  anct.  J. 
Kreyssig.  in  Seebode's  und  Jahn's  Archiv.  I.  (1831)  S.  50  ff« 

§.  201.  not.  11.  Die  hier  erwähnten  1816  zu  Rom  entdeckten  Fast! 
enthalten  die  Namen  der  Consuln  und  Tribunen  Ton  350— 
3S7  u.  c. 

\.  204.  not.  4.  Auch  nach  Masson  (Jan.  reserrat.  m,  &  }•  &  p*g- 
165  )  schrieb  Vellejus  um  783  u.  c.  seine  Geschichte. 

^.  205-  not.  5.  S.  auch  Masson  a.  a.  O.  III,  7.  §.  6-  p.  177  teq. 

§.  309.  not.  11.  Vergl.  auch  Niebuhr  Vermischt,  hiator.  Schrift 
1.  S.  337.  Hiernach  wäre  die  älteste  Abschrift  aus  den  Flo- 
rentiner Muttercodex  des  Tacitus  höchstens  an  das  Ende  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  zu  setzen,  und  Petrarcfaa's  Unbe- 
kanntschaft  mit  ihm  lasse  nicht  bezweifeln,  dass  jener  Flo- 
rentiner zu  seiner  Zeit  noch  gar  nicht  an's  licbl  geKogcnwir. 

J  .  211.  not.  31.  Der  Inhalt  der  Abhandlung  von  K.  Wolf  findet 
sich  in  der  Kürze  angegeben  in  der  ScoulEeii.  1832«  or.  13. 
pag,  103  seq. 

§.212.  not.  11.   8.   Quapstionn.  Granmiatt  e  C.  Tacito  repetitt. 
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sor.  C.  L.  Roth.  (zuaSchst  über  den  dem  Tacitns  eSgenihüm« 
liehen  Gebranch  dea  Dativs)  in  Seebod6*6  und  Jahn's  Archiv 
'    (1831).  L  p.  7  ff-  —  De  Elocutione'Taciti  Spec.  I.  «er.  J.  A. 
Wemicke.  Thoruni  1830.  8. 

}•  217*  not.  6  S.  auch  Kraoae  De  Suetonii  fontibos  el  «uctori« 
Ute.  Berolin.  1831«  8. 

§.  219.  not.  10.  Vergl.  auch  Weichert  de  Tiüo  Septimio.  f  2* 
pag.  3B8.  Poett,  Latt.  Hell. 

}•  238.  not.  6.  Ueber  einzelne  hrtbümer  des  Oroain»  ••  MaMon. 
Jan.  templ.  reserrat*  III,  1.  §.  6*  u.  III)  2*  $•  1* 

$.  230.  not.  f.  8.  aneh:  ,,De  demonstratiTO  gcnere  orationis  Diaa. 
bei  Wettermann :  De  epitaphio  atque  erotico  Demosthenia. 
Lips.  1831.  8.   gleich  am  Eingange« 

|.  239^)  S.  481.  S.  jetzt  auch  folgende,  die  Reste  von  hun- 
dert fünf  und  zwanzig  Römischen  Rednern  enthaltende 
Sammlung:  Oratorr.  Romanorr.  fragmm.  ab  Appio  ind^ 
Caeco  et  M.  Porcio  Catone  usque  ad  Q.  Aurelinm  Symma- 
chum,  coUeg.  et  illnstr.  H.  Meyer.  Turici  1832.  8. 

§.  246  ^)  Schluss  S.  501.  Zeile  3  setze  hinzu :  zuletzt  ( ed.  aexU 
▼on  A.  H.  Rein)  Halae.  183i.  8. 

{.  248.  not.  4.  Vergl.  auch :  V^Sp^^^^nien  emendd.  librorr.  incerti 
auctoris  Rhetoricc.  ad  Herenn.  ex  comparatione  cum  libria 
Ciceronia  De  inventione  aubüatarum  ^'  in  Schutz  Opuscc. 
philologg.  Halae  1830.  p^g*  167  ff.  nnd  ebendaselbst  pag. 
251  ff.:  ,,In  QuintU.  Inst.  Orat.  lU,  3''  (Ueber  die  CiUte 
der  Ciceron.  Schriften  bei  Quintilian  n.  s..  w.)* 

§•  254«  not.  10.  S.  jetzt :  Dispntationis ,  qua  ostenditur  orat.  IV, 
quae  est  in  Catilinam  ,  non  esse  Ciceronis^  testimonia  histo- 
rica.  1831. 8  (Programm  zu  Coburg  von  E.  A.  Ahrens). 

§.  256.  not.  2.  Gamtoni  zieht  Pro  Se  x  no  aus  dem  Grunde  vor, 
weil  die  Sestii  eine  patricische,  6itSextii  aber  eine  ple* 
beische  Familie  gewesen  ,  womit  indessen  y  nach  Matthiae*s 
Ansicht  ( s.  die  EiQgangsnote  zu  der  Rede  in  der  Ausgabe 
der  VI.  Oratt.  Sdectt.  Ciceronis),  noch  Nichts  bewiesen 
wäre.  Auch  J.  C.  Orelii ,  der  fiiher  Pro  Se  x  tio  beibehielt 
achreibt  jetzt  Pro  Sestio,  was  Geist  (in  Seebode's  und 
Jahn's  Jahrbb.  1831-  lU,  2.  &  191)  fdr  das  richtige  hält. 
Ueber  die  historischen  Veranlassungen  det  Rede  und  die 
Zeitbestimmung  vergl.  Praemonita  jpag.  1  ff.  bei  O*  M. 
Miillen  ad  Cicer.  Orat.  pro  P.  Sestio  (Jurae  sccundae.  Coes* 
lin.  1831.  8.  und  ebendaselbst  S.  3—8  eine  Uebersicht  des 
Inhalts  und  Ganges  der  Rede. 

§.  257  ^)  S.  531  Zeil.  3.  von  unten  setze  hinzu :  Cic.  Verrinn. 

5o* 
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rec.  C.  6.  Zumpt.  Berolin.   1831.  8.  —    Oi'at.  pv  Sät 
recogn.  et  lecl.  abj.  C.  H.  FroUcher.  Lips.  1831  •  8. 

$.  258.  «•  not.  17*  S.  jetzt:  Ciceronlt  Oratt.  pro  IVilIio^  iiiüi- 
diam ,  pro  Scauro ,  pro  Flacco  ex  membir.  palimpicst  ia 
Incem  revocatt.  et  antiqq.  acholiast.  reliqq.  ed.  el  opl.  L 
C.  d'Engelbronner.  Roterodam.  1830-  8- 

§.  267.  a.  *)  ScWnss  ( S.  562 )  setze  hinzn  .•  —  ad  Farnes,  cod. 

)        ab  Imni.  Bekker.  recognit.  ed.  6.  Botticher.  Berolini.  iKl- 

8.   ( Bekker  erhielt  zürn  Behuf  seiner  $.213  *^  erwIbuSa 

Ausg.  des  Tacitus  eine  genaue  CoUation  der  jetxl  in  StMft 

befindlichen ,  ehedem  FamesiaBiachen  Handaclirill). 

§•275.  not.  1  am  Scbluss  setze  hinzu:  ,, und  in  Klein,  biite 
Schrift  (Bonn.  1828.).  I.  S.  340  ff. 

f 

{•  275.  not.  5-  Weicliert  ( De  Jarbit.  Timagen.  aenmlat.  in  Poc& 
Lait.  Reliqq.  p.  440  not.)  möchte  den  Petronius  fieber  et- 
was später  ,  als  nach  Burmann  und  Orelli  setxen  ,  mid  hä 
ihn  bei  Weitem  lur  jünger  ^  als  Martialis ,  dessen  Todesjar 
nach  Dodwell  auf  854  u.  c.  fallt. 

f.  277*  not.  2.  Ceber  den  fingirten  Namen  Trünalchio  mi  & 
verschiedenen  Vermuthungen  der  Gelehrten  über  Ablcitag 
und  Bedeutung  dieses  Wortes  ft.  jetzt  Weichert  a.  a.  0.  S. 
437  ff.  >  welcher  selbst  der  Meinung  von  Gonsalius  de  Sal» 
beitritt,  wornach  Trimalchio  so  viel  sty,  als  xgi^  ißaXeHi 

f.  291.  not,  7.  Scip.  Maffei  ( Praefat.  ad  Casciodorii  senalon 
Complexiones  in  epist.  et  act.  Apost.  et  Apoeal.  Floreal 
1721.  8. )  pag.  XXXXV  seq.  zieht  die  Sehreilraa^ 
dorius  vor. 


§.  298.  not.  3.  s.  jetzt  die  Widerlegung  der  Bdianplon^  vub  R}> 
eharz  in  Seebode  und  Jahn's  JahH>b.  1831*  UI^  1.  p.  fßf 


§•  301.  not.  6.  S. :  A.  Göring:  Primi  CiceronisDe  finn. 
mall.  Ubri  brevis  descriptio  ad  dispositionis 
tuta.  Lübeck.  1831.  4  (Programm.). 

$•  314.  not.  9.  Vergl.  dazu  auch  die  Beitrüge  in^  L.  Jaa.  0^ 
serw.  critt.  in  PUnii  H.  N.  Monach.  1830.  8.  nnd  die  C^ 
tion  der  Florentiner  Handschrift  ron  Osana  in  d.  Rasri- 
Watt.  1831.  nro.  60  ff. 

§.  330.  not.  2.    Zu  den   poetischen  Stücken   dieter  Sdrifl  1^ 

.  jetzt  A.  lyiai  aus  einer  Vaticoner  flandschrilt  des  uliarr 

Jahrhunderts  eine  Art  von  Goromentar ,   mntiunaaalidi  va 

einem  Mönch  zu  Corvefr  verfasst,  herausgegeben:  ^C» 
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meniarms  in  Boeih.  Dt  ConsoL  pkilos.  Lib.  III.  Metr.  IX.^^ 
in  Claasico.  auctorr.  •  Vaticc.  codd.  editt.  T.III.  (Rom.  1831- 
8.)  S.  331—345.  Aus  derselben  Handschrift  und  einer  an- 
dern, ebenfalls  VaUoanischcn  des  eilften  Jahrhunderts, 
hat  A.  Mai  zwei  bisher  unbekannte  Schriften  des  Boethius 
herausgegeben :  Bo  e  thii  Communis  speciilatio  de  rhe- 
toricme  cognatione  (ebendaselbst  S.  317  bis  326)  und :  £o- 
corum  rketoricorum  distinctio  (ebendaselbst  S.  327—330); 
'  desgleichen  ein  mit  Unrecht  dem  Boethius  lugeschriebenes 
Stück;  Franconis  Ex  apere  de  guadratura circtdi  spe" 
cimen  (in  drei  Büchern),  ebend«  S.  331— 345. 

§.  329.  «.  not*  3.    Vergl.  jetzt  auch  Kiessling   Prolegg.  (s.  Ausg. 
d,  German.)  pag.  11  seq. 

'       §.  329.  «.  not.  10.    Nach  Kiessling  (a  a.  O.  S»  6)  lässt  sich  kei- 
neswegs eia  Aufenthalt  in  Germanien   nachweisen,    aber 
,;'  auch  eoen  so  wenig  das  Gegentheil  ( a.  a.  O.  S.  8.). 

^       §*  329.  h.  8.  68S  (am  Schluss  des  Textes).    Nach  Kiessling  ist 
'^  die  Abfassung  der  Germania  eine  Folge  der   historischen 

^^  Studien  des  Tacitus ,  die  ihn ,  zunächst  zum  Behuf  der  An- 

nales und  der  darin  zu  behandelnden  Gegenstände,  auf 
Deutschland  führten  und  ihm  die  Veranlassung  gaben, 
seine  sämmtlichen  über  Deutschland  gesammelten  Nach« 
richten  in  einer  Schrill  zu  Tereinigeu ;  s.  Prolegg.  s.  Ausg. 
pag-  2  fL 

§.  329.  K»  not«  4.    VergL  auch  Kiessling  Prolegg  p.  1  ff. 

§.  329.  b«  not.  4.  am  Schlnss  setze  hinzu :  und  Kiessling  a,  a»  O. 
pag.  3  ff. 

§.  3291  b.  not.  7.  S,  dagegen  Kiessling  a^  a.  O.  pag.  8  ff* 

§.  329  ^  am  Schluss.  S.  686  setze  hinzu:   —  commentt«  instru- 
zit  Th.  Kiessling.  Upsiae.  1832.  8. 

§*  331.  Hier  iXsst  sich  Einiges  anfahren ,  was  neuerdings  A.  Mai 
im  dritten  Bande  der  Classicc.  auctorr.  e  Vaticc.  codd.  ed. 
(Rom.  1831.  8 )  bekannt  gemacht  hat ,  und  zwar  zunächst 
die  Schrift  einet  alten  Geographen,  der  unter  Constantin 
schrieh,  und  dessen,  aus  einer  bald  nach  dem  zehnten 
'  Jahrhundert  gemachten  Handschrift  eines  Klosters  bei  Sa- 
lemo  bekannt  «gemachte  Schrift  mit  den  Worten  beginnt : 
^Jncipit  über  yunioris  philosophi ,  in  quo  continetiar  tO" 
tüiB  orhie  descriptip.^'  ( s.  pag.  385.  387-409 )  Ein  ande- 
rer,  aber  minder  ToUstandiger  nnd  seU>st  fehlerhafter  Ab- 
druck in.  Griechischer  und  Lateinischer  Sprache  erschien 


n 


790 


bereits  162&  zu  Genf  durch  Jic.  Golhofred.— ^Fiener  ^ 
hierher  S.  410 — 415 :  Demonstratio  prövmciamm  ex  «c* 
quissimo  codice. 


§.  333  not.  3.   S.  auch  Weichert  De  Titio  Septun.  paf .  382  k^ 
Poett.  Latt.  RcU. 

§.  339.  not.  1.     Ä.  W.  E.  Weber :   De  M.  Poreii  Catonis  Ccmb 
Vita  et  moribus.  Brem«  1831  •  4  (Schnlprograimn). 


§.  343.  not.  11.  A.Maihat)eizt  (ebend.  T.  DL  p.4l6  ff.)  nach  ci 
andern,  zwar  etwas  lückenhaften  Vaticaner  Codet  dei  v^ 
ten  und  einem  andern  Tollatandigeren  Codex  det  zwölften  Jib 
hunderts  dieses  Fragment  dea^oriifi/ua  BdmrtU&i  hen» 
gegeben.  Hier  führt  es  die  Aufschrift :  De  |NMiif  sei  bi* 
dicina  ex  pomis  (inciptt  liber  tertius). 

§•  345.  not.  !•  am  Schlnss  setze  hinzu:  J.  Clasacn:  De  gm» 
ticae  Graecae  primordiis  (Bonn.  1829.  8.).  piig.  3  Mff. 

§.  348.  A.  Mai  (ebenda«.  Tom.  OL)  luOl  «e  «der  desHjgni 
Pf  amenbekannte  Fabelsammlungflk  einen  in  den  ersten  ^li^ 
liehen  Jahrhunderten  gemachten  Auszug  a|w  rmen  groMcns 
mythologischen  Werke ,  das  blofs  Griechische  Bfytlia  es; 
hielt.  Derselbe  hat  die  Zahl  der  ToriMmdenen  Mvth^ 
rraphen  (s.  auch  §  362«)  mit  drei  neuen  Termehit,  ikk 
aem  angef.</rK7r«/t  Bande  abgedruckt  sind.  Die  erste  SA^ 
in  drei  Bücher  abgetheilt ,  enthält  234  Mythen,  Gris^ 
wie  Römische  gemischt ,  und  ohne  Ordnmig  ^  smesß 
Vaticanischen  Handschrift  des  zehnten  oder  elften  Jab^ 
hunderts;  obgleich  am  Sdünss  des  tweüen  Buebi  «idi: 
Explicit  liber  secundus  C.  Hyfi^i  fabularum^  aoiit^ 
der  Inhalt  der  Schrift  von  der  bereits  bekannten  deiH]fp 
nus  gänzlich  verschieden ;  da  Orosius  citirt  wird,  boAn^' 
A.  Mai  muthmasslich  die  Abfassung  in  daa  lüafte  laluks- 
dert  nach  Christo. 

Die  zweite  Schrift  ^  aus  demselban  Vati)e«ner  Coda  i^ 
doch  von  späterer  Hand  geschrieben)  und  einem  <s^ 
des  fünfzehnten.  Jahrhunderts  ,  enthält  ausser  eiani  I^ 
cemium  225  Capitel ,  und  stimmt  ihrem  Inhalte  lUKh  ^ 
der  ersten  oft  wörtlich  überei^i ,  oft  aber  auch  weicht « 
sb ;  der  unbekannte  Terf.  war  in  jedfmFaU  einChriiiy  >^ 
Mai's  Vennuthung  irielleioht  Lactandux  oder  Pbä^ 
welcher  einen  ComuM^nlar  über  die  Gedichte  des  Sti^ 
und  Erklärungen  von  Orid's  Fabeln  geschrieben  hatte,  ^ 
bereits  K.  Barth  vermuthete,  Placidus  habe  ms  den  ^ 
renHyginus  einen  Auszug  gemacht;  immeriu  hat  V*' 
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VennuUniiig  Viel  für  8i«li ,  da8i  «Ue  diese  Mytliographeia 
eiae  2heie.  Quelle  vor  »ich  gehabt ,  welche  sie,  jeder  nach 
seiner  Weise  9  ezcerpirl« 

Die  dritte  Schrift  führt  den  Titel :  De  diis  gentium  et 
illorum  allegoriis  (p*  161—277 )  ans  einer  Handschrift  des 
zwölften  Jahrhunderts  ,  welche  14  Abschnitte  und  einer  an- 
dern des  l4ten  Jahrhunderts,  welche  15  Abschnitte  ent- 
hilt  y  und  einer  Pfalzer  Handschrift  ( in  welcher  zwei  Ab- 
schnitte fehlen)  ,  so  wie  einem  daraus  gemachten  Auszug  in 
einem  andern  Codex,  Die  einzelnen  Abschnitte  handeln  von 
den  einzelnen  Gottheiten:  De  Satumo,  De  Cybele»  DeJoTe 
etc.  Der  Verfasser  dieser  In  einer  sehr  verdorbenen  Gestalt 
auf  uns  gekommenen  Schrift  ist  keineswegs  Abriciis  (nach 
einem  Zusatz  des  Schreibers) , -sondern  ein  uns  nicht  näher 
bekannter  Leontius ,  ein  Christ ,  der  den  Scotus  Erigena 
und  Remigius  von  Auxerre  anführt ,  und  demzufolge  wohl 
in  das  neunte  oder  zehnte  Jahrhundert  gehört.  -^  Dazu  kom- 
men noch  (pag.  365 — 374) :  Supplementa  lacnnamm  Mythe« 
graphi  n.  und  Mythographi  Ili,  so  wie  S.  375—379  Tractat. 
XY  De  duodecim  coeli  signis  y  und  S.  379 — ^384 :  Mar- 
tini  Bracarensis  episcopi  ( des  sechsten  Jahrhunderts ) 
Opuseulum  de  origiae  idolorum^  aus  einer  Vaticaner ,  ehe- 
dem der  Königin  Christina  gehörig:en  Handschrift,  Auch 
sollen  sich  nach  Mai's  Versicherung  (ibid.  p.XVI)  inVatica« 
nischen  Handschriften  noch  mehrere  andere,  aber  noch 
mehr  barbarisch  schreibende  Mythographen ,  welche  noch 
nicht  gedruckt  sind,  vorfinden,  darunter  auch  einer  mit 
Erklärungen  der  Ovidischen  Fabeln ,  verschieden  von  den 
bisher  bcHannten  des  Placidus. 

(.  359.  not.  6.  s.  jetzt  De  Cassiodori  Jragm.  bei  A.  Mai  a.  a.  O» 
S,  349,  wo  aus  einer  Vaticaner  Handschrift  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  die  Clausula  inedita  aus  Cassiodors  Weik  De 
artibus  ac  disciplinis  lüerarum  mitgetheilt  ist. 

S*  361.  setze  hinzu :  Zu  diesen  kleineren  grammatischen  Schrif- 
ten gehören  auch  die  von  A*  Mai  a.  a.  O.  zum  erstenmal 
bekannt  gemachten  und  zwar  S.  427—^503:  Incipumt 
glossae  Placidi  Grammatici^  eine  Reihe  von  Glossen  in 
alphabetischer  Ordnung  von  Alumna  bis  Vemulus.  Isidor 
scheint  sie  noch  vollstindiger  vor  sich  gehabt  zuhaben; 
hier  werden  sie  nach  vier  Vaticaner  Handschriften  mltge- 
theflt.  Femer  S.  504  ff.  Metront  Maximini  ArSj  pro- 
•odischen  Inhalts,  aus  drei  sehr  alten  Vaticanischen  Codd» 
und  dnem  Neapolitaner  des  eilflen  Jahrhunderts, 
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t 

§.  365.  not.  !•  Vergl:  auch :  Antiquitatis  Romanae  Monumenta 
legalia  extra  libros  juri  Romani  sparsa^  quae  in  aere, 
lapide  aliave  materia  etc.  etc.  supersunt.  —  Ex  Ch.  G. 
JHaubold.  Adverss.  opus  restituit  Em»  Spangenberg.  Be- 
rolin.  1830,  8» 


e  S 


1   s    t  e  r. 


AbbrcTifttonn  15  (■ 

AbTonias  Silo  136 

Amdenvca  id«(  Cicnco)  619 

AccentiMtian  15  S.  772 

Aocitti  <       Ba  3)9 

AchiUeit  (da  SuUat)  156 

AchoUiu  459 

Aciliut  74a  346 

Aero  iHelenini)  236.  109 

Act«  publica,  *eii«ttii, 

dinrna  414.  585 

AdelpU  dM  Terentiiu         ,   105 
Adn!«  109 

AdoleiMBti*  (dn  R8iii<  Spra- 

clie)  18.  19.  23 

Aeliannni  (jm)  342.  740 

AeUnf  Gallni  744 

„        Donttni  108  B- 

X        Lampridin*  464 

ff       Lannrinn*  710 

M        MwciMini  756 

„        Mann»  458 

„        Paatn*  Cfttnt  740 

„        (Pablioi)  740 

f,       Spartianiu  461 

„        Tnbero  359.609.  74Z.  744 

Aaiailiai  Jnlin«  Cordw  459 

„        Lepidni    .  482 

„        Macer  796.  34.  176 

„        Papiniantu        751.  755 

„       Ptobn«  366 

f,        Sabinui  459 

,.        Scanroa  330, 483 

„  „       Redatr         563 


Still 

Aemiliai  Aiper  lOB 

Aeneit  (dei  Virsilini)         130  ff. 

„      d«iHeinricli  Tan  Tel* 

dek  135 

Aenet  307 

Aeoliicber  Dialekt,  lein  Ein- 

fluH  anf  d.  BOni.  Spiache  2.  4 
Aeiopiicfaa  Fabaln  308-  317 

Aeiopni  308 

Aetatai  der  HÖm.  Spracbe  18  H. 
Aetai  barbara  et  iociüta  31 

„      Tirilii  ia  19-  32 

„      atgentaa  33  ff> 

'Jl     ferrea  46.  55 

„      plumbea  55 


23.  111 


Aetbiopii 

(L.)  Afraniui 

Africa  (dei  Petrarcaj  '    153 

Africannm  (belltini)  360 

Agave  (dea  Statina)  88.  157 

AgelUna  718 

Aggenut  Urbtciu  673 

Agrar.  de  läge  (lUden  dea 

Cicero)  516 

Agrlcnl^  (dei  Tadtiu)  425 

Agrippa  (Tipaaniai)  390^  676 

Agrippiiia  «6 


Aero 


r  ASm.  SpiulM 


730 


19.  20 

Al^oLu  332 

Albaneiiacbe  Spracba  11 


794 


Albricus  754 

Albus  Ovidius  luTentinnt       292 
Albntios  219 

C.  Albutiut  Silus  483 

Alcinout  332 

Alcuin  64 

AlcTone  des  Cicero  164 

Alexander  137 . 

Alexander  Severus  47 

(In)  Alexandram  Gedicht      267 
Alexandrinum  ibellam)  360 

(L.)  Alfcnui  Varui  743 

Alfiut  Flavut  330 

Alphabet  (RÖmitchet)     12  ff«  21 
Alphiuf  Avitus  331.  264 

„        Flaviui  663 

Alpikut  124.  126 

Amafiniut  009 

Amatonif  des  Mardalis  325 

Ambroiiut  46 

Anuaianos  Marcellinnv  46«  473  ff* 
„        Schriften  475  f. 

Amoret  (det  Ovid.)  285 

(L.)  Ampeliuf  45.  454 

Amphitruo  (der  PlMtuO  98 

(De)  Analogia  (des  Ca- 

cur)  399.  710 

Anasutii  (de  laudd.)  ron  Prit- 

cian  ^^ 

Ancyrannm  (monnine  n tviti)  4^ 
Andria  (des  Terentiut)  105.  107 
Ankiceut  Cornutut   109.  137«  251 

456.  634.  717 

Aämales  u.Hittori»  verstttied.  429 

„      Ennii  i21 

„      Livii  ^      393  ff« 

^      maximi,pt|bIici|Fon- 

tificum  338 

„      Taciti  427  ff. 

^      de«  Cornelius  Nepot  363 
Atmalitten  344  ff*  396 

Annianua  (T.)  112«  266 

Anniut  Cimber  483 

Annona  41 

Anonymus  Neveleti  319 

Anser  124 

Anticato  des  Gtsar  359.  462 

Antisigma  13 

Q.  ^ntistius  Labeo  744 

Anthologia  Latin»  322  ff« 

Alitiqui  486 

Antonias  (des  Gbrdianuft)       180 
Asitonine  (ihr  Eif«r  für  die 

Phüosophie)  659 


if 

ff 


r 

711.  y 

r 


Antonine  (Briefe) 
Antoninns  Liberalis 
M.  Antonius  (orator) 

Gnipho 

Musa 

Rofus 

(M.)  Aper  «im 

Apicius  ?DBi.A« 

Apocolocyntotia  des  Se- 

neca  217  ^ 

ApoUoniuB  ton  Itbodas  (Ar- 

gon.)  m-ttt«« 

Apologia  des  Apolejns  ^ 
ApopHoreta  des  Martiilii  p 
Apophthegmat«  des  Cisir  5^ 
Appius  Claudias  Caecm  1»  :* 
Appulejus  (s.  Apulejus)  ä 
Celsns  ^ 

.  Satiriker  ^^ 

▼on  BAadaerSf 

Leben       46»  ÄJ 
SehriUcn  582.1®^^ 
,     pbü-spt« 
_  Ausgaben  « 

Bpigramnst  » 
Apufeins  (GrammaticM)  ^^ 
A^uila  (Julias) 

,,        Komanua 
Aquilius  GaUut 

„  Severui 

Avitus  (Phaenomn.) 


•t 
If 
ff 

M 
ff 
ff 


IST.» 


9 


Arborius 

Archagathus 

(t»ro)  Archia,  Rede  d.  C» 

Archiatri 

Aretinns 

Argentarius  ^. 

.(T.)  Aristo  . 

Aristoteles  (Sclirifteii  »«» 

Rom  gebrtckt)»» 
^         Philosophie  fia«< 

inRomkeiBeaß» 


gang 
Vi 


,,         .»oetik 
Arnobins 
Arriüs  Menander 
Arruntias 

y,       Cdtua 


2Ji^ 


662.4^; 


705 


»9 


N 


SeÜe 

Arruntint  Stella  S66 

Art  Amatoria  (des  Ovid.)  198  f. 
yy    Poeiica  (des  Horatius)      231 
Artikel  (Urspnmg)  54 

(M.)  Artorius  691 

Arusiantts  Messus  575 

Arrales  Fr.  (ihre  Lieder)    62  ff** 
^JPT  (^  Kttni.  Sprache)  19 

Aerxte  in  Rom  690  i* 

(De)  Arxugitano  poeta  (Ge* 

dicht)  267 

Aselepiades  690 

Afcle^odoliM  469 

Atco9MMFadiaiittSy  Leben  539.34 

Schriften 

539.  540 
«weifelhafte 

543  f* 

19  99  Ausgaben  543 

Asinaria  des  PUntof  96 

Asinius  Gallut  563.  325 

PoUio»  Leben  387 

„    histor«  Schriften  388 
9,    Dichtungen   87*  325 
Redner  -  485 

M    Tadel  gagen  Cä- 
sar 356.  358 
99    gegen  Sallnstius  386 
„        ,y    Cicero  496.  537 
„    Tadel  gegen  Li- 

riiu  406  1 

^    sein  Styl  388 

,y    seineVorle8nnff.36.38 
yy  ^9    Stifter  der  Biblio- 

thek. 31.  387 

Asper  (Aemilius)      108.  138«  137 
yt      junior  732 

Asotus  (des  Ennins)  121 

Astrono^ia6tt  (Manilii)      205  f. 
9,  Hygini  712 

(CO  Atejos  Gapito  716.  745 

9,        pkiiologut      388.  710 
AteUanen  68  ff.  111  ff:  773 

(J(ttliu^)  AteriaBus^  459 

Athenodorus  '  634 

Atilius  Fortunatianos  7^ 

AtU  (Quinctius)  111 

Attici  Vita  371 

( De  prima  expeditioae  )  Atr 

tilae  181  seq. 

Attilius  87 

Attint  und  Acciua  79*  80* 


9* 

n 

9t 


99 
99 
99 


99 


99 
99 


99 

99 


Sem 

Attius  (d.  Dichter).  23. 79  seq.  773 
y,      Labco  175 

Atys  des  CatuUus  257 

Auetores  Toteres ,  medii9  no- 

▼issimi  23 

▼eteres  23 

classic!  3ft 

(De)  Aucupio  211 

(Cn.)  Aüfiditts  351 

(T,)       „  691 

Aufidias  Bassns  412 

Augustae  bist,  scriptt.  459 

Augustinus  662.  46.  575.  727 

Angustus  (Anlage  e.  Biblio- 
thek )  31 
Schriften  87.  325*  389  f. 
Beförderer  der  Wis« 
senich*                        25 
AnlnUria  (des  Plantos)    (96.)  96 
Aurelius  ApolUnaris                 459 
Arcadius  Charisint     758 
Cornelius    Gelsus       548 

692  ff. 
Festivus  459 

Fuscus  483 

Opilius  710 

Philippus  458 

Romuius  332 

,,      (Seztttft)  Victor    46.  466 
Avsonins,  Leben  und  Schrif- 
ten 46.  304  ff. 
Epigramm         304.  331 
BissuU  306 
Parentalia  267«  304.305 
Mosell«                 305  f. 
Ausgaben                   307 
Panegyric.  573 
Aussprache  (d«  Rom«  Sprache) 

15.  16  ff. 

Anthenticae  769 

ATianus  (Flarius)         187.  317  f. 

Avienns  137 

M       (Fettof  Rufua)  Leben 

46.  185  ff. 
ft      9,    Schriften 

177.  186  ff:  212.  330.  778 
Airitns  332 

Axamenta  62.  63. 


99 
99 

99 
99 
99 
99 
99 


99 
99 
99 
99 
99 
99 


99 


B. 

(SCtum  de)  BaoclMMlibaa 
Baeehidefl  (des  Plantus) 


342 


796 


Bacchit» 

Baeviut  Macrinua 

Balbillus 

Balbnt 

Batsufl 

Bathyllut 

Mttarus 

Battut 

Baviut 

Beatus  Rhenanus 


Seite 

575 
456 

360.^361 
127 
119 
239 
127 

124.  221 
417 


i9 


Beda  Venerabilis        303r.  54.  737 
Beredsamkeit  tu  Born        478  ff. 

25  ff.  43  ff.  51  ff. 
(Eintheilung)  480 
(Begriff)  501 

panegyrische       563 
(Perioilen)  480 

„  Verfall     546  f.  570 

Bibliotheken  in  Rom  30  ff. 

(Privatbibl.)  30*  38 

des  Apellicon    von 

Teofl  30.  608 

des  Lucullus  30 

des  Attiotxs  -    30 

der  Brüder  Cicero     30 
des  Varro  30 

des'  Serenus    Samo- 

nicns  *   48 

öffentliche    30  ff .  38  ff. 

48  ff. 
durch  Asinius 
Pollio   zuerst 
angelegt  31 

d.Augtietus(Pala- 
tina)  31. 38.  773 
des  Angustut 
(OctaTiana)31.38 
des  Tiberius  38 
Vespasian  38 
Domitian  38 
,,    Trajan(ül- 

Siana)  39 

er  Capitolina  39 
in  den  Provin- 
zen a.St&dten  39 
Bibulus  388 

Bissula  (des  Ausonius)  306 

Bleiernes  Zeitalter  d.  R.  Spr.  54 
Boethiut  (  Leben)  53.  54.  662« 
Ausgaben"  665 

Dichtungen  267 

Schriften  663  £»674789 

.    497 


99 


99 


»> 


» 


99 


99 


99 
99 
99 
99 


99 
99 


N 


99 


99 


99 

99 
99 
99 


99 
99 


99 
99 


99 

99 


99 
99 
99 
99. 


Borrichins 
B^eTiarium  Alartci 
(August!) 
Eutropü 

Rufi  r 

de  victoriis  etc.  y 
Bruüdius  Niger 
Brutus  .    609. 3i^t. 

,,        (Schrift  desCicers}   > 
(M.  Jnnitts)  Bmtus 
Buchstaben  (Rdm.) 
Bncolica  (Namen)  T 

Bncolische  Poesie  S:- 

4csAvsoBEi)'i 
des  Clauiu- 
nos  *-\ 

nins  <^l 

yy    des  VirgÜ  .'' 

(d.   aeaefts 

Zeit )        :^ 


99 

99 

99 
99 


99 
»9 


99 


Bonus  (vir) 


G  (Buchstabe)  t'l 

(In)  Gaecllinm  (des  Cicov)  '-i 
Caecilius  Sutius  25.  Utl 
Gaecina  (Satiriker)  ^ 

(Pro)  Gaecina,  Rede  d,Cic.  i\ 
•  Gaelestinus  ^ 

Caelios  Aurelianos  '^ 

p,        Firmianns  Sympoiii»-^ 

(Julins)  Gaesar,  (Lebeo)  Sioi^i 

beabsiditi|tdif 

Anlage  ose 
Bibüotkek  £  I 
(Redner)  4 
SdiriUci  S 
,y  TeriflT** 
Dichtanfiea   ^ 

lÄt*.^ 
AnsgabcB     ] 
„  „        Strabo  g:.^« 

Gaetius  Bassus         20^  ^  j 
(T.)  „    Taurinnt 
Gajus  s.  Gajut  J 

Gaiendaria  ^"'l 

(C.  Julins)  Galidos  ^ 

GalUmaohus  (der  Alexu^ 
Dichter)       S  • 
,,  Mimitt 

Calliopins 
Colliatratut  *' 


99 


99 
99 
99 
99 


99 


99 


99 


99 


99 


797 


Gjüpiirnüit  (Mime) 
Bassus 
Flaccus 
Puo 


Seite 
US 

204 
557.  608 
*  — w  348 

(Tn)  II  Pison.(Rede  d.Cic0524 

,y  (Siculus)    34.  46.  aol 

Cftiueriniis  175>  126 

Canius  Rufuf  308 

Gantica  92 

GapelU  292 

(Flaviiu)  Capcr  730.  109 

Capito  (Ateius)  716.  745 

„        Lyciiis  471 

Capilolini  (fasti)  412 

Capitolinischo  Bibliothek  39 

Capttoliuus  (Julius)  46*  464 

„  (Cornelius)  459 

Captivi  (des  Plautus)  98 

(C.)  Garbo  4^2 

Carl  der  Grosse  53  ff« 

Carmen  saeculare  (des  Hora- 

tius)  259 

Garmiua  (Benennnng)  259 

Garus  126 

Ca^cellius  743 

Casina  (des  Plantiis)  99 

Ca  881  am  746 

Cassiodorus  53. 54. 601. 730. 787  f. 

791 
Gassiut  Hnnina  348 

Longinut  746 

Parmensif  32S 

SeTerus  485*  87 

Gatacansmus   d.  Lucanus        145 
Gatachthonlus  ,,  145 

Catalecta  (Virgüii)  30a  325 

Catalogus  Hexoidamdes  La- 

canus  145.  176 

Catilinae  Oraft.  381 

(in)  Catilin.  Oratt«  787.  516 

Catflinar.  (bell.)  378 

Gatitts  634 

Gate  (des  Cicero)  626 

Censorius  23 

Leben       700.  790 
bistor.  Schrif- 
ten 347.  398 
Reden  481 
andere  Schriften     701»  741 
De  re  rustic.                    700 
(Porciuf )  Gato(Uticensis)  609 
Licinianua                         741 
Catoniana  regula  .                   741 
Catonis  Vita                              371 


99 
9t 
99 


9y 

79 

99 


M 
9t 


99 


99 


Dirae 
Disticha 
y,        Laus 
GatuUus  (Leben) 


238.33 
213 
631 

33.253 


99 


99 
99 


Dichtungen  164  ff.  255. 269 

781 
Metra  256.  257 

Ausgaben  259 

„        Urbicarius  269 

Causae  naturales  des  Lucre- 

tifis  194 

Cautio  Mnciana  742 

Celsus  AAppulejns)  696 

,»      (Juventius)  747 

Celfus  746 

(A.  Cornelius)  Celsus  (Leben) 

34.  692  f. 
,,       „         „  Schriften  694  £* 
(JuliuO  Celsus  358 

Celtische    Sprache ,    Mutter 

der  Lat.  2*  3.  6.  771 

Censorinus  661.  46 

Cento  (nuptialia  desAusonius) 

136.  30S 
Centones  135 

(Q.)  Cervidiui  ScaevoU  751 

Cestius  Pius  548 

Chalcidins  722 

Chäremon  634 

Charisius  727 

„       (Arcaditts)  758 

Charten  der  Alten  676.  688 

Chorographia  183 

Christenthum  (Einfluls    auf 

Sprache  und  Liter.)        51*  53 
Chronica  (des  Cornelius  Ne- 

pos)  363 

Chrysalus  (des  Plautus)  99 

Chrysippus  618.  621.  62S 

Cicero  24.  26.  33.  487 

y»    Leben  489  ft 

y,    Grabmal  493 

,y    Familien-Verhftltnisse     492 
y,    bildliche  Darstellungen  496 
ff    Charakter  und  Grund- 
sätze im  AUgemtiaan  494  ff. 
^    Landgüter  494 

,y     Schriften  496 

rhetorische      501  ff« 
Reden  511  ffi 

philosophische     619 
Briefe  586  ff* 

geschichtliche      499 
352*497 


99 
99 
99 
99 
91 


99 

99 

99 

99 

99 


rm^ 


9» 

V 

»f 

n 

99 
9> 
9» 

» 

99 


99 


99 


99 


99 


99 


9> 


99 


Cicero  tPoetien)       164*  J75.  i&5. 

325  497 
willige  EinffUe  494*'  496 
polititche  Antichteii  495. 

497 
Gegner  u.  Neider  497*537 
Antehen  bei  derNach* 
weit  498  f. 

Sprache  496  f. 

ErkUrer  589  f.  546 

Verglichen    mit    De» 
noflthenet  536.  538 

Schriften,  verlorwie  531. 

590.  631 
bestrittene  und 
nntergetcbobene 

520f.  527  535. 590. 632« 
Anegg.  seiner  Schrif- 
ten     500.  511.  530.  591. 
615.  617  ff.  787  f. 
Charakter  als  Hedner  498 

536  ff. 

y,  Philosoph 

610  f.  496. 613  f. 

als  Jurist      742 

497  ff. 

<M.)  Cicero,  der  Sohn  493.  502 
<Q.)  Cicero,  der  Bruder  {Le- 
bend 493  f. 
Dichtungen  87.  325 
Schriften  589  f. 
Ciceroniani  499 
Cincius  Alimentus  346.  740 
Ciris  299.^  164.  255. 274 
Cisteüaria  (des  Plaittus)  99 
Citerius  Sidonius  332 
Classici  (auctores)  33 
Claudia  155 
Claudius  (Annalist)  346 
„  (Cftsar)  456. 13  ff.  715 
Claudius  Claudianus  (Leben)- 

159  f.  46 
Dichtungen  160  f. 

Charakter  derselben  162 

180.  183 
Dichtnttgen(epische)  161  f. 
epithalamisch« 
271 

Janegyrische  180 
n  Eutrop*  et 
Rufin.  180 

epigranuna- 
tische  331 


99 
99 


99 


99 
99 

99 
99 


99 


99 

9» 
#9 

99 


99 


99 


«1 

,.1 


Claudius  CUudianas  Ua^  '^ 
TriphoniuiBi  'I 
Eusthenioi  ^ 

Mamertinai  '^ 

Qnadrigarins     V^  ^ 
„        MareeUnsAeseisii»:! 
Cledonius  ] 

CliUrchus  ^ 

Clericüs  ^ 

(In)  Clodium,  Redt^Ck.^ 
(Sextns)  Clodius 

„        Lidaioi     i 
„       TnniiBi     1 
(Pro)  Cluentio,  Bede  i Gel 
(M.)  ClUTius  Rufof 
Codes  Gre^orianns 
,,    Justinianeos 
„    Hermogenianai       J 
„    Theodosianns  ^ 

„    (repetit.  ptsledioa.^ 
Codrus  (Cordns)  1^ 

(Pro)  Coelio,  Rede  d.  Cic. 
(M.)  Coelina  Rnfni 

AntipatR 

Apiciat 
„        Sabiaas 
Goena  TrimalchioBis    SNL 
Cnlaz  (des  Plantni)        ^ 
GoUatio  legis  Motaic. 
Columella  7D4  ft  34 ' 

Golumna  rostrata 
Gommentarii  (d«C2sir)^^ 
(des  Cicero) 
pontificc 
yf  StIIsb 

Comoedia  dell'  Arte 
Conqnestio  de  Caearii  a^ 
Consentius 
Consolatio  (Boethii) 
(GiceroBii) 
ad  LivitB  AsT 
,,  Senecae 

Consonanten  (Rftmifck^  ' 
Constitutt.  Codex 
Constdtatio  Tet«  ICt       , 
ControTcrsia«  4^ ' 


99 
99 


99 
99 


99 
9» 


99 


•^ 


Copa,  Copo 
Cornelia  (Biiofe) 
(Pro)   Comelio,  Reit  i^ 

Cornelius  Capitoliaai 
„       CetHegiis 


799 


Cornelius  Gelsnt 
Gallut 


99 
99 

9« 
f  » 

99 

9» 

»9 

9» 

99 


Seiie 

33.  164  2fI7. 
273.  325 
Lentulns  Gactnlioas 

33a  456 
Nepot  33 

„    Leben  361 

Schriften  363 

unächte   373 

(Vita   ex. 

cell,  imp.) 

366  ff. 
(De  virr. 
üloftiT  )  366. 
368.  371 
De  liittori- 
cif  364. 372.  f, 
„       „    EptttoUe364 
fp        yy    Aufgaben 

373  ff. 
Vit    Cato- 


99 
99 
99 


9» 


99 


99 
99 


99 


99 


99 


99 


99 

99 


nisetAttici 
371 
Severnt       33.  207.  325 
Sisenna  577«  350 

,.        Tbutcus  456 

Cornificius  783.  325.  502.  504^  548 
Coronatua  332 

Corpus  Juris  Cirilis  769 

Corradus  487 

Cosmographi«  (Aethici)  687 

„  des  Varro         184 

Cotta  127 

Cratsus  482. 506 

Crassitiut  (L.)  118.  164 

Crates  709 

Cremutius  Cordua  412 

Crepidata  (comoedia)  90  f« 

Crescentius  707 

Cresconius  Corripus         181*  573 
Oritpinus  205 

Culex  783.  299 

Oirculio  (des  Plautus)  98 

(?uriatins  Maternus  87.  562 

Curio  482 

Curius  Fortunatiamis        459  575 
Cbrtios  Rufuf ,  Leben      441.  34 
,»  „        Schriften       444  ff. 

„  „        Ausgaben  447 

91  ff        Handschriften  445 

Cjrnegeticon  des  Oratius         204 
„  Olymp.  Nemes.  211 

Cynthia  .  782  282 

Cjrpriann«  46.  575 


D. 

JTtfCf 

Dta&m  in  Betug  auf  Virgfl     135 
Damasut  46 

Darea  373 

Decemriri  340  f* 

Declauationes  547*  485 

,y  des  QuintiL        555 

Oeclamatio  in  Cfceronem^      381 
,,  in  Sallustiuni     381 

Decisionea  (qnin^uaginta  )  768 
Definitionea  739 

(Pro)  Oejotaroy  Rede  d.  Cie»  527 
Deliberativnm  gen«  dicen^  480 
Demonstrat«        „  „  480787 

Oellius  355 

Demetriua  221 

Demosthenea  ^und  Cicero)  536  f« 
Descriiftio  orbis(deaATi«aaa)  185 
Dialogi  des  Livins  394 

Dialog«  de.  causa,  corr«  alo«»  550f« 
Dictya  Cretenaia  fe  465. 

Didactiache  Poesie  189 

Oidaacalica  99 

DigeaU  7(S$ 

Dioclea  54^ 

Diomedea  737 

Dioaemeia  (des  Germameas)  20S 
Diphthonge  (Aussprache)  15 

Dirae  238 

Disputationea  739 

Disticha  Catonia  213 

Diverbia  93 

Divinatio  515 

(De)  piTinatione  d.  Gic.  624 
Doctüs  7gl.  264 

Domilianua  37.  ^^ 

Domitius  Corbnlo  455 

„       Marsus  325.  782 

99        Afer  553 

(Pro)  Domo,  Rede  dea  Gic  519 
Donatua  (Aelius)  108  £  722 

„        (Tiberius   Claudius) 

^       ^  137.  130 

Dorotheua  759 

Doaitheua  754 

Dubii  serm.  des  Pliniut  660 

Dttlorestea  d.PacuTiua  79 


Eclogae    223.  22a  297.  780.  7» 
Eclogiua  412 

Edesphagitica  des  Enidas      121 
Edicta  7(^ 

Edictum  perpetnum  748 


800 


Edictum  Theodorici 
„        L.   Racilii 
Ehernef  Zeitalter 
Eisernet        „ 
Electt.  des  Plinius 
Plegie 

des  Catullat 


»» 


Seitt 
761 
531 
46 
46.  55 
650 
272  ff. 
257 
i;    des  Cornelias  Gallus       273 
„    \    Tibullu»  277 

„      „    Propertiiu  282 

„      „    Ovidius  285 

^      „    Varro  274 

ff    (neuere  Elegiker)  273 

,,  (spätere,  kleinere  Ele- 
giker )  292.  294 
y,  (ad  Philomelam  etc.)  291 
de  Pulice  291 
ad  Messalam  293 
Emporius  575 
Encbiridia  .  739 
Encolpius  459.  458.  579 
Engadin  4.  10 
Ennius       23.  78.  94.  120  ff.  189. 

321  coli.  605 
Ennodius  271.  332.  573 

Ephemerit  des  Cäsar        359.  785 
^,    SeptinUut  465 


ff 


ff 


öd 


Varro 


e 


703 
267 

JBpxcadus  .    .  350 

Epicharmus  121 

Epideiktische  Gattung  der  Be- 
redsamkeit 481 
Epidicusd«  Pl.aut  99 
Epidius                                       483 
Epigramm  (Begriff,  Cbarakter 

etc.)  320  ff. 

Versmaals  325 

Sammlungen     322.  784 
des  Catullus      226.  321 
des  Ennius         121.  321 
},  Martialii  328 

„  Cicero  164 

„    Ausonius  304 

der  Periode  des  Au- 
gust us  325 
der  späterem  Periode  330 
„  Neueren  329 
Epistola  Didonii.  179^ 
Epistolae                                   739 
des  Cäsar                     339 
Cassiodor           601 1 
Cornelius  Nepos  364 


9» 
»I 

19 

>y 

f> 
ff 
ff 
f* 

ff 


»9 


-u 


ff 


Epistolae  der  Cornelia 
des  Cicero 
Fronto 


ff 

9f 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
»9 
99 
99 


99 

99 

9i 

99 

99 

99 


Pliniat 
Salliutittt 
Seneca 
Sidonim 


i» 

6tlS 


y,    Symmaclias        & 
Horatiat  *^ 


99 


99 
99 
99 


„    ad  Pisonci      T 
OTidii  Ex  PontP      y 

EpistoIograpHie  59&.  £^ 

Epitaphium  Claudio,  Lmcctj:  24 
„  Auson«  S^ 

Epithalamia  256.  Zlj 

Epithalamimn  T. 

Epithalamiom  Pelei  et  Tkt- 

tidoa  M  > 

Eptto^ne  Iliadis  Homeri        T 
„        Fabalarr.  \ 

^        des  EutroptttS 
,,        ,,    Prisciannt  ^ 

„    Florus  ^^ 

y,     Li  vi  US  3^  V* 

„     Vegelina 
y,        Novellaram 
Epode  (des  Horaliut)  >« 

Epos  U)  * 

,y    spätere  Periode  iTciül^ 

It  - 
Eratopaegni«  >* 

Er»iehuug  der  Römer        ^* 
Etruriache  Sprache      64.  2- '' 
Euanthius  %Jt 

Eucberia  * 

Eugraphius  •'' 

Eucubinische  Tafeln 
Eunemeros 

Eumenius  571-  -» 

Eunuchus  (desTerentini)  iü6- 1* 
Eupraxides  •- 

Eusebius  (Dichter)  ^ 

Eutropins  (Leben)  IE.  ^ 

„        Schriften  ^ 

„        Ausgaben  i* 

Eutycbius  '•* 

Exemplorum  libri  d^  Cors^ 

Ney.  y^ 

Exodia  *^ 

„    Ihre  Verbindung  vk%  ^«^ 

-Atellanen  "  : 

Ex  Ponto  (des  Oridins)       > 


an 


p. 


fei^ 


9f 


F  (Bncltttab«)  12 

Fabel  307  ff. 

f,    d«t  ATianut  307 

9,    (Perottut)  315 

^    PbKdrut  308  ff. 

,,    Romulnt  ii«  t.w,  318  ff« 

Fabb.  Hygini  712  f.  790  f. 

Fabius  Cerilianut  4o9 

,y    Dosennut  23«  111 

„    Victorinus  723 

,1    Maiimita  Seryilianut      348 

„    Picter  23.  345 

„    Rusticut  456 

Fabricint  (Viu  Ciceronii)       487 

„        Gheainiceniis  '  117 

Faecielati  19 

Falisca  des  Septimius  264 

Faliicnt  204.  779 

FtmiliencKroniken  339 

Fannxut  (Dicbtet)  221 

(CO  Fannittt  348.  457 

Paati  342.  ^38.  412.  786 

„    Capitolini  412 

ff    Magiaträtnam  338 

,,    Pontificum  338 

„    dei  Ovidiiia  201  ff. 

(He)  Fato  tCloeronxt)  '624 

Fauatua  88 

Fenestella  411 

Ferrea  aetaa  46 

Feaceomneu  67  f* 

(S.  Pompeius)'  Featua  721  f. 

(De)  Finibua  (Ciceronia)  621.  788 

Finis  622 

Firmictte  Maternos  46«  674 

Flaccus  Tibuina  118 

FlaTianum  (jna)  342 

Flavina  Caper  730.  109 

,,      Mallua  Tbeodorua         723 

„      Topiacna  463 

Floccua  (Pioccbi)  412 ' 

Florentinua  756 

y,        (codex  Pandeetarr.)  766 

Florida  dea  Appulejua  569 

Flomty  Epigrammatiat  332 

if      (L.  Annaeua)  34.  83.  452  ff. 

,>  Styl  4^^ 

»  Ausgg.        455 

(Juliui)  251 

(Julittt)  Florm  (Seoundua)      452 

„    (Verf.  dea  Per- 

269.  300  (452) 


I» 


99 


99 


▼igilium) 


99 
99 


Foca  267 

Fontanua  292 

(Pro)  Fontejo,  Rede  d»  du.  &1A 
Frontinua  (Jalius,  Rhetor)  575 
„       (S.  Julina)      34.  609  ff. 

GolL  673 
Fronto,  Lebon  595 

Schriften  595  ff .  568. 597  f. 

Charakter  598 

Frontoniani  596- 

Fulgentiita  20l.  733  f. 

Fulvina  Aaprianut  469 

Funcciua  (Funke)  19  ff. 

Purina  (A.)  124 

(M.)  Furiaa  Bibaculite  124.  219 
Fuacot  Ariatina  88 

G. 

G  12 

Oabinianue  546 

Gaiua  749 

Galeriua  TrachalfV  563 

(M.)  Gallio  503 

Galliache  Sprache  1* 

Gallu»  Antipater  459 

yy      a.  Comelioa  707 

Gar^itts  Martialia  468  790.  707 
Gaviua  Baaaua  251 

(A.)  Gelliua  34.  47.  718' 

S»  und  Cn.  Gellina  349 

Gelliua  Fuacua  459 

Geograpjiie  der  Römer  675. 789  f. 
Geograpbiache  Dichter       183  B^' 
Geographua  Ravennaa  689 

Georgica  dea  Virgiliu«196  ff.  777 
Germania  dea  Tacitua  680i  789 
Germanjcua  33.  203*  325.  779 
Scholien  aeiner  Ged.  204  779 
Germaniache  Sprache  2.  ^. 

GeSGhichte(Römiache)44f.  Stöff. 
„  deren  Zitverlftaaig- 

keit  345 

„  Verfall  438 

(De  hello)  Gelico   de«  Clan* 

dianna  J62 

Gifaniua  (Obertna)  19 

Gigantomachia  1^1 

(De  hello)  Gildonicod.Glaud.16f 
(De)  Gloria  dea  Cicero  630 

(M.  Antoniua)  Gntpho     50^711  ' 
Goldenea  Zeitalter  der  Köm. 

Sprache  32 

51 


80;^ 

StiU 

Gräbschriften  (der  Scipionen)' 

etc.  65 

Gracokinub  349 

Gracchus  67 

(T.  und  G.)  Graccbüs  482 

Grammatik  709  ff» 

Grammatiker  709  ff« 

Grammatische  Studien  in  Rom 
(J,>  Granianus  '    '  575 

GratioA  (FaUtcus)  a3»J200«  304  f. 

779 
Gregor  I.  63 

Gregorianus  (Codex)  -  757  f« 
Griechen,  verachtet  in&om  606 
GriecldtcheSbrache  ii '  Schrift 

2.  4.  12.  21* 
Literatur  in  Rom 
eingeiührt  21  f.  24  ff. 

55.  607 
Gromatici  (412.)  672 

Grjphns  det  Ausonius  306 


9> 


Hi 


H 


12 
Hidrianus  (Dichter)  331 

^    „         Card&aalis  18 

(De)  Raruspp«  vespontt.  (Rede 

.d«9  Cic.)  519 

Halleuticfe  des  Ovidus  200 

„  des  Priacianus         211 

Hannibar»  Zug  über  die  Ahsen 

:    396  ff  »  786 
Haterifinns  138 

Haterinus  **        663 

Heautoiitilnorumenot  (desTe- 

rentius)  106 

Hebräische   Sprache ,   Mutter 

der  Römischen  5 

Hectoris  Lyra  (d.  Lucan)  145. 17'S 
Hecyra  tdes  Terentius)  105 

Heinrich  von  Vcldeck  135 

(C.).Helviui  Cinna  164.  321.  777 
(C.)  Herennius  602  ff.  787 

Herenniut  Modettinut  756 

Hermagoras  503.  548 

Hermetis  Trisnieg*  582 

Hermogenianus  (Cedex)  757  f. 
Herodotut  (Verhttltniss  tuLi- 

vius )  406 

Heroide    .  289 

Heroidea  des  Ovid  288 

Herrenius  Senecio  457 


Hexameter    (  dessen  Eiafak 

rung)  ,  ^ 

Hieronymua  3^  ^ 

Hüarius  ^} 

Hildebertu«  töI-  \ 

(A.)  Hirtiut  3J.  ^ 

Hispaniense  (bellum)  r 

Historia  verschied.  vonAnniil-C 

„        August.  Scriptt.     45Sj^ 

,j        excidii  '^'roj«  ^ 

,-        miscella  \ 

„        naturalis  (Plinii)   651^ 

Historia9  des  Sallustiai        -^ 

„        des  Tacitus  C 

Hodoporicon  des  VeptBÜQs  V 

Homerische  üebersetinngen,  ^ 

Römische  HomerisUa    H - 

(JO  Honorius  ÖI^ 

Horatius  ^  «  r , 

„    Leben  230  8- J 

„  Landgut                 ,,7 

;,  Dichtungen  223  f3i> 
CommenUtoren  236.  * 

„'  Ürtheil  üb«  die  alu« 
Rom.  Poesie   27. 29-  ■' 

„  Verhältais»  lu  Angibt 

"  •              221  Y 

i>  Oden                   J^J 

;;  Satiren              234  i^ 

„  Episteln                    - 

„  Ars  PoeUca           f' 

„  Feinde  und  Neider^ 

,.  Ausgaben  237  ff.  3a  ^ 

.    „  Zeitfolge  ^rOt^^ 

„    Sprache  «nd'l^^^v 

Hormesta  * 

Hortensius  351. 3&  f; 

„      •  (des  Cicero)  'd. 

Horti  Sallustiani  ^>\ 

Hosidius  Geta  ; 

Hostilius  Ir 

Hostius  i2». 

Hugo  Rugeriui  ,  ,-  & 

HvÄinus  31.  33. 13^;  t 

„        (historic)    ^Ift 

„        ffromaticua  ^L, 

^        Myihograpbnf  712  »  ^ 

H7I1S 

Hormensius  ; 

Hymnea  (ducittUche)     > 


809 


I.  J. 


Seite 

15  ff* 
65p 

747 
340 
176 
54 
459 


•I  und  J. 

(De)  Jaculat*  des  Plinius 

iannarius  Nepotianus 

Javolenus  (Priscus) 

Ibis  des  Ovidius 

Iliacon  libri 

nie  ' 

Imago  Imperii 

Infantia  der  Köm*  Sprache  19  f. 

Innocentins  673.  786 

lascKriften  und  deren  Samm- 
lungen 65.  333.  784  f. 

Institutiones  739 

y,  des  Cajus  749 

„  des  Justinian»     ^    768 

Inititiitio  oratoria  des  Quin- 
tilian  554 

Interpunction  15  f«  17 

(Dp)  Inventione  rhetoric.  des     * 
Cicero  505 

Johann  eis  des  Gresconius  Co- 
rippus  181.  182 

(De)  Ica  des  Seneca  '636 

IsflBus  563 

J.  Iscsnus  177.  373 

Isidorus  736.  54.  17 

Italicus  (Silius)  152  f. 

Italiens  älteste  Bewohner       1  ff. 

Italienische  Sprache 

Iter  des  Cäsar 

Lucilius 


«»    i> 


8 
183 
183 

Itineraria  adnotata  und  picta  688 

■ 687 

686  f. 
687 
188 
687 
678 


Itinerarium  Alexandri 
Antonini 
Hierosolymit 
Rutilii 
jf  Trajani 

Juha 


99 

99 
9» 


Juffurthinum  (bellum  des  Sal- 


fust) 

Julianus  (Salvius) 
,,         Titianus 

Julius  Africanus 
Aquila 
Aterianus 
Bassus 
Calidus 
Capitolinns 
Exsuperantius 
Florus 
Frontinus 
Gabinianus 


99 

99 
99 

9> 
99 
99 
99 


99 


378 
748 
686 
563 
758 
459 
563 
321 
464 
380 
251.  452 
673.  575 


Julius  OalHo  '" 

Gracchanus 

Granianus 

Honoi'ius 

Hygimis 

Marathus 

Montanus 

Obsequens 

Paris 

Paulus 

Phiiargyriua 

Pomponius  Sabinu« 

Romantts 

Rufinianus 

Rufus 

Seeundus 

Severianus 

Sev«nis 

Speretus 

Tatianus 

Valerius 
Juniui  Maximas 

„      Rusticus 
Juvencus 


»9 
99 
»9 

»9 

I 

99' 

99 

99 

99 

99 

t 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
9» 
"99 


SeH0 
665 

OJQ 

«9*19 

571 
687 
411 
412 
292.  126 
658»  46 
421 


266. 


99 

99 


752 
138 
137 
332 
&74 
25i 
562 
568 
723 
29t 
184 
687 
394 
467 
46 
342 
339 
342 


Jus  Aelianum 

civile  Papirianum 
Flavianum 
Jüstinian's  Gesctegebong    765  ff. 
Justinus  33.  34. 410  ff. 

Juvenalis,  Leben  34*  245  ff. 

Satiren  247 

Charakter  243 

Schollen  247 

Ausgaben  249 

747 


99 
99 
99 
99 


Juventius  Celsus 


K. 

K  (Buchstaben)  12  ff« 

Komiker  (Verlorene)    111.  113  ff. 
Komoe.die  90  ff. 

,^     (Eintbeilungen)  90.  92ff. 
Konrad  von  Würzburg    177.  373 


Labeo  744 

Laberius  (Decimus)        33.  116  f. 
(T.)  Labienus  413 

Lactantius  46.  178.  184.  331.575. 

662.  790 
Placidut 


Ladm 
Lselius 


5i  * 


734 
4.  10 

462 


804 


Setie 

X»elia»  des  CSoero  636 

Loevius  und  Liviut  76.  121 

Lsvius  175.  264 

Lampridiui  46-  464 

Landban  derRÖmef  «l  Schrift- 
'    steiler  darüber  700  ff* 

l-«rgut  126.  175 

Xatcivus  286 

Latin  US  Pacatus  573 

lijtinus  Phasdrus  118 

Latium  —  dessen  BewoHner    1*  5 
Laudatio  funebr.  399-  479 

„        Porciaa  (des  Cicero)  631 
Lanrva  Tillius  325 

,,        TuUius  502 

Laus  Catonis  des  Cicero  631 

„    Herculis  16a  180.  211 

Lebensalter  (der  Literatur)  18  if* 
Leges  af^rarr.  .   .  673 

9«    regiae  339 

„    XU  tabb.  -        340  ff. 

(De)  legibus  des  Cicero  618  ff. 
Legis  actiones  342 

Leichenreden  65*  339*  479 

Lenaeus  710.  375 

Lehius  2dl 

Lentulus  117 

„      Gaetulicus  457 

Leon  ti  US  791 

Lex  Romana  761 

Burgundionum  752 

Theodosiana  762 

Libellus  provincc.  Romm.  473 
Libellus  jocnlaris  des  Cic.  164 
Liber   Authenticorum  769 

Libri  Feudorum  769 

lintei  338 

magistratuum  338 

pontilicii  338 

Licinii  Carmen  ad  August.      179 
Licinius  Calvus  271.  325.  485782. 
Crassus  482 

„      Mucianus    457.  741 

111 
78i5 
756 
763 
111 


» 
»> 


35L 


Imbrex 

Macer 

Ruiinus 

Rufus 

Tegula 
Lieder,  historische,  der  Rom  er  64  f 
(Pro)  Ligarioy  Rede  d.  Cic.    527 
Liiuon  des  Cicero  164 

Lindinus  267 

Lingua  nobiliSy  ruiticayurbana 
etc.  7 


Lingua  Romana 

„        Volgarc 

„        Latina  ^ 

Literatur  (Wort)  ^ 

Livius  Andronicui  23.  7lK?i 

(T.)  Livius  i 

Leben  »i 

Grabmal  ^ 

Schritten  Bi 

„     Charakter  der  ScW 

ten  u.  I.  w.  395  f** 


9» 


19 


Quellen  3$; 

(£pitomae)       ^  ^* 
(Supplemente)       N 
(Pataviniat)        ^ 
TerhHltniss  ta  ?(h 


l*^ 


n 


4* 


9> 
9t 


14i 


lybius 
Ausgaben 
Lollius  Ürbicus 
Lucanus 

Leben 
Gedicht«    ' 
Scholien 
y,        Ausgaben 
Luccejus 

Lucilius  (Mimo^raph^  ' 

„    (Satiriker)    23.  IT3f 
y,     Junior  - 

LuciUus  s.  Lucullus 
Lucius  von  Patrae 
Lucretius  ,  Leben 


m  ". 


f9 
ft 


99 


Dichtungen  1^1 
Charakter  denel 
ben  192.  193  ff 


doppelte  Receor-] 


H 


,,  Ausgaben  >' 

Lucullus  3a  600-  coli  ^ 

Ludicri  (versus)  ^; 

Lupus  i' 

ff    Siculus 

Luscius  (?)  ii:; 

Q.  Lutatius 

Q.  Lutatius  Catullui 

>»  n         Catulns  32]*£»''*'^ 

Luxorius  3^  ■ 

Lydia»  GedicHt    des  Yalerici 

Cato  m  l 

Lygdamus  * 

Lyrische,  Poesie  der  fl&^  - 


80& 


M. 


dacer 
„    (Aemilittt) 


ft 


Seiia 

175(202) 
176.  202 
„  „        Jurut  562 

lacrobiuft  46*  724  ff* 

dacenat  325.  ^.  4S5 

/lacianus  (Volutius)  751 

laeoniut  Attyanax  45d 

De)  Mae?io  etc.  (Gedicht)  294 
laeviui  124.  221 

lamertinui  46.  472.  oclU  471 
laniliusCAstronoinic.)  33.205^779 
I.    „      (Epigrammat.)  325 

'.  Maniliuf  350 

'ro)  Lee.  Manilia>  Kede  des 
Cic.  514 

[aniua  Manilids  741 

[anlius  Vopiscus  261 

[arathus  (J.)  4J2 

'ro)  Marcello,  Kede  d.  Cic.  526 
[arcellut  s.  Noniiit 

iCa  Empiricut)         210 

698  f. 
Sidetes  696 

(L.  ülpius)  751 

[arci  Baronit  L*  673 

leliiis)  Marcianns  756 

„  Capellä  727  f. 

farcii  (fratres)  64.  190 

.  Marciiu  Philippus  665 

iarius  des  Cicero  164.  352 

Maximus  439 

Plotius  732 

yy         Sergitis  726  f* 

[artialis  (Gürgilius)  34.458.  707 
,y  Leben  und  Dich- 
tungen 328.  784 
arullus  118 
asken  69.  92  ff. 
aaurius  Sabin  us  745 
athematik  der  Ramer  665  ff* 
atius,  Mattius  117.  123  175 
azimianus  Gallus  274 
edea  des  Ennius  78 
Hosidius  Geta  89 
Ovidius  88  174 
„  ,,  Lucatius  145 
edicamina  faciei  des  OHd  199 
edicin  der  Römer  690  ff. 
e)  Medicina  (Gedichte)  210 
elaenis  326 
ela  (Pomponius>  34. 678  f. 
elissua      31.  112«  138.  308.  710 


99 


99 


9> 

99 


Seiie 

Memmius  {CJ^  126 

Memorialis  (über)  455 

Menaechmus  (des  Piautas)        99 
Menander  (Arrius)  751 

Menecrates  696 

ÜCenippea  Satira  217.  öTT 

Mercator  (des  Plautus),  99 

Merobaudes  180  f.  268*  294 

(Valerius)  Mesiala   Corvinus 

786.    390.  485 

„        Maxnnus  ^   665» 

Kletamorphoien  des  Appale)us5fö 

„  "^         „  Ovidius  171  ff: 

Metaphrasis  Dionjsii  etc.        185    . 

„        Avieni  213 

Metellus  296 

Metrodorus  .  138 

Melrnriiis  791 

Middleton  (Leben  Ciceto's)  487 
Miles  Gloriosus  (d.  Plautus)  99 
(Pro)  Milone,  Rede  d.  Cic.  624 
Mimen  115  f.  118 

Miniijamben  IIT 

Minutius  Felix  46 


Mixta  (comoedia) 
Modestinus 

y,  '  (Herennius) 

Modestus 
Moutanua 
IMorabin 


92 

756 

671 

292.  126 

487 


\ 


'  (De)  Moribus  (des  Gato)  214 

Moretum  300.  264 

Morhof  (de  patarin.  Liv.)  406 
Mosella  des  Ausonius  178.  305 
Mostellaria;,  des  Plautus  99 

Motoria  (comoedia)  92 

Mucius  !•  Scaevola 
Mummius  112 

Munatius  Plancus  485 

„        Ruf  US  353 

Mundarten  der  Latein*  Spra- 
che 7 
(De)  Mundo  des  iippulejus  660 
(Pro)  Murena»  Rede  d.  Cic.  .517 
Mnsa  (Antonius)  691 
Musaeus  266 
Musonius  Rufus  634.  185 
Mythographi  Latt,  733  f.  712  «• 

N. 
Ca.   Naevius    23  reifl.  76^  77  ff . 

(De)  Natura  Deom  d 


80tt 


Si'itr 

Navalcs  (libri  des  Varro)  l^^ 

Nazarius  46.  ö72 

Neniesianus  4^1 

Nemesis  277 

Nenieii  fi.) 

Neratius  Priscns  747 

Nero  176 

Nerva  4j7 

,,     (Coccejiis)  74^) 

Neveleti  Anonymus  \^\\) 

Neu-Griechische  Sprache  11 

Kicandcr  17.^ 

Nicatior  (Saevius)  7|() 

Nif^idius   Fif?ulus         \{Y},  609    UC^d 
Nilant.  IdlJ).  ;^l«j 

Nilus  des  Cicero  \fA 

Niiinius  Crassiis  (?)  17f» 

Nisus  las 

Noctes  Atticc.   des  Gellius        718 
Nonius  Marcelius  7'JO  f . 

Notae  t.').    17 

„     Tironiann.  38.S.   16.  17. 

Notarii  16 

Notitia  Diguitatt.  76:^ 

Novellae  7r,|).  76!) 

Novius  (Q.)  6!).   IJI 

Numa  Pouipilius  (Schriften)    :}44 
Numcnius  ",4.   fi().3 

(De»   Nuptiis  philol,   (dcsIVlar- 

cianus  Capclla  )  7'2.S 

Nux  üvidii  2Ül 


o. 


Ohsequons  (Julius)  658 

Qctdvia  des  Seiu-ca  K\.  S4 

Octc^vianisclie  Bibliothek     M.  :iS 

Octavius  Lampadius  70*) 

Oden  des  Horatius  259  f. 

o(Vot7  0f)fxf»i'  184 

Oeconomica  des  Cicero  631 

(De)  Oificiis  des  Cicero  628 

Ofidius  (C.   y4ulus)  742 

Ofilius  Sergianus  292 

Olympius    Neniesianus  46.    160. 

182.  200.  211  ff. 
On  es  im  US  459 

Opilius  (//urelius)  7I0 

Opiniones  739 

Oppianus  vergl.  mit   Virgil       134 
Oppius  .;6().  33 

(De)    Optimo    gcnere    oratt. 
(des  Cic.)  509 


SriU 

Opiitcull._rurall«    des  Scpti- 

mius  yA 

Ora  maritima  des  ilvienus  1\) 

OrakeUprüche  64 

Orator  des  Cicero  f/rt 

(De)  Oratore  des  Cicero  .O06 

Oratores  (Bedeutung)    4S0  'M- 

Orbilius  Pupillus  220.  222.  710 
Ordo  nobilium  urbb,  304.  TS 
Orestis  tragoedia  SV 

Origines  des  Cato  347 

„  ,,     Isidorus  7,i6 

Origo  gent.  Roman.  4^7 

Ornicsta  47f5 

Ornithogonia  des  Macer         2ü2 
Orosius  ,  Leben  und  Schrif- 
ten 54  f.  477.  787 
Orpheus  (Tragoedie    des  Lii- 

can  ).  145 

Orthographie  der  Rom.  Sprache 

15.  17 


On/fyO/,- 

118 

Os  eise  he  Mundart 

6.  5.  r>s 

Otacilius  Pilitus 

350.  483 

Ovidius 

33 

,,     Leben 

166  ff.  16S 

„     Exil 

169 

„     Grab  und  Grabmal      167. 

170  778 

„     Dichtungen   .170  ff.  198  ff. 

Einfluss  derselben  auf 

das  Mittelalter  171 

„     Dichtungen  (bestrittene 

und   verfälschte)      170  ff. 

yji  ff. 

„     .ausgaben     174  ff.  291.  2Sß 
„     Charakter  173  ff. 

„     Metamorphosen  171  ff.  778 
„     Tragödien  88 

„     Elegien  285 

,,     Ali  i^matoria  198 

,,     Remedia  i^moris  199 

„     Medicamina  Faciei   199  f. 
„     HalieuticAn      ^  200 

„     Fasti  201 

Ibis  240 

Wmores  283 

L.    Tristium    und  Ex 

Ponto  287 

Heroides  288.  782  f. 


if 


807 


79 


SeiU 

Pacatu»  46,  573 

Pacciut  88 

Pacuviut  23.  78  i^ 

Paeanins   .         '  471 

Palatinische  Bibliothek  31. 38-  41 
Palfurnius  Sura  4o9 

P«UmH|is  267,  332 

Pvtladius   Rutiiiut      34.  46,  212. 

706  f. 

P^lliata  (coii^oedia)  90 

Papaetius  624.  60q.  628 

Pa^^C^e  ,    766 

P^negyrici  vett.  563.  570 

■    „       jfQagaben  574 

„        in  Versen       .    179  ff« 

(Charekter  der)  Panegyrici  (in 

Versen)  Ifiß  f, 

Panegyrictts   ad  Calpnrn.  Pi- 

•on.  148  ff«  180 

Sn  Mesaalam  279 

des  Merobaudes     180 

,,        des  Sidonitu  ifpoK    * 

liaarit  181 

ff        des  PriscianvM  .     181 

,f         yy    ilusonius        .30^ 

„        Glaudiani  180 

yf        Cresconii  Corippi  181 

„        Plinii  566  t, 

Pantomimen  1|9 

Papiani  Responta  762 

l^apinianus  751.  755 

Papirianum  (fus)  539 

Paradoxa  des  Cicero.  629 

na^Kfi^  der  JLat»  Spraphe  19 

HUffUlttixt  766 

Parentalia  des  i^usonius .  2$7»  304  ft 
Pariator  legg;  JMLosaicc^  764 

Paris  119 

„     (Julius)  421 

Parli^ioAes  oratt.  des  Cicero  509 
Passienus  Paulus  2^.  266 

Patavii^tät  des  Liriut  406 

Patricius  271 

Paullinus  (Epp.)  601 

(J,>  Paulus  Jurist)  754  f. 

X  Paulus  266.  752 

Pedo  iflbinoFanua      33.  126»  292 
Pegasus  746 

Pentadiu«  177.  2^.  294.  332 

Pentilius  s.  Pantillius  221 

Peregrinitas  (sermonis)  29 

Perlegesis  (des  Prisciao)  188 


99 


99 


99 


Perioden   der  BÖm.   Sprscb«  *  ^ 
lind  Literatur  17  ff.  21  ff» 

Perottus  312.  315 

Persa  (des  Plantt^)  99 

Persius,  Leben  34*  241  I. 

Dichtungen  242  f. 

(Schollen)  24^ 
Charakter    seiner 

Dichtungen       243  ff 
ilusgeben  245 

Pervigiliam  VeneTis255.268ff.  788 
(De)  Petitione  consulat.  (d«s 

Q.  Cicero)  '  58^.  591 

Petrarca  (».  AMca)  15S 

„        (Vita  C^esaris)  356 

„       (ttb.  Cic.  Epo:)  588 

Petronins  ^^biter,  Leben  34.577 

788 

„        Schriften  217. 3$1. 679  f. 

,,        ifuf  gaben  581 

Peutingeriana  tabula  676  f» 

Pbaeder  und  Phaedrus  ■  306 

Phaedms,  Leben  34.  308 

„    Fabeln  308. 310. 315  ff.783 

ff        >lechtheit   derselben 

311  f.  315 
„        ilttsgaben  316  f. 

Phaenomena  s«  ilratus. 
Phaenomenon,  Euporistos       696 
Phagetica  des  Ennius  121 

Pharsalia  des  Lucanni        142  ff. 
Phasma  (des  PlautM)  99 

Philargyrus  138 

Philetas  284 

Philippieae  oratt.  des  Cicero   528 
Philistion  117 

Philocomus  709 

Philodozius  (des  Plautns)  %.774 
Philosophie  d.  Römer  44  ff.  604  ff. 
(Hindemisse  der 

£ntwickelung)604& 
frühere  Periode  60ft 

fpfttere        „       633 

,    659  1. 
(aus   Griechen- 
land eingef.)     60f 
Einfluss  auf  da« 
Accht  609 

desCicero  6I0. 613  ff« 
y,  ,y  Seneca636ff.645 

(De)  Philosophia  (d.  Cicero)    631 
Pbocas  732 

Phoenix  (des  Lactantins)         178 
Phormio  (des  Terentius)         106 


99 


If 


9f 


99 


n 


»9 


908 


»9 


Seilr 

Physik  der  K5itier  64$ 

(M^>Pmo  60d 

Pitones «  233 

<In)  PisoneiUy  Kede  d.  Cic.        524 
Placidus  791 

S.  Pla.cidu8  Papyriensis  698 

Planciades  Fulgentius  733 

(Pro)  Plincioy  Kede  des  Cic.    523 
PlaaouB  634 

Plani«  277 

Pltiupedia    8.,  Planipedaria 

(comoedia)  90  f* 

Planudes  173.  359*  616.  786 

Plautus  und  Plautiu8  96. 97.  774 
,y    Zahl  f*  Cpmoedien         95 
deren    kritische   Be- 
handlung 95  ff* 
,        ,y     die  einzelnen  Stiicke  98  ff. 
„    Charakter         100  ff.  775 
yy     Sprache,  Metrum  1Ö2  ff 
Handschriften  96 
jluAgaben       '                104 
Leben  undSdhrift.   95  ff* 
Plinius  (der  ältere),  Leben  34.23. 

650 
Schriften      650 
histori- 
sche   457 
Historia  nat* 

65t  ff*  678.  q96 
ilusgaben     666 
Junior y  lieben     34.  564  f* 
Schriften  566 

AttsftLhen  568.  59^ 
Dichtungen  331 
histor.  Schrift.  457 
rhetor.       ,,        559 

566 

»        Briefe  593  f. 

Valerianus  699 

PloUus  (L.)  480 

„        (M )  732 

l^oenulus  des  Plautus        99.  775 

Poesie  der  Römer  62  ff« 

(Charakter)   27.  42  ff.  51  ff. 

(älteste  Oenkniäler)    62  ff« 

poetic6n    ^stronomicdn   dtB 

Hyginus  '  712 

Poetische  Erzählung  163  ff..  786 
PoUa  Jrgentaria  141 

Polybius  396.  6Öd.  786 

Polyhistor  des  Solinns  657 

Pompe)us  Macer  31 


•    9> 
9t 

91 

»I 

» 

99 
99 

99 
«9 

9> 
9» 


79 


«f 


99 

9t 
» 
99 
99 


9} 
99 

99 
99 
99 
99 
99 
99 

9i 


Sak 

Pompe]ns  Satirnnnni         4^T 

„        Grammiticui        72 

„        Trogns  ♦» 

Pompilius  Jndroniciii    361  TU) 

Fomponius  Sabinut  IT 

^tticoi  326. 3S!  fi) 

Benonieasii   69.  \t 

£1 
Laetns  119.1% 

MarceiluB  f^ 

Porpbyrio         S 
'  Secundui  I 

Sextus  Y 

Mela  M.  fi^i 

Festus  ^ 

(De)  Ponderi^i  et  Mem» 
•    (von  Priseian) 
Poatic^n  £ragm,  Bl,^ 

PoBticus  ^ 

Pontifioii  libii,  aniiala  ? 
Pontius  Glaucns  des  Cicero  N 
Porcina  Latro  35l^ 

y,    Licinius  ^ 

J.  Posthumus  ^ 

Post  redit.  in  senat  sd  Qii' 

ritt.|  Reden  des  Cic         ^^^ 
Praecepta  des  Ennios  1- 

PraeteztaU  (tragoed.)        $ 
Praxis  ♦^- 

Pri«f»e{a  y 

PrisciauttS ,  Leben  ^ ' ' 

Schriften     573  "31: 
Dicbtungea  ISi-N 


99 


99 


.^1 
-'I 


99 

Probns 


<> 


Priicns  ^• 

108  coli.  2*«* 
Procilius  35^  130. 13T'' 

Proeuliani  / 

Procultts  (Sempronins)        '* 

„        (Elegiker) 
Prodigiörr.  über 
Professores  39*  4D.  <"  * 

(De)  Progenie  Augusti 
Prognosticft  (des  Aratat)f9(' 
Prolog  t' . 

Proömien  sq  Cic.  Sehrift.  •/ 
Prope'mpticon  PolHonis  ^, 
Properare  (bei  Plautus)  [: 
ProperllttS»  Leben  ^; 

DiohtuBCeB       ^' 
deren  (äankv^ 

Ausgaben  '' 

Prosa  (lUtefte  Öetnknale)  ^ 
Prosper  l^o  5i^ 


99 


99 


•    V  • 


809 


Seiit 

Protagorat  des  Cicero  6.tl 

Protrepticus  des  Ennius  •         121 
(De)  provincc.  contulh  (Rede    ' 
de«  Cic.)  524 

(De^  prondentia  von  »S«necft637  f* 
Prudentius  46 

Paeudopindarus  177 

Pseudoius  dee  PUutut     •  99 

Publilia  (^Gattin  des  Cicero)    493 
Publilius  118 

Publius  Syrus  33.  116  f*  776 

Pueritia  der  Rom.  Sprache  19. 21 
Punica  (des  Sihas)  152  f. 

Pylades  119 

Q 

Quaestiones  41-  739 

y,        A^t  Seneca  643 

Qnerolus  961  774 

(Pro)Quinctio  (Rede  dXicero)  612 
Quinctius  Atta  111 

Quinqu^ginti^  Decisiones    ,      768 
Quintilianus    oder  .  Quincti- 

lianus  •  563 

Quintilianus  34 

,y  Leben  ,    552 

,,  Schriften  554.  556-  559 

^y  Ausgaben  557 

Quirinalia  298 

R. 

■ 

(Pro)    Rabirio  ,     Rede    des 

Cicero  .         /      516 

(Pro)  Rab.  Posthümo^  "Rede 

des  Cic.)  '  w        525 

Rabirius  (Satiriker)'  251 

C.  Rabirius  123.  776 

Rammachins  118 

Raptus  Proserpinae  161 

Ravennas  geographus  689 

Rechtswissenschaft  738  ff» 

,,  (eint eine  Schrift- 

ateller)  748 

Recitationes  (öffentl.  und  Pri- 
vat.) 36  f. 
Reden    ( in  Geschichtswerken 
de^I^ivius  u';  A.)    '    '  405 
..  Redner  der  späteren  Zeit  in 

Rom  .        .  548  f.  562  f. 
„      deren 'Zahl  484 

Regiae  leges  339 

De)  regionibttt    ui^b.  Romae 

472.  689 


Seiie 

Regulae  739 

Reinheit  der  Rom.  Sprache      29 
Relegatus  und  Exsul  168 

Remedia  Amor,  des  Ovid.       199 
Reposianus  ^32*  179 

(De)  republica  des  Cicero       615 
(De)  rerum  naitura   des  Ln- 

cretius  191  f* 

Responsa  739 

„         Papiani  762 

Rhemnius  Fannius  Palaemon  46. 

716 
Rbetoren  (spätere )    568  f.  574  1 
Rhetores  und  Oratoret' (ver- 
schieden) 48p.  648.  569 
Rhetorischer  Charaktei'    der 

Rom.  Sprache  28  f.  57 

Rhetoren  zu  Rom  480.  483 

Rhetorica  ad  Herenn.  502 

Rhetorische  Sohriften  des  Gi- 

cero  501  ff. 

Rhetorschulen  en  Rom  '  480  f. 
Rhinthon  (rhinthonicabom.)  90f. 
Riciniata  (comoed.)  90  f. 

Rimicii  fabb.  318 

Rom  (Sprache)    -  5 

Roman  577  ff.  771  f. 

Romanische  Sprache  4  f.  8.  10. 
Romanus  (Julius)  332 

Romana  lingua  8 

Römer  (^P^fialo^  der  Neu-Grie- 

chcn^  11 

Römische  Sprache^  Ursprung      2 

(aus  Grie- 
chen) 11 
Reinheit  29. 45 
vergL     45  ff. 
52  ff. 
Römischea  Alphabet  j2 
Römische  Aussprache            15.  \(i 
Accentuation  15«  16*  17 
Orthographie        15.  17 
Interpunctton        15.  17 
Römische     Literatur    ( Ein- 

theilungen)  .  17  ff. 
B^handlungsweise  57  ff. 
Quellen  59 

Uülfamittel  59  ff. 

Perjioden         21  ff.  (17) 
y,        Verbindung  mit  Ale- 

xandrien  25 

Charakter  derselben 
in  ihrer  Blütheteit  26  ff. 


n 


99 


ff 


9> 


ff 
ff 


ff 

»9 


»f 


610 


91 


und  im  AUgemeiutii  07  fL 
Verfall    55  ff.  47  ff.  50 ff. 

62  ff. 

RÖmuclie  Eniehang  '65  ff.  47  ff. 
Kölnischer  Volkicharakter  56.605 
Komuli  fibb.  318 

Roiae  des  Aiisoniiis  306 

(Pro)  Roicio  Amerino  (Rede 

des  Cicero)  512 

(Pto)  Q.  Roscio,  Rede  d.Cic«  513 
Rudens  des  Plautus  99 

Rttbrenus  Lappa  88 

Rubrius  251 

Ruilaianus  574 

Rafinus  730.  575,  46.  267 

(Jnl.)  Rufus  251 

(Sex.)    „  46.  472  f.  689  ff. 

Riunan)«  11 

Ruso  412 

Russisch«  Sprache  14 

Rustica  lingua  7  ff.  11 

Rusticns  (Jnnius)  466 

Riitilius  La  put  550 

Numatianus  187  ff. 

Ruftts  350.  483.  742 

Geminus  89 


>9 


Sabcllicus  18 

Sabellua  266 

Sabiniani  746 

Sabintts  (Jurist)  746 

A.  Sabinus  (Dichter)        291.  783 
Saevius  Nicanor  710 

Salarium  41 

Saiejus  Bassut  126.  148 

Sa  tische  Priesterlieder  62  ff* 

Sa/ustius  oder  Sal/ustius    374« 

376 
Sallustius,  Leben  .   374  ff. 

Schriften  378  ff. 

deren  Charakter  384  f. 
Bell.  Ca  tili  n*  und 
Jugurth.  378 

Historiarr.  379 

Epistolae         38a  786 
Declamatio  381 

Ausgaben    387.  363  f. 
Sallustiani  Horti  375.  377 

Salo  (Dichter)  319 

Saltare  (earmen),  saltatio  118«  119 
^alvius .  Julian  us  748 


19 


9f 


9» 
9» 


SalvittS  Liberalit  » 

Samnft.  (Sabin.)  Sprackt  &.( 
Sanskrit  (Mutter  der  Born.  Sp.)  S 
Satirae  und  Satyrae  71. 2ti 
Satira  Cynica ,  Meaippes  2r 
Satire  2tjC 

Satire  des  Ennios  216.  D 

„    Pacuvint  2H 

Lncilius  21 


19 


9» 
99 
9f 

9t 

9f 
99 


99 
91 


Varro 


Horatius 


9» 


99 


5i<'-^ 

2( 

der  späteren  ^^ 

des  Persitts  3tii 

„    Jurenalis  K  f* 

der  Snipicia  ^ 

(verlorene  Sstinkci)'.!^ 

*l 

Satiricon  des  Petroniat  219-  ^'^ 
,,  „     Marciansi  Ci- 

peUa  ^ 

Saturae  71  >' 

Saturnalia  des  Macrobiat  '< 
Saturniscbes  Metrum  67  ^ 
Satyricum  drama  71^ 

Scaefa  Memor  &^ 

Seaevola  ^ 

P.  Mucins  '^i 

Angnr    *^1 
Pontifex  X 

„  (Q.  Cerridius)  ^] 
Searparia  (Leben  des  Cicero)  4^^ 
(Pro)  Scatiro,  Riede  desCic.  5£l 

AemUins  ?[ 

Schauspieler  in  Rom  «.^  ^ 
Scholastici  poetae  ^ 

A.  Schott  ^^ 

Schrift  (Römische)  llf.  21 1 
Schulen  9  öffentliche  (UaiTcr- 

sitäten)  40ff.48i|^ 

Scioppius  SJ-Jj 

Scipio  Africanos  ißt*^ 

„      Nasica  ^ 

Scipionen  ( Grahschriftea)  fit 

Scribonius  Cario  ^ 
Scribonius   Largus  D<«P*- 

tianos  ^  ^ 

„        Libo  ^ 

Scriptores  hist4>r.  Aa§.  ^; 
Sednlitts 

Semibarbarom  tenipes  ' 


Scaurus 


9t 


811 


f9 


99 


99 


99 
»9 
99 
9f 


99 
99 


9eii9 
16 

Senproniat  (P.)  740 

„    A«ellio  349 

y,    Tuditinttt(Hittoriker)  348 

„  „        (Redner)    481 

Sempronia«  Froculus  746 

Scnatutconsttlt,  deBacchinalL  342 

ft  Fegatianam        746 

„  Tertullianom      752 

Seneea(d.Phüos.>  34 

Leben  635  f. 

„  ,,        Schriften      636  f. 

Charakter         645 
irerlorene  Schril* 
ten  648 

Autgaben  649 

Philosophie       646 
,,        Verbinonng  mit 
dem    Apostel 
Paulus       646.  648 
(d.  Rhetor),  Ziehen  u. 

Schriften  561  ff. 
Seneea  (Tragödien)  82  ff. 

ihr  Charakter  85  f. 

f,  Ausgaben  87 

,9  Epigramme  330 

Senecttts  decrepita  54 

ve^eta  46 

viridis  19 

imminens  34  19 

der  Latein.  Sprache 

19  ff.  34  ff. 
Sententiae  739 

Sentius  Augnrinus  330 

Septimius  Afer  266 

A.  Septimius  SeTeras      264«  300* 

331 
Septimius  Severus  458 

Q.  Septimius  465 

Sequanien  (Sprächet  5 

Serenus  Samonicus  46. 210.  G9B  779 
Sergius  (Marius>  726  £• 

Sermones  d.  Horattut       223*  226 
Serranus  (Bukoliker)  301 

Senrii  Ars  726 

Servilius  (M.)        .  456 

9«        Nonianns  457 

Serrias  (Claudius)  710 

Mauros  Honoratnt      46 

137  ff.  726 

Sttlpieiua  Ruf  ob  609.742 

Oalba  — 


99 
99 
9» 
»9 


»9 


9» 


»9  99 

Seteriamtt  (I.) 


568 


19 

9t 


f 


Seife 

SoTorms  (GorfttUus)  124 

p  .    Julius  723 

iy        Sanctna  303 

Sextilius  Haena  124 

(Pro)  Sexto,  Rede  d.  Gic  523. 787 
Sextus  Julius  Oabinianus  548 
Q.  Sextus  634 

Sieulus  Flaccus     '  673 

Sidonius  (ilpoUtnaris)       54*  181. 

601.  271 
Siglae  15 

Silbernes  Zeitalter  33 

Silius  (Satifiker)  251 

Italiens  34-  151  ff* 

„    Leben  151 

,,    Dichtungen     152  ff. 
Silo  118 

Simplicius  673 

Smyrna  164  f. 

Soliloquia  92 

Solinus  657.  46.  184 

Solvere  quaestiones  41 

Somnium  Scipionis  615  f.  724 
Sophistae  569 

Soranus  697 

Sotadicus  (des  Ennius)  121 

Spartianus  46*  461  f. 

Spectacula  des  Martialis  328 
Spiritus  asper  12 

SpottTorse  61 

Stataria  (eomdedia)  92 

Sutius,  Leben  33.  155 

f,    Dichtungen  88.  156  ff. 

266.271 

„    Charakter  158 

«,    ilusgaben  159 

Stichns  (des  Plautns)  99 

Stipendium  41 

StrstegetieoB  des  Frontinus      669 

Studioss.  des  Plinins  650 

Suasoriae  547 

„        des  Seneea  551 

Suetoniiu  Optatianns  459 

„        Paulinns  456 

„        Tranqnillus         34.  447 

Schriften    447« 
450.  659 
Vitee  448 

^      99  99      Ätgabe«     451 

Sul^icia       /  54.  2öa  279 

Siilpiciiis  138 

„        ^^IHnaris    108.  332.  718 
valba  352 

Galloa  666 


99 


99 


99 


99 

99 


9« 


612 


SeiU 

Sttlpicius  Lup^ercut-  S^rviiftus 

267.  294 

„        Victor       /  57Ä 

Syll«      '  30.  350 

(JPro)  SyllA,  Kede  dea'Cic.      618 

Sylvae  (Bedeutiuig)  157 

des  Lucanut  145 

des  Statiut    iö6.158.  266. 

•  271 

Symmachus      46.  332.  599  f.  569 
Syntomata   (des    Jul.     Seve- 

rianus)  566 

Synis  (Publiu8)<         33.  116.  776 

T. 


Tabernaria  (comoedia)        90*  91 
Tabula  Peutingeriana  676 

Tacittis,  Leben  422.  34 

„  Reisen  681.  423.  425.  789 
,j  philosoph.  und  reli- 
giöse Aimchl  433  f. 
Schriften  '  425  ff. 
Charakter  deraelb.  429  ff. 
Sprache  -  437  ff. 
Werth  '  439  ff. 
„  ilgricola  425 
iEnnalea  '  427  f. 
Historiae  •  427  f. 
„  Germania  '  680  f. 
„    ilusgalwn  440. 685  f.  786  f. 

789 
Tamelastis  des  Cicero  164 

Tanusins  Geminus  352 

Tarutius  Firm  an  na  666 

Tatianus  (Julius)  184 

Terentia  ,  Cicteo's  Gemahlin  492 
Terentianus  Maurus  34.  209 

^y  S^aurua  718 

Terentiiis  23.  33 

(Leben)  .    104  ff. 

Komödien  105  ff. 

Charakter  iO&  ff. 

Sprache  und  Metrum 

107  ff. 
ausgaben  110 

alte  Erklärer         108  f. 
Handschriften         .    110 
Vavrp  8,  ,Varro. 
7>reus  (Tragödie)  f  ÖÖ 

Tertullianus  46.  731 

Tetrndlus    ;    t\  ,  151 

Theater  73.' 115 

Thcbais  des  Stätiua^  156    I 


» 


3> 


>9 


m 


Thebais  des  ilntimachoi      tj' 
Theocrits  Idyllen  y 

Theodorus  (Fl.  Mallns) 

„  PriseiaDUi  & 

Tfaeodosianus  Codex  T? 

Theophilus  ? 

Tderiaca  dea  Maecr  i: 

Thomas  Seneca  Camers       T 
Tlirasea  Paetus  {' 

Thucydides  Verhältnisito  &!- 

last  j^ 

citsi  € 
ThuacttS  'J 

Thyestes  des  Variui         ^-  ^ 
Tiberius  (Kaiser)      26i  71^  4! ' 

„     Claudius  Menecntts  ^ 

„    Goruncanitts  *^ 

Tibiae  ? 

TibuUus  ^ 

y,     (Leben) 

y>    Dichtungen  T- 

„     Charakter    sein.  Q> 
tuugen  ^ 

„    'ausgaben  - 

Ticida  ri  ^ 

Ti  gel  lins  Hermogenes         ^ 
Timaeus  des  Cicero  ^' 

Timolaus  J- 

Tiro  (Tnllius)  502- 3SB.  > 

Tischlieder  *" 

Titianus  3i^ '] 

Titinius  Capito  ^;; 

Titius  ^5 

„      Septimiua  2M- 1 

Togata.(comoe<i.)     .  ^^> 

Togatus  (Romanus)  ^ 

Tomi  q 

Topica  des  Cicero  ^ 

Torquatus  ♦^ 

Trabea  •; 

Trabeata  (comoed.)  ^ 

Tragiker  (Römische),  Z^^    ] 
(Einzelne)  Tragiker    76  ff  ^'* 
„     deren  Fragmenteana^^ 
lungen 
(Perioden  der)  Tragödie 

Charakter  72^1' 

.Tragödie  su  Rom  .  '-. 

^        (Hindernisse)      ^J 
Trebiitiua  Test« 
TiMiellina  Pollio  45^ 

Tribonianus* 
Tricipitina 


619 


SfiU 

Trimalchio  580.  788 

Trinummus  (detPlantu«)  99*  775 
Triphoninus  (Claudius)  751 

Tristium  (libri,  des  Ovid)  287 
Triumplilleder  67 

Trogus  Pompejtt«  409 

Trojae  Halosk  176 

(De  hello)  Trojano  libri  sex  177 
Deutsche  Bearbeitungen 
des  Trojanischen  Kriegs   177 
Troic6n  lihri  176 

Troilus  177 

Trncttlentns  (des  Plautus)  99 
Tubero  (ifeUus)  352*609*  742.744 
Tucca  251 

„      (Plotius)    •  128 

Tullia  493 

(Pro)  Tttllio,  Rede  desCic,  532  f. 
Tunicata  (comoed»)  90  £ 

Turanius  87 

Turnus  251 

Turpilius  22.  111 

Tusker,  Tor-Khener  2 

Tusculanae  Quaestt,  des  Cic*  621 
Tuscus  89 

Tuticanus  126.  175 

Tyrannio  3a  32*  710 

u. 

Ulpiana  (Bibliothek)  39 

Ulpianus  46.  752 

Ulpitis  Marcellus  751 

Urbana  (lingua)  7 

UrbAnus  sermo ,  urbanitaa  9 
Uxorius  des  Cicero  164 

V. 

V  und  ü  12  «F. 

Valerius  iledituus  321 

^ntias  350.  421 

Cato  238.  264.  267.  710 
Flaccus  (Leben  und 
Schrift)  34.  148  ff. 

Maxim  US        34»  420  ff« 
Messala  559 

,,        Pudens  Nardus         784 

(Pro)  Valerie  Flacco  ,    Rede 
des  Cicero  517 

Valerius  Probns  41»  137.  139, 246 

^   «  ,  24a  716  f. 

C.  Valgius  Rufus  125 

T-        „        „        .123  f.  266.  300 


99 


9» 


99 


99 


99 


99 


99 


99 


99 


99 


9* 


VarfCunteSus  709 

Variae  des  Gastiodor  602 

Varro  (P*  Terentius)  Leben    30. 

33.  702 
Schriften  702. 
609.  352 
De  re  vustic. 

703 

De  lingua 

Lat.  711 

Dichtangen 

190.216.321.326 

tv  ilusgaben  704^ 

712 
P«  Terentine  jltacinue  274 

123  f.  183  f • 
L.  Varius  87.  123  f. 

(In)  Vatiniuxn,  Rede  desGic.  123 
Vectius  Titinnitts  m 

Vegetius  (Publius)  699.  46 

,,        Renatus  671  f* 

Velius  Longus    '  732 

Vellejus  Paterculus  34 

Leben  416 

Schriften  786.  417  ff. 

Tororuatus  609 

Venantius  Fortunattts       271.  307 
Venouiue  553 

Verax  175 

Verba  ilchillls  fj% 

(In)  Verrem  AcXt.  (des Cicero)  513 
Verfall  der  Lat.  Sprache     35  ~ 


99 
99 

99 


35  IL 
47ft 


Verginius  Roniaitas  117 

Verritts  Flaccus  7la  33*  412 

Versus  ^ 

Versus  ludicri  67 

Vespasian  3g,  39 

Vespae  Hi<ticnim  (Gedieht)     3Q3 

Vestritius  Spuriniia  266 

Vibia  Chelidon  26$ 

Vibius  Grispns  5^ 

„      Sequester  689 

Victor  s«  ilurelins 

I»      junior  s.  Victorinns       408 

„      (Publius,  De  regg.  Rom.) 

680 
Victorinns  (Fabius  Marias)  45»  575 

723 
f,        (Maximus)  723 

Vidularia  (des  Plautus)     99.  100 
Villen  des  Cicero  494 

99        y»    Jüngern  Plinius      966 

698.210 


Vindicianns 


«H 


» 


9> 


Seitt 
467 
562 
33 
130.  127  ff. 
128.  129 

129  ff. 

130  t 


Vipsaniat  MetsaU 
,,        ilgripp*. 
Virgilius 

Leben 
Grab 

Dicbtungen 
jfeneia 

Nachbildungen    der- 
aelben  135 

Sprache,  Versbau         132 
Virgilius,  iiusgaben  136.  198*  299 

777 
Georgica  196.  777 

Bucolica  297 

Kleinere  Gedichte  299  11 . 
Nachbildung   dea  Ho- 
mer 133»  777 
und  anderer  Dichter  134 
Einfluss    d.  Virg.    auf 
die  spät«  Dicher   137.  139 
auf  das  Mittelalter  134  ff. 
Virgilius  als  Schwarzkünstler  135 
•  „      illte  Erklärer  desselben 
.  137  ff. 
Virgil  bei  Dante. 
Virgiliomastix 
Virgilii  Dirae 
Virginius  Komanu» 

„        Rufus 
Virilis  aetas  der  £»at»  Sprache 

18  ff.  32  ff* 

«>e)  virtutibus  lierbb.  202 

itae  des  Cornelius  Nepot      364 
„       excelU   ünperatt.  (des 
Cornelius  IJepos)       365  ff. 
Vitae  (des  Suetonius)  448  f* 

Vitellius  Eulogius  .  412 

VitruTius  667  ff.  33 

Vocale  (deren  iluispracbe)        15 
Voconius  Victor  331 

VoUcische  Sprach^  5.  6 


135 

129 
238 
117 
502.  548 


Iah 

Volnmmua  36 

Volusius  Procilius  3S 

y,        Maecianos  751 L 

Vomanua  112 

Vopiscus  (Fl.)  IL^i^ 

„        Manilas  ^\ 

Vorlesen,  öffentliches  361 

G.  J.  Vosatus  i^3i 

Votienus  Montanas  Sß 

Votum  ad  Oceanum  11 

),        Fortunae  Praenest  f? 

Vulcatius  Gallicanus  i4t 

Sedigitua  S3lf. 

Terentianns  & 


» 


9» 


W. 

V^allaohische  Spracht      K)»*^ 
Weissagungen,  älteste  in  Ver- 
aen  "  tti 

X. 

Xetiia  d««  Martidi»  'S 


y. 


Y  und  X 


Zahlzeichen  der  RSmer 
Zailberlieder  ^  ^ 

Zeitalter  d»  I<ai.  Sprache    i^  & 
„  silbernes  I  fd*»- 

nes  etc.  l 

Zmyrna  M  \'] 

Zwölf tafelgesetie  ^- 


•t^'^^omtm^m^mmm 


s 
f 


